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28 gg eil man ben dem Reiche + Tage 
wegen des Abgangs verfehicdener 
— Inſtructionen in der Reichs⸗Se⸗ 
curtiuts » Sabre die Berathſchlagungen noch 
nicht. vornchmen fonnte, fo wurde man cinig, 
Das zugleich in der Anfage ftehende Gefuch des 
Herrn Grafen von Wied um Temporal: Ver: 
mchrung feiner Befoldung während deffen Cam⸗ 
mer: Richters Berwefer: Amts in Deliberation 
zu zichen; wie foldhesaud) den 25 und 29 April 
in allen 3 Reichscollegiis erfolger, und vermöge 
eines hierüber errichteten Neichs- Gutachtens 
gedachtem Herrn Grafen Zeit feines Cammer: 
Richter-Verweſer⸗Amts die Helfte der Cam⸗ 
mer Richter + Befoldung vertoilliget worden ift, 
Sonſt hat man auch bey dem dabey ausgefalle- 
nen Zürften: Naths > Protocol zu erfehen ger 
habt, daß von einigen weltlichen Alt: Sürftli- 
hen Sefandtfchaften wider die Fortſetzung des 
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Sürftl. Salmiſchen Voti Reſervationes — * 


wendet worden: weil dieſe Sache nat alter 
Hpfervanz und mehrern vorhandenen Erempeln 

in förmliche SPropofition geftellet werden ſollte. 
Der Fürfil. Salmiſche Gevollmaͤchtigte aber hat 
hierüber feine Befremdung bezriget , und dabey 
angeführet, wie dieſes Votum auf die imme⸗ 
diate Grafſchaft Salm radiciret wäre , welche 
die Fürftl, Herren Theilhabere in rechtmäßigen 
Veſitz hätten; fonft aber wäre auch befannf, 
daß vor ungefähr 3 Jahren indem Fürftl. Col; 
legio ohne einigen Widerſpruch nach geſchehe⸗ 
ner Legitimation zum Fuͤrſil. Hadamar⸗ Siegi⸗ 
ſchen Voto ſolches ſofort verfuͤhret worden: was 


alſo einem recht wäre, muͤſte dem andern auch 


billig ſeyn; worauf ſich denn auch die Herren Co⸗ 
mitial⸗Geſandten zu der Activität nur gedach⸗ 
ten Fuͤrſtl. Salmiſchen Voti allerſeits verſtan⸗ 
den. So hat auch amt 2 May das Ehurs 
Maynzijene Direcforium abermahleine Reichs⸗ 
Dictatur veranftaltet, und auf derfelben ein 
Schreiben von dem Reichs⸗ Caßier⸗Amt zu 
Megensburg befannt machen laffen , betreffend 
die demfelben zugekommene Philippsburger, 
Käftner > MWurfbeinifche und andern dergleichen 
Rechnungen, worinn ſelbige um Verguͤtung 
wegen dererſelben vielfaͤltig obgehabten extraor⸗ 
dinairen Arbeiten in Führung der Correſpondenz, 
öfters formirten Tabellen, Ausrechnungen, 
Ealculationen, gemachten Seneralzund Spe⸗ 
cial:Ertractibus, auch zuweilen gethanen Aus⸗ 
lagen an Briefporto und Schreibmaterialien 
angehalten. Der 


» 
„a3 


ed 
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Der Hochlöbl. Luͤttichiſche Miniſter hat am 25 
April verſchiedene Gravamina ad didaturam 
publicam gebracht wiffen wollen, welche aber 
die Ehurmaynzifche Directorial⸗Geſandtſchaft 
ad referendum fuo principali angenommen, 
welches auch erfolget: da hingegen der Hoch; 
fuͤrſtl. Luͤttichiſche Minifter ſich vorbehalten, wo⸗ 
fern die Dictatur binnen 8 Tagen nicht erfolgte, 
ſodenn dieſelbe per impreſſum ſaͤmtlichen Ger 
ſandtſchaften zu communiciren, in Hoffnung, 
es wuͤrden ſolche pro dictatis angenommen und 
daruͤber collegialiter deliberiret werden. Hier⸗ 
auf hat Chur-Maynz auf der am 7 May ge: 
weſenen Reichs⸗Dictatur ein Lateiniſches Schrei⸗ 
ben von dem Luͤttichiſchen Herrn Geſandten 
nebſt einem pro memoria in $atein-und Fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache, dann eine Proteſtation des 
Herrn Biſchofs und Cardinalen Eminenz in 
‚Sranzöfifcher. Sprache allein bekannt machen 
laffen, betreffend verſchiedene Thaͤtlichkeiten, 
welche die Kayſerlichen Voͤlcker, fo unter dem 
Herrn General, Grafen von Grüne, nach 
Denen Niederlanden marſchiren, begangen has 
ben folen. Höchftgedachte Ihro Eminenz ver: 
langen hierinnen ausdruͤcklich, daß Ihro Kay: 
ferl. Majeſt. von Reichs wegen erfucht würden, 
damit die Kayſerl. Voͤlcker ohnverzüglich aus 
Dero fanden marfhiren, aler Schaden reftis 
tuiret und bey künftigen Durchziigen die Re: 
geifiteriales vorhero ausgeſtellet werden moͤch⸗ 
ten. | 

In der Reiche : Generalitäre - Sache 

. A3 haben 


6 Bon Teutfchland. 

haben ſich des Hrn. gandgrafens Mar. zu Hefr 
fen:Caffel Hocfürftl. Durchl. bey den: Reiche: 
ſtaͤdtiſchen Eollegio mit einem Schreiben , weils 

ches aber nicht dictiret worden ‚ gemeldet, nehm 

lich daß felbiges Sr. Hochfl. Durchl. Anſuchen 

um eine proteftantifche General SI; Mar: 

ſchalls⸗Stelle kraͤftigſt unterflügen möchte, und 
den 30 April hat das Chur-Mayntziſche Dr 

vectorium auch cin Memorial von des Prinzen 

Wilhelms zu Sachſen Gotha Durchl. welche 

ſich um eine Reichs⸗General⸗ Feld⸗Zeugmeiſter⸗ 

Stelle gemeldet, bekannt machen laſſen. Weil 
aber der Numerus der Competenten um ders 
gleichen Reichs: Emplois bisher zu ſtarck ange: 

wachfen, hat dag Reich für nörhig erachtet, 

vor der Hand hauptfächlich vorerſt sur Beſe⸗ 

gung der Catholiſchen Reichs ⸗General⸗Feld⸗ 

Marſchalls⸗ Stelle zu ſchreiten. Und da be⸗ 

reits in dem neulich angefuͤhrten Aufſatz der 

Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft von dem Puncto 
ſecuritatis publicæ durd) fie abzulegenden Bor 
to, fo ad aedes communiciref worden, und in 

7 Puncten- beftchet, in dem letztern Punct des 
Prinzen Carls Königl. Hoheit zur vacanten 

Reichs⸗ Feld + Marfihalls «Stelle recommandi⸗ 

vet worden, und zwar fo, daß Hoͤchſtdieſelbe 

um dieſe Stelle bey dem Reich nicht einkom⸗ 

men doͤrfte, fondern daß man Hoͤchſtderoſelben 

diefe Charge fo, wie ſolche Dero Hm. Bru⸗ 

ders Kanferl. Majeftät durch das Reiche: But: 

achten vom 8 Jul. 1737 aufgetragen worden, 
zuftchen möchte; fo it am ı3 May, als an 
dem 


Bon Zeutfchland, | 7 


dem Gehurtss Tage Ihro Majeſtaͤt der regie⸗ 
renden Kayſerin und Königin von Ungarn und 
Böhmen bey einer Hochlöbl. Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung aus eigener Bewegung durch cın Eonclus 
fum bie durdy Erhebung Ihro Kayferlichen 
Maiflät auf den Thron verlcdigte Catho⸗ 
liche Reichs⸗General⸗Feld-Marſchalls⸗Stelle 
an Ihro Koͤnigliche Hoheit den Herzog Carl 
von Lothringen in. Betrachtung Derofelben 
hoͤchſten Verdienfte dergeftalt übertragen worz 
den, daß Alerhöchfigedacht Ihro Kanferliche 
Majeſtaͤt von Reichswegen allerunterthänigft 
erfucht vocrden, Dero Herrn Bruders Köniz 
gliche Hoheit dahin zu vermögen, daß fie fol: 
che Ihro angetragene Reichs⸗Feld⸗Marſchalls⸗ 
Stele annehmen moͤchten. 

Auf diefes am 13 May publicirte Reichs⸗ 
Gutachten erfolgte am 23 May bey der ver: 
anſtalteten Reichs-Dictatur das Kayferl. aller: 
gnüdigfie Commißions⸗Ratifications-Decret, 
und zu gleicher Zeit wurde audy ein Schreiben 
an eine Hochloͤbl. allgemeine Reichs⸗Verſamm⸗ 
Iungvon des Prinzen Carls Hoheit befannt ges 
macht. Es hieß zwar anfaͤnglich, die Ernen⸗ 
nunz fiy unanimiter gefchchen, man weiß aber 
gegenwärtig, daß verſchiedene Stimmen nicht 
für Er. Königl. Hoheit den Prinz Carl ges 
weſen, und iſt insbijendere von dem am 13ten 
palfato bey gehaltenem Reichs-Rath ausgefal- 
lenen Fuͤrſten-Raths-Protocoll noch zu attens 
din, was von Seiten Magdeburg nach vol: 
lendeter Umfrage für cine Declaration ad Pro- 

UA tocol- 
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tocollum zu nchmen verfanger worden, als wel⸗ 
che auch von der Reichs-Verſammlung der 
. Ehur » Brandenburgifche Legations⸗ Sceretas 
rius nicht allein dem Kanferl. Hrn. Eon :Coms 
miſſario, fondern auch den Chur-Mayngifchen, 
Defterreichiichen und Salzburgiſchen Directos 
rial⸗Geſandſchaften ad des zu bringen gehabt; 
als einen Verſuch, ob nicht die Vergebung der 
vacanten Cathol. Reichs; General:Feld:Mars 
ſchalls⸗Stelle noch aufzuhalten ftünde, welches 
auch vorhero in den Votis, dic Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfalg, und Ihro Fuͤrſtl. Durchk. 
zu Sachſen⸗Weimar und Eiſenach gehoͤren, vers 
langet worden; wenn aber ſolches nicht zu er⸗ 
halten, fo wollten Ihro Majeſtaͤt von Preufs 
fen verfichert feyn, daß man hicbey dic Reichs⸗ 
Eonftitutionsmäßige Ruͤckſicht auf die Reli⸗ 
gions > Parität nehmen und nichts verhängen 
werde, welches dem älteften Evangel, Reichs⸗ 
Feld⸗Marſchalle an feinen im begebendem Falle 
in gebührender Activität des Ober : Commando 
directe oder indirecte nachtheilig fallen Eönnte, 
Dabey wir denn mit zu bemercken vor nöthig 
erachten, daß des regierenden Fürften von Aus 
un Deſſau Durchl. An. 1737 als ältefter 
Reichs: Feld: Marfchall diefen Vorzug Ihro 
nunmehr Kayſerl. Maj. aus befonderer Gefaͤl⸗ 
ligfeit abgetreten, fidy aber voricgo ihr Recht 
vorbehalten haben. 

Die Areis : Angelegenheiten betreffend, 
fo finden wir denen Liebhabern der Adorum 
publicorum zu Gefallen vor nöthig, verſchiede⸗ 

| ner 


' 
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nee Urſache wegen das zu Franckfurt am sten 
Mart. entworffene Project eines Rreis: Dire 
ctorial⸗Receſſes beyzubehalten: 

„Zu wiffen: Demmach der Hochwürdige 
Fuͤrſt und Herr, Herr Johann Friedrich Earl, 
des heiligen Stuhls zu Maynz Er; » Bischoff, 
des Heil, Kim. Reichs durch Germanien Erz⸗ 
Eanzer und Ehurfürft zc. zc. in forgfältigfter 
Beherzigung derer fürdaurenden bedencklichen 
Umſtaͤnden und mißlichen Zeitläufften auf das 
von Ihro Kanferl. Majeftärfub Lit. A unterm 
5 Iktobr. 1745 aus Reichs ⸗vaͤterlicher Vor⸗ 
ſorge an die Reichs⸗Kreiſe allergnädigft erlaſſe⸗ 
ne Excitatorium die göbl. Chur: Rheinifh Ds 
fterreichifch «Frändifch ⸗ Bayeriſch⸗Schwaͤbiſch⸗ 
und Ober⸗Rheiniſche Kreife, vermittelft deren 
an die Kreis: Dirertoria und Mit : Ausfchreibs 
Aemter ſub Lit, B.C, D. E. F den Gten er 
wehnten Monats crlaffenen Invitationg- 
Schreiben, in allbiefige des Heil, Roͤm. Reichs 
Stadt Franckfurt auf den zoften ejusdem Men- 
fis einzuladen, in alt herkoͤmmlich wahren Vers 
frauen und aufhabender Obliegenheit ſich bewo⸗ 
gen gefunden , darauf auch die von Chur 
Rhein, Franden, Schwaben und Ober⸗Rhein 
abgeſchickte Raͤthe und kevollmächtigte Geſand⸗ 
te erſchienen, ſo fort nach allerſeits beſchehenen 
Legitimationen die von Chur⸗-Mayntz ſob Lit. 
Sden 12 Nov. darauf gethane Propoſition ans 
gehoͤret, mithin die Berathſchlagung uͤber die 
von dem Chur⸗Rheiniſchen Direetorio com: 
municirte proponenda & deliberanda fpecia- 

45 lia 
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lia ſub Lit. H & I mit vorbehaltender Noth⸗ 
durft derer beyden uͤbrigen ebenfalls eingelade⸗ 
nen noch nie erſchienenen Loͤbl. Kreiſen ange⸗ 
fangen und fortgeſetzet, ſodann des Kayferlis 
hen Herrn Geſandtens Ramſchwag Ercclenz 
waͤhrenden Convent dag Creditiv ſammt dem 
Kayſerlichen ſchrifftlichen Vortrag ſub Lit, K 
Be -L abgegeben; ‚als iſt unter Allerhoͤchſten 
Kapferl, Aufpiciis folgendes verabredet, vergli⸗ 
chen und befchloffen worden, daß gleichwie 
Erſtens ad proponendum primum, die bis⸗ 
hero allenthalben forgfältigft beybehaltine reis 
ne und wahre Neutralität, wie auch die Befe⸗ 
ſtigung und Handhabung des gemeinen Ruhe⸗ 
ſtandes der edlen Frey z und Sicherheit fo wei⸗ 
ters auch diefe vor allen Dingen zum cigeufliz 
hen Grund gelegit wird, daß mit zufammens 
geſetztem Rath und Ihat, von Seiten derer 
vorliegenden Loͤbl. Kreifen die bereits genomme⸗ 
ne Maaß-Regeln und vorgefegte Principia 
ohne zu.iemands Beleidigung oder ohne yon 
demanden beleidiget oder bedränget zu werden, 
zu ihrer Wirkung forderfamft gebracht werden 
mögen. = 
Solhemnad) in gleich Parriotifcher Ger 
finnung natürlicher Berfaffungs » mäßiger Vers 
bindung und ältern hergebrachten guten Ver— 
trauen, Nachbarichafft und Einverfiändniß zu 
Aufrecpthaltung deren hierunter führenden ges 
mein erfpricßlichen Abſichten und Erforderniß 
derer heilfamıen Reichs » Sag: und Ordnung 
der Neichs und Kreis: Stäudifhen Obliegen- 
heit 
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heit gemäß, und nach Maaßgab der allenthal⸗ 
ben bereits befiebten Patriotiſchen Kreis: Ent 
ſchlieſſungen forderfamft gemeinfam zu Werd 
föhreiten , ſofort aud) zu Combinirung derer 
darinne genommenen und annoch noͤthig inden⸗ 
den Maaß⸗Regeln ein icder deren vordern, wie 
auch mit denen ingleichen für das allerhöchfte 
Reichs s Oberhaupt und des Vaterlandes he⸗ 
gender fhuldigen Gefinnung , Umftand.und 
Berfaflung ſich befindenden etwa annoch beye 
tretenden Loͤbl. Kreifen und Ständen umd 
Fremden in Verfolg der Reichs + Eonftitus 
tions =» mäßigen engern Bündniffen die alt her⸗ 
gebrachte MWereinigung ; iedoch ohme Abbruch 
und Vorgriff, vielmehr ausdruͤcklichem Vorbe⸗ 
halt all deſſen, was der damals noch zu erwar⸗ 
ten geſtandene allgemeine Reichs⸗Schluß zu 
Bewahrung und DBefeftigung der gemeinen 
Ruhe und Sicherheit auch gemein » bündig mit 
fi bringen und erfordern werde , fernerweit 
mit anzugeben toillig und bereit feges Allee 
maſſen nun Diefes mittelft des in pundto Secu- 
'ritatis public unterm 6 Decembr. a. pr. ab; 
gefaſt » und von Kayſerl. Majeftät unterm 5 
San, alleranäbigft beſtaͤtigten Reichs⸗ Gutach⸗ 
tens dahin wircklich erfolget iſt, daß zu Be⸗ 
hauptung gemeiner Sicherheit und ohne zu ie⸗ 
mands Beleidigung den mindeſten Anlaß zu 
geben/ die Armatura wenigſtens ad- triplum, 
wo ſolche noch nicht bereits vorhanden, ohnge⸗ 
ſaͤumt her = und in marſchfertigen Stand zu 
Bedeckung derer der Gefahr unferworffenen 


"und 
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und ausgeſetzten Reichs⸗Landen geftellet , und 
mit allen erforderlichen Regvifitis verſehen wer⸗ 
den ſolle, folgſam 

Zweytens ad proponendum ſecundum die 
Grund⸗Feſte der Sachen in einer bewaffneten 
Neutralitaͤt dergeftalt nach Abmaaß ietztge⸗ 
- dachten Reichs-Schluſſes in dem zu beſtehen 
hat, daß hierdurch die Ruhe, Sicherheit und 
Freyheit fanıt den Neichs » Grenzen und fans 
den ohmbefümmert und ohnbeläftiget aufrecht 
gegen alle Bedrängniffen,, zu Folge deren 
Meichs : Grund » Gefegen erhalten werden koͤn⸗ 
ne, mithin ‚einem weder in etwas Meutralitätss . 
widriges in obigen Reichs + Schluß zuwider 
gehendes Beginnen fich einflechten , noch ders 
‚gleichen etwas Reichs ⸗Geſetz⸗ widriges von 
andern fich aufbürden oder aufdringen zu laſſen 
gemeinet ift. 

Als hat man zu Beförderung des gemei⸗ 
nen Nutzens und Wohlfahrt und aller Gefahr 
und Schadens ſo mit zu ohnverbruͤchlicher Lei⸗ 


ſtung eines neutralen Beyſtandes in vollkom⸗ 


mener Vereinigung deren Rathſchlaͤge und 
Kraͤfften ſich ferner dahin verſtanden und ver⸗ 
bindlich gemacht, daß auf den Fall einer oder 
anderer Kreis gegen die Neutralitaͤt vergewal⸗ 
tiget oder bedraͤnget werden ſollte, denenſelben 
alsdenn gegen ale Geſetz⸗ widrige Zudringlich⸗ 
keiten, Uiberfaͤlle, Durchzuͤge, Still⸗Lager und 
Eingvartirung , Anforder- und Zumuthungen, 
welche denen Sundamental = Gefegen zumwiders 
gehen ſtandhafft und werckthaͤtig mittelft der 

- allents 


— 
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allenthalben ad triplum und daruͤber vermehr⸗ 
ten Mannſchafft auf des huͤlfleiſtenden Theils 
Koſten ohnverzuͤglich nad Innhalt der Eres 
cutions⸗ Ordnung de Anno 1555 und darauf 
errichteten weiteren engen Berbindniffen, bey⸗ 
geftanden werden ſolle; allermaſſen nun ferner 
Drittins ad: proponendum tertiim & 
quartum die quæſtio quomodo? der Poftirung 
halber und fonften durch die auf folgende 3 
Deliberanda fpecialia , —— Maaßneh⸗ 
tungen erſchoͤpffet iſt; ale hat man mit ges 
ſammter Hand den Entſchluß dahin genom⸗ 
men, daß ad deliberandum fpeciale primum, 
der wegen ohnvorgeſehener Dislocation der 
Kayſerlichen Truppen einigermaſſen ing ftecfen 
gerathene Poftirung nunmehro dermaffen forts 
geſetzet werden fölle, daß denen Kreis = Trup⸗ 
pen- zw Erteihung: der allerfeits beharrlich bey⸗ 


zubehaltenden reinen und eracten Neutralität 


des- gemeinen Nuheftandes und deren Kreifen 
Bedeckung zum Theil in einem zufanımen ges 
fchloffenen Corps von Baſel an, bis herunter 
forderſamſt in: die Poftirungs » Cantonirungss 
Quartiere zu wercdthätiger Beſchuͤtzung derer 
Reichs⸗ und Kreis Landen am Rhein zu vers 
legen‘; ſodann ad deliberandum fecundum des 
ren Loͤbl. Kreiſen auf denen Beinen habende 


bereits in trĩplo und darüber fichende Manns 


ſchafft worüber einander authentifche Tabellen 
öhnlicher-maflen vorzulegen und zu commu⸗ 
nicixin) mit Zelten, Artillerie und Munition, 
auch nthigen Kriegs,» Geraͤthſchafften * 
Bi Ä eit⸗ 


—— 
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Zeitz Verluſt behörig verfchen werden; md zu 

ermeidung der fonjt auf weit entlegene Anz 
marſche haftenden Gefahr hiernächft auch ſo⸗ 
gleich im Früh = jahr en Corps: cin folches 
Campement beziehen koͤnne und tolle, wodurch 
die am Rhein gelegene Feſtungen auf- und ab⸗ 
waͤrts, jo mit auch die vorliegende Reichs⸗ und 
Kreis-Lande hinlaͤnglich bedecket, und nad) 
Erforderniß deren Umſtaͤnde gegen ale ohn⸗ 
verhoffende Vergewaltigung mit zu ammen⸗ 
geſetzten Kraͤfften Feſchuͤtzet werden mögen; zu 
welchon Ende wegen dem uͤber die auf der Pos 
ftirung fiehende und cantonirende , wie auch 
hiernächft campirende Kriegs » Bölder zu fuͤh⸗ 
ren habenden Commando einen erfahrnen Ges 
neral auszufehen, und deshalb fich Förderfanft 
einzuverfichen, einftweilen aber und bis dahin 
deren reſpective Kreifen Generalirät der an- 
ciennere nah, es zu halten, und deren zu bee 
forgen habenden Rheiniſchen Seftungen halber, 
ſich folchergeftalt zu achten, daß zur gemein 
nörhigen Sicherficlung von allerfeitiger Manns 
febafft in forhane Seftungen zu verlegen, fo viel 
die felbft eigene Noth und Bewahrung nach 
gemeinfamen Befund und Ermeffen: nur im⸗ 
mer leiden mag. Und gleihwie ad delibe- . 
randum tertium zu einem früßgeitigen Campe: 
ment die Erforderniß zum Unterhalt erwehnter 
neutralen Kreis: Mannfchafft zeitlich befondere 
Magazins an bequeme gefchloffene Orte anzu: 
ſchaffen und hierzu gewiffenhafte verpflichtete 
Commiſſarien zu beſtellen ohnumgaͤnglich bis 


thig ſeyn will; als wird auch diesfalls in gan; 
gr Einverfländniß verabredet und gefchloffen, 
daß die Anlegung der erforderlihen Magazins 
von iedem Kreis für deffen Mannfchafft ohns 
vorzüglich) beforger, ſofort aud) des Commiſſa⸗ 
riats halber fehleunigft das nöthige vorgefchree 
werden folle ꝛc. 

Der Schwäbifche Kreis hat hierauf dem 
Seren de la Moue ein Memorial d.d. 2 April 
einhändigen laſſen, um felbigen zu erinnern, 
wie er muͤndlich die Erklärung gerhan, cs fol 
ten die Frantzoͤſiſchen Truppen weder die Schwaͤ⸗ 
bifche noch Börder + Defterreichifche Lande bes 
treten, und der König fein Herr würde ohn⸗ 
verzüglich die Brüde bey Hüningen und die ” 
Werder in den Mardfgräflichen Inſeln diffeits 
des Rheins demoliren laſſen. Man bittet nach 
Diefem Eingange den Minifter, dem Kreife 
befagte doppelte Declaration fehriftlich zu ge⸗ 
ben, gleichwie. er feine andere Declarationes 
und Verficherungen ihm fchriftlich zugeftellet 
Hätte. Man har aber zur Zeit noch nicht verz 
nommen, daß fich der Herr de la Moue diefcs 
Anſuchen des Schwäbifchen Kreifes gefallen 
laſſen. Unterdeffen haben die vordern Kreife, 
wie wir ſchon davon Erwehnung gethan, dem 
Hrn. de la Noue auf fein zu Anfang diefes 
Jahrs übergebenes Memorial durch ihre in 

Franckfurth verfammlere Deputirte eine Antz 
wort d. d,.15 April 1746 einhändigen laffen, 
welche ihrem völligen Synhalte nach dahin gehet: 

Sr. Allerchriſtl. Majeftär haben beliebet, 
Nn.E S. 133 TH, B durch 
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durch den Hrn. de la Noue Dero, bey der 
Reichs⸗Tags⸗ Berfammlung, wie auch bey der 
nen vordern hier verſammleten Neichs-Kreifen, 
accreditirten Minifter die Erklaͤrung thun zu 
laflen, wie Derofelben nichts mehr als die Er- 
haltung des Friedens, fo zwiſchen Dero Crone 
und dem Reich beftchet, am Hergen liege, 
und wie fie feft entſchloſſen ſeyn, in Anfehung 
bemeldter Kreiſe eine genaue Meutralitätzubsos _ 
bachten, vermöge welcher ſich felbige vor dem 
Uibel und Elend des Kriegs gefichert finden 
würden, in Ankoffnung r die Kreife würden 
dagegen dero Seinden Feinen Beyftand leiften, 
alle Afforiation, fo dem Intereſſe Sr. Majeftär 
zuwider , oder auf die Beunruhigung Derg 
Grenzen abziele, vermeiden, und mit Eifer 
und Begierde darauf bedacht fepn ‚ wie gegen 
anftändige Principia und Bedingniſſe eine 
Meutralität errichtet werden möchte, vermittelft 
welcher das groffe Werck der allgemeinen Paci⸗ 
fication befördert werden Fönnte. Da nun 
diefe Declaration, fo in dem Memorial weits 
läufftiger ausgeführet, welches befagter Herr 
de la Moue denen unterzeichneten Geſandten 
der vordern Kreife , den 10 San. letzthin übers 
reichet, und die friedferfigen Neigungen Sr, 
Majeſtaͤt denen Churfürften, Fuͤrſten und Stän- 
den, unſern gnädigften Herren, fihr angenchm 
gewefen , angefehen Diefelben durch die bisher 
vo heilig beobachtete Neutralität, hinlänglich 
an den Tag geliget , daß fie nur die Erhaltung 
des Friedens zum Augenmerd hätten, und daß 

auſſerdem 
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auſſerdem dieſes cine Schuldigfeit fey, die ih: 
nen der letztere Reichs-Schluß, die öffentliche 
Sicyerheit betreffend, aufbürder; fo haben un: 
- fere hochgedachte gnädigfte Herren Feine andere 
Plans oder Principia angenommen, oder wer: 
- den in Zufunft andere annchmen, als die bloß 
auf die Öffentliche Sicherheit des Vaterlandes 
abzielen, ee iemanden, wer cs auch fey, die 
mindefte Urſache zum Klagen zu geben, und 
ohne die Grenzen der benachbarsen Potenzen 
zu beunruhigen. Diefem Syftemate zu Folge 
werden fie alle mögliche Aufmerkfamfeit haben, 

damit gegen die Erone Franckreich und derfels 
ben Grenzen feine Feindfeligfeiten ausgeuͤbet 
werden , in Zuheffnung Se. Allerchriſtl. Maj. 
werden fich in Anſchung der Grenzen der vors 
dern Kreife eben fo aufführen, und durch die 
That Dero friedfertige Geſinnungen beweifen, 

Franckfurt den 15 April 1746. 

Es hat aber der Sranzöfifche Minifter de la 
Noue hierauf den’ vorliegenden Kreifen aufs 
neue ein Memorial übergeben, um fich über 
einige neue Feindfeligfeiten zu befchweren , die 
von den Defterreichiichen Truppen auf dem 
Gebiete des Königs feines Herren begangen 

worden feyn füllen. Es lauter alfo: | 
Seitdem unterzeihhneter Minifter Sr. Alz 
lerchtiſtl. Majeft, wegen der Antwort der löbs 
lichen vorliegenden Kreife auf feine Vorſtel⸗ 
lungen vom 17 Mer; 1746, welche die Feinde 
feligkeit der Defterreichifchen Huſaren betreffen, 
bie, nachdem fie über = Rhein gegangen, 
2 en 
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den erſten ſelbigen Monats einen Corporals⸗ 
Poſten auf der Grenze von Elſaß aufgehoben 
hatten, in Erwartung geblieben iſt: haben diez 
fe fortgefahren, gleiche Unordnungen zu beges 
hen, 1) da fie ſich bemüher, oberhalb Straß⸗ 
burg auf dem Rhein 5 Fahrzeuge anzuhalten, 
die mit Sourage für des Königes Truppen bes 
laden waren 5; 2) da fie unter dem nichtigen 
VBorwande von Päffen von allen Privat : Per: 
fonen von Lande um Straßburg herum diffeit 
des Rheins, welche Lebens-Mittel in die Stadt 
- bringen, Abgiften gefordert 5; 3) gegen alles 
Recht von den 3 Meyereyen deg General-Spi- 
tals der Cathedral » Fabrigve und den Geiftlis 
chen von St. Margarethen , die auf dem neu⸗ 
fralen Neichgs Gebiete liegen, Eontributionen 
gchoben; und 4) nachdem fie in Machen über 
den Rhein geſetzt, verfihiedene Privat: Haufer 
und das Wachhaus in der Gegend von Biere 
hen in Brand geftecft haben. Der Beweis 
von allen Factis ergieber fid) aus beyliegenden 
Stuͤcken Num, ı, 2 und 3, und find felbe 
nicht nur dem Fricden, der zwifchen der Erone 
Franckreich und dem Meiche obwaltet, und in— 
fonderheit der Neutralität der löblichen Kreife 
gar zu ſchnurſtracks zuwider, fondern uͤberdem 
auch denen fihriftlichen Verſicherungen, welche 
Ihnen von Sciten des Hofes von Wien der 
Baron von Ramſchwag durch fein Memorial 
vom 18 Jenner 1746 gegeben hat, um nicht 
die ganze Wachſamkeit des unterzeichneten Mi⸗ 


nifters erwecken zu muͤſſen. Um dahero den 
= Lauff 
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Lauff aller diefer Ausfchweiffungen zu hemmen, 
weiche. die Fläglichiten Folgen haben fönnen, 
woferne die löblichen Kreife, Fraft der Weiss 
heit und Geſetzt heit ihrer Vorbauungen, nicht 
balde abhelfliche Maaſſe darzu hergeben: erſu⸗ 
het unterzeichneter Diinifter aufs neue, daß fie 
desfalls die groͤſte Aufmercdfamfeit anwenden, 
und ihn nächfiden durch eine billige Antwort 
auf gegenwärtiges Memorial in den Stand 
Gegen wollen, dem Könige von ihren wahren 
Gefinnungen in dieſem Stüde, welches nicht 
weniger ihre eigene Ruhe als die Grenzen Sr. 
Majeſtaͤt angehet, Bericht zu geben. Zu 
Standfurt „ven 2ı April 1746. 
( gezeichnet) Malchran de laMoue. 
Der Herr de la Moue lich es aud) dabey 
nicht bewenden, fondern er überreichte bey dem 
Schwaͤbiſchen Kreiſe ein anderes Memorial, 
in welchem er das, was der Kayferl. Minifter 
der Baron von Ramſchwag gedachten Kreife 
in der Neutralitäts ⸗Sache ſchon angeführter 
maffen übergeben, zu widerlegen und zu ent; 
kraͤfften äufferft bemuͤhet gewefen if, Wir Fön; 
nen den Inhalt diefer Antwort unfern $efern _ 
noch nicht völlig mitcheilen, verfprechen aber 
ihnen felbige-cheftens vorzulegen, 
* Aus den bisher abgehandelten erhellet dem: 
nach mehr als zu. deutlich , daß obaleich das 
mtzoͤſiſche Anfuchen wegen Beobachtung eis 
ner Deutralität bey den. Kreifen einiges Ges 
hör gefunden, felbige dennoch den Frantzoͤſi⸗ 
fdyen Erinnerungen von einer Afjociirung abs 
| B3 zuſtehen 
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zuſtehen, keinesweges Raum geben wollen. Sie 
haben auch darzu die buͤndigſten Urſachen, in⸗ 
dem dergleichen Buͤndniſſe, welche bereits An, 
1697 errichtet und hernach durd) verfchiedene 
Mecefle von 1702, 1711, 1714, 1727, 1730 
und 1740 2 erneuert worden ; hienächft 
auch die Meichs » Verfaffung dergleichen Anz, 
ftalten fo gar anbefieler, und endlich, wie wir, 
bereits anderwerts angezeiget , der. in dieſen 
Sachen fehr erfahrne Juriſt, der Herr Kopp, 
ſchon längft in einer befondern Schrifft darges 
than hat, wie vortheilhafftig dem Reiche der⸗ 
gleichen Affociation iederzeit gewefen. Alles 
kommt unterdeß darauf an, daß man nunmch- 
co erwarte, ob diefe in einigen Reichs⸗Kreiſen 
beliebte Neutralität beffer beobachtet werden 
dörffte, als die Gewährung der Pragmatifchen 
Sanction, Man hat übrigens in Anfehung 
diefer Neutralitaͤt in Frandfurt unser dee 
" Hand die Copie eines Schreiben gefehen , wel⸗ 
ches ein gewiffer Neichs- Stand in pundto dies 
fer von dem Reich zu obferpirenden Neutralität 
an Ihro Majeftät den Kayfer des Inhalte 
abgelafien : feye durch die Providenz des 
Alerhöchften und durch die vorgekehrte vaͤter⸗ 
liche und höchftpreisliche Anftalten Ihro Kaya 
ſerlichen Majeftät in dem legtverflognen Jahre 
dahin gebracht worden, daß die Franzoͤſiſche 
damals diffeits des Rheins die Oberhand ſpie⸗ 
lende Armee fo zurück gefrichen worden, daß 
fie fich ferner nicht unterftehen würde, diefen 
Strohm aufs neue zu paßiren. Es hätte m 

er 
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der Alkerchriftlichfte König durch feinen Mint: 
ſter den geſammten Reichs = Ständen die Ver: 
Kcherungen thun laſſen, daß im Fall man ih: 

rer Seits die Neutralitaͤt erwählte, er feinen 
Zruppen anbefehlen wollte, den Rhein⸗Strohm 
nimmer zu paßiren, ‚oder einen Einfall in das 
Meich vorzunchmen, Dieſen Antrag hätte 
man nun zwar, icdoch mit folcher Vorſicht, gez 
nehmiget, daß dadurch der Treue und dem Re⸗ 
ſyect gegen des Reichs Dberhaupt nicht zunahe 
getreten würde, wie man denn in Verfolg defr 
fen die ausgeſchriebene Reichs » Contingente 
nad) dem Verlangen Ihro Kayſerlichen Maje: 
fät iederzeit parat halten, auch im Fall Franc: 
reich feiner Sincerationen ohngeachtet einen. 
Einfall in das Teutſche Deich bewircken würs 
de , diefe Contingente verdoppeln, und'der das 

Wort fo fehlecht haltenden Crone Franckreich 

den Krieg anfündigen wollte zc. | 
Ob man in Wien eben dergleichen Grund⸗ 
Saͤtze führe, koͤnnen wir nicht fo deutlich aus⸗ 
machen: Es wird ſich zeigen, wozu die im Reiz 
che ‚befindlichen Kayſerlichen Truppen beſtim⸗ 
mer find. Der Graf von Gaisrüd hat von 
felbigen das Commando Sr. Durchl. dem Hrn, 
Fürft von Lobkowitz übergeben , und der dich 


. Armee ’en chef eommandirende neue Reiche: 


General: Feld: Marfchall der Hertzog Earl von 

Lothringen wird cheflens bey felbigen anlan⸗ 

gen. Sie beftchen aus folgenden Regimen⸗ 

ern: Cavallerie, Diemar, Bernes, Cordoua, 

Cuͤraßiers; — Bathyani, Wuͤrtem⸗ 
| 4 


berg, 
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berg, d'Ollone, Dragoner; Nadafti, Kalno⸗ 
di, Feſtetitz, Huſaren. Infanterie, Carl Lo⸗ 
thringen, Damniß, Broune, Pla, Bayreuth, 
Uivari. Die bey ſolchem Corps befindliche 
Generalitaͤt ift: General: Fıld + Marfchale 
Lıeutenants, Graf von Merci, Baron, von 
zumet, Graf von Königsck, Baron von 
rips. General: Majors: Baron von Nas 
genbach, St. Andre, Kalcreuter, Prinz von 
Durlady, Graf von Thierheim, Graf von, Eolz 
loredo, Baron von Elberfild, Graf von Bentr 
heim, Graf Kalnodi, Baron von Wöllmarth, 
Baron von Pickel, Graf Spada, Oſtein, Wis 
vari. * seh 
Die übrigen Truppen ſollen ſich alle bey 
Heilbrunn verfammien, worauf die gange Ar⸗ 
mee dem Verlaut nad) fich an den Mayn zie⸗ 
hen und bey Höchft fo lange campiren wird, 
bis fie fich anderswo hinwenden doͤrffte. Man 
hat zwar in einigen Nachrichten wiflen wollen, 
ob habe der Chur » Brandenburgifche Geſandte 
der Here von Polmann von feinem Hofe ein 
Reſcript erhalten, in welchem Ihro Königl, 
Preußifche, Majeftät in Anfehung "der zur Sie 
cherheit des Reichs zu formirenden Armee die, 
Vorſtellung getban, wie es unmöthig fey, ſo 
lange es nicht die höchfte Noch erfordere, eine 
Reichs-Armee an die Keichs + Grengen zu ſtel⸗ 
len, fondern es follte nur cin ieder Kreis fein 
Eontingent befiändig marfchfertig und parat. 
halten, dergleichen Ihro Majeftät auch dero, 
Orts thun, ſich aber zu nichts anders verſtehen 
| Ne würden, 
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wuͤrden. Allein da uns dieſes Reſeript ſelbſt 
noch nicht zu Geſichte gekommen, ſo tragen 
wir Bedencken, die Gewaͤhr von dieſer Nach⸗ 
richt zu leiſten. Die Frantzoͤſiſchen Truppen 
find unterdeß bey ‚allen dieſen Umſtaͤnden auf: 
wmerckſam, und, fie fangen an, ſich in Bewer 
gung zw feßen 5 wie denn ſchon 4000 in 
den Sauterburger = Linien angefommen, und 
ihrer noch eine ſtaͤrckere Anzahl folgen follen, 
Die zwiſchen der Maaß und Mofel aber ver: 
fammlete Frantzoͤſiſche Armee befichet aus 66 
Dataillons und 120 Eſcadrons. Sie ift in 
3 Corps wertheilet, davon ſich das eine in Lo⸗ 
thringen, das andere bey. Sedan und dag drit: 
te laͤngſt der Moſel befindet. Der Pring von 
Conti, der über filbige das Commando führer, 
ift bereits. dahin aufgebrochen, 

-- Den Zufland der Teutfchen Hoͤfe betref⸗ 
fend, fo bemercken wir anfangs bey dem Kay⸗ 
ferl. Hofe, daß die von Ihro Majeftät der 
regierenden Kayferin rad Ungarn unternom⸗ 
mene Reife nicht nah Preßburg gefchehen, ſon⸗ 
dern daß Allerhöchft « Diefelde in Begleitung 
des Pring Carls Königl: Hoheiten und der 
Printzehin Charlotte von Lothringen nur nach 
Kuͤthel einer Fürftl, Eſterhaziſchen Herrfchafft 
geſchehen, wo ſich Ihro Majeſtaͤt einige Tage 
mit der Jagd erluſtiget, und mit dem dahin ge⸗ 
kommenen Primate Regni dem Grafen von 
Palfi ſich unterredet haben, ſodann aber am 
13 May wieder in, Wien eingetroffen find. 

Ob beyidiefer. Unterredung auch einiges wegen 
* B5 der 
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der in Ungarn wider fehr hart fid) ereignenden 
Religions -Bedruͤckungen mit vorgefommen, 
fönnen wir nicht melden. Der junge Erks 
Herkog Joſeph ift nunmehro aus dem Frauen: 
zimmer weggenommen worden, und ben diefer Ge⸗ 
[egenheit find die zus deffen bisheriger Bedienung 
bejtcht gewefene Perfonen wie gewoͤhnlich reich? 
lic) befchencket worden. Der General Leopold 
Graf von Daun foll einigen Nachrichten zu 
Folge zum Obrift = Hofmeifter des Durchl. 
Ertz⸗ Hertzogs ernennet worden ſeyn. 

In Anſehung der mit Franckreich noch ob⸗ 
ſchwebenden Irrungen und der disfalls in dem 
Reiche zu nehmenden Anſtalten haben Ihro 
Majeſt. die Kayſerin und Koͤnigin in Ungarn 
an verſchiedenen Höfen declariren laſſen, daß 
man ſich ſehr irren wuͤrde, wenn man glaubte, 
daß ſie ſich die Haͤnde binden laſſen, oder den 
Maaß⸗-Regeln zu unterwerffen gefonnen ſeyn 
moͤchten, welche die Frantzoͤſiſchen Miniſters 
dem Reiche bisher nur davon fo angenchm vor: 
gefteller, weil ihr Hof dabey vollfommen feine 
Nechnung fände. | 

Uibrigens haben Ihro Kanferl, und Königl, 
Majeftät bereits vor einiger Zeit den Herren Je⸗ 
fuiten die ſogenannte alte ( *) Favorita, wel⸗ 

che 


(*) Man findet fie in einigen neuen Blättern mit 
der neuen Favorita vermifchet, denu es ift bes 
fannt, daß Leopold ſich der fo genannten alten 
Favorita, Kayſer Joſeph des Luft ; Schlofes. 
Schönborn und Earl VI der neuen Zn 

meiftenz 
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de in der Leopold + Stadt lieget, deren fich der 
Kayfer Lopold bedienet, und die in dem Ickten 
Kriege ſehr ruiniret worden , allergnädigft zu 
 Überlaffen geruhet, Die Abficht daben ift ges 
wefen, aus felbiger eine Academie zu errichten, 
in weldyer der junge Defterreichifche und andere 
Adel ale ihm anftändige Erercitia und jonz 
derlich die zu den politiichen Geſchaͤfften gehoͤ⸗ 
ige Wiffenfchafften mit mehrerer Bequemlichkeit 
als anderwärts zu erlernen Gelegenheit finden 
moͤchte. Es machte hiernädjft die Arretirung 
des befannten Dbriften Barons von Trend viel 
Auffehen. Die wider ihn angebrachte Ber 
ſchwerden follen in 27 Puncten beftehen. Es 
ift ein gefchärfftes Kriegs = Mecht wider ihn 
niedergefiget worden, mit dem expreſſen Befehl, 
kine Sachen auf das fhärfffte zu unterfuchen, 
Auch fol überall, wo gedachter Trenck mit ſei⸗ 
nem &orpo geftanden, oder im QDvattier gelegen, - 
die Anzeige gerhan worden feyn, die feinerwes 
gen etwa habende Befchwerden und Anfordes 
rungen zur niedergefegten Commißion oder bey 
dem Hof» Kriegs: Rath einzufchicken, und wer: 
den wir von diefen Umſtaͤnden Fünfftig ein 
mehrers zu gedenken Gelegenheit haben, 

An dem Chur s Bayerifchen Hofe ift 
das Feſt des Heiligen Georgii auch in dieſem 
1746ten “fahre am 24 April mit folgenden 
Solennitäten gefeyers worden: Es — ſich 

= yhrg 


meiftentheils im Herbſte als eines Pallaſts bes 
dienet hat. 


J 
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Ihro Churfürfil, Durchl. als Groß + Meifter 
des Ordens St. Georgii- defenforum immacu- 
lat Conceptionis B.V, M, nebft den ſaͤmmtli⸗ 
‚ en Mitgliedern des Ordens, Bormittags bey 
der Communion ein, nach welcher ſich letztere in 
ihrem Ordens » Habit in. der, Churf. Anticham⸗ 
bre verfammleten. Dach 10 Uhr verfügten 
fih Ihro Ehurfürftl. Durchl. in Dero praͤchti⸗ 
gem Ordens-Habit, und in Begleitung des 
Herkogs Clemens, als Groß: Priors., unter 
Vortretung der ſaͤmmtlichen anweſenden Groß⸗ 
Commthuren, Commthuren und Ritter, des⸗ 
gleichen der Afpiranten, in das Ordens ⸗Ca⸗ 
pitel, das mit den gewöhnlichen Ceremonien 
gehalten ‚und wo die Aufichwörung der neuen 
Ritter vorgenommen wurde, Mach deren En⸗ 
digung erhob ſich der ganze Orden in anfehnlis 
cher Proceßion nach der Eapelle St. Georgii, 
worinn Ihro Churfürftl. Durchl. auf der Evans 
gelien: Seite unter einem Baldachin, neben 
welchen der ‚Graf Hieronymus von Spretti 
mit den bloffen Degen zur Seiten ftund , dem 
Altargegen über der Herkog Clemens als Groß; 
Prior, der Groß: Langler , die Groß» Comms 
thuren, Commthuren und Ritter hingegen an 
ihren gewöhnlichen Stellen den Sig nahmen, 
und nachdem Ihro Hochw. Hr. Joh. Joſeph von 
Oßinger, infulirter Dechant bey U. & F. das 
Veni Sande Spiritus angeftimmet hatte, unter 
dem hohen Amte der Ritterfchlag vorgenommen 
wurde, daß nicht allein 3 weltliche Ritter, Hr, 
Leo, Freyherr von Mechberg , Oberfier vom 

Hollenſtei⸗ 


Holenfteinifchen Regiment , Herr Erdmann, 
Freyhert von Preyfing , Churfürftlicher Cams 
wmerer und Reviſions ⸗Rath, und Herr Philipp, 
Freyherr von Rathſambhauſen, Churfürftlicher 
Cimmerer und Örenadier: Hauptmann bey 
dem Ehurfürftlichen Leib Regiment , mit den 
gewöhnlichen Ceremonien zu Rittern gefchlagen, 
fondern auch, und zwar zum erften mahl, 3 
geiftliche Perfonen , als Herr oh. Ehriftian, 
Graf von Königsfeld, Dom: Dechant zu Frey⸗ 
fingen, und Dom⸗Probſt zu Regenfpurg, Hr, 
Jehann Philipp , Sreyherr von Fechenbach, 
weyl. Kayferlicyer und Churfürftlicher geheimer 
Rath, und Dom: Probjt zu Würgburg , und 
Hr. Aloyfius, Freyherr von Preyfing, Domherr 
zu Regenſpurg, als Ritter, erftere beyde auch, 
gleichwie der Bic-Stathalter der Obern Pfaltz, 
Herr Clemens Topor , Graf von Morawizfi, 
als Commandeurs aufgenommen , und bald 
darauf als geiftl. Groß; Commrhurs inftaliret 
wurden, nachdem der Pahft für einen Ordens; 
Biſchoff und Probft die Inful bewilliget. Nach 
abgeſungenem Te Deum Laudamus wurden 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. mit vorigem Conduct 
in dero Zimmer begleitet, von wannen ſie ſich 
nach einer kleinen Verweilung in den uralten 
Georgen: Saal zuruͤck verfügten, und daſelbſt 
öffentliche Tafel hielten, wo Ihro Churfürftl, 
Durchl. unter einem Baldahin, Ihro Durchl. 
Hertzog Elemens aber an der rechten Seite der 
Zafel faifen, auf welche die Speifen durch die 
EC hurfürftlichen Edel sKnaben getragen. wurden, 
woſelbſt 
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woſelbſt ſtat der Cammerherren die Churfürfts 
lichen Truchfeffen die Aufwartung hatten; und 
wurde Ihro Churfürftl. Durchl, durch den Ober: 
ſten fa Roi der Trunck ferviret, und von dem 
Herm von Schobing vorgefchnitten 5; Ihro 
Durchl. Hergog Clemens aber von dem Herrn 
von Sericourt bedienet, und endlich diefes Fe⸗ 
ftin, bey weichem gewöhnlicher maffen ſaͤmmt⸗ 
liche Herren Ritter an 2 Tafeln fpeifeten, in 
groͤſtem Vergnügen beichloffen. | . 

An dem Chur » Pfälsifchen Hofe haben 
Sr. Ehurfürftl. Durchl. nicht nur fich mit vers 
fhiedenen Kriegs = Zurüftungen beſchaͤfftiget, 
zum Behuf des Chur: Pfälsifchen Kreis-Eons 
tingents, fondern aud) den Prinz Friedrich von 
Zweybruͤcken zum General en chef über dero ſaͤmt⸗ 
lichen Truppen ernennet. Es iſt auch Anſtalt 
gemacht worden, die Soldaten nach Preußiſchem 
Fuß zu exerciren, und was die Kleidung betrifft, 
ſo ſind die Roͤcke meiſtentheils auf Heßiſche, die 
Weſten, Hoſen und Camaſchen aber nach Preußi⸗ 
ſcher Art zu verfertigen anbefohlen worden. 

Bey dem Preußiſchen Hofe bemercken wir 
dieſesmal nur die Abreiſe Sr. Maj. des Koͤnigs 
in Begleitung verſchiedener Herren, ingleichen 
des erſten Cammer⸗Herrn des Baron von Poͤll⸗ 
Nnitz, des Hrn. d' Arget und einiger andern von 
der Königl. Eapelle nady Pyrmont, allıwo 
hoͤchſtgedachte Koͤnigl. Maj. am 15 Mayglüds 
lich angelanget find. 

Bey dem Sächfifch + Weiffenfelfifchen 
Hofe iſt der betruͤbte Todes⸗Fall Sr, ran 

| urch 


Bon Teutfehfand. 29 


Durchl. des Hrn. Hertzogs von Sachfen: 
Weiſſenfels Johann Adolphs, weldye bey 
Selegenheit der Mieffe nach Leipzig gefonmen, 
zu berühren, da es denn dem Allerhöchften 
gefallen, gedachten Hrn. Herzogs Hochfuͤrſtl. 
Durchl. nach einer Krandheit von wenig Ta⸗ 
gen am 16 May früh gegen 8 Uhr zur allge 
meinen Betrübniß aus diefer Zeitlichfeit abzu⸗ 
fordern. Am 20 May Abends darauf gegen 
10 Uhr wurde die $eiche Sr. Hochfuͤrſtlichen 
Durch. unter Bedefung eines Detachements 
zu Pferde von Leipzig abgeführet.. Dieſer fürs 
treffliche Fuͤrſt, deſſen Verluſt wegen feiner 
unvergleichlichen Dvalitäten um fo viel ſchmerz⸗ 
licher fälr, hat ſich wegen feiner Erfahrenheit 
in Kegierungs: fo wohl als Kriegs, Scichäfften 
einen aroffen Mahmen erworben, und auffer 
der Reichs- General: Feld Zeugmeifter- Stelle 
die Charge als Königl. General⸗Feld⸗Marſchall 
mit vielem Ruhm und patriotifch geführet. Er 
war am 4 Sept. 1685 geb. folgte feinem Hrn, 
Bruderam 28 Junii 1736 in der Regierung, und 
vermaͤhlte ſich zum erjten male mit Johannetta 
Antonia Juliana, Herzogs Joh. Wilhelmi zu 
Sachſen⸗Eiſenach Prinzeßin Tochter am gten 
May ı7z0 welche aber den 23 April 1726 
wieder verftorben ; zum andernmal gefdyahe die 
Vermaͤhlung mit Friderica, Sriderici Herzogs 
zu Sachſen-Gotha Prinzeßin Tochter, am 27 
09.1734, aus welcher Ehe noch eine Prins 
zeBin Friderica Adolphina am Leben iſt, die 
den 27 Dec, 1741 gebohren worden, 


\ 
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Die Veraͤnderung, die hierauf in den Weiſ⸗ 
ſenfelſiſchen Landen vorgegangen, deſto beſſer 
einzuſehen, wollen wir einigen unſern Leſern zu 
gefallen dieſe kleine Anmerckung machen: Daß 
nehmlich, nachdem Churfuͤrſt Johann Gcorge I 
vier Printzen hinterlaſſen, und laut des von 
ihm errichteten Teſtaments das fand folgender⸗ 
geftalt unter fie vertheilet worden, der Prinz 
Johann George II zwar den beften Theil nebft 
der Chur⸗Wuͤrde behalten, das übrige den ans 
dern drey Herren Brüdern auf gemiffe 
Maaße anheim gefallen, von welchen die drey 
Linien Weiffenfels, Zeig und Merfeburg fort: 
gcpflanzet worden. Die Weiffenfelfifche „ fo 
auch fonft die Dverfurtifche genennet wird, erz 
Fannte für ihren Stamm» Vater Herzog Au⸗ 
auftum Ehurfürft Joh. George I andern Prinz, 
Er würde An. 1625 Coadjutor, und 1628 
wircklicher Adminiftrator zu Magdeburg, ie - 
doch nur ad dies virz, indem befannter maßen 
diefes Erzbißthum kraft des Weftphälifchen 
Friedens⸗Inſtrumenti hernach als ein feculari- 
firtes Stift an Ehur- Brandenburg fiel, Kraft 
des väterlichen Teftaments befam diefer Herzog 
Auguft einen austräglichen Antheil von den 
Erb⸗Landen. Und als der leiste Graf von 
Barby Auguft Ludewig An. 1659 verftarb, 
und die Grafichaft als ein gehn an Chur⸗Sach⸗ 
fen fiel, der Adminiftrator Auguft aber ſchon 
vorhereine Erpectanz Berfchreibung von feinem 
Hrn. Vater erhalten hatte, dap fie auf erfolge 
ten Fall zu ſeinen Erbstanden gefchlagen wers 
az den 


Bon Teutſchland. 31 


den ſollte, ſo erfolgte ſolches auch ſogleich. 
Auguſtus war auch Adminiſtrator des Stiffts 
Meiſſen, welches er aber nach Innhalt des 
vaͤterlichen Teſtaments mit Einwilligung der 
Canonicotum, der Chur auf ewig incorporiren 
ließ, und dafür die 4 von dem Erz-Stifft 
Magdıburg erimirten Aemter Dverfurt, Das 
me, Juͤterbock und Borg als ein unmirttelbas 
res Reichs⸗ Fuͤrſtenthum empfing, Es war 
felbigis durch den Prager - Frieden an Churs 
Sadfea gefommen, und im Weſtphaͤliſchen 
Frieden demſelben auch in diefer Dvalicät ges 
Iaffen worden. Weil, wie nur gedacht, die 4 
Armter aus dem Erz Stiffte Magdeburg was 
ren ausgezogen worden, fomachteder Churfuͤrſt 
zu Brandenbuꝛg einige Anforderungen wegen 
der Lehns⸗Herrlchkeit, es wurden aber dieſe 
Mishelligfeiten An 1687 glücklich abgethan; 
denn Chur: Brandenburg redimirte das Amt 
und die Stadt Borg im Magdeburgifchen mit 
einer Summa Geldes, und begabfich hingegen 
allen Anſpruchs auf die andern drey Acmter 
und deren Dependenzien. Machdem erfolgten 
Abſterben Sr. Hochfürftl. Durchl. des Hr 
Herzogs oh. Adolphs hat demnach) das Churs 
Haus Sachſen von deffen fanden Befig nehmen 
laſen, davon. wir die hieher gehörigen Umſtaͤn⸗ 
de künftig beybringen wollen, 
Endlich ift in Sachen Sachfen: Coburg; 
SEiſenberg⸗ und Aömbildifcher-Succepion, 
infenderheit Sachfen »Loburgs Meinungen 
wider Sachfen: Saalfeld, den Zolfund Se 
M. E.S. 133 Th. C kite 
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leite daſelbſt betreffend, am 16 May bey dem 
Reichs⸗Hofrath zum Vortheil des Icktern Hau⸗ 
fes eine wichtige Sentenz ausgefallen, 
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We wir bey dem Schluſſe dieſes Artickels 
SAD in dem vorigen Theile muthmaßten, daß 
nehmlich ein tapferer Angriff die Abfichten der 
Rebellen in Schottland leichte zu nichte machen 
Fönnte, das ift eingetroffen, Die Fürzefte und 
ſicherſte Nachricht davon giebt die Umſtaͤnde 
folgendergeftalt an: | 

Es war an dem 19 April, als der Aufbruch 
der Armee des Herkogs. von Cumberland von 
Aberdeen geſchahe. Sie fihlug an dem 22 bey 
Cullen ihre Lager auf, und gab dem Grafen von 
Albemarle Gelegenheit , ſich mit ihr zu conjun⸗ 
given. Hierauf ward am 23 der Speyfluß, 
weil Canonen zur Sorcirung der Paflage an das 
Ufer gepflantet waren , ohne den geringften 
Widerſtand paßiret , und der General Husfe 
mit 15: Grenadiers: Compagnien , den Berg 
fchotten, der gefammten Eavallerie und mit z 
Eanonen voraus detachiret. Der Herkog von 
Cumberland befand fich felbft in Perſon by 
diefem Corps. Sobald die Rebellen feine Trups 
pen anfichtig wurden: flohen fie nach Elgin , ob 
ſie gleich 3000 ſtarck waren. Das Eavallies 
Regiment von Kingfton ſetzte fogleich durch das 
Waller: Es-fonnte aber die Nebellen nicht eins 
holen, Die Infanterie gieng hierauf gleichan⸗ 
oo. — — >. «Mil 
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mit wielee Courage durch den Fluß: ohnerach⸗ 
tet fir bisan das Degengehende in das Waſſer 
muſte. Den 24 war der gantze Liberreft der 
Truppen völlig über die Spey hinfiber. Hier⸗ 
auf gieng der Marfch auf Forres, wo nur, wie 
zu Elgin, die Rebellen fur vorher noch canto> 
niret hatten, ſich aber, da fie den Ernft fahen, 
nun von allen Orten her zufammenzogen. Die 
Grafen von Eromartie und Barisdale wurden 
mit ihren Detachements aus der Graffchaft 
Sucherland zuruͤck beſchieden: der Lord George 
Murray befand fich bereits zu Inverneß und 
kinz Leute fowol als die Hochländer , welche das 
dert William belagerten , muften gegen die 
Spey anruͤcken, die 300 Frangofen aber, die 
bey diefen letzteren geweſen, mit 5 Canonen nach 
(6 zuruͤcke fommen. | 
Den 27 um 2 ÜhrNachmittage erreichte die 
Engliſche Armee das Corps Rebellen von 7 bis 
gooo Mann ftarf in der Eben: und ciner moras 
figen Gegend oberhalb Eulloden, ganz nahe bey 
Inverneß. Man canonirteerwa cine Viertel⸗ 
Stunde auf einander, Sodenn avancirteder aus 
den Macdonalds und Frazers beftchende rechte 
Flügel der Rebellen, und griff felbft den lincken 
Fluͤgel der Englifchen Truppen an. Es gefchas 
tr ſolches, wie leicht zu erachten , mit der grös 
fen Hite und Erbitterung. Das Treffen daus 
rete idoch nur eine Stunde, und als die Rebel: 
len die Wirkung der Artillerie nur nach 2 Sals 
von gleich zu ſtarck empfinden mochten und nicht 
länger davor zu ie getraueten, — 
2 e 
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fie 1000 Tode auf der Wahlftat liegen und ers 
griffen die Flucht. Es hat aber die ihnen gleich 
nachſetzende Cavallerie, ingleichen die Dragoner 
und die Milig aus der Grafichaft Argyle, der 
Fluͤchtigen noch viele im Machhauen niederge⸗ 
macht, und ihrer auf 600, gleichwie auch faftalle 
Srangofen gefangen genommen. Ein Theil von den 
Mebellen hat fich nach der Gegend Badenoch,und 
nad) dem Sort Auguftus retiriret , eine andere 
Partie, derfelben aber über Inverneß in die - 
Graffchaft Roß verlauffen. Der Sohn des 
Prätendenten, welcher fid) zu Inverneß bey My⸗ 
ladi Mafintoshnoc aufgehalten, fol ſich felbft 
in diefe legte Gegend nur bloß mie ı2 Mann 
falviret haben, nachmals aber mit einigen der 
vornchmften Chefs an einem noch unbefannten 
Orte zu Schiffe begeben haben, um nach Mors 
wegen überzufegeln und von da aus nachmalg 
nach-einen der Sranzöfifchen Häfen zu retourni⸗ 
ren. Es koͤnnte aber auch wol feyn, daß dieje⸗ 
gen 3 Srangöfifchen Kriegs » Schiffe, welche cin 
von Friedrihshall fommender Dänifcher Schiffs 
Eopitain etiwa 20 Meilen Oſt⸗/Nord⸗Oſtwaͤrts 
von Flambourghhead in Porfehire angetroffen, 
den jungen Prätendenten allda abholen und nady 
Irrland transportiren dürften, damit diefer ir⸗ 
rende Ritter allda eine neue Schaubühne der 
Berwirrung betreten möchte. Wenigftens hat 
ietztgedachter Schiff» Patron bey Gelegenheit, 
da er nach Burlington gefendet und gern einen. 
Steuer-Mann haben wollen, der ihn nach Hull’ 
führen ſollen, folche feine Auffage ſchriftlich —* 


ſich geftelet und mit eigener Hand unterfärichen, 
audy neh bengefüger , daß er felbt mir dieſen 
Kriegs: Schiffen unterwegs gefprechen , und 
daß eins darunter von 48, die beyden andern aber 
von 20 bis 24 Canonen gewefen wären. 

Unter den Gefangenen auf Seiten der Re: 
bellen befinden fich der Graf von Kilmarnof, der 
Kitter Johann Wedderburn,der Hert Boyer, des 
Prätendenten Sccretarius, Murray von Broug⸗ 

thon, und der fogenannte Sranzöfıfche Ambaf; 
fadeur: der ford Strafhallan aber wird unter 
die Todten gezehlet. Die Hocländer haben 
auch ihre fammtliche Artillerie und viele Fahnen 
den Lliberwindern zur Beute hinterlaffen. Enz 
gliſcher feits find geblieben der Lord Robert Kerr, 
Sapitain beym Regiment von Barrel , und 
der Herr Graſſette, Capitain beym Regiment v. 
Price nebſt 160 Mann: Der Obriftztieutenant 
ich aber, des Kegimentsvon Barrel, hat eine 
Hand verlohren. u 

Der Hertzog von Cumberland hielte noch ſel⸗ 
bigen Abend un 5 Uhr nach gehaltenem Treffen 
. feinen Einzug zu Inverneß, und hat gleich nach 
feiner Anfunft den jungen Lord Burry, einen 
Sohn des Grafen von Albemarle, feines Adju⸗ 
tanten,zur See über Nord: Berwid nad) London 
abgefertigers welcher auch mit diefer erfreulichen 
Nachricht eben an dem St. Georgen:Sefte, als 
des Königs Mahmens⸗Tage, bey Hofe, wo eben 

alıs in groffer Gala gemwefen , angelanget, und 

son &r, Majcft. mit 1000 Guineen und eis 

em JfentarieiKegiment | beſchencket ME 
| 3 | 
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Das Frolocken in den Städten London und Weſt⸗ 
münfter, wie auch in gang Engelland , überdies 
fen Sieg ift kaum zu befchreiben, Die Glocen 
find auf allen Thürmen geläutet, die Canonen 
von dem Tomr gelöfet und alle Häufer illumi⸗ 
niret worden. In Newcaſtle hat das Regi⸗ 
ment vonÖrandey paradiren und aufdem Sands 
berge eine dreymalige Salve geben müffen, Die 
Schiffe haben ale Wimpeln wehen laffen:und 
des Abends ift die ganke Stadt erleuchtet ges 
” wefen , verfchiedene Freudenfeuer angezündet 
und das Bild des Prätendenten verbrannt wors 
den”, 

Anffer diefer Nachricht hat man noch eine 
andere folgenden "inhalts: Den 26 April has 
ben die Rebellen in das Fort Auguftus Feuer 
eingeleget,, welches anzeigte , daß fie mut dem 
Königl, Truppen noch einswagen wolten. Dies 
fe hielten eben damals zu Nairn Raſttag, und 
begaben ſich den 27 früh in 4 Colonnen wieder 
auf den Marfch, deren iegliche von 4 Bataillo⸗ 
nen war, Sie hatten etwa g Meilen zuruͤck 
geleget, als die Avantgarde, die aus 4o Drago⸗ 
| nern 


Es iſt uns auch ein auf den jungen Praͤten⸗ 
denten aeftochene® Kupfer befannt worden, das 
von mir aber, meil es in allzu empfindlichen 
Ausdruͤckungen einige Stellen abfchildert, nicht 
weiter gedencken wollen. | 

Hiernaͤchſ iſt in Aufehung des Prätendenten eine 
andere Schrift in 8 in Franzöfifcher Sprache 
za Borfihein gefommen, unter dem Titel: 

nfultation del’ Ortace fur la naiflance du . 
Pretendent, 1748, 
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nern von Kingſton und den Hoshländern unter 
dem General Dvartiermeijter beſtand, die Re⸗ 
heilen anfichtig wurde. Weil fi auf uns los 
zus gehen ſchienen: formirte ſich die Armee ge 
hörigermiaffen. Indem aber der Zwiſchenraum 
noch zu weit war, theilte fie ſich wieder in Go: 
Ionnen, um deſto geſchwinder zu marfchiren; 
und als die Entfernung nur noch etwa.ı Meile 
austrug, fegte ſie aufs neue fih in Schlacht: 
Drdnung. Die Mebellen hattın das Haus 
Tulloden hinter ſich: ihre Fronte aber unters 
fchiedene alte Hütten und? Mauren zur Beides 
dung vor fih. Unſern rechten Fluͤgel ſchuͤtzte 
ein Moraft : und die Gencrals, Hawley und 
Bland avancirten mit 2 Dragoner- Regimen⸗ 
‚tern auf der linden. Sie bemühcten fich, dem 
rechten Flügel der Rebellen in die Slangven zu 
fallen: da hingegen die Dragoner von Kingſton 
das Corps der rReſerve mit formiren muſten. 
Unſere 10 Eanonen wurden in; Abteilungen 
‚in das erſte Treffen geſtellet: und faſt alle Hoc): 
länder bis auf 149, die bey dem General Haw⸗ 
ich auf dem Linden Fluͤgel ftunden und fich 
‚wohl gehalten , blieben bey der Bagage. In 
piefer Ordnung ſetzten wir den Marſch fort: 
"fanden aber, da wir ohngefähr noch 1500 
itfe von den Mebellen waren, daß der 
vraft ſich da eirdigte. Der Hertzog von 
Bumberland ließ daher fogleich die Kingſtoni⸗ 
hir Dragoner und 60 von denen von Cob⸗ 
ham weiche die Patrouille auf unferer Flan⸗ 
—— rechten Fluͤgel rücken, in⸗ 
———4 gleichen 
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gleichen das Regiment von Pultney , aus dem 
Corps der Meferve eben dafelbft Pla nehmen. 
Als nun ein Theil wie der andere ſich bey ciner 
halben Stunde lang Mühe gegeben, dem ans 
dern in die Slangven zu fommen; wurde dem 
Lord Burry aufgetragen, bis auf 100 Ruthen 
an die Rebellen anzutücen, und eine gewifle Erz 
höhung zu recognofeiren, welche das Anfehen 
einer Batterie hatte, Kaum erblickten ihn die 
Feinde , als fie die Canonen , wiewol mit fo 
wenig Geſchicklichkeit als Succeß, abzufeuren 
anfingen, Unfere Artillerie ſaͤumete hierauf 
nicht zu antworten: und die erfte Salve war 
auch gleich der Anfang zu ihrer Verwirrung. 
Sie flangvirten fogleich nach ihrer gewöhnlichen 
Verwegenheit gegen unfern rechten Flügel her: 
‘um, woder Hirkog ſich poſtiret hatte, ja ſie naͤ⸗ 
herten fich zu dreyen malen bisauf 100 Ruthen, 
unter Loͤſung ihrer Piftolen und Schwenfung 
der Säbel, unferm erften Treffen. Als aber 
die Regimenter Rojal und Pultney fie mit ei⸗ 
ner Salve aus ihrer Moufgveterie, empfingen: 
nahmen fie den Rückweg dahin, wo fie hergez 
fommen waren, und wurden von den wenigen 
Eicadrong unfers rechten Flügels alfofort vers 
folge. Indem diefes vorging; hatte der Ges 
neral Hawley mit unfern Bergfchotten eine klei⸗ 
ne fleinerne Mauer auf dem rechten Flügel der 
Mebellen umgeworfen, und war bereits drüber 
begriffen, in ihr anderes Treffen einzudringen, 
Hingegen hatte ihr gantzes Border + Treffen 
zu einer Öeneral; Attaqve angefchicker. l 
nun 
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nun dasauf unſerm lincken Fluͤgel ſtehende Re⸗ 
aiment don Barrel ſich entbloͤßt befande: fo 
war es eben hier, wo wir die groͤſte Einbuſſe 

litten. Jedoch wandten ſich die. Regimenter 
von Sempil und von Bligh mit ihren Mou⸗ 
ſaveten⸗ Feuer eben noch zu rechter Zeit gegen 
die Feinde, und gaben dem Regiment von Barz 
rel ; das jene ſchon zum’ weichen gebracht hats 
te, wie auch dem’ von Monroe Gelegenheit, 
mit aufgepflanzten Bajonetten auf die Rebel⸗ 
len zu chargiren. Die fänmtliche Cavallerie 
der beyden Flügel chargirte immittelft gleich 
falls und drang bis aufs Centrum, da indef- 
fen 2 Dragoner-Efcadrons den flüchtigen nach⸗ 
ſetzten, und eine groſſe Anzahl niedermachten;; 
zumal da der felbige commandirende Lord An: 
eram Ordre hatte, den Mebellen nicht einen 
Augenblif Ruhe zu laffen. Als wir gegen 
Inverneß mardhirten , ließ der Generals Mas 
jor Bland täpporfiren, daß er die flüchtigen 
Rebellen auch verfolger, und eine groffe Maf- 
ſacre unter ihnen angerichtet, ingleichen daß 
alle Sranzöfifche Dfficiers und Soldaten fich 
an Ex, Königl. Hoheit auf Difererion ergeben 
hätten. Der Verluſt der Rebellen auf der 
MWahlftar and im Nachhauen iſt nicht gerin⸗ 
ger, als 2000 Mann, und zu Inverneß find 
222 gefangene Sranzofen, und 326 gefangene 
Ibellen eingebracrt worden. Der Obrift: 
Homard Hat mit feiner eigenen Hand 

—J Orfieier getoͤdtet, den man aus den bey 
ihm angetröffenen Pappieren für den] Lord 
* C5 Strat⸗ 
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‚Strathallan hält. Man will auch die Lords 
MNairn, Lochiel, Keppock und Appin:Stuare 
unter die Gebliebenen rechnen. Die ſaͤmmtli⸗ 
che feindliche Artillerie, ingleichen 12 Fahnen 
und die ganze Bagage ſowol des Praͤtenden⸗ 
ten, als ſeiner Armee, iſt erobert worden. Die 
Franzoſen, ſo ſich an den General Bland, den 
Tag, da das Treffen vorgefallen, zu Gefange⸗ 
nen ergeben, haben ſolches durch nachfolgendes 

an ihn abgeſchicktes Billet gethan: 
„Monſicur, 
„Die Franzoͤſiſche Officiers und Soldaten 
welche ſich zu Inverneß befinden, erkennen ſich 
ſelbſt fuͤr Kriegsgefangene, und ergeben ſich 
als ſolche an Se. Koͤnigl. Hoheit, den Herzog 
von Cumberland, inder Hoffnung, daß nichts 
„an der Welt ſey, was fie ſich nicht von der 
Engliſchen Großmuth zu verjprechen oder zu 

erwarten haben möchten, „ 

Diicſes Billet war datirt: Inverneß, den 
27 April, und unterzeichnet, Cuſack, Margvis 
de Guilles, d' Dbrian, Murphy, Dehan, 
Macdonald, Tages darauf haben chen dieſe, 
gleichwie alle andere in Franzoͤſiſchen Dienften 
ſtehende Officiers, an der Zahl 51, nachfol⸗ 
gende Parole d Honneur ſchriftlich von fich 

ftellen müffen: F 
„Wir Endes unterſchriebene in Dienſten 
Sr. Allerchriſtl. Majeſt. befindliche Officiers 
erkennen ung hiermit für Gr, Groß⸗Britan⸗ 
nifchen Majeftät Kriegs-Öefangene, und mas 
chen uns bey unferer Ehre hiermit — 

| un 
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und verbindlich, dag wir ohne Erlaubniß Sr, 
Königl. Hoheit des Herzogs von Cumberland 
die Stadt J werneß nicht verlaffen und aus 

felbiger uns wegbegeben wollen. Zu deſſen 
Urfund haben wir gegenwärtiges eigenhändig 
unterzeichnet, und mit unfern angebornen Pets 
ſchaften befiegelt, Gegeben im Haupt-Dyartier 
zu Inverneß, den 28 April 1746. Brigadier 
Stapleton, Johann Macdonald, Marquis de 
Guilles x. x. 5 

Die Rebellen rechnen ſelbſt den Lord Strat⸗ 
hallan, 8 Oberſte und eine Anzahl Capitains 
und anderer Officiers unter ihre auf der Wahls 
fat _hinterbliebene Todten, und die Lords 
Levis, und Drummond befinden fich mit unter 

den Gefangenen, 
Man hat hierauf die hier angegebene Um⸗ 
ftände im verſchiedenen Berichten noch weiter 
ausgeführet, dabey wiraber fo viel Widerfpruch 
gefunden, daß wir vor unnöthig erachten, ſel⸗ 
bige gang beyzufügen. Wir erinnern uns bey 
diefer Gelegenheit an eine Stelle des geſchick⸗ 
sen Ritter Sollards (*), in welcher er über ders 
leichen Bericht alfo urtheilet, und die wir, ohne 
iedoch felbige auf die gegenwärtige Gefchäffte zu 
appliciren,beybringen wollen. Ich habe den Brie⸗ 
fen, welche die Generals⸗Perſonen nad) einer vers 
lohrnen oder gewonnenen Schlacht oder nad) ei⸗ 
nem fehlgefchlagenen Unternehmen nach Hofe 
fchiden, niemals viel Glauben beygemeſſen. Es 
| find 


(*) S deſſen Notenüber den Polpbium T. IV p. 
4: | 
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find gemeiniglich Unwahrheiten, welche fie ihr 
res Vortheils wegen hinein feren, es fey nun, 
daß fie dadurch ihr fchlechtes Verhalten auf 
Unfoften von derjenigen Ehre, die fie zu Aus⸗ 
führung ihrer Ordres gebraucht, rechtfertigen, 
oder daß fie fih auch, wenn es glücklich abges 
lauffen , den ganzen Fortgang, oder wenigftens 
den gröften Theil der Ehre zueignen wollen, 
Sie verfehweigen fehr offt derjenigen Thaten, 
die ſich am meiften hervorgerhan, und welchen 
fie von Rechtswegen den guten Ausfchlag der 
Bataille ſchuldig find, die fie ohne fie würden 
verlohren haben. Diefes habe ich mehr als zu 
offt erfahren, und zwar in ſolchen Sachen, wos 
bey ich gegenwärtig und ein Zeuge des Gegen: 
theils geweſen. Alles diefes hat gemacht , daß 
ich denjenigen, welche dergleichen fehreiben, fehr 
wenig glaube. ch habe nicht beffer zu thun 
gedacht, als mic) hierinne auf die ‘Briefe und 
Melationes der Particular + Officiers zu vers. 
laſſen, als welchen es fehr wenig helffen würde, 
wenn fie ihren Freunden etwas vorlögen, das 
ift ohnfehlbar das befte, worauf ein Geſchicht⸗ 
Schreiber fußen kan. Dergleichen Briefe ſetzen 
groſſe Dinge in ein Licht, wenn man ſie gegen 
einander haͤlt; einem Menſchen, welcher das 
Handwerck verſtehet, kan eine ſolche Entdeckung 
nicht ſchwer werden, wenn er ſich nur einiger⸗ 
maſſen Muͤhe geben will und die Wahrheit 

liebet. | 
So weit der Ritter Follard. Als die Action 
bey Zalkirk vorgieng, ereigneten ſich gleichfalls 
ver⸗ 
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verſchiedene Schwierigkeiten ‚ welche, wie wir 
nachgehends befunden, ein neues Monats: Blat 
auch mit berühret hat (*). Solchergeſtalt 
fiheinet es demnach, als wenn das Abfihen der 
Rebellen allerdings nicht zu demjenigen Ends 
zwecke kommen dörffte, den ſich felbige vorges 
ſetzet, zumal wenn die disfalls gethane Verſi—⸗ 
derungen von der beftändigen Zerfireuung 
Grund haben ſollte. Der. Prätendent felbft 
aber, der Hertzog von Perth und der ford John 
Drummond fol nebft andern das fand der Car 
merons itzo durchwandern, da wir denn, wenner 
wieder ordentlih zum Vorſchein fommen wird, 
feiner weiter gedencken wollen. Manmuß uns 
terdeß erwarten, ob die nunmehro ausgelauffene 
Efcadre von Breſt das Abfchen haben wird, 
mehrere Truppen nah Schottland zu transporr 
firen oder in Irrland zu landen, Es find aber 
bereits auch Englifher Scits dergleichen An: 
ſtalten vorgefehret worden, welche diefe Efca- 
dre dergeftale zu empfangen geſchickt ſeyn, daß 
fie-fchwerlich ihren Endzweck erreichen dörffte. 
Denn der Englifhe Admiral Martin Freusct 
nicht nur beftändig mit 14 Kriegs - Schiffen, 
5: zu 
(*) €8 führet felbige® dem Titel: der Advocat 
pro und contra, und koͤmmt zu Schiffbeck in 
8 heraus. Der Verfaſſer will nad) Art des 
Santafgve und Epilogeurs , zweyer Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Schrifften, die aber verboten worden, oder. 
nach Art des fügenannten Demoſthenes fchrei« 
ben, der aber auch aufgehoͤret hat, f. die ange 
- führte Stelle. im ıflen Stuͤck, Sonnabenbs 
den 19 Martii 1746, 
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zu welchen noch die Printzeßin Louiſe, der Her⸗ 
zog und Printz George ſtoſſen muͤſſen, um die 
Kuͤſten von Bretagne, ſondern es ſind auch die 
Haͤfen von Duynkirchen und Oſtende von den 
Engliſchen Schiffen gleichſam bloqpvirt. 
Sowol beyde Parlaments-Cammern, als 
auch der Lord Maire, ingleichen die Alder⸗ 
Maͤnner und das gemeine Conſeil der Stadt 
Londen haben, iegliche beſonders Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Koͤnig, wegen der in Schottland ſo 
gluͤcklich gedaͤmpfften Rebellion durch beſondere 
in ſehr merckwuͤrdigen Terminis abgefaßte und 
auf das ſolenneſte uͤberreichte Danckſagungs⸗ 
Addreſſen complimentiret: und der Koͤnig hat 
ihnen auch auf dieſelben in ſehr gnädigen Auss 
drücken geantwortet , und feine vollfommene 
Zufriedenheit über die darinnen an den Tag ges 
legte Sreude und die vielen wiederholten Ver: 
fiherungen ihrer unverrückten Treue und Ers 
gebenheit bezeiget. In derjenigen Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchung, die das Ober - Parlament dem Herkog 
von Eumberland fehriftlich zugefender, dandet 
die Berfammlung der Pairs diefem Printzen 
für die grofjen und ausnchmenden Dienfte, die 
er Sr. Majcftät und allen Groß > Britannis 
ſchen Königreichen wider die Mebellen erwie- 
fen. Sie verfihern anbey Se. Königl. Ho: 
heit, daß die Cammer mit aller nur möglichen ' 
Dancknehmung vollkommen erfennete, wie viel 
Antheil Hoͤchſtdieſelben an dem letzt davon ge⸗ 
tragenen Siege haͤtten, und wie billig man den 
gluͤcklichen Erfolg von dem allen dem recht un⸗ 
erſchrocke⸗ 
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erſchrockenen Muthe und gantz unermäbdeten 
Eifer ſowol, als der Activitaͤt und Munterkeit, 
ingleichen der wachfamen Sorafalt und Bez 
mühung Sr. Königl. Hoheit für die Sache 
des Königes, Dero Herrn Vaters, und fiir | 
das ganze Vaterland, zuzuſchreiben und zu 
dancken hätte ꝛc. | “ 
Die Truppen, welche nunmehr nach Flan⸗ 
dern transportiret werden follen, beftehen aus 
12000 Mann Infanterie, und 2500 Mann 

Eavallerie. Wegen der Hanöverifchen Voͤl⸗ 
fer aber , welche wieder in Groß + Britannis 
fihen Sold genommen worden find, hat es anz 
fänglicy groffe Schwierigkeiten und Debatten 
geſetzet. Die Vorſtellung, fo der König des⸗ 
wegen dem Parlament gethan hatte, war nach⸗ 
folgenden Inhalts: 

„Demmnach die Nothwendigfeit erfordert, in 
Den Miederlanden eine Armee zu fiellen, wo⸗ 
mit man den Progreffen der Frantzoͤſiſchen Ars 
mee Einhalt thun Fönne: fo fchläge der König 
vor, ein Korps von feinen Churfürftl, Trup⸗ 
pen zu liefern, das aus 5000 Mann zu Pfer: 
de, und 13000 Mann zu Fuß, beftchen fol, 
und gebraucht werden Fan, um gemeinfchaftz 
lich mit den Truppen der Kayferin und der Ge 
neral » Staaten bis den 25 Dec, 1746, gegen 
Erlegung einer Summe von 300000 Pfund 
Sterlings, und 10000 Pfund Sterlings für 
Die Artilferie, zu agiren: iedoch alles unter der 
Bedingung , daß, im Fall die Churfürftlichen 
Staaten Sr, Majeſt. angegriffen werden moͤch⸗ 

, sen, 
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tn, es Höchftdenenfelben frey ftchen folle, ge⸗ 
dachte Handverifche Truppen zu Vertheidi⸗ 
gung ſolcher Länder zurück zu ruffen ». 

Als nun hierauf am ı3ten May im Obers 
Parlamente die Rechnung der Koften für die 
18000 Mann Hanoveraner in Lliberlegung 
gezogen worden: hat ſolches einen heftigen Wort⸗ 
Wechſel veranlaſſet; fogar, daß in Umfrage 
und Vorſchlag gebracht werden: ob man nicht 
Se. Majeftät mittelft einer Addreſſe zu erſu⸗ 
chen hätte, daß fie licher von dem Kriege aufs 
ferhalb $andes gar abträten, falls die Generals 
Staaten nicht auch als Haupt : Glieder daran 
Theil nahmen, Gs wäregar feine Proportion 
darinnen anzufteffen, wenn man betrachtete, 
was für unermeßliche Summen die Nation eg 
Foftere, eine Armee aufferhalb des Königreichs 
zu formiren und zu unterhalten da indeflen 
eine andere benachbarte Puiffance, ohne die 
Anwendung der äufferften Kräffte, die diefe 
Nation ſchon dran gefeet und noch anzumens 
den fortführe, ja auch ohne den gang unver⸗ 


antwortlichen Berluft des gröften Theils der’ 


Barriere von den Micderlanden zu behergigen, 
nicht alleine gar nicht dran gewollt, Franck⸗ 
reich den Krieg anzukuͤndigen, wie fie doch, 
vermöge der Tractaten, zu thun ſchuldig ge 
weſen; fondern auch mit eben iegtbefagtem Ho⸗ 
fe wirklich immer noch negotiire und zu ſchaf⸗ 
fen habe. Es fiünde alfo billig zu bedenken, 
ob nicht die Fortfegung des Krieges in Flandern 
als ein ſolches Unternehmen zu betrachten, F 
dur 


— 
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durch vielmehr die fehon ohnehin feit langer 
Zeit her mit Schulden und Auflagen genugs 
ſam überhäuffte Englifche Marion nur noch 
mehr erſchoͤpffet und der öffentliche Eredit nies 
dergefchlagen werden möchte ; als daß manden 
Zweck, die Macht eines gemeinen Feindes zu 
ſchwaͤchen, im geringften zu erhalten hoffen 
koͤnte; dahingegen dieſer letztere viel leichter 
durch ſolche Mittel, welche die Nation bey 
weiten nicht ſo angriffen und mitnaͤhmen, zu 
erreichen ſeyn möchte: als wenn z. E. die See⸗ 
macht recht nachdruͤcklich gebrauchet und ange: 
wendet, und eben dadurch zugleich, ſo vieldie 
Umftände des Königreichs es erlaubten, aus⸗ 
waͤrtige Puiffancen von Europa in den Stand 
Aefegget würden, dem großmuͤthigen Erempel 
des guten und getreuen Alliirten Sr. Majeftär, 
des Königes von Sardinien nehmlich, nach⸗ 
zufolgen, und als Haupt-Parcheyen den Krieg 
mit zu Führen, folglich auch zu demjenigen dag 
niöchige mit beytragen zu helfen, was ihr eiz 
genes Intereſſe insbefondere angienge, und 
alfo auch zugleich die Behauptung der Freyhei⸗ 
ten und der Independenz von gank Europa 
wider die hochmuͤthigen Abſichten und Unter 
nehmungen des Frantzoͤſiſchen Hofes. angehen 
und einfchlieflen müßte, Ob nun gleich diefer 
Vortrag bey vielen Parlaments: Gliedern ziem: 
lichen Ingreß zu finden gefchienen, und daher 
auch, wie gedacht, viel Diſpuͤten nach fich gez 
zogen: it die Sache endlich doch mit gı gegen 
36 Stimmen verworffen worden, 
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In dem Unterhauſe ſind an eben dem Ta 
ge, da vorſtehendes vorgegangen, noch nach⸗ 
folgende wichtige Summen bewilliget worden, 
ale: 24701 Pfund Sterlings für die reducir⸗ 
te Officiers der Landzund See - Truppen im 
Jahr 17465 3886 Pfund Stirlings zur Bes 
zahlung der Penſionen für die Wittwen der res 
ducirten Dfficiers auf eben daffelbe Jahr; 
137027 Pfund Sterlings für die aufferors 
dentlichen LUnfoften der fand » Truppen zur 
Dämpffung der Mebellion,, und für die im 
Jahre 1745 in Slandern und zur See verlohrs 
ne Pferde; 21545 Pfund Sterlings zur Vers 
gütung desjenigen, was an den Hollaͤndiſchen 
Truppen verunfofter worden , ſeitdem fie in 
des Köntges Dienfte gewefen 5 und endlich 
40328 Pfund Sterlings für aufferordentliche 
Bezahlung oder Douceurs, Fourage und Wa⸗ 
‚gen s Gelder der 6000 Mann Heffen in Sr, 
Majeftät Dienften, in den Jahren 1742 und 
1743, in welchem Stücevon dem Parlament 
bis ‚hierher nichts vergütet worden. | 
In Keine hat der dafige Vice-Roi, der 

befannte Graf von -Chefterfield bey Endis 
gung der Seßionen der beyden Parlamente: 
Gammern den 17 Apr. eine vortreffliche Dede: 
gehalten, die wir ihres befondern Inhalts wegen 
hier nicht vorbey laffen Fönnen: 
Mylords und Edle! 

„Da diejenigen Affairen, fo die gegenwärs 
tige Parlaments » VBerfammlung veranlaffer, 
glücklich zu Ende gebracht find: fo me ich 

| kelnes⸗ 
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keinesweges, daß ihr nicht Verlangen fragen 
ſoltet, nach euren Provingen wiederum zurück 
zu kehren. Ihr koͤnnet verfichert feyn, daß 
zu der Bollzichung der guten Werordnungen, 
welche bey diefer Parlaments: Situng paßirct 
find, euer Anſehen und gutes Erempel den 
größten Nachdruck, daß felbige beobachtet wer⸗ 
den, geben wird, Der Berftand und die Eins 
traͤchtigkeit, die ihr bey Tractirung der öffent, 
Uchen Affairen blicken laffen, und davon man 
wenig oder Fein Erempel hat, ferner eure Treue 
gegen ben König, und eure unverbrüchliche 
Ergebenheit und Zuneigung gegen die gegens 
wärtige Meichs + Werfaffung werden nebjt dem 
gerechten Unwillen, den ihr wider die frevels 
haften Unternehmungen erftcre umzuftürgen, 
an den Tag geleget, die dermalige Seßion in 
den Ardyiven diefes Parlaments gank beſon⸗ 
Ders diſtinguiren. Der Eifer und die gefchäffs 
tigte Treue, welche alle Protcftantifche Unter; 
Chancen Sr. Majeftät in diefem Königreiche zub 
erfennen gegeben, dienen zu einer-augenfcheins 
lichen Probe, wie empfindlid, ihnen die Sa⸗ 
he am Hertzen liege, und wie würdig fie die 


Borforge und Protection Sr. Majeftät vers 


dienen. Sogar diejenigen Voͤlcker, die vers 
führer worden und faum Dero Regierung ken⸗ 
 nenlernen, feheinen felbft durch ihr Bezeigen 
die Vortheile, deren fie unter der glücklichen 
Diegierung unfers Koͤniges genieffen, ſtillſchwei⸗ 
gend bekennet zu haben: und ich werde nicht 
unterlaffen , bey meiner Ruͤckkunfft zu Ihro 
D 2 Majeftät, 
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Majeftät, von allen diefen Wahrheiten. fo ge⸗ 
treuen und aufrichtigen, als günftigen Bericht 
abzuſtatten. 

Die Rebellion, welche vielmehr nur einige 
Unruhe, als wirckliche Gefahr, der Regie⸗ 
rung des Koͤniges angedrohet, iſt zerſtoͤret: ob⸗ 
gleich ſelbige noch nicht gaͤntzlich ausgeloͤſchet 
und vertilget iſt. Aber da die kuͤhnen Verraͤ⸗ 
ther, welche ſich ſo weit vergeſſen haben, daß 
fie das Pabſtthum und die Tyranney unter⸗ 
ſtuͤtzet, und welche fo verwegen gemwefen find, 
daß fie fich dazu gebrauchen laſſen, durch die 
Zapfferfeit und muntere gebhafftigfeit des Herz 
zogs von Cumberland bereits repoußiret wor⸗ 
den, und nur noch verfolget werden: ſo haben 
wir die ſtaͤrckſten Gruͤnde zu glauben vor uns, 
daß Se. Koͤnigl. Hoheit ein ſo gluͤcklich ange⸗ 
fangenes Werck eheſtens vollenden und die Ru⸗ 
he in dem Koͤnigreiche wieder herſtellen werden. 
Solchergeſtalt wird das Unterfangen, welches 
den Thron Sr. Majeſtaͤt erſchuͤttern wollen, fels 
bigen nur deftomehr befeftigen: nachdem gang 
Europa von dem einmüthigen Eifer und der 
Zuneigung nunmehr überzeuget feyri muß, wels 
che alle dero Unterthanen zur Bertheidigung 
dero geheiligten Perfon und Regierung an den. 
Zag legen. Die Hoffnungen, womit fi der 
Prätendent fo lange geſchmeichelt, und die ihn 
betrogen haben, wie er felbft nun Flärlich einfiez 
het, find endlich verfebwunden: und die Art 
und Weife, wie diejenigen Puiſſancen, fo ihn 
zu —— Unternehmung angefriſchet, 
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die Zeither Beyſtand geleiſtet, koͤnnen ihn ge⸗ 
nugſam Überzeugen, daß er ietzt, wie kuͤnfftig 
allemal, vielmehr nur ein Werckzeug ihrer Po: 
litick zu dienen, als ein wahrer Vorwurf ihrer 
reellen Borforge für fein Beſtes abgegeben 
und abgeben werde, 
Edle vom Linterhaufe, 

Der König hat-mir befohlen, euch in feir 
nem Damen für die Einträdjtigfeit und Wil 
ligfeis zu danden, mit weldyer ihr die zur Uns 
terſtuͤtzung der Wohlfahrt dieſes Königreichsnds 
thigen Subfidien bewilliget. Ihr fönner euch 
die fichere Mechnung machen , daß diefelben 
nad) dem Endzweck ihrer Beftimmung und mit 
aller möglichen Oeconomie und Eintheilung an- 
gewendet werden ſollen. Ich fan anbey nicht 
umhin, euch zu bezeugen, wie ſehr mich das 
gantz beſondere gute Vertrauen, ſo ihr gegen 
mich getragen, geruͤhret hat, und mit welchem 
iht mir die Beſorgniß der Anwendung fo anz 
ſehnlicher Summen übergeben, die ihr für die 
Mational » Truppen und zur Befeftigung des 
Hafens von Eorcf zugeftanden. Die Spar: 
ſamkeit, welche man bey dieſen zween Puncten 
ſo wol, als bey dem Intereſſe der negociirten 
Summen und bey Anwendung des Capitals, 
beobachten wird , fol, wie ich hoffe, an den 
Tag legen , daß ich mich diefes Vertrauens 
nicht unwuͤrdig gemadit habe Die Beyhuͤl⸗ 
fe, ſo ihr den durch euer Anfchen etablirten 

proteftantifchen Schulen zuflieffen Taffen, ift ei⸗ 
ne Liebe aus welcher MEER eben fo u. 
| 3. 
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lich, als euer Mitleiden, hervorleuchtet. Und 
eben aus diefer Urſache will ich eurer Prote⸗ 
ction und Aufmunterung diefes gang vortrefflis 
he Inſtitutum inftändigft recommendirct has 
‚ ben: indem durch diefes Mittel eine fo beträchts 
liche Anzahl armer Kinder alle Jahr fowol aus 
dem Elend, als aus denjenigen Laſtern und 
Verbrechen errettet und herausgeriffen wird, die 
faft allezeit und ordentlicher Weife eine unwiß 
fende und faule Armuth zu begleiten pflegen, 
Mylords und Edle, 

Hbwol Groß + Britannien in dem Lauff dies 
fes Jahrhunderts durch Empörungen von in⸗ 
_ nen und each von auflen offt beunrupis 
get worden: fo hat diefes Königreich doch in der 
That und eigentlich zu reden, eine ununterbros 
ebene Ruhe iederzeit glücklich genoſſen; eine 
Ruhe, , die fo nöthig if, die Commercien in 
Flor zu erhalten, und die Vollkommenheit der 
Manufacturen, der Kuͤnſte und Wiſſenſchaff⸗ 
ten zu befoͤrdern. Selbſt auch die Natur iſt 
dieſem Lande gantz beſonders guͤnſtig geweſen: 
deſſen temperirtes Clima und fruchtbares Terri⸗ 
torium die Einwohner zum Fleiß anreitzen, und 
der drauf gewendeten Bemuͤhung eine uͤber⸗ 
fluͤßige Belohnung weiſen. Ich empfehle euch 
dahero ernſtlich, fo wel in euren Privat⸗Ver⸗ 
richtungen, als öffentlichen Geſchaͤfften, auf 
Diefe wichtige Vorwuͤrffe alle mögliche Aufs 
merckſamkeit zu wenden s indem felbige cine 
Nation reich und mächtig machen, und ihr ſo 
viel Schuß als Zierde geben, überall auch = 

| en 
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hen und in Aufnahme Fommen werden, wo 
man felbige zu cultiviren fuchen wird, Es 
kan aber ſolches nicht beffer geſchehen, als durch 
die Aufmunterung und fuͤrnemlich durch das 
Eempel ſolcher Perſonen, die einen hohen 
Rang beſitzen. Ich kan uͤbrigens ohne Wie⸗ 
derholung meiner aufrichtigen Danckbarkeit für 
eure Addreſſen, worinn ihr meine Auffuͤhrung 
auf cine fo obligeante Weiſe gebilliger habt, 
meine Rede nicht beſchlieſſen. Meine Pflicht 
gegen den König, die nichts höher, als die 
Gluͤckſeligkeit aller feiner Unterthanen wuͤn⸗ 
ſchet, treibet mich an, mich aufs aͤuſſerſte zu 
bemühen, eure Wohlfahrt zu befördern: und 
meine Neigung und Begierde ſtimmet hierin: 
nen mit meiner Pflicht überein, Diefe Ger 
dancken werden die einigen Bewegungs: Grün 
de aller meiner Handlungen , und einfolglich 
eure Bortheile der einige Vorwurf diefer letz⸗ 
Sen ſeyn. 

Als der Straf von Chefterfield fich hinweg 
begeben hatte: haben die vom Dber - Parla: 
ment noch am felbigen Tage Str, Ercell, nach⸗ 
folgende Addreffe überreichet: 

Mylord, 

„Bir, die geiſtlichen und weltlichen im Par⸗ 
lament verfammlete Pairs, fommen zu Em. . 
Excell. um Dieſelben wegen der alüclichen En: 
digung dieſer Parlaments = Seßion zu felici⸗ 
tiren und unfere vollfommene Zufricdenheit 
über Dero fo wol bey diefer Parlaments - Ver: 
fammlung ; als auch a er der Brit, da 
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Sie die Regierungs-Adminiſtration gefuͤhret, 
bezeigten Conduite zu erkennen zu geben‘ Wir 
betrachten es als eine gantz befondere Probe der 
Sorgfalt Ihro Majeſt. gegen derg getreucften 
Unterehanen, daß diefelben allergnädigft gerus 
het, Ew. Excell. anhero zu fenden, um zu eis 
ner ſolchen Zeit zu präfidiren, welche allerdings 
eine Perfon von ausnchmenden WVerdienften 
erforderte, dag Ruder der Migierung zu übers 
“nehmen, und-die Ew. Excell. fo vielfältige Ge⸗ 
legenheit gegeben hat, dero hohes Talent zu 
dem Dienſt des KRöniges damit anzuwenden, 
daß fie mit dem Eräfftigften Nachdruck den Fries 
den und die Sicherheit diefes Königreichs pro; 
curiret. | "u 

Wir haben die Wirckungen davon geſe⸗ 

en und empfunden, Denn indem der größte 

heil von Europa in Waffen war, und ein bes.» 

nachbartes Königreich durch eine fo gottlofe 
als hartnaͤckigte Empörung zerrütfet wurde; 
haben wir einer ununterbrochenen Ruhe ges 
offen, Die Weisheit Ew, Excell. dero Stands 
ae und unermüdere Sorgfalt haben ung 
ür aller wircklichen Gefahr verwahrer: und 

das völlige Vertrauen , welches alle Stände 
des Königreichs in derg Wachfamfeit, Klug> 
‚heit, und gelaffene Saffung Ew. Excell. gefeget 
hatten, hat alle Unruhe und Furcht verbannee 
oder gemäßiget, Es iſt fat nicht möglich, daß 
ein Volck, das eine ſolche Gluͤckſeligkeit geniefz 
fet, nicht dadurch — und be⸗ 

wogen werden ſolte, die aufrichtigſten Proben 
von 
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von ſeiner Zuneigung zu Ihro Majeſiat, als 
welche naͤchſt GOtt die Urſache eines ſo groſſen 
dfentlichen Segens find, und von feiner Danck⸗ 


barfeit gegen Ew. Excell. dic das ruhmmwürdige 


Werckzeug dabey gewefen, bey aller. Gelegen⸗ 
heit an den Tag zu legen, Aber, ohne uns mit 
mehrern hierbey aufinhalten, fo verlangen wir 
nur, dab Em. Excell. nah unſern Handlun⸗ 


gen yon uns ursheilen möge: gleichwie ihnen 


beliebt bat zu Declariren, daß wir in Anfehung 
Em, Excell. ebenfalls cs alfo machen folten. 
Wenn bisweilen diefe Handlungen nicht volls 
fommen mit alle dem übereingeftimmer, was 
die lebhafftigſten Regungen der Treue und der 
Veneration zu infpiriren vermögend geweſen: 
fo hoffen wir, Ew. Excell. deren Aufmerck⸗ 
famfeit auch auf die geringften Umſtaͤnde dieſes 
Königreichs allezeit mit dem größten Vergnuͤ⸗ 
gen beobachtet, und die folglich deffen Zuftand 
na allen feinen Iheilen genau kennen, wers 
den foldyes feiner wahren Urſache beymeffen, 
Sie erlauben daher uns zu fagen, daß, wenn 
nad) erſtattetem aufrichtigen Beriht an Se, 


Majeſtaͤt von unfern Umftänden, wir bey et⸗ 


was ruhigern Zeiten unfere Kräffte, Güter 

und Bermögen vermehrt fehen folten, wir fol 
ches als sine Wirkung diefes Rapports be 
trachten werden: und es wird uns folches her; 

nah in den Stand feßen, auf eine noch weit 

nadpdrüclichere und lebhaftere Weife unfere 
Dienſte zur Vertheidigung der geheiligten Per: 
fon St, Majeſtaͤt und dero Regierung aufzu⸗ 
D 5 opffern, 
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opffern , und, wie diefe allein unfere geiſt⸗ 
und weltliche Nechte wider alle innerliche und 
äufferlihe Gewalt mainteniren Fönnen , alfo 
jene gegen die hochmürhigen Unternehmungen 
des groffen Störers der öffentlichen Nuke von 
auffen und; gegen die Wut aufrührifcher Uns 
terthanen von innen anzuwenden. Das find, 
Mylord, nicht allein unfere, fondern audy als 
Ier Proteftantifchen Unterthanen Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt in Irrland Meinungen und Gedancken. 
Moͤchten Ew. Excell. nach dero Ruͤckkunfft 
ſolche bey ung doc) noch weiter cultiviren und 
vermehren fönnen, und noch lange Zeit eine 
‚Zierde diefes Landes und ein Gluͤck und Segen 
für die Nation ſeyn. 

Der; Graf von Cheſterfield has ſich bisher 
durch feine für das allgemeine Beſte in gar vies 
len Proben anden Tag gelcgte Sorgfalt durdys 
gehends viele Liebe und Hochachtung bey der En, 
glifchen Nation erworben, daher man auch um 
deſſen hohen Berdienften ein äufferliches Denck⸗ 
mal in Dublin zu ftifften, ihm auf den foges 
nannten PhönigsParc eine prächtige Seule von . 
Eorinrhifcher Ordnung aufgerichter, auf deren 
Gipffel ein Phoͤnix zu fehen gemwefen, um alfo 
eine beftändige Erinnerung der Zeiten vor Aus 
gen zu haben, da er in Irrland Vice: Moi ges 
weſen. Er würde bereits in Engelland anges 
langet feyn, wenn ihm nicht auf Königl, Bes 
fehl die Ordre zugeftellee werden, feine Ruͤckrei⸗ 
fe noch weiter zu verſchieben, welches man der 
von Breſt aus unter Segel gegangenen Flotte 

= zufchreis 
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zuſchreiben will, wiewohl eine andere Urſache 
darunter verborgen ſeyn kan. Denn man hat 
uns benachrichtiget , daß bey den gegenwärtis 
gen Umftänden des Engliſchen Staats fi 
wieder eine Sermentation in dem Minifterio er: 
cigne. Man glaubt, daß felbige bey Anz 
langung des Grafen von Ehefterficld aus Irr⸗ 
land noch mehr ausbrechen dörffte, und viele 
vermuthen, der Mylord Harringson fein Ans 
verwandter dörffte fodann die Regierung nie 
derlegen, weil er der Gefchäffte überdrügig und 
Die Ruhe wuͤnſchet. Die Republic Holland 
würde diefe Weränderung vieleicht nicht. uns 
gerne ſehen, da fie dicfen Herrn, der einer der 
größten Staats: Männer ift, hochfchäger, und 
fie weiß, daß fein Haupt : Saz ift, daß der 
MWohlftand beyder Nationen auf ihrer vollfoms 
menen Einigfeit beruhe. Wir fügen, indem 
wir diefesmal f&lüffen, die Liſte von den Pris 
fen noch bey, die feit den ı April. 1744, da 
man Englifcher Seits Frandreid den Krieg 
angefündiget , gemacht worden: 
695 Srangsfifhe; Spanifche und neutrale Schiffe, 
fo contrabande Güter eingehabt, und feit den April 
1744 big April 1745 genommen worden, darunter 
7 neutrale, die noch nicht für gültige Priſen erkläres 
find, indgefamt betragend Pf. Sterl. 4924000. 
Seit den April 1745 find genommen: 16 Trangds 
ſiſche Kauffahrer, zwifchen Marfeille und der Levan⸗ 
te, zufanımen wehrt 96000 Pf. gr Rebecks und ans _ 
dere Heine Fahrzeuge, mit Kriegs - Munition für die 
Epanifche Arrzee, worunter einige von der Barba⸗ 
rifchen Kuͤſte, Morea ic. zuſammen werth 136500 Pf. 
155 Frantzoͤſiſche Schiffe, fo nach Martinique, St, 


Domingo 
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"Domingo, Guinea 2. gefolt, und Andere, die von er; 
‚meldten Ländern nad) Frangofifchen Golonien in 
America gefegelt, icde8 von 5000 Pf. Sterlingg, 
775000Pf. 15 ——— vonTerreneuf kom⸗ 
mende, theils dahin gehende Schiffe, iedes von 2000 
Pfund Sterlings, 30000 Pf. 126 Frantzoſiſche, fo in 
und auffer dem Canal, auch) fouft ın dem Ocean ges 
nonimen werden, worunter eine® 9000, die übrigen 
durch einander nur zu 2000 Pfund Sterlings ges 
fchäget werden, 252000 Pf. 7 Spanifche Negifters 
Schiffe, nemlich 4 ausgehende und 3 zurückfoms 
mende, ieded von 50000 Pfund Sterlingg, 350000 
Pf. 47 Spanifche Schiffe von geringerm Werth, fo in 
America genommen , und von St, Auguftin, Hava⸗ 
na, Garthagena, Garacca ıc. gefommen find, iedes 
wenigſtens 15000 Pfund Sterlings werth, 705000 
Pf. 6 Spanifche, fo auf den Küften von Spanien und 
Portugal genonmen find, jedes 1000 Pfund Ster⸗ 
lings mwerth, 6000 Pf. 67 Frantzoͤſiſche Capers von 
12 bi8 34 Canonen, ieden auf 3000 Pfund Ster⸗ 
lings gerechnet, 201000 Pf. 16 Spaniſche Capers von 
ıo bis 36 Canonen, ieden von 2000 Pfund Ster⸗ 
lings, 32000 Pf. ı Frangsfifches Kriegs. Schiff von 
64 Sanonen, fo bey Cap » Breton erobert, werth 
60000 Pf. ı von 36 Eanonen zu Louisbourg 8000 Pf. 
ı von 24 Ganonen, fo der Admiral Martin erbentet, 
6000 Pf. ı von 36 Canonen, nach Terreneuf gehend, 
8000 Pf. ı von 50 Canonen, fo Gapt. Steven ges 
nommen, 20000 Pf. 2 Spanifche oder Srangofiiche 
Eid : See » Schiffe, fo die Kaper Pring Friedrich 
und der Her&og genommen, jufammen 750000 Pf, 
ı Süd ; See : Schiff, genanne NR. ©. de la Delis 
vranza, bey Gap = Breton genommen, 400000 Pf. 
7 Sransöfifche China » Fahrer, die von dem Com⸗ 
mandeurdarnef genommen find,betragen 300000 Pf. 
1 Srangsfifh Schiff von Pondichery nach Manilla 
gehend, fo eben derfelbe Sommandeur genommen, 
300000 Pf. ı Frantzoͤſiſch Kriegs » Schiff von 50 Ca⸗ 
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nonen, fo er gleichfalls erobert, 20000 Pf. ı Frantzoͤſi⸗ 
ſcher China ; Fahrer, fo der Eaper die Fama erbeus 
tet, 7500 Pf. ı Srangsfifh Oſtindiſch Schiff, genannt 
die ——— ‚fo bey Cap⸗Vreton genommen, 
130000 Pf. ı dergleichen von 350 Faß, eben dAfelbft 
genommen, 30000 Pf. 29 neutrale Schiffe, die wegen 
centrabander Hüter für preis erfläret find, überhaupt 
gerechnet auf 116000 Pf. Summa: 1286 Prifen, zus 
ſam̃en betragend Pf, Sterlings 9483000, welches 1043 
Tonnen Geldes ausmacht ; ſo daß die Feinde einen 
faſt unerfeglichen Schaden gelitten haben , inſonder⸗ 

beit wenn man den Berluft des wichtigen Cap +» Bres 
tons und der Feſtung Louisbourg dazu rechner. 


Bon den Niederlanden 
und Holland, 


3° der Zeit, als der Graf von Sinzendorff 
noch das Ruder in den Wicnerifchen Re⸗ 
gierungs: Öefcyäfften führete, war cs ein all- 

gemeiner Grund: Sag, daß man die Bertheiz 

digung ber Oeſterreichiſchen Niederlande den 

Ser : Mächten überlaffen muͤſſe; wir erinnern 
uns aber auch, daß der groffe Kayſer Leopold 
dieſe Marime niemals gebiliget,, fondern ganz 
andere Gedancken davon gehabt, Vielleicht 
erkennet man munmehro zu Wien die Einſicht 
diefes groffen Prinzen, wie in andern, alfo auch 
in diefem Stuͤcke. Denn wir haben nun die 
Zeiten erfebet, da Franckreich den gröften und 
ſchoͤnſten Theil der Ocfterreichifchen Niederlan⸗ 
de mit leichter. Mühe und gleichfam im Vor⸗ 
beygehen erobert hat. Jede Campagne = 
gluͤckli⸗ 
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glückliche Folge der vorhergehenden geweſen, 
und die alliirte Armee ficher ſich endlich gend» 
thiget, ihre Sicherheit auf fremden Grenzen 
zu fuchen. 

Es war am 4 May, als der Allerchriftl, 
König bey feiner Armee in den Miederlanden 
eintraff , und nach dem zu Paris gemachten 
Plan alle Anftalcen zu neuen Congvetten vors 
kehrete. Die Franzoͤſiſchen Truppen befanden 

ſich in guter Verfaffung, fie waren mit allen 
nörhigen verfehen, und fie fonnten dahero ges 
gen die alliirte Armee mit defto befferm Nach⸗ 
druck anrücken, bey der cs freylich nicht übers 
all allzu richtig ausgefehen haben mag. Dieſe 
alliirte Armee fland am 4 gedachten Monats 
hinter der Dyle und der Demer in Schlachts 
Drdnung in einer $inie von Mecheln bis Ars 
fchott, nachdem fie zuvor einen und den anz 
dern Ort verlaffen hatte, Die Stadt Löwen 
befand fich darunter , welche der von dem Kös 
nig mit 24 Compagnien zum voraus comman⸗ 
dirte General von Loͤwendahl wicder einnahm. 
Die ganze Franzöfifche Armee folgte ihm in 
dren Eolonnen, davon ſich die eine gegen Mes 
bein, die andere gegen Antwerpen, und die: 
dritte gegen Arfchott zog. Diefen letzten Ort 
hatten die Holländer beſetzet, die ihn aber bey 
Annäherung der Franzöfifchen Truppen fogleic) 
verliefen. Am ır May flunden zwar beyde 

Armeen dergeftalt nahe bey einander poftirer, 
daß man alle Augenblicke eine blutige Action 
vermuthen Fonnte 5. allein nachdem fie 24 
Stunden 
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Stunden in diefer Situation fich befunden hats 
ten, fo entfernte fich die Franzöfiiche Armee 
wieder in etwas, und die'alliirte z0g ſich gegen 
Walem zur Bedeckung der Nethe. Manwill 
behaupten, daß fid) damals die Franzofen aus 
einer befondern Lift in etwas zurück gezogen, 
um nehmlich dadurch zu verurſachen, daß- die 
alliirte Armee ihr nachfolgen ſollte. Es wuͤrde 
ſolches auch geſchehen ſeyn, wenn nicht ein 
Spion den Grafen Bathyani benachrichtiget, 
wie 12000 Mann Feinde mit 30 Canonen 
ſich in dem Hinterhalte befaͤnden. Die ganze 
Armee wurde alſo dadurch gerettet, und gedach⸗ 
ter Spion verdiente die 300 Ducaten redlich, 
welche ihm der Feld-Marſchall reichen ließ. 
Damit ſich unſere Leſer die Beſchaffenheit der 
damaligen Umftände beyder Armeen defto deut⸗ 
licher vorſtellen mögen, wollen wir ihnen den 
Errfract eines Schreibens vom 11 May vorles 
gen, welches man aus dem Haupt: Dvartier 
des Fürften von Walde zu Duffel erhalten, 
Nachdem die Franzöfifchen Truppen, heift es, 
in den Gegenden von Bruͤſſel aufgebros 
hen, Fam ihre Armee geftern morgens meiſtens 
vor der Dyle zum Borfchein, alfo, daß fich 
ihr rechter Slügel bis an Rotfelaar 2 Meilen 
‚von Arſchot, der linefe aber bis an Hocfitade 
eine halbe Meile von Mecheln erſtreckte. Die 
Bewegungen der Franzoſen haben den Feld: 
Marſchall, Grafen von Bathyani bewegen, 
fein Daupt-Dvartier von Schrick nach Roſen⸗ 
daal,. und. von dar nach Contyck zu a 
er 
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Der Fuͤrſt von Waldeck hat das feinige erft zus 
Bruggenhof, hernad) zu Selaer, und fo dann 
bier zu Duffel an der Nethe genommen. Die 
alliirte Armee hat, damit fie auf allen Seiten 
zur Sicherheit ıhrer Pofien bey dee Hand ſeyn 
möchte, folgende Pofition behalten, Dee 
rechte Slügel, der aus Kayſerlichen, Hannoͤ⸗ 
‚verifchen und Englifhen Truppen nebft dem 
Heinen Corps Hoffen beftcht, har ſich zwiſchen 
der Dyle und Demer gelagert, und ſich über. 
die groffe Nethe bis an die Farth von Antwers 
pen erſtreckt. Der line aus Holländifchen - 
Truppen biftehende Flügel hat fein Lager von 
der Dyle bis an Neynde formirer, Die irre⸗ 
gulirten Truppen haben die Poften an der Lake 
in den Gegenden von Arſchot beſetzt gehalten. 
In diefer Pofition war die Armee geftern frühe, 
indem die Franzoſen befchäftiger waren , fich 
Längft der Dyle bis über Mecheln auszubreis 
ten. Ihre Difpofitiones gaben zu erfernen, 
daß fie willens wären, ung anzugteiffen. Der 
Feld: Marichall Graf von Bathyani und der 
Fuͤrſt von Waldeck kehrten daher fo fort das ers 
forderliche vor, um int Stande zu fegn, den 
Feind wohl zu empfangen. Die Sranzofen aber 
machten eine Bewegung auf ihrer linden, als 
ob fie gefonnen wären, die Poften an der De⸗ 
mer und Rupel zu forcieren, und uns von Ant 
werpen abzuſchneiden. Ein Esrps ihrer Trup⸗ 
pen von 4 bis 5000 Mann feste fich zwiſchen 
Ruyſchbroeck und Willebroef, Boom gegen 
über, wo das Regiment des Oberfien von er 
und, 


+ 
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ſtund. Der Graf von Bathyani entſchloß ſich 
hierbeg, feinen rechten Flügel näher an Ant⸗ 
werpen zu erfirecfen, und die Tete davon an die 
Schelde zu ziehen. Der Fürft von Walde 
fand auch für gut, alle Truppen feines lincfen 
Fluͤgels hinter der groffen Merhe zu ſtellen, 
lieg iedoch einige Vorpoſten gegen Putten und 
auf der Seite von Mecheln. Die Bewegun⸗ 
gen der Franzoſen haben ſeit ſolchem Tage niche 
aufgehoͤret. Sie nähern fid) der Dyle ie mehr 
und mehr. Das Corps, das fie bey Mechein 
haben, ift auch verftärdket worden, und hat 
Artilerie empfangen. Heute ift der Tag, da 
vor dem Fahr die Schlacht zu Fontendi ge: 
ſchehen. Wenn den. Deferteurs zu glauben, 
hätten wir gewiß follen angegriffen ‚werden, 
und es würde auch dazu gefommen feyn ‚ wenn 
wir nicht eine fo vortheilhafte Pofition genom: 
men hätten. Denn die, worinnen wir ietzo 
ſind, koͤnte nach den Umſtaͤnden nicht beſſer 
ſeyn. Wir Haben die Stadt Antwerpen hinter 
uns, die wir bedecken. Unſer rechter Fluͤgel 
erſtreckt ſich an die Demer und an die Schelde, 
und formiret faſt eine Linie, welche mit unſerm 
linden Flügel Communication hat, der zwi⸗ 
fhen tier, Helhoven und Contick campiref, 
nebſt einer Vorpoſt zu Rumpt und an der Wa⸗ 
lomer- Brücke, die Communication mit Mecheln 
zu unterhalten. Soweit gedachtes Schreiben. 

Hein wurde aber deñoch von den Sranıofen 
bejeget,und den Eapitain Majole von dem Wels 
fenbůttliſchen Regiments, einen Italiener, wels 
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den man zur Bedeckung der Metraite, als 
‚ man fich hinter die Nethe gezogen, dafelbft gez 
laffen hatte, griffen die Graßins fogleich or 
dentlich an. Er hielte fid) mit 60 Mann von 
11 Uhr Vormittags bis Abends um 5 Uhr, 
daben die Franzofen 40 Mann und einen Of: 
ficier verlohren. Der General, der fie conımanz 
dirte, kam aber felbft herbey, und warneteden 
Capitain Majole, nicht das Aufferfte abzuwar: 
ten, welches er auch that, worauf er deg fol: 
‚genden Tages mie dem Marfchall von Sachſen 
zu fpeifen dic Ehre hatte, und zu den Defter 
reichern zurück geſchicket wurde, damif er von 
allen mündlichen Rapport abftatten Fönnte, 
Am 15 May hielte darauf der König von 
Srandreich feinen prächtigen Einzug in Mecheln, 
die. alliirte Armee hingegen eilete immer mchr 
und mehr in die Holländifchen Grenzen. Man 
Fan fi davon wiederum aus dem Ertracte eines’ 
aus dem allürten Lager bey Süundert den zofen 
May gefchriebenen Briefes die befte Vorſtel⸗ 
lung machen, 

Am 16 May, fagt der Verfaffer deffelben, 
rücten die Franzoſen, nachdem fie Mecheln 
eingenommen, mit verſchiedenen Detachemens 
über der Dyle und der Demer an, und zogen 
fich gegen ung rechts und linds, als ob fie wil⸗ 
leng wären, uns einzufchlieflen, oder ung wes 
nigftens von hinten zu coupiren. An eben dem 
Tage ward in dem Haupt: Dvartier ein groffer 
Kriegs: Narh gehalten, worinn man in Bor: 
fchlag brachte, daß in Anſehung der groffen 
Uiberlegenheit des Feinds der vornehmſte zweck 

ſeyn 
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ſeyn follte, die Armee eine ſolche Pofition neh⸗ 
men zu laffen, worinn fie die Grenzen der Res 
publik decken, und im Stande bleiben Fönte, 
die erwarteten Werſtaͤrckungen zu erhalten. 
Dem zu Folge verließ die Armee an eben dem 
Tage die Gegenden von Lier, nachdem alle Por 
fien an der Nethe, Demer und Schelde zurück 
gezogen worden. Man marfchirte auf ante: 
eroi und Borsbefe bey Antwerpen. Den 17 
frühe difilirte die Armee längft den Wercken 
diefes Pages. in Theil der Infanterie zog 
durch die Stadt. Die Truppen lagerten ſich 
auf der Ebene von Brargatten, der rechte Fluͤ⸗ 
gel zu Eferen, und der Finde zu Merxem. Sie 
blieb den 18 in folder Pofition, Die fehwere 
Bagage wurde nah Breda gefchicht. Geftern 
begab ſich die Armee nad) folcher Seite wieder 
aufden Marſch. Man lich auch einen Theil 
der Artillerie gegen Breda abgehen, Die Ar 
mes fam in der Nachbarfchaft von Sündert 
wieder zuſammen. Heute find wir in cben der 
Pofition. Unſer rechter Flügel erftrecker fich 
bis an die Zoom. Cs ift ungewiß, ob wir 
nicht morgen oder Übermorgen eine neue Bes 
wegung vornehmen, entweder uns durch Breda 
ju deefen, oder uns an die Donge zu zichen, _ 

Es ift ung viel daran gelegen, eine Pofition zu 
behalten, darinn wir die Communication mit 
Willemſtadt zum Empfang des Succurfes aus 
Engelland haben, und zugleich auch die Con⸗ 
junction mit dem Hanndverifchen Corps, das 
durch Geldern marſchiret/ und mit den Kayſer⸗ 
E22 lichen 
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lichen Truppen, die der Graf von Koͤnigseck 
zuführen fol, bewercijtelligen Fönnen, Weil 
in der Stellung, darinn wir uns gegenwärtig 
befinden, unfere Truppen ihre meifte Subſi— 
ſtenz aus dem Gebiete der Republic befommen 
muͤſſen, fo ift anbefohlen worden, ein groſſes 
Magazin zu Breda zu errichten. Uibrigens 
iſſt unfere ganze Armee in gutem Stande; man 
weiß von Feiner Defertion, und fie hat faft gar 
feine Krande. | 
Als die alliirte Armee. auch folchergeftalt die Ges 
gend von Antwerpen verlaffen, fo ſchickte der 
Magiftrar Deputirte an Sr. Alerchriftl. Mas 
jeftär, um ſich demfelben zu unterwerffen. Am 
20May rückten die Srangöfifchen Truppen ein, 
die Eitadelle aber, die der Graf von Wied 
commandirte, blicb von den Defterreichern 
beſetzt, welche darauf förmlich belagert worden, 
‚und, nachdem das Fort St. Murgaretha, 
fid) am 17 May ergeben hatte, den ı Tun. 
capitulirte. Auf diefe Umftände kommen dems 
nad) die Haupt » Veränderungen an, welche - 
fi) bisher in den Niederlanden zugetragen, al 
le Eleine Scharmuͤtzel zus berühren, leiden dieſe 
Blaͤtter nicht, und cs. würde vielleicht aud) un: 
‚ fern Leſern nicht allzu angenehm fallen. Kurg, 
die Sache vorzuftcllen, fo ift alles endlich dahin 
ausgefallen, daß nach lauter Bewegungen, welz 
che die alliirte Armee gemacht, die Frantzoſen 
ihren Zweck dennoch erlanget. Denn ob gleich 
am 10 May der Feld » Marfhal Barhyani 
wegen der Sransöflfchen Bewegungen ſich auch) 
| bewegte, 
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bewegte ,um der Dyle näher zu fommen, fo 
verurfachten doch die neue Bervegungen derFran- 
ofen gegen Arfchot, daß fich gedachter Gene: 
tal mit feinee Armee hinter der Nethe nach 
Daffel aufs neue 309, wodurd Mecheln den 
Frangofen in die Hände fiel. Die darauf ers 
folgten neuen Bewegungen der Frantzoͤſiſchen 
Detachements, welche die Abſicht hatten, die 
alliirte Armee einzufchlieffen, oder von 3 Or⸗ 
ten, eine aus 45000 Mann beftehende Armee 
mit 120000 Mann fliegenden Voͤlckern anzu⸗ 
greiffen, verurfachten wieder neue Veraͤnderun⸗ 
gen bey der alliirten Armee, wodurch aber auch 

Antwerpen hingegeben wurde, 
Die alliirte Armee zog fih darauf immer mehr 
und mehr zuruͤcke, und eilete nad) Merckſem, 
einem etwa anderthalb Meilen von Antwer⸗ 
pen gelegenen Dorffe. In der Nacht vom 17 
und 18 Man ſchloſſen ſich die in Antwerpen ge: 
Iegenen Truppen ebenfalls an die Armee, und 
der Marſch gefhahe in 2 Colonnen. Am 
‚ ıgten befand fie fihzu Sündert „den 20 gieng 
fie über den Fluß Merck, und das Haupt Dvar: 
tier war zu Ypelaer. Am 22 fette fie ſich dar- 
auf zwifchen Breda und Gertrugdenberg , die ' 
auf diefem Wege befindliche zahlreiche und wei: 
ten Alleen kamen den Soldaten bey dermaligen 
groffen Hitze wohl zu ftatten. Um fowol Zeit 
zu gewinnen, als auch die Herbeyſchaffung der 
Fourage zu erleichtern, wendete fie fih am 23 
gegen Oſterhut, und ſetzte fich hinter Breda, 
Der in Stügel Rand zu Sperltuns, eine 
E3 halbe 
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albe Meile vor gedachter Stadt, der lindfe 
lügel aber reichte an das Dorf Made, eine 
Meile von Gertrundenberg, wo fie die beruͤhm⸗ 
ten Linien beſetzt hatte, die zur Zeit des Prinzen 
Morig von Dranien gemacht worden. Das 
Haupt z Qvartier wurde in dem Hau Ter⸗ 
Heyden genommen. Durch dieſe Pofition nun, 
die man vor unuͤberwindlich ausgab, erwartete 
man die Heſſen und andere Verſtaͤrckungen, die 
uͤber Willemſtadt aus Engelland kommen 
ſollen, ingleichen die Hanöverifchen und Oeſter⸗ 
reichiſchen Voͤlcker, welche uͤber Niemwaͤgen an⸗ 
marſchiren, und die Armee behielt dadurch ei⸗ 
ne freye Communication mit Geldern und Hol⸗ 
land. Bey dem Eintritt der alliirten Armee 
in das Gebiete der Republic wurden die Hoͤltzer 
und die Domainen des Printzen von Oranien 
wenig reſpectiret, und durch die fremden Trup⸗ 
pen ſehr mitgenommen. Das ſchoͤne Land 
ſelbſt wird durch die Panduren nicht wenig 
verderbet, und wie einige Nachrichten wollen, 
ſollen es die Hollaͤndiſchen Truppen ſelbſt den 
Pandurẽ nachgethan haben. Der Fuͤrſt von Wal⸗ 
deck hat dabey 2 Marodeurs, die er über derglei⸗ 
chen Beſchaͤfftigung angetroffen, mit eigner 
Hand getoͤdtet. Der Feld » Marfhall Bas 
thyani mufte auch unferfchiedliche aufhängen 
laſſen, allein die Begierde zu plündern gieng 
über die Furcht der Straffe. Es lieffen das 
her von den Beamten und der Baronie Breda 
hefftige Klagen ein, das Sand = Bold üchtete 
in die Städte, und viele Einwohner von Breda, 
Hergogenbufh u. fr w. wendeten fich anders 
werts 
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werts hin, Wir müffen aber auch anbey der 
Frantzoͤſiſchen Armee nicht vergeffen. Dieſe 
trat am 18 ihren Marfch in drey Colonnen an, 
um einncues Lager hinter dein Damme, wel 

cher von Liere nach Antwerpen führet, aufzur 

fhlagen. Der Graf von Ejirees ſtand mit ei⸗ 

nm Corps von 35000 Mann zu Herenthals, 
oberhalb der Nethe. Nach Weſtenſee 
und Hoogſtraten aber wurden ſtarcke De⸗ 

tachements ausgeſendet. Jedermann war 

bey dieſen Umſtaͤnden begierig, ob die Fran⸗ 

zoͤſſche Armee das Gebiet der Republic ber 

treten würde oder nicht. Verſchiedene Nachs 

richten meldeten unterdeflen von denen 

groffen Anftalten,, welche die Herren Hols 

- länder auch bey diefen Conjuncturen machten, 
Denn fie ertheilten nicht nur Befehl, daß fich 

. ale Dfficiers nach Maſtricht begeben follten,, da: 
mit diefer Ort ſicher feyn möchte, fondern die 
Provinz Holkand fiellete auch Drdre die Schleufs 
fen zu Gorkum und Worfum zu eröffnen, dag 
ganze Land, Langenſtraat genannt, unter Waß 
fer zu ſetzen, und wenn es nöthig, dieſe Inun— 
dation bis an Dreda und Hersogenbufh zu 
führen. Jedoch aller dieſer Anftalten ohner- 
achtet negociirte man nicht an ciner Neutrali⸗ 
lät, fondern an den Präliminarien eines allges 
meinen Sriedens nad) dem Modell der Hannoͤ⸗ 
veriichen Convention. Wegen der Genes 
ral: Pacificarion aber ſahe cs noch fehr miß⸗ 
fih aus, Der Sranzöfiihe Hof hatte feine 
Sriedens: Berfchläge nicht in Forme dem Hrn; 
Grafen von Waſſenaer getan, fondern nur 
4 in 
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in Difcours bey Conferenzen, und alfo gleich- 
fam im Vorbeygehen die Entfchlüffungen Sr. 
Allerchriſtlichſten Maj. dahin entdecket, daß 
man 1) die Seftung $uremburg demolire; 2) 
dareinwillige, daß dic Sortificationen von Duyn⸗ 
kirchen hergeftellet werden mochten; 3) die Eron 
Spanien wegen eines Etabliſſemens des In⸗ 
fanten Don Philipps in Italien auf eine an⸗ 
ftändige Weiſe vergnüge; 4) Cap: Breton an 
Franckreich zurück gebe, und 5) den Ehurfürft 
von der Pfaltz wegen des von Delterreicyifchen 
- Truppen in feinem Lande erlittenen LUingemachs 
ſchadlos ftellete, davon der zu Paris befindlis 
che Pfälsifche Minifter Here von Grevenbroof 
einen Aufſatz von 400 Millionen Livres ges 
macht haben fol, Man ficher leicht, daß alle 
diefe Vorſchlaͤge fo befchaffen,, daß felbige un: 
möglich angenommen werden Finnen. Wen 
ft unbefannt, wie viel dem Haufe Defterreich 
an $urenburg gelegen: Wer weiß nicht, wie 
heftig man in Engelland gearbeitet, bis man 
das delenda eft Carthago tiber Duͤynkirchen 
ausgelprochen; wie gefährlich ift die Errich⸗ 
tung eines Staats in alien vor den Don 
Philipp der Italieniſchen Freyheit? mit Cap⸗ 
Breton koͤnnte ſich es noch am leichteſten geben; 
allein wie kaͤme Franckreich dazu, durch eine ſo 
ſcharffe Anforderung wegen der Pfaͤltziſchen 
Schadloshaltung einen Vergleich, der durch 
den Pfaͤltziſchen Beytritt zu dem Dreßdner Frie⸗ 
den zwiſchen den Haͤuſern Pfaltz und Oeſter⸗ 
reich nur erſt geſchloſſen worden, aufs neue zu 
entkraͤften? 
Da 
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Da nun alſo alle dieſe Puncte ihrer Natur 
nach ohnmoͤglich Eingang finden koͤnnen, ſo 
muß demnach die Republic ganz andere Bot— 
ſchlaͤge haben, und es ift höchft wahrſcheinlich, 
daß der Engl. Hof ſelbige genehm halten muͤſſe. 
Denn Myſord Harrington hat nicht nur ohn⸗ 
laͤngſt der Republik gegen der Faction im Par⸗ 
lamente nachdruͤcklich das Wort geredet, wels 
he die Englifche Nation wider die Holländer 
aufzubringen gefrachter, fondern auc) fid) der 
Ausdruͤckung dabey bedienet: Die Umftände, 
in welcher ſich die Republick befunden, hätten 
ihr nicht geftattet Franckreich den Krieg anzus 
Fündigen. Sie wäre aber ihren Berbindungen 
nachgefommen umd verdiene Lob, worauf er 
mit diefen ‚nachdrüdlichen Worten geendiget; 
Die Republic negocire nichte was wider ihre 
Ehre oder wider ihre Berbindungen, und noͤch 
weniger wider das Intereſſe der Alliirten licffe, 
und er Fönnte der Nation davon fichere Nach: 
richten geben, weil er Beweiſe genug davon in 
Händen habe. 
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ey den Stalienifchen Gefchäften fin: 

den wir ſeit dem, was wir leßtens daz 

von gefchrieben, einige Veränderungen. Denn 
nachdem ſich die Spanicr in Pavia nicht m.hr 

fiber genug zu feyn hielten, fo verliefien fie 

diefen Ort, und Don Philipp begab ſich über 
den Fluß nach einem Eleinen Orte, Bronno gez 
nannt, gegen das Genueſiſche zu. Die Spas 
| Es nier 
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nier ſelbſt zogen ſich uͤber den Po zuruͤck, und 
marſchirten von Stradella nach dem Schloſſe 
St. Giovanni bey Placenz, um von daraus 
dem Marqpis von Caſtellar zu Huͤlffe zu kom⸗ 
men. Der General Gages verſuchte auch 
dabey fein Aufferftes, indem er wohl wufte, 
daß die ganze Wohlfart feiner Armee fowohl, 
als der Genuefer und des Königreichs Neapo⸗ 
lis von dem Schickfale diefer Stadt abhienge, 
welche er ohne einige Hinderniffe und Gefahr 
hätte befreyen können, wenn’ er fich nur 10 
Zage cher Pavia zu verlaffen und den Po zu 
repaffiren entfchlüffen fönnen, Weil man den 
Spanifchen Abzug von Pavia Defterreichifcher 
Seits vermuthet hatte, fo gieng der General 
Bärenflau in der Nacht vom 6 April bey Cre⸗ 
mona über den Po, und der Graf von Brown 
paßirte bey Eolorno den Fluß Parma, um 
ihre Macht folchergeftalt zu vercinigen. Der 
General Graf von Brown ließ nur einige Trup⸗ 
pen vor Parma, um biefe Stadt bis zur Ans 
Funft des ſchweren Geſchuͤtzes eingefchloffen zu 
halten, und rückte mit den übrigen Truppen 
an den Taro, wohin fid) die völlige Armee des 
Sürften von Lichtenftein, welche in dem May: 
ländifchen geftanden, nunmehro auch über Cre⸗ 
mona gezogen hatte. Sie befand fich dafelbft 
in dem Geſichte der Spanifchen Armee, die 
ſich an der linden Seite diefes Fluffes ausges 
breitet hatte, und die, wie es ſchiene, die Paf? 
fage den Defterreichern unter Faveur dee ans 
gelauffenen Waffers difputirlich machen wol: 
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Um fih von der Kayferlichen Armee eine 
deſto beffere Vorſtellung zu machen, fo muß 
man bemerken , daß felbige damals in drey 
Corps vertheilet war , das eine von ı2 Bas 
tailons und 2 Kavallerie Megimentern , fund 
unter dem Commando des Generals von Plaß 
bey Eodogno, die Generals Pallavicini und 
Moth waren mit 10 bis 12000 Mann vor . 
Parma, und der Fürft von Lichrenftein befand 
ſich mit der HauptsArmee 22000 Mann ftard 
an dem Taro: Das fliegende Corps des Ger 
nerals Madafti mit feinen Hufaren und den 
leichten Ulngarifchen Truppen ungercchnet. Die 
Spaniſche Armee aber ftund, wie gedacht, an 
der finden Seite des Taro, und zu Placenz 
befanden fich auch noch einige Spanifche Trup⸗ 
pen, welche dafige Brücke behaupterenit In 
der Nacht vom 19 bis 20 April machte fich 
unterbeffen die Spanier heimlich aus der Stadt 
Parma weg und retirirten ſich gegen das Ger 
birge. Die Eitadelle, welche fih anfangs 
wehren wollte, ergab fich endlich auch. Die 
Einwohner wurden wider Vermuthen ganz gut 
tractiret, und als der General Pallavicini das 
ſelbſt feinen Einzug hielte, fo gab er Befehl, 
mit ihnen nicht anders, als mit andern Unter⸗ 
thanen Ihro Majeftät zuverfahren. Der Ge 
neral Madafti fegte zwar den entwichenen Trup⸗ 
pen des Maravis von Eaftellar nach, allein es 
mag feinen Hufaren bey diefer Erprdition nicht 
zum beften ergangen feyn. Inzwiſchen war 
Der Fuͤrſt von tichtenftein, ohne daß es die Spas _ 
nier verhindern ſollen, am 5 May — 
| Ä aro 
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Taro gegangen. Man wollte fie zum fechten 
nöthigen , allein fie hielten nicht Stand. In 
eben der Nacht vom 5 bis zum 6 May war der 
General⸗ tieutenant, Pignatelli, mit 6000 
Mann Spaniſcher Infanterie, und 2000 
Mann Cavallerie uͤber den Po gegangen, um ein 
Oeſterreichiſches Corps von 6000 Mann bey 
Codogno heimzuſuchen; nachdem der General 
von Gages ſolches vorher damit ſicher gemacht, 
daß er die Vruͤcke bey Placenz ein paar Tage 
vorher abbrechen laſſen, gleich als ob er wil⸗ 
lens wäre, nach dem Genueſiſchen ſich zuruͤck⸗ 
zuziehen. Als die Spanier etwa eine Meile 
von Codogno noch entfernet waren, ſtieſſen ſie 
auf eine Partey von 300 Defterreichifher Hu⸗ 
ſaren, ſo durch einige Corps Infanterie unter⸗ 
fiigerämorden ; welche denn ſogleich die Spas 
nier $ißigpangsgriffen und bis in ein Dorf ger 
tricben;«tworinnen 6 Infanterie⸗Regimenter, 
ı von-Euiraßiers, ı von Warasdinern und 
5 Compagnien Hufaren gelegen, Worauf 
denn die Spanier alle diefe von 3 Seiten ans 
gegriffen, und obwol die Defterreicher fich ſehr 
hartnädigt gewehret, dennoch mit den aufge» 
pflanzten Bajonetten bis ins Centrum einge 
drungen und die Defterreicher übern Hauffen 
geworfen, auch weil alle Zugänge und Wege 
von ihnen vorher befegt worden, 2480 Mann 
mie famt ihren Officiers und dem General 
Groß, dem der General, Graf von Platz, der 
nad) Ungarn abgereiſet, das Sfnterims : Coms 
mandg aufgetragen gehabt, zu Kriegs⸗Gefan⸗ 
genen gemacht. Es haben auch die _. 
—JF ey 
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bey dieſer Gelegenheit 6 metallene Canonen, 
400 Pferde, 11 Fahnen, ı Standarte, viele 
Maulthiere und eine Menge Provifiones ꝛc. 
erbeuret, Währender Action, fo 2 Stunden 
gedauert, hat der General Pignatelli 4 Gre⸗ 
nadier-Compagnien, 50 Fufeliers und 1000 
Pferde, gegen den Ausflug des Lambro detas 
hiret , um fich dafelbft einer Batterie zu be⸗ 
mächtigen, fo die Oeſterreicher allda ftchen ges 
habt, Das Detachement, welches die Bat 
serie bewachet, ift ebenfalls überfallen und 39 
Croaten, 5 Euiraffiers, und 10 andere Reu⸗ 
ter zu Gefangenen gemacht, auch noch 2 me⸗ 
fallene Canonen zugleich mit erobert worden; 
Diefe Erpedition hat den Spaniern nur 300 
Mann gefofter , dahingegen der Verluſt dee 
Oeſterreicher ſich an Zodten, Bleßirten und Ges 
fangenen auf 4000 Mann erſtrecket. 

Diefer Berluft, welchen die Defterreicher er⸗ 
litten, ſchien der Sache einige Aenderung zu 
geben, allein ſie blieben nicht laͤnger als drey 
Tage zu Codogno,, nachdem fie erfahren, 
daß der Fürft von Lichtenftein den Generals 
Major Baron von Roth mit 4000 Mann de⸗ 
tachiret, diefen importanten Poften wieder eins 
zunchmen, Die gefammte feindliche Armee 
rückte unterdeß nach Placeng, und die Infante⸗ 
vie und Eavallerie _. fich in einer Linie um 
die Stadt, die Zelter aber ſtanden rücfwerts ges 
gen die Stadt. Der Find harteaber auch dag 
nahe am Fluſſe Trebia gelegene Schloß Uſſolen⸗ 
go inne, welcher Ort ſeiner Lage wegen von groſ⸗ 
fer Wichtigkeit war, De Herr General. u 

Mar⸗ 
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Marſchall⸗Lieutenant Graf von Nadaſti wur⸗ 
de alſo beordert, dieſen Poſten zu occupiren, 
welches ihm auch geluͤckte. Die Frucht davon 
war, daß man nun die Feinde aus den bey St. 
Lazaro liegenden Caßinen und dem von den 
Cardinal Alberoni daſelbſt geſtiffteten Semi⸗ 
nario vertreiben konnte. 

Auf der andern Seite agirte hingegen der 
Margvis von Maillebois, und der Baron Leu⸗ 
trum mit abwechſelndem Gluͤcke. Valenza ca: 
pitufirte am 2 May, und der General geutrum 
hatte die Ehre, diefe Unternehmung im Anger 

ſichte des Marfchalls von Maillebois zu Ende 
zu bringen , weil er verhinderte , dem Plate 
mitden unter des Marfhalls Commando ftchen- 
den 10000 Mann zum Entfag zu fommen, 
immaffen der Margvis von Carail zu gehöris 
ger Zeit mit Truppen und Canonen aus Ale 
randria rückte, und ihn abhielte. Gedachter 
Marfchall zog ſich daher, um unterdeß nicht 
mäßig zu feyn, gegen Acqvi, welches er ohne eis 
nigen Widerftand einnahm. Man vermurhete 
darauf die Belagerung von Tortona. Wir 
haben bereits erinnert, welchergeftalt man Fran: 
zöfifcher Seits den König von Sardinien zu 
einer Deutralität bringen, oder doch von dem 
Intereſſe der Alliirten abzichen wollen, Aleın 
St. Majeftät find beftändig geblieben, und um 
alle disfalls faͤlſchlich ausgebreitete Gerüchte 
zuu zernichten, haben felbige die Declargtion thun 
laſſen: weil felbigein ihren Grund- Regeln uns 
veränderlich wären ‚bie fie feit dem Anfange des 
gegenwärtigen Krieges angenommen, fo woll: 
| ten 
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ten fie auch beftändig dabey verbleiben, ohne 
dag etwas fähig ſeyn follte, ihre disfalls ger 
machte VBeranftaltungen zu ändern. Denn 
obgleich der Anfang der Kriegs + Operationen 
anf Seiten der Feinde hoͤchſt glücklich gewefen; 
fo hätte dieſes doch nicht die Beſtaͤndigkeit ih⸗ 
rer Entfhlüffungen umftoffen fönnen, Die 
Friedens » Wöorfchläge, die man ihr darauf gez 
than, wären auch nicht vermögend gewefen, 
andere Wuͤrckungen nad) fich zu ziehen. 

Die Herren Genuefer find bey diefen Um⸗ 
fländen am allerbedrängteften, zur fand + Seis 
te nahen ſich ihnen die Defterreichifchen Trup⸗ 
pen, und zur See machen ihnen die Englifchen 
Schiffe viele Beſchwerlichkeiten. Um aber 
diefe Republic bey diefen mißlich anfcheinens 
den Umftänden ftandhafft zu erhalten und aufs 
zurichten , hat der Herr von Argenfon dem Ge⸗ 
nueſiſchen Gefandten in Paris die Erklärung 
thun müflen, daß im Fall die Republic bey der 
Aliance verbleiben würde, felbiger über die bes 


reits flipulirte Tractaten mäßige Summen al⸗ 


ler von den Feinden zu Waſſer und zu Lande 
caufirter Schaden völlig erſetzet werden ſollte. 
Jedoch allen diefen Bermahnungen ohnerach⸗ 
ter fahren ‚die Flügften in der Republic fort, 
fi) an dergleichen Borftellungen nicht zu keh⸗ 
ren, fondern fie geben ihr Mißvergnügen dar⸗ 
über deutlich an den Tag. Es fol fogar vor 
einiger Zeit an denen Thoren des Pallafts 
Des Doge ein Zertel mis diefen Buchſtaben ges 


ftanden baben: * 
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8. 8. 5. 
J. I. I. 
R. R. R. 
F. F. F. 
davon man folgende Erklärung gegeben: Se- 
num Sapientia Spreta, Juvenum Imperitia 
Infolefcente, Regnum Reipublicz Ruit, Fer- 
ro, Flamma, Fame. Cine fehr weife policifche 
. Anmerkung, welche fih nicht allein die Ges 
nucfer, fondern auch andere Staaten zu Nutze 
machen möchten, zumal wenn man unter der 
Senum Sapientia die altın guten Verfaſſun— 
gen eines Staats, und unter. der Imperitia Ju- 
venum ungeſchickte und des Landes Beſtens 
und der Regierung unerfahrne Miniſter mit 
einer nicht ſo gar gezwungenen Application ver⸗ 
ſtehen wollte. Es ſcheinet aber doch nicht, daß 
die Republik ſo bald anders Sinnes werden 
duͤrffte; nachdem der Marqvis Brignole de. 
Sale, General en chef der Genueſi ſchen Trup⸗ 
pen, welcher dem Hofe von Franckreich ganz 
ergeben, an far des Marqpis Lorenzo Mari, 
nunmehro zum Doge erwählet worden, 

Das übrige folget kuͤnftig. 
KENN NN KK FEN KEN KEN HN HE 4 
Seipziger Oſter⸗Meſſe 17746. 
CATALOGUS LIBRORUM- 
1O. FRIDER. GLEDITSCHII, 

' BIBLIOPOLZE LIPSIENSIS, 
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Davids, 8 Leipzig und Stockholm zes _ 
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Beweis (nafrlicher, kurzer und augenfcheinlicher) daß 
das Diele Zureden und Strafen der Geiftlichen , bes 
fonder8 furchtfamen Krauden nüglich fey, 4 Loͤwen 

und Leyden 1746. 

Brenner (Joh. Hermann) die gegenwärtige Geftalt der 
Hertenhutherey im ihrer Gchaldheit, 8 Gieſſen 
1746. 

Brodis (D. 5.) Irdiſches Vergnügen in Gott, ach⸗ 

ter Theil, 8 Asınburg 1746. ' 

Drief von einem aus dem Volck, Qvaͤcker, dasift, Zit. 

terer, genannt, an Francifcum de Voltaire, 4 Frf. 
uud Keipsig 1746. 

Ehatelain (Heine. ) erbauliche Predigten über die wich. 
tigfien Glaubens - Wahrheiten und Lebens, Pflichten 
der Ehriften, 4 Saml. 8 Magdeburg 1746, 

Gedickens ( Kamperti) Evangelifche Aufmunterung zum 
wahren Ehriitenthum, 8 Berlin 1746. 

Geyſer (Gottft.) das Wichtigfte aus dem Buche der 

. Schrift und Natur, 8 Görlig 1746, _ Ä 

Hanßens (Peter ) Betrachtungen über die Sprüche ' 
Salome, in welchen nebſt einer nach dem Grund« 
Zerte forgfältig abgefaften Uiberſetzung der wahre 

. Sinn, und dig hohe Weisheit diefes-Ichrreichen Bu— 

ches der heiligen Schrift möglichft gefucht und treus 
lich mitgetheilet wird, 4 Luͤbeck 1746. 

Haymanns ( Chriftoph ) Verſuch einer Biblifchen Theo, 
logie in Tabellen, 8 Görlig 1745; u 
Holazens (David) gebahnte Pilger Straffe nach dem 

Derge Zion, 8 Goͤrlitz 1746. 

Hudemann (Ludewig Friedr.) Beluftigungen bed Gei⸗ 
ſtes, m einigen poetiſch abgefaſten Betrachtungen 
und fiedern, & Wismar 1746, 

Frafts ( Sriedr. Wilhelm) geiftliche Neben ‚ telche bey 
— Gelegenheiten gehalten worden, 8 Jena 
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eilienthal ( Michael) Siblifcher Archivarius der heiligen 
chrift Alten Teſtaments, 4 Königsberg 1746. 

Meyern (Johann) IJEſus unfer Blut-Bräutigam nad) 
feinen fieben Blut⸗Vergieſſungen in unterfchiedlichen 

3 — ‚Betrachtungen vorgeſtellet, 3 Breßlau 
1i746. | | 
Mieg (Ludwig Georg ) goftfelige Auslegung des 
Heydelbergiſchen Catechismi, 4 Franckf. 174. 

Moſer (Joh. Jac.) dreyfacher Entwurf der Hiſtorie des 

Reiches JEſu Chriſti auf Erden, 8 1745. | 

Nachrichten (glaubwuͤrdige) über dag Leben und vor⸗ 

. mahlig berühmte Grabftat zu Mays in Tyrol dei 

DEINER Valentini, Biſchoffs zu Paffau, 4 Ulm 

1746. 

Neumeiſter (Erdmann) der Bund Gottes in ber Ehe 
in zuſammen und auggelefenen Trau⸗Reden, 8Ham⸗ 
burg 1746 ne 

Dden Davidg oder poetifche Miberfegung der Pfalmen, 
verfaffet von S. G. K. 3 Theile, 8 Halle 1746. 

Meiner Joachim) Glaubens⸗/ und Sittenskihten, auf 

die Evangelia des Jahres gerichtet, 8 Augſpurg 


1746. 
Rieger (Geoͤrg Conrad) die hertzliche Sorgfalt des 
himmliſchen Vaters und Chriſti, g Zuͤllichau 1746. 
Ruͤckers (Siegmund) Anmerckungen über eines Unge⸗ 
nannten ſogenannte Betrachtung über natürliche Bes 
gebenheiten, 4 Bamburg 1740. 
Sammlung einiger deutichen Schriften zu Ehren und 
Andencken des fel. Lutheti key gegenmärtigem zwey⸗ 
hundertjaͤhrigen Trauer Gedaͤchtniſſe ans Licht ge⸗ 
ſtellet, 4 Wittenberg 1746. 
Saurin (Jacob) Ptedigten über verſchiedene Texte der 
H. Schrift, 6 Th. 8 CLeipzig 1746. 
Schuͤtze ( Gottfried) drey Betrachtungen über auser⸗ 
— Reden des leidenden IEſu, 8 Coppenhagen 
1746. | 


Seligkeit 


Seligfeit der gemeinen Leute, nebft einem Anhang von 
dem Vergnügen der Einfalt vor der Klugheit, 8 Goͤr⸗ 


ls 1746. 5 

Sherlocks ( Wilb. ) Betrachkungen über die Gluͤckſe⸗ 
ligtet der Srommen und Beſtrafung der Gottlofen 
in det zufünftigen Welt, 8 Luͤbeck und Leipz. 1746, 

Verherrlichung Ehrifti in feinem theuren und unfehäß 
baren Blute, 8 Goͤrlitz 1746. | 

Vermahnung treue, und ernfle Warnung an ale Chris 
ften bey diefen legten elenden gefährlichen und bes 
trübten Zeiten der Welt, 4 1746. 

— — Anweiſung zum Gebet, 8 Braun⸗ 

1746. — 

Wolfarths (Friedr. Paul) theologiſche Unterſuchung 
ber Frage: Ob an dein groſſen und folennen Tage 
des jüngiten- Gerichtes auch noch einige Buſſe fiat 
finde? 4 Jena 1746. | 

Alplıen ( Hieronymi. van ) Specimina analytica in Epi- 
ftolas Pauli quingue, 4 Trajedi ad Rbenum 1741. 

Baumgarten (Siegm. Jar.) Theles theol. elementa Do- 
&rine Sankioriscomplexe, 8 Hale 1746. 

Benfonü.(Georgi) Paraphrafis & Note in Epiftolam $, 
Jacobi, 4 Haje Magdeb. 1746. 

Buttneri (Chrifl. Andr.) Curfus Theologiz revelatæ, 8 
Sediss 1746, i — 

Carpovii (ſæcobi) Commentatio de veris ſictisque Agni 
Pafchalis in Ægypto & Terra ſancta diverſitatibus, 

4Vinariæ 1746. | 
Brieberge (Fob.) Libri Duo, uaus de bonisnovi fœde- 
ris & futuro hominum ftatu, alter de Baptismo 
&. S. cna, 4 Amftelodami 1746. 

Hurh (Cafpar Jacob) Beatitudo morientium in Domi- 
no,4 Erlange 1748. | 

Nucleus Sele&iffimarum Epiftolarum ele&i in Deum 

fidelis ad hodiernum ufum, 8 Viennz 1748. 

Bertelii ( Fob. Gorzfr.) Theologia Acthiopum, 8 Mi- 
tenberge 1746. | | 
Walchii ( Job. Georg ) Mifcellanea facra five Commen- 
tationum ad Hiftoriam ecclefiafticam ſanctiores- 

| 82 que 





‚que Difäiplinas pertinentium Colle&io, 4 Amfe 
—. dodami. e j 


Juridica. 

Becker (Philipp) Vorbereitung zur Rechts.Gelahrheit, 
worinnen die Erlernung , Nuten und Gebrauch ders 
felben fomohl, als anderer hierzu dienenden Wiſſen⸗ 

- fchaften, wie auch die beften Bucher angezeiget wer⸗ 
ben, 8 Rinteln 1745. 

Gruͤmels ( Toh. Heine.) Ausführung von der Hoheit 
eines Erg» Domanien » Meifters, 4 Frf. 1746. 

Grundlegung zur Staatdstehre, Hiftorie des deutfchen 

Reichs und übrigen Staaten von Europa, 8 Zelle 


1746. J 
Grupen (C. U.) Teutſche Alterthuͤmer zu Erleuterung 
des Saͤchſiſchen und Schwaͤbiſchen Land⸗ und Lehn⸗ 
Rechts, 4 Hannover und Luͤneburg 1746. 

Hermanns (Johann Hieronymi) Anfangs » Gründe 
der bürgerlichen Rechts-Selahrheit, 8 Jena 1746. 

s 2 0. Sur gefaßter Entwurf des Beweiſes, darz 
innen ordentlich gezeiget wird, wie folcher bey dem 
ne Cammer; Gericht zu Wetzlar angeftellee 
wird, 8 Jena 1746. u 

Jenichens ( Gottl. Auguſt) Anmerkungen von denen 
durch die Teutſchen Geſetze gar fehr eingefchrenckten 
Berldbniß - Mahlzeiten und Hochzeitlihen Gaſtmah⸗ 
len, 4 Jena 1746. 

Moſer (Joh. Inc.) Teutfches Staatd, Recht 24 Th. 4 

. Keipzig 1746 Ä 2 

Schmauß (Job. Jac.) Compendium Juris publici S. 

‚ R.I, med. 8- Leipzig 1746. 

Ejusdem Anhang zu feinem Corpore Juris publici S. 
R.I. academico, med.$ Keipzig 1746. 

Ejusd. Einleitung zur alerneneften Staats: Wiffen(chaft, 
zum Unterricht der academifchen  Zugend entworfen, 
med. 8 Keipsig 1745. 

Merfuch die Lehre von dem Vorrechte der vollen Geburt 
vor der halben in Nichtigkeit zu bringen, 4 Luͤbeck 


1746 
4 Blum 


Blum de Kempis (Henr. Baltb.) Comment. Jur. publ 


de judicio Cutiæ imperialis Germanico, 4 Fraucof. 


174%. ’ 

Eckhardi (Chrifiani Henrici) de Interrogationibus in 
jure apud Germanos Commentatio, 4 Jene 1746. 
Fragmentum yeteris juris condulti de juris fpeciebus 
& de Manumifliontbus, $ Lugduni Batav. 1739. 
Gribneri (Mich. Hear.) Principia jurisprudentie priva- 

tz, $ Vırember ze .ı7 2%. 

Heineccii ( Fob. Gottlieb) Operum ad univerfam juris- 
prudentism, philofophbiam & Litteras bumaniores 
pert, Tom.1& Il, 4 Geneve 1744 & 1746, 

Hirtũ ( Job. Frid.) Rabbi Mofis Ben Maimon Trafta- 
tus de Matrimonio Ebreorum caput decimum, 4 
Tenz 1746. er, 

Hubeii (Ulrici) Opera minora & rariora jurispublici & 
privat., I Tomi, 4 Trajedi 1746. , 

Fl. Juſtiniani Inftirartionum ex Theophili Paraphrafi 
illuftratarum Libri IV, 8 Francofurti 1746, ' 

Kemmerichii ( Dieterici Hermanni) Liber de Probatione 
Confuetudinis & ebfervantiz,g Jene 1746. 

Lengnich (Gotsfriäi) Jus publicum Regni Polonie 
‘ Tom. 11,8 Gedam 1726. 

Myller von Simburg (branc. Xaverii) Jurispruden- 
tia criminalis in judicn caftrenfi & forenfi few 
Corpus juris Cæſærei in dehittis militaribus & crimi- 

nalibus opus theorerico- praftcum, 4 Wien 1746. 
Perez de Lara Opera omuia in tres Tomos diftribura, 
fol. Lugduni 1733. . 

Principia juris publici ecclehaſtici catolicorum ad 
ftatum Germaniz accommodats, 4 Francoſ 1746. 
Pütteri Opufculum de augendo apanagio aufis redi- 
übus natu maximi Ali, penes quem imperium eſt, 

vulgo primogeniti regentis, 4 Jene 1745. 

Riccii ( Chrif}. Gottl.) Doktrina de Dominio Pignoris 
Germanici in creditorem translato, 4 Gotha 1746. 
Sorber (Fo. Jacobi) Gommentatio de Cenfu conftirun. 
‘vo feu muruo palliato, 4 Jene 1746. | 
Struvii (Burch. Gotth.) Jurisprudentiz heroic® feu 

jois quo ilnftres utuntur privati pars IV, 4 Jene 

176. 


5 3 | . Struvii 


Struvii (Bure.Gotth.) Difquifitio de jure Teerritoriiclaufi 
in Terris Franconicis, 4 Francof.v.46. 
Weftenbergüi (Fo. Ortw.) Opera oma juridica, 4 
Hanoveræ & Luneburgi 1746. | Ä 
« - - Principia juris fecundum ordinem Digeftorum 
feu Pandedtarum, % Lugd. Batav. 1745. 
Wolfhardti ( Pauli Philippi )Schediafma de modis ad- 
quirendi Notitiam ICtorum, 8 Rintelii 1746. 


, Medica. . 
Caſſebohm. ( Joh. Friedr.) Methodus fecandi, vier 
Anweiſung zur Anatomifchen Betrachtung, 8 Berin 


. 1746. 
Eſchenbach (Chr. Ehrenfr.) Anfangs-Gründe der Chir 
rurgie, 8 Roftod 1746. 
Hellwig ( Ehriftoph ) neuentdeckte Heimlichfeiren des 
Srauenzimmerd, 8 Berlin 1746. - | 
Hollandi (Joh. Iraei) chymifche Schriften, 8 Wien 


1746. 

Lindens ( Dietv. Weffel) chemifche Anmerckungen Aber 
D. Schürteng phyficalifche Nachricht vom Urfrunge 

‚ ber Mineral»-Waffer und tiber von Welliags Opus 
Mago-Cabbaliftieum,, nebft zoey medicisifchen Nach⸗ 
richten, 8 Amfterdam und Keipsig 1746. 

— (D. Auguft) Dfteologifche Tabellen, 8 

in 1746. 

Schuſter — Abhaͤndlung von mineraliſchen 
Falten Waſſern und vorrehmſten Sauer-Brunnen, 
auch Gebrarch des Cocls⸗Bades 8 Chemnitʒ 1746. 

Albini ( Bemard. Siegfried) de Ofibus Corporis huma- 
ni’ad »uditores ſos, 8 Vienna 1744. 

Caftellionis, Brtbolemai, Lexicon medicum Grac. 
Lat. 4 Gexvæ 1746. 

Commer«ria in Hermanni Boerhave Inftitutiones 
Medicas ftudio & opera J.C. H. Med. Doit, 8, Hl 
Fartes 1743-1746. | 

£jusdem Libri P. III aparte 1746. 

Delii ( Henr. Frid,) Amwnitates medica Decas II, 8 
Lipfie 174%. Ä | 
Fantoni (Fob.) Differtationes Anatomicz, 8 Taurini 

1745. F ufi« 


Fundamenta pathologiz generalis, feu pofitiones fta- 
tum Corporis humani morbofi & hprimis univerfa- 
lesmorborum origines, &c. 8 Male 1746. | 

Fundamenta Phyliologie five poſitiones ſatum Cor- 

rıs humanı vivi & lani delinceantes, Holæ 1746. 
Schulzü (J. Heur.) I heſes de materia medico, 3 Ha- 
Iz 1736. ’ - 
. - .- Therspia generalis, 8 Aulæ 1746. 
- +. Libeilus memorialir de formulis preferibendis, . 
u 8 Hala 1746. i 
Stahlii (Georgüi Ernsfi) Fundamenta Chymix dogma«. 
tcz & experimental 18, 4 Norimberga 746. 
Hiſtorica. 


Beweis ( gründlicher) daß das heilige Roͤmiſche Reich 
an gegenwaͤrtigem Krieg Theil zu nehmen und dag 
Sleich · Gewicht von Eurepa wiederum herſtellen zu 
helffen verbunden iſt, 4 1746. 

Biedermanns (Fobann Gottfried) Genealogie der ho⸗ 
ben Grafen Haͤuſer ım Ftaͤuckiſchen Kraft, ı Th. Fol. 
ee 1: | 
ichs ſoh. Georg) kurze Eineitung zu der allgemeis 

”. weltiichen —— Stuten: f ?46. * 

Europäifche Staats⸗ und Teutſche Reichs⸗Hiſtorie unter 
der glormärtigften Regierung Sr. Kayfert. Majeſt. 
Franciſci I pragmatiſch beſchtieben, 8 Jen 1746. 
bri (Anton) der Europaͤiſchen Staats⸗Canzaiy 88 
Th. 8 Nuͤrnberg 1746. 2 

Fama (die nene Europõiſche) welche ben ggenwaͤrtigen 
Zuſtand der vornehmſten Hoͤfe entdecket, 134,132 und 
133 Tb. 8 Keipsig 1746. | 

Geſchichte des Englifihen Eron, Prätendenten unu ner 

iBigen groffen Rebellion in Schott / und Engelland, d 
1746. 

Gottes Seſchichte iegtlchender Gelchrten, 10 Th. hers 
ausgegeben von Joh. Ehriftoph Strodtmenn. 

Sundings (Nicolai Hieronymi) fortgeſetzte Hiſtotie 
der Gelahtheit, 4 Sf und Leipzig 1746. 

Hagets ( ob. Der) ausführliche Geographie , 8 
Chemnig 1 Bl | 

me: 54 Hannaͤi 


nn. — — 


Hanndi (G.) hiſtoriſche Beſchreibung der Vieh⸗Seuche, 

welche ſeit dem Jahre 1745 graßiret, 8 Hamb. 1746. 
Hiſtorie des dermahligen Krieges in Flandern und Bra» 
bant, 4 Franckfurt 1746. 

Hiſtorie (politifche ) der Staats⸗Febler, welche die Eu⸗ 
ropaͤiſche Machten ia Betrachtung der Haͤuſer Bour⸗ 
bon und Brandenburg begangen, 4 Anno 1746. 

Hollbergs (Ludwig ) verglichene-Gefchichte verfchiedes 

“ner Heldinuen und anderee Damen nach dem Bey⸗ 
fpiel des Plutarchs, 8 Coppenh. und Leipzig 1744 

Huͤbners (Joh.) Supplemenra zu feinen Hiftorıfchen Ges. 

— und Geographiſchen Fragen, 36St. 12 Leipzig 


1746. | 

— (hiſtoriſches) vom Jahr 1739,8 Franckfurt. 
oͤnigs (Joh. Gottlob) Geſchichte der Erde in denals 

leraͤlteſten Zeiten, 3 „alle. 1746. 

Lackmanns (Adam Heinrich) Einleitung zur Schleß⸗ 
wich - Holfteinifchen Hiftorie , 5 Ih. 8 Anmburg 


1746. | nn 

Bebenerßefchichte Friedrichs des Ilten Konigs in Preuſ⸗ 
fen, aus aͤchten Urkunden mit unyarthepifcher Feder 
bis zu Oſtern 1746 pragmozifih befchrieben , 8 
Franckfurt 1246. * 

Merckwuͤrdigkaͤten der Königlichen Bibliothek zu Dreß⸗ 
den, ztr und 6te Sammlung des zten Bandes, 4 
| en 1745. 

— (gegründete) bon den Erb-Alemtern dee Fürs 
ſtenthums, Durggrafthume Nürnberg, 8 Krlangen 


1 
Na chiſtoriſche) von dem beruͤhmten Kayſerlichen 
Wylund Dom ⸗Stifft St. Bartholomäi in Frauck⸗ 
att, 4 Srandfurt am Mayn 17746. 
Nachrichten (zuverläßige) von dem gegenwärtigen Zu. 
‚Rande, Veränderung und Wachsthum der Wiſſen⸗ 
cſchaften, 76und 78 Th. 8 Leipzig 1746. 
Meubauers ¶Ernſt Friedrich) Nachricht von den ietzt⸗ 
lebenden Evangelifch » Lutherifchen und Meformirten 
Theologen in und um Teutfchland, a Th. 
Schreiben von dem gegenwärtigen Zuftande der Goͤttin⸗ 
ge Univerfität- an einen vornehmen Herrn im 
Reiche von *® * 4 
Echumann 


f Sr: 
Schumann ( Gottl.I jährliches Geneal. Handbuch, in 
welchem die neueſten Nadırichten von alien Häufern 
ießtregierender Europdifchen Kayſer und Koͤnige, und 
alier geiffzu;rd meltlicher Chur⸗und Fürften, wie auch 
Sraien des H. R.Reichs, ingleichen aller Cardmaͤle, 
Mitglider Koniglicher Orden und Dom-Capitular⸗ 
Herren aller Erz-und Hoc) Stiffter in Teutſchland, 
u.fw. 8 Leipzig 1746. 

Staats GSeſchichte Des Durdl, Haufıs Bayern oder fes 
bens- Beihreibung Des Allerdurchl. Kanfers Earoli 
vi, 2 Th. 8 Franckf. und Kcipzig 1746. 

Aytmannt (Cbriftepb. Frid. ) Sylloge anecdotorum 'o- 


mnis zyi Chronicorum, diplomatum, epiftolarum, 


commentationum, Tomus 1,8 Franc-furti ad Me- 
Burn 1746. 


a 


Conitus chronologicus ad Catalogum Epifcoporum, 


scchi-Epilcoporum, Canceilariorum, Archi-Cancel- 
lariorum & ‚Eleftorum Coloniz Claude Augulte 
Agrippinenfium, 4 Colonie 1745. 


Foution { R.P.) Hiftoria Leodienfis per Epifcopor.& 


Princip, Seriem digefta, fol. Leodii. 

Memoriam fzcularem funeris & fepulcri D. Martini 
Lurberi recolere ftuder D. Carolus Gottlob Hof- 
mannus, 4 Wittenberge 1746. 

Mylis ( Fob.Chrifopb.) Memorabilia Bibliothecz Aca- 
demicz Jenenlis, 8 Jenæ 1746. 

Petavii (-Dionyfi) Rationarium Temporum in Partes 

duas, 8 Lugd. Batav. 1745. j 
Reineccii (Joach. Jac.) Commentstio de Ruftico quon- 
-dam fervo, 4 Jene 1745. 

Schepflini ( Job. Dan.) Commentationes hiftorice & 
eriticz Bafılez, 4 Baflee ı741, Ä 
Schwandeneri ( Joas. Georg.) Scriptores Rer. Hunga- 

ricarum veteresac genuini, fol. Vienne 1746. 

Schwartzii ( Chrifl. Gottl.) Panegyricus glor, Memorig 

divi Caroli Wil, Rom. Imperat. fol. Nerimberge. 
Series Profeflorum- & Le&orum Academiz Frifice 

quæ eft Franequerz, $, 1745. | 
Sarber (Job. Face.) Commentatio de Comitiis Veterum 

Germanorum antiquis, 4 Jene 1745. | 


45 
Wagneri (Francij ci) Hiftoria Jofephil Crfaris Auguſtũ 


felicis, cum Appendice, fol, Viennæ 1746. 
| . 838 Phi- 


“- 


J 
| Philofophica. 

Belibor netter Curfus Mathematicus zum Gebrauch ber 
Dfficierd von der Artillerie und Ingenieurs, aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, 4 Wien 1746. 

Bibliothek (gefammlete Moraliſten⸗) von auserleſene 
Heinen moraliſchen Schriften, 17 Th. 8 Goͤrlit 


1746. 
Briefe (freundfchaftliche) 8 Berlin 1746. 
Cruſius (David Arnold) Anweiſung zur Rechenlunſt, 
8 Aslle 1746. 
Ftiſch (Jodoc. Leopold) die Welt im Feuer, oderdag 
wahre Vergehen und Ende der Welt durch) den Ich» 
ten Sind-Brand, 4 Sorsu 1746. 
Gedancken ( philofophifche) von Werbefferung des Ju⸗ 
ſtitz⸗, Weſens, 3 Franckfurt und Keipsig 1746. 
Gedichte von dem Lobe der Goftheit, 4 Hamb. 1746. 
interbergens allgemeine und eigene Wisterzund Som⸗ 
mer⸗Luſi, mit untermifchten phyficalifch und morali⸗ 
rien Betrachtungen in Berfen befchrieben, 8 Rigs 
1746. 
Kühn ( Heinrich) Gedanden von dem Urfprunge der 
Dvellen und des Grund⸗Waſſers, auch von andern 
damit verfnüpften Sachen, 8 Berlin und Leipzig 
1746. 
— F.) philoſophiſche Abhandlung von der 
‚ Verjährung, 8 Berlin 1746. 
Lehren der Weisheit wegen der Fehler der Menfchen, 
3 Th. 8 Roftod 1746. | 
Mangonig (Lone, Tiburtii) Tractat von denen Cur- 
eulionibus oder Kornwuͤrmern und deren Urſprung 
und Vertreibung, 8 Schneeberg 1746. 
Der Mahler der Sitten, 2 Bände, 8 Zuͤrch 1746. 
Sammlung verfdyiedener poetifchen, moralifchen und 
politifhen Schriften, 4 Franckfurt 1745. 
Schau⸗Platz der Natur, oder Gefpräche von der. Be; 
ſchaffenheit und den Abfichten der natürfichen Dinge, 
8 Wien und Nuͤrnberg 1746. 
Troſtſchreiben an afle betrübte Teutfchen, die Wider« 
swärtigfeiten des Krieges zu befiegen , von einem wah⸗ 


Menſchenfreunde Jena 1746. 
vom Menſchenfreunde/ 4 Jena 174 ** 


. = — — — 
© 


Verſuch einiger vernünftigen Gedanden von der Aufn 
zichung umd Unterweifung der Sinder , 8 Zuͤrch 


1745. 
— in den Wercken des guten Geſchmackes, erſten 
Sandes erſtes Stuͤck, 8 Erlangen 1746. 
Verſuche Teutſche in den Wercken der Scharfflunigfiit, 
erfied Sich, 8 Jens 1746. | 
Analyfis Triangulorum, Dresde & Lipfie 1746. 
Klein ( Jacobi Tbeodori) Mantifla ichthylogica de Sana 
& Auditu pifcium, 4 Zipfie 1746. | 
Linnzit{Carols) Oratio de Teiluris habitabilis incre. 
mento & Celfi Oratio de Murationibus gencralio- 
ribus quæ in ſuperficie cerporum cleftium contin 
gunt, 8 Lugd. Batav. 1744. | 
Walchü (Chriß. Guil. Franc.) Antiquitates Pallit Pli- 
lofophici Vererum Chriftianorum, 8 Jene 1746, 
Wolfti ( Ebrifl.) Jus Nature methodo fcientifica 
“ pertraffatum par; fexta, 4 Halæ 1746, 


Phitologica. 


Whandlungen ( Erlangifche) von Befdrderung ber Wil 
fenfchaften ı Stuͤck 8 Erlangen 1746. 

Afta Scholaftica 5 Bandes 5 und 6 Stuͤck, 8 Eifer 

nach 1743. — 

Alcoran bes Mahomeds, unmittelbar aus dem Arabi⸗ 
fen Driginal in dag Englıfche überfegt, und mit 
beygefügten, aus ben bewähsteften Commentatoribys 
genommenen Erflärungs-Noten, wie auch einer vor= 
läuffigen Einleitung verſehen von George Sale, 
ins Tentſche überfeßt von Arnold, 4. 

rw (vernünftige ) über allerhand Materien, 

1746. | 

Bibliothec (geſamlete Cometen⸗) ober vertraute Unter, 
redungen iiber den im Jahr 1744 erfchienenen Come⸗ 
ten, 8 Gcrlig 1746: r F 

Zibliorhec ( Hamburgiſche vermiſchte) worinne zur Auf⸗ 
nahme der Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Sprachen, 
allerhand neue Entdeckungen und Gedancken, ſo in; 

Ä fonderheit 


nn — — 


ſonderheit der H. Schrift und weltlichen Scribenten 
ein naͤheres Licht geben, 3 Vand, 8 Hamburg 1745. 

Hollbergs (Kudwig) Metamorphofis oder Verwande 
lung in 2 Büchern, m. K. 8 Coppenhagen 1746. 

Magia divina oder grünblicher und deutlicher Unterricht, 
von den fuͤrnehmſten caballiſtiſchen Kunjt: Stücken, 
5 Franckf. 1745. 

Zfchili Tragedie fuperftites, Greca in eas Scholia 
‚cum Verfione Lat. &Comment. Thoma Stauleji& No- 
tis Var. curante J. C. de Paumw, 4 Haga Comitum 
1745. Ä | 

C. J. Cæſaris quæ extant ex doftorum Virorum emen- 
dationibus, 24 Amflelod. 1746. | 

Commercü Litterarii Differtationes Epiftolicz hifto- 
rico - phylico - curioſæ Jodoci Hermanni Nunringiü 
& Job. Henrici Cohaufen de Glofloperris, Lapidibus 

. cordiformibus cornu bifoptis petrefacto &c, 8 Fran- 
cof. ad Mesum 1746. . 

„Diodori Siculi Bibliothecæ Hiſtor. Libri qui fuperfunt 
Interptete Laurent. Rbademano, ad fidem MSt. re- 
cenfuit P. Weflelingius, II Vol. fol, Amflelod. 1745. 

Gehlii ( Aug. Gabr. ) Ratio ordinationis verborum pri- 
fcisRomanis feeuloaureo uſitatæ, quoad fieri potuit 

expolita, 4 Hamburgi 1746. el 

Hefychii Lexicon cum Notis Do&torum Virorum in- 

tegris ex Editione 7. Alberti, Tom. I fol, Eugd. 
Batav. 1746. | 
Hübneri ( Job. ) centum quatuor Hiftorie facrz, 8 
Lipfie 746. —J 
Klemmii (Job. Chriſtiani) Lexidion Hebr&o-Germano- 
Latinum novum, II Partes, 8 Thbinge 1745. 
Menckenii ( Frid. Ostonis ) Obfervationum Latine 
Linguæ Liber, in quo varia rarioris ufus genera di- 
cendi annotantur, & fingulares vocum fignificatio- 
nes explicantur, ad augendum inprimis & emen- | 
dandum Bafılii Fabri Thefaurum Lat. Linguæ com- 
pofitus, 8 Lipfie 174$- | 
Mufzum Helvericum ad juvandas literas in publicos 
ufus apertum .particula 1,8 Tiguri 1746. — 
I- 
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le Mieten —— quem ex XII Cod. 
MSC. librisque collatis recenfuit ac notis obferva- 
item &- nummis &re exfcriptis illu- 
re adjektis integris parirer atque ex- 
 Virorum Eruditorum Commentationibus 


* riſt. Gottl. Schwartzius,. 4 Norimberge 


b an lürlei) Oratio de Aw Mägiftri mu- 
Bere, 41746. 
Srmbole Litterariz * inerementum fcientiarum 
omnegenus, Tomi fecundi Pars III, 8 Brem& 1746. » 
A La Croziani, Tom. II & ultimus, 4 Lipfie 
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- is Opera cum integris & emendatiori- 
— Servii, Philagyrii , Pierii, cum 
e ee Heinfü & variorum, quibus & fuas 
addidir Petrus Bernienwur‘, cum 
& — elegantiſſimis, 4 Amſielod. 
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ten eines -rechtfchaffenen Mannes, oder die 
ht des Grafen bon * * * Ben dem Granzofi« 
erſetzt, 8 Stodbolm 17 

6; ——— hell 3 Th. 


| Be Saktatpick. | 

n 2) Anfanasgrinde der Probier 
u —* er abgefaflet , 8 Stodholm 

ern 


— er n von) wohl eingerichtete Neitfchnie 
— chr der allerneueſten Reit⸗Kunſt, fol. 


— „4 1746, 
) —* und Etzehlungen, 8 Keipzig 


ir to en im Roͤmiſchen Reiche zwi⸗ 
mund » DinyGuastein, 4 1745. 
Hadrianus 


— — 


Hadtianus in Syrien, ein Schaufel in drey Abhand⸗ 
lungen, 8 Franckfurt 1746. 

Kramers (Joh. Matth.) Anleitung jur Englifchent 
Sprache, $ Hamburg 1746: 

Reben des David — aus dem Fran joͤſiſchen uͤber⸗ 
ſetzt, 8 Breßlau 1746. 

Leben und Reifen — * Jacobi Roy, gerne» 
fenen Capitain Indien, 8 1746 

Ludwig (oh. Ehrift.) hundert auseife Näthfel, 8 

Franckfurt und Keipzig 1746. 

‚Bpigen (Martin) teurfche Gedichte in 4 Bände abge⸗ 
theilet , mit nothigen Anmerkungen erläutert vorn 
Dante wild, Triller, 8 Franckfurt 1746. 

Prätendent von Engelland Carl Stuard,ein Luſtſpiel in 

drey Aufzägen, 8 Edimburg 1746. 

Qvbinteſſen dir aͤchten Freymaͤurerey, entworffen von 
einem Meiſter der Schoͤttiſchen Bruͤderſchaft, 8 8 1746. 

Raub (der ungluͤckliche) ein comiſches Helden⸗Gedichte, 

8 Zuliusvurg 1746. 

Rede von der —* ber Freymaͤurerey gegen dem 
Staat, 4 1746 

Reiſen dis Eorug, nebft einer Abhandlung ven ber 
Heydniſchen Goltesgelahrheit und —— 


Wißmar 1745. 
Speranders hundert und eine entdeckte Heimlichkeit aus 


+ dern Archiv der Verliebten, 8 Erlangen 1746. 
Tractat (neuer) von Firmifi  Ragvier- und Mahler, Rünz 
ſten, nad) dem en des Pater Bonanı in Rom, 


g Dreßlau 1746 
DR in —* Gedichten von $** 8 Roftod 


6. 
—— ein Luſtſpiel in fuͤnf Aufzuͤgen, 8 


Ber der — Muſik, Poeſie und Schau: 


ſpielkunſt, g Aof 17 
Zeit Vertreibs des upealchen, 2 Th. 4 Frf 1746; 


Exotica. | 
Abregede Chrondl, des änciens Royaumes par Mr. 


Neuton, 84 Geneve 1743. 
Ambaffıde du Marechalde Baflompierre en Suiffe Yan 


1625, 2 Vol. $ Cologne 1744 Apo · 
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ige For des Francs Maeöns pat M. N. 


Haye 1745: 
de rronver Ia Verire Galerie du P. Regnaukt, 


—— wo 


7 
enden Antonio de. Riga, sr Amfterd. 1744. 
Ben EI ou M&moires pourferviräl’ Hi- 
fire Litteraire ancienne & moderne 3Ptes,; 12 
| in * 


CGucgaeRuonnẽ ads diverfes Curiofire2 du Cabinet 
‚de Feu Mr. Quentin de Lorangere par L, F, Ger- 
* faint , 12 Paris 1744. 

—— differens Effets curieux & rares 
" rehreies dans le Cabinet de Feu Mr. la Chev» 
 lierde la Rogue , 4 Paris 1745. 

de St George, r&habilite dans fa qualitd de 

Jacques III par Mr. Rouffer, 8 i Wbitehal 1745. 

——* les cauſes de la grandeur des Ro» 

mains.& de leur decadence, 8 Amflerdam 1746. 

| des Savans, ou Nouvelles Litreraires 

43 Parties de P Europe, ä Fragt 1743: 

det Education, 8 Amferd. ı 

s fur la FR des More ı 4 de Font« 

‚ale, 12 Haye 17 

2 s Solitaires 2 un Ame devote avec fon Dieu 
. „Pie Baron de Kniphäufen , 2 Vol. 12 Amfl.1745: 

—— fur les füjets differens, 2 Vol.g Am- 

De: dans la Republigue ou Reflexions 

>s für les perfecutions des Franc - Ma 



























— ons , % Prai 1746. 

2 —— öire \ &ritabie, 12 3 Paris. | 

 Nrotius( ses) le Droit de la Guerre & de la Paix, 
3 Br Be tr Inction par Jean Barbeyrac, 2 Tomes, 4 


F > Hecmaligue ou Statiqgue des Ani». 


= main par Ko Rollin Tom. II. 13, 1746. 
> Sicile parBurigni, 4 Haye 1745. 
— Danoife dans les Indes Orien- 


1 


Henriade (la) Traveſtie en vers burlesque, 8 1946. 
Introduftion à la Syntaxe latine pour aprendre aife- 
ment ä compofer en Latin par Jean Clarcke, 8 

Geneve 1748. Ä 

Journal des Chofes memorables advenues durant le 
Regne de Henry Ill Roy de France & de Pologne, 
8 Coloane 1746. 

Journal d’un Voyage au Norden 1736 &1737 par Mr. 
Outhier, 12 Amflerd.1746. 

Lezons de Phyligue Experimentale par M. L’ Abbe 
-Nollet, 3 Vol, 12 Amfterd. 1746. 

-.- . de la Sageffe fur les deffauts des Hommes 

3 Vol, 12°Amfl. 1745. | 

Lettres de Ciceron qu’on nomme vulgairement Fami- 
lieres trad, en Fr. fur les Edit. de Grevius. & de 
M. 1’ Abbe d’Oliver, par M.l’ Abbe Prevoft, 3 Vol. 
12 Par. 1746. 

Memoires de nos Jours, ou Reflexions arriv&s apres 
la Mort de ’Empereur Charles VII, 8 Liege 1745. 

Memoires d’un Honnete Homme, 12 Amfl. 1748. 

. - Secrets pour fervir à l’ Hiftoire de Perfe 
Nouv. Edit. revue, corrigee & augmentee, 8 
Amſt. 1746. . 

Memoires de Melvil traduit de I’ Anglois, 2 Vol, 12 ä 
Edimbourg 1743. 

Oeuvresdu Theatre de Mr. Grange Chancel, ı, Amſt. 
1746. - | 

Des de Xenophon II Vol. n Amfl. 1748. 

Parfait Capitaine, ır Haye 1745.  ' Eu 

Recherches fur ja Vertu de PEau de Goudron, 12 Amſt. 


ß I . 
| — des Actes, Negociations & Traitez , par 
Rouffet, ıg Vol. 8 complet, Amfl. 1738 - 1745. 
Sermons de feu Mr. de Superville, 4 Vol. 8 Rott. 
- - - Chatelain 4 Vol. Amfterd. 1745. 
‚Je Veritable Ami ou la Vie de David Simple traduit 
de I’ Anglois, 2 Vol. ız Amfl. 45. | 
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Bon Teutſchland. 
ER 
2.07 


S ſchaͤfte betreffend, ift feit dem, 
was wir leßtens davon berichtet, 
nidis befonders vorgefallen. Wir haben be 
kiss davon Meldung gethan, dag am 7 May 
Chur / Manng ein Lateiniſches Schreiben von 
dem Hochfuͤrſtl. Luͤttichiſchen Miniſter, nebft 
pro Memoria in $ateinifcher und Frans 
tölliher Sprache, wie auch eine Proteſtation 
des Herrn Cardinals, welche nur allein in 
ranzöfiicher Sprache abgefaffet gewefen, bes 
kant machen laffen. Man befchweret fich, 
wie don gedacht, in allen diefen Schreiben 
über die Thärlichfeiten, welche Die Ranferlichen 
(fer begangen haben follen, indem felbige 
unter dem Commando des Herren Grafen von 
Grüne nah den Miederlanden abmarfchirer 
find, Der Herr Eardinal ſuchet demnach in 
gedachtem Schreiben ausdrüdlicy darum an, 
2 ba 
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J J den Sachen die Reichs : Gw 
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daß Sr. Kayferl. Mai. von Reichs wegen vor- 
geftellet werden möchte, damit die Kayferlichere 
Voͤlcker unverzüglich wieder aus Dero Landen 
abmarfchiren und aller Schaden erfeget werde, 
auch Fünftig hin in dergleichen Fällen die Res 
guifitoriales zufolge des Artic. IV $ı5, 16, 
17 der neueften Sapitulation vorher gehörig 
ausgeftellet werden möchten. Wir Fönnen nicht 
fagen, in wie weit man diefem Suchen an dein 
Kayſerl. Hofe flat geben dörffte, ob uns wohl 
dieſes bekannt gemacht worden, daß man es 
daſelbſt fehr übel genommen , daß fih Str, 
Eminenz der Cardinal felbft in das Franzoͤſi⸗ 
ſche Lager erhoben hat. | 
Bey der wieder. erfegten catbolifchen 
Reichs:Beneral-Seld- Marfchells; Stelle 
in der Perfon Sr. Kön. Hoh. des Herzogs Carls 
von Lothringen befinden wir vor nöthig, um 
dag, was wir. bereits davon gefchricben,, volle 
ftändiger zu machen, noch hinzuzufügen, daß 
nachdem das Protocol des Fürftl. Eollegii ber 
kannt gemacht worden, man daraus in Anfes 
hung 4 Votorum, fo einiger Vorgeben nad) 
contrair geweſen feyn follen, folgendes erfehen 
hat: 1) Magdeburg ift abwefend, wie auch 
alle andere Stimmen des Ehurfürftlihen Hau⸗ 
fes Brandenburg; 2) Lautern, nehmlich der 
Ehurfürft von der Pfalz s man ſchmeichelt 
fich, das Direcforium werde um fo weniger cis 
fen, die aufferordentlihen Materien , welche 

zum Gegenftand der Berathſchlagungen dieſes 
Tages angefaget — zu expediren, da der 
ordent⸗ 
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ordentlicht oder gar hinlaͤngliche Termin zu 
Ewholung der noͤthigen Inſtructionen, noch 
nicht verfloſſen. Wenn inzwiſchen wider alles 
Vermuthen dieſe aufferordentlihe Materie, 
welche ohne den mindeſten Nachtheil auf eine 
andere Zeit verſchoben werden kan, heute in 
Vorſchlag kommet, ſo kan man nicht umhin, 
das Mißvergnuͤgen zu aͤuſſern, ſo Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchlaucht. von der Pfalz daruͤber ver⸗ 
ſpuͤren, daß man ihnen nicht Zeit laͤſſet, in 
gegenwaͤrtigem Fall Ihro Kayſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt wirckliche Proben von Dero unverletzli⸗ 
chin Veneration zu geben. 3) Sachfen: 
Weimer: man erſiehet, ausder der Berfamms 
fung gethanen Propoſition, daß man heute 
darinnen zu Wirderbefegung der Catholiſchen 
Reichs-Feld-Marſchallsſtelle, fo durch die 
Wahl Ihro Kayferlihen Majeftät erlediget 
worden, ſchreiten folle, und man bemercfet aus 
denen bercits abgelegten Stimmen, daß man 
gefonnen ſey, den Herzog Carl von Lothringen 
damit zu befleiden. Bey diefer Gelegenheit ift 
der Minifter Sr. Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht. 
(von Sachfen: Weimar) bemüßiget zu erfläz 
ren, wie cr in Anfehung diefer 2 Artikels mit 
feinen Inſtructionen verfehen fey, um fo mehr 
da fein Durchlauchtigfter Herr, die Ernennung 
zu denen Meidys: Kriegs » Chargen, als ein 
Stüd des Commißions-Decrets vom 17 Jan, 
betradytend, mit Dero Durchlauchtigften Hrn. 
Vettern noch in Eorrefpondenz; war, um mit 

felbigen dieſerhalben fih zu bereden, auch der 
| | 63 Minis 
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Miniſter unwiſſend, daß die Ernennung zur 
Catholiſchen Feld-Marſchallsſtelle beſonders 
vorgetragen werden ſollte, die hinlaͤngliche Zeit 
weder gehabt hat, noch haben koͤnnen, um ſei⸗ 
nem Hof es einzuberichten, und von ſelbigem 
Inſtructionen einzuholen. Uibrigens truͤge 
er fein Bedencken, wegen der reſpectuoͤſen Er⸗ 
gebenheit des Herzogs, feines Herin, gegen Se, 
Kayſerl. Majeftät und wegen Dero Hochach⸗ 
tung gegen den Herzog Earl von fothringen, 
ich nach den Stimmen zu richten , welche dieß⸗ 
Ir auf gewöhnliche Art abgeleget würden ꝛc. 
4) Anfpach ; die Inſtructiones des Miniftres 
von diefem Hof befehlen ihm befter maffen mie 
zu helffen, daß die Neichs: Militar s Chargen 
wieder befeger werden. Etliche Tage darauf 
bat der Chur: Brandenburgifihe Geſandte Hr 
von Polmann in Anfehung der Ernennung 
des Prinz Carls von Lothringen zur Catholi⸗ 
ſchen Reichs-Feld-Marſchallsſtelle ebenfalls 
favorable Inſtructiones erhalten, und ſogleich 
den Kayſerlichen Miniſtris davon Nachricht 
gegeben. 

Die Reſervation aber, welche ab Seiten 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. des regierenden Fuͤr⸗ 
ſten zu Anhalt / Deffau ad dictaturam gebracht 
worden, als einige Vota nicht ungeneigt ges 
weſen, Str. Koͤnigl. Hoheit zugleih die Ans 
ciennirät (wie 1737 bey Ihro Maj. dem Kay⸗ 
fer gefhehen war ) mit aufzutragen; lautet in 
Extenſo dahin: 

„Bir Leopold, von GOttes Gnaden — 

| = vegies 
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regierender Fürft zu Anhalt, Herzog zu Sach: 
fen, Engern und Weftphalen, Graf zu Afca- 
nien, Herr zu Zerbft, Berenburg und Grob: 
fing x. Erſter Koͤnigl. Preußifcher wie auch 
Deiche-Öeneral s Feld⸗Marſchall, Sr. Königl. 
Majeſtaͤt in Preuffen wirdlicher geheimer Krie⸗ 
ges: Rath,» Gouverneur der Veſte und Stadt 
Magpeburg, und Obrifter über ein Regiment 
zu Suß sc. Linfern freundlichen und wohl affe: 
etionirten Gruß zuvor. Hochs und Wohlwuͤr⸗ 
dige, Hoch: und Wohlgeborne, Hochedle, Ve⸗ 
ſte und Hochgelchete , befonders liche Herren 
. und liebe befondere! Denen Herren und denens 
felben können wir hierdurch nicht verhalten, 
wie daß wir aniego glaubwürdig. vernehmen, 
Daß jemand die Eatholifche Reichs⸗ Feld⸗Mar⸗ 
fall» Stelle fuche und anbey prätendire, die 
Anciennität vor Uns als Feld: Marfchall zu 
erhalten, _ Gleichwie wir nun aber zu unfern 
Churfürftl. und Fürftlihen Mitftänden das 
feſte Bertrauen haben, daß diefelbe diefes un: 
gegründete Suchen nicht approbiren, vielwes 
niger zugeben werden, daß Uns, als cinem fo 
alten Reichs⸗Fuͤrſten und General, in der An: 
ciennitaͤt, als Reichs⸗Feld Marſchall, iemand 
worgejogen. werde da wir ohne eitlen Ruhm 
bereits etliche 50 Jahr ohne Reproche fowol in 
Reichs⸗ als andern Kriegen gedienet und Uns 
bekannt gemacht haben; auch nicht nur fehon 
Anno 1772 zum wircklichen Feld: Marſchall 
von des letztverſtorbenen Königs Friedrichs in 
Preuſſen Majefiät — und beſtellet, Lo 
4 
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dern auch Anno. 1734 als Feld: Marſchall von 
den fammtlichen Neichs’ Ständen angenom⸗ 
men worden ; Alſo leben wir auch der fefien 
ungezweiffelten Zuverſicht, daß man von ges 
fammten Reichs wegen Lhis, als einen der ältes 
fen im geben jeyenden Reichs : Fürften, diefe 
Hintanfegung nicht werde wiederfahren laſſen, 
infonderheit da wir Uns bey unferm hohen Alter 
noch im Stande finden, dem Heil, Roͤm. Reich, 
als unferm geliebten Daterland nuͤtzliche und 
getreue Dienfte zu leiſten. Und wie wir. denn 
alfo nicht zweiffeln ‚daß diefe unfere valable 
Vorſtellung bey ſaͤmmtlichen Herren’ Reiches 
Mirftänden volltommen Approbation finden 
merde:; als: wollen wir folches gegen einen iedett 
durch. angenehme Dienfterweifung und Gefälligs 
keit zu. erwicdern gefliffen ſeyn, aud gegen die 
Herren und diefelbe es mit. vielem Danck erfens 
nen , die wir übrigens denen Herren und denenz 
ſelben ſammt und ſonders mit allem guten und 
meigten Willen. wohl beygethan verblei⸗ 
Den. Deffau den. 5 April 1746. 
Leopold Fuͤrſt zu Anhalt. | 
In dem an die Reichs Verſammlung 
publicirten Danckſagungs⸗Schreiben des Hrn. 
Herzog Carls von Lothringen ectlaren ſich 
Deeſelbe folgender geſtalt: u 
„LCarl, von GOttes Gnaden , Her * zu 
zu ihringen und Barr, Marqpis, Hertzog zu 
Zofcana, Calabern, Geldern, Monrferrat,in 
Scleſien zu Teſchen, Fuürtt zu Charfenille; 
Mardguof zu Pont a Mouſſon und — 
ra 
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Graf zu Provence, Vaudemont, Blanckenberg, 
Zütphen, Saarwerden, Salm, Falckenſtein, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs General⸗-Feld⸗ 
Marſchall ꝛc. ꝛc. Unſern freundlichen Gruß; 
Gunſt und geneigten Willen zuvor! Ehrwuͤr⸗ 
dige, Hoch⸗ und Wohlgeborne, Wohlgeborne, 
Edle Veſte, ; befonders Liebe und Liebe befons 
dere 


Daß es dem Heil. Roͤmiſchen Reich gefäls - 
fig ift, die durdy erfolgte glücklihe Wahl Sr, 
Kayferlichen Majeſtaͤt zum allerhöchften Reiche» 
Oberhaupt erfedigte Catholiſche Reiche : Feld: 
Marfbalis: Stelle aus eigener Bewegniß Uns 
aufzutragen, und Ihro Kayſerl. Majeft, allers 
unterchäntgft zu erſuchen, Uns zu Annahm 
ebbemelderer hohen: Eprenftellen zu bewegen, 
hat um fo viel mehr Freude in Uns erwecket, 
als anmit das Heil, Roͤmiſche Reich Unfers 
hohen Haufes Borfahrer ‚in Dero glorreiche 
Fußſtapffen Wir einzutreten uns iederzeit bes 

muͤhen, erworbene Berdienfte in Erwegung 
iehet. — — | 
d Wir Fönnen dahero nicht ermangeln , diefeg 
des Heil. Roͤmiſchen Neichs in Uns gefeste 
groſſe Vertrauen mit verbindlichfter Danckbar⸗ 
keit zu erkennen, und ſaͤmmtliche bey der Reichs⸗ 
Verſammlung anweſende Geſandſchaften hie⸗ 
mit guͤnſtlich zu erſuchen, dieſe unſere danckba⸗ 
re Meinung Dero hohen Principalen, des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stränden, beliebig behzubringen, mit ohnein⸗ 
geſchraͤnckter — daß, gleichwie wir 
6G5 von 
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von unſerer erſten Jugend an geſinnet geweſen, 
dem wertheſten Vaterlande unſere Treue mit 
Darſetzung unſers Lebens ſo nuͤtzlich als gefaͤl⸗ 
lig zu machen: alſo wird auch Unſere uͤbrige 
Lebenszeit Unſer groͤſter Bedacht dahin gerich⸗ 
tet ſeyn, wie wir Unſern zu Kayſerl. Majeſtaͤt 
hoͤchſtem Dienſt und des geſammten Reichs 
Ehre, Sicherheit und Wohlfahrt hegenden Ei⸗ 
fer noch mehrers werckthaͤtig zu bezeigen im 
Stande ſeyn, und anmit insbeſondere des Heil. 
Reichs gegen uns bezeigtes Bertrauen nach 
aͤuſſerſten Kräften wircklich erfüllen mögen. 

Anſonſten haben Wirnicht weniger bemelde, 
ſaͤmmtlichen bey der allgemeinen Reiche : Bere 
fammlung anmwefenden Herren Raͤthen, Bots 
fchaftern und Gefandten, für den Uns in diefer 
Gelegenheit ſo merckſam bezeigten guten Willen 
und gehabte Bemühung freundlichften Danck 
abftatten, und einen ieden insbefondere Linfes 
rer Erfenntlichfeit verfichern wollen, Verblei⸗ 
ben Denenfelben mit freund» günftig und ges 
neigtem Willen icderzeit wohl bey gethan. ıc, 
Wien, den ızten May 1746. - 

Mas die übrigen Umſtaͤnde der teutſchen 
Höfe anbetrifft, fo findet man an dent Raya 
ferl, Hofe an den vor verfchiedenen Europ. 
Prinzen verfuchten electrifchen Erperimenten 
auch cinen Geſchmack; folgende zwey von 
Wien aus überfohriebene Nachrichten beſtaͤtigen 
dieſes ſattſam; 

Am 25 May frühe nah 6 Uhr verfuͤgten 
fih J.ro Majeſt. der Kaifer mit ur - Herrn 


ruders, 
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Bruders, des Herzogs Carls zu Lothringen 
Kinigl, Hoheit, in Begleitung einiger hohen 
Cavaliers in das Phyfico - Mathematicum 
MufeumS. J. und gerubeten fo wohl über die 
Einrihtung des Orts, wo die publica Colle. 
gia Phyfica nächftens ihren Anfang nehmen 
werden , als auch über die aus verfchiedenen 
Theilen der Phyfic von dem R. P. Prof. Phyf. 
exp: Joſeph Franz, S.J. gewieſene Epperimens 
te Dero höchftes Wohlgefallen an den Tag zu 
legen, vornehmlich Über die faft augenbliclis 
de Fortpflanzung der Electricität durch eine 
bis anderchalb taufend Wiener : Schuh lange 
Stangen s Kette, weldye von der groffen auf 
eine ganz neue Art, und zu unterſchiedlichen 
- Verticalzund Horizontal: Bewegungen dienli 
chen electrifhen Machine aus, in den groffen 
Kirchen: Ihurm, von dannen durch den Schulz 
Thunm über die ganze Länge des Collegii-⸗Gar⸗ 
fen, und durd) das Dach in den Thurm über 
der Bibliorhec , endlich über das Aſtronomi⸗ 
ſche Obferwatorium in dag dritte Zimmer des 
Phyfico- Mathematici Mufei zurück gezogen 
war, und an der Perfon, die durch das Ende 
Diefer durch fo viele Umſchweiffe gezogenen Ket⸗ 
te clecteifivet wurde, in den Funden, Schlaͤ⸗ 
gen und Entzündung des Spiritus Vini eine 
viel heftigere Wirkung that, als cs fonft im 
geringer Entfernung von der electrifchen Ma⸗ 
ine zu gefchehen pfleget. Ein gleiches Vers 
gnügen bezeigten Allerhöhft: Diefelbenachmalg 
über die 34 Schuß lange und «inen — 
eite 
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breite marmorne mit zweyerley Theilungen vers 
fehene Mittagsskinie , einen 10ſchuhigen und 
zwey ofchuhige meßingene Fir: Dvadranten, 
und dergleichen bewegliche, einen von 16 und 
den andern von 4 Schuhen, 23 cingemaucrte 

roffe catadioptrica Telefcopia auf cinzefne 

ir» Sterne, und die übrige Einrichtung deg 
Aftronomifchen Dbfervatorii; von wannen ſich 
Ihro Kayferl, Majeft. mit Sr. Königl. Hoheit 
nach halb ı2 Uhr nad Schönbrunn verfügs 


fen. | 
Am 6 un. frühe nah 7 Uhr verfügten 
fi) beyde regierende Kayſerl. Majeftäten in Bes 
gleitung einiger Cavaliers und Damen .von 
Schönbrunn in dag Phyfico- Mathematicum 
Mufeum und Obfervatorium Aftronomicum, 
und geruheten allda die Einrichtung beyder Der: 
ter und verfchicdene Erperimenta, dic von R. 
P. Joſeph Stanz, 8. J. Prof. Phyf. experim. 
vorgewieſen wurden , mit vielen Zeichen Dero 
allerhöchften Wohlgefallens und Approbation 
anzufehen. Bey diefer Gelegenheit prüften 
Ihro Maj. die Kayferin eigenhändig die wun⸗ 
derfamen Phänomena, die man an der langen 
electriſirten Eiſen⸗ Stangen = Kettedes heftigen 
Minds ungeachfet vermerdte , welche letzthin 
bey Ihro Majeft. des Kanfers Gegenwart we⸗ 
gen Kürge der Zeit vor Dero Ankunfft nur 
auf 1500 Wien Schuh gezogen worden war, 
ietzo aber von der groffen electrifchen Machine 
aus, durch verfchiedene Thürme und dem Cols 
Icgio nahe gelegene Gebäude, aufszco Wiener⸗ 
Schuh 
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Schuh ſich erſtreckte, mithin in der Laͤnge viel 

über eine Welſche Meile betrug. Aus dem 
Phyfieo-Mathematico Mufeo virfügten ſich 
beyde Kayſerl. Majeſtaͤten in das Mufeum Nu- 
marium und die Bibliothec ermeldeten Collegii, 
und bezeigten ein gleiches Vergnügen über die 
rare und zahlreiche Sammlung icder Elaffen, 
ſo von R. P. Eraſmo Froͤlich, S. J. vorgeleger 

wurden. 

Mebſt dieſen Curioſitaͤten bekuͤmmert man 
ſich abet zu Wien hauptſaͤchlich um die gegen⸗ 
waͤttigen politiſchen Umſtaͤnde, ind man keh⸗ 
ret alle nur moͤgliche Sorgfalt vor, in ſo ferne 
eine Aenderung in den bisherigen Kriegs-Um— 
ftänden erfolgen follte, mit Nachdruck den Krieg 

fortzuſezen. Won denen ab Seiten Ihro Kös _ 
nigl. Mai. des Königs von Preußen gehabren 
Bemühungen, das Friedens: Gefchäfte zu bes 
fördern, bat man folgende Nachricht erhalten, 
daß nehmlich der Preußifche fegations : Rath, 
Herr Öräve, welcher bishero die Angelegenheis 
ten ſeines Hoͤchſten Principaler am Wieneriſchen 
Hof beſorget, hat nach Anfang des Jun. dem Mi⸗ 
nifterio die Eröffnung gethan: Ihro Koͤniglich⸗ 
en Mas. hätten dem Herrn Grafen von 
dewils, welcher chemals im Haag, als 
Dero Gefandter geftanden , zum aufferordent: 
lichen und Gevollmächtigten Miniftre an den 
Kayſerlichen Hof ernennet, und da Diefelben 
nichts fo innigft , als diefes wünfchten , die 
allgemeine Ruhe von Europa baldigſt Herger 
ſtellet zu ſehen; ſo wollten Ihro Majeſtaͤt * 
em 


> 
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ſem Ihrem Minifter gehörige Inſtructiones 
zufertigen laſſen, um mit denen der Kayſerin 
und Königin an denen Mitteln zu arbeiten, 
wodurh die Sachen unter den friegenden 
Machten zur Ausföhnung eingeleitet werden 
fönnten. Auf diefen Vortrag hat ber Kayſer⸗ 


liche und Königlihe Staats⸗Miniſter Herr 


Graf von Uhlefeld bemeldtem Herrn Gräve 
die Verfiherung in Antwort gegeben: Es 
wurde diefer Gegenftand der Abfendung des 
Grafen von Podewils der Kayferin und Könis 
Hin unendlich angenehm feyn. Ihro Kanferl. 
Königliche Majeftät wären ohngeachtet alleg 
Ihro angerhanenLinrechts, bereitwillig, dene 
dienfamften Mitteln zu Herftelung des Frie⸗ 
dens die Hand zu bieten, fo befugt auch feldige 
wären , vor die gewaltigen Nachtheile, die 
man ihr zugezogen, eine hinreichende Schad⸗ 
loshaltung zu fordern; fo würden Sie dennoch 
von ihren Befugniffen desfallsnachlaffen. Und 
woferne nur Ihro Preußiſche Majeftät einige 
Mittel ausfindig machten, die Sachen wieder 
in ihr gehoͤrendes Gleichgewichte zu ſetzen, wuͤr⸗ 
de ſich die Kayſerin eine Freude daraus mas 
chen, die Schluͤſſung eines fo heilfamen Wer⸗ 
fes in alle Wege ſu erleichtern. 

Ob nun der von Sr. Maj. dem König vor 

teuffen nach Wien beſtimmte Heer Graf von 
Modewills in commiflis habe, diefes oder an⸗ 
derer Gefchäfte wegen zu negociiren, wird uns 
die Zeit mit mehrern eroͤfnen. Sonſt iſt nun⸗ 


mehro zu Wien der zeithero an Pohln. Hofe 


geſtan⸗ 
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geſtandene Muncius Sorbelleni am 20 April 
als Päbftl. neuer Muncius angclanger. Der 
Herr Graf Nicol. Eſterhaſi von Galantha aber, 
der bis her als Koͤnigl. Ungariſcher Miniſter am 
Konigl. Pohl. und Churſaͤchſ. Hofe geſtanden, 
hat als wircflicher Kayſerl. Geheimder Rath 
den gewoͤhnlichen Eid in Gegenwart beyder 
Kayſcel. Majeſtaͤten zu Schönbiunn abgelegt. 
Uibrigens hat die befannte Affaire des Baron 
Trends noch andere Entdeckungen gemacht, 
indem der in Wien mwohnende Walladhiiche 
Fürft Cantacuzeno, welcher der jüngfte Sohn 
des An. 1716 ftrangulirten Fürjten Stephani 
Cantacuzeni ift, und einige Tage darauf ein 
in der Vorſtadt ſich aufhaltender Griechifcher 
Biſchoff dur das Militare in Verhaft ger 
nommen und ihre Schriften nach Schönbrunn 
gebracht werden. Ihr Verbrechen ift zwar dem 
Publico noch unbefannt : cs fcheinet aber, daß 
ſolches einige mit der Ottomannifchen Pforte 
gepflogene Correſpondenz betroffen , davon 
der in Rußland befindliche Kayferl. General 
der Herr von Bretlad) einige Eröfnung gethan 
haben mag. Es ift unterdeffen diefer Fuͤrſt 
ber:its von dem Ober⸗Hof⸗ Cantzler Grafen von 
Uhlefeld, und dem Hrn. Baron von Bartens 
ſtein, vernommen , und deffen weſſen er bes 
fehuldiget wird, mit feinen eigenen und andern 
Briefen überwicfen worden, Vielleicht haben 
dieſe Leute an den Intrigven der Erone Frank: 
reich Theil gehabt , welche felbige durch ihren 
Miniſter in Conſtantinopel anzetteln laffen, 
7.2.8, 134 Th, H und 
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und davon man ung folgende Nachricht erthei⸗ 
let; 

Bey der Oeſterreichiſchen Reichs⸗Raths⸗ Ver⸗ 
fanmlüng hat der Oeſter. Herr Directorial⸗ 
Geſandte Baron von Buchenberg, ein ihm aus 
Wien zugeſchicktes, und von dem zu Conſtan⸗ 
tinopel befindlichen Franzoͤſiſchen Bothſchafter, 
Grafen von Caſtellane, der Pforte uͤberreichtes 
Memorial mit einigen daruͤber gemachten An⸗ 
merckungen den anweſenden Geſandtſchaften 
vorgeleſen, welches wegen ſeines merckwuͤrdigen 
Inhalts auch zum Druck befoͤrdert worden. Es 
enthaͤlt eine Vorſtellung, wodurch der Graf 
von Caſtellane die Ottomanniſche Pforte von 
Eckennung des Roͤmiſchen Kayſers abzuhalten 
ſuchet, und es ihr nicht recht ausleget, daß ſie 
nicht den Franzoͤſiſchen Rathſchlaͤgen gefolget, 
um bey Zeiten eine Armee an Teutſchlands 
Grentzen marſchiren zu laſſen, da ſich denn nie⸗ 
mand unterſtanden haben wuͤrde, ſeine Stimme 
an den Hrn, Großhertzog von Toſcana zu ger 
bin. Der Krieg wäre von Franckreich deswe⸗ 
gen unternommen worden, damit die Roͤmiſche 
Kayfer Würde nicht noch einmahl in dem Haus 
fe Oeſterreich erblich würde, woran der Pforte 
eben fo viel als Franckreich gelegen wäre, wellte 
fie anders ihr wahres Intereſſe und die Gefahr, 
die ihr von Oeſterreich und feinen Allürten bes 
vorftünde, erfennen und einfchen. Der Graf 
von Caſtellane verlanget uͤbrigens, daß die 
Pforte mir Erkennung des Roͤmiſchen Kayfers 
fo lange Anftand nehmen — ‚ bis er im 

Stande 
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Stande wäre, ihr die erften Folgen des heuris 

gen Fediuges, wozu fen Hof ungemein groffe 
Anfalten machte, wie auch gewifje Reflexions 
des vues de fa Cour, wie die Worte lauten, 
N eröfnen. 

Bey dem Chur Brandenburgiſchen Hofe 
bemercken wir vor dieſesmal die gluͤckliche Ruͤck⸗ 
ehr Sr. Majeſt. des Königes von Pyrmont. 
Str. Durchl. der Herr Landgraf von Heffens 
Caſſel find Ihro Majeſt. bey Dero Anweſen⸗ 
heit in Dormont beſtaͤndig an der Seite gewe⸗ 
fen. Bay den übrigen Umſtaͤnden des Preußis 
ſchen Hofes aber finden wir nichts befonders 
vor diefeemal zu bemercken, als daß im Nah: 
men Ihro Maj. dis Koͤniges von dem wirckli⸗ 
en Sch. Staats: und Kriegs: Minifter dem 
Herm von Arnim, dent regierendin Herm 
Grafen von Promnis von Goran in der Pers 
fon des Gevollmaͤchtigten Hrn. Rath Nüdigers 
Die Lehn über die Schleſiſche freye Standes: 

Herrſchaft Pleſſe* mit gewöhnlichen Ceremo⸗ 
nien am 4 Jun. gereichet worden. Hiernaͤchſt 
haben Ihro Koͤnigliche Maj. in Preuſſen we⸗ 
gen Anbauung der wuͤſten Stellen, und Be⸗ 
ſetzung der ledigen Haͤuſer in den Staͤdten des 
Herjogthums Schleſien und der Grafſchaft 
Glatz unterm 9 April cin merckwuͤrdiges Edict 

H2 ergehen 


® es 6 find bie Streitigkeiten zwiſchen dem Grafen . 


on Promnitz zu Sorau , und dem Grafen 
—* zu Halbau dieſer Herrſchaft wegen 
bekannt. | 


4. Won Teutſchland. 

ergehen laſſen. Bey der Koͤnigl. Academieder 
Wiſſenſchaften zu Berlin find die Hrn, Vol- 
taire, de la Sondamine, de Buffon und d’ As 
lembert, fo fich ietzo ſaͤmmtlich zu Paris befins 
den, zu Mitgliedern ernennet worden. Die: 
‚ fer Herr von d' Alembere ift eben der Verfaſ⸗ 
fer der Schrift von der Ordnung der Winde, 
welche den gewöhnlichen Preis von So Dur 
caten von der Academie unter folgendem Dinds 
fprud) erhalten: 


Hæc ego de ventis: dum ventorum ocyor alıs 
Palantes pellit populos FREDERICUS, & orbi 
Infignis lauro ramum pretendit olive. | 


Bon dem $eichbegängnig Sr. Jochfürftl. 
Durchl. des verftorbenen Hrn. Herzogs von 
BEE hat man folgende Nachricht er⸗ 

alten: | 
’ In der Klofters Kirche zu Weiffenfels war 
der Parade-Sarg auf einer Erhöhung ausge⸗ 
feet, und mit vielen brennenden Wachs⸗Kerzen 
umgeben. Um ı Uhr Nachmittags den 14 Sun. 
fing man an mit allen Glocken in der Stadt und 
auf dem Schloffe zu läuten, da denn die groffe fie 
chen⸗Proceßion ihrenAnfang nahm, und durch die 
Juden⸗Gaſſe, uͤber den Marckt durch die Schloß⸗ 
Gaſſe in das Hertzogliche Schloß und in daſige 
Schloß: Kirche, ohne die Soldaten, wels 
che wieder heraus und auf ihren! Patade - Pat 
marfchirten, bey dem Fürftlichen Reit: Stalle 
gieng. Diefer folenne Leichen + Zug währete bis 
| , gez 
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segensliär, und fo lange wurde auch mit allen 
Soden gelaͤutet. In der Schloß - Kirche 
war ein fhönes Caftrum Doloris, welches mit 
vielen 1000 Lampen, und par terre mit fehr 
vielen Wachs: Kerken erleuchtet war, bey d« 
nen mit ſchwartzem Tuch verhangenen Fenſtern. 
Indeſſen wurden verfdhicdene Sterbe > Lies 
der dafelbft gefungen, bis die Proceßion geens 
diget. Darauf denn eine Trauer und $eis 
hen = Eantate , über 2 Sam. IIl, 31:38 
‚muficiret und nachgehends: Wir glöuben 
all en einen GOtt x. gefungen wor: 
den. Dir Hersogl. Ober : Hof » Prediger, 
Herr Doctor Stemler, hielt fodann eine 
fehr erbaulicye Leichen > Predigt, über den 
Fuͤrſtlichen Leichen : Tert; Pfalm ı19, v. 

33, 34, 35: deigemir, HErr, den We 
Deiner Rechte, daß ich fie bewahre bie 
ans Ende. Unterweife mich, daß ich be: 
wahre dein Geſetz, und halte es von gan⸗ 
zem Hertzen. Sühre mich auf dem Stei- 
ge Deiner Gebote, Denn ich babe Luft 
darzu. MWorinnen das gange Ehriftenchum 
und Eifer zu GOtt und feinem Worte , dig 
Hochſel. Hertzogs, enthalten. Er ftellete 
‚Daraus vor: Daß die wahre Gottſeligkeit 
einen löblichen Sürften groß und herrlich 
mache ec. Mach der Predigt wurde der Hoch: 
fuͤrſtl. Lebens⸗Lauff, fo auf zo Bogen gefchrieben 
geweſen von Hrn. D. Stemlern auch abgelefen, 

Darauf wurde der andere Ze. Leichen Can⸗ 
3 tate 
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Late vollends muſiciret. Endlich noch 2 Ster⸗ 
be » tieder, fodann die Trauer z Collecte und 
der Segen, zuleges Mit Seied und Sreud 
ich fahr dahin 2c. gefungen. Mach dies 
fen hielten Ihro Excellenz der Herr Ge 
heime Rath , von Burgsdorff , sine Pas 
rentation < Von den Tugenden eines 
gaottſeligen Sürften. _ Der Parade» Sarg 
* gerade vor dem Altar auf einem Por 
ftament ; worinn der Leichnam dis Hoch⸗ 
gel. Hertzogs, wie folcher einbalfamirct, von- 
Leipzig gebracht worden, gefchoben ward, mit 
vielen weiffen brennenden Wachs - Kergen und 
einigen Ober-Officiers und Hof: Minifters ums 
geben. Dicfer wurde fodann halb: 10 Uhr des 
Abends unter Abfingung des Begräbnißstiedes < 
Nun laßt uns den Leib begraben x: indie 
Hochfuͤrſtl. Grufft geſencket; da denn dic hinter 
dem alten Reit: Haufe gepflangte 12 Canonen 
3 mahl abgefenere wurden. Die 4 annod) in 
Parade ftchende Regimenter aber. gaben auch 
darzwiſchen ihre dreymahlige Salven, welches 
bis 10 Uhr gedauert. In dem Hochfürfil. Bes 
graͤbniß ſtunden bereits 36 Fürftliche Leichen, 
‚mehrentheils in Eleinen Särgen, Nachhero 
wurde auf dem Tafel ; Gemac) eine Traucrs 
Mahlzeit am einer groffen Tafel gchals 
ten. Die auffrordentlich zugegen gewefenen, 
und dem Hochſel. Hertzog zu Siebe und gu⸗ 
‚sem Andenden der Leichen » Procesfion zus 
- „gleich paar und paar folgenden Herren Ober⸗ 
Officiers 
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Dfficiers wurden in dem neuen Reit / Haus 
KR an.fchr vielen Tafeln nach Kriegs : Mar 
nier tractiret: Und die Gcmeinen derer 4 ans 
wefenden Regimenter befamen aud) ihren An⸗ 
theil md Soldatenz Tractament. 

Die gefammte Hochfuͤrſtl. Reichen: Pros 
eegion felbft geſchahe folgendee maſſen: 
1) 2 Efcadronen von der Königl. Garabinier: 
Guarde, 6 Mann hoch; 2) 12 Kanonen fols 
ten mit aufgeführet werden , wurden aber ſchon 
vorher hinter das alte Reit Haus gepflanger, 
weil der Zug allzu groß geworden; 3) Das 
Hergogliche Weiſſenfelſiſche Infanterie⸗Regi⸗ 
ment 7 Mann hoch; 4)3 Marſchaͤlle mit ihren 
mit Flohr behangenen Staͤben; 5) Die Klofter: 
und Stadt⸗Schule, nebſt ihren Praͤceptoren; 

6) Die Gymnaſiaſten vom Kloſter mit ihren 

Profeſſoribus; 7) Die. Priefter vom Lande, 
nebſt den Weiſſenfelßl. Hof: und Stadt : Price: 
fiern; 8) Die Hergogl. Bidienten alle in Trau⸗ 
er, als: Hoff⸗Trompeter und Paucker, 4Laͤuf⸗ 
fer, 6 Hufaren oder Ungarn, ingleichen 4. Hcy: 
ducken, 1 Evangel. getauffter Tuͤrcke, einige 
Polacken, und etliche zo Fürftl, Laquays ꝛc. 
9) Der geſammte Adel des Weiſſenf. Hertzog⸗ 
und Qverfurt. Fuͤrſtenthums; 10) 6 Geheimde 
und Hof-Räthe, welche din Engl. Hofens Band, 
Pohln. weiſſen Adlerzund Chur⸗Saͤchßl. Hen⸗ 
rici⸗Otden, den vergoldeten Helm oder Caeqvet 
mit weiſſen Federn, Fuͤrſten Hut, Commando⸗ 
Stab, Bruſt-Harniſch, eiſerne Handſchuh zum 
Harniſch, Degen und Stock und goldene Spo⸗ 
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ren trugen; 11) 12 Marſchaͤlle mit ihren langen 
Staͤben mit Floͤhren, und langen Floͤhren auf 
den Huͤten, vor der Leiche her; 12) 2 Fuͤrſtl. 
Adjutanten zu Pferde, 13) Die Hodfürftl. 
Leiche auf einem groffen Parade: Wagen ,' dans 
über ein Himmel gefragen, und der Wagen von 
6 behangeaen Pferdin gezogen worden; 14) 6 
Stall⸗Knechte in Trauer, biyiedem Pferde; 15) 
16 Capitains trugen den Himmel über der Leicheʒ 
16) 24 DbersDfficiers, auf ieder Scite.1.2,gienz 
en neben dem Leihen: Wagen mirhellbrenenden 
ckeln beyher; 17) Die Deren Gefandten, 
Geh. und Hof: Narbe hinter der Leiche ; 18) 
Lliber 300 Dber » Officiers paar und paar, faſt 
von allen Königl. Regimentern; 19) Der 
Stadt-Magifirat mit feinen Subalternen; zo) 
Das Siollbergiſche Regiment Infanterie, 9 
Mann hech; 2 ı) Das Ehur-Pringpl.Eürapiers 
Megiment, 4 Mann hedh; 22) Die Durchl. Her⸗ 
zogliche Wittwe mit Ihrer 5 jährigen Pringepin 
und Srauenzimmer; Ingleichen Dero beyden 
Durchl. Herren Brüder, als Pring Joh. Ernft 
und Printz Joh. Adolph vonSachſen⸗Gotha 2a 
find. in dem Fuͤrſtl. Schloß : Hofe bald Hinter 
‚der $eiche eingetreten , und hat erfterer die 
Hochfuͤrſtl. Frau Wittwe, der andere dic junge 
Durchl. Printzeßin gefuͤhret. Die übrigen Vers 
änderungen, fo in dieſem Fuͤrſtenthum hierauf 
vorgefallen, wollen wir zu andrer Zeit umſtaͤnd⸗ 
lich beybringen. 


Bey 
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Bey dem Oetting⸗Wallerſteiniſchen 
Hauſe ift noch zu bemercken, daß Ihro Kay 
ſerl. Mapftät gegen das Ende des Aprils cin 
ſcharfes Reſcript an den Herrn Grafen Philipp 
Earl abgehen laſſen, wodurch ihm anbefohlen 
wurde, die chemals von feinem Bruder und 
son ihm annoch gefangen gehaltene Gräfin 
feine leibliche Schweſter fogleich frey zu laſſen, 
im Berweigerungs-Fal aber ift dem Herrn Her⸗ 
zog von Würtenberg aufgetragen worden zu 
verfügen, daß gedachte Gräfin mir gewaffneter 
Hand aus dem Schloffe zu Bipingen befreyet 
und wieder nach Augfpurg zu ihrer Fr. Mutter 
gebracht werden fole. Die völligen Umſtaͤnde 
von diefer Mißhelligkeit werden wir fünftighin 
unſern tefern aus zuverläßigen Nachrichten 
wmittheilen. 

Bon Geneslogifdyen Deränderunge 
iſt bey dem Heßiſchen Kaufe des  Sürken 
Deren Eonftantin ‚ $andgrafen zu Heſſen, 
Frau Gemahlin, eine gebohrne Reichs : Grär 
fin von Stahrenberg, am 5 Yun. mit einen 
Prinzen entbunden worden , melcher in der 


Zauffeden Nahmen Victor von Sr, Majcftät 
in Sardinien beygelcgt erhalten, 


Der An. 1673 den 19 May gebohrne Land; 
und Sriedrich Jacob von Zeilen: Hom⸗ 
rg, welcher als General der Cavallerie in 
Dienſten der Republic Holland geſtanden, und 
"Gouverneur der Star Herzogenbuſch und de: 
H 5 ren 
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ren dazu gehoͤrigen Forts geweſen, verſtarb am 
8 Junii. — | ! 

Dis Grafen und Hm Wilhelm Luder 
wigs Krb: Burg» Grafens. von Rirch⸗ 
berg, Grafens zu Sayn und Nee mp 
Sr. Semahlin Louiſe, eine gebohrne Wild und 
nein: Gräfin von Daun, wurde am 28ten 
May mit einen jungen Heren entbunden, und 
felbigem der Nahme Earl Friedrich beygeleget. 


Von Franckreich. 
Hi Anweſenheit Sr. Allerhrifil: Maj. bey 
— der Arınec in Flandern haben wir bereits 
bemercket, das Präfidium bey dem Königl, 
Eonfeil führet indeffen in der Abwefenheit Sr. 
Maj. der Dauphin *, welcher durch diefen Um⸗ 
ftand ſich in den Staats⸗Geſchaͤften zu üben Ge⸗ 
Iegenheit genug findet... Dem Eardinal Tencin 
find dabey dic Staats: Gefchäfte dergeftalt anver⸗ 
tranct worden,daß afle aus Spanien, Italien oder 
den Provinzen des Meichs anlangende und au 
Se. Maj. gerichtete Depechen von ihm eröffnnet, 
und nad) genom̃ener Copey erft an S. Maj. über 
ſchicket werden follen. Die Spaniſchen Depe⸗ 
ches werden vermuthlich gröftencheils die Ne⸗ 
gociationen des Marfchalls von Moaillıs bes 
treffen, der fih an den Grenzen von Spanien 
| | einige 
* Zur Hifterie dieſes Prinzen dienet eine fehr dun⸗ 
fel gefchriebene Schrift unter dem Titel: Ne- 
rair & Melhod, Conte ou Hifoire ; ouvrage 

orne de digeelliens. Tomes II, ı2. 
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-Anige Zeit aufhalten mufte, weil feine Com⸗ 


"miflion, welche hauptfächlich darinnen beftan- 
den, den Spanifchen Hof zu einem Vergleich 
mit Sardinien zu bewegen, dem Hofe zu Ma⸗ 
drit migfällig gewefen, der fchluchterdings jich 
an dem Plan halten wollte, welchen man zum 
Etabliſſement des Infanten Don Philipps con> 

certitet gehabt. Allein nachdem der Marſchall 
einige nähere Inſtructiones empfangen , der 
Marſchall von Maillebois auch eine Verſtaͤr⸗ 
fung in Italien erhalten, fo dörfften viel: 
leicht die Spanifchen Depechen anders. ges 
lautet haben. Von den raliänifchen Der 
pechen fönnen wir zwar unſern Leſern Feine 
umſtaͤndliche Nachricht certheilen , hingegen 

‘aber ihnen die merdwürdige Declaration vor: 
legen, welche der Sranzöfifche Hof wegen der 
Corſen thun laſſen. Sie lautet dahin: 

Gans Europa wird mit Verwunderung die 

-Declaration angefchen haben, fo die Königin 
von Ungarn und der König von Sardinien bes 
Fannt machen laffen , um denen Mebellifchen 
Böldfern der Inſel Eorfica ihren Beyftand 


zu verfprechen. Es iſt klar, daß diefe 2 Por 


tenzen die Geſetze der Gerechtigkeit nicht -beos 
bachtet, indem fie die Empörung diefer Inſu⸗ 
laner wider ihren rechtmaßigen Gouvcrain, 
mit dem fie doch nicht im Krieg verwickelt find, 
unterhalten. Die Achtungen, welche die Kö: 
nigin von Ungarn dem Angedencken des ver 
ſtorbenen Kayſers, ihres Herrn Vaters, 

ſchuldig iſt, vermehren bey dieſer an und * F 

\ 
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ſich verhaßten Unternehmung aufs neue die Ir⸗ 
regularität. Der König und der verſtorbne 
Kayfer Earl VI hatten fich mit einander vers 
bindlich gemachet, die Republic Genua in dem 
Beſitz des Königreichs Corſica zu ſchuͤtzen. Un⸗ 
ter der Vermittlung dieſer 2 Monarchen ge⸗ 
ſchahe es nachhero, daß die Ruhe in diefer In⸗ 
‚fell hergeſtellet wurde. Mithin bewilligten Ihro 
Majeſtaͤten 1738 ihre Garantie wegen Schuͤ⸗ 
‘gung der Amneftie und der Reglements, fo das 
‘mals in Faveur der Eorfen von der Republic 
Genua verordnet worden. Diefe Betrachtung 
hätte hinlänglich ſeyn ſollen, der Rebellion vors 
zubeugen, und nicht felbiger aufzuhelffen : al⸗ 
Teine die natürlichen Mechte der Vernunft und 
der Biligfeit ſchweigen, wenn esdarum zu thun 
‚feiner Ahndung und Rache ein Genuͤgen zu thun. 
Der Koͤnig, ſo weit entfernet iſt, ſich nach der⸗ 
gleichen Marimen zu betragen, hat niemals die 
Dotenyen als declarirte Feinde tractirt, welche 
der Königin von Ungarn wider Se. Majcftär 
Beyſtand geleiftet,, da indeffen die z feindlichen 
Potenzen Sr. Majeftät gegen die Genuefer die 
uͤnrechtmaͤßigſten Plackereyen, bloß aus der Ur⸗ 
ſache ausüben, weil felbige mit dem König allü- 
vet unddenen Allürten Se. Majeftät beyfichen. 
Dicfer Umftand ift eine Beweg : kdrfache, wels 
che den König um fo mehr verbinden muß, bey 
dieſer Gelegenheit denen getreuen Corſen 
neue Verficherungen feines Schutzes und feiner 
Guͤtigkeit zugeben, dabey aberauch der Repu⸗ 
blic beyzuſtehen, damit fie diejenige wieder zum 
| Gehor⸗ 
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Gehorſam treibe, welche durch die Hoͤfe von 
Wien und Turin angefriſchet oder verfuͤhret, 
ſich unterfangen haben, oder noch unterfangen 
werden, davon abzuweichen, die aber Se. Mas 
jeftät aus eben diefer Urſache nicht anderft als 
der Gnade und Privilegien, wovon Diefelben 
Garant waren, verluftig betrachten werden. In 
diefer Abficht declariret der König, daß er geſon⸗ 
nen ‚ durch alle zuträgliche Mittel die rechtmäßis 
ge Autorität der Mepublic Genua zu ſchuͤtzen, 
und fo bald und ſchleunig es nur feyn Fan, zur 
Ruhe, Drdnung und Subordination auf der 
Inſel Eorfica das benöthigte beyzutragen. 
Die Treue Sr. Majeftät gegen Ihre Alüürte, 
Dero Mäßigung, und Dero beftändiges Bers · 
langen, Europam in Ruhe zu ſetzen, an flat 
die Unruhen darinnen zu haͤuffen, find die folis 
den Gründe des Bertrauens, fo die gelehrig⸗ 
und unterrhänigen Eorfen in die Billig und 
Gerechtigkeit Dero Geſinnungen fegen follen, 
und Dero Thron wird allezeit vor die Potenzen, 
die mit Derofelben verbunden find, und deren 
Rechte und Vorzüge man angreiffen wird, eine 
ſichere Freyſtadt feyn. J 
Von den Depeches, welche der Cardinal Ten⸗ 
cin aus den Reichs⸗Provinzien zu erhalten hat, 
konen wir unſern Leſern gleichfalls Feine befondere 
Nachricht erteilen. Sie werden vermuthlich 
gröftentheils die Armee des Prinzen von Eonti, 
die Megociation des Herrn de la Noue wegen 
der Neutralität, und die im Elfaß gemachten 
Anftalten betreffen, Wir finden in dem Regi⸗ 
3, ſter 


104 Bon Srandreih, - 


ſter der Depechen, die der Cardinal zu unterſu⸗ 
hen har, die Schottiſchen und Engellaͤndiſchen 
nicht mit begriffen, entweder achtet man fie 
nicht von ſolcher Wichtigkeit, fie mit obgemels-. 
deten in gleichen Vortrag zubringen, oder man 
hat fie zu gany beſondern Unterſuchungen be⸗ 
ſtimmet. Woferne fie nicht richtiger, als die 
KRelation von 6 Seiten in Qvarts, die man 
unter dem Titel: Der durch den Prätendenten 
über den Mylord Loudoun und die Avantgarde 
des Herzogs von Eumberland erhaltene Sieg, 
mit welcher man den Parifern die Zeit vertreis 
bet, fo find fie freylich von ſchlechter Wichtig⸗ 
feit. 

Wir ſollten bey dieſem Artickel auch noch et⸗ 
was von der aus Breſt ausgelauffenen Flotte 
und deren Abſichten gedencken, allein wir fönnen- 
noch feine nähere Machrichren davon ertheilen, 
als daß fie ſich bey der Inſel Aye befunden, 
und von dar abgefegelt ſeyn fell, wohin aber, 
meldet man nicht. Unterdeſſen erwartet man 
in Srandreich die Entbindung der Gemahlin 
des Dauphins ftündlih, und Sr. Mai. der 
Allerchriftl. König ſtehen deswegen bercit von der 
Armee wieder nach Paris zuruͤck zu gehen. 


Von den Oeſterreichiſchen 
Niederlanden und Holland. 


©’ fürdpterlich anfangs den Holändern der 
Eintritt der Oeſterreichiſchen Armee in das 
Geblete 
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Gebiete der Republic vorfam, und. fo fehr der 
Anblick der Banduren verabfcheuet ward , fo 
gewohnt wurde man endlich felbige , und fie 
dienten zu einem Zeitvertreibe. Man begab 
fih aus alen Städten in Holland und Geldern 
jur Armee, und die Dames ſelbſt ſtelleten Luſt⸗ 
Deifen dahin an ‚gleich als wenn es ein Parades 
gagerwäre. Der Graf Bathyani, den man ung 
wegen feiner vort heilhaftigen Bildung und feis 
ner weiſſen Haare, nicht weniger wegen feiner 
Freundlichkeit und Modeftie ehrwuͤrdig vorſtellet, 
hatte auch Mittel gefunden, den Gewaltthaͤtig⸗ 
feiten der Dufaren und Banduren theils durch 
fharffe Executiones, theils durch Erhöhung 
des Solds zu ſteuren, und fo hörsten endlich 
auch die Klagen auf, welche man wider die 
Deiterreichifchen Truppen erreget hatte. Je⸗ 
doch dieſes ſind nur Kleinigkeiten, dabey wir 
uns nicht aufhalten wollen. Mehrere Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdienen die Bedingungen ‚unter wel 
chen ſich gedachte alliirte Armee in das Gebiete 
der Republic zog, woferne fie nicht durch die 
zahlreiche Franzoͤſiſche Armee abgeſchnitten wer⸗ 
den wollte, Es hatte nehzmlich der Graf von 
Bathyani dem Zürften von Waldeck vorgeftek 
let, daß, weil cs ihm unmöglich, die Grenzen 
des Reichs mis feiner Armee zu erreichen , ohne 
ſich in Gefahr zus foren von den Feinden einges 
ſchloſſen zu werden, er ſich genöchiget fehe, den 
Holländern nad) ihren fanden zu folgen, Der 
Fuͤrſt von Waldeck beforgte, die Franzofen 
möchten diefem Erempil — folgen, und 
befand 
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befand dahero vor nöthig, einen Erpreffen an 
Ihro Hochmögenden abzufchicken, welche ihm 
nach gehaltenen Berathfchlagungen über diefen 
Uimftand willen lieſſen, daß er den Oeſterrei⸗ 
chern und Hannoveranern die Betretung der 
Holändifchen Sande zwar zugefichen Fünnte, 
doch aber müffe es nur unter dem Nahmen eis 
nes Durchzuges und provifionaliter gefchchen, 
am den Franzoſen feinen Anlaß zu geben, unter 
dem Vorwande ihren Feind zu verfolgen, 
das Gebiete der Republic gleichfalls zu beruͤh⸗ 
ren. SFr diefen Umftänden befanden ſich dem⸗ 
nach die Sachen, als die allüirte Armee die tanz 
de der Republie betrat. Der Herr Trevorund | 
der G:af von Rofenberg prlogen darauf mie | 
den Deputirten dis Staats verfchicdene Con⸗ 
ferenzen, um ihnen die übeln Folgen vorzuftele 
fen, welche daraus entfichen könnten, wenn 
man die Defterreicher und Hannoveraner , es 
ſey auch unter was vor einem Vorwande es 
immer wolle, noͤthigte, ſich von den Gebiete 
des Staats ganz wegzuziehen. 
Man will wiſſen, daß, um weitern Folgen 
vorzukommen, ſtipuliret worden, daß dieſe 
Truppen keine Invaſiones in das Brabantifche 
thun follten. dafern fich die Franzoſen hingegen 
micderum anheifchig machen würden, : ihrer 
Seits das Holländifche Gebiete auch nicht zus 
berreten. Diefes foll num eben der Zwed der 
ftern Reifen des Grafen von Roſenberg in 
das Lager zu dem Feld-⸗Marſchall dem Grafen 
von Bathyani gewefen feyn, Weil auch ri 
er 
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it Felt des Eintritts Ser alliirten Armee in die 
Syeländiihe Grenzen feine Scharmügel zwi⸗ 
ſchen beyden Partheyen vorgefallen, fo behaup: 
teten eben daraus verſchiedene die Wircklichkeit 
dieſer Stipulation. Allein es fan auch, wie 
andere wollen, entweder cine Particular: Eons 
bention ab Seiten Franckreichs und Holland, 
oder cine Vorſicht Holland zu menagiren dazu 
Gelegenheit gegeben haben, weil es für Frank⸗ 
reich wohl nicht zuträglich gewefen feyn würde, 
mit der Republic ganzlich zuverfallen, Wiek 
leicht äuffern ſich über diefes alles fünftighin 
deutlichere Umſtaͤnde. Genug die alliirte Armee 
flund num in Sicherheit, man ſtellete die alten 
Linien wieder her, man warf Schanzen auf, 
verpalifadirte das Lager ‚.pflangte Canonen, 
und that alles was zur Beſchuͤtzung der Armee 
noͤthig war. Man fchmeichelte ſich auch, daß 
nach der Vollendung diefer Linien man im 
Stande feyn würde, ſich darinnen gegen eine 
drepmal ftärcfere Armee zu bedecken 5; und «8 
ift wahr, wenn man die Gefchichte nachſchlaͤgt, 
ſo finder man genug, wie viel Mugen diefe Li⸗ 
nien unter dem Prinz Morig gefchafft, der fie 
An, 1624 anlegen laffen , als die Spanier 
unter den General Spinola Breda belagerten. 
Das Hannoveriſche Corps langte unterdeffen - 
bey der allürten Armee au, es beſtehet aus 
10300 Mann, welche vollftändig und aus 
lauter fhönen Leuten beſtehen. Sie befas 
men ihr Lager linder Hand von Ter⸗Heyde, 
wo das Haupt-Dvartier iſt. 
7.8.513,% 3 Was 
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Was die Sranzöfifche Armee betrifft, die 
anfangs zu Bouchot zwifchen Antwerpen und 
Liere campirte, foruhete nunmehro felbige gleiche. 
falls in etwas aus, Ein Corps von 6 bis: 
8000 Mann Franzöfifcher Truppen, welches 
feinen Marfch gegen Brey zu. richten ſchiene, 
feparirte fich bald in verfchicdene Detachements, 
und gieng theils wieder zu der Haupts Armee, 
theils zu dem Corps des Grafen d’ Eftrees. Die 

itadelle von Antwerpen fam unterdeffen amt. 
31 May nad) einer tapffern Gegenwehr durch. 
eine anftändige Capitulation in der Franzofen 
Hände, denn ob ſich gleich der Graf von Wied 
mit feiner Guarnifon noch länger halten föns 
nen, fo häfte doch die wenige Zeit, die er dar 
durch gewonnen, den Verluſt der 2000 Mann 
nicht erſetzet, als die man ohnfehlbar zu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht haben wuͤrde. Aus Con⸗ 
ſideration fuͤr die Stadt Antwerpen, die ſich 
mit Vergnügen den. Franzoſen unterworffen *, 

| Ä wurde 


* Zur Probe davon bienet bie Illumination der 
Stadt, denn als der König feinen Einzug zu Ant: 
werpen gehalten fo war ein Triumph Bogen auf 
ber Ebene nicht: meit von dem Thore von Mes 
cheln errichtet worden , worüber die Statue 
der Pallas geftanden , welche in der rechten 
eine Standarte mit dem Sranzöfifchen Wappen, 
und in ber linden ein Schild gehabt, worauf 
man folgende Worte gelefen: Ludovico XV, 
Vi&ori, Pacifico, Clementi, Civitas Antwer- 
pienfis. Noch ein anderer Triumph = Bogen 
bar fich auf der Kloofier ; Straat befunden, = | 

— | A 


ade die Stade gefchonet, und mithin die Bes 
Vagerüng ber. Eiradelle nicht von der Gtadts 
Seite vorgenommen. Indeſſen fan man den 
Zuftand, in welchen die Citadelle 
das Feuer der Belagerer geſetzet worden, 
nicht genug befchreiben,, immaſſen fie über 9006 
Bomben und eine fo erſtaunliche Menge Rus 
geln hinein geworffen, daß unter allen den dars 
inn befindlichen Gebäuden nur ein eingiges une 
beſchaͤdiget geblieben, alle andere aber nicht mehr 
im Stande ſind, bewohnet zu werden, und 
von einigen nur noch das Mauerwerck uͤbrig iſt. 
Dieſe allgemeine Zerſtoͤrung hat die Einwoh⸗ 
ner genoͤthiget, ſich in die Stadt oder ander⸗ 
weris hin zu begeben. Ob gleich ieder vor ſich 
keinen Verluſt dabey empfindet, fo fällt es doch 
iedermann betruͤbt, daß die praͤchtige Capelle 
des Margpis del Pico, Gouverneurs ber. Stade 
und der Eitadelle zur Zeit der Spanifchen Re⸗ 
gierung , foldyes Ungluͤck zugleich betroffen, 
So wohl diefes Gebäude, das ein rechtes Meis 
fierflücf war, als das herrliche Maufolcum deg 


Stifters, 


das Frontifpice der Abtey zu Et. Mich 
wo der König fein Dovartier genommen , i 
praͤchtig gezieret gewwefen / man hat daran unter 
andern den Er s Engel Michael mit dem Koͤ⸗ 
niglihen Wappen vorgeftellet, und weiter uns 
ten haben die Worte geftanden: Ludovico XV, 

o, Tropeis, Fide , Potentiffimo , In« 

vi&ifimo , Chriftianiflimo Galliarum Regi. 
Die Häufer der Stadt find 3 Abende Hinter «ins 

‚ander illuminiret — | ; 

3 


* 
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Stifters ;' dag bey Fremden und Kennern Were: | 
wunderung berdiente , iſt durch eineder Bom⸗ 


ben; welche auf die Kirche gefallen, dergeftal® 
verderbet worden ‚daß nicht nur der koſtbare 
und fünftliche marmorne Altar und das ſchoͤne 


#. 
u 
4 
3 
1 
su 


Orgelwerck gang und gar in Stüden gegangen,‘ _ 


ſondern auch die beyden Beine von der Statue‘ _ 
des Margvis del Pico völlig meggenommer 


worden, 

Der König hielte darauf feinen prächtigen 
Einzug’ am 4 Junii in Antwerpen, und wo 
einigen Nachrichten zu frauen, fo ſchmeicheln 
ſich die’ Bürger diefer Stadt, daß ihr Coma 
meree unten dem Schuß eines fo mächtigen 
Monarchen bald ‚wieder hergeſtellet werden 
dörffee, und daß fie die Freyheit wieder erhal⸗ 
ten wuͤrden Schiffein See zu ſenden, umgeras 
de nach fremden Landen ohne einige Hinderung 
von Seiten der Republic Holland, wie vors 
malszu negociiren wie denn bekannt, daß 
dieſer Ort eine der beruͤhmteſten Handels⸗Staͤd⸗ 
te war, che ſich wegen Des Niederlaͤndiſchen 
Krieges mit den Spaniern, und der Religions⸗ 


Kraͤnckung im 1itsen Seculo die Handlung, 


von dar nach Amſterdaͤm zog. Unterdeſſen 


haben. Ihro Allerchriſtl. Maj. den Obriftetieus 


tenant Verville zum Commandanten der Cita⸗ 
delle von Antwerpen ernennet, und Befehl er⸗ 
theilet, dieſe ſo wichtige Feſtung ohnverzuͤglich 


wieder herzuſtellen. Die hierauf erfolgten Be⸗ 


wegungen der Franzoͤſiſchen Armee beſtunden 
darinnen, daß ſelbige einen Marſch vorwerts 
Ei that, 


| 





und Holland. » ara 


that; und fich zwiſchen Antiwerpen und. Bee; 
da ſetzite. Man fieng an das fehr vortheil⸗ 
hafte Lager ſtarck zu verſchanzen, in der Abſicht, 
die allürre Armee dadurch aufzuhalten, wenn 
fie ja im Stande feyn dörffte, aus ihren Linien 
wieder hervor zu rücken. - Die Armee des Gras 
fen d’ Eftrees Hingegen, die man über 30000 
Mann far ausgiebt, nachdem fie durch 12 
bis 15000 Mann von der Haupt: Armce vers 
ſtaͤrcket worden, berennete am 4 und 5 uni 
die Stadt Mons, mit welcher man bald fertig 
zus werden gedencket, weil der dafelbft conız 
mandircnde General der Graf von Nava 500 
Mann davon zur Verſtaͤrckung nach Charleroi 
abgeſchicket, welchen Ort man zugleich nedft 
DMions zu belagern willens war. Es wundert 
uns, wie diefe Abſchickung gefchehen fönnen, 
Da die Belagerten bereits die Forts Nemi und 
St. Peter verlaffen, vermuthlich in der Abs 
cht ihre Mannſchaft zur Vertheidigung des 
Din zu erhalten. Zu gleicher Zeit wollen die 
anzofen auch das Sort St. Guislain angreif⸗ 
fen, in welchen 500 Mann liegen, das man 
aber auch von allen Seiten unter Waffer gefegef 
har. Inzwiſchen find hierauf die Thaͤtlichkei⸗ 
ten zwiſchen beyden Armeen wicder angegangen, 
und es ſtehet nunmehro zu erwarten, ob die 
Stanzofen die Allürten angreiffen dörfften, wel; 
ches einige, wiewohl vielleicht ohne Grund, ver⸗ 
mutben.: .).- Re. ; 

Micten unter diefen Anftalten hat man nun 
beftändig- theils von einer Neutralität, theils 
pon..Sriedens > —— gehoͤret; ob aber 

3 die 
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die Declaration einer gewiſſen Puiſſauce 
daß woferne die Franzoͤſiſche Armee ir 
gend einen Platz der Republic belagern wuͤr⸗ 
de, ſelbige nicht umhin koͤnnte, Ihro Hoch: 
moͤgenden 40 bis 50000 Mann zu Huͤlffe zu 
ſchicken, Franckreich determiniret, daß es neuer 
Vorſchlaͤgen Gehoͤr gegeben, braucht eines ſehr 
ſtarcken Beweiſes. Einige Nachrichten fin 
gar ſo weit gegangen, daß ſie wiſſen wollen 
Franckreich habe ſich bereits dahin erklaͤret, daß 
es von feinen vorigen Anforderungen, welche 
es auf die Schleiffung der Feſtung furenburg 
gemacht, ingleichen von dem verlangten Rechte 
abftchen wollte, Duynkirchen, wie es io iſt, zu 
behalten, und noch ferner nach eigener Will— 
£ühr befeftigen zu laffen, ferner habe es darein 
willigen wollen, die Miederländifchen Gren;: 
läge fowohl für Engelland als Holland, und 
Franckreich zur Barriere zu Taffen, und daß ſel⸗ 
bige von Schweigerifchen Truppen, die alle 3 
Mächten befolden ſollten, befetet werden koͤnn⸗ 
ten, als wodurd) den Niederlanden ein immer⸗ 
währender Friede, und der Kayferin Königin 
ber beftändige Beſitz derfelben erhalten, und 
den Holländern genugfame Sicherheit verfchaf; 
et würde, Zr 
Alle diefe Vorſchlaͤge, fo angenehm fie lau⸗ 
ten, fo unwahrſcheinlich kamen fie ung gleich 
beydem erften Anblicfe vor, Zwar, wenn die 
Antwortdes Allerchriftl. Königs aufrichrig ge⸗ 
wefen, twelche felbiger dem Cardinal Erz: Bis 
ſchoff zu Mecheln gegeben, als er das Compli⸗ 
— Hr ment 


’ ‘ 
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went machte, indem Sr. Mai. fich in die 
—— ⸗Kirche erhob, dem Te Deum 
n, fo wäre viel Gutes zu hoffen. 

Denn man erjchlet , es habe der Cardinal 
ErBiihof Sr. Mai. folcyergeftalt angereder ; 
Bire! der Bott der Heerſcharen ift auch 
der Bott der Barmhertzigkeit. "Inden 
Ew. Maj. Ihm für dero Siege Dank fa- 
flehen wir ihn an, daß er den Krieg 
* einen baldigen und dauerhaften 
Fieden gluͤcklich wolle aufhören laſſen. 
Des Blüt Jeſu Chriſti iſt Das einzige, 
das auf unſern Altaͤren fließet, alles an⸗ 
dere beunruhiget uns. Ein Fuͤrſt der 
ice muß Das Hertz baben, folche 
Surcht por einem QAllerchriftl. Koͤnige zu 
befennen. Worauf der König; geants 
woortet haben fole: Herr Erz» Bifchof! 
Ihre Wünfche find meinen Verlangen 
, als welches nur dahin gehet, mei 

ne Seinde zum Srieden zu bringen. Dies 
fes ift der einzige Zweck meiner Handlun⸗ 
gen, und der Erfolg, welchen ich von 
meinen Bemuͤhungen erwarte. Allein 
man hat Limftände , daß es Sr. Allerchriſtl. 
Maj. noch nicht fo ernftlicy meynen möchten, 
und daß folglich auch. ein General: Pacificas 
tionsz Kongreß , dabey Preuflen und Schwes 
den die Mediation führen, und worzu fich 
‚auch noch der Rußiſche Hof fehlagen dörfte, 
da ohnedem der in der Nähe ſich befindliche 
‚Graf von Woronzow als Plenipotentiaire ges 
N 4. braucht 
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brauche werden. fönnte , noch nicht fo nahhe 
fe. Zum wenigften hat man aus Parifer 
° Briefen fihere Machrichten gehabt , daß 
Franckreich zur Zeit noch auf feinen General: 
Frieden mit Ernft gedende, fondern vielmehr 
feinen Zweck dahin gerichtet, die Republic Hofs 
land nur von ihrer Alliance mit den Höfen zut 
gondon und Wien abzubringen. Eben dicfe 
Nachrichten haben ung auch) verfichert, dab da⸗ 
er der Franzöfifche Hof dem Staate dic Ger 
— vorſtellen laſſen, im welcher die Republic 
ſchwebe, wenn ſie der Parthey, welche ſie er⸗ 
griffen, zugethan bliebe. Die vermeyntliche 
Balance von Europa, auf welche ſich der 
Groß⸗Britanniſche Hof ſo oft bezogen, und 
der nach dem Sinn des Hofes zu Wien gefors 
derte fifte und dauerhafte Friede wären nichts 
anders als weit gefuchte Begriffe, die, wenn 
man ihnen folge, dem Staate unſaͤglichen Schas 
den und Koften zufügen muͤſten, derdoch nichtg 
weniger alsein Haupt: Theil bey gegenwärtigen 
Kriege ſey. Was die Niederlande anbelanget, 
fo hätte der Hof zu Wien die Verforgung und 
Vertheidigung eines foreichen Landes, das der 
Staat ihm mit fo viel Blut und Geld verfchaf: 
fer, der Republic fediglich überlaffen, um feine 
Macht anderweres brauchen zu Fönnen, ohne an 
die üblen Folgen zu gedenden, welche für den 
Staat daraus erwachfen. Der Allerchriftl, 
König hingegen hege für die Mepublic nach wie 
vor die alte gute Meigung, und wünfchte nur 
ihr allegeit Proben davon geben zu u, 
| 9 
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So ſchoͤn alles diefes klinget, fo noͤthig finden 
wie doch dabey felbiges. mit einigen Anmerckun⸗ 
gen zu begleiten. Esiftwahr, dap die feit ges 
raumer Zeit fo beliebte Balance von Europa 
nicht uͤberall, auch fo gar bey dem Wiener 
Hofe nicht mehr fo vielen Beyfall finden’ will, : 
Es iſt aber auch wahr, daß der von dem Hofe 
zu Wien.geforderte Dauerhafte und feſte Friede 
= verſchiedenen Machten beforgliche Gedans 
fen verurfachet. 

Was bleibet demnach vor ein Mittel übrig, 
Eye juberuhigen, vielleicht das ſchon laͤngſt 
von Örotio vorgefchlagene allgemeine chriftliche 
Tibunal, und das nach diefem Fuß von Hen⸗ 
tico IV in Franckreich entworffene Project, Eu: 
vopa in 15 Staaten zu vertheilen , welches 
nachgehends der bekannte Abt de St. Pierre, 
und nur im vorigen Jahre der Verfaſſer des 
dem Churfl, von Maynz. gewiedmeten Projet 
d’un nouveau Syfteme de’ Europe preferable 

au Syfteme d’ Equilibre, 4, wieder aufges 
wärmet hat? oder etwan der Borfchlag des 
Verfaſſers der Schrift, welche den Titel fuͤh⸗ 
sıtt Franckreichs Sall, wenn folchen def 
fen Nachbarn wollen, oder Betrachtungen 
über den isigen Staat von Srandreidy, und 
wie deffen fürchterlihe Macht zur algemeinen 
it von Europa fönntei in fichre Schrans 

ken eingefehloffen werden, in 4*. Allein das 
J5 ſind 

* 2a u dieſer Schrift fchreibt an einigen 
Ban Wine unrecht , „aber fein — 
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find nur finnreiche Einfälle, die niemals zur 
Wircklichkeit gebracht werden koͤnnen. So 


ſehr 
ſchlag iſt von ſchlechter Einſicht. Wir wollen 
ihn unſern Leſern kurz mittheilen: Man ver 
ſpreche, heiſt es, denen an die Schweitz und 
- an die Niederlande grenzenden Franzoͤſiſchen 
Provinzien, fie zu freyen Republigden zu mas 
chen, im Fall fie ſich entfchlüffen wollten, 
das ihnen ſchon längft unerträgliche Joch des 
Defpptismi, worunter fie bisher gefeuffzet har 
ben, muthig von fich abzufchütteln, um fich 
diejenige natürliche Freyheit zu erwerben, 
deren ihre Nachbarn fi) zu erfreuen haben. 
Dergeftalt, daß diejenige , fo theils an der 
Mittelländifchen See und diffeits der Rhone 
liegen, mit Stalien, die Franche Comte und 
Bourgogne mit der Samei, Elfaß und Loth» 
Se fammt den drey Bißthümern, Mes, 
Sul und Verdun mit dem teutfchen Meiche, 
die Srangdfifchen, Niederlande famt der Nors 
mandie und Bretagne mit Engelland und Hols 
land verknüpft werden, und in Bund treten 
£önnen ꝛc. Durch dieſes Mittel glaube der 
Verfaſſer Franckreich, welches bishero gang 
ungemein gewachſen, in ſeine Grenzen zu brin⸗ 
gen, daß es nicht weiter um ſich greiffen koͤnne; 
ja er gehet ſo weit, daß er durch verſchiedene 
Gruͤnde zu behaupten ſuchet, eben dadurch koͤn⸗ 
ne Franckreich erſt in ſich ſelbſt recht groß wer⸗ 
den. Allein wir wundern uns, daß der Ders 
faffer auf einen fo fhlechten Einfall gerathen 
fonnen. Wenn und von wen foll es gefche 
ben, daß man gedachten Provinzien anrathe, 
ſich von Franckreich lodzureiffen? wie und auf 
was Art fol es gefchehen? wodurch follen ſich, 
diefe faft ganz Franzöfifch gewordene Provin⸗ 
vi * — —— —— 
ſiehet leicht, wie wenig dieſer Vorſchlag 
Wiccklichkeit zu bringen. * 
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Ks a und daucrhafte Ruhe der 


Europa zur wuͤnſchen/ fo wenig ift 
— Umſtaͤnden der Welt 
doffe und zu erwarten. : Wenn fonft die 
in des Rechts und der Billigfeit nicht 
al u grof fen Schaden litten, fo fönnte freylich 
ey den > allgemeinen und unvermeidlichen 
zen, welche ſich in den Staaten ers 
as Mecht der Convenienz bey verfchies 
| er entfchuldiget werden, als 
_ nunme ro einige Prinzen an flat 
ten Balance lieber angenommen 
det wiſſen wollen; Aber auch) das 
h fi Erinnerungen genug. Wir 
’ eriwarten, was fich Srancfreich vor 
allen laſſen wird, Europa den Fries 
geben, ob wir gleich zum voraus übers 

find, es werde diefe Erone, die Sache 
gm et gewinnen welchen fie 
ych noch ihren Vortheil dabey finden, 
—— bey neuen Veränderungen oder 
Brenn Dacification fid) endlich am 
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Sn fd machte nunmehro die Ankunft 
8 Sem m. Margois de Puißieux im Haag vics 

Is Aufſehe Diefer Herr, welcher wie befannt, 
eumals % anzöfifcher Gefandte in der Schweiz 
und‘ Ne ipolis gewefen, kam unter dem Vor⸗ 
gen. Albinum und andere Medicos ” 
heit wegen um Rath zu fragen, 
ni nad Daag in Begleitung des ches 
nwoſiſchen Reſidenten zu Bruͤffel 
des 


wa den 


"8, 
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des Hm. Tiquet an. Die Oeſterreichiſchen 
Miniſtri waren ſo gleich. ſehr wachſam auf, fe 
ne Gaͤnge, und entdeckten, daß er Abends 05 
gleich, bey dem Groß: Penfionario geweſen ſey. 
Eine Dante im Haag nahm aud) daher Geles 
genheit, ihre finnreiche Einfälle hören zu laſſen, 
indem. fie den Margvis fragte, ob er den Frie⸗ 
den mit. brächte? und als der, Marqpis ant⸗ 
wortete, daß er nur Fäme die Medicos zu Li—⸗ 
den zu Mathe zu jichen, fo crwiederte die Dar 
me: vermuthlich werden der Herr Margvis 
den Penſionarium um Rath gefrager haben, 
welches der. beſte. Ob der Marqpis nun eben 
dadurch bewogen worden, feine Viſite hierauf 
bey hellem Tage anzuftellen, Fönnen wir nich 
fagen, genug er. that eg. Der Herr von Gils 
les, einer von den beyden. Plenipotentiarien 
des Staatsbey Sr. Allerchriſtl. Maj. kam audy 
wieder im Haag an, und diefes gab. Gelegen⸗ 
heit zu vermuthen, daß cine Megociation von 
ſtatten gehen. werde. Go viel wollten cinige 
fchon wiffen , daß die Zurüdgebung von Caps 
Breton die erfte Bedingung ausmache, worauf 
‘tin kleines Etabliffement in Italien für den 
Infanten Don Philipp, oder aber die Nie⸗ 
derlande gefordert würden, Daß Franckreich 
wircklich Friedens + Vorſchlaͤge gethan haben 
müffe, wollten auch einige aug der Stelle des 
‚Schreibens ſchluͤſſen, welches der König an 
den Erz⸗Biſchof von Paris, das Te Deum we; 
gen Eroberung der Eitadelle von Antwerpen 
zu fingen, ergehen laſſen. “Dieſe neue Con⸗ 
> | “quete 


und: Holland. 19 


auete, heiſt es in diefem Schreiben/ wodurch 
gan ‘Brabant ſich unter meiner Herrſchaft vers 
Ainiget ‚befindet ‚, giebt mie Anlaß zu hoffen, 
daß meine Feinde ſich endlich bequemen werden, 
Bedingungen anzunehmen, welche die Herſtel⸗ 
long des Friedens verſchaffen koͤnnen, dem 
ich ihnen anzubieten nicht aufhöre. Es ſtehet 
bey der goͤttlichen Providenz, ein: Werk zus 
Stande zu bringen, wozu ſie durch den gluͤcklichen 
Forigang, den fieder Gerechtigkeit meiner Wafs 
verlei wollen, die Bahn gebrochen hat. 
ruͤckung, daß ſich ganz Brabant 
wieder unter der- Herrſchaft des Koͤnigs befinde, 
gab alſo Anlaß zu der Frage: Ob Franckreich 
nicht dieſe Eongqvere werde behalten wollen? 
Was kan man ſich daher vor Hofnung zu einem 
General: Frieden machen, da der Hof zu Wien 
den Plan darzu bereits eben fo wohl als der 
Hofju London nicht gebilligee Haben fol ? 


Bon Engelland. 


De Praͤtendent hat ſich endlich wieder ge⸗ 
funden, er iſt mit einigen von ſeinen Anhaͤn⸗ 
en dem Sort Auguft angekommen, worauf 
e ſich tieff in das traurige fand koch: Abyr bege⸗ 
ben haben fol, wiewohl man in cinem zu gonden 
aus Ebimburg bekannt gemachten Bricfe vors 
* —— ob habe er ſich an den Bord ei⸗ 

J nes 


’ 
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nes Franzöfifchen Schiffes befunden *, welches 
aber falſch. Unterdeſſen iſt dadurch die Un⸗ 
ruhe in Engelland noch nicht geſtillet. Denn 
nachdem einige Schiffe mit auswaͤrtigen Trup⸗ 
pen in Schottland gelandet; ſo doͤrffte ſich eine 
neue Scene eroͤffnen, die noch manchen Kopff 
koſten wird. Der Hertzog von Cumber⸗ 
land ** hat daher auch von Hofe Befehl erhal⸗ 
sten, Schottland fo bald noch nicht zu "- 
| en, 


*Wir haben unter ben Gefolge bed Praͤtendenten 
auch einen Herrn Büchanan gefunden, vers 
muthlich ift diefer Mann aus der Familie dei 
berühmten Schottiſchen Sefchichtfchreiberd Bus . 
chanani. Er ift eben derjenige, twelcher vor 3 
zabren mit dem Sohne des Prätendenten von. 

Rom nad Standreich gieng. . 

* Als eine Probe der Berebfamfeit dieſes Herrn, 
bat man die Anrede , twelche er bey Eolloden an 
feine Officierd u. Truppen gehalten, angeführet: 

| Edle und Eameraden! 

Ich Habe zwar nur wenig Zeit übrig, am euch zu 
reden ‚ich halte es aber doch für noͤthig, euch 
u erinnern , daR ihr diefen Augenblick für bie 
ertheidigung euers Koͤnigs und euerd Vater⸗ 
lands, eurer Religion, eurer Freyheit und uns 
fers Eigenthums zu fechten habt ; und da wir 
gerechte Sache vor ung haben, zweiffele ich kei⸗ 
nesweges, daß ihr mit mir zu einem gewiſſen 
Sieg marfhiren werdet. Wenn ihr feft ſtehet, 
ſo werden eure Feinde bald vor euch fliehen. 

Sind aber Furchtfame unter euch, die ihres 
Gewiſſens oder ihrer Neigung halber fich nicht 
entfchlieffen fönnen, ihre Schuldigkeit mit als 
lem nöthigen Eifer und Begierde zu um: ſo 

itte 
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kn; ſondern alle benoͤthigte Gegen⸗Anſtalten 
n. Bey dem Engliſchen Miniſterio 

hat ſich der Graf von Cheſterfield wieder einge⸗ 
funden/ er bat aber nicht bewogen werden füns 
nen, den Poften als Staats, Serretair anzus 
treten, welchen ihm Mylord Harrington abs 
zutreten willens geweſen, fondern er foll ſich 
nur dahin erklaͤret haben, daß er mit ihm ohne 
dieſen Titel arbeiten und ihn unterffügen helffen 
wollte. Der befannte Graf von Stairs hat 
Erlaubniß erhalsen , feines hohen Alters halber 
fich zur Ruhe zu begeben, und wird er zu dem 
Ende in kurzen auf feine Güter nach Schott: 
land abgehen. | 
Als einen befonders merckwuͤrdigen Umſtand 
bey den noch vordaurenden Irrungen haben 
wir nicht unberührt laffen fönnen, daß man in 
verfchiedenen Nachrichten gemeldet, es hätten 
ſich bey den igigen Schottifchen Unruhen die 
Presbyterianer zum Dienft der Erone * 

| — 


ditte ich le alle, daß fie unmittelbar aus ihren 
Bliebern heraus gehen ‚ und fich wegbegeben 
wollen, und ich erfläre ihnen, daß fie es frey 
und ohne Befürchtung einiger Ahndung von mir 
cthun können. ran ich will mich lieber an der 
Spitze von 1000 Mann, die wacker und ſchluͤßig 
‚ befinden, als ihrer 10000 haben , unter 
folche find, die durch ihre Zaghaftigfeit 
vder durch ihr übeles Verhalten den Truppen 
ben Muth; benehmen, oder fie in Unordnung 
bringen, und alfo einer Armee , die unter meie 
nem. Commando Fechten follte „Schande und 
Ungluͤck zuziehen Könnten, 


ft 
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hervorgethan, fie waͤren, wenn man es genau 
nehmen wolle, die eintzigen geweſen, auf deren 
Treue man ſich verlaſſen koͤnnen. Alle von der 
Engliſchen Kirche waͤren heimliche Jacobiten, 
baͤthen vor den Praͤtendenten, und wuͤrden 
durch Biſchoͤffe, fo der Praͤtendent eingeſetzt, 
beſtaͤtiget. In ihrem GSottesdienſte kaͤmen fie 
den Catholiſchen ſehr nahe. In dem Canton 
von Aberdeen und einigen: angraͤnzenden Dets 
‚ tern hätten fie mit diefen.einerley Glaubens⸗ 
Befenntniß, fie baͤthen vor die abgeftorbenen 


Seelen, fie:rufften die Jungfrau Mariam an, 
und vermifchten bey ‘der Eonfeeration den Wein 


mit Wafler, Des Hırkogs von Eumberland 
Koͤnigl. Hoheit hätten: dahero alle Häufer, im 
welchen dergleichen Papiftifhe Verſammlun⸗ 
‚gen gehalten würden ‚gufperren, und alle Vers 


fammfungen der $eute, welche Hierzu von den 


Biſchoͤffen feine Erlanbniß hätten, verbieten 
faffen, Dieſen Umſtand einigen unſerer geftp 
etwas dentlicher zu machen , ift zu merden, 
daß Presbyterianer diejenigen in Engelland und 


Schottland genennet werden , welche lehren, 


daß die Ehriftl. Kirche anfänglich durch Press 
byteros und Aelteften regieret worden, unddaß 
ſolches noch) io gefchchen muͤſſe. Siefondern 
fi) demnach von der Englifhen Mationals 
Kirche und Epifcopalen dadurch ab, daß fie das 
Biſchoͤfliche Kirchen Regiment , die Kirchen: 
Ceremonien, Altäre, Orgeln, Prieſter-Habit, 
und Gebers- Formeln nicht annehmen. Sie 
find in Schottland die ſtaͤrckſten, und es pie 
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Treue gegen dic Megierung um defto merckwuͤr⸗ 
diger , ie mehr man ſolches von den Epifcopalen 
vcmuthen follen * 
 Auwifchen ift nunmehro in Engelland ber 
ſchleſſen worden, aufler den 4oco Heflen noch 
6 Bataillons Englifche Truppen nach den Mie⸗ 
derlanden zu ſchicken; ſolche Entſchluͤſſung iſt 
ſonderlich durch den allgemeinen Unwillen der 
Nation veranlaſſet worden, welchen fie bey Le⸗ 
fung des Briefs des Margvis d’ Argenfon für 
den jungen Prätendenten und deffen Anhang 
von fi) fpüren laſſen. - 

Es ift billig, daß wir diefe merckwuͤrdige 
Correfpondenz in ihrer Ordnung ganz beybehals 
ten ‚ indem fie nicht allein vieles zum Verſtaͤnd⸗ 
niß der gegenwärtigen Geſchaͤfte beyrrägt, fon; 
‘dern auch von dem Character des Hrn. van 
Hoey eine neue Probe an.den Tag leget, 
Der Sranzöfifche Hof befand nehmlich vor nör 
thig, fich vor den jungen Ritter bey dem Groß» 
Britanniſchen Hofe zu interponiren? Zu dem 
Ende mufte der Staats: und Kriegs: Minifter 
bey dem Departement der auswärtigen Affais 
ren , der Herr von Argenfon, an den Hrn. van 
Hoey folgendes Schreiben aus dem $ager bey 
Bouchout unterm 26 May erlaffen: u 

J ein 


* Den Character der Presbyterianer findet man 
wie der andern Sorten von der Englifchen Kits 
che ſehr artig abgefchildert bey dem Herrn 
Burnet in feinen Memoires T, I pag. 548, T: 
ZIJ pa. 182. | 
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Mein Herr, | 

Der König hat mir befohlen , in Anſehung der 
- Situationder Umſtaͤnde, worinn fich der Pring Stu⸗ 
art und feine Anhänger nach dem von den Englifchen 
Truppen am 27ften paffato über fie erhaltenen Vor⸗ 
theil befinden, an Ihro Ercell. zu fchreiben. Gang 
Europa fennet die Bande der Anvermandtfchaft, 
die fich zwifchen dem Konig und dem Pring Eduard 
befinden. Es vereinigen fid) aud) überdem in die» 
fem jungen Pringen alle diejenigen Eigenfhaften, 
welche Puiſſancen, die das, was man Muth unb 
Tapferkeit nennet, Aftimiren und werth achten, zur 
Gewogenheit gegen ihn reigen und bewegen koͤnnen. 
Selbſt der König von Engelland ift ein allzubilliger 

und unparthenifcher Nichter in Deurtheilung wahrer 
Verdienſte, ald daß Er nicht auf diefelben auch da 
reflectiven follte, wenn er fie an feinem Feinde wahre 
nimmt. Der Character der Britannifchen Natiors 


tan ingleichen allen Engelländern anders nicht als 


‚gleiche Sedandken und Empfindungen der VBerrwuns 
„derung gegen einen folchen Landsmann einflöffen, welz 
cher fich durch fein Talent und recht heidenmüthige 
Tugenden fo vortreflich diflinguiret und hervorges 


than. 
le diefe Urfachen mäffen ganz natürlich dag 
Schickſal des Prinsen Eduardg wiederum in gute 
Stand feßen: und man fan zu gleicher Zeit vonder 
Maͤßigung und Huld des Koͤnigs von Engelland diß 
mit Recht erwarten, daß er nicht zugeben werde, daß 
man mit der äuflerften Schärffe wider Leute und 
Perſonen, von was Stand und Gefchlecht fie ſeyn 
mögen, unverhofft verfahre, welche bey den Umſtaͤn⸗ 
ken der bisherigen linrnhe und Bermirrungden Fah⸗ 
nen derjenigen nachnefolget , die nunmehro unter 
den Englifchen Waffen, bey dem Commando deg 
Hertzogs von Cumberland, untergelegen. Wie man 
aber unterdeffen, Mein Herr, bey den erften Bewe⸗ 
gungen einer Revolution manchmal in der Rache 
und 


| 
| 
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ind Ahndung weiter gehet, ald man wol bey ruhis 

gern Somjunckuren getban haben würde; fo hat fich 

der König verbunden erachtet, fo viel wenigfieng an 

ihm lieget, dem gefährlichen Wirfungen aller etwa 

aljufirengen Entfchlieffungen vorzubeugen, zü denen 

—* Sroßdritannifche Majeſtaͤt vieleicht ſchreiten 
ten 


In einer ſo gerechten als wohlanſtaͤndigen Abſicht 
hat mir eben der König befohlen, Em. Excell. zu er⸗ 
ſachen, daß fe, Mein Herr, an das Engliſche Mi⸗ 

wifterium zu fchreiden die Gute haben wollen, und 
Demfeldigen mit allem möglichen Nachdrucd und Yes 
toigungsgründen die Sjnconvenientien vorzuftellen, 
welche gang ohnfehlbar alle gewaltſame Unterneh⸗ 
mung twider den Pring Eduard nad) fich ziehen 
dürfte. Sowol das Voͤlckerrecht, als and) bag bes 
fondere Intereſſe oder Antheil, welchen Se. Majefl. 
an diefem Pringen nimmt, find Bewegungs ⸗Urſa⸗ 
hen genung , ben dem Hof zu London wenigfteng 
roahricheinlicher Weife einen Eindruck zu machen: 
und Ce. Majeftät hoffen, von Seiten des Koͤnigs 
von Engeland und der Englifchen Nation fein ander 
reg , als ein edeles und großmüthiges Verfahren 
wahrzunehmen und fonft nichts zu hoͤren, als daß 
aße diejenigen, fo dem Haufe Stuart bisher anges 
bangen , die Großmuth und Gnade Sr. Großbritan« 

nifchen Majeftät zu rühmen Urfach gefunden. 
Daferne aber ja wider alles Hoffen und Vermu⸗ 
then entweder der Freyheit des Pringen Eduards 
oder dem Leben feiner Freunde und Anhänger etwas 
widriges zugefüget werden folkte: fo ift leicht voraus 
zu ſehen, daß der Geift der Animofitde und des 
Grimmes die betrübte Folge einer ſolchen Strenge 
fepn könnte; und mie viel Unfchuldige dürften mol 
vielleicht alsdenn forool auf der einen als der andern 
Seite bis zu Ende dieſes Krieges die traurigen 
Echlabt:Dpfer einer ſolchen Gemwalthätigfeit abges 
ben.mäffen, die das ION ärger machen = 

a me 
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mehr irritiren, gantz Europa aber gewiß wenig Nu⸗ 
Gen bringen würde. 

- Niemand ift, al8 Sie, Mein Herr, beffer im Stande, 
alle diefe Urſachen recht geltend zu machen. Dero 
Billigkeit und Liebe zum Frieden werden Ihnen bey 
dieſer Gelegenheit alles dagjenige an die Hand geben, 
was ben einer fo wichtigen Sache am beften zu fa 
gen ſeyn möchte. Em. Excel. fehen aber anbey ſelbſt 
wohl cin, daß fein Augenblick Zeit zu verlieren, ar 
die Herren Miniſters de Königs von Engelland zu 
fchreiben: und ich hoffe, daß fie fo güfig feyn wer= 
den, mir die Antwort mitzutheilen, welche fie von 
diefen Ichteren erhalten mochten, damit ich dem Koͤ⸗ 
nig davon Mechenfchaft geben und Bericht erflatten 
fönne, welcher hierauf folche Entfchlieffungen faffen 
wird, die Se. Majeflät Dero Ehre und der Würde 
ihrer Crone gemäß achten werden ; da hingegen 
rei recht. aufrichtig wuͤnſchen, daß der 

oͤnig von Engelland ihnen nichts anders, als Eyr 
empel der Leutfeligfeit , der Gelindigfeit und Güte 
‚und der Großmuth zur Nachfolge vorlegen merde. 

Unterzeichnet 
d' Argenfon. 

Diefes Schreiben fchicfte der Here van Hoey 
- nicht nur an den Staats: Sceretarium, den 
Herkog von Mewcaftle, fondern cr begleitete 
es auch mit folgendem eigenhändigen Inſinua⸗ 
tions-Schreibent : 

Mylord, | 

Ich Habe die Ehre, Em. Excell. hierbey gefchlof« 
fen ein Schreiben zu überfenden, fo ich von dem 
Hrn. Marjvis von Argenfon erhalten, und welches 
die Situation derjenigen Umjtände betrifft, worin» 
nen fich der ältefte Sohn des Praätendenten und ſei— 
ne Anhänger feıt der vom Hertzog von Eumberland 
erlittenen Niederlage befinden. Der inhalt deffelben 
| And 
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und der Enbzweck gebet dahin, daß dem Könige von 
. Großbritannien Die Urfachen vorgeftellet werden mach; 
ten, die den biefigen Hofhoffen laffen, daß die Liber; 
Wundene bey diefer Gelegenheit nichts, als großmuͤ⸗ 
Begegnungen von Seiten des Uiberwinders er; 
nund einfolglich die Gencrofität und. Elemeng 
Er Majeft. zu ruͤhmen haben werden. Em. Ercell, 
erden zugleich in dem Schreiben wahrnehmen, wie 
die gute Meinung, die mein langer "Aufenthalt an 
bi Hofe für mich hier zu hegen veranfaffet hat, 
wünfchen läffet, daß meine Liebe zum Frieden und 
zur DiDigfeit mir die Mittel an die Hand geben moͤch⸗ 
ten, oben angeführte Urfachen noch empfindlicher. und 
annehmlicher zu machen. 
. Möcrteich nun, Mylord, alle Beredtfamfeit von 
der Welt beſitzen, mochte ich doch wriklich tüchtig 
und geſchickt ſeyn, alle Augenblicke meines Lebens 
kräftig und mit Nachdruck dahin anzuwenden, damit 
Wenſchen lerneten, wie die hoͤchſte Wohlfahrt derer 
Staaten, der Nationen, der Könige, der Untertha— 
nen und eines ieden Menfchen bloß darinnen berube 
und darauf anfomme, daß wir gegen andere ung 
alfo verhalten, wie wir wünfchen, daß die andern 
gegen uns bezeigen follen ! Daß ift aber. eine 
ice, die die Borfehung Ihnen auferleget hat: 
ndem fie Diefelben fo hoch erhöhet und mit fo viel 


—* Talenten, welche ſie vereint beſitzen, aus⸗ 














Jeruſtet. Möchte dannenhero doch die Kunſt zu 

reden ietzt von Ihren Lippen als wie Honig flieſ⸗ 
—* fo würbeniemand ferner zweifeln, daß man nur 

fo weit glücklich ſey, als man andere glücklich ma» 
Möchten Sie auch, Mylord, darinnen glück, 
daß die Uneinigfeit mie ihren verderblis 
iffen, wodurch fie. die Menfchen nur 


Darzuberführet ‚ daß fie felbit einander durch einanz 









nichts mehr ausrichtete! O elende Po⸗ 
undeben fo unglückliche Poticken, welche fich 
n ihren Handlungen — aufführen, als 
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wenn Rache, Haß, Mißtrauen und Geitz goͤttliche Ge⸗ 
bote waͤren, durch welche die Ehre der Koͤnige und 
die Wohlfahrt des Vaterlandes befoͤrdert werden 


4 


muͤſte! 

. Em. Excellentz wiſſen, daß bie Tapferkeit oder Cou⸗ 
rage sur’ efoxm, oder der Vortreflichfeit wegen, Tus 
gend oder Virtus genennet wird, und zwar deswe⸗ 
‚gen: weil fie ihren Urfprung bloß der Liebe zu dem 
Guten zu dancken hat, und weil übrigeng die Bils 
Jigfeit, die Maͤßigung und die Güte alled, wag fie 
vornimmt,reguliren. Und eben dahergefchieht eg, daß 
ein wahrer Held feine Siege felbfien zu der Wohle 
fahrt derer Uiberwundenen einrichtet und fich eben 
badurch die rechten und unvergänglichen Siegeszei⸗ 
chen ftiftet und aufbauet : weil er über die Rache 
und den Zorn, die dem Menfchen fo natürliche Neiz 
gungen, und die ſo gar ſchwer zu überwinden find, 
triumphiret hat. Ya eben deswegen ift die Huld 
und Gnade von den MWeifen aller Zeiten für die beſte, 
für die großmuͤthigſte, für die nuͤtzlichſte und für die 

beilfamfte unter alfen Koͤnigl. Tugenden gehalten 
worden. i “ u 

Es würde, tie ich gar wohl ſehe, Mylord, uns 
geſchickt heraus kommen, Cie an Sachen zu erinz 
nem oder dasjenige Ihnen zu Gemüthe zu führer, - 
was Dero Weicheit, Wiffenfchaft, Erfahrung und 
re Ahnen ohnehin fo tieff ſchon in dag Hertz 
geſchrieben hat, und will dannenhero auch nichts wets 
ter hinzufügen, was fonft etwa dienen finnte, Sie 
volfommen zu perfuadiren. Aleinift es wol moͤg⸗ 
lich, daß man von dem aufhören fan zu reden, was 
man Fieber! Die Wahrheit erkennen, iſis nicht wahr, 
Mylord? und durch ihre hHimmlifche Schönheiten 
eingenommen werden, ift nur eine und eben dieſelbe 
Sache. Möchten zween fo groffe Könige doch nie⸗ 
malen aufheren tind ablaffen fönnen, in der. Leutfes 
ligkeit, in der Langmuth und in den vortrefflichen 
Eigenfchaften einer großmüchigen Seele immer — 


- 
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des andern twürbiger Nachfolger zu feyn! Möchte 
doch fein Tag vorbeygehen, daß nicht ihre Kiebe zu 
dea Menſchen ihren Ruhm vermehren und mit immer 
mehrerem Glantz erhoͤhen folte! Möchten ihre Vol⸗ 
fer Ihnen doc) den Frieden und gang Europa die 
Herfiellung feiner Ruhe zu dancken haben! Möchte 
Ihre Weisheit Ihr Andencken doch verewigen und ber 
aßerfpäteften Nachkommenſchaft zum Erempeldienen! 
Möchten Sie doch lange Zeit noch auf Erden die gez 
rechte Danckbarkeit des menſchlichen Geſchlechts ge⸗ 
meſſen! Möchten ſich doch dieſe groſſe Könige end⸗ 
lich auch auf dieſe Art der ewigen Gluͤckſeligkeit im⸗ 
mer mehr und mehr verſichern! Ich habe die Ehre 
zu fegn x; Paris den 2 Jun. 1740. | 
" War unterzeichnet | 
A. V. Ho. 


DieſesSchreiben nebſt dem vorhergehenden er⸗ 
regte nicht nur die alte Fermentation zwiſchen den 
zwey Nationen, den Engellaͤndern und Franzo⸗ 
ſen, ſondern man empfand es auch ſehr hoch, 
daß cin Miniſter von einer mit Groß-Britan⸗ 
nien fo genau verbundenen Republic , fo gar 
felbft dem Gegentheil dieſer Allüirten das Wort 
reden fönne. Dee Staats: Secretarius, der 
Hertzog von Newcaſtle, mufte ihm demnach) 
auf ausdrücklichen Königl. Befehl im nachfol⸗ 
genden Antwort = Schreiben folgende ziemlid) 
deutlichen Ausdrücungen leſen laffen: 
Mein Herr! 

Ich habe erſt vorgeftern das Schreiben erhalten, 
womit Ew. Ercell. mich unterm 3 dieſes, neuen Ga» 
lenders bey Liberfendung des Briefs den der Herr 
Margbid von Argenfon unterm 26 May an Sie ge: 
fchrieben, beehren wollen. Sich Habe es fo fort vor 

den König. gebracht , der über den Inhalt dieſes 
oo. 84 Schrei⸗ 
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Schreibens in der Aufferften Bermunberung iſt, wel⸗ 
ches fo wol in Anfehung deffen , was die Sache an⸗ 
betrifft, als in Anfehung der Art und Weife, fie zu 
fractiren, der Ehre Sr. Majeft. und der Würde vor 
Dero Erone dergeftalt zumider it, daß Ge, Majeſt. 
dadurch fich nicht anders als höchitbeleidige halterz 
koͤnnen. Sie mwiffen wohl , mein Herr , und die. 
Sranzöfifchen Herren Miniftri auch , mit was für 
genauer Nichrigkeit Ge. Majeſt. Dero Seite dag 
zwiſchen Hochitderofelben und dem Allerchriftl. Köni⸗ 
ge errichtete Cartel in allen Stücken volftrecket, daR 
fie auch alle im Frantzoͤſiſchen Dienft befindliche Of⸗ 
ficierg , welche innerhalb den Grengen diefer Reiche 
zu Gefangenen gemacht worden, und feine gebohrne 
Untertbanen Sr. Majeftät gemefen, aufibre Parole 
auf freyen Fuß flellen laffen: obgleich der Dienft, 
mozu fie damals gebrauchet worden, Se. Majeſtaͤt 
gang billig davon hätte difpenfiren finnen. Mar 
fan hiernächft das aufrichtige Verlangen Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt nicht in Zweifelgiehen, alles dasjenige, was das 
Voͤlcker⸗Recht zwifchen Puiſſancen, die unter einander 
in Krieg befangen find , erfordern fan, auch über 
dieſes, was ordentlich gebräuchlich iſt, zu erfüllen: 
allein wegen deffen, was Dero eigene Unterthanen 
anbetrifft , berechtigen, weder dag Voͤlcker⸗Recht, noch 
die Gartelle, nod) dag Herkommen, oder dag Bey— 
fpiel eines einigen Landes in Europa , eine fremde 
und feindliche Buiffance, fih anzumaffen , von Er, 
Majeft. ettvag darüber zu verlangen. Der Alerchriftl. 
König erfennet felbft alzumohl dag mit der oberften 
Gewalt verknüpfte Befugniß, ale daß er erwarten 
follte, daß Se. Majeft dießfalls anders würde dens 
fen können, ch kan fogar Em. Ercell. die Befrem⸗ 
dung nicht bergen, worinn Se. Majeft. geweſen, zu 
ſehen, daß ein Umbaffadeur einer mit Ihro fo genau 
verbundenen Puiſſance, und die fo mefentlich bey 
allen dem intereßiret ift, was die Ehre und Sichers, 
beit Dero Perfon und Dero Regierung . 
au 
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auf ſich nehmen koͤnnen, ein ſo unerhoͤrtes Anſinnen 
an Sie gelangen zu laſſen: und es iſt mir ſehr leid, 
deh ih Ihnen, mein Herr, ſagen muß, daß Se. Ma⸗ 
jeftät ſch nicht entbrechen koͤnnen, ſich ben Ihro 
Hechmegenden, den Herren General. Staaten, ih⸗ 
ten Drimcipalen , darüber zu beſchweren. Ich habe 
bie Ehre zu ſeyn ꝛc. 
WVhitehall den 3 Jun. ft. v. 1746. 
Holles Newcaſtle. 


Hierbey aber blich es nicht, fondern der 
Engliſche Gefandte im Haag, der Herr Trevor, 
mufte fi bey den Hrn. Hrn. Öeneral:Staaten 
ausdrücklich darüber beſchwehren, und in fols 
genden Ausdrüfungen um Sarisfaction an? 
halten: 


Die hier beygefügte Eopie von der Antwort, bie 
der Herr Hergog von Nemwcaftle auf des Könige Bes 
fehl auf ein in Engelland von dem Herrn van Hoey 
empfangenes Schreiben ertheilet hat, wird Em. Hoch⸗ 
mögenden von dem Betreiben, bag gedachter Dero 
Gefandte wider meinen Hof zu beginnen fich unters 

zes bat, und von dem gerechten Misfallen, daß 
er König darüber empfindet, Kenntniß geben. 

Se. Majeftät hat äufferft befremdet, zu fehen, daß 
ein Ambaffadeur von Ew. Hochmoͤgenden feinen Cha; 
racter vergißt und die Sefinnungen feiner Principalen 
fo weit aus den Augen feget, daß er auf Anfuchen einer 
mit Großbritannien in offenbaren Krieg verfangenen 
Puiffance feinen Dienſt darbietet, an Se. Majeft, 
ein fo unftathaftes, als unerhörtes Begehren ge» 
langen zu laſſen, und daß er folches Begehren fogar 

durch feinen Borfpruch für einen Chef der Mebellen 
und deſſen Complices unterftügen darf. 

Se. Mejeftät befehlen mir, Dero Beſchwerden 
bey Ew. Hochmoͤgenden über ein Verhalten , da 
Dero Souverainitaͤt fo nachtheilig iſt, die Verbin⸗ 
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dungen aufhebet, die zwiſchen Dero Erone und Ew. 
Hochmoͤgenden beſtehen, und wie der Koͤnig ſich ver⸗ 
fichert hält, den unwandelbaren Grundſaͤtzen dieſes 
Staats fo ſehr zuwider laͤufft, aufs nachdruͤcklichſte 
zu führen. Se. Majeſt. befehlen mir, von Em. Hoch⸗ 
moͤgenden zugleich eine eclatante Satisfaction zu for⸗ 
dern, die dem Aergerniſſe gemäß ſey, dag dieſes 
Verhalten iedem wahren Freunde der Ehre, der 
Freyheit und der Religion bepder Puiſſancen gegeben 


hat. 

In Anſehung der Wahl diefer Satisfaction fürchs 
tet der König nicht dabey zu verlieren ,_ wenn er fie 
der Freundſchaft und dem Eifer eines freyen prote= 


u ftantıfchen und mıt ihm alliirten Staats überläffet, 


welcher übrigeng diefe Gerechtigkeit fich felbft und ſei⸗ 
nen eigenen Öefinnungen fehuldig ifl. Daag den 


13 Jun, 1746. 
Mobert Trevor, 


Der Erfolg von diefer unnöthigen Bemuͤ⸗ 
hung des Hrn. van Hoey ift demnach diefer ges 
wefen , daß die Mepublic Holland öffentlich - 
ihr Misvergnügen über diefe Aufführung bes 
zeiger, wie aus dem Eftract Protocolls Ihro 
Hochmoͤgenden in folgendem zu erfehen: - 

Auf den Bericht der Herren von Randwick und 
anderer Deputirten Ihro Hochmögenden zu den aus⸗ 
märtigen Sachen , welche der Commiſſorial⸗-Reſolu⸗ 
tion vom 7 dieſes zu Folge und zu deren Gnügeleis 
fiung ein Schreiben des Herrn van Hoey, Ihro 
Hochmoͤgenden Gefandtens an dem Franzoͤſiſchen 
Hofe , unterfuchet haben, das vom 3 diefeg datiret, 
und unter andern Piecen ein Schreiben, das der Hr. 
Margbis von Argenfon an ihn erlaffen , und die lies 
fachen enthalten, welcheden Franzoͤſiſchen Hof perans 
laſſet, zu hoffen, daß Se, Maj. der König von Groß 
britannien gegen den jungen Präsendeuten und nr 
Ä ee n⸗ 
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Anhänger fich gnädig erzeigen mwürben, und worinn 
ihn zugleich erſuchet, dieſe Bewegungs⸗Gruͤnde 
u Englifchen Miniſterio vorzuſtellen, und fie bes 
ermaoffen zu unterflügen;; ferner Abjchrift des Briez 
„dem er zu eben dem Ende an den Hrn. Hergog 
von Newcaftle gefchricben, zur Anfuge bat: Ind 
a.ermeldete Sperren Deputirte fraft der Commiſſo⸗ 
Reſolution vom 13 dieſes ein Memorial des Hrn. 
vor auſſerordentlichen Envoye und Gevolmaͤchtig⸗ 
ten St. Britañiſchen Majeftät, ertvogen, worinn diefer 
it im Nahmen des Koͤnigs, feines Herrn, 
Über dad unziemliche Verhalten beſchweret ‚ dag der 
tr dan Hoey dadurch erwiefen , daß er befagten 
ief an den Herrn Hergog von Newcafile fir den 
Prätendenten und defjen Anhänger gefchrieben, und 
eine eclatante Satigfaction dafür fordert, wie in den 
Memorial felbft und in den Acten vom 13 dieſes weit⸗ 
laͤuftiger augefuͤhret. 
IE nad) gepflogener Berathſchlagung weiter für 
gut befunden und geſchloſſen worden, an den Hrn. 
dan Hoey Abſchtift von ſolchem Memorial zu ſchi⸗ 
den, und ihm anudeuten, daß Ihro Hochmoͤgen⸗ 
ben, nachdem fie am 7 diefes fein Shreiben vom 3 
nebft den Beylagen, in fo weit fie fich auf diefe Sa» 
che Dejogen, empfangen, fie nicht nur von der Zeit 
an über Die Are und Weife, wie er fich ben folcher 
Gelegenheit verhalten, fehr unzufrieden, fondern auch 
äufferft untillig geweſen; da er hätte können und 
ſollen wiffen, und fich vorftellen, daß ihm, als Ihro 
Hodhmdgenden Gefandten , nicht zufäme , fich 
in ene ſo Fisehige und verhaßte Sache zu mifchen, 
als die Rebellion in den Reichen Sr. Dritannifchen 
Majeft, if, mit welcher Ihro Hochmoͤgenden durch 
Zractaten, bie ihm, Herrn van Hoey, nicht unwiß 
fen ſeyn föunen , fo genau verbunden, und die au 
der Erhaltung der rechtmäßigen und in St. Majeft, 
feht gefesten Regierung fo wohl , alsan Behauptung 
der Kellgion , Seeyheit und Ruhe diefer Reiche h er 
| ereßire 
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tereßiret find, daß alles dasjenige, was man zu des 
ren Stöhrung unternimmt, Ihro Hochmoͤgenden 
nicht andere als hoͤchlich rühren fan , und da ihr 
Abfchen für dergleichen Unternehmungen ihnen nicht 
erlaubt , zu geſtatten, daßeine mit dem Character 
ihres Gefandteng verfehene Perfon fich fo weit vers 
gehen folle, für Rebellen ohne die mindefte Wiſſen⸗ 
ſchaft des Staats eine Vorbitte einzulegen, odet 
anderer Vorfprüche zu unterflugen; da übrigend er, 
Herr van Hoey, hätte ermegen koͤnnen und follen, 
daß der Borfpruch des Sranzsiifchen Hofs in dem ge⸗ 
genmärtigen Fall natürlicher Weife meht nachtheiz 
lig als vortheilhaft fegn müfte, weil Se. Britannifche 
Maj. geſetzten Falls, dag Sie Gnade zu erzeigen ges 
neigt wären, es ohngezmweiffele auß eigener Bewe⸗ 
gung, und keinesweges auf Vorfpruch einer Puiffance 
wuͤrden haben thun wollen, mit der Se. Maj. in of⸗ 
— Kriege ſind, und die hierdurch ſolche Rebel⸗ 
ion unterſtuͤtzt hat; Und daß dieſer Urſachen halber er, 
Herr van Hoey, ſich billig entſchuldigen koͤnnen, und 
haͤtte entſchuldigen ſollen, die Beſtellung des Schrei⸗ 
bens des Margvıg von Argenſon über ſich zu neh⸗ 
men. Da er aber dag Gegenteil gethan, nähmen 
Ihro Hochmegenden feinen‘ Theil daran , fondern 
misbilligten vielmehr feine unbefonnene That Hoch; 
fieng, und beföhlen ihm , damit das Misvergnuͤ⸗ 
gen, das fein Beginnen bey bdiefer Sache dem 
Großbritannifchen Hofe mit fo viel Recht 9% 
gehen, aufhoͤren möchte, an den Herzog von New; 
caftle ein höfliches und anftändiges Schreiben zu er⸗ 
laffen, darinn feine Unvorfichtigfeit und den Fehler, 
den er begangen, zu befennen, und um Verzeihung 
u bitten, mit der Verſprechung, ſich in Zukunft bes 
hutſamer zu erzeigen. Ihro Hochmoͤgenden verfä- 
ben ſich, daß diefes Schreiben in folchen Ausdruͤ⸗ 
dungen und mit folcher Vorſicht abgefaffet ſeyn wuͤr⸗ 
de, daß man damit zufrieden feyn fnte , und da 
er ed an Ihro Hochmögenden mit Beyfuͤgung - E 
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Eopie fenden würde , damit fie ſehen möchten , auf 
was für Weife er ihrer Abficht Gnüge geleiftet. le 
würde er fich in Zukunft ſorgfaͤltig in acht 
den Allliirten des Staats durch eine unziem⸗ 
Aufführung rechtmäßigen Anlaß zum Xerger: 
niß zu geben ‚ und Ihro Hochmoͤgenden Verdruß zu 
en, welche ſehr unzufrieden uͤber ſein uͤbles 
bey dieſer Gelegenheit , gleichwie ſie es 
Abe feine paß onirte Proceduren öfters geweſen, wor⸗ 
über ſie ihm durch verſchiedene Reſolutiones ihr Mis⸗ 
fallen begeiget , nicht mehr dergleihen Nachſicht 
würden, tvenn er wider ihr Vermuthen 
auf eben dem Fuß fortführe, fondern bey dem erften 
Schtitt, den er thun mochte, Mittel ge: 
brauchen würden, welche ihm bie Wirckung ihres 
Umwwillens empfindlich zu erfennen gäben. 
Und von diefer Entfchlieffung folle Hrn. Trevor 
durch den Agenten Herrn von Byemont, ein Ex⸗ 
teast gegeben werben, um zur Antwort auf fein 
Hremorial zu dienen, in der Hoffnung und Erwar⸗ 
tung, daß man damit-zufrieden feyn wuͤrde. 
Unterzeichnet. Der Graf von Randwid. Und 
meiter darunter: ft mit dem Regiſter übereinftims 
mend. #5. Sagel. 
‚Es gereichet dieſer Ertract dem Hrn. van 


Hop zu ſchlechter Ehre, und cs ift diefes ein 
(ehe merckwuͤrdiges Exempel / welches die Theo⸗ 
retici unter dem Titel: Aufführung eines Ges 

ten. in ihre Eollectaneen : Bücher eintragen, 











jenigen aber , welche auf das practifche fehen, 
zu andern Gebraudy anwenden werden. Die 
Eron. Engelland hat dadurch eine eclatante 
n erhalten, und vielleicht erwarten 
Einige eben fo begierig, als wir, das Deprecas 
tio iben des Hrn. van Hoey, welches 
man aber vermuchlich nicht befannt laſſen wer: 
den 
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den dörffte, wo nicht einige andere Umſtaͤnde 
es dem ohngeachtet in die Hände des Publici 
fpielen. Es würde der Herr van Hocy allem 
Anfchen nach feinen Rappel gar erhalten ha⸗ 
ben, wenn nicht gewiffe Umftändein Anfehung 
feines Succefforis und der vor ihn noch portirterz 
Glieder denfelben hintertrieben, und es gchinz 
dert, einen vor die Crone Frandreich fo geneig⸗ 
ten Minifter nach Haufe zu beruffen, 

Zwey Stücke befinden wir übrigens bey dern 
Schluſſe diefes Artikels noch zu berühren, dag 
eine betrifft die befannte Affaire des Admiral 
Leſtocks. Es hat diefer Admiral nicht, wie 
man in einigen Zeitungen debitiren wollen, 
feine Charge verlohren, fondern man weiß viels 
mehr, daß das Kriegg-Gerichte zu Deptford 
ihn von allen aufgebürderen Beſchuldigungen 
völlig los und frey gefprochen, und fo gar de> 
clarivet habe, wie die Ausfage fo vieler aufge⸗ 
ftelften Zeugen vielmehr für, als wider ihn 
geweſen fiy. Man fängee nunmehr auch an 
den Procch des Admiral Matthews in Rich⸗ 
tigkeit zu bringen, und wir werden nicht ers 
mangeln ‚ fünftig hin davon mit mehrerm Ers 
wehnung zu Chun. Das andere, was wir 
noch beyzubringen vor nöthig erachten, iſt der 
Auszug eines Schreibens aus Inverneß, wels 
dies ben geographifchen Juftand der Hochländer 
ſehr artig vorfteller, und alfo zur Berbefferung 
der bisher gcehabten geographiſchen Nachrichten 
von diefem Lande vieles beyträgt, Es lautet 


dahin; 
Dis 
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Des glücklichen Erfolgs unferer Waffen ohn⸗ 
geachtet, glaubt man doch noch nicht gank mit 
diem hartnäckigen und verführten Volcke fertig 
zu ſem. Güte und Sanfftmurh hilft nicht, 

Nichts, als cine gängliche Auerottung, wird 
aldiererfordert. Man befömmt viel Gefanges 
nes allein man weiß nicht, was man mit ihr 


nen anfangen foll. Wenn man ihnen trauen 


dürfte: fo Fönnten fie an die Örengen von Que⸗ 
beck gefhicft werden, um unfere Greng: Eolo> 
nien gegen die Tfndianer zu bewahren, Man 
wuͤnſchte wol, daß etwas dergleichen möchte 
vorgefehlagen werden. Denn fo lange fie die 
Brittiſche Luft noch an ſich ziehen: Eönnen wie 
nicht gaͤntzlich geruhig ſeyn. Man fichet eine 
gewiſſe Beſchreibung von der Groͤſſe der hohen 
Länder in Schottland, die ſich weiter erſtrecket, 
als man ſich gemeiniglich davon vorgeſtellet hat. 
Von der Mull von Kyntyre bis zu Farohead 
in Strahtnaver iſt mehr als 200 Meilen von 
Süden bis nady Norden, und 60 von Farohe⸗ 
ad an der Mordfüfte des feften Landes. Es 
finder ſich eine groffe Anzahl bewohnter Inſeln, 
wovon einige ſehr breit und volckreich find, als; 
Jura ift 24 Meilen lang , Isla 16, Mull 14, 
©fy48, Lang⸗-Island, darunter Bara, Sons 
thuift und Lewes begriffen, ift 100, und viele 
andere find 2 bis 11 Meilen lang. .. Die In⸗ 
feln von Orknay und Zetland find beträchtlich, 
Die eine davon ift 24, und die andere 12 Mei⸗ 
Jen lang. Zu Drfnay allein gehören 33 be 
wohnte Inſeln, und in Zetland ſind 30, wovon 
Ä einige 
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einige 6 und.andere 7 Meilen ausmachen. In 
dieſem groffen Umfange von Sand hat Unwifs 
fenheit und Aberglaube noch völlig die.Obers 
hand. An einigen Orten find noch Ueberbleib⸗ 
fel = Heydenthume felbft: und an andern 
hat / die Reformation noch nicht fonderliche Wur⸗ 
zel gefchlagen, Die Parochien der Geiftlichen 
find gemeiniglich 30 40 bis zo Meilen-Tang, 
worinn ſich viele unwegfame Gebirge finden, 
daß alfo die meiften Einwohner von allen Mits 
teln der Erkenntniß entblöffet, ohne Schulen 
für ihre Kinder, und in den Anfangs: Grün 
den des Gottesdienſtes und der Tugend gänglich 
unerfahren finds wobey fie in Müßiggang und 
Armuch leben, vom Fleiſſe und der Freyheit 
feine Begriffe haben, und gänslich unter dem 
Befchle ihrer übelgefinnten Roͤml. Haͤupter les 
ben, die fich iederzeit wieder die Fortpflantzung 
des Ehriftenthums in der Engl. Sprache gefez 
get haben, damit fie ihre elende Vaſallen defto 
beffer in einer fclavifchen Dependeng erhalten 
fönten. Sie find ein zahlreihes und fruchtba> 
res Volk, und wenn fie in Anfehung ihrer 
Sitten verbeffert würden, koͤnten fie zur Ver⸗ 
gröfferung des Wohlfeyns von Großbritannien 
ſehr vieles beytragen. Einige Elans von den 
Hochländern , wenn fie in der Kriegs Kunft 
wohl unterrichtet und der Negierung zugethan 
wären, würden zur Beſchuͤtzung ihres cigenen 
Landes ein ſolches bequemes und fürchterliches 
Corps ausmachen, als Großbritannien oder its 
Ä | gend 
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end ein Land in Europa nur aufzubringen faͤ⸗ 


Bon Ftalien. 

Mi verlieffen die beyden in Italien Eriegene 
de Armeen leßtens vor Placenz: Die 
Oeſterreicher errichteren hierauf gegen die feinds 
liyen Rettanchements Batterien, und fingen 
aud) an das Spanifche Lager und Placenz zu 
befchieifen. Die Spanier ſchenckten ihnen dabey 
aud) nichts, indem fie ſowohl aus der Stadt, 
ber Citadelle und den Batterien des Lagers, 
eg ein heftiges Feuer machten. Der 
General Nadaſti that -unterdeffen mit feinem 
Corps allerhand Anfälle, er nahm das Eaftell 
. Giovanni ein, und zog ſich darauf wieder 

nach ſeinem Poſten in das Gebirge. Jenſeit 
dem Po ſtund der Baron von Roth, welchen 
der Graf von Gages mit einem Corps von 8000 
Mann über den Haufen zu werfen ſuchte; als 
kein der Baron Roth zog fihh wegen uͤberlegener 
feindl. Macht nach Pirzighitone über die Adda, 
worauf ſich gedachtes Corps zwiſchen Lodi und 
Codogno lagerte. Zwey Wege ſtunden dem⸗ 
nach den Spaniern, wenn es nicht zu einer 
Haupt⸗Action fommen ſollte, offen, der eine 
nach dem Tortonefifchen, und der andere nad) 
dem Öenuefifchen. Allein ein Eorpg der Koͤ⸗ 
nigl. Sardinifchen Armee gieng über dem Ta» 
naro, und lagerte ſich Tortona gegen über. 
Mach Genua aber fonnte man Kayſerl. Seits 

N. SE. 134 KR: P den 
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den Spaniern den Pag auch gar leicht abſchneĩ⸗ 
den, wenn man ſich zu Bochetta fette, -Die 
Defterreicher nahmen inzwifchen den Poften Ri⸗ 
valta ein, welches ein ziemlich feſtes Schloß 
nebſt einem Städtgen nahe an der Trebia ift, 
ingleichen wurde das auf einem hohen Felſen 
gelegene Caſtell Monte Ehiaro attaguirer und 
erobert, Andere kleine Scharmuͤtzel zu geſchwei⸗ 


en. 
. Die Sardinifche Armee hatte ſich unterdefs 
fen zwifchen dem Tanaro und der Bormida ges 
lagert, und beftund aus 34 Bataillons und 
6 Eavallerie :Megimentern , welche zuſammen 
24000 Mann ausmachten. Endlich fam es 
zu einer Haupt: Action bey Placenz, davon 
zwar verfchiedene Nachrichten vorhanden , aus 
welcher wir aber io nur eine unfern $efern vor⸗ 
legen wollen, die ung deswegen am wahrſchein⸗ 
lichſten, weil ſelbige mit einigen von Sr. Ex⸗ 
cellenz dem Fuͤrſten von Lichtenſtein eigenhaͤn⸗ 
dig an einen vornehmen Oeſterreichiſchen Mi⸗ 
niſter geſchriebenen Briefen, davon wir die Copie 
zu ſehen Gelegenheit gehabt, am beſten uͤber⸗ 
einſtimmet: 

Als der Koͤnig von Sardinien am 8 Jun. 
uͤber den Bormida gegangen, um der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee ein Treffen zu liefern: hob dieſe ihr 
Lager bey Novi auf; und weil ihre Bagage 
mit den Genuefifchen Truppen den Weg auf 
Gavi zunahmen: glaubte man anfänglich, daß 
die Sranzöfifchen Truppen ſich auch nach den 
Schluͤnden der Aa bey Gavi ziehen würs 

den 
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den. Man vernahm aber den Hten, daß der 
Marſchall von Maillebois fein Abſehen hätte, 
zu der Spaniſchen Armee unter Placentz zu ſtoſ⸗ 
ſen, auch ſchon zu Rivalta bey Tortona ange⸗ 
kommen waͤre und von dannen ſeinen Marſch 
auf das eilfertigſte nach der Trebia fortſetzte. 
Auf diefe erhaltene Nachricht ergriff Se. Mar 
jeſtaͤt ſogleich die Entſchlieſſung, ihm zu folgen, 
deampirte den gten von Caſtelazzo und mare 
ſchitte bis nach Predoffa. Den roten gieng der 
König über den Fluß Orba und alfo die folgens 
den Tage mie allem Fleiß dem Franzoͤſiſchen 
Marſchall auf dem Fuſſe nad, 

Indeß hatte auch der Fürft von Lichtenftein 
von dem Marſch des Maillebois Nachricht ers 
kalten , und weil er wohl merckte, daß das Ab⸗ 
ſehen der Feinde dahin ginge, alle ihre Kräfte 
mit einander zufammen zu fegen und hernachs 
mals auf die Kanferl, Armee loszugehen, che 
und bevor der König von Sardinien in der 
Mähe wäre, felbige zu unterflügen: gab er am 
den Generai Baron v. Rorh,dieDrdre,mit feinem 
Eorpsden Po unverzüglic) zu repaßiren; er der 
Fürft ſelbſt aber, ob er gleich noch ziemlich unpaß 
war, famam ızten von Fiorenzuola zur Armee 
zuruck. Eben an denfelben Tage gegen Abend 

war dee Marfcball von Maillebois mit der 
fänmtlihen Frantzoͤſiſchen Armee , die durch 
einige Bataillons von der Garnifon aus Tore 
tona nody darzu verftärder worden war, bey 
der Spaniſchen Arme unter Placenz angefoms 
men. —* wenis and Mitternacht. geiff die 

’17 4 28 2 gantze 
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gantze Armee der drey Cronen die Armee des 
Fuͤrſten von Lichtenſtein mit aller derjenigen 
Hitze an, die die aͤuſſerſte Extremitaͤt und Ent⸗ 
ſchlieſſung mit der Macht und Gewalt nur ver⸗ 
einigen fan, wenn man ſich genoͤthiget ficher, 
entweder zu uͤberwinden oder zu ſterben. Das 
Treffen dauerte 7:Stunden und noch druͤber, 
und obwohl die Kayferlichen ihres Orts alle An⸗ 
ftalten , die Seinde wohl zu empfangen: vorge⸗ 
kehret hatten: wurde doch anfänglich ihre In⸗ 
fanterie zweymal zum weichen gebracht; ‚allein 
weil die. Kavallerie, fie. zu rechter :Zeit noch 
unterftüßte: find die Feinde wieder repouſſiret 
und durch das Einhauen der erftern,: fonderlich 
der Regimenter tobfowis, Balayra und Holyy 
ingleichen ‚des Lindeniſchen Dragoner⸗-Regi⸗ 
ments und des Eurapier : Regiments von 
Portugal in ihre jnfanterie , mit ſol⸗ 
her Tapferkeit übern Hanffen geworffen wor⸗ 
den, daß ſie die Wahlſtat endlich- verlaſſen 
muͤſſen, wobey man fie dergeſtalt verfolget, daß 
ſie ſich nicht einmal auf dem Glacis der Feſtung 
und der Stadt mainteniren koͤnnen, ſondern 

nachdem fie auf 8 bis 10000 Todte, einige 

1000 Öefangene , 27 Fahnen, 3 Eftandarten 

nebft 9 fehweren und metallenen Canonen 
auf dem Schlachrfelde hinterlaffen , ſich ſogar 

genöthiger gefehen,; gaͤntzlich in Placentz einzu⸗ 
fperten ; wobey dis das merkwuͤrdigſte, daßals 
le überfommene Gefangene einmüthig. ausge 
ſaget, wie der Spanifche Infant Don Philipp 
keinesweges, wie. die lcgtern Briefe: non Mei⸗ 
land unterm Eiten gemeldet, ſich am sten dies 
ſes 
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ſes über — nach Genua retiriret, ſondern 


be noch wirklich nebſt dem Hertz 
ya mit dem Ueberreſt ihrer —* 


ee befänden, 
A re Scits fhägt man den Verluſt 
| ‚als etwa 2 bis 3000 Wann. Den 
zu den Obriſtlieutenannt beyde vom 
Regiment von Bernflan zehlet man unter Die 
pn gleichwie auch den Rittmeiſter, Graf 
von vom Diegiment von $obfowig: 
deflen aber, Eornet unter dem Schmerz 
em ent, ingleichen den Generals 
—— Baron von Keil; 
der einen Schuß ins Auge bekommen, den Ober? 
ſten Graf —* Stahremberg, vom Holyſchen 
Degiment,; den Oberſten Buday von den Scla⸗ 
voniern und den Obriſt⸗ Lieutenant vom Dau⸗ 
niſchen Regiment unter die Bleßirten. Hin⸗ 
gegen befinden ſich unter den feindlichen Kriegs⸗ 
gefangenen der General⸗ Lieutenant d' Arem⸗ 
bury , der Marechal de Camp Wuͤrtz 5 bis 6 
ee Anzahl Officiers von * 
gefähe 200 Ma 
Der König F Sardinien hat, wie 3 
dem obigen leicht zu erſehen, ſich nicht bey der 
Action befinden fünnen, Weil cr aber doch 
fon bey Boghera geftanden: hat er die Com⸗ 
munication mit Tortona und dem Öenuefifchen 
Gier denen Feinden , die ſich ohne Zweifel 
en retiriren wollen, abgefchnitten, 
hernach nod) weiter dorgerückt, den 


Pe Genre Stradıla mit e> Armee eintref⸗ 
«haar 23 fen 
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fen follen; von wannen cr fobenn am 19 vol⸗ 
lends ungehindert zu der Kayſerl. Armee vor 
Placeng ftoffen fönnen , um mir felbiger herz 
nachmals die Armee der 3 Eronen: dergeftale 
einzuſchlieſſen, daß ſie auch wol nicht einmal 
im ſtande ſeyn dürfte ; einen neuen Verſuch 
fich durchzufchlagen , zu unternchmen Der 
Grafvon Althan iſt derjenige gewefen; den den 
Sürft von Lichtenftein erwehler hat ‚die Mach⸗ 
richt von diefer Victorie nach Wien zu⸗ uͤber⸗ 
bringen. 

Die Engliſche Flotte hat unterdeſſen den 
kleinen Genueſiſchen See⸗Hafen Laono bom⸗ 
bardiret, und die Spaniſchen und Franzoͤſi⸗ 
ſchen Magazine, welche fie daſelbſt gefunden 
ruiniret. 

Das merckwuͤrdigſte, was wir unterdeſſen 
auſſer unſern letztern noch bey der Republie 
Genua anzumercken befinden, betrifft eine De⸗ 
elaration, davon man ung folgende Nachricht 
ertheilet: 

Man hat durch gantz Italien zwey gedruckte 
Schriften unter den Nahmen der Hoͤfe zu Tu⸗ 
rin und Wien, die erſte vom 2 Och; 1745 und 
die andere vom 3 Yan. 1744 lauffen gefehen, 
und beyder Zweck iſt geweſen, die Corſen der 
Protection und des Beyſtandes der Kayferinz 
Königin in Ungarn und Böhmen des Könige 
von Sardinien, undihrer Alliirten zu verſichern. 
Diefe beyde Schriften haben alle die Kennzeis 
hen, die man bey Manifeften zu fuchen pfles 
get, und die man ſo gar bey andern nicht alles 

mahl 
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mahl finder, —— in den letztern Zeiten 
EEn⸗ zum Vorſchein gefommen, wie zum 
die bekannte Declaration der Repub⸗ 
„als fie ſich zur Spaniſch⸗Franzoͤ⸗ 
Alben Darthen fehlug ‚welche weder fignirt noch 
conftefignirt , und wo fo gar die Data offenbar 
falſch geweſen. Gleichwohl haben der Doge, 
. MeBonverncurs und Procuratores der Repu⸗ 
bie Genua vor fursem eine Art eins Manis 
feſts das durch den Staats⸗Secretarium, So: 
hann Baptifta Piccaluga, gezeichnet, publicis 
ren laſſen. worinn ſie fich zu beweiſen beſtreben, 
daß obige beyde Schriften von den Hoͤfen, deren 
Nahmen fie führen, nicht kommen, weil Se. 
Dücchl. und Ihro Ercellenzen die Schreibart 
keins Europäifhen Hofs darinn finden, und 
folglich nicht zweiffein wollen , die Höfe zu 
Wien und Turin würden felbft diefe beyde Pies 
con für falfchausgeben, um den Abbruch, den 
ſie ihrer Ehre braͤchten, zu crfeßen. Die Dies 
genten ber Republic gchen in diefem Manifcft 
noch weiter. . Sie erklären ſich ſchlechterdings, 
wie ſie ſich nicht einbilden koͤnnten, daß fo ehr: 
würdige Puiſſancen, als die Kayferin : : Köni: 
gin in Ungarn und Böhmen, und der König 
von Sardinien, an den Projecten des Nebellen 
Dominic Rivarola, welche den unterden Da: 
tienen ſo heiligen Rechten zuwider wären, eini⸗ 
gen Antheil haben ſolten. Endlich ſagen Se. 
Durchl. und Ihro Excellenʒen ‚fie fchrieben ge: 
dachten beyden Höfen noch weniger die weit ges 
fuat te zu, die man im diefen 
k 84 Schriften 
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Schriften vorbraͤchte, die Aufführung der Re⸗ 
public zu ſchaͤnden, da die. beftändige Achtung, 
die fie fuͤr dieſe beyde Höfe icderzeit gehabt ads 
wovon ihre Unpartheylichkeit und ihre Meutra⸗ 
litaͤt ſo merckliche Proben gaͤben, ihr nicht 
geſtatteten, zu glauben, daß dieſe Hoͤfe die Vers 
abredungen, die fie mit den Cronen Franckteich 
Spanien und Neapolis nehmen muͤſſen anietzo 
als die Wirckung eines angeblichenen Haſſes 

und ciner Kcindfeligfeit follten anfıhen wollen, 
als welches ihr Verhalten durch die unungänge 
liche Nothwendigkeit, worinn fie fich bsfundem, 


ihre Freyheit und ihre Staaten widerden geoffen _ 


Tore und das Machtheil zu bewahren, dem fie 
fo wohl in Betrachtung der 5 Kandereyen die 
ihr durch die Präliminarien zu Wien entzogen 
worden, als durd) dag zu ihrem Nachtheil in 
dem Wormfer- Tracrat befchloflene ungerechte 
Project unterworffen geweſen, vor den Augen 
aller Welt mehr als noͤthig ſchon gerecbtiget 
worden. Dad) diefim Eingange, welcher mehe 
als die Helfie von dem Manifeft wegnimmt, ge⸗ 
bieten der Doge, div Gouverneurs u. Proeurato⸗ 
res der Republie, da fiein der Gnade und Huld, 
wovon fie den Corſen fo biftändige Merckmah— 
le gegeben, neue Beweisthuͤmer gegen die Au⸗ 
thenticitaͤt diefer beyden Schriften finden, den 
Einwohnern der Inſel, fie als falſch und vom 
den Feinden ihrer Ruhe und ihrer Gluͤckſelig⸗ 
fiir anzufchen,, und man crmahnet fic , der 
Durchl Republic unverbruͤchlich treu und zuges 
than zu bleiben. Diefes Manifift , ro 

roß⸗ 
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GSroßbritamnien nicht einmahl genennet wird, 
velches doch dem Ober ſten Rivarola mit Schif⸗ 
holffen hat, daß er Baſtia wegnehmen 
Fönnen, ift den 20 Febr. dieſes Jahrs datirt. 
—— hat die Republic einige ſcharffe 
| vornehmen laſſen, indem 7. von 
der Rebellen aus Eorfica hingcrichs 
— Ihre Nahmen hat man folgen⸗ 
dergeſtalt angegeben: Franciſcus Luciani, Phi⸗ 
Franciſcus Boſio, der Capitano 
Bicentino, Leonhard de Giovanni, der Ma⸗ 
joe Gentile , Antonius Marengo, Ignatius 
Roi und Dominicus -Ardente, -weldye alleing- 
gefammt von: Baftia gebracht worden ‚und 
davon die erſten fuͤnfe den Strang, die uͤbri⸗ 
gen aber das Schwerdt davon getragen haben. 
Der Chef Matra, den man aus Baſtia getrie: 
bem, ſtreiffet unerdefken in dem Gebirge herz 
um, ‚der andere Chef Gafforio hingegen, wel⸗ 
cher noch alle Wohlgeſinnte der Republic ver 
folget Hat unter andern 5 , welche ſich auf 

feine Pavole zu ihm verfüget , harquebufiren 
fen. Man füger hinzu, fein Vater, wel 
cher ihm den Fluch gegeben , und denfelbin 
foͤrmlich an die Kirch» Thüre zu Corte ſchlagen 
laffen habe ſich von dannen retiriret: Wor⸗ 
auf.denn der Sohn dem Verlaut nach einem 
ieden „der feinen Vater unıbringen würde, cine 
Slinte und. 400 Livres zur Belohnung verſpro⸗ 
chen, Solche Unruhe verurfacher die Corfiz 
ſche Revolte, welche aber die Hrn. Hrn, Genue: 
fer durch ihzre Schaͤrffe nicht daͤmpffen werden, 
= 


indem 
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indem man vielmehr. dem Rivarola alle Hatfe 
in Corſica zu leiſten anfaͤngt. 

Daß der Neapolitaniſche Hof nicht ſo 
ſtandhaft, als die Genueſer bey den gegenwaͤr⸗ 
tigen Conjuncturen aushalten werde, daran 
find andere und wichtigere Bewegungs-Örinde 
Urſache. Das Neapolitaniſche Miniſterium 
iſt mit ſich ſelbſt nicht recht einig und zufrieden. 
Der Premiers Minifter der Herzog von Mon⸗ 
talegre, fol fi) auch im Staats Mathe, hers 
ausgelaffen haben , daß er fith an die Inſtru⸗ 
ctionen des Spanifchen Hofes fo genau zu hal⸗ 
ten dermalen nicht verpflichtet fähe. - Auf der 
andern Seite bedrohet der Englifihe Admiral 
Meapel mit einem Bombardement , daher fich 
auch die Meapolitanifchen Truppen bereits von 
den Spaniern abzufondern angefangen haben 
follen, welches wir aber doch noch nicht mit 
Gewißheit behaupten fünnen, Ä 

Wir fönnten umterdeffen, wenn wir ung 
weitläuftig aufhalten wollten, unendliche Ans 
merckungen über die. bisher in der Lombardey 
vorgegangenen Veränderungen machen. Wir 
begnügen uns abervorigo,cines fremden Schrifts 
ſtellers Gedancken mit. unfern in folgenden zu 
verbinden: Mit was vor einer Gefchwindig- 
Feit nahm nicht der Infant und feine Allirten, 
nachdem fie drey Jahr mit groffer Mühe über 
die Alpen zu gehen zugebracht, alles dasjenige 
weg, auf welches Spanien nad) Kayfer Carls 
Viten Tode in der Sombardey Anforderungen 
vemachet. Der König von. Sardinien, ein 

. Naher 
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a ee des Infanten, muſte fein 
Savoyen, verſchiedene Provinz 
zen aͤdte im .Montferrat , und andere 
Darter in dem Mayländifchen, welche er durch 
den deruhmten Tractat 1738. erhalten , ohne 


—*Rpç ihm den Krieg angekuͤndiget, einbüßs 
ESpa 


nien und Franckreich hatten dieſe 
geſchwinde Einnahme bloß der Gefaͤlligkeit zu 
dancken mit welcher die jungen Senatores der 
Republic Genua den Höfen zu Verfailles und 
——— gaben, und die alten Senatos 
res‘ ten, ſich in ein Buͤndniß mit dem 
Hauſe nveinjulaffen, kraft deſſen die 
Republic den vereinigten Truppen der drey Eros 
nen den Eintritt im das Placentinifche , in 
Piemoent und Mayland erfeich: 
tert als der Hof zu Wien an der Oder und 
Elbe genug zu thun harte. Sardinien muſte 
dabey faſt gänzlich unterliegen, die feindliche 
Armee befand ih nur noch einige Meilen von 
der Haupt + Stadt: Beyde Eronen nahmen 
damals ſchon ihre Zuflucht zu politifchen Bor; 
fielungen, und verführerifchen Berfprechungen, 
um diefen Hof dahin zu vermögen, daß er feine 
JIntereſſe aufopffern und ſeine Alliir⸗ 

ten mit Hindanſetzung ſeines Koͤnigl. Worte 
verlaſſen ſollte. Allein dic bisher noch dauren⸗ 
de Sardiniſche Redlichkeit dieſes Prinzen erhiel⸗ 
te ſelbigen oder vielmehr dic ganze Sache der 
Altirten ya nicht allein die Sache der Alli⸗ 
irren, ſendern die ganze Sache von Europa, 
indem fiyon mehr als äinmal dargethan wors 


den, 
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den, daß wenn das Haus Bourbon die 4 Cro⸗ 
nen Spanien, Franckreich, die Lombardey und 
Meapolis beſitze, es um die Ruhe von Europa 
gewiß geſchehen ſeyn wuͤrde. Man muß zwar 
geſtehen, daß wenn die drey Cronen, nachdem 
fie Alexandria, Caſal, Valenza und Afti ein⸗ 
genommen, und ſie nunmehro Meiſter von den 
beyden Fluͤſſen, dem Po und dem Tanaro was 
ren, und die Sardiniſche Armee ſich zwiſchen 
Verua und Verceil retiriret hatte,-die Sa⸗ 
chen ganz anders gelauffen wären. Allein 

Generals begiengen dadurd) einen ſchaͤndlichen 
Fehler, daß fie nicht gleich auf Turin zu mars 


ſchirten, wo fich alles in der aͤuſſerſten Beſtuͤr⸗ 


. zung befand, Diefes wäre das einzige Mirtef 


gewefen, Sardinien dahin zu bringen, daß es 


die Neutralitaͤt eingehen muͤſſen. Wir-finden 
alſo hier eine wichtige Parallele mit dem Ver⸗ 
halten der Sranzofen und Bayern, als fir Meise 
fter von Paffau und Ober⸗ und Nieder: Oeſter⸗ 
veich waren, und nicht fogleich auf Wien“ 
eileten , wo ſich gleichfalls damals alles in. 
ſter Beftürgung befand. Jedoch die goͤttlich 
Vorſicht hat auch im ſolchen Fällen die Hand 
mit im Spiele, wenn fie diejenigen verblendet, 
deren Ungerechtigkeit fie ftraffen will. Was 










thaten die Spanier, als fie fid) bey Alcyandria 


aufhielten, anders, als daß fie dem Könige 
Sardinien zeigten, wie weislich er gethan, 
er fo viel Geld auf Erbauung dieſer Feſtung 
angewender? Was thaten fie Be 
und vor der Eitadelle von Meyland 2 | 
- , | te 


x - 








Den Join, Ist 


ihee Feinde und ganz Europa von Iier Uner; 
ſchrenheit in der Kriegs⸗Kunſt zuüberzcugen ? 
Da fie Meifter von ganz Italien waren, diefe 
ausgenommen, da fie den Tanaro 
den Po, , die Adda und das ganjesand 
a die Secchia inne hatten, fo ſchlieffen fie 
—— ihre Sieges: Zeichen ein, nach⸗ 
dem ſie eine — — Artillerie her: 
bey mit der fie wohl zehn Meyläns 
hlöffer einnehmen fönnen, und von 
—* das fagen möchte, was dort 
an dem Arfenal zu Paris ficher: 


Zina hzc Henrico Vulcania tela miniftrat, 
Er Gi debellatura furores. 


Zu der Zeit, als ſich unter den Franzöfifchen 
| iſchen a. ein fatales Mis ver⸗ 
ereignete, hielten fie ſich unnöthiger 
—*— in den Modenefifchen auf, und dieſes 
d Sange ‚ bis der Friede zu Drefden 
fr von Ungarn in den Stand fette, 
zur Verſtaͤrckung nad) Italien zu 
‚Es iſt nicht zu leugnen , daß die da; 
nmandirende Scnerals eines und das an⸗ 
dat verſehen haben mögen. ‘Der Mar: 
U son Maillebois, welcher auf Befehl * 
























— deſſen Verdienſte man zum vor⸗ 
dem Orden des guͤldnen Vlieſſes ber 
te, mag freylich viel dazu beygetragen 
* iſt zu Madrit eben fo misvers 
ihm, als man mit dem tapffern 
ring. Eonti in ber Campagne von Demont 
mn und 
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und Coni geweſen. Und wenn es nach denn 
Sinn des Madriter Hofes ablauffen ſollen, 
fo würde es ihm vlelleicht noch ſchlimmer ges 
ben, als dem Herzog von Montemar, dem 
Graf von Glimes und dem Margvis de Minas. 
- Allein wie wäre.es, wennetwander MarfchalE 
de Maillebois diefe Fehler auf Befehl feines. 
Hofes begangen häfte, und er, wie damals ges 
ſchehen, ein Staats- Opffer feyn müfte, indem 
wir fonft ſchon bemercket, und fehr wahrſchein⸗ 
lich zus feyn ſcheinet, daß Frandreid die Spas 
nifchen Eonqveten in Italien nicht mit ſolchem 
Eifer zn unterftügen gedende , als wohl der 
Spaniſche Hof glauben mag. Db endlich die 
Kerirade der Spanifch = Franzöfifhen Armee 
nicht auch ein Schler, mögen andere unterfus 
chen,‘ genug, der dabey erfochtene Sieg giebt 
nunmehro den Affeiren in Italien cin ganz anz 
deres Anfchen, als vorhin, und es iſt die 
Staats: Klugheit Sr. Sardiniſchen Maäjeftät 
daben zu bewundern, welche ihre Truppen nicht 
fo feichte in einem Treffen aufopffern laſſen, 
fondern unterdeffen ſich damit begnügen, daß 
fie einen Pag nach dem andern wirder einneh⸗ 
men, und mit Behutſamkeit und Klugheit dem 
Beinde entgegen gehen. 

Wir follten bey dem Schluffe diefes Artickels 
auch noch etwas von dem Stuhle zu Roms 
gedencken , allein die Meuigfeiten von daraus 
find ſehr fparfam. Durch den Tod des Erzs 
Biſchofs von Eracau dis Eardinals Lipski iſt 
nun der fechfte Cardinals⸗Hut ledig geworden, 

oe wenn 
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wenn: man die zwey dazu nimmt, welche der 
Pabſt noch in petto bey der legten Promotion 
bat. Der Pabft, welcher ſich unter⸗ 
deſſen damit befchäfftiger, den Himmel fo viel 
möglid; mie neuen Heiligen zu bevoͤlckern, iſt 
5 neue Heilige zu machen, und 
man fogt ,. Se. Meapol, Maj. würden diefent 
folennen Aetui beyzumwohnen gerupen. Die 
Meigung diefes Pabſts, fo viel Heilige zu: mas 
hen, kommt von der Erfahrenheit her, welche 
dieſer Here in diefen Stücken befiget, und die 
er auch in fiinem Wercke de Beatificatione S. 
mehr.ale zu deutlich an den Tag geleget. Cr 
iſt Daben ein groffer Liebhaber von Antiquitäten, 
und hat nur erfi neulich noch das Kapitolium 
mit. 2 alten und raren Buſten bereichert, das 
von die eine Ciceronem, die andere einen bez 
ruͤhmten Athenienfilhen General vorſtellet, in» 
gleichen hat er auch verfchiedene andere Antis 
goitäten noch dahin geſchafft. Wir wünfchten 
aber; daß wir an flat diefer Sachen andere, und 
zwar von dem Einflufle des Stuble zu Rom 
in die gegenwärtigen politifchen Gefchäfte uns 
ſern Leſern vorlegen koͤnnten, als die vor unfere 
‚ Arbeit mehr Nutzen fchaffen dörften, als die 
Ernennung neuer Heiligen, mit welchen oh⸗ 
nedem dem Staate nicht viel gedienet. 


‚Bon den Nordifchen 


Staaten, 


— weden iſt zur Zeit alles ruhig / und die 
Marion hat ihre eintzige Freude an ihrem jun⸗ 
gen 
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gen Guͤſtav. Am 17 April gab der‘ Pe 
gen der Geburt, diefes Pringen 2 
Reichs⸗Raͤthen und deren Gemahlin 


ee. ı 
chen den ausländifchen Miniftern, * fee? jr; 
ftin, wozu auch derMagiftratzu Stockholm u die ı 

) 















vornehmften Kaufleute eingeladen we Das 
zwiſchen den beyden Schlopflügeln aufänige 
liche Koften errichtete Gebäude, ſtellte ein Ca⸗ 
ftell mit metallenen Mörfeln vor, - w 

die gantze Nacht hindurch Flammen hi - 
fen. Auswendig erblickte man einen N 
Menge gampen, und auf dem Gipfelt 
te Eronen, welches ein —— 
urſachte. Inwendig war alles m 
verguldeten und —— — * 
ftalleronen, ausgezieret. Des Abends um 10° 
Uhr, da ein Feuerwerk angezuͤndet ward, bat 
der befannte Degener, weldyer wegen unbefug 
ter Caperey aus Stralſund anhero in Verka 
gebracht worden , die Wache, daß ihm erlau 
würde, folches mit anzuſehen. Als dieſes hm 
nun verwilliget, und er unter Begleitung eili⸗ 
cher Soldaten nur einige Schritte weit aus dem 
Verhaft war, machte er fich gleich unfich 
Manthat zwar alles, um ihn wicder zu erte 
pen, allein umfonft, und an ftat feiner 
man nur auf dem groffen Marckt feine Pant 
feln, die er im lauffen abgewerfin, Dis ı 
dern Tages iff bey dem Trommelſchlag befai 
‚gemacht; daß, wer den Ort feines Aufenthalte 
anzeigen würde, 1000 Rehl. Silbermänge 

elohnung haben, wer ihn aber verbergen 
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eine dem Tode gleich zu ach⸗ 
zu gewaͤrtigen haben ſollte. 
nahmen ſich auch dabey 
ſie eine Medaille praͤgen lieſſen. 
ille ſtellet auf der einen Seite eine 
Sonne vor, welche die Finſterniſſe 
nd vertreibet, mit dieſen Worten: 
Lux, Gen. I. In der Exergue 
Feht & KU Jan. 11746. Auf der andern 
Goͤttin der Kuͤnſte vorgeftellet, 
auf einer Wolcke vom Himmel nies 
in der einen Hand eine Lanze, in 
der andern aber ein Wappen: Schild mit dem 
G haͤlt. Zu unterjt finden ſich 
Kuͤnſte und des Ordens in ges 
Die Legende iſt: Tanto 
| ine "der Exergue ficht : In mem, 
def, dcfel. Nar, Pr H. Guſtavi Lib. Fr. Mur, 
RS Poß: Ben Ueberreichung der Medaille 
en hat der Sprecher des 
Drbensieine'befondere Rede gehaltın. 
Weil bey dein leiten Reichs: Tage verſchie de⸗ 
ve&achen unausgemacht geblieben, fo wurde 
— Sept. diefes Jahres zu einer Ver⸗ 
der Reichs⸗ Stände beftinnmer : Al: 
auf einige Zeit verfchoben wors 
hat auch den fremden Minis 
——6 daß ſich die Crone 
Sgween nicht in diegegemwärtigen Geſchaͤfte 
miſchen wuͤrde, weil fie eine genaue Neutrali⸗ 
tät jur beobachten enefchloffen ſey. Die Könige 
liche Verordnung, ſelbſt iſt dieſes Inhalts: 
Mn.E. 8134 Ch. M Mic 
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Wir Friedrich vom GOttes 
Schweden, Gothen und 
‚Landgraf zu Heflen ꝛc. Entbieten unfe 
und getreuen Unterthanen, den Reic 
Grafen, Freyherren, Bifchöfen ;t 
Schaft und dem Adel, der Elerifey, d em. 
Befehl, der Vürgerfchafft in den St 
ſaͤmmtlichen innerhalb den Örengen? K 
reichs Schweden und Groß ⸗Fuͤrſt 
‚Finnland angeſeſſenen Land ⸗ Heute u 
fondere Gunft, gnädiges Wohlwollen u 
Wir fonft mehr licbes und guteswermögen 
‚EDtr denn Allmächtigen — Anet 
rung des von Euch ſtets bey Eurer 
fünften durch woßfemeiemb pn ie 
‚allgemeinen Wohlfahrt abzielende Rathſchl 
zu Tage gelegten unterrhänigen und ge | 
Eifers , wie auch eurer einzig und allein 
Unſers mit aller eurer: Gluͤckſeligkeit ver 
ten Vermögens und Wohlgefalens ſ — 
der im letzten Reichs⸗Tags⸗-Beſchluß b 
ten und ietzo bald eingehenden Zeit 
gröfferer Freude entgegen, ie gewiſſer W 
zeuget find, daß Lnfere Regiments⸗« 
ein merefliches durch die von Euch, nach 
tener Nathpflegung , mit Uns zum Aufnehm 
des Reichs zu nchmende Mittel: und Auswege 
‚erleichtert werde, Wir fünnen hierbey U 
‚nicht. entbrechen , Gott den Allerhöcuften zu 
dancken, welcher unter. einer fat « 
‚auswärtigen Unruhe ſolchergeſtallt 
geſammt zu ſorgen beliebet/ dag Wir 
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gende Lirfache, Euch vor der Zeit zuſammen zu 
rufen gehabt. Nachdemmalen hr num folder; 
geſtalt durch die gnädige Regierung des Hoͤch⸗ 
Pen in cnem friedlichern Zuftande um fo viel⸗ 
nich mit vereinbarten Kräften an der Wohls 
fahntides Reichs arbeiten fönnet , alsicho, nachs 
dem eben Derfelbige groſſe GOtt den Königl. 
Dcon mit Machfolgern zu befeftigen in Gnas 
bar beliebet unterſchiedliche Hinderniffe, wels _ 
he fonften die Rath/ Schlüffe ſchwer machen, 
auch ebenfalls Anleitung zu allerhand Mishels 
ligkeit und Unruh aus dem Wege 
geräumer find ſo wollen Wir, damit Wir bey 
einer fo erwuͤnſchten Begebenheit Eures getreu⸗ 
em Roaths in den zu des Meichs Wohlfahrt weis 
zer erforderlichen Werfäffungen und Anftalten 
Uns zu Nugemachen fönnen, hiemit Euch Lin; 
Unterthan 





















fere getreue en, bie fämmelichen 
Meichs: Stände, zum allgemeinen Reiches Tag 
gufannmen berufen haben, und ſetzen, in Ans 
leitung Eurer im, legten Reichs - Tags : Bes 
fHluß mit Unferer gnädigen Genchmhaltung, 
des Zermins halber, genommenen Äbrede ‚den 
za im naͤchſttkanftigen September: Mor 
narhieiwaus, Wir gebieten und befehlen deme 
nach euch fammtlichen Reichs⸗Staͤnden, welche 

it nach Vollmaͤchtige und Depu⸗ 












rirte anhero zu ſenden pflegen, ſolches behörig, 
in "Degierungss Form und derfelben 


zrften, wieauch des oten und ten $ der Keiche: 
Tags Drdnung ;zü bewerditelligen,,; und die 
von Euch ſelbſt a Abgeſandte mit 
Bu - 3 geſetz⸗ 
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geſetzmaͤßigen und nach der Reichs ⸗Tags⸗Orde⸗ 
nung eingerichteten Vollmacht zu verſehen. Glei⸗ 
chermaſſen ſollen ſich einfinden von der Kriegen | 
Macht zu Lande, von einem ieglichen Rgiment, 
entweder ein Obriſter, oder in deſſen Abweſen⸗ 
heit der Obriſt⸗Lieutenant mit dem Rittmeiſter 
oder Capitain, Bon der See⸗Maͤcht aber, 
nchmlic von der Admiralität zu Carlscronc 
ein Flaggmann und zween Commandeurs oder 
Capitains; von der allhier in Stockholm bes 
findlichen Eſcadre derjenige, welcher dieſe | 
mandiret , benebft einem Gommenbei. SuiE 
tain; ingleichen von der Efcadre zu Gothen⸗ 
burg, gleichfalls der commandirende Flagge 
mann, mit.einem Commandeur und Eapitainz 
damit Wirfodann den Reichs⸗ Tag mögen eröfe 
nen und. Unſere gnädigfte Propofition an Euch 
insgeſammt defto zeitiger fürftellen , demnächfk 
aber einen icden von: Such wieder nach | 
abfertigen koͤnnen. Wornach hr euch ſammt 
und ſonders gehorſamſt zu achten haben Bir 
find Euch) übrigens mit aller Königl, Gnade 
und Hulde zugethan, und empfehlen gnädigfe 
Euch in: göttliche Obhut. Gegeben Sröcdholns 
im Rath, den 10ten May 1746. X 
Es iſt wahrſcheinlich, daß in Anſehung des 
Staats: ſelbſt wichtige Sachen auf diefem 
Reichs⸗ Tage abgehandelt werden dörfften, weig 
she ſowohl den innerlichen Zuftand des Reiche 
alg die Connexion deffelben mit andern Staus 
ten betreffen. Zu dem erſten gehören verſchie— 
dene Misbraͤuche in Anſehung des Commereii, 






der 
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ve Fabriquen und Manufacturen im Reiche, 
id ben dem andern Puncte wird man fonders 
Ki) den Alianz / Tractat mit dem Hofe zu Ber⸗ 
nme , davon man die Artickel mit . 
Minifter dem Herrn von 
ſchon aufgefeget hat, Der Fran: 
inifter giebt ſich unterdeffen viel Muͤ⸗ 
16 wohl die Dahl eines Reichs ⸗ Tags: Mar: 
nad) den Abfichten feines Hofes einzu⸗ 
a als auch die Megociationes der Höfe 
und London zu hintertreiben, 

Sonf hat der Mußifche Minifler bey des 
Thron Folgers Könige. Hoheit verſchiedene 
Memoriale überreicher, in welchen verlanget 
Pi daß die Minifters diefes Prinzen, wel; 
eye währender Minorennirtät — Groß Fürften 
die Adminifiration der Einfünfte und der Dos 
mainen Sr. Kayſ. Hoheit beforget haben ‚endlich 
einmal in Forma ihre Rechnung abfegen möch- 
sen. So verdreüßlih num dieſe Affaire auch 
ab Be KR iſt, fo glanber man doch, 
Daß der vor kurzen von Stockholm nach Pe⸗ 
gefommene Straf von $ieven , welcher 


tersburg gefommene 
—— auf ſich hat, ſe lbige bald ab⸗ 


Den Dänifchen Sof betreffend, fo hat der 
zw Petersburg ſich befindliche Miniſter der Hr. 
von Hofer Sr. Mai die Nachricht ercheiler, 
welcher geftalten felbiger bey werfchiedenen Ge⸗ 

Miniftern. des Rußiſchen Ho⸗ 


fes das Anſuchen wiederholet ¶ welches er in Ans 
ſehung des Herzogthums re gethan, 
| wic 
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wie ſich aber verfchiedene Schwierigfeiten Da⸗ 
bey creigneten. Man hat. zwar in verſchie de⸗ 
denen Nachrichten einige: Umſtaͤnde von diefer 
Megoeiation beygebracyts allein da wir zuver⸗ 
läßig wiffen, daß die Sache mit der gröften 
Verſchwiegenheit tractieet werde , fo befinden 
wir nicht noͤthig, unfere Leſer mit ungegründes 
ten Nachrichten zu unterhalten, Es find alfo 
auch diejenigen irrig, welche auf die Gedancken 
gefallen, die geoffen Kriegs-Zurüftungen, wel⸗ 
he Rußland machen laffe, hätten ihre Abſich⸗ 
ten auf diefen Umftand : allein «8 
nicht die geringfte Wahrfcheinlichkeit hierzu 
vorhanden. 2 
Da inzwifhen Sr. Dänifche Majeftät das 
Sommerce ihrer Staaten fo floriiant machen 
wollen, als es nur immer moͤglich, ſo haben 
Sie disfalls an dem Franzöfifchen Hofe allers 
hand Veranftalltungen und zwar wegen der 
Fahrt nach dem Mitreländifchen Meere vorges 
fehret. Und weil cs Ihro Maj. den Könige 
von Daͤnemarck noch nicht gefallen , mit den 
Algierern, Teipolitanern und Tuneſern einen 
Tractat zu fchlieffen , oder den Tribut zu bezah⸗ 
len, welcyen fie denen Nationen, fo in diefer 
Gegend fegeln , auferleget haben: fo find dahe⸗ 
- 03 Kriegs. Schiffe beftimmer worden, die nach 
der Mittelländifchen See gehende Kauffarthey⸗ 
Schiffe zu beſchuͤtzen. 
Der an dem Hofe zu Petersburg bisher ge; 
ftandene Holändifhe Minifter , der Herr de 
Dieu, hat feine Abſchieds⸗Audienz gehabt, 8 
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—— Snaden⸗ Bezeugungen beehret wor⸗ 
dan... In wie weit unterdeſſen die Negociationes 
wegen Ikberlaffung einiger Rußiſchen Trup⸗ 
pen an die See⸗ Machten ihren Fortgang ger 
heht Annen wir noch nicht jo umſtaͤndlich 
melden; hingegen iſt der mir Rußland und den 
Gral z Staaten projectirte Commercien: 
Tactat {hon mehr avanciret. Die Zurüftuns 
gemin Rußland Haben unterdeffen immer noch 
zweerfibiedenen Mut hmaßungen Anlaß geges 
ben, Sie bleiben aber zur Zeit noch ein Ge⸗ 
heimniß - Man hat zwar ſtarck von einer Of 
fenfio-und. Defenfiv Alianze zwifchen den Hös 
fen zu Petersburg, Wien und Drepden ges 
proben ; um felbige ciner andern zwiſchen 

, Schweden und Daͤnemarck entge⸗ 
gen zu ſetzen ; die häufigen Couriers, welche 
auch won denen nur gedacdyten Höfen abgeganz 
gen, haben genug Öclegenheit darzu gegeben: 
Allein «8 dürffte von diefen Umſtaͤnden mit che: 
ſten etwas zuverlaͤßiges dem Publico bekannt 
gemacht worden 




















neuern politiſchen Schriften, wel 
Sehe vieles. Aufichen machen, ift auch cine, 
pelerbenn Zitel führet: L’ Empire armera -t 
la France? ou fe contiendra - t-il 
| d* une exadte neutralite? 

ich. Das Lay wider Franckreich 

16 oder wird es fich —— 
——— R 4 ten 
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ken einer genauen Neutralitaͤt halten? Sie 
iſt zu Paris, in 4 zum Vorſchein gekomen, und 
enthält 24 Seiten, und hierauf auch Teutfch und 
Franzoͤſtſch, und macht 34 Stiten aus, Sieiftin 
6 Propofitiones abgetheilet, wovon dir erſte 
dahin zielet, zu beweifen, der Krieg, deriego 
zwiſchen Francfreich und der Nönigin von Lin? 
garn beftche, ſeye von folcher Art, daB dig 
* Bürften und Stände des Reichs nicht die mins 
defte Urſache bätten, daran Theil zu nehmen, 
In der andern unterfängt fich der Autor zu bez 
weifen, daß die Königin von Lingarn aus dee 
Garantie des Meichs und Srandreichs Über die 
Pragmatifche Sanction feinen Vortheil ziehen 
Fönne. In der dritten wird behauptet, das 
Meich , deme an der Erhaltung der Freundz 
fchaffe von Franckreich eben fo viel als an der 
von der Königin von Ungarn gelegen ſeye, koͤn⸗ 
ne fich natürlicher Weiſe zu nichts andere, als zur 
Neutralitaͤt enrfchlieffen. In der vierten wird 
behauptet, man habe denen Sransofen unrecht 
gethan, wenn man, um das Reich gegen ſie auf⸗ 
zubringen, ſelbige beſchuldiget, ſie haͤtten alle 
Arten der Erceffen in Teutſchland begangen, 
und wäre daher diefe Crone anfchnlihe Schas 
den zur erfegen ſchuldig, welche Erfesung aber 
nicht anders als durch die Waffen in der Hand 
betrieben werden fönne. Die fünfte Propo⸗ 
fition enthält, daß in dem Fall, wovon dermalen 
Die Dede iſt, weder ein Reichs ⸗ Herfoihen noch eine 
Conftitution vorhanden wäre,fraftderen die Fuͤr⸗ 
ſten und Stände des Reichs verbunden, fich ent⸗ 
weder vor die Königin von Ungarn zu erklären, 
oder 


| — unterſchiedliche Kayſerl. Com⸗ 
wons Decrete gethane Geſuch zu willigen. Die 

und letzte ſaget endlich es fen weit gefehlet, wenn 
niäwglanbe, die Sicherheit und Freyhzeit der 
Rates Stände fiche auf der Seiten gegen 
Frankreich in Gefahr ; vielmehr fönnten fie 
ee m Beybehaltung eines gus 
mie diefer Krone recht verfis 
Sea: man in den Propofitionen deg 


Werfaffers Paradora, fo trifft man auch in 
dem Deweis, auf welche er felbige gründet, - 


etwas neues an, "Er fagt z. E. bey der viers 
en Propofition, man fönne die Aufgabe ma: 
den: ob nicht die Unterthanen des Reichs 
wünfchen follten ‚es möchten ihnen die Frans 
unter dem Mamen als Freunde von Zeit 
zu Zeit eine Bifire geben, weil das Franzöfis 
ſche Geld ſeit lauger Zeit von Bayern bis an 
den Ober⸗ und Meder⸗ Rhein nicht fo häuffig 
ann wäre, Aleubrige Beweis 
fe in — ſind eben ſo ſinnreich und 


Es ‚find uns über diefe Schrift, weil fie 
von den. en Miniftern überal im 


—— wird, folgende Betrach⸗ 
ingen zur Dar gefommen: 




































in Zeutfchland wider die Fran: 
befanne gemachte Schriften, er: 
t die ‚Sranzöfifchen Schrift: 
mit gleichen zu vergelten, und 
ken. ehem Hof durch Souisd’or und 


Spureiguen an den Hoͤfen ru arbeis 
tet 








tet, fo ſuchet man durch dergleichen infiauante 
Schriften die Gemüther -einzunchmen. Ich 
meines Orts wünfchte, daß ein in den Teut⸗ 
ſchen Geſchichten und dem, Staats⸗ Rechte er⸗ 
fahrner Mann, dieſe zwar an ſich ſelbſt nichts 
beſonders in ſich enthaltende Schrift, gleich⸗ 
wohl verſchiedener Urſachen wegen umſtaͤndlich 
beantwortete. Ich will unterdeſſen meine Ge⸗ 
dancken kuͤrzlich daruͤber ſagen. Kan ich eß 
nicht fo ſinnreich thun, wie der gegenſeitige Ver⸗ 
faſſer, ſo erinnere man ſich, daß ich ein Teut⸗ 
ſcher, welcher Scapham Scapham zu nennen: 
pfleget. Von der erſten Propoſition glaube 
ich demnach, daß ſie grundfalſch, und daß 
Fuͤrſten und Stände des Reichs bey ſich Haufe 
fenden Beſchwerden gegen Franckreich an dem 
gegenwaͤrtigen Kriege allerdings Theil zu neh⸗ 
men Urſache haben. Den Grund dazu. finde- 
ich in dem, was wegen $fothringen vorgegan⸗ 
gen, in der bisherigen Aufführung der Fran⸗ 
zofen gegen Teutichland, und in demjenigen,‘ 
was fie in Italien und den Defterreichifeben: 
Miederlanden vorgenommen, Wie nachthete 
fig es dem Meiche fen, Lothringen in Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Händen zu fehen, ift iedem befannt, 
welcher das Verhaͤltniß diefer Provintz ge⸗ 
gen Teutfchland kennet. Wie liftig auch 
Franckreich das Spicl bey. dem legten Kriege 
wegen der Pragmatiſchen Sanction zu arten 
gewuft, daß es diefes wichtige Herzogthum ers: 
halten, lieget am Tage Da nun durch 
die.neuen zwifchen dem Haufe Oeſterreich und 
der 
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ve Erst Franckreich entfländenen Irrungen 
Ya Wien gejchloffene Friede gebrodyen wor: 
den, fo iſt augenfcheinlich, daß das Reich, 
wenn fi Franckreich wegen Lochringen nicht 
begoemen weil, fich disfalls zu bewegen Urſa⸗ 
che hat. Die Aufführung der Cron Franck⸗ 
| das Reich felbft feit Earl dcs Viren 
dem fo beſchaffen, daß es uns 
| — gezeiget, wie es willens ſey, 
nach eigener Willkuͤhr zu geben. 
Wir haben erfahren, daß uns Franckreich Ge⸗ 
ſetze verſchreiben fan, und daß cs auf feine 
een uns im Reiche Ruhe zu 
laffen oder nicht, umd feinen müßigen Adel, 
damit er ſeiner natürlichen gehhaftigkeie wegen 
nicht der Frautzoſiſchen Negierung zum Nach⸗ 
ausſchweiffe, auf teutſchen Grund und 
wenn es gewollt, eine Beſchaͤftigung 
und iu verſchaffen. Faͤhret nun 
Franckreich im dieſem Bezeigen gegen das Reich 
‚fort, fofehe ich nicht ab, warum wir ung einer 
ſeſchen Aufführung nicht twiderfegen ſollen. 
ee Meiche auch an Erhaltung der 
J Freyburg bey dem Hauſe Oeſterreich 
jelegen ? Begvenict fih nun Franckreich nicht 
Wiedererſtattung, wer will c8 dem 
enden , wenn es fid) vor Defterreich 
gegen Franckreih erklären? "Die Verbindung 
der Staliänifehen Staaten mie dem Reiche ift 
nach den erſten Grund: Gefeten des teutſchen 
Staats Rechts ausgemacht; ftcllet nun Frank⸗ 
veich ſeine daſelbſt mit Spanien unternommes 


ne 
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ne Veränderungen nicht wieder ab, ſo 
Deich befugt, auch Dieferhalben fich ** 
ſterreich zu verbinden. Der in Anfehung der 
Oeſterreichiſchen Niederlande mit dem Reiche 
noch vordaurende Merus iſt zwar: vielen Ein⸗ 
ſchraͤnckungen unterworffen; allein da doch 
dieſe Lande noch eben die Beſchaffenheit haben, 
welcher fie in der befannten Convention d, A. 
1548 theilhaftig worden , da auch felbige zu 
dem chemaligen Burgundifipen Kreife gehöret, 
und'diefer als ein zum Reiche gehöriges Stuͤck 
in dem Weſtphaͤliſchen Frieden erklaͤret worden, 
ſo iſt die Frage, ob nicht das Reich auch ex hoe 
capite ſich wider Franckreich zu erklaͤren befugt 
ſey? Ueberhaupt ſind alle Bemuͤhungen dieſer 
Crone, das Haus Oeſterreich, als eines der ans 
fehnlichften und mächtigften Neicher lieder in 
feinen Reichs⸗Landen zu ſchwaͤchen, eine Bewe⸗ 
gungs» Lirfache, daß Fürften und Stände des 
Reichs an dem Kriege,.im Fall er ernfterwerden 
dörffte, Theil zu nehmen berechriget find: * 
Bey der andern Propofition hat Franckreich 
bey Uebernehmung der Garantie der pragmatiz 
ſchen Sanction entweder einen vergebenen A⸗ 
etum vollzogen, indem es etwas, das ohne 
Mugen iſt, garantiret, und alſo unverſtaͤndig 
agiret hat; oder es iſt von der Nichtigkeit die⸗ 
ſer Garantie uͤberzeuget getvefen, und hat Die 
Pragmatic dennoch garantiret, und folglich 
Defterreich betriegen wollen. Das erfte fließet 
richtig aus des Verfaſſers Worgeben, und das 
andere ift einem Allerchriſil. Könige — 
cilig, 











heilig, and widerlegt fid) daher diefe Probo⸗ 

itiowvonfich feldft, Daß aber die Kayſerin⸗ 

—* ; der Garantie der Reichs⸗ Stände 

en Borcheil‘ ziehen koͤnne, wenn das 

hit Ernſt zu unterftügen ſich bes 

iR ein Satz, weldyer der Ehre der 
tion gar zu nahe tritt, 


E Er ſehung der dritten Propsfition ift 


* daß dem Reiche an Erhal⸗ 
eundſchaft von Franckreich etwas 
in fo weit es nehmlich ſich von einem 


r nicht gerne incomniodiren 
I: daß aber die Erhaltung diefer und 
Freundſchaft parallel, wo 
fey, in fo ferne Oeſterreich 
ten beſtrebet, des Reiche Ber 
als ſeines Hauſes zu beſor⸗ 
eiſen. Die Neutrali⸗ 
natuͤrlicher Weiſe ſtat ha⸗ 
dere Irrungen entweder 
gehörigen, und auſſer 

/ gelegenen Staaten ſich ereignen, 
| I eine Macht fo wohl, als die andere im 
R ei beerlich wird. Wie delicat aber 
iberhaupe mit der Neutralitaͤt im Reiche zu 
op, und wie felbige nach den Reiches 
Beten, haben andere ſatt⸗ 
Ben dem vierten Gate leugnet 
micht BP: die Frantzoͤſiſchen Soldaten 
n lich höflich; aufgeführet , und 
Ba x ſich erfläret , cr wolle licher 
—— einen Teutſchen im Quar⸗ 
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uss Andang. ne 
tiere haben. Man muß auch zugeftchen, daß 
die Franzofen oft eine beſſere Manns: Zuche 
„halten, als die Banduren, Folget denn aber 
daraus, daß ale Beſchwehrden, welche man 
bisher über die Frantzoſen im Meiche geführet, 
ungegruͤndet find? Man fchlage die öffenelie 
chen Schriften nad), fo wird. es ſich genugſam 
Bin: wie wohl ſich die Franzoſen z. E. in 
Boͤhmen und in-den Beiftlichen Churfuͤrſten⸗ 
thuͤmern, z. E. in Maynz aufgeführer. Und 
wer weiß nicht, daß die Franzoſen mehr als 

«einmal declariret, wie fie berechtiget wären, 
aus den teutſchen Beuteln fhadlos zu halten, 
- Bey der fünften Propofition zeiget der 
Berfaffer feine Unwiſſenheit in unfeen Reichs⸗ 
Conſtitutionen und, Herfommen, als welche 
‚allerdings verlangen, ſich mit demjenigen Theis 
de, welcher fi) von einer auswärtigen Mache 
graviret befindet, zu verbinden, - Wo würden 
‚auch die Pflichten bleiben, welche Haupt und 
lieder einander in Teutſchland zu leiften vers 
bunden find, wenn fie ſich nicht vor Kayſerl. 
KommißionssDecrera, welche auf die Sicher 

heit and den Nuheftand des Reichs Eonfti 

tionsmaͤßig herzufiellen , abzielen ; verfl 
wolten. Das ohnlängft zu Regenſpurg bes 
kannt gemachte Chur Braunſchweigiſche Pro⸗ 
Memoria hebt die disfalls gemachte Bedenck⸗ 

lichkeiten mit mehrern. pr er" ar 

Der fechfte und letzte Satz iſt endlich von 
der Befchaffenheit, daß er in gewiſſer maffen, 
iedoch noch unter vielen Cauteln ſtat haben 
— kat, _ 
er 
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Ian - Man: nmüfte in einer ohnparthenifcher 
Richs⸗Hiſtorie fehr ımerfahren ſeyn, wenn 
man gänzlich leugnen wollte, daß Srandreich 
denen Reichs »s Ständen dann und wann Diens 
ſte geleiſtet, als worzu es ohnedem, wenn es 
ſich als einen Achten Gvarant des Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedens auffuͤhren will, verbunden iſt. 
Wir geſtehen auch zu, daß im Anſehung ‘der 
6 cheuren und nöchigen Freyheit und Gichers 
keit der Neichs + Stände man Urſache habe, 
denjenigen auswärtigen Staaten verbindlich) 
zu ſeyn, die im Fall einiger digfalls erregren 
Bewegungen ſich der bedrängeen Reichs⸗ 
Stände annehmen würden. Allein da gegens 
wärtig diefe Gefahr noch nicht vorhanden ; da 
Diefe Michs : Stände felbfl vor ihre Freyheit 
und. Scherheit forgen, und da Franckreich in 
Anfehung diefes Puncts noch nicht fo eclatante 
abgeleget, daß man die Sache des 

Haufes Oeſterreich ganz zu abandonniren Ur? 
ſache hätte;.fo ift diefe Erinnerung des Vers 
faſſers ohnnoͤthig, zumal da das Deich ‚bereits 
genugfame Brfäligfeis gegen feinem Nacıbar 
it wir übrigeng die finns 
reichen: Einfälle des Verfaffers, in fo weit es 
ein Teutſcher thun fan, der ohnedem nad) dem 
Urtheil der Franzoſen keinen Beleſprit abzuge⸗ 
ben fähig, einigermaßen erwiedern; ſo faͤllt 
uns bey ſeinen treugemeinten Kathfchlägen 
vor uns Teutſchen eine Hiftorie aus einer alten 


teutſchen fehr politifhen Schrift, der Reinecke 
Suche 
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Suche genannt, ein, “die ſich auf gegenwaͤr⸗ 
ges einigermaßen zus ſchicken fiheinet: 


Als Bing die Kat auf eine Zeit, 
Und Keinecke ſchwuren einn Eid, 
Sie wollten mit einander wandern, 
Und ſollte keiner weichen von andern, 

Haͤtten ſie etwan Gluͤck und Heil, 
Sollte ieglichem werden ſein Theil. 
Eins begab ſichs, daß ſie vernamen, 
Daß die Jaͤger nach ihn'n kamen, 
Die mit ſich brachten manchen Hund, 
Hintz die Katze ſprechend begunt, | 
Fuͤrwar gut Nach iſt igund teuer, 
Reinecke ſprach: Er ift eben teuer, 
Ich weiß einen gangen Sack voll Kath 3 
Es daucht die Katz werden zu fpat, 
Sie ſprach ich hab nur eine Wit, 
Die will ih auch hier brauchen iR, 
Damit fprang fie auf einen Baum, 
Reinecke mocht entlauffen kaum, 
Die Katz rief laut, wo ift der Sad, 
Der alfo voller Rathes ſtack? 
Braucht all’ eurn Rath, ihr duͤrfft fein doch, 
Denn Rein'cke laͤufft nach iedem Loch. 
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Bon Teutſchland. 
A 





D Baie Umſtaͤnde unfers Vaterlandes 
sch find noch von einer ſolchen Bw 
— *ſcchaffenheit, daß wir die völlige 
Beruhigung deffelben mit Verlangen zwar er⸗ 
karten, felbige aber bey allerhand ſich ereignen⸗ 
den neuen Borfallenheiten noch nicht fo nahe 
zu feyn, glauben Fönnen, Werſchiedene anſehn⸗ 
liche Pringen in diefem Staats⸗Coͤrper verbiks 
den fich immer genauer, da hingegen cin heim⸗ 
liches Mis- Vergnügen auf ein und der andern 
Seiten immer mehr und mehr anwaͤchſt. Die 


allgemeinen Reichs + Gefchäfte betreffend, 


fo find auf dem Reichs⸗Tage verfchicdene Sa⸗ 
chen vorgekommen, welche Anmerckungs- würz 
dig. Am 27 Innii ertheilten nehmlich Ele- 
&orales dein Fuͤrſtlichen Collegio sine Antwort 
auf deſſen bekannte Erinnerung in materia Ca- 
— —** perpetuæ, welche das Salz⸗ 

urgiſche Directorium auch fo fort zum Fuͤrſt⸗ 
u Een Ra Tipen 
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lichen Protocol hergegeben, des Inhalts: da 
gleichtwie man von Seiten deg —— 
Collegii bey verſchiedenen Gelegenheiten und | 
befonders bey den von Zeit zu Zeit zum Stans | 
de gebrachten Kayferlichen Wahl: Capitulatios 
nen fchon bezeiget, daß man die Bornchmung 
des Negotii perpetuz Capitulationisyund daß 
felbiges bald zur Perfection gebracht werden 
möchte, nöthig und rathfam fände, alfo man 
auch noch des Erbietens wäre, an diefes wich⸗ 
tige und heilfame Gefchäfte, fo bald es andere 
etwa vorzüglich vorzunchmende Materien zur 
laſſen würden, die Hand mit anzulegen, und «8 
zu feiner Vollkommenheit bringen zu belffen, 
Hierbey hat Magdeburg cum cæteris votis in- 
clufive Oſt⸗Frießland, Nahmens Ihro Königk 
Maj. von Preuſſen, eine beſondere Verſicherung 
gegeben, dag Hoͤchſt⸗Dieſelbe dic Jura Prinei- 
pum befteng unterftügen wolten: Ihro fen aber 
befremdlich vorgefommen, daß der Teutſche Orr 
den fein toties quoties bey Seite geftelltes Mo- 
nitum ad Art. X bey diefer Gelegenheit wicder 
zu Marcfte zu bringen vermeine,und verfähen fich 
zu der hohen Gemüchs:Biligfeie Ihrer Mit: 
Ehurfürften und Stände gänzlich, man würde 
auf des Teutſchen Ordens unftarhaftıs Defi- 
derium weiter die geringfte Attention nicht neh⸗ 
men; immaffen fonft, wo foldhes wicder vom 
neuen im Chur: und Fürfil, Collegio in Vortrag 
und Deliberation gebracht werden wolte, man 
diffeits zu feiner weitern Handlung über das 
perpetuirliche Wahls Eapitulations + Gefchäfte 
coucur⸗ 
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wencurriten, noch einigen Antheil daran nehmen 
Künte noch würde, mithin fid) im Voraus quam 
folenniüme dagegen verwahret haben wolte, 
Hierauf hat Hoch⸗ und Teutſchmeiſter fih auf 
desinige, was bereits im jahr 1711 zwiſchen 
booten höhern Collegiis verglichen worden, be; 
jegen, und ſich quevis comperentia gegen die 
Magdeburgiſche Declaration vorbehalten (*), 
Uibirticfes hat Magdeburg auch auf dasjenige 
eine Reproteftation zum Fürften : Narbe - Pros 
tocol ingegeben, was am 25 Det. 1745 und 
13 May jüngfthin von den Braunſchweigi⸗ 
ſchen Häufern wider die Magdeburgifche Fort: 
führung des Oſt-Frießlaͤndiſchen Voti anges 
brahr worden, wobey man Braunfchweigifcher 
&äts den vorigen Petitis inhärirer (**), und 
ſold wiederholet hat, Am 28 Julii hat dag 
Chur Nayntzz. Reiche⸗Directorium cin Schreis 
ben an die Reichs: Berfanmlung von des Herrn 
N 3 Herkogs 


(*) Es ift nehmlich befannt, daß ald An. 1712 
dad Negotium perpetuæ Capitufationis bey 
nahe zu Stande gefommen, allerhand neue 
Ehmierigfeiten, worunter fich auch das Anfus 
dien des Groß-Meifterd de Teutfchen Ordens 
befand, welcher deffen Prätenfioneg auf Preuß 
fen dem Project der Capirul. Fire einver⸗ 
ladet wiſſen wollte, dieſes Geſchaͤffte damals uns 
tetbrochen. Siehe Fabri Staats- Cantzeley 
T.XxIl Cap. XI. 

(**) Eiche auch hiervon bie Vertheidigung des 
gründlichen Unterrichts von dem Sr. Ro; 
nigl. Wiajeftit von Groß > Britannien zuftes 
henden Succefions-Rechte in der Sraffchaft 
Oßfrießland 1746, fol, 
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Hertzogs von Sachſen⸗Weymar und Eiſenach 
Hochfuͤrſtl. Durchl. mit einem fo genannten fur: 
zen Facto, wie-weit es mit dem unter Kayf. Me 
diation zu Franckfurth vorgehabten Vergleichs: 
Tractat mit Fulda wegen der Hennebergiſchen 
Erb Gerechtigkeit und Prätenfionen an das Amt 
- Sifchberg gefomnen, und wie ſich dag Stift 
Fulda dabey betragen, jur Dictatur gebracht, 
Und bey eben der Gelegenheit haben des Herr 
Hertzogs Wilhelm zu Sachſen-Gotha Durchl. 
durch cin Schreiben um die Conferirung der 
vacanten Evangelifchen Reichs⸗General⸗Feld⸗ 
Zeugmeiſter⸗Stelle angehalten. u 

An der Reichs » Securitäts: Sache ifi 
bey der Reichs: Berfaminlung nichts weiter vor⸗ 
gelelen, und dürffte auch diefe Materie allen 

Anſehen einigen Auffchub leiden, 

Da bey der Reichs-Verſammlung ein fehr 
merckwuͤrdiges Chur: Braunfchweigifches Pro 
Memoria an das Licht getreten, in welchem 6 Be: 
dencklichkeiten, welche ein oder ander hoher 

‚Meichss Stand, infonderheit aber die vördern 
Kreiſe gegen den Verfolg des Reichs⸗Schluſ—⸗ 
fes vom 17 Decembr. vorigen Jahres und dar: 
inn feſt⸗ geftelleen Armatur geäuffere, beleuch⸗ 
tet find, und wodurch dargethan wird, wie heil- 
ſam und erwünfchlich fey, daß ſowohl mit Ab⸗ 
legung patriotiſcher Vororum in Comitiis, als 
auch mit Hervorruͤckung und Zufammcenftel- 
Jung der Relchs⸗Contingents⸗-Trouppen geeiket 
werde; fo haben wir vor nöchig erachtet diefe 
wichtige Piece völlig unfern ‚Blättern beyzus 
fügen : | Die 
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Die vornehmſte Bedencklichkeiten, welche ein- und 
anderer hoher Reichs⸗Stand, infonderheit die voͤrde⸗ 
ze Kreife,. gegen den Verfolg des Reichs/-Schluſſes 
vom 17 Der. a. pret. und der darinn feſt geftelten 

tur äuffern, beftehen barinn, daß 1) die Grone 
ckreich ſich erbiete, die Stände bey ihrer vorbes 
Baltenen Neutralität zu laffen, wenn man ihr dages 
gegen die Berficherung ertheile, daß fie ihres Orts 
aus Zeutfchland nicht angefochten werden folle, 
2) Das Teutfche Reich durch diefen Weg ficher ges 
ſtellet werden koͤnne. 3) Daß aus eben diefer Urfas 
che: die Zufammenftellung einer Reiche s Armee zur 
Sicherheit unmsthig ſey; inzwiſchen 4) die Erone 
Franckteich foldye für eine Beleidigung nehmen, und 
5) das Reich darüber mit ihr in Krieg verwickelt, die 
vordere Reichs · Lande aber 6) Preis gegeben werden 
wurden. Es dürfte eine volumindfe Ausführung ers 
fodern, wenn man alled, was zu Behauptung der 
Rechtmaͤßig⸗ Nuͤzlich ⸗/ und Nothwendigkeit des von 
Kapferl. Majeftät duch Dero Commißions⸗Decrete 
den Reiche in der hochwichtigen Securitätd-Matez 
sie vorgelegten Plans unpartheyifcher Weife geſaget 
werden Fan, anbringen, oder auch nur obige Bedenck⸗ 
lichkeiten auf genauefte beleuchten wolte. Und dans 
nenhero begnüget man ſich, felchen bloß dagjenige 
fürglich entgegen zu ftellen, was klar in die Augen 
fällt, in der Dffenkündigfeit beruhet, und feines groſ⸗ 
fen Bemeifes bebarff. 


Ad ımum) Iſt demnach zu bemercken, daß bie von 
einigen Kreifen An. 1741 ergriffene, und im Reichs⸗ 
Schluß An. 1743 ihnen vorbehaltene Neutralität 
niemahlg eine gemeine Reichs: Sache geweſen, fonz 
dern vielmehr gange Kreife übrig geblieben find, wel⸗ 
che zwar an dem Kriege nicht Theil genommen, aber 
wegen einer Neutralität nichts ftipuliret haben. Je⸗ 
ne Neutralität ift dadurch veranlaffet, und bey denen, 
den Kayſerl. Bayeriſch⸗ und Frantzoͤſiſchen Völckern 
esponirt geweſenen hoben ke faſt Ion 

$ ver⸗ 
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vermeidlich, da dem Reich vermdge feiner uͤbernom⸗ 
menen Garantie der Defterreichifchen Erbfolge der Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn und Boͤhmen und ietzigen Kayſe⸗ 
rin Majeftät beyzuftehen vor Augen lag, und auf der 
andern Seiten Se. left: verftorbene Kayſerl. Maje⸗ 
ftät Carl der VII unter Borfhußung Ihrer Kanfers 
lichen Reichs : Dberhauptlichen Würde eben folchen 
Beyſtand vor fich zuerhalten frachteten, und alſo eis 
ne nicht geringe Verlegenheit obhanden war, Dies 
fe Umſtaͤnde aber beftehen dermahlen nicht mehr, ſon⸗ 
dern das Teutfche Reich ſieht fich mit einem Ober; 
haupt wieder beglückt, unter welchen es feine Vers 
bindlichfeit nicht verleugnen darf, und mit welchem 
e8 feine unterfchiedene und fich unter einander fchlar 
gende intereffen und Neigungen vernünftiger Weiſe 
haben fan. Auffer dem ſteht nicht in Abreve zu zie⸗ 
ben, daß nicht die Crone Franckreich die pactirt ge 
weſene Neutralität auf mancherley Urt, inſonderheit 
aber durch die in den darinn mitbegriffen gewefenen 
Chur - Mayngifchen Kanden Anno 1744 und 1745 
verübte Eractioneg, und dem erften Churfürften des 
Reichs erwiefene Feindfeligkeiten gebrodyen, und «8 
darauf angelegt gehabt haben folte, den Ständen 
mit Feuer und Schwerdt die Neutralitaͤts-Gedancken 
zu vertreiben, woferne ihnen nicht die Anruͤckung der 
alliirten Armee das Spiel verdorben hätte, Und 
wenn dem ungeachtet fich zarte Gemiffen finden, wel⸗ 
che vermeinen ‚daß von Seiten der Teutſchen Reichs⸗ 
Fuͤrſten eine zweyſeitige reciprogoe Verbindlichkeit ges 
gen die Grone Franckreich fchon gehalten werden müs 
fle, mann gleich fie felbige nicht erfüllet, fondern vielz 
mehr damit ein Gefpdtte treibet ; fo werden diefelben 
dennoch fich vollig beruhen können, da in den Kay: 
ferlihen Commißiong » Decreten und dem Reichs⸗ 
Schluß vom 17 Dec. a. p. von Beobacht- oder Nicht; 
Beoachtung einer Neutralität überall feine Frage ift, 
fondern esauf die Sicherfiellung des Reichs ankommt. 
Wie groß nun | 


2) Die 
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2) Die Sicherheit fen, welche das Reich bey der 
son eigen Kreifen bisher vorbehaltenen Neutrali⸗ 
tät hat, oder bey deren Erneuerung und Erſtreckung 
befommen koͤnte, und wie viel auf die Frantzöſiſche 
‚Berfprechung des Neciproci zu: trauen ſeyn wuͤrde, 
wenn das Reich unbewaffnet bliebe, dag fteht nicht 
nur aus dem biöherigen Betrag, und aus der von 
mehr als einem Seculo her beobachteten Staatd: Res 
gel der Crone Franckreich abzunehmen, fondern man 
darff auch nur derfelben dermahliges Erbieten felbft 
genau und unparthenifch prüfen: fo wird man nicht 
nur deutlich finden, daß es darauf angefehen fey, die 
Neutralität ein particnlared Werck einiger vordern 
Kreife bleiben zu laffen , welche fich vorhin dazu eins 
gelaffen haben, daben aber feine Erflärung, daß der 
Seutfche Reichs- Boden überhaupt nicht,. und nire 
gends von Srangöfifchen Trouppen betreten werden 
follte, zu geben, fondern vielmehr fich dazu einen Weg 
ofen zu Halten, mithin, daß e8 auf Opportunitäten ° 
und Srangeflfche Convenientz ankommen würde, ob 

ein⸗ oder anderer Reiche ; Stand angegriffen werden 

tourde, oder nicht? Wenn aber von der Sicherftellung 

des geſammten Reiche die Frage ift, fo ift e8 nicht ge⸗ 

nug, daß eitva eingele Reichs⸗ Stände, die fich die 
Sunſt des Frantzoͤſiſchen Hofs zu erwerben gewuſt, 
vor erſt, (man fager bedächtig, vor erft, weil am Ens 
de, wenn es die Borfehung verhänget hätte, ein ieder 
fein — Joch wohl fuͤhlen wuͤrde,) von der 
Crone Franckreich nichts widriges zu befahren haben, 
ſondern das gantze Reich und alle deſſen Glieder muͤſ⸗ 
ſen ſicher geſtellet werden. 


Kan dieſes, wie oben gezeiget worden iſt, nicht durch 
glatte und zweydeutige Worte geſchehen, und darf 
man ſich vernuͤnftiger Weiſe nicht verſprechen, daß 
Standreich, da es einmahl in den Waffen iſt, und 
nicht nur in den Niederlanden die Libermacht, fondern 
auch im Elſas und ander Mofel eine Menge Troups 
pen zufammen bat, und zuſammen zieht, bey glück 
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lichen Fortgang feiner Waffen eine Gelegenheit, bie 
e8 ſich in mente vorbehalten zu wollen, gnugſam 
bloß giebt, verſaͤumen merde, um fo wohl diejenige 
Meichss Stände, die es vor Feinde oͤffentlich erfläret, 
in Teutfchland zu befriegen, als andere, mit welchen 
es nicht zufrieden ift, nach der vormahligen und faung 
feit Jahres: Frift etwas bey Seite gefegten Sprache 
zu züchtigen, und auf die Art fein Favorit⸗Syſtema, 
welches ein: und allemapl die Schwächung des Hau⸗ 
ſes Defterreich und des Teutfchen Reichs iſt, zu bes 
fördern; fo muß billig davor geforget twerden, daß 
durch ein beſſers zureichendes Mittel den Ießtern Bes 
forgniffen vorgebauet, und jene allgemeine Sicherheit 
befchaffet werden möge: gr: 


Und dieſes zureichende Mittel ift ad ztium ohne afa 
Ien Zweiffel die Zufammengiehung einer gemeinfamen 
Reichs⸗Schutz ⸗Armee, welche, ohne iemand zu beleidis 
. gen, oder anzufallen, behindere, daß das Meich, oder 
ein Stand deffelben beleidiget und angefallen werde, 
Diefer Weg ift den allgemeinen Geſetzen ber Societät 
und der Grund-Verfaffung des Reichs gemäß, deffen 
Weſen von Erhaltung und gemeinfamer Befhügung 
feiner verfchiedenen Glieder abhanget, und welches, 
wenn man diefes Band zerreiffet, bald zerfallen, und 
war auf eine ſolche Art verfallen würde, wobey die 
hwächern Stände am fchlechteften fahren. Veſag⸗ 
tes Mittel it auch fchon in dem Reichs⸗Schluß vom 
37 Dec. a, p. beliebet. Dann indem darinn feit ges 
ftell:t worden, daß die Bold-Eontingenter makſchfer⸗ 
tig gehalten werden follen, und daß bdiefe Armatur 
auf Sicherftellung des Reichs aerichtet fey ; fo iſt das 
durch zugleich virtualiter befchloffen, daß die Contin⸗ 
gente, als wodurch fonft, und mann fie zu Haufe 
blieben, feine Sicherheit befchaffee werden koͤnte, zu⸗ 
ſammen geſtellet, und daraus eine Armee formiret 
werden folle, ob gleich dabey Zeit und Dre noch nicht 
nahmhafft gemacht find. Und wann man dannenhe⸗ 
ro behaupten wolte, daß es feiner Zufammenbrine 
gung 


/ 
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gung einer Reichs⸗ Armee beduͤrffe, fo wuͤrde ſolches 
in der That eben ſo viel ſeyn, als wenn man behqup⸗ 
tete, mehr⸗ befagter Reih8-Schluß, zu welchem doch 
Yiele, die dergleichen Zweiffel fich ietzo beytreten laſ⸗ 
fen, ſelbſt concurriret haben, follenicht gelten. Wie 


Ad’srum) Franckreich eine rechtmäßige Urfache 
ausſinden koͤnne, fothane Formirung einer Reichs⸗ 
Armee für eine Beleidigung aufzunehmen, dag ſteht 
wicht zu begreifen. Das Zeutfche Reich ift gegen 
befägte Erone zu feinem gröffern Egard verbunden, 
als cs von derfelben genieffet, und die gefunde Politie 
erfodert, daB man armire, wenn der Nachbar, zu« 
mahl ein fo gefährlicher Nachbar, armiret. Dergleis 
hen Armatur gehoͤret unter die Pflichten ber Sein⸗ 
felbfterhaltung, woraus niemand eine Offenfion neh⸗ 
men fan, und das Frantzoͤſiſche Miniftertum iſt zu 
Hug, um daß ed nur einft fich mercken laſſen follte, 
die Sache auf einen andern Fuß anzufehen. Viel⸗ 

mehr wird in der bey dem Sranckfurtifchen Kreis: Dia 

rectorial. Convent vor weniger Zeit von dem Herrn 
la Noue übergebenen Erklärung ausdruͤcklich gefaget, 
daß Ihro Mlercheiftlichite Majeftät es den Kreifen 
nicht verdaͤchten, fondern gefchehen licffen, daß fie 
auf ihreSicherheit bedacht wären. Und ob zwar dies 
ſes Geſtaͤndniß, welches die Evidenz der Sache, und 
eine feine Politic, welche nicht geftattet, allen Schein 
der Billigkeit abzulegen, dem Sransofifchen Hof ab» 
genöthiget hat, auf eine Art wieder eingefchräncket, 
und vorbedungen ift, daß die Kreife an den Rathſchlaͤ⸗ 
gen ber Seinde der Eron Franckreich keinen Theil neh⸗ 
men, und ihre Trouppen mit diefen Trouppen nicht 
Hermifchen laſſen ſollten; fo ift doch eines Theild ent» 
weder nicht zu vermuthen, daß dadurch deu Kreifen 
babe unterfaget werden wollen, über Sachen, ſo von 
Kapferl, Majeftät und dem Neiche in Comitüs vor« 
jetragen werden, zu deliberiren und zu votiren, und 
* h3:Cchlüffe zu befolgen; oder aber, wenn es fo 
gemehnet ;ift die Forderung fo uͤbermuͤthig = Is 
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billig, als Immer etwas ſeyn mag: und andern Theils 
bat man Srangöfifcher Seits abermahls unrecht, 
wenn man, fo fruchtbar man fonften in fpisfindigen 
Diftinctionen ift, hier unter einer Kayſerl. Koönigl, 
Ungarifhen Armee und einer Reichs⸗Armee, wozu der - 
Kayſerin und Koͤnigin von Ungarn Majeftät nur ihr 
Keichs-Sontingent giebt, Eeinen Unterfcheid machet, 
und eines mit dem andern vor feindlich angiebt. Ges 
fegt aber 


Ad 5) Man wüſte, oder müfte wahrſcheinlich ver⸗ 
muthen, daß die Crone Franckreich unbefugter Din- 
ge dahero eine DOffenflon nehmen, und das Reich ber 
friegen würde; fo würde daraus folgen, daß fie nut 
Gelegenheit fuche, und die Nothwendigkeit vergröß 
fert werde, an Seiten des Reichs dagegen auf feiner 
Hut zu ſeyn. An fih weiß man feit dem Anfange 
des gegenwärtigen Kriegs faft nicht, wie dad Reich 
und die Erone Franckreich mit einander ſtehen, und 
es würde an Seiten letzterer Kunſt often, wann fie 
darüber eine reine und deutliche Erklärung thunund _ 
angeben folte, nad) was für einem Frieden fie fich 
zeithero gerichtet habe. Dann daß ihr Betragen mie 
dem Frieden von An. 1738, der doch gleihmohl auch 
mit dem Reiche errichtet, und wovon die Präliminaz 
ia von Reichs wegen ratificiret find, nicht überein; 
komme, das roird fic felbft mit Beftand nicht leugnen 
koͤnnen. Daß fie den vorher gegangenen Baadiſchen 
Frieden vor erlofchen halten, oder doch glauben muͤſ⸗ 
ſe, das Privilegium zu haben, ein⸗ und andere Arti⸗ 
fel deſſelben nach ihrer Convenientz nicht zu beobach⸗ 
ten, bag zeigen die Feſtungs-Wercke, fo fie ſolchem 
Frieden zumider in dem gegenwärtigen Kriege auf 
dem Reichs ⸗Boden bat verfertigen laffen, und die Be⸗ 
feftigung der Rhein: Brücke bey Huͤningen, womit fie 
noch ietzo befchäfftiget; und wenn fie mit verwickel: 
ten Ausdrüdungen zu erfennen giebt, fie habe mit 
dem Reiche Friede, nimmt ſie nicht nur angeſehene 
Glieder deſſelben, ſondern ſo gar Se. Kayſerl. mE 
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" Adesfelbft, bie doch ein Pars integrans und das Haupt 
bieſes Staats.» Coͤrpers, aus, und erkennet letztere 
nicht vor Kayſer. Immittelſt wird dennoch denje⸗ 
nigen hoben Neih&-Ständen, welche mit oft⸗ bemel⸗ 
deter Erone nicht gerne zerfallen, und einen Krieg mit 
derſelben ſcheuen, verhoffentlicy zu Hintanſetzung ih⸗ 
rer Beſorgriß dienen, daß in den Kayſerlichen Com⸗ 
mißions-Decreten mit feinem Worte auf eine Krieges 
Ertlärung angetragen ift, diefe auch aus Zuſammen⸗ 
fiellung einer Eicherheits; Armee weder folget, noch) 
bie Armatur mie einer Kriegs-Declaration Rapport 
bat, und wann Franckreich Krieganfangen will, ſol⸗ 
ches durch nichts, als durch eine Reichs. Armee behin⸗ 
dert werben fan. Und das legte iſt endlich noch in ges 
wifier Maſſe auf das 
Sechſte Sedencken zu antworten. Dann fo we⸗ 
nig einnd verfichern Fan, daß nicht vordere Reichs⸗ 
Lande, folte es nur.durch Durchmärfche feyn, von 
Frarckteich werben beläftiget, und der Krieg wieder 
auf Teutichen Boden gebracht werden, wann feine 
Reichs⸗ Armee aufgeſtellt, und Franckreich in Bras 
batıt fertig ift; ſo gewiß iſt es, daß mit Gottes Hülfe 
dergleichen nicht zu befahren ſey, wann Franckreich 
in Tutſchland eine KFeichs· Armee vor ſich findet, und 
anderwerts yugleich Decupation hat. Aus welchen 
allen dann von ſelbſt folget, wie heilfam und erwuͤnſch⸗ 
lich es fep , daß fo wohl mit Abgebung patriotifcher 
Votorum in Comitiis, als Hervorruͤckung und Zus 
fammenflelung der Eontingents;Trouppen geeilet 
werde. Hannover den ı3 May 1746. 


Daß aber nicht icder Reichs-Stand in pun- 
ao der Neutralitaͤts⸗Sache (*) gleiche Senti⸗ 
mens hege; erhellet aus der Erflärung, welche 

; der 


r 


(0) Birhaben in Job. Conr. Casparts J.L. und 


figen Auditeurs allgemeinen Kriegs⸗ 


“ Unterricht, Cap. MI p. 12 eine ſehr 
| ern artige 
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der bey ber Reichs⸗Verſammlung beſindliche 
Königl. Preuß: Gefandte der Herr von Polls 
mann verfchiederien Meichs» Tags » Gefandten 
vorgelegt haben fol, und welche dahin gegangen, 
Ihro Königliche Majeftät in Preuffen härter 


ſich bereits chedeflen erfläret, daß Sie nicht 


anders gefonnt, als die von dem Reich genoms 


mene Maaßregeln zu billigen,die Reichs⸗Troup⸗ 


pen auf das Triplum zu vermehren, welche zur 
Verſicherung des innerlichen Ruheſtandes dies 
nen follten 3 Sie fähen iedoch das Vorhaben, 
folche Trouppen in ein Eorpo zufammen zu zie⸗ 

en, vor eine unzeitige Demarfche an, Sie ſaͤ⸗ 
- zum Voraus, daß das Reich, an ſtat hiers 
durch den vorgeſetzten Zweck zu erreichen, nichts 
anders thu:, als ſich von demfelben zu entferz 
hen, und Franckreich Urſache zu geben, über 
dergleichen Unternehmung Ombrage zu ſchoͤpf⸗ 
fen. Bey Vermeidung deffen glaubten Sr, 


Mojeſtaͤt, daß man jis gleicher Zeit unnoͤthige 


Koften vermeiden würde, als mit welchen fid) 
das Reich um fo mehr beläftiget fehen würde, 
weil es ſodann der Schadloshaltung beraubet 
feyn würde, welche man ſich annoch von Franck⸗ 
reich verfprechen koͤnnte. Die Beobachtung eis 
ner genauen Neutralität fey alfo das Syſtema, 
welches mit dem gegenwärtigen Juftand und 
dem wahren Intereſſe des Reichs am beften übers 
ein 
artige Abhandlung = ber Neurralit? und dei 
Asffence gefunden. S. auch G. K. R. V. Recht⸗ 
liches Bedencken uͤber die Natur ber Neutralität, 
Franckfurt 1746 in 4t. 3 Sogn 


— ——— — — 
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ein kame. Hierdurch würde die Ruhe in Teutſch⸗ 
land behauptet werden, und dieſes das ſicherſte 
Mittel ſeyn zu verhindern, daß keine Frantzoͤſi⸗ 
ſche Armee den Reichsboden betrete ıc, 
ESs iſt in dem vorigen Theile auch eines Me⸗ 
morials Erwehnung gethan worden, welches der 
Oeſterreichiſche Directorials Gefandte, der Herr 
Baron von Buchenberg der Reichs: Tags: Vers 
(ammlung in Puncto des von dem Frantzoͤſi⸗ 
en rufen von Gaftillane am 10 
Fehr, der Ottomannifchen Pforte überreichten 
Pro memoria eingehändiget bat. Da nun jelbis 
ges nebft den Anmerckungen darüber in vers 
ſchiedenen öffentlichen Blättern befannt gemacht 
worden, fo fan es hier gleichfalls feinen Pla 
finden, & 
Der Graf von Caſtellane Ambaſſadeur von Franck⸗ 
reich, ſtehet in den Gedancken, es werde der doppelte 
riede des Konigs von Preuffen mit dem Könige von 
bien und der Konigin von Ungarn, der erhabenen 
Pforte, nach dem groffen Siege, welchen gedachter 
Surf über Die Sachſen und Defierreicher bey Dreßden 
erlanget, ale eine aufferordentlicye Begebenheit vor» 
—— 





Aunmerckung. | 
„der Begriff, den man fich befirebet, der Pforte 
dem doppelten Frieden des Koͤnigs von Preuf 
feu mit. der. Kayſerin⸗Koͤnigin, und dem Könige von 
1; Ehurfürften von Sachſen, zu machen, fan 
diefen gürften nicht gefallen: und ıft zu vermuthen, 
der Diargvis von Valory merde fich nehütet ha⸗ 
ben, fich zu Berlin auf diefe Art heraus zu laffen, 
Es fan und ———— Se in ana 
g weil man es nıcht als cine aufferore 
—S anſehen fan, daß die Frantzoͤ⸗ 
IL... $. 135 Tb. D fifchen 
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fifchen Miniftres an denen verfhiedenen Höfen zu 
einer Zeit einander fo twiderfprechende Sprache ge⸗ 
brauchen. ,, | 
Man fan nicht ermangeln, zu erfennen, daß das⸗ 
jenige, was den Koͤnig von Preuffen bemußiget, dieſen 
Schluß zu erareifen, der Marfch derer Mofcomiter’ges 
wefen, welche ſchon in Curland flunden, und die Lande 
dieſes Fürften mit einen Uiberfalle bedroheten. 


„Wenndie Krone Srancreich, ohne dag Ehriftenz 
thum in Betrachtung zu ziehen, keine Mühe, Fleiß 
und Künfle erfparet, die Ottomanniſche Pforte wie 
der das Haus Oeſterreich aufzumiegeln: fo ıft fie 
nicht weniger befliffen, felbige wider Rußland in 
Harniſch zubringen. Alles düncket ıhr erlaubt zu 
fen, wenn es darzu dienet, ihren Zweck zu erreis 
chen, welchen fie fo beftändig heget, ihrellibermacht 
in Europa feft zu fielen und zu beftätigen. Dieſes 
felbft aber muß allen Potentaten zu erkennen ges 
ben, welche diefe Künfte und Uibermacht befürchten 
müffen, daß es nicht nur ihrem Intereſſe, fondern 
auch ihrer weſentlichen Sicherheit gemäß ſey, ſich 
auf dag genauefie mit einander zu vereinbaren, Dies 
fe gefährliche Abficht, wenn es noch Zeit dazu: ifl, 
zu vereiteln. ,„ 

Diefes muß der erhabenen Pforte begreiflich mas 
chen, wie wichtig eg für fie gemwefen wäre, dem Rathe 
zu folgen, welchen Franckreich durch feinen Anıbaffas 
deur geben laffen, einige Bewegungen gegen die Gräns 
zen von Teutfchland zu machen: denn eben fo, wie 
die Bewegungen derer Mofcomiter den König von 
Preuffen dahin vermochte, feine Wahl:Stimme dem 
Groß-Hergoge von Tofcana zu geben, alfo würden die 
Bewegungen der Dttomannifchen Trouppen verhin⸗ 
dert haben, daß fein eingiger Churfürft dem Großs 
Hergoge feine Stimme gegeben, und zugleich dieſen 
Fürften von feinem Anfpruche abgehalten haben; die 
ſes betrifft Er das fchon geſchehene: allein die Pfors 
te fan der Sache annoch abbelfen, wenn fie — * 

| un 
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Tnnffe eine ihrem we Sintereffe anftändige Standr 
hafftigkeit zeige En 


ER iſt ein * Mittel, die Freyheit der 
| Wahl, die Brärogativen derer Stände dee 
deſſen Conſtitution, deffen Ruhe, nach 
Maafgabe der Svarantie des Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 

— —— Franckreich berufet ſich alle Au⸗ 
er ſothane Gparantie, und erröthet nicht, 
zu thun, wenn es fogar die erhabene Pforte 

‚berleiten will, die teutſchen Grängen anzus 
Diefes fol "Heiffen, die Pflichten der Gvar 
‚rantie un) eines wahren Freunde des teutfchen 
1 erfüllen, „» 


Endlich find alle Urfachen, welche Franckreich gel» 
——— um beweiſen, daß die Wahl des Groß⸗ 
untechtmaͤßig fen, in ihrer Kraft, und auf die 
2 des tentfchen Reichs aegründer: die Chur⸗ 
Kite —— dieſe Geſetze veraͤndern, noch 
weichen, und der Kayſer von Srandreich 
ne San das 
Keibt vorhieh felfi, Ähyaliem: denn zu toiderfegen, maß 
yoiber die Freyheit und die DR des teutſchen Reichs» 
Körpers unternommen toi 
en des Reiche mäffen dem Frantzoͤ⸗ 
eur zu Conftantinopel groffen 
| abftatten, für die Ehre, die er ihnen anthut. 
De eınner jo reinen Dvelle follen fie die Kenntniß 
— ihres Vaterlandes ſchoͤpfen, und es ge⸗ 
| dem Kayſer von Franckreich auf ſolche Weiz 
N Mei e die, fo ſich davon enefernen, den Ausfpruch 
| Bes um fie wieder auf den rechten Weg zu leir 
fogar unterm Beyſtande der Ottomanniſchen 
» * weil er ſelbſt als Gvarant des Weſtphaͤli⸗ 
ens ein Recht hat, ſich allem dem zu wi⸗ 
derſetzen, was er unrechtmäßig findet, oder beſſer zu 
a, was feinen Abſichten entgegen ift. ,, 


Der Kanfer von Franckreich hat den Ktieg ange · 
fangen, ı um zu hindern, m. * zum Nachtheil * 
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rer Geſetze, das teurfche Neich zum zweytenmale in 
dem Haufe Defterreich erblich werde: Ihro Majeftäf 
haben der Pforte declariren laffen, daß fich felbige mit 
aller ihrer Macht der Wahl des Groß⸗Hertzogs entge⸗ 
gen fegen wollten: fie folgen alfo beftändig dieſem 
Vorhaben; fie find davon nach dem erfien Frieden des 
Königs von Preuffen Anno 1742 fogar in der Zeit 
nicht abgewichen, da die Frantzoͤſiſchen Trouppen fo 
fehr in Böhmen gefchwächet und eingefperret waren. 


„Die Raifonnements des Sransofifchen Ambaſ⸗ 
ſadeurs hängen vortreflich an einander: nach feiner 
Meynung fchlieffen die Geſetze des teutfchen Reiche 
den Groß Hertzog von der Kayfer-rone aus; und 
mirtelft feiner Ermählung wird das Reich zum zwey⸗ 
tenmale im Haufe Defterreich zum Nachtheile der 
befagten Geſetze erbiih. Muß man nicht durch _ 
die Staͤrcke eines fo foliden Raiſonnements gerübr 
ret ſeyn? Es mag aber feyn oder nicht, zum wenige 
ften ift dag Bekenntniß fehr aufrichtig. Im Anz 
fange des Krieges gaben die Anfprüche des Haufes 
Bayern den beften Borwand, um den drud) eines 
wenig Fahre vorher beſchwornen Friedens zu. bes 
fchönen; und, nachdem man folchen lange, ohne 
ihn anzufündigen, geführet, hat man endlich die 
Ankündigung auf folche Bewegungs ⸗ Urfachen ge⸗ 
gründet. Dermalen aber hat das Publicum es dem 
Grafen Gaftellane zu dancken, daß es die Ur 
davon nunmehro erfähret. Er hatte es der Pfor= 
te voraus declarirt , obgleich fein Hof felbiges im 
Reiche gänzlich verborgen gehalten. Iſt es denn 
alfo denen Ehurfürften erlaubt, fich ein Oberhaupt 
zu erwählen, da doch Franckreich declariret hatte, 
daß es diefer Wahl mit aller feiner Macht ſich wi⸗ 
derfeßen wolle ?. Oder wäre es nicht billiger, daß 
man wenigſtens aus Erfenntlichfeit für die groffe 
Sorgfalt, welche diefe Krone anwendet, ihre 
beit zu erhalten, einen Kayfer aus dem allemal 
zum Beyftande fich fertig zeigenden — be3 

| Fat» 
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n des Weftphälifchen Friedens annäbs 
ne?,„ 


Sollte fie denn gegenwärtig davon abweichen, da 
dieBWaffen Franckreichs und feiner Allürten in Flans 
dem und Italien fo glücklichen Fortgang haben, und 
da die Schöttifchen Unruhen und die Eroberuna von 
Dftende alle Maßregeln feiner Feinde und Aggrefforen 
zunichte gemacht haben? . 

„Bermuthlich will der Graf Gaftellane unter dem 
Worte Aggrefforeg, die Kanferin » Rönigin andeus 
ten. Aber die ange Welt weiß es, ob Franckreich 
die alletgermgſte Befugniß gehabt, fidy über einen 
Angriff in der Zeit zu beſchweren, da es hingegen 
dienfam gefunden, die Staaten diefer Fürftin mit 
zahlreichen Armeen denen feperlichen Garantien _ 
zuwider zu uͤberſchwemmen. Er hatte furg vorher 
geſaget, der Kayſer von Franckreich habe den Krieg 
unternommen, damit er ſich der Wahl des Groß- 

Hergog entgegen ſtelle. Wie fonnte dann alfo 
die Königin, defien Gemahlin, der angreiffende 

Theil imeinem Kriegefenn, der Anno 1741 angieng, 

und ba fie nur allxubiel zu thun fand, fich wider 

Diejenigen zu wehren, welche der Graf Eaflellane 

bald darauf ihre Aggreſſores ın Beurfchland nens 
net, und toelche notorifcher Weife von der gangen 
Frautzoſiſchen Macht unterftüget waren. Man 
weiß nicht, in Kraft welches Gvarantie, oder wels 
chen Geſetzes, die Unruhen in Schottland, davon 
Diefer affadeur fo viel Aufſehens machet, von 
inem Hofe angeftiftet worden. Allein, fan man 
ed wohl für ettvag Fremdes anfehen, daß befagter 
Hof auß eben dem Rechte, welches ihn berechti⸗ 
get, dem Ehurfürftl. Collegio vorzufchreiben,, was 
es thun folle, auch uͤber das Schickfal des Throng 


% 


son Großbritannien difponiren will? Auffer dem 


würde deffen Oberherrſchafft über andere gekroͤnte 
Häupter nicht binlänglicy flat gemacht und erken⸗ 
wer ſeyn. I Wahrheit aber zeigen diefe Unruhen, 
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und der gluͤckliche Fortgang in Italien ſich nicht 
mehr in einer ſo ſchoͤnen Geſtalt, um alle Maaßre⸗ 
geln ſeiner ſogenannten Aggreſſoren zu vernichten. 
Allein, da ſolches ſo auſſerordentliche Begebenhei⸗ 
ten find ; fo hatte der Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur 
nicht nöthig, fie zum Voraus zu fehen: | 

, „Hingegen wäre eg gut, wenn er gewiſſe Zweifel 
auflöfete,, die denen nicht fo fehr erleuchteten Pens 
fonen, alg er ift, Unruhe machen fonnen. „ 

„Er fagte nemlich, es habe der Kayſer von Franck⸗ 
reich der Dforte declariret, daß er fich mit allerfeis 
ner Macht der Wahl des Groß⸗Hertzogs widerfeßen 
wollte. Er gehet beftändig in feinem Vorhaben 
fort; er hat fich davon fogar nicht entfernet, nad) 
dem erflen Frieden dee Könige von Preuſſen Anno 
1742, als felbft die Frantzoſiſchen Trouppen in 
Böhmen am meiften geſchwaͤchet und eingefper- 
set waren. Sollte er alfo wohl nunmehro aba 
weichen? „ 

„Diefe Deckaration iſt alſo gan poſitiv, ungez 
achtet die Sransöfifchen Miniſtres in Teutfchland 
fich desfalls nicht gang alfo heraus laffen. „, 

„Die Erkennung ihrer Rayferl. Mayeftät fagen 
diefelbigen, mürde bey einem Bergleiche nicht eben 
Die groͤßte Schwierigkeit abgeben. Die gegenwaͤr⸗ 
tige Weigerung ift nur alleine die Folge des Krie⸗ 
ge8 mit Sr. Durchl. Gemahlin; und 'c8 mangelt 
alfo nur an dem Namen, indem Ihro Allerchriſil. 
Majeftät nichte von allem dem thut, was fie in Fols 
ge einer folchen Weigerung thun follten, wenn man 
gefinnet waͤre, dabey zu beſtehen, und die Sache 
noch weiter zu treiben. ‚» 

„Diefes find die eigenen Worte m einem Memo⸗ 
riale des Wiürtembergifchen Hofes, welcher verft- 
ehert, daß folche fchlechterdinag denen wiederholten 
Merficherungen des Frantzoͤſiſchen Hofed gemäß 

. wären, Indem die Teurfchen, roelche mit denen 
Srundfägen der gusen Treue erfület find, die — 
litaͤt 
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filität und Lift nicht fo weit treiben, als ein Fran⸗ 
Ambaſſadeut zu Conftantinopel: fo muß 
man präfumiren, daR der benannte Hof in einer fo 
enfihaften Sache im Stande ſich finde, dasjenige 
jubeweifen, mag cr ſchriftlich angiebet. Und dieſe 
Cippofition iſt um fo mehr wabrfcheinlich, da 
bie anderen Höfe derer vordern Kreife eben diefe 
Mahrbeit atteftiven. Allein, mas fan man auf 
biefe Weife von dem Memorial des Grafen Caftels 
lane fügen ? Wäre es nicht eine Probe, oder wäre 
e& vielleicht nicht moͤglich, daB, da die Unruhen in 
Chottland und die glücklichen Succeſſen in Jtas 
lien nicht fo gar ſehr mit der Erwartung Franck⸗ 
zeichs übereinftimmmen; diefe Krone ihren Abſich⸗ 
ten für zuträglicher fände, nunmehro zu fimuliren, 
und ihrem Worfage nicht fo beitändig zu folgen, 
ungeachtet fie folches fo Elar und feyerlich der Pfor⸗ 
fe derlariver hat? Alleine, was täme aus allem dem 
anders, ald daf mar weder in Teutfchland, noch 
zu Sonfantimnopel,. oder andermärtd auf die Vers 
fiherungen derer Srangsfifhen Minifterd bauen 
Könne: fan man wohl einen fimplern oder natürlis 
chern Schluß machen? ‚, 


Indem Frankreich mit folcher Standhaftigkeit 
feinem Staateaebäude nachgehet; warum folltedenn 
die erbabene Dforte von dem Plan, dem fe biehere 
wegen ber Erfenmung des Groß⸗Hertzogs fo beſtaͤndig 
gefolget, abweichen Hat fie nicht ein Hauptintereffe 
daran,zu hindern, daß die Kayfer-Würde nicht in dem 

Haufe Defterreich vereimiget werde ? Man erkenne al« 
fo den Irthum, ber WienerzHof wird allemal der na⸗ 
Fürliche Ngareffor des Dttomannifchen Reichs ſenn 
bleiben; und wann die Kayſer⸗Wuͤrde in dieſem 
iſe bleibet, wird es die gantze Macht von Teutſch⸗ 
anwenden, um ſeine alte Macht wieder zu erlan⸗ 
und ſolche mie feinen Alliirten geltend machen, wel 

e Allärteniihm durch ihren Beyſtand nur darum 
geholfen Haben, fich aus * uͤbeln Umſtande, darin⸗ 
4 i ue 
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ne ed war, au retten, damit fie fich deffen zu Vollſtre⸗ 
— ihrer Vorhaben wider dieſes Reich gebrauchen 
nnen, | 


„Der WienersHof fannicht anders, al8dieTrene 
der Dttomannifchen Pforte zu loben. Wollte Gott, 
es hätte Franckreich auch fo heilig den Frieden von 
1735 und 1738 gehalten, als die Pforte den von 
1739 gehalten, ohngeachtet aller deren Anreguns 
gen und Eollicitationen, die an fie aefchehen, um 
felbe zu midrigen Unternehmungen zu verleiten. 
Das DttomannifcheReich hat feinen Anfall weder 
von der Kanferin:Kpnigin, noch ihren Allüirten zu 
befürchten: wohl aber muß fie ein Mistrauen gegen 
eine Krone mehr ald iemalg ſchoͤpfen, welche fich 
nicht ermuͤdet, immerzu unzählige Künfte zu fpielen, 
um das Ditomannifche Reich fomohl, als andere 
Höfe, zu Vollſtreckung ihrer ambitieufen Vorha⸗ 
ben, zu brauchen. „ 

„Uibrigens aber begreifet man nicht, was der 
rangofifche Ambaffadeur fagen will, wenn er der 
forte die ANürten der Kayferin:Konigin verhaft 

zu machen fuchet, und ihnen folche Abfichten bey: 
miffet, daran fie niemalen gedacht. Dann weder 
die Seepotengen, noch auch der Koͤnig von Sar⸗ 
dinien, haben iemals mit der Pforte etwas auszu⸗ 

- fechten gehabt. Gleichwohl, werin man dem gez. 
dachten Ambaffadeur glauben follte, haben die Als 
lürten der Kayſerin⸗Koͤnigin ihr nur darum aus 
ihren Noͤthen geholfen, damit fie ſich diefer Fürftin 
bedienen fönnten,, ihre Abfichten wider dag Dttos 
manniſche Reich auszuführen.,, 
„Was für Abſichten ſollen dieſes wohl ſeyn? Das 
Publicum wuͤrde dem Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeur 
groſſen Danck abſtatten, wann er ſich die Bes. 
muͤhung geben wollte, ſolche deutlich zu entdecken; 
denn dieſer Gedancke iſt gantz was neues: und waͤre 
Ben fo wäre er doch fehr weit herbey ges 


| Die 
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Die erhabene Pforte fennet desfalls ihr wahres 
* weil ſie den Kayſer von Franckreich ſelbſt er⸗ 

that, bey feinem Syſtema zu beharren, und den 

gemachet hat, darinnen zu concurriren, indem 
fie ich geweigert, den Groß⸗Hertzog zu erfennen. 
Echon feit langer Zeit mangelt an Seiten der 
Pforte wegen Erkennung Ihrer Kayferl. 
meiter nichts, ale die bloffe Geremonie ; 
Blbhe herrieget fich der -Srankefi ifche Ambaffadeur 
* desfalls in feiner Erwartung. 

Ss bat zwar in Wahrheit feit dem der Koͤnig von 
Frieden gemachet: alleine eben dieſes 
—— eine neue Urſache, mit Franckreich ver⸗ 
einiget zu bleiben, und ſich dem Dlan, dem diefe Krone 
folgt alehförmmin zu erweiſen. Diefer Friede ift viel⸗ 















— Suillfand von eben fo kur⸗ 
zer —— von 1742; allein wenn es auch wahr 
— Haus Hefterreich durch feinen Vergleich 
wit denen Häufern Bayern und Brandenburg fich ven 
—— beſteyet, die es in Teutſchland hat⸗ 
te; ſo doc) daraus, daß die Potentzen, welche 

in Drient umd Decident die ungemeſſene Ambition dies 


fe ab, einfchrändten tönnen, mehr als iemals Zus 


‚haben, fich ya 7—— zu verſtehen, und ein⸗ 


pe zu Wercke 
König * 5. und der Churfuͤrſt von 
Bayern werden von dem Frantzoͤſiſchen Ambaffa» 
deur eben fo wenig menagiret, als daR ganze Chur⸗ 


| —— die See ⸗ Potentzen, die Kayſerin 


aller Reuffen, und das Haug Oeſterreich. Der 
Drefdner Friede fommt ihm vor als ein gezwunge⸗ 
| ‚ner Gtillftand, und fo wenig dauerhaft, als der von 
42, und hieraus fowohl ald aus der unermeßlis 
Ambition des Hauſes machet er den wunder; 
Schluß, daß die Potengen, welche in Orient 











als iemals Intereſſe haben, fich mit einander einzu: 


verſtehen/ und — zu agiren. Bald ine r 
| 5 


- 


and Deaident felbiges einfchränchen können, mebe ° 


- 
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felt er,ob das Haus Oeſterreich von denen, fo er ſei⸗ 
nie Aggreſſores nennet, befreyet fey ? Bald aber iſt 
felbiges denen Potentzen in Orient und Dceident 
formidable, und bald it es ſelbſt Aggreſſor. Wag 
iſt dieſes fuͤr ein Mifchmafrh? Um aber deutlich zu 
reden, er will der Pforte glaubend machen, es fey 
das Schaf aus der Zabel, welches das MWaffer 
truͤbe machet. „ " | 
„Stehet es einem Ambaffadeur von Srancfreich 
an, feine Inſtantzen aufdie Nothwendigkeit zu gruͤn⸗ 
den, worinnen andere Potengen find, fich vor den 
Folgen einer unermeßlichen Ambition ficher zu ftele 
len? Wäre es nach allem dem, was gefchehen ift, 
nicht mehr fimpler und natürlich zu folaern, daß 
alle die Potentzen, melche die unermeßliche Ambi⸗ 
tion des Haufes Geurbon im Zaume zu halten, 
mehr als iemalg intereßiret ſind, fich mit einander 
einzuverſtehen, um glechftimmig gu agiren? „ 

Der Fried: mit Perfien iſt entweder ſchon getrofz 

fen, oder doch dem Echluffe nahe. Die Zeit kömmt 
heran, da manfraftige und ſtandhafte Maafregeln er⸗ 
greifen fan, die ambitieuſen Vorhaben der Defterrcis 
cher über den Haufen zu werfen. Die erhabene Pfors 
fe würde zum Voraus allen Vortheilen diefer Maaß⸗ 
Regeln abfasın, und fich den Regeln einer gefunden 
Boliere entziehen, wenn fie fich die Hände felbft bände, 
und mit Willen, und zur Unzeit dem Nechte entfpräs 
che, welches fie hat, zu agiren, oder doch allemal, wenn 
es der Fall erforderte, zu drohen. 

„Welche eine ſchoͤne und wohlanſtaͤndige Lection 
iſt dieſes aus dem Munde eines Ambaſſadeurs deg 
Hllerchriftlichften Kinige! Indem aber die erhabes 
ne Pforte ferupuleus ift, igre Berbindungen zu erfüls 
len , fo hat diefe Vorftelung bey ihr feincn Eins 
druck gemachet, noch auch cıne Wirdung getban, 
zum. groffen Berdruffe degjenigen, welcher diefe Pre 
digt fo oft wiederholet.n 


— | Der 
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Der Ambaſſadeur von Franckreich ſchmeichelt fich, 
daß wenn die erhabene Pforte geruhen will, eine Ars 
tention auf dieſes Memorial zu haben, fie die Erken⸗ 
mung des Groß; Herkogs zum wenigſten in fo lange 
verydaeım wird, bis man den erſten Fortgang der dieß⸗ 
jährigen Campagne fichet, worzu die Einrichtungen 
an Sehen Franckreichs unermeßlich find, und bis der 
Imbalfaderıe diefer Krone im Stande ift, ihr davon 
Bericht zu erflatten, und die Betrachtungen über die 
Abfichten feines Hofes nad) dem Frieden des Koͤnigs 
von Dreuffen zu eröffnen. 


Andeffen waget die erhabene Pforte nichts, wenn 
fie die Erfennung des Groß⸗Hertzogs verfchiebet, 1005 
ferne ed auch nur aus der Urſache gefchehe, weil dies 
fer Fürft durch die Befigung des Staats von Tofcana 
der Nagreflor dieſes Reichs iſt: und wie fönnteeg der 
Wiener⸗Hof für übel aufnehmen, da er felbft die Er» 
fennung des Kayfers Baroli VII drey Jahre lang 
berieben, und ihn nicht eher, als nach feinem Tode, 
erkannt, da boch deffen Erwaͤhlung rechtmäßig gemes 
8 und ſeine eigenen Aggreſſores darzu concurriret 

aben. 


Dieſes iſt eine gantz neue Gattung von Aggreſ⸗ 
fon. Der Kayſer iſt ein Aggreſſor des Ottoman⸗ 
nifchen Reichs, weil er dag Groß ⸗Hertzogthum To» 
Kana beſitzet, welches er durch Vertauſchung der 
Her er Lorhringen und Baar, befommen, 
eben alfo, als die Kanferin ; Königin Aggreffor von 
andreich. ift , weil ihr Durchl. Gemahl am 13 
embris 1745 zum Kanfer ermählet worben, 
Beil dieſe Krone den Krieg Anno 1741 angefangen, 
und An.1744 feyerlich declariret hat. „ 
„Woferne die Bohmifche Stimme bey der vors 
— Wahl nicht wäre ausgeſchloſſen worden, 
die Rayferin-Konigin feinen Augenblick ange 
flanden, den verftorbenen Kayfer Karolum VII zu 
erkennen, ungcachtet des Kriegs, welcher zwiſchen 
ihr und ihm vordaurete. Ale 7 
i 
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Licht gefommene Öffentliche Schriften beweiſen 
ſolches. 

„Es hat aber auch die erhabene Pforte dieſes Mes 
morial keiner groſſen Attention gewuͤrdiget: ſolches 
verdienet hingegen die Aufmerckſamkeit des Publici. 
Der Wiener- Hof würde es niemals gewagt haben, 
dem Srangofifchen alles beyzumefjen, was dermas 
len obiges Memorial entdecet. Er hat ſich alle 
mal gehütet, und hütet fich auch noch, dasjenige zus 
verlegen, was gefrönte Häupter einander ſelbſt mit⸗ 
ten im Kriege fchuldig find. Gegenmärtige Ane 
mercfungen gehören auch nur für den Grafen Las 

ſtellane. Kan man wohl etwas darwider einwen⸗ 
den, nach allem dem unanſtaͤndigen, was er der 
Pforte wider die Oeſterreicher, Rußland, die See⸗ 
Ppotentzen, das Churfuͤrſil. Collegium, den König 
von Preuſſen und faſt wider ale Fuͤrſten von Eures 
pa infinuiret hat? „ | 

„Man urtheile dannenhero ieho, ob e8 Animo⸗ 
fität, Hartnächigfeu oder eine Neigung zur Nache 
fen , welche bie Kayſerin⸗Königin antreibet. Sie 
kennet diefe Leidenfchaften nicht, und ihre Friedlies 
benden und fo oft wiederholten Declarationen les 
gen den Beweis vor die Augen. Europa würde 
fchon vorlängft einer tiefen Ruhe genieffen, wenn 
die heiligften Verbindungen denen Abfichten des 
Haufes Bourbon, fich zu vergröffern, dag Gegenges 
wichte hätten geben fönnen. Die Kayſerin⸗Koͤni⸗ 
gin bleibet bey ihren Adürten ungetrennet. Aber 

weder fie, noch diefelben, führen eine andere Ab; 
ficht, ats ſich vor der ungerechteften und hartnäcıgs 
ften Aggreßion, die man iemals erlebet, befreyet,und 
vor dergleichen Unternehmungen, in dag zufünftige 
 hinlänglich ſicher geſtellet zu fehen: Sollte ein Me⸗ 
morial, wie dag des Grafen Caſtellane, nicht hin⸗ 
länglich genug ſeyn, eine fo gerechte Forderung zu 
thun? So unermeßlich übrigens auch die friegeris 
ſchen Einrichtungen feyn mögen, welche Franckteich 
m 
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der dießjaͤhrigen Campagne gemachet; fo wird 
das Vertrauen der Rapferin Königin auf 
en dee allmächtigen Gottes um fo mehr 
iemehr es ſich zu Tage leget, daß Dero 
ſich gleichſam verſchworen, ſie zu verderben, 
d fi anmaſſen, ihre Hertſchaft auf den Ruinen 
ihres Durchl. Hauſes aufzuführen. „ 

Weil auch zur Zeit der Regierung Kayſer 
Carl VII glorwuͤtdigſten Andenckens ‚in dem 
freyweltl. hoch adl. Stifte Boͤrſtel ein Fraͤu⸗ 
lein von Hammerſtein vi juris primariarum 
precum von Sr, Kayſerl. Maj. cine Stelle ers 
hielte, worwider aber dag Stift d. d. 1743 den 
2 Auguſt verichiedenes einmendete (*), und icho 
da ein Fräulein von Schele ſich aus dem Surf: 
te. verheyrathet, hat nur gedachtes Fräulein 
von Hammerſtein um den Effect primariarum 
preceum angehalten, fo hat das Stift am 28 
May durch das Chur Saͤchſiſche Directorium 
inter Evangelicos ein Schreiben der Aebtißin 
und ſamtlichen Capirular: Fräulein gedachten 
Stifts als ein inhzfivum des obgemeldten d.An. 


1743.) zur Evangeliſchen Dictatur foms 
men laffen. 





(Es ijt folgenden Inhalts: 
„Boch: 
060m —* Streitigkeiten die Selecta Juris 
nov. NVIII cap. 2. 
6. upt von diefen Streitigkeiten wegen 


-ı DB. juris primariarum precum in den Mediat⸗ 
‚Die Reflexiones über Den Terminum 

des Bayferl, Iuris primar. pre» 

- go eum bey. Mediat⸗Stiftern in der Keiche;Jama 
A01727-Pr13% 234,253 und Hr. Ayrer in Com- 

” „mentatione juris publiciirea primarias preces 


‚Görtinge, 1749, 40. 
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Zoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edle, Bes 
ſtrenge, Veſt und Hochgelehrte, Gnaͤdige, 
such Hochgeneigt⸗ und Großguͤnſtigſte, 
Hochgeehrteſte Herren. 


Euer Excellenzien, Hoch und Wohlgebohrne Gna⸗ 
den, auch Hoch⸗Edelgebohrnen und Hochs Edlen ges 
‚ruhen, Sich gnädig und hochgeneigt deffen zu erine 

nern, was mir bersitd Anno 1743 wegen der von 

Caroli VII Kayſerl. Majeftät glorwürdigften Are 

denckens, der Fräulein von Hammerſtein auf unfet 

Stift contra difpofirionem Inftrumenti Pacis Cæ- 

farco-Suecici Art, V $ 26 & ftarum diei ı Jan. 1724 

verlichenen primariarum precum demüthig vorge⸗ 

ſtellt und gebeten haben. 

Da nun iego ein Fräulein von Schele ih aus 
unterm Stift verheyrather, So hat gedachte Fräus 
lein von Hammerftein um den Effect Kanferlicher 
primariarum precum angehalten, welchen wir aber 
derfelben derer angeführten Urfachen halber nicht ges 
ftatten dürfen. 

Wie num darinnen, bag durch die contra Starum 
anni Critici Uns angemuthete primarias preces die 
Interpretatio Inftrumenti Pacis einfeitig vorgenom⸗ 
men, welche doc) Kraft 

Wahl» Capit. Caroli VII Ar. II $ g 

ohne auf Reichs: Tägen gefchehender Vergleichung 

geſammter Reihe-Ständen ohne allen Effect, ohns 

fräftig und ungültig ift, aller de8 Heil. Roͤm. Reiche 

Chur, auch Fürften und Ständen hochſt uud hohes 

Intereſſe obwaltet: So fchläget befonders das In⸗ 

tereffe Evangelicorum biebey auf gedoppelte Meife 

ein, da a) bey denen MWeftphälifchen Friedens⸗Tra⸗ 
ctaten proteftantifcher Seits die Kayferl. primarız 
preces befonder® angefochten, und daher felbige in 

Inftrumento Pacis Crfareo - Suecic® Art. V$ 18 

& 26 nach dem Unterſcheid derer immediat⸗ Oder Mer 

diat-Stifter auf den annum Criticum oder deffen er⸗ 

fien Tag reftringiret worden, mithin deſſen Interpre. 
tatie 
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tatio befonders ohne Rath und Vergleichung geſamm⸗ 
ter proteftantifchen Stände nicht Pla greiffen mag, 
um hiezu Fommt b) dafi anfanag aedachte Preces 
Auteritare —— welche bey denen Beneficiis, 
—8* A. Verwandten zuſtehen, ceßiret, ertheis 


Danenhero haben Eure Excellenzien, unſere Gnaͤ⸗ 
Hochgeneigt: und Stoßguͤnſtigne Hochgeehrtefie 
Jay wir nebſt Erholung voriger Remonitrato- 
iegigem ſich wircklich ereigneten Vorfall 
demuͤthig⸗ inſtaͤndigſt bitten ſollen, diefel= 

* eneigt geruhen wollen, dieſerhalb ſo 
wohl an chſt Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt als auch 
— Durchl. zu Coͤln, als Execuro- 
recum primariarum kraͤftigſte und 

nachbricichte BHorftelungs; und Interceßions⸗ 
Shhreiden abgehen zu laſſen, dag wir contra Starum 
anni Decretorii & difpofitionem Inftr. Pacis mit 
Kayſerlichen zumahlen autoritare apoftolica auf eine 
äulein ‚Auguftaene Confeflionis ertheilten erften 
wicht beſchweret werden moͤgen, deſſen wir ung 
er gerröfen, und mit beftändig ſubmiſſer 


Buer —— Hoch · und Wohlgebohr⸗ 
men Gnaden, wie auch Unſerer Groß⸗ 
guͤnſtig⸗Hochgeehrteſten Herten 
rel 26 May, 
IF U, 1 — 
er: Demürhig: gehorfame 
Abbatißin und ſaͤmmtl. Capitular⸗ 
Sraͤulein des Hochadel. Freyen Welt⸗ 
» + .Michen Stifts Börftel Hochſtifta 
VWVsnabruͤck, 
* * Iſabella — von Langen, 
| Abbatißin. 
nit bemercken wir einen in der Reichs⸗ 
—— noch einſchlagenden merckwuͤr⸗ 
digen 
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digen Umſtand, daß es nehmlich Sr. Rußiſch⸗ 
Kayſerl. Majeſtaͤt gefallen, einen Kayſerlichen 
Gefandten bey dieſer Verſammlung zu beſtim⸗ 
men, wozu der Herr Graf von Kayſerling er⸗ 
nennet worden, deſſen Credentiales in Lateini⸗ 
ſcher Sprache an 8 Julii uͤberreichet worden, 
und nach der Uiberſetzung dahin lauten: 

Wir von GOttes Gnaden Eliſabeth die erſte 
Kayſerin und Selbſthalterin aller Reuſſen ic. 
Geliebteſte und groſſe Freunde. Nachdem Wir 
Unſern Geheimen Rath, Hermann des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Grafen von Kayfırling, als 
Unfern Gevollmächtigten Diiniftre aneine Hochs _ 
Löbliche Reichs : Berfammlung abzufenden entz 
ſchloſſen; fo erfuchen Wir diefelbe auf alle Weis 
fey diefem Unferm Miniftre williges Gehoͤr zu 
geben, und in alle dem vollfommenen Glauben 
beyzumeffen, was ihm in Unſerm Namen aufs 
gefragen feyn wird, Wovon das vornchmfte 
ift, daß er eine Hochlöbliche Reichs-Verſamm⸗ 
lung mit allem Fleiß und Mühe Unfere beftän- 
digen und geneigteften Willens gegen die Chur⸗ 
fürften, Fürften und Stände des teutfchen Reis 
ches vergewiffere. Uibrigens bitten wir GOtt, 
daß er Euch geliebteſte und groffe Freimde lan⸗ 
ge Fahre wohl und gefund erhalte, Gegeben 
zu Petersburg den 25 Sept. 1745. 

Eure gute Freundin | 
Eliſabeth. 
Alexius Graf von Beſtuchef⸗ 
Rumin. 
Wozu 
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Wozu aber eigentlich diefe Abfendung eines 
Rußiſchen Sefandten abziele, wird fich in der 
Folge zeigen. 

Sonſt find bey der am gedachten g Juli ges 
weienen Reiches Dictatur nod) zwey andere Ex- 
hibia publiciree worden. Das eine ift ein 
Schreiben des Herrn Herzogs zu Weymar und 
Eiſenach Hochfürftl. Durchl. geweſen, worinn 
Sack Diefelbe ſich zu einem Competenten zu dee 

durch Abfterben des Heren Herkogs Johann 
Adolphs zu Sachfeins WeiffinfelsHcchfüritlichen 
Durchl. varant gewordenen Meichs: Generale 
Feld⸗ Zeugmeiſter · Stelle angeben, und die Erklaͤ⸗ 
rung thun, dag bey Ablaſſung Dero vorigen 
Schreibens es nicht die Meynung gehabt, den 

Rede: Schluͤſſen von 1734 und 1737 Abs 

bruch zu thun. Das zweyte Didtarum ift eine 

Danckſagung des Herm Grafen von Wied, Kay 

ferlichen Reihe: Kammer: Öerichts-Präfidenten, 

für das Reichs» Conclufum vom 29 April ges 
weſen, vermöge deffen ihm die Helfte der Cam⸗ 
mer⸗ Richterlichen Befoldung bis zur erfolgten 
Aufſchwoͤrung des neuen Herrn Sammer: Rich⸗ 
ters verwilliget- worden; wicwohl ihm der Ges 
nuß davon noch nicht zu flatten gefommen , ins 
dem die: meiften von dem Kanferlichen Reiches 
Cammer: Gerichte ein förmliches Reichs⸗Gut⸗ 
achten ‚defiberiret haben , worüber ihnen, vers 
muthlich von Chur-Maing Weifung gethan 
werden dürfte, WTB N 

Ben der am 2Julii vorgeweſenen Reichs⸗ 
Dictatur iſt hierauf zu den Zeit her ad Comitia 

ILL. $, | 35 b. | P gebrach⸗ 
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gebrachten Recurs-Sachen von der Chur⸗Pfaͤl⸗ 
zifchen Gefandfchaft noch eine durch em Memo⸗ 
rial, ſammt beygefügter Deduction, in Sachen 
des chmahligen Chur-Pfälsifchen Regierungs⸗ 
Raths und Land» Schreibers des Ober = Amts 
Lautern, Johann Heinrich Heylers, in pundto 
prætenſæ Citationis und Mandatı angebracht 
worden. 

In Anfehung der Teutfchen und zwar des 
Rayſerlichen Hofes hat man noch Feine Aen⸗ 
derung in dem dafelbft projectirten Syſtemate 
wahrgenommen, man machet daher alle Anſtal⸗ 
ten zu einem tapffern Widerftande gegen die die 
Defterreichifche Staaten und deffen Allüirte be> 
friegende Machten. Man fuchet ſich durch 
neue Bündniffe oder Befeftigungen der bereits 
daurenden fowohl mit auswärtigen als andern 
teutfchen Staaten in mehrere Sicherheit zu ſe⸗ 
gen, wie wir denn von dem erneuerten Rußi⸗ 
ſchen Bündniffe- bey diefem Staate etwas um» 
ftändlichers gedenken werden, | 

Die Trenckiſche Affaire wird zu Wien immer 
ernfthafter, und weil die Acta diefes Proceſſes zur 
Zeit noch nicht völlig bekannt, fo wollen wir kuͤnf⸗ 
tig hin, wenn wir nähere Nachricht davon zu ges 
ben im Stande feyn, etwas umfländlichers das 
von beybringen. | 

ı - An dem Chur-Lölinifchen Hofe Hat zwar 
der Graf von Sinsheim einige Negociationes 
ab Seiten Bayern anbringen wollen; indem fek 
biger fowohl als der Kayſerl. Königl. Ungaris 
fihe Hof gerne gefehen, daß Chur⸗Coͤlln dem er⸗ 

) “ X BA neuer? 
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neiterten Tractat zwiſchen Wien und München 
beygetreten: allein man weiß auch, daß gedachter 
Sraf in Ausrichtung feiner Commißionen nicht 
allzuglücklich geweſen/ indem man ihm declaris 
vet, daß die in Anſehung der Sachen des Reichs 
eingegangene Verbindungen ſelbigen Hofs hin⸗ 
langlich genung ſchienen, und man ſolche nicht 
gene durch neue Tractaten vermehren wollte. 

Sonſt hat es dem Chur⸗Coͤll niſchen Hofe ges 
falen, einen neuen Ritter-®rden dem Zeil, 
Auberto zu Ehren zu ftiften, Das Ordens 
Zeichen deffelben beſtehet an ftat der fonft ges 
mwöhnlichen Kette in einem Dinge, in deffen 
Mitte ſich ein mit Diamanten befegter Granat⸗ 
Stein befindet , nebſt den Worten: Aufli Cle- 
ment qu’ Auge, womit auf den Ehurfürft- 
lichen Nahmen gesieler wird. Der Chur⸗Coil⸗ 
ir Ober Stallmeifter der Herr Baron von 

Roll undderSursintendant der&hurfürftlichen 
—— der Herr Baron von Metternich ſind 
geweſen, welche Se. Churfuͤrſtliche 

iin u zu Rittern diefes Ordens zu ernen⸗ 


—— Chur⸗Bayeriſchen Hof betrift, 
ſo iſt das voͤllige Reſultat der Verſammlung 
zu Waflerburg nunmehro i in folgenden befannt 
worden, 


Der Bayeriſche zu Waſſerburg am 4 April 
errichtete Kreis⸗ Receß welcher ziemlich weitlaͤuf⸗ 
2 gerathen, ift nunmehro gedruckt zu haben, 
‚Er mehält 18 Punete, worunter der erfte das 
betrift, nemlich: „Daß diefes Kreis 


inte: P 2 ſes 
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fes Verfaffung, auf den Fuß von den, Jahren 
1727 und. 1734, falvis tamen juribus & mo- 
derationibus quibuscungue , geftellet werde 
follte , welches in allen 3430 Mann zu Sup in 
triplo betragen wird. Chur⸗ Bayern hat mit 
den meiſten Kreis⸗Staͤnden dahin angetragen; 
„Daß die aufzuſtellende Kreis Manniwaft in 
2 Regimenter ab: und eingerheilet, und die Auf⸗ 
ſtellung der Dfficiers nach dem Fuß vom Jahr 
1727 vegulivet, im übrigen aber, dem alten Her⸗ 
kommen gemäß , die ſaͤmmtliche Kreis: Mann? 
fchaft, aus einer zu srrichtenden Kreis-Gaffa in 
extraordinario verpfloget, auch, andere darzu 
gehörige Regvifita gewöhnlicherMaffen daraus 
gemeinſchaftlich folten beſtritten werden. „Diez 
fem Antrag von gemeinfamee Verpflegung hat 
Saltzburg ſich widerſetzet, auch darauf beſtan⸗ 
den: „Daß.es fein Eontingent, ohnentgeltlich 
allen Kreis⸗Mit⸗Staͤnden, fo wohl in ordina-- 
rio als extraordinario verpflegen ; mis behoͤri⸗ 
gen Dfficiers, auch übrigem Zugehör verſehe 
und fo wohl im Feld, als Garnifon der‘ \ 
Dvarticren unterhalten, befagtes fein Contin⸗ 
gent auch, ohneinſtellig, fo bald nur über das 
unterm 17 fan. a, c. dictirte Kayſerl. Commiſ⸗ 
ſions⸗Decret ein allgemeiner Reichs⸗Schluß er⸗ 
folgen würde, an Ort und Stelle, wo «die 
Noth erfordern , auch die Kayferl. und Reichs⸗ 
Generalität für gut befinden würde, wolte mar⸗ 
chiten lafjen.„ Pfaltz⸗ Neuburg⸗ und Sultz⸗ 
achiſcher Seits, hat man die Unmoͤglichkeit, 
zur reſolvirten Kreis⸗Verfaſſung — - 
£ nun . 









| 
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fünnen , Wegen ausgeftandener Kriege: Drang: 
falen, angeführet , iedoch fich endlich erflärer: 
„Ihre auf dem Fuß von Fahr 1727 und 1734 
betreffende Eontingenter im completen Stande 
zucchaften, felbe aber in Manheim pro confer- 

vanda neurralitate & fecuritate publica ju vers 
pflegen und zu gebrauchen. „, 

Daauc Ehur- Pfalz wegen der Herrſchaft 
Pleyftein. einige Befchwerden angebracht, fo 
verdiene das in dicfer Sache befannt geword⸗ 
— wir aus einer oͤffentlichen Schrift 
t, hier bepbehalten zu werden. Es gehet 

t nad dahin: _ 

m wegen des Pfals- Amts Pleyftein an Ihro 
ayerrat — — 
dee Dayeriihen Kreis Convents wird unter ans 
dern gefagt: „Daf * von Sinzendorf mittelſt 
nnivirung des en Lehn⸗Hofes die Hetr⸗ 
eyſtein in eigenmmächtigen Beſtz genommen 
doc ſallen erlaubt ſey, wider 
hä tig in Poſſeßion zu feßen. 
t sroifchen Ihro Majeftät der Kayı 
Harn, und dem Könige vor 
"EB: —* ſchloffenen Friebe Art. XII 
* Zurck „zu Pfaltz das Wort. 
— Bit —— vor eini⸗ 
itial⸗ Geſandten zu Re⸗ 
inem Be annten ein Exemplar von 


Schrift wolf und einen halben Bogen 
— worden, welche dieſen Ti⸗ 
ch Doch grimoliche und Acten⸗ 
aß. die der Cron Böhmen 

































ch * nde Herrſch ereſt 
ben wei. I Hr sc urchl. zu Ca⸗ 
‚. zo phi i ser €: on Boͤhmen wir E eroͤff⸗ 


3 net 
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net worden, und ietziger Churfürftl, Duechlaucht 
zu Pfalz nicht die mindefte Anforderung, zufiebe, 
mithin Ihro Majeſtaͤt Die iegt=vegierende Rays 
ſerin sls Königin zu Böhmen, befagte Herrſchaft 
jenem, welcher darauf die Expectantz und Even⸗ 
tual⸗Inveſtitur allſchon gehabt / zu verleihen, und 
denſelben in wircklichen Genuß zu ſetzen wohl 
befugt fey. In dieſer Schrift will erwieſen werden, 
daß gedachte Herrſchaft Kayſer Carl IV. als Könige 
von Bohmen, von den ſaͤmmtlichen Landgrafen zu 
Leuchtenberg als ihr Eigenthum im Jahr 1350 FE 
Lehn 'offeriret worden. Im Jahr 1412 wäre diefe 
haft. an Chur⸗Pfaltz Verſatz · weife, und darauf 
| che 1600 dureh Nachzahlung weiterer 40000. 
Re nehertl. Confeng Kauf tweife als ein BE mi: 
ſches Lehn gefommen, und, da ChurPfalg dergie 
chen mehr.befeffen, habe Churfürft Friedrich V beym 
Böhnuifchen Hofe Anfuchung gethan, diefe He 


i 


dem Lehu Brief über die übrigen Chur: Pfaͤltziſchen 
Lehen von der Eron Boͤhmen mit einzuverleiben; fo 
aber verweigert, mithin folche allezeit als ‚ein, ſepar 7 
te8 Bohmſches Lehn angefehen worden. Wie denm 
auch Kayfer Ferdinandus HI im jahr 1623 mehr bez 
fagte ex jure belli, ‚wie es heiſt, eingegogene, Herz 
ſchaft Pleyftein, dem Hertzog Albrecht zu Bayern ful 
litate feudi mafculini für. ihn und feine mannlı 
che Defcendent gefchendket , und im Fahr, 1625. ihı 
damit belehnet, der fie aber das folgende Jahr m 
Lehns⸗Herrl. Conſens an —6 olfgang 
Helm verfauft habe. UMd als diefer bey der & 
nung um Intluſion ber Eolläteralen gebeten,‘ 
ihm folches von dem a Hof abgeſch 
den. Woraus der Verfaffer diefer Sch 




























woill, daß ———— ex contractu emti 
diti confenfu — a 

tia primus acquirens ſey das Gulgbachifche ‚Hat 
aber a füccefione aneaefhlan worden. nter de 
Regierung Ferdinandi LI haͤtte gebachter Pfalbgt: 


4 


2 
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e Lehns⸗Qualitaͤt i in Anſehung Pleyſteins 
ziehen wollen, und wäre daher dieſes Lehn 
Grafen von Khevenhuͤller zu Theil wor⸗ 
man ſich nicht zu Neuburg bey Zeiten eis 
nes beffern bedacht, und die Lehns⸗Muthung gethan 
haͤtte· Pfaltzgraf Friedrich Wilhelm habe im Jahr 
| Ka m gethan, den Pfalggrafen Chriftian 
ulgbach in foshanı Belehnung mit ein⸗ 
vergebens Nach der Zeit wäre Neus 
——— Seits am Boͤhmiſchen Lehn⸗ 
—2 ee worden, die Herrfchaft Pleyſtein 
mit dem a prime acquirente auf alle Pfälgifche Agna⸗ 
ıltaneam inveftituram verliehenen Boh⸗ 
=E 1 Heydeck zu cumuliren; es wäre aber 
ng im Jahr 1709 von dem Boͤhmi⸗ 
im den ertheilten Lehn⸗Briefen zwi⸗ 
Ka De un Pleyſtein ein Uinterfchied gemacht 
worden, a — bey der Belehnung Jhrer 
a en zu Pfaltz Carl Philipps im 
7 Letzteter waͤre zwar im Jahr 
78 1. Majeftät um einen Lehns⸗Herrli⸗ 
an die Herrfchaft Plenftein 
rer eingefommen, aber verges 
ns, indem bielmehr im Jahr 172 5 dem Grafen Phis h 
ivp Eubig von Sinzendorf eine förmliche Erpectang 
Nenftein — worden, die nun nach Abſter⸗ 
t des letz rfürften zu alt ohne männliche 
eftendeng, HOCH gefonimen wäre. 


Dieel en Umſtaͤnde des Chur⸗Bayeriſchen 

Ste 2 d fonderlich die genaue Verbindung 
 deffelben mit dem ChurzHaufe Sachſen, wer 
bald zu berühren, Gelegenheit finden, . 
Der amı7 Junii zwiſchen dem Kayſerl. und 
alien Hofe zu München gezeichnete 
"Aliance-Tractat iſt eigentlich nur eine Erneue— 
rung und Ertenfion —8* Tractats zu Fueſſen, 

4 wo 
9 
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wo beyde Theile die Anzahlder Trouppen regırs 
liret, welche fie einander bey einem wegen ihrer 
Union etwa erfolgenden Angrif, ſtellen wollen, 
Die Kayſerin wird in ſolchem Fall dem Churs 
fürften 12000 Mann, und der Churfürft der 
Kanferin 8000 Mann ftellen, und beyde Corps 
follen in des Hofs zu Wien Solde ftchen, 

An dem Sächfifchen Hofe felbft beſchaf⸗ 
tiget man fich gegenwärtig fowohl mic den noch 
vordaurenden Land» Tags: Propofitionen ;: alg 
mie Einrichtung allerhand Anftalten und Wer 
beflerungen, wozu die nor einiger Zeit in Sach⸗ 
fen vorgedauerte Unruhen Gelegenheit. gegeben 
habın. Was das erſte betrift, fo find die die⸗ 
fesmahl proponirte Punete darauf anfommen 
Es follen die Stände I) und zwar r) die ge: 
wöhnliche Landſteuer von Schock 16 Pf, 2) 
die Tranckſteuer von iedem Faß Braunbier 
ı Rrhlr. und vom weiſſen ı und einen halben 
Rthlr. 3) den einfachen Pfenning vom 
Haus: und den doppelten vom Bandfchlachten: 
4) den Impoſt von gefiempelten Papier und 
Charten : 5) die bisherige $and = Accife vom 
Rthlr. 3 Pf. item die 25000 Rthlr. zur Til; 
gung der alten Cammer⸗Schulden; 6) dag zu 


Geſandſchaften verwilligte Opantunı: 7) das 


was bishero zum Militair-Staat ausgeſetzet 
worden, nemlich 700000 Meißniſche fl. 8) die 
zur freyen Diſpoſition des Königs feſt gefetzte 
25000 Rthlr. welche iedoch Sc. Majeſtat fer⸗ 
nerhin zu deſto beſſerer Beſtreitung der Ausgabe 
vor den Militaiv: Staat wollen anwenden lafs 
’ fen: 








ins :9) bie jährlihe 6ooo Rthlr. zu Unterhal⸗ 
tunigider Zucht: und Armen⸗Haͤuſer· 10) die 
Aufihärtung des Getraydes in den Magazinen 
von ieder Hufe eine. Metze Horn und eine Mes 
tze Haber 11) die bey letzterm Land-Tage vers 
wiligte- neue Wein: Steuer, noch ferner. die z 
rüdfftändigen Jahre hindurch, nemlich bis. zum 
Ausgang des 1748 Jahres, und alsdenn wies 
derum aufs neue fahre, nemlich bis zu Ende 
1734 guthertzig continuiren : 12) der zur 
Defeftigung des Steuer» Credits verwilligte 
freywillige Beytrag, welcher mit Barcholomät 
1746 aufhören fönnte, fol in Anfehung der 
Unvermögenden, welche mit Feiner Steuer fers 
nerhin auf einige Weife zu belegen find, auf cine 
andere Art eingebracht werden / wobey der fand» 
ſchaft fren fichet, den Fond zu erdenden, wos 
her felbiger genommen werden fan. II Das 
zu Bezahlung der Beſoldungen vor die Colle⸗ 
gia angewieſene Geld ift nicht hinlaͤnglich, als 
welche noch ein anfchnliches zu fordern haben. 
II) Das zu Gefandfhafts:Spefen verwilligte 
Geld ift gleichfalls nicht zureichend, und eben fo 
wenig die beym letztern Land: Tage zugeftandnen 
100000 Nthle. zur Vergütung der aus denen 
Eaflen vorgefhoßnen Summen, IV) Weil 
bey denen zcitherigen Krieges:Uinruhen das vor 
den Militai-Staat gewicdmete Geld nicht zus 
gelanger, und wieles durch Credit hat muͤſſen 
befteisten werden, fo ift zu deffen Abtrag und 
dahin gu ſehhen, wie derfelbe ferner erhalten wer⸗ 
den koͤnne. 


V) Nachdem durch Ausreiflung 
= P der 
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der Damme an den Elb-Muldar und Elſter⸗ 
Stroͤhmen / ſich vieler Schaden ereignet zu deſ⸗ 
ſen Ausbeſſerung auch aus denen Koͤniglichen 


Waldungen viel Holtz und Reiſer zu Faſchinen 


umſonſt findigeliefere worden, fo muß zu dieſes 
Schadens gaͤntzlicher Erſetzung wenigſtens eine 
Samme don 60000 Rthlr. ausgeſetzet werden. 
VI) Die Rent⸗ Cammer hat ein auſehnliches 
Capital zu fordern, als welche, 1) bey der groſ⸗ 
ſen Theurung im Jaht 1720 der Armuth zu 
Beſten Korn hergegeben/ 2) ſchon vor lan 
Zeit, um gewiſſe Aemter wieder einzuloͤſe et 
beträchtliches vorgeſchoſſen, und 3) 1726.1 * 
Einkauffung des Gerraydes/ um die Magazine 
anzufuͤllen und zum Saat⸗Korn das Geld her⸗ 
gegeben hat" Uiberdem muß man darauf be⸗ 
dacht ſeyn in Thuͤringen ein neues Zucht⸗ um 
Armen⸗Haus zu errichten; desgleichen wit nat 
dem Publieo zum Mugen im Land neue nnd ſtar⸗ 
fe Magazine anlege und fuͤlle. VII)In an⸗ 
ſehung des angetragenen freywilligen Geſchen⸗ 
n wer Nitrerfchaft will man, in der Vers 
ſicherung daß fie felbiges nach wie vor zahlen⸗ 
werden ‚nichts erinnern/fondern nur uͤberhin ge⸗ 
denken, daß es fortdauere. VII) Werden die 
Stände die Ausloͤſung und:den übrigen Auf⸗ 
wand Beforgen, der zum gegenwärtigen Lands 
Tag nörhig ift. IX) Die Deliberationes ſol⸗ 
fen, fo viel möglich, befchleuniget werden. ın 
In Anfehung des andern U aber 
hat man nebft allerfyand andern guten Anftae 
fen auch vor die Invaliden ————— 
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Man! war zwar anfangs’ willeng, wor’ die in 
Koͤnigl. Dienften undıfonderlich in der Bataille 
bey Keffelsdorff bleßirten Trouppen, ein Inva⸗ 
liden Haus errichten zu laffen,un: man hattedas 
Augufiusburg bey Chemnitz dazu aus: 
eiſchen: weil aber die Sache viele Schwierigs 
feiten fand, foift der Königl. Schluß dahin aus⸗ 
grfallen, daß die bleßirten Soldaten ihren Auf: 
enthalte indem Lande nehmen fönnten:, wo fie 
voollten ; und daß denjenigen, welcye Arm oder 
Bein verlohhren, monatlich 3 Rehlr. denen 
aber fo. noch etwas zu verdienen im Stande, 
monatlich: 2 Rthlr. gereichet werden follte. 
Sonſt iſt nunmehro dem Herrn General: ou: 
verneur und oberſten Haus⸗ und Land⸗Zeug⸗ 
waeifter, dem Herrn Grafen Rutowski das durch 
Abſterben des General⸗Feldmarſchalls Herrn 
Hertzogs zu Sachſen⸗Weiſſen fels erledigte Com⸗ 
mando uͤber die Koͤnigl. Armee aufgetragen; und 
derſelbe zum General en chef ernennet worden. 
Die wichtigſte Begebenheit aber, welche wir 
dieſem Artikel zu berühren 
finden, iſt die nunmehro befannt —— 
doppelte gluͤckliche Verbindung des Chur: 
zifchen und Chur: Sächfiichen Aal 
‚indem Ihro Koͤnigl. Hoheit dem Königl. Chur⸗ 
der Kayſerl. Chur⸗æ Bayerifchen Prins 
zefin Fran Maria Antonia Hoheit, und des 
Herren »Ehurfürften zu Bayern Ehurfürfiliche 
Durchlaucht. der: Königlich » Polnifchen und 
Chur⸗Saͤchſiſchen Printzeßin Fran Maria 
ee Hoheit beſtimmet ift, 











In 
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In den Angelegenheiten der übrigen teutfchere 


Staaten ift bisher nichts befonders merckwuͤr⸗ 
diges vorgefallen , und ift nur zu wuͤnſchen, daß 
unſer werthes Vaterland; welches bisher durch 
Die. blutigften Kriege fo Ichr mitgenommen wor⸗ 
den,nicht auch bey der an verfchiedenen Orten fich 
ereigneten Dürre die Befchwerlichfeiten einer 
theuren Zeit empfinden möge. Man hat von dieſer 
Dürre nachfolgende beſondere meteorologiſche 


Dbfernationden 23 Jul. befant gemacht: Gleiche 


wie im vergangenen Winter den. 1 Mart. bie 
gröfte Kälte war, und das Wetter⸗ Glas bis 9 Gr. 
herunter fiel,fodaß nicht mehr als 6 Örs mangels 
ten, daß die Kälte fo ftrenge alg im Jahr 1740 
in dem Falten Winter gewefen; alfo haben wir 
auch den 2 ul, in diefem Sommer wicderam 
groffe Hitze bey Südfichen und Oftlichen Win⸗ 
den empfunden. Den 3 Jul. flieg das Ther⸗ 
mometrum bis 123 Grad, den 6 ul. bis 128 
und den 15 ul. gar-bis 129 Grad, Imab⸗ 
gersichenen Jahr am 5 Jul, ale dem wärmften 
Zage, ift es nur bis 125 und im Jahr 2744 
den ı ul, bis ı 22 Grad gekommen. Da nun 
vor 5 Wochen nur in 2 Tagen Megen gefallen, 
auch vorher groffe Dürre geweſen, fo ift die Oder 
und andere Ströhme dergeftalt ausgetrocknet, 
als bey Menſchen-Gedencken nicht geſchehen. 
Es ift auch merckwuͤrdig, daß es bey verſchiede⸗ 
nen groffen Donner» Wertern an manchen Dr: 
fen gar nicht gereanet, anderwerea hingegen kein 
untermiſchter Negen, fondern lauter groſſer Has 
gel gefallen, fo daß befonders auf einen Strich 

von 


| 
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von einer halben Meile breit und 10 Meilen 
lang, aus dem tiegnigifchen an zu rechnen bis 
jenfeit der Oder an die Polnifche Grenge, alles 
Getreide gänglic) niedergefhlagen worden. Aus 
Polen, Mähren, Böpmen, DOcfterreich und Un; 
garn wird gleichfalls berichtet, daß diefe Länder 
nicht weniger, mit einer unerhörten Duͤrre heim⸗ 
gefuchet würden, 

Wie denn auch das in verſchiedenen an die 
Oſt⸗See gelegnen Provingien ſeit ciniger 
Zeit überhand genommene Vich-Sterben noch 
nicht nachlaffen will, fondern an diefen und jes 
nen Orten nur. defto mehr überhand nimmt, ie 
mehr man dieſem Llibel zu ficuren fucher, 


Bon Franckreich. 


JI— Majeſtaͤt haben fich bisher 
I noch. zu Paris aufgehalten, indem die Ente 
bindung der Madame la Dauphine fpäter ers 
folger, und. diefe Printzeßin ſich verrechnet hatte. 
och geſchahe deren Entbindung mit einer 
ingeßin endlich am 19 Julii, allein mit fo 
ungluͤcklichem Erfolg, daß diefe Printzeßin am 
22 darauf ihrem in die Ewigfeis vorgegangenen 
Heren Bater folge, Wir werden die Um⸗ 
fände dgvon kuͤnftig beybringen, und bemers 
fen nur vorigo, daß diefe. Veränderung mit 
Spanien das Frantzoͤſiſche Minifterium gang 
befonders befhäftigen müffe, 
Der Geiſt der Zwietracht ft uͤberdiß, wenn 


van. 


einigen Nachrichten zu trauen /ſowohl . den 
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Frantzoͤſiſchen Minifters ben Hofe, als unfer den 
Generals bey der Armee in den Miederlanden eins 
geriſſen. Von denerfien weiß man zwar ſchon 
ſeit einiger Zeit, daß der Cardinal Tencin und die 
Belleisle mit den Herren Argenſon nicht zufrie⸗ 
den, wie ſie ihm denn auch in Gegenwart des 
Koͤnigs vorgeworffen, es habe ſich ſelbiger ſowohl 
von Sardinien als von Holland zu verſchiede⸗ 
nen mahlen hintergehen laſſen. Man behaup⸗ 
tet, wenn man nach der Einnahme von Ants 
werpen gerade auf das Hollaͤndiſche Gebiete 
losgegangen wäre, fo würde man nicht allein 
die damahls noch ſchwache allürte Armee zers 
ſtreuet, fondern auch in die vereinigte Provins 
sien cin ſolches Schrecken gebracht haben, daß 
die Staaten‘ nicht ‘ein Augenblick verfäume 
haben würden, die Neutralitaͤt einzugehen, 
So. aber habe man fid) hingegen mit der Erobes 
rung vor Mons aufgehalten, und dadurch den 
Afiieten Zeit gelaffen ſich zu verftärcfen. Iſt 
nun das. Misvergnuͤgen ben Hofe fo groß, fo 
fol einigen unmittelbaren Briefen von der 
Stangöfifchen Armee zufolge die Uneinigfeit und 
das fchlechte Wernehmen der Generals bey der 
Armee nicht geringer ſeyn: und’man beforgt 
üble, Folgen, wenn der General Bathyani bey 
fofchen Umſtaͤnden die Frantzoͤſiſche Armee ans 
greiffen follte. Der Graf von Sachſen (*), 
 (*) Den Character diefed Pringen hat der Ber 


faaſſer feiner Lebens Befchreibung, davon wir ane 
derweit Ermehnung gethan, alfo BUNT: 
* er 
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welcher dtefe Folgen mehr als zu deutlich mers 
ket, hat daher den König inftändigft erſuchet, des 
foͤrderſamften wieder zu der Armee zu kommen, 
und durch feine Gegenwart die gute Drdnung 

wieder 


Der Graf von Sachfen’ift ein Herr von mit; 
telmäßiger Leibes: Statur, aber fehr ſtarcken 
Gliedmaſſen, , die aber feine Fettigfeit haben. 
Der muntere Geift feines groffen Baters blickt 
aus allen feinen Minen hervor. Selbſt die 
aufkrordentliche Leibe; Stärke fo die Welt 
an demfelben bewundert, ift ihm mitgetheilet. - 
Er fonte chedeffen, da er noch die völlige —* 
gend⸗Kraͤffte beyſammen hatte, einem lauffen⸗ 
den Hirſch mit einem Hiebe den Kopff abhauen, 
ein friſches Hufeiſen zerbrechen, einen zinnern 
Teller zuſammen rollen, und andere Proben ei⸗ 
ner auſſerordentlichen Leibes⸗Staͤrcke zu ieder⸗ 
manns Verwunderung an den Tag legen. 
Selbſt die ſchwartzbraune Farbe ſeines Ge⸗ 
ſichts giebt ihm diejenige angenehme Bildung 
die ſeinen groſſen Vater in den Augen derer, die 
gerne etwas recht maͤnnliches ſehen, ſo reitzend 
gemacht. So ernſthafft auch ſeine Minen ſind, 
fo leutſelig iſt er doch infeinem Betragen. Sei⸗ 
ne Domeſtiqven haben an ihm einen gnaͤdigen 
Herrn, und die Soldaten einen rechten Vater, 
weil 'er für ihr Beſtes forgef, und guted und 
böfes mit ihnen theilet. Er giebt einen guten 
Hofmann ab, ob er gleich ein Feind von alz 
len Schmeicheleyen ift , und gerade durchge⸗ 
het. Die Kleider-Pracht liebt er nicht fonder- 
lih. Dem fchönen Geſchlecht ift er zu affen 
Zeiten gar fehr ergeben gewefen, und wie 3 
Verſchwendung bejonderg geneigt ift, fo Fan 
man leicht erachten, was ihm diefelben; ſtets 
vor Ausgaben verurfachen, da er-diefer —5— 
| afft 
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wieder herzuftellen. Wohin die nunmehro 
wircklich ausgelaufene Flotte des Herkogs von 
Anville zu Breft (*) eigentlich beſtimmet, ifl 
noch nicht ausgemacht: nach Schottland ſchei⸗ 
net fie nicht beordert zu ſeyn, und die meiften 
Bermuthungen find dahin gegangen, daß ſie 
nach den Americanifchen Inſeln beſtimmet waͤ⸗ 
re, und vieleicht etwas auf Caps Breton ver⸗ 
fuchen werde, Das Frantzoͤſiſche Eommercdum 
hat durch den Verluſt diefer Inſel ohnedem ger 
mwaltig gelitten, und alle Nachrichten von den⸗ 
felben bejagen einhellig, daß gedachtes Commer⸗ 
cium fowohl innerhalb des Reichs als in den 
Indien in einer fehr ſchlechten Verfaſſung ftcs 
he, daß es daher den Frantzoſen gar nicht zu vers 
| dencken, 


ſchafft viel aufopffert, und den Wechſel liebet. 
Man ſchreibt auch dergleichen Ausſchweiffungen 
den Abgang ſeiner Geſundheit zu, den man ſeit 
etlichen Jahren an ihm verſpuͤret. Im uͤbri⸗ 
gen hat man ihn allerdings unter die groͤſten 
Tapitains feiner Zeit zu zehlen, Er befißtniche 
nur Muth und Herkhafftigkeit, fondern auch 
Klugheit und Kriegs;Erfahrung. Im Felde 
ift er Tag und Naht wachſam, und untere 
nimme nicht leicht, das er nicht auszuführen 
gedencket. Hiezu koͤmmt das Glüd , dag bie⸗ 
hero feinen Unternehmungen den beften Aus⸗ 
ſchlag gegeben har. | 


(*) Den zuverläßigften Nachrichten zufolge, beftes 
her dıefe Flotte aus 21 Schiffen von 10 bie zu 
66 Canonen, und hat 3150 Mann auffich, nebſt 
noch 20 andern Fregatten und Armateurs von 
ı0 big, 24 Canonen. nn 
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dencken, wenn ſie auf Verbeſſerung dieſes ihren 
Commercii alle Gedancken richten, 
Einen merckwuͤrdigen Todes⸗Fall finden wir 
übrigeng bey dieſem Artickel noch zu berühren, 
indem am 26 Junii Cæſar Phœbus Marquis 
von Bonneval, Brigadier der Koͤnigl. Arnieen, 
ji Paris in einem Alter von 76 Jahren verftors 
ben , welcher ein Bruder des befannten Rene: 
Haten des Baffa Grafen von Bonneval, wel: 
her ſich noch in den Dienften der. Ottomanni« 
ſchen Pforte befindet. Icdoch diefer Todes⸗ 
Fall interefirt die Staats-Geſchaͤfte nicht fo 
heftig ala der obgedachte Hintritt Sr. Eatho: 
liſchen Majeftär Philippi V in Spanien, Ihro 
Allercheiftlichfte Majeftät hielten die Nachricht 
davon 2 Tage lang geheim, bis es endlich nicht 
länger zu bergen, da denn der König zugleich 
befannt machte: Es habe der neue Souverain 
von Spanien bey Einberichtung dicfes Todes: 
Falls zugleich ſich erflärer, daß diefer Fall die 
Perbindimg mit Spanien und Franekreich nicht 
hindern werde, und daß Se. Eatholifche Ma: 
jeftät ſich auf die Freundſchaft Sr. Allerchriſt— 
lichſten Majeftät völlig verlieſſen. 


Fon Spanien. 


DU haben fehon mehr als einmahl angemet⸗ 
fer, daß der Hof zu Madrit endlich ſelbſt 
geglaubet/ daß es Ftanckreich mie dem Etabliſſe⸗ 
ment des Don Philipps in Italien nicht recht 
ernftlih meyne. Die anwachſende Macht 
N. E. S 135 Th, Q Franck⸗ 
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Franckreichs in den Niederlanden, welche Spas 
nien aud) vor ſich als ein Stüde aus der präs 
tendirten Oeſterreichiſchen Erbſchaft verlangte, 
feste ihm noch mehr in Aufmerckfamkeit,, und 
was fowohldieferwegen alsin Anfchung des mit 
Sardinien zu ſchlieſſenden Particular-Sriedens, . 
der Hertzog von Hueſcar⸗Alba vortragen. Ar 
fen, haben wir anderwerts ſchon angef 
Der Hof zu Madrit mufte es auch übel 5 
als man ihn dahin zu bewegen ſuchte, dem Ko⸗ 
nige von Sardinien von den auf Unfoften di 
Haufes Defterreih abgenommenen taliänis 
ſchen ändern etwas aufzuopfern, indem dadurch) 
das neue vor den Don Philipp beftimmte Lom⸗ 
bardifche Reich in allzu enge Grentzen gezogen 
wurde. Der Sranzöfifche Minifter, der Here 
von Vaureal, Bifchof zu a mufte * 
manches hattes Wort von der Königin ru 
Nun zerfihlugen fich zwar die Friedens⸗ 
Lungen mit Sardinien, und man machte —* 
ten, den Don Philipp mit aller Macht zu 
unterſtuͤtzen, iedoch aber auch dem Operations⸗ 
Plan der Frantzoſen nicht in allen zu folgen. Die 
guten Zeitungen aber von den bey Codogno er⸗ 
fochtenen Bortheilen, wurden durch die üble 
Nachrichten von der Action bey Placentz fehr 
vermindert. Mitten unter diefen Gefchäften 
machte der nah, Madrit abgeſchickte aufferorz 
dentliche Gefandte, der Herkog von Moailles, 
viel Aufſehens. Es ftund diefer Here bey dem 
. Katholischen Könige im groffen Anfehen, indem 
er a Anfang des Sreniſchen Succeßions⸗Krie⸗ 
— ves 
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Spanifchen Voͤlcker unter Philipp 
dergeftalt commandiret, daß man an 
aner Geſch icklichkeie nichts auszuſetzen gehabt, 

num gleich der eigentliche Innhalt feiner Mes 
gociation zur Zeit noch nicht völlig befannt wor⸗ 
m, | it es doch wahrfcheinlich, daß er den 
Berdruß des Hofs zu Madrit gegen das Frans 
söftfehe Minifterium unfer andern zu lindern ges 
fucht Haben mag, wiewohl wir nicht leugnen, 
aß er auch wegen Sardinien ein und dag ander 
tragen haben wird, Inzwiſchen find doch in 
‚ber That alle feine Megociationes zur Zeit noch 
| geblieben, ob man gleich zu Ma⸗ 
drit mit feiner Perfon ziemlich zufrieden zu ſeyn 
ienen, welches unter andern auch daraus 
— nur mit den koſtbaren 
—5* — Majeſtaͤten, fo mit g00o Pi⸗ 
Juwelen beſetzet geweſen, beſchen⸗ 
* — daß auch in Anfehung feiner ehma⸗ 
ae 80000 Piſtolen verwils 
ri en pr ohn mit dem Orden des gülds 
nen Blieffes, auch alle feine nahen Befreundten 
bedacht worden, 
kehrte hierauf nad) Paris wieder zurüce, 
J man hatte allerhand Vermut tung, daß der 
of zu Rennes über diefe Negociationen 
ohl gar in Ungnade fallen fönne; iedoch mits 
1 &p diefen — —* ſich 
eine v anien gantz beſondere Begebenheit, 
indem de bisheriger Negent Philippus V 
am 9 Julli in dern Pallaft Buenretiro plöglich 
OR Soles · guſz fm Die voͤlli⸗ 


gen 













lauftigen &cbens » Befchreibungen folgen, digg 
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‘gen Umſtaͤnde von diefer wichtigen Weränder 


rung find noch nicht: bekandt, eben fo wohl als 
die in Anſehung der Erequien vorgefallene So⸗ 
Iennitäten. Wir wollen daher unfern Leſern, 
unfer Gewohnheit nah, mit ciner furgen $es 
bens⸗Geſchichte Philippi V unterhalten, wie wie 
fie aus den beften und bewaͤhrteſten Schriften ges 
zogen. Vermuthlich werden andere mit weit⸗ 


wenn fie ſich unfers Entwurfs, zu bedienen bez 
lieben, wir dabey nur erſuchet haben wollen, 
auch aus den angeführten Dvclien zu fhöpfeny 
weil in deren Ermangelung öfters unächte Mach⸗ 
richten mitgerheilen werden. Re 

Philippus der fünfte (*) wurd: An. 1083) 
den 19 Dec, gebohren, und fein Vater £udos 


vieus, Dauphin in Franckreich, und deffen * 


mahlin Maria Anna Churfuͤrſt Ferdinandi Diaz 
vis in Bayern Tochter, waren des ietzigen Ko⸗ 
nigs in Srandreih Groß-Eltern (**). 2 


(*) Zu dem Leben dieſes Printzen gehören ale: 
Schriften,fo in den Spaniſchen Succeßions⸗Krieg 
und Kayſer Caroli VI Leben einſchlagen, ſonder⸗ 
lich aber der Abriß ſeines Lebens in Herrn Hof⸗ 
Rath Schmaußens Buͤcher⸗ und Staats⸗Cabi⸗ 
net Tom. IV p. ı9 ſeqq. und die Memoires 
du Comte d’ Harrach de la Gucrre d’ Efpagne 
&c» Lettre de Filtz Moritz , Lettres anecdo« 
tes, die Europ. Fama u. ſ. w. die wir aber nicht 
überall, ſondern nur hin und wieder merckwuͤr⸗ 
dige Stellen daraus beybringen wollen. 


| (**) f. don den übrigen genealogiſchen Umftänben 
das geneal. Hand» Bud) p. 23,29. 


— 
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hatte ihm eine Crone beftimmer, zu wel; 
Am das Recht feiner Geburt und feine 
jiehung fähig gemacht. Diefer Enckel 
des XIV, welcher bisher nur Herkog 
u gewefen , wurde nemlich von dem 
benden König Earl Ildem durch Zureden des 
Eardinals Portocarero und feines Beichtvarers 
de la S. Torres ſignirtem Teftamente zu Folge, 
an des Spaniſchen Throns, als feiner 
er zweyter Endel, Es ift welt 
fndig,daßKanfer Leopolds als feines Vettern u. 
Königs Earl II ohnſtreitigen Erbens ab intefta- 
to Gerechtſame auf die Erone Spanien hier: 
auf ſowohl mit der Feder als dam Degen ausge⸗ 
führet worden, Er felbft überlich zu dem En⸗ 
de feine gegeiimberen Anfprüche mit Einſtim⸗ 
mung des Romiſchen Königs Joſephs an ſei⸗ 
nen andern Printzen den Ertz-⸗Hertzog Carl 
(*) Diefer trat hierauf feine Reiſe nach 
rn sr und mie Hülffe feiner Alliirten 
wurde feinem Ufarpatori durch einen blutigen 
Krieg der Thron lange ſtreitig gemacht, Alle 
e dieſes ſogenannten Spaniſchen Suc⸗ 
gs weitlaͤuftig auszufuͤh⸗ 
chin weder der Kaum noch die Abficht dic: 
fer Blätter, daher wir nur die vornehmften Des 
di a3 geben⸗ 



















geben⸗ 








derlich Thucelii Staats-ARsT.Pund 
ti EI p. 529. Fabri Staats⸗Cantzleh T. 


lc. 
bnderuch die Säge von dem Spanifchen 
af ee Bi m Hof; Raths ve⸗ 
bauers Staats /Hiſtotie p. 301 ſeq. 
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gebenheiten diefer marckwuͤrdigen Revolution 
‚gleihfam in einem. Abriffe- entwerffen wollen, 
Vermoͤge nur gedachten Zeflaments, in wel⸗ 
chem Philipp Duc d’ Anjou zum Univerfal-Erz 
ben eingefeget worden, nach deffen Abfterbe 

fein Bruder Carl Duc de Berry un 
erſt der Erg Hergog Carl, und zuletzt! | 
fuccediren follte (*), wurde Philippus Vfoglei 
zum: Könige proclamiret, durch eine folen 
Ambaffade in das Reich beruffen , auch in der 
erften Hitze von den meiften Puiffances davor 
erkannt (*). Oeſterreich fuchte num zwar, wie 
gedacht, fein Recht fowohl mit der Feder, als 
durch der See⸗Maͤchten Huͤiffe mit dem Degen 
aus;uführen, Don Philippaber, welchen Franck⸗ 
reich unterflügte, glaubre ſich ach in Italien 
dadurch noch fefter zu ſetzen daß er des Her⸗ 
zogs von Savoyen Printzeßin heyrathete zu 
' dem Endeerfelbft nach Italien abreifete 9), 
Der Krieg war unterdeffen ſowohl in 

als Spanien angegangen (**"*), und. er fillans 
fangs an beyden Orten vor Oeſter. glücklich aus, 
Denn in talien hat Eugenius faft erfiaumende 
Thaten , und in: Spanien griff die —— 

| 24 











u. ee 

C)f. Fabri Staats⸗Cantzley T. Vp.735. Thucelii 
A&aı T.V cap. 5 p. 299. 

" (**) ſ. Lettres de Louis XIV au Comte de Bri« 

odd 18, 28 &c. à la Haye 1728, 12, 


e**) S. Europ. Fama T. Ip. 368,409, gar, $13,415: 
6os, | 7 .. — 


er Europ. Fama T.l52, 195. 
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hr und Holändifche Flotte Cadir an (*) 
und pländerte bey Vigos dic Silber⸗Flotte. Der 
— von Caſtilien, der Comte de 
entwich nad) Portugall, und dieſe 
nahm hierauf die Oeſterreichiſche Pars 
vurch welches "alles Don Philipp fi ge 
nöchiget fahe, aus Italien zurück zu kehren. 
Der Krieg gieng unterdeffen auch mit Portus 
I er wurde aber nicht mit gleichem 
ke fett dahingegen die Allirte Flot⸗ 
ve’defto glüdlicher war, indem Print George 
son Darmftadt einen Anfall auf Barcellona 
wagte; und auf der Ruͤckreiſe Gibraltar weg? 
nahm, auch das Treffen bey Malaga gewons 
en wurde: Die Portugiefen erfochten um 
afeihe Zeit einige Vortheile Catalonien era 
Flärte ſich vor Catln, und nachdem Barcellona 
an ihm übergegangen, fo rief dieſe Provintz 
und Valencia Earln vor einen König aus. 
Haonien und Navarra wollten ein gleiches 
rhunn, und obgleich Don Philipp und der Marz 
ſchali de Theile Barcelona wieder zu erobern 
ſuchten, fo muſte er doc) an eben dem Tage, als 
die groffe Sonnenfinfterniß war, die Belage⸗ 
rung aufheben (***). Der Lord Galloway (*"**) 
| | D4 drung 












’(#): ſonderlich Hiftoire du Prince d’ Orange 
"P.Ip. 652 Leuwarden ı715, $. 
*)) ſc. E. F. TI p. 897, 947 III p. 28. 

*) (.merchwürbige Umftände Davon in Memoi- 
s de la Guerre @ Efpagne T. II p. 337. E. 
F. T. UM p.206; 589, 665, 746, V 136250. 
.**) f. Bücher und Staats⸗ Cabinet T. XI im Le⸗ 
ben des Lord Galloway p- 480 fggq- 


\ 
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rung bis Madrit, Philipp mufte ſich retiri⸗ 
ren (*), Madrit gieng über, und Carl wurde 
daſelbſt zum Könige proclamiret. Jederman 
weiß den Fehler, welchen Carl damals mach⸗ 
te, daß er ſich zu Sarragoſſa aufhielt, und nicht 
ſo gleich auf Madrit los gieng, dadurch ſich 
Philipp erholte, Madrit wieder eroberte (**) 
und nach der blutigen Schlacht bey Almanza 
(*"") Earln faft aus Spanien trieb, An an⸗ 
dern Orten gieng es vor Carln gluͤckli⸗ 
cher. Denn die Niederlande Famen nach der 
Schlacht hey Ramelies faſt gantz an Carln, 
nach dem faſt unglaublichen Entſatz von Tu⸗ 
rin (IF) ergab fich Meyland, und noch in chen 
den Jahr eroberte der Admiral Seafe Yvica 
und Majorca. Das Jahr darauf fuhmittirte 
fich Neapel, Sardinien, Porto Mahon und 
Minorca (tft) und der neue Kayſer Joſeph 
lehrete den Pabſt Carln vor einen Koͤnig von 
Spanien erfennen ( IT). $udewig XIV fieng 
darüber, wie er fonft gewohnt. war, an vom 
Frie⸗ 
(*) Die Declaration wegen feiner Entfernung 
fiehe in der &. $. T.V p. 757. 
ſ. E. F. T. V p.669, 755. 
——— —— . a, m. 
(+) ſ. Buͤcher / und Staats Cabinet T.Ip.99 
im geben Malboroughs. ir.T, IH im‘ Leben 
Churf. Maximil. Em. von Bayern p. 8:7 ſeq. 


(It) f Journal hiftorique du Siege de Turin 
à la Haye 1706. 


4) . €. F. 2 vn p- 669, 743, 823, VII 744. 
(itH-f Bücher: und Staats-Cabinet im Reben Jo- 
fephi T.Il p. 73-95, €&.8.T. Vui p. 277, 281, 


a 
ne — —_—— 
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Frieden zus veben , Philipp ließ auch feinen an- 
derthalbiahrigen Prinzen von Afturien huldi⸗ 
gen. Earl erholte ſich indeß wircklich, derge- 
fait. daß er nach der Schlacht bey Sarragofs 
fa Dhilivpen bis nady Bifcaja jagte (*), und 
feinen Einzug zu Mabdrit hielt, er mufte ſich 
abet, wie chemals, wieder nach Barcellona res 
iriren. Mitten in diefen Veränderungen er; 
hielte Carl die betrübte Zeitung von ſeines Bru⸗ 
ders Joſeyhs Tode, (**), dahero er feinen gelieb: 
ten Kataloniern feine Gemahlin und feine Ars 
mer empfahl, nach Teutſchland eilete, und Spas 
nien verlich,denen die Algierer unterdeffen Oran, 
und Mazalgvivir entriffen hatten. grand; 
reich arbeitete hierauf mit aller Macht an eir 
nem Frieden, und bracht: es wircflich bahin, 
daß die. Allürten des Kanfırs, fonderlich die 
Sre- Mächte ſich vondem Kanfer Earl trenneten, 
und einen befondern Wafjen :Seillftand eins 
giengen :(***), Der Kanfer konte darwibder 

— anders thun, als proteſtiren (****), und 
wolte er feine Gemahlin und feine Armee nicht 
den Diferetion der Feinde überlaffen, fo muſte 
er in die Evacuation von Catalonien, Major: 
ca und Yvica, und indie Neutralität von Ita⸗ 
25 lien 


HELES. T.IXp. EX p.49. 
(”) za? condolirt ihn deswegen, fiehe bag 
der E. F. F. Xp. 874. 

(Hr Lalle Schriften von dem Utrechter Frieden. 
und Schmauß er — und Staats⸗Cabi⸗ 
net IV. VT.p 

> $ Dedußion Ya raifons pour les quelles 
$. Maj. Imp. ne pouvoit fouferire à cette 


paix 1713. 
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lien willigen (*),: wiewohl die Catalonier al⸗ 
lein den Krieg fortzuſetzen, ſich entſchloſſen. 
König Philipp hatte inzmwifchen anf die Suc⸗ 
ceßion von Franckreich wie der Hertzog von Or⸗ 
leans und der Duc de Berry auf Spanien 
renunciiret (**), welches den Frieden zu Urs 
recht vollends zu Stande brachte (***), Es ſchloß 
alſo erftlich Franckreich mit den Alliirren, über 
eine Weile Spanien auch mit Engelland‘, fo 
daß Don Philipp in dem Beſitz von Spanien 
und Indien verblieb : dahingegen Philipp an 
Engelland Gibraltar, Porto Mahon nebſt Mis 
norca, den Aßiento und einige Oerter in Ame⸗ 
rica überließ, auch die Proteſtantiſche Erbfols 
ge erfennere. Savoyen bekam auffer einigen 
Stuͤcken in Jtalien Sicilien , und wenn Phi⸗ 
Iippi Poſteritaͤt erlofchen, die Succeßion in 
Spanien. Holland cerfannte gleichfalls den 
Don Philipp als König, und befam auffer den 
Darriere»- Städten verfchiedene Bortheile in der 
Handlung (****). Diefes nörhigte Carla zur 
dem fogenannten Raſtaͤdter und Badenſchen 
Frieden mit Franckreich, in welchem er auſſer 
dem Titel nichts erhielte, als Meapel, Sardi⸗ 
nien, Mayland und die Spaniſchen Niederfans 
de , von welchen er’aber noch den Holländern 
die Barriere: Städte nebft dem Ober: Qvars 
tier 

(*) f. Ele&ta Juris publici T. V p,269. 

)LEF.T.XIp. 502, XIV p. 260. 
ß — & Emm de la peix d’ Utrecht 

329, 3 
7 Sn. of Hark Schmauß Corp, Jur. Gent. 
acad.T. II p. 1418, 1429, 1468, und * Hiſto⸗ 
rie von der Balance. 
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tier in Geldern, . und dem Könige in Preuffen 
faſt uͤber die Helffte von den noch übrigen Gel⸗ 
dern abtreten muſte. Carl bat zwar auch vor 
ſeine getreue Catalonier, welche der Hertzog 
von Berwwick ſehr beaͤngſtigte; allein fie verloh⸗ 
ven nach einer harten Gegenwehr alle ihre Pris 
vilegiat; und der Reſt, welcher fih nach Mas 
jorca begeben, wurde nebft diefer Inſel durch 
den Chebalier d' Asfeld unter Philippi Gehor⸗ 
ſam gebracht (*). Spanien machte darauf auch 

mit Portugal Frieden , vermöge deffen man 
fih einander das abgenommene reſtituirt, Koͤ⸗ 
nig Philipp die Inſel S. Sacrament abtrat, 
umd einige Schulds Foderungen a 600000 
Rehle. auszahlte .(**). Dem Könige Philipp 
war unterdeflen feine erſte Gemahlin geftors 
ben (***), und der ſo liſtige als kluge Eardinal 
Julius Alberoni ſchantzte ihm die Parmefanis 
ſche Printzeßin Elifaberhzu (7**). Der ars 
dinal hatte ſein Gluͤcke durch die Pringegin Urs 
fini gemacht, und die Elifabeth brachte ihn vols 
lends empor , beyde.aber haften fchr weit auss 
fehende Droseote,deren Wirkung fich bald zeigte, 
nachdem die bisherige eporbitante Gnade und 
Macht, welche Anna Maria de la Tremouille, 
Printzehin von Drfini (*****) an Philippi H 
Hofe 

(E Düchersund Staats⸗Cab. T. VI p.iaʒ, ir. Hift, 
‚dela derniere Revolte de Catalans & du Siege 
‚deBarcel. Lion 1714. E. F. T. XIV p. 738, 972. 
Ei Hera Jyr Gent.acad. T.U p. 1481. €. 


| 60,468. . 
— * * XIIL p. 943, 1019. . 
c f 2 XIV 407, p. 498, 


c von ihr | dag Bücher und ’Shhatereab 
113 T. IV p. 1075 TıX pP: 48% 
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Hofe befeffen , ein Ende genommen, ’ Denn 
als der Rayfer mit den Tuͤrcken im Krieg vers 
wickelt war ; fo thaten-die Spanier unter al: 
lerhand Vorwand (*) eine unvermuthete Der 
fcente auf Sardinien, und weil man vorgab, 
daß auch Savoyen mit dem Kayfer in Tractas 
ten ftünde , fo geiff man ſelbiges gleihfalls 
an (**) Ja man behauptete im öffentlichen _ 
Schriften, die Renunciation Ppilippt auf 
Franckreich fey ungültig. In diefer Noth vers 
tauchte Savoyen Sicilien gegen Sardinien, 
und der Kanfer ‚der unterdeſſen mit den Türz 
fen zu Paffarowig Sriede gefrbloffen , machte 
mit Engelland, Holland und Srandreid) die fo 
genannte Dvadrupfe: Alliance, vermöge deren 
) Philipp König in Spanien und Ameriem _ 
blieb, doch daß cs mit Franckreich nie vereinis 
get werde. . 2) Hingegen blich der Kayſer im 
Bein der ihm im Utrechter und Badenſchen 
Frieden zugefprochenen Miederlande. 3) Sa: 
voyen behielt vor Sicilien, fein Sardinien. 4) 
Der Königin in Spanien ältefier Sohn, Don 
Carlos, befam Tofcana und Parma, oder im Fall 
er.iterben folte, fein Bruder, nach dem Tode der 
Herzoge, doch folten diefes alles feuda maſculina 
bleiben , und. nie mit Spanien vereiniget wers 
den : auch ben Lebzeiten der Herkoge 6000 - 
Schweißer in die vornehmften Pläge geleget 
wer: 


() f. Electa Juris publ. T. XI pag. 661 ſeq. €. 
F. T. XVIII p. 14 ſeq. 31, 64, 68, 400. 


(*) (.E.5-T. XVII p. 40, 934, XIX p. 150. 
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werden (*). Spanien that bey allen 
diefen Umſtaͤnden fehr hochmuͤthig, ja es 
drohete fo gar den Prätendenten- in En: 
geland zu unterflügen , der fich zu dem En⸗ 
de zu Madrit eingefunden ; als feine Slot: 
£c ben Syracuſa von dem Ritter Bings gank 
geichlagen worden (**): Als ihm Franckreich uns 
ter der Megierung des Herkogs von Orleans, 
der es eben nicht zum beften mit dem Duc d’ 
Anjou meynete, auf dem Hals fiel (***), auch 
England ihm den Krieg anfündigte (****), 
und die Kayſerl. bey Srancavilla nad) vielen 
Blutvergieſſen· die Oberhand behichten, fo mu> 
e Philipp den Cardinal Alberoni wegichafs 

fen. (t), (welches andre vor einen Staats; 
Streih angeichen), die Dvadruple-Alliance uns 
terzeichnen (1), und Sicilien nebft Sardinien 
evacuiren (if). Weil nun vieles unausger 
macht 


) 1. Corpus Juris gent. acad. T. II p. ı72z 
und Müllers Juriſtiſch⸗ politifche Electa T. II 


p. so. 

(*") f.Eur. Fama T. XVII p. 926, XIX p.168, 926, 

C) Bon der in Sranckreich durch Epanien anges 
jettelten Confpiration f. Europ, Fama T. XIX 
p. 262 und la Conduite des Cours de la Gr.Bre- 
tagne & d’Efpagne à Amft. 1719, 8vo, 

(****) f. Europ. Fama T.XIX p. 306, 311. Bon der 
Span. Declaration gegen Franckreich ſ. Europ, 
Fama T. XIX p. 338. 

«DE Europ. T.XX p. 385, 390. 

(tt) AÆlecta Iuris publ. T.XVIII, T.XIX p.18. 
Corpus Iur. gent. acad. T. Il p. 1743. Europ. 
Fama T. XX P 431. 

(Hb f Europ. Fama T.XX p. 441, 854- 
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macht blieb, ſo follte der Friedens ⸗ Congreß zu 
Cambray alles abthun, aber mit ſchlechter 
Frucht. Philipp gab unterdeſſen ſeinen Trup⸗ 
pen, mit eben ſo ſchlechtem Succeß, etwas an⸗ 
ders zu ſchaffen, indem er ſie nach Africa ſchick⸗ 
te, wo ſich die Maroccaniſchen Printzen uͤber⸗ 
worfen, um das ſeit 1093 belagerte Ceuta zu 
befreyen (*). Mit Franckreich war Spas 
nien inzwiſchen in ein genaues Verſtaͤndniß ge⸗ 
treten. (**), indem die dreyjaͤhrige Infantin Mas 
ria Anna mit dem jungen Könige in Brand 
reich, und der Prinz von Afturien fowohl als 
Don Earlos mit des Herkogs vor Orleans Prins 
zeßin, verfprochen worden. Als aber der Herz 
zog von Orleans ftarb, fo war die Sreundfchafe 
aus, und König Philipp gericth auf den Ein 
fall, feinem älteften Printzen, Ludwig I auf dem 
Schloſſe zu Yldefonfe Eron und Scepter zu 
übergeben (***), und eine Pilgrimfchaft nach 
Franckreich vorzunehmen: wiewohl verſchiede— 
ne auf die Gedanden gerathen, es habe Phi⸗ 
Tipp hierdurch nichts anders gefucht , als die 
Eron Srandreich, im Fall der junge Dauphin 
verfterben ſollte, zu erlangen. Allein der junge 
König ftarb (****), undauf was vor Art ift bey 
einigen freitig; Philipp mujte alfo die Negies 

rung 


Of. Europ. Fama T. XXI p. 12, 443. 

(*) f. Europ. Fama T. XXI p. 820, gar. 

(***) f. Lertres hiftoriques d.a. 1724 Fevr. Eu- 
top. Fama T. XXIII p. 766, 773, 792, 997. 


7) f. fein Leben zu Leipzig ebirt in v0 1728. 
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tung wieder uͤbernehmen (X). Er gerieth hier⸗ 
auf mit Franckreich in ein ſolches Misvergnuͤ⸗ 
gen, daß ihm auch die kleine Infantin Ma⸗ 
ria wieder zuruͤck geſchicket wurde (**), wel: 
ches den Vergleich mit dem Kayfer befchleunige 
fe. Der. befandte Duc de Ripperda brachte 
alfo den Wiener Frieden in aller Stille zu Stan; 
de, daran der Gardinal Gualtieri fhon 1722 
gearbeiter haben follte, Der Grund diefes Fries 
denswar, die Dvadruple-Alliance blich, da über: 
dem der Kayfer auf Spanien renuncirte, wie 
hingegen. Philipp auf Meapel und die Nieder; 
lande , ‚und was dem Kayfer durch den Utrecht⸗ 
und Badifhen Frieden von der Spanifchen 
Monarchie zugefallen war (***). Beyde aber 
behielten den Titel und dem Don Carlos tur; 
Beuchmahls Parma und Piacenza nebit To: 
feana eventualiter verſichert. Wegen Gibrals 
far wollte der Kayſer Spanien nicht zuwider 
ſeyn, wie Hingegen Philipp wegen der Oftendis 
ſchen Compagnie; ja endlich fchloffen beyde Prin⸗ 
zen einen Defenfiv-Tractat (****), Die Printzeſ⸗ 
ſin von Orleans des Don Carlos Braut muſte 
auch wieder nach Hauſe, nebſt der verwittwe⸗ 
ten jungen Koͤnigin, und der Friedens⸗Congreß 
zu Cambray gieng von ſich ſelbſt zu Ende, 

So 


Europ. T.XXIV p. 609. 
(Europ. Fama T. XXIV p. 580. 
( f. Europ. Fama T. XXIV p. 429, 555. 
(9) f. Schmauß. Corp. Iur. gent. acad. T. II 
„1981 und Recherche des Motifs &c. it. 
ettee & Memoices &c. à l’Haye 1727, 410. 
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So heimlich man diefen Frieden hielte, fo 
wurde dennoch faft halb Europa durch die Han⸗ 
noverifche Alliance gegen Spanien aufgebracht. 
Philipp fuchte zwar fine Mache durdy den Duc 
de Nipperda auszulaffen s allein diefes fonnte die 
Gemüther nicht zufrieden ftellen, zumahl, da 
auch die Entfernung des Duc de Ripperda eini⸗ 
ge wieder vor einen Staats⸗Streich anfahen. Die 
Gampagne gieng daher wieder fort, Spanien 
rückte wirdlic) vor Gibraltar, und nahm den 
Engelländern verfchiedne Schiffe und daruntce 
fonderlich den Pring Friedrich, fo auf 10 Mils 
lionen Stüd von Achten werth war, weg, und 
es ließ ſich nunmehr überall zu einem Friedens⸗ 
Bruch an. Jedoch die Sache fam nicht weie 
ter, ein General⸗Friedens⸗ Kongreß zu Aachen 
ſollte alles beylegen, der aber nach Caumerich 
und bald darauf nach Soiffons verleget wur⸗ 
de (*). Spanien wollte die Reſtitution von 
Gibraltar und Porto Mahon haben, und daß 
der Punct von den 6000 Schweitzern aus der 
DvadrupfesAfiance wegfäme, auch Engelland 
‚wegen der zu Porto: Bello eingeſchloſſenen Flo⸗ 
tille Satisfaction geben ſollte. Engelland hin: 
gegen verlangte, daß Spanien dic weggenom⸗ 
menen Schiffe reftieuiren, die Waaren der Weſt⸗ 
Indiſchen Flotte diftribuiren, und wegen des 
aus den Haufe des Englifchen Geſandten weg⸗ 

genommenen Duc de Ripperda, Satisfaction 
| geben, 


(*) f. Anonymi Propofitiones congreflus Camera- 
confis 1728,4, und Betradytungen über den 
Friedens⸗Congreß zuSoiffonsı7ıg, 8v0. 
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geben, auch das Commercium auf dem alten 
Fuß einrichten ſollte. Inzwiſchen wurde die 
Belagerung von Gibraltar aufgehoben, und 
Standreich fand Mittel, Engeland mit Spas 
nien einiger maffen zu beruhigen. Die En 
geländer lieſſen ihre in Arreft gehaltene Flotte 
wicder kerans,und die Tractaten zu Soiffons zer⸗ 
ſclugen ſich nach und nach. Um dieſe Zeit vers 
band fih auch Spanien und Portugall ſehr ges 

Hau mit einander, indem der Pring von Bras 
filien die von Franckreich zurück gefchickte In— 
fantin Maria heyrathete, und Portugal hins 
gegen die Pringegin Maria Magdalena an den 
Prinzen von Afturien vermählere, 

" Spanien feßte ſich hierauf gan unvermus 
het zu Sevilien (*) mit Franckreich und Ens 
geland, und zwar fo, daß Don Carlos mit 6000 
Spaniern nad) Italien transportiret, die Hoftis 
litaͤten aufhören, und das Commercium auf vos 
rigen Fuß geſetzet werden follte. Holland trat 
auch diefem Tractat bey (**), und damit war 
die Uiberfahrt dis Don Carlos auf Engliſchen 
Schiffen nah Italien befchloffen. Der Kays 
fer widerſetzte fich zwar diefen Abfichten, alfein 
er mufte durch den Wiener Tractar (***) in ben 

Trans⸗ 
(*) f. davon Hiſtorie des Seviliſchen Tractats in 


zvo. welche M. Gottlieb Schumann gefchries 
ben, uud Corp. Iur. gent. acad. T. Il p. 2124 


ſeqq. 

(**) f Corpus Iur, gent. acad. T.II p. 2480. 

(") f. Corpus Iur. gent, acad. T. II p. 2491, 2598 
und Moferd Reichs⸗Fama T. VIII 6. 15 


N.E.. 135 ch. R 
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Transport willigen, twelcher auch, nachdem der 
Herzog von Parma verftorben, ſogleich vorge: 
nommen wurde, nur daß die ältere verwittwete 
Hergogin, als des Don Carlos Groß: Mutter, 
wegen feiner Minorennität die Pormundſchaft 
führte (*). Unterdeſſen war Spanien durch 
die mit Defterreih und Engelland An, 173 1 ge⸗ 
fchloffene Alliance in etwas beunrubiget wor: 
den, es rüftere fih Daher ſchon wicder zum Kric⸗ 
ge, und damit der Pabſt die Decimas defto willi- 
er zahlen laſſen möchte, fo hießes, es ſollte wider 
die Unglaͤubigen gehen, und wurde auch Drau 
ohne * weggenommen (**). Nach Koͤ⸗ 
nigs Auguſti II in Polen Tode aͤuſſerte ſich 
die wahre Unternehmung deutlicher. Denn ale 
Franckreich und Savoyen darauf den Kayſer 
mit Krieg überzogen, fo nahm Spanien ihre 
Parthey. Es wurden allerhand Eonfpirationes 
in Neapolis angezertels (***), un® Spanich be: 
mächtigte fich unter Anführung dis Montemar 
des Königreichs Meapolis und Sicilin (***), 
welches Project (bon 1728 auf den Tapet 
geivefen ſeyn foll (f). Man fehlug ſich hierauf 
une 


€‘) A allerneuften Zuſtand von Europa Coͤlln 1731 
0, 

(“) f. Cabinet groffer Herren T. I p. 27 ſeq. in gpo. 

*9 f. die damals befandt gemachten Manifefte 
in dem .allerneuften Zuftande von Europa. 

€’) f. Recherche de la Grand. Bret. und Apo- 
logie pour la Recherche, 

(+) Maflvet Hiftoire de la derniere Guerre à Amtft: 

“1735, 36 ingvo und Memarie delli due ultim 


paſſag 
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ee Weile in Stalin und am Rheine herum, 
weil aber der Kanfer hierauf mie den Türen 
zu thun Friegte, fo arbeitete man an einem Fries 
dens : Plane, Die Präliminarien zwiſchen 
dem Kayfer und Srandreich kamen daben ſo 
gleich zu Stande, und Spanien follte vor den ' 
Don Earlos Dieapolis und Sicilien behalten: 
bingegen Parma, Piacenza und Tofcana, fahr 
ren laſſen, welches letztere der Herzog von torhrin- 
gen vor fin dem Stanislao abgetretenes Herz 
zogthum, das andere aber der Kayfır bekom⸗ 
nun folte (*), Jedoch Spanien machte hicr- 
über noch Bedendlichfeiten. Es würde auch 
mir Portugal um dieſe Zeit einen gefährlichen 
Handel bekommen haben, weil man aus deffen 
Gevollmächtigeen Minifters des de Bellmonte 
Haufe gewaltfamer Weife einen Delingventen 
entführet , auch fine Bediente übel tractiree 
hatte; Spanien aber fich zu Feiner Satisfaction 
verichen, und Engelland an den Händeln Theil 
nehmen wollte (*). Jedoch die Sache fam 
auf die lange Banck, und Spanien bigpemte 
fi) unterdeſſen zu einer befondern Conven⸗ 
tion (***) mit dem Kayfer, und räumte auch 
die Hertzogthuͤmer a pe Parma und Pia⸗ 
cenza. 


peffıgi dell’ — di S. M. C. C. in ltalia, 
Vienna 1737; I 

(*) f. Moferg — Staats⸗Acta T.1 p· 14 ſeq. 
und Rouſſet Recueil T. XI, 

If Reue Europ. Fama T. Ip. 334 361 ſeq. 
T. U p. 694, 933. 

C*") ‚Rouffer Recueil des Traitez T. AT. 


234 Bon Spanien, 


cenza. Die Königin von Spanien hatte nun⸗ 
mehro vor ihren aͤlteſten Sohn, Don Carlos, 
eine Crone, wie vor den jüngften, Don Lude⸗ 
wig, einen Gardinals-Hut (*). Sie gieng aber 
dem ohngeachtet mie neuen Conqpetten um, und 
man fieng mit den Engelländern, wegen des 
Commercii in America, Händel an, die endlich 
in Thätlichfeiten ausbradyen (**), Man merdr 
te auch an dem Kayferlichen Hofe, daß Spa 
nien nicht fo gut Defterreichifch geſinnet fey,daher 
fuchte man ſich den Tuͤrcken vom Halfe zu ſchaf⸗ 
fen. Die Königin von Spanien redete immer 
viel von ihren Allodial-Güthern in Italien, und 
es hatte das Anfchen, als wenn fie ihren zwey⸗ 
ten Schn, den Don Philipp, aud) gerne mit 
einem Königreic)e verforge wiffen wollte. Die 
in dem Haufe Defterreich errichtete Sanctie 
pragmatica war ihr auch nicht in allen anſtaͤn⸗ 
dig, ohmgeachtet man fie garantiret hatte, doch 
erfolgte endlih An. 1739 die Acceßions⸗Acte 
zu dem Frieden , vermöge deren der König von 
Spanien auf die Parmefanifche und Tofeanifche 
Lande vor ſich und feine Erben von der ickigen 
Königin, nahmentlich für den Don Philipp, rer 
nuncirte, feine Rechte an das Haus Defterreich 
übertrug, folche Länder garantirte, Toſcana an 
Lothringen überließ, und endlich auch die Allo⸗ 
| dial⸗ 

(*) f. Eſtor de Cardinali impubere, 4to. 
(**) f- Rouflet Proces entre la Grand - Bretagne 
& Fr ui gvo. it, N, Europ, Fama 1%. 

P. 99% 
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dial⸗Praͤtenſſonen fahren ließ; auf gleiche Art 
accedirte aud) Don Carlos. 

Michts deftoweniger fieng nunmehr Spanien 
an in ein fehr genaues Verftändnig mit Franck⸗ 
reich zw treten, es bradyte mit demfelben und 
dem Turiniſchen Hofe sine Alliance zu Stande, 
imd Don Philipp heyrathete eine Sransöfifche 
Printzeßin. Der Krieg mit Engelland wurde 
unterdeffen eifrig fortgeſetzet, Porto⸗Bello und 
Chiagra ausgeplündert, und die Silber: Gal- 
lionen ee Nachtheil der Spanifchen Cammer 
zurüd behalten, Bor Earthagena aberliefdie 
Unternehmung des Admirals Vernon uͤbel ab. 
Der Tod KayfersCarl VI gab hierauf Spanien 
und feinen Megenten eine neue Beſchaͤftigung. 
Es nahm faſt eben ſo viel Antheil als Franck⸗ 
reich an den daraus entſtandnen Unruhen (*). 
Der Graf von Montijo muſte den Groß⸗Her⸗ 
zog von Zofcona von der Kayferlihen Würde 
ausſchlieſſen, und die Boͤhmiſche Chur⸗Stim⸗ 
meuhterdrücden, Es kam mit einer Prätenfion 
auf. die gantze Defterreichifche Verlaſſenſchaft 
zum Vorſchein, die fi) auf den Haus» Bertrag 
der begden Brüder und Kanfer Caroli V und 
Serdinands I, wie auch anf die Menunciationss 
Aete Philippi III d. a. 1617 gründet, vermöge 
welchen die Defterreichifche Erb-tander und Rei⸗ 
che nach Abgang des männlichen Stanıms fol- 
hen Saunen in m. an die Machfoms 


mens 


(5 NE Europ. — 988, VIII p.29 
31, 142, 217, Xp. 686 


[ 


236 Won Spanien. 


menſchaft Kayſer Caroli V und Philippi III 
fallen ſollen (*). Der Hof zu Maͤdrit eilte 
zwar den Infanten Don Philipp in den Beſitz 
der Italiaͤniſchen Provinsienzu bringen: allein 
der Kardinal Fleury hielte fie noch in etwas auf, 
Endlich erfolgte der Uiberſatz, und weil Sardi⸗ 
nien vor ſich ſelbſt Mayland verlangete (**), fa 
hinderte dieſes die Spanier gewaltig. Der 
Oeſterreichiſche Hof machte ſich dieſes zu Nutze 
und verband ſich mit Sardinien unter Engli⸗ 
ſcher Vermittelung, und der Hertzog von Mo⸗ 
dena, welcher Spaniſche Parthey genommen, 
mufte darüber von Sand und Leuten, und der 
König von Neapel ſich nenfral erflären, 
Die Spanier, fo unter Anführung des Don 
Philipps gegen die. Alpen anrücten (***), bes 
mächtigten fich zwar des Hertzogthums Gar 
vohen, und wollten weiter rücken, welches aber 
die Schweigernichterfaubten. Theils Gewalt, 
theils Negociation follten hierauf die Hinders 
niffe heben : allein die noch genauere Berbindung 
Sardiniens durch den Weormfer-Tractat erregten 
nen Schwierigkeiten. Das HausBourbon ſuch⸗ 
te hierauf gemeinfbaftlich mit Spanien an Sa⸗ 
voyen ſich zu rächen: allein auch damals sing 

alles 


C) ſ. Seled. jur. publ. nov, T, III p, 137, T. IV 
P-245, T. V pP. 97; von der Spanifchen Neplie 
auf die Defterreichifche Antwort, ſ. Sele&t, 
— publ, nov, T, VII p. 264. Roufler T»XV, 

€) f Rouffer T. XVI State Cankelley T. 8 


€ $ı 
FIELEN Europ. Fama T. IX p. 530 feq. 
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alles widrig, man mufte fich an die Meer⸗Seite 
en Nijſa wenden; die Engliſche Flotte ver: 
derte aber den Transport. Der Printz von 

| ar hingegen zu Sande glücklicher, indem 
| im Frühling 1744 von Nizza, Villas 

Fanca und Oneglia Meiftermachte, Demont 
mirde darauf eingenommen, Coni belagert und 
Sardinien — ander Spaniſch Corps 

dem Don Gages, fo im Kirchen » Staat 

wide von dem Oeſterreichiſchen General 

h von Lobkowitz genöthiger, fich bis in das 
Königreich Neapel zu zichen, 

RRoch endlich fuchten fich beyde bisher von 
eittander gefonderte Armeen in der Gegend 
von Genua, ju vereinigen, und durch Die 
- Verge des Apennins in das angenehme Maps 

land einzudringen. Die Nepubligve Genua, 
welche wegen des Durch den Wormfer Tractaf 
Savoyen überlafnen Hafens Final äufferft 
aufgebtachr, erklärte ſich völlig vor Spa: 
nien, und vereinigte ihre Truppen mit felbigen, 



























der Einbruch in die Lombardie zog hierauf den 
a nach ſich. Parma und Piacenza, 








— Zortöna, Pavia, Aleffandria, Bas 
| ——— des Wiener Friedens ohn⸗ 
erachtet als ihr vaͤterliches Erb⸗ Gut anſehen 
den in Beſitz genommen, der Infant 
sn Philipp Lich ſich auch im Namen feiner 
u Mutter dafelbft huldigen. Mayland et: 
iffrrerediefem Printzen gleichfalls die Thore, und 

Gicnenunttichte, als wäre es mit Defterveich 
öllig gethan: akfein cite unvermuthete Ver⸗ 


yes Ze R4 aͤnde⸗ 
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sollte 
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änderung, welche durch den Dreßdner Frieder 
perurfachet wurde, fette die Kayferin-Königin 
. von Ungarn in den Stand, daß fie ihre Trup⸗ 
pen in Italien verftärden,, und die Spanier 
nach verſchiedenen Attagden bey Placens, derz 
geftalt in die Enge getrieben worden, daß fie nicht 
allein in einer blutigen Schlacht ziemlich eins - 
büften, fondern aud) dermaffen eingeſchloſſen 
worden, daß wenn nicht befondere Llinftände, die 
wir in den folgenen Blättern weiter ausfuͤh⸗ 
ren wollen, fie aus dem Gedränge gezogen, die 
ganze Armee verlohren gegangen feyn würde, 
In diefen Belchäftigungen nun, weldye fich 
die Königin von Spanien gab, vor ihren Don 
Philipp ein Reich in der Lombardey zu errich⸗ 
ten, ftarb Philippus der V, deſſen Schens- Gez 
ſchichte in Anfehung der öffentlich unter feiner 
Regierung vorgefallnen Begebenheiten fich hie⸗ 
mit endigen werden. Philippi V Character bes 
treffend, fo war felbiger ein ftiller Herr, welcher 
eine ftarcke Dofin von der Melancholie befaß, die 
ihn nicht nur dahin gebracht haben fol, dag er aus 
Liebe zur Gemädhlichfeit und aus beſondrer Ans 
dacht die Erone niedergelegt, fondern auch anden 
Megierungs:Gefchäften wenig Antheil genoms 
men. So jung erzur Regierung gelangt, und fo 
ſchwer ihm anfangs felbige gemacht wurde, fo 
gluͤcklich hat er nachgehends felbige geführet. Es 
haben aber in den erſten Jahren Franckreich, und 
in den folgenden einige Staatsserfahrne Mir 
nifters mehr als diefer Pring felbft daran gear⸗ 
beiten Spanien wuchs. daher unter um 
egie⸗ 
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Regierung ziemlich, und es wuͤrde vielleicht noch 
glücklicher unter derfelben worden feyn, wenn 
wicht, die Unternehmungen feiner zweyten Ges 
die an den meiften Staats-Geſchaͤften 
geöften Antheil genommen, das Intereſſe 
Haufes dem Intereſſe der Krone bisweilen. 
rroiegend gemacht. Er liebte feine Kinder, 
lich, und fuchte allen Verdrießlichkeiten, die 
ausdenen von verſchiednen Gemahlinnen gezeug⸗. 
Pringen entſpinnen koͤnnen, vorzubeugen, 
ern hiſtoriſchen Umſtaͤnde von Spas 
wien, welche man nach und nach in diefem Jour⸗ 
male vorgeſtellet, beftätigen diefen Entwurf der. 
Semürhs-Befchaffenheit Philippi des V gnug⸗ 
Denn daß der verſtorbene Koͤnig weit 
mel Einfünfte von feinen $ändern als die vo⸗ 
Eigen gezogen, und daß man die Spanifchen 
Sinangen,fonderlich durch des Mir. Orry Veran⸗ 
flaltungen in beſſern Stand als iemalg, geſetzet, 
verſchiedne mahl bemercket worden, Daß die 
Sommercia (*), das Kriege: Wefen, und die 
Schiffahrt auch in vielen Stuͤcken verbeffert 


a bug die Aufführung der gefchickten 
en 


— Yan (**) fahe die 
— 
— 
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Etaats-Gehrechen von Spanien wohl ein, ſuch⸗ 
fe aud) felbigen kluͤglich abzuhelfen, und würde 
vieleß in beffern Stand gefeger haben, wenn er . 
nicht zu zeitig entfernce worden. Das jähe 

Steigen und Fallen des Duc de Ripperda (*) 
verhinderte gleichfalls den Wachsthum derCom⸗ 
mercien in Spanien, auf welche ſich gedachter 
Hertzog fehr wohl verftund, Don Sofepy Das 
tinho (**) war einerder erfahrneften Miniſter, 


in Sachen, die das Kriegs:und Staats: We: 


— 


ſen von Spanien kannten, und er unterſtuͤtzte 
die Abfichten der Königin anf alle Weiſe. Glei⸗ 
ches Einfehen befaß Don Schaftian de Ta Qva⸗ 
dra, welcher aber mit weit mehrerer Zurücfhalz 
sung gearbeitet als fein Vorgänger, Da ende 


lich das wahre Intereſſe von Spanien erfordert, 


ſich dem Wachstum des Haufes Bourbon zu 
widerfegen , mit den See⸗Potentzen Freund⸗ 
ſchaft zu erhalten, und in Italien Feine Con⸗ 
querten zu machen, fo erweiſen die Gefchichte 
unferer Zeiten ; daß man von allen diefen Stuͤ⸗ 
cken, fonderlich in den Feten Jahren der Regie⸗ 


zung Philippi V abgegangen, und daß m. 
ie 


(*) f. Recueil des Lottres de Mondgon A Liege . 
1772, 12, it, Memaits of che Duke uf Ripperda 
London ı729 gvo, An Joh. Friedr. Berttamg 
Analedtis Offriefiseis findet man im 2 Stück 
n. 6 das Geſchlecht⸗Regiſter der Familie von 
Ripperda. f- Leben ift auch in Frantzoͤſiſcher 
Sprache in 2 Vol. gvo heraus. 

€) Bon diem Minifter f. den Herrn Verfaffer 
der Bemeal. After, Nachrichten, welcher auch 
bey den übrigen Umfiänden gut zu gebrauchen. . 


| | 
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+ die Macht, die Commercia und das Anſehen 
der Eron Spanien nicht wenig in Abnapme | 
getathen. u. = 


Bon den Defterreichifchen 
Niederlanden und 
Holland, 


bgleich Ihro Alerchriftlichftie Majeftär ſich 
* von der Armee in den Niederlanden ent⸗ 
ferner harten, fo fuhren die Frantzoſen dem 
ohngeachtet fort, einen Play nach dem and 
dern einzunehmen, Mach Antwerpen galt 
es nunmcehro der Seftung Mons. Der Graf 
von Sachen ſchickte dem Grafen yon Eſtrees 
eine Verſtaͤrckung von zwölf bis 15000 Mann 
zu, worauf Mons berennt wurde, —. 
von Conti führte die Belagerung des Orts: 
und die beyden Commandanten der Sand: Graf 
von Heffen z Philippsthal und der Genes 
 Fals dieutenant Sat von Mava vertheidigten 
fie tapfer. Sie verlangten einen fregen Abs 
zug mit alfen militairifchen Ehren Bezeigungen, 
allein die Srangofen fuchten einen Generals 
Sturm zu wagen. Weil aber das Feuer der 
angofen zu heftig wurde, fo fahe man fich end» 
Uch genörhiget, am 10 Julii Morgens die weifs 
fe Sahne auszuſtecken. Es verlangten die Bes 
lagerer zugleich die kleine Stadt St, Guislain 
mit, bie. eine Meile von Mons liege, und dieſes 
war Urſache, daß man anfänglich — 


| | 
342 Bon den Defterreichifchen Niederlanden 


Bedingungen nicht einig werden Fonnte, Als 
man aber deutlid) darthat, daß dieſe Stadt ein 
abſonderlich Gouvernement ſey, und nicht von 
Mons abhange, fo verglich man fich endlich am 
1 Julli/ und die Capitulation betraf nur einen 
Theil der Beſatzung, nemlich die Kayſerlich⸗Koö⸗ 
niglichen Truppen, ab Seiten der Hollaͤndiſchen 
Truppen unter dem Print von Heſſen Philipps⸗ 
thal aber wurde eine andre Capitulation getrof> 
fen , die groͤſten Theils der Brüffelifchen aͤhn⸗ 
lich, Nah Mons wurde Charleroi berennek, 
and St. Guislain immer mehr befchoffen, und 
beyde Pläge muften fi) endlich auch an die Fran⸗ 
zofen ergeben, A 


Was die Armeen anbetrift, (0 308 ſich die Alz 

liirte am 17 Sun. aus den Sinien-bey Breda, fie 
gieng über Ypelaar, Hogftraten, Peer, Haf 
fele gegen Mafteicht zu, bey Peer erfolgte die 
Conjunction mit dem Corps des Grafen von 
Palfi. Sie muften auf dieſem Marſch durch 
eine Dürre und unfruchtbare Heide marfthiren, 
wobey gleichwohl durdy die weiſen Anftalten deg 
Heren Grafen von Bathyani an allen ein Liber 
fluß zu fpüren Am 27 machte die alliirte 
Armee eine Bewegung, als wenn fie Willens 
wäre, die alten Frantzoͤſiſchen Linien zu bezie⸗ 
hen, und beyderfeits Armeen ſtunden nicht mehr 
als 3 Meilen von einander. ‘Denn die Fran? 
zoͤſiſche Armee hatte ſich gleichfalls in Bewe⸗ 
su gefeget, und gieng der Alliirten immer 
nam), | J | er 
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Der Prink Earl war unterdeffen auch bey 
der alliierten Armee angelanger, und man muß 
erwarten, wohin die Abficht und Anftalten die 
ſes Herrn gerichtet find, Inzwiſchen fehen wir 
nunmehro die alliirte Armee von dem Holländis 
ſchen Territorio entfernet, und cs ift noch uns 
gewiß, ob die Vorſtellung der Herren Generals 
Staaten oder fonft einige andere Llinftände die⸗ 
fe Entfernung veranlaffet. Vor ihrem Auf> 
bruch hatte der General Bathyani durd ein 
fehr nachdruͤckliches Schreiben die Desordres 
entihuldigen lafjen, weldye die Oeſterreichiſche 
Truppen in den Hellandifchen Staaten verurz 
ſachet haben folleen: Die Republigve hatte auch 
zugleich Ordre geſtellt, alle die vorgegebne Ex⸗ 
ceffe auf das genauefte unterfuchen zu laffen, da 
ſich denn bey genauer Nachſicht befand , daß 
verſchiednes denen Defterreichifchen Truppen zur 
Laſt geleget worden, weldyes man nicht erweifen 
fönnen. Ob die Verweigerung , welche der 
Furjt von Waldeck getan, die Drdres des Pring 
Carls anzunehmen, weil felbiger nicht durch ein 
folennes Patent von den Herren General⸗Staa⸗ 
ten zum Gencralißimo ernennt worden, in den 
Dyerationen der Armee cinige Hinderniffe, 
wie verfchiedene Nachrichten beſaget, gemacht, 
können wir nicht entfcheiden, Was die Repub⸗ 
lic Holland anberrife, fo hat ſich felbige unters 
deß ben diefen Umſtaͤnden, und fonderlic) nach 
der erfolgten Nachricht von dem Tode Philips 
pi V fehr embarrafiret befunden, Des Herrn 
von St. Gilles, welcher nach) Paris abgefchickt 
worden 
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worden, Negociationes geriethen darüber eini⸗ 
ger Maffen ins Stecken. Unddie Republique 
verlohr bey dieſen Umſtaͤnden ein vor ihr Wohl 
fehr beforgten und erfahrnen Staats⸗Miniſter, 
nemlich den Darth: Penfionarium und Groß: 
Siegel: Bewahrer den Heren Anton van der 
Heim. Diefer Here wollte feiner Geſundheit 
wegen die mineralischen Waſſer zu Spaa beſu⸗ 
chen, wiewohl einige gemeldet, er habe, weiler 
jederzeit var dic Neutralitaͤt geweſen fid) licher 
von den Gefchäften auf einige Zeit entfernen 
wollen, um zu fehen, wie die Sachen laufen wuͤr⸗ 
den. Er verftarb aber zu Hergogenbufch am 
16 Julii zwiſchen round 11Uhr im 52 Jahre 
feines Alters, 

Wasden Herrn van der Hoey anbelanget,von 
deffen Eorrefpondence wir in dem vorigen Thei⸗ 
le bereits Erwehnung gethan haben, fo ſchiene 
es, als wenn fich felbiger anfangs durch einen 
Artickel ſeiner Inſtruction entfchuldigen wollte, 
vermöge deffen ihm nach der Kriegs Anfündi- 
gung aufgetragen worden feyn foll, die Depeches 
des Frantzoͤſiſchen Minifterii nach Engelland zu 
beforgen. Allein, wie einige angemercet, fo ift 
ein groffer Unterſcheid unter bloffer Abſchickung 
der Depeches und unter Beylegung eines Brie⸗ 
fes, in welchem man die Interceßion des Marz 
quis von Argenjon unterftüget. Der Herrvan . 
der Hocy hat fich auch felbft eines andern befons 
nen, und eg find dahero feine -Entfebuldigungss 
Schreiben fowohl als noth einige andere dahin 
gehörige Pieces endlich bekannt worden. = 
| | erſte 
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erſte iſt in folgenden Ausdrüden zu lefen ges 


weſen. 

Mylord! | | 
Es ift mir ſehr leid, daß ich dem Könige, 
Ders Heren, darum misfallen, weil ih. an Ew. 
Ercellentz den Brief gelangen laſſen, den der 
Herr Margvis von Argenfon Ihrentwegen an 
mid) geſchrieben hatte. Aber, Mylord , wie 
war es anders zu machen ? Die beyden Höfe 
haben ſich ſchon verfehiedene mal meines Dienſts 
gebrauchet, die Worte die fie ſich zu ſagen 
hatten, an einander zu bringen. Wenn ich 
durch Liberſchickung dieſes Schreibens an Ew. 
Ercilleng geirret habe, fo habe ich dieſen Feh⸗ 
kr nicht gepliffentlich begangen : ich war gut: 
herzig der Meynung, (von der id) aber meicke, 
dab fie unrecht verftanden worden), daß ich hier⸗ 
ante nichts thaͤte, als nach Dero Intentio⸗ 
Ren agiren. | 

Em. Excellentz wollen zu erwegen belieben, 
dab ih) in meinem Schreiben, welches das von 
dem Herrn Margvis von Argenfon begleitete, 
nicht ein Wort fiir den Prätendenten und deſſen 
Anhänger gefaget habe. Ich habe darinn eins 
sig und allein die Veranlaſſung des Schrei: 
bens des Minifters Sr, Allerchriſtlichſten Maje⸗ 
ſtaͤt auf chen die Weiſe angeführer,, wie ich ie- 
derzeit bey Beförderung der Schreiben an die 
Minifteos der beyden Könige, die fie benders 
* an mich addreßiret haben, gethan; und ich 
ildete, Mylord, mir nicht weniger ein, als daß 
ich die geringſte Gefahr laufen ſolte, Ihnen zu | 
mise 
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misfallen, da ich mich, indem ich an Ew. Excell. 
geſchrieben, das aͤuſſerſte Vergnuͤgen einnehmen 
laſſen, gegen einen ſolchen Mann, den ich ſo ſehr 
reſpectire, von den heiligſten Maximen zu reden, 
vielweniger aber einen fo groſſen König zu bee _ 
Teidigen, deffen Sreundfchaft die Republic ders 
geſtalt ehret. 

Ich unterſtehe mich alſo, Mylord, Sie zu 
bitten, bey Sr. Majeſtaͤt einen Vorſpruch fuͤr 
mic) einzulegen x verſagen Sie, Mylord, mie 
Ihre gute Dienfte nicht, bey Hoͤchſt⸗Deroſelben 
die Unvorfichtigfeit zu entfchuldigen, die inmeis 
ner Aufführung hervor geblicket. Die Redlich⸗ 
feit meiner Abfichten redet für mich, und ich 
kenne die Gerechtigkeit und die Gütigfeit Sr. 
Großbritannifchen Majeftät zu ſehr, daß ich 
nicht hoffen follte, daß unter dem Beyftand Ew. 
Excellentz ic) in den Augen eines fo großmuͤthi⸗ 
gen Königs nicht frafbar erfcheinen werde, 

Ich wollte diefen Brief ſchlieſſen, als ich eine 
Reſolution von Ihro Hochmoͤgenden empfieng, 
um mir ihr Misfallen uͤber mein Verhalten we⸗ 
gen Uiberſendung des Schreibens des Herrn 
Marqpis von Argenſon, und des von mir mit 
felbigem an Ew. Ereelleng erlaffenen zu bezeu⸗ 
gen. Sie befchlen mir zugleich, an Ew. Ex⸗ 
celleng in höflichen und anftändigen Ausdrür 
ungen zu fehreiben, meine Unvorſichtigkeit zu 
befennen , um Verzeihung darum zu bitten, 
und mich zu verbinden in Zukunft mit mehr 
Vorſicht zu handeln. 


Ev, 





Fr re Holland. 241 
Ew. Excellentz erfennen wohl, daß, da ich der 
Reſolution Ihro KHochmögenden ſchon oben 
Gnůge geleiſtet/ es mir nichts Fofte, mich ge⸗ 
nau darnach zu achten. Ich habe die Ehre zu 
ſeyn ꝛc. Paris den 4 Julii 1746. 
Copia eines zweyten Schreiben des Herrn van 
Hoey an den Hertzog von Neweaſtle unterm 
8 Yuli 1746. Ä 
Mein Ungluͤck, Mylord, einem fo groffen Koͤ⸗ 
nüge, deſſen Freundſchaft der Republic fo werth 
ift,deräeftalt misfallen zu haben, geht mir fo.nas 
he, daß ich mich gezwungen finde, mich diefer Ge⸗ 
legenheit‘(*) zu bedienen, bey Ew. Excellentz 
mein Suchen zu wiederholen, daß Sie die Guͤ⸗ 
tigkeit haben wollen, mich mit Ihrem Vorſpruch 
bey St, Müeftät zu beehren. 

Sc habe geitret, Mplord, allein ich liebe den 
Frieden die Menſchen, und mein Vaterland, 
Ich ſchaͤtze nichts für nützlich, als was gerecht 
und chrbar iſt und ich höre nicht auf, die aufrich- 
sigften Wuůnſche zu Erfüllung des gerechten Bere 
fangen des Königs, Ihres Souverains, und für 

die Ehre feines Reichs zu thun. 

MDieſe Geſinnungen, Mylord, welche auch die 

ihtigen ſind — geben mir ein Recht, daß ich mich 
nn unters 


(*) Die Gelegenheit, deren der Herr van Hoey Er⸗ 
wehnung ehiat; ift dieſe, daß der Graf von Argen⸗ 
ſon einen Paſſepott für einen Frautzoͤſiſchen 
Kriegs Commiſſarium begehret hat, um nad) 
Engelland zugeben, und allda an Auswechſelung 
der Kriegs· Sefangenen dem Franckfurter Cartel 
gemäß, zu arbeiten. 
I. $. 135 To. S 
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unterfange, nad) Dero Freundſchaft zu fireben, 
und Sie laffen mich den gröften glücklichen Er⸗ 
folg der guten Bemühungen von Ew. E;ccl. hof⸗ 
en den Augen Sr. Großbr. Maj. mich Gna⸗ 

e finden zu laſſen. Ich habedie Ehre zu feyn ꝛtc. 

Ferner iſt ein anderwiitiges Schreiben über 
die von ihm verlangte Satisfaction zum Vor⸗ 
fchein gefommen, welches folgenden merckwuͤr⸗ 

digen Schluß hat: 

„Ich binein Menſch, und Fan fehlen. Allein 
nichts wundert mich mehr, als daß es der Zwie⸗ 
tracht gelungen ift, mich der fchändlichften Nies 
derträchtigfeit fähig zu halten, nachdem ich mei⸗ 
ne gantze Lebens⸗Zeit von der Redlichfeit meines 

Hertzens und von der Aufrichtigfeit meiner Ge⸗ 
finnungen Proben gegeben. ch bitte den Als 
mächtigen, mich durch feine Gnade in einer uns 
wandelbaren Liebe gegen meinen Nächften un: 
aufhörlich zu erhalten, und daß ich bis an den 
legten Seuftzer meines Lebens mit einer völlis 
gen Zuverfiht möge ausrufen Fönnen: Herr, 
vergich ‚uns unfere Schuld, als wir vergeben 
unſern Schuldigern, „, 

Vermuthlich werden einige über diefe, ihren 
Gedancken nach, für einen Staats-Mann allzu 
fromme Gedanden, ihre Betrachtungen haben : 
Allein wo der Herr van Hoen diefe Demuth nicht 
bey den Herren J. gelernet,fo feheinet fie die Frucht 
einer. Lliberfegung zu ſeyn, welche fich bey feinem 
herannahenden Alter äuffert, 

Was die 3 ftreitigen Schiffe, deren wir anders 
weit Erwehnung gerhan,anberrifft,fo hat die Holl. 
Indian. Compagnie durch ihre Deputirten mit 

| | dem 
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SH dico der Frantz. Compagnie am26 un, 
ci S Bergleich dahin getroffen : „Daß diefe 3 
rüd zur geben, ihre Ladung aber Fid 
„Aus tung 1550000 Holländifche Gulden zu 
tel alten. Diefer Vergleich wollte anfangs den 
$ niereſſ * nicht anſtehen. Es iſt aber die 
endlich dach zu Stande gekommen, in⸗ 
die Cammer der Siebenzehner diefer Cons 
en wegen der von denen Engelländern in 
vie Berufen 3 Sransöfifchen Compagnie⸗ 
en ratificiret. Die Zahlung foll hierauf 
den Herrn Tefta, nachdem der Wechfel zu 
5% —* 66 regufiret worden, gefehehen. Man 
aß weil ihr die Ladung geblieben, die Com⸗ 
moch viel gewinne, ob der Baron von 
je gleich KO000 Pfund den Engellaͤn⸗ 
auszahlen laſſen. Weil auch der 
38: Termin. erft im November gefeget 
at, fo glaubte man, daß wenn Frankreich feit 
?- Zeit was gegen die Republic unternehs 
m dör ‚ man die Summe nicht bezahlen 
wert ee das zte Schiff nicht res 
3 ‚werden darf, wenn es nicht im Stande 
ie Heim u thun . 
ae: > S2 Indem 
—* nn e haben im 129 Theil pag. 802 bey dieſem 
1 einer ärgertlchen Schrift Erwehnung 
5 ethat der Staat unter dem Titel De- 
— de la veritẽ & le monde detrom- 
pe &c, fuptimiren laffen Wir baben 
na — 3 gefunden, baß man fowohl in der 
E Te a 1e railonnee, als auch in den Goͤt⸗ 
oo f ber uns 2 apreuther gelehrten Zeitungen 
x fer Mi es menſchlichen — 
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Indem wir eben dieſen Artickel ſchlieſſen, 
kommt uns folgendes zur Hollaͤndiſchen neuen 
Hiſtorie ſehr merckwuͤrdige Schreiben zu Ge⸗ 
ſicht: 8 

Der Herr Trevor, welcher deutlich mercket, 
der Poͤbel und die Kaufmannſchaft in hieſigem 
Lande werde ſich mit Händen und Fuͤſſen wi⸗ 
derſetzen, daß die Republic mit Engelland ge⸗ 
meinſchaftliche Sache machte , fo lange nicht 
der mit dem Eronwell vorgeblich gemachte Tra⸗ 
‚ctat wiederruffen fon, hat in einige Zeitungen 
‚eine Erörterung über diefen Tractat einrücen 
Iaffen, um zu zeigen, da die Holländer in Anz 
ſehung der Handlung auf eben den Sup, wie an- 
dere Nationes angefehen würden, Dieſe Erörz 
| terung 


umſtaͤndlicher gedacht. Wir erinnern aber da⸗ 
bey nur noch einige Umſtaͤnde und zwar erſt⸗ 
lich, daß der Verfaſſer der Bayreuthiſchen ge⸗ 
lehrten Zeitungen n. 32 P. 323 den Verfafler 
Hardfeld genennt, fein rechter Nahme aber iſt 
von Hatʒfeld, mir haben ihn in Leiptzig ſelb 
gefanne. Hiernechſt hat zu eben der Zeit, 
als diefe Schrift befannt wurde, ein -ges 
goinnfüchtiger Buchführer in Paris eine andre 
nicht weniger ärgerliche Schrift verfertigen lafz 
fen, unter andern Titeln, welche verſchiedene mit 
der Hapfeldifchen Scarteqve vermifchet. , Bey⸗ 
de haben fomwohl der Herr D. Baumgarten 
in Halle in der Vorrede zu Bufchii Commenta⸗ 
rio in Epiſtolam D. Pauli ad Philippenfes, als 
auch der in Leiptzig befindliche Prof, Extraord. 
Herr. M. Erufins in feinen oͤffentlichen Lektio- 
nibus contra profanitatem hujus feculi zu wi⸗ 
derlegen gefucht. 
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terung ift in Geſtalt eines Schreibens aus Sons 
den, und alfo abgefaffer: man fieher hier (in . 
Londen) feit einiger Zeit mit Verwunderung, 
was vor Begriffe man ſich in verfchichnen 
Staͤdten der vereinigten Provintzen von der 
Matur der alten Verbindungen mache, welche 
zwiſchen Großbritannien und diefen Provingen 
in Anfehung der Handlung beyder Nationen 
obwalten. Ein unzchliger Haufen Perfonen 
dafıgen $andes reden von einem Commerciens 
Tractat zwiſchen der Nepublic und Cromwell, 
und überreden fich, daß diefer vermeinte Tractat 
ein befonderss denen Holländern gewordeneg 
Verbot feye, Früchte, Eß⸗ und Trind : Waas 
ren, Producta und Manufacturen anderer $äns 
der , als des ihrigen, in Engelland. einzuführen, 
Aleine eines fo allgemeinen und fo eingewur⸗ 
zelten Borurtheilschngeachtet, bleibet es richtig, 
daß niemals ein dergleichen Tractat vorhanden 
gewefen, und daß fich in keinem Theil der gering- 
fie Sußfiapfe davon finder. Die Verbinduns 
gen der Republic mit Cronwell haben fic) in dem 
zu Weftmünfter den 5 April 1654 gezeichneten 
Tractat eingeſchraͤncket. Alleine, ob diefer gleich 
ein Schiffahrts⸗ und Handlungss fo wie cin Fries 
dens-und Vereinigungs⸗ Tractat ware, fo ift 
doch das Verbot, wovon die Rede ift, keineswe⸗ 
ges darinnen ftipuliret. Man fiehet hier eine 
Sache vor die andere an,wenn man einen Tra⸗ 
ctat nennet, was dod) keinerift, Alles laufet auf 
eine Englifche Parlaments⸗Acte vom 9 Octobr, 
1657 hinaus, und welche folglich zu eben der 
S.3 Zeit 
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Zeit gegeben tft, da Cromwell den Titelald Pros 
teeror noch nicht angenommen hätte, Ulm von 
dem; was man hier faget, überzeuget Ju wekden 
darf man nur die Sammlung des Aizema mad 
ſchlagen, wo man im 31 Buch pag. 667° 
gantze Stuͤck alſo betitelt findet: Aete zu’ An⸗ 
reitzung der Engliſchen Handlung und Schif⸗ 
fahre. Nach denen richtigſten Uiberſehungen 
wird darinnen geſaget, daß keine Effec oder ep 
und Trinckwaaren, was vor welche es auch fehl 
mögen, die von Afiatifch-Africanifch> oder Ame⸗ 
ricaniſchen Gewächfe oder Manufacturen Gat⸗ 
tung wären, in Großbritannien and Irrland, 
oder denen davon dependirenden $anden, auf an 
dern Schiffen oder Fahrzeugen dörften winges 
führet werden, als auf foldyen, welche wirdlich 
und untrüglich denen Engelländerh zugehoͤrten, 
welches ebenfalls ausdrücklich von denen Euros 
päifchen Eß⸗ Tranck und Kaufmanns Waaren 
verftehen if. Mur werden bloß diejenige 
Fremde Schiffe davon ausgenommen, welthe de 
nen Leuten des $andes oder wohl auch denen Or⸗ 
ten, die diefe Früchte, Eß- und Trind:Waaren 
wie auch Manufacturer hervorbringen, und an 
welchen man gewohnct ift, diefelben einzuſchif⸗ 
fen, wahrhaftig angehören. Diefe Verordnung 
bindet fich nicht bloß an die Holländer, Sie 
iſt ihnen mit allen übrigen Nationen gemein % 
und kraft der allgemeinen Richtſchnur, die durch 
diefes Geſetz feſt gefeget worden, gefchichet es 
eben, daß denen erftern nicht vergönner ift, eints 
ge Sachen, welche nicht von dem Gewaͤchſe, Fa⸗ 
| con 
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con oder Abkommen Ber Manufacturen der vers 
Ainigten Provingen find, in Großbritannien und 
Serland einzubringen. Man fche hiernächft dag 
antöf; Corpus Diplomaticum Iuris Gentium 
om; VI Sect. Il p. 74, nach, wofelbft der Trace 
tar-von 1654 fichet, und in welchem es Art. 17 
heiffee: Das Volck und die Einwohner der vers 
eigten Provinzen follten in den Englifchen 
Herrſchafften in Europa eben. die Freyheit ger 

nieffen,die durch die übrige Artickel des Tractats 
ſtipuliret worden, mit der Bedingniß, daß in 
diefer Gattung von Handlung oder Gewerbe 
ein ieder denen Geſetzen und Statutis bender 
reipeefive Staaten nachfommen werde. - Die 
4 Jahre vorher paßirte Acte ift alfo in diefer 
Benennung begriffen. Es ift wahr, daß das 
Parlament von 1660 die Acten, fo durch Eroms 
wellwaren ee worden, caßirte; allein es 
erhellete im Verfolge der Zeiten, daß diefe Cafs 
fation fich nur über diejenigen Acten erſtreckte, 
welche der Königlichen Regierung entgegen was 
ren, .. Die von 165 ı lic man beftchen, vermöge 
des Rechtes, fo ein ieder Souverain befiget, ſol⸗ 
che Geſetze zu geben oder zu beftätigen, welche er 
dem Beſten feiner Unterthanen, ohne Ruͤckſicht 
auf den Nutzen anderer Commercirenden Nas 
fionen, zutraͤglich hält, Die Sammlung der 
ungen $udwigs XIV reichet derglei⸗ 
hen Bepfpiele dar. Auch findet man davon ein 
gantz neues an dem, mas fich vor kurtzem im 
Schweden ereignet hat, Was die Dauer diefer 
Acte anlanget, fo find derfelben keineswegs 
— 4 Gren⸗ 
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Grentzen geſetzet. Sieift von dem Parlamene 
feſt geftellee worden, und. diefem groſſen Rathz 
der Nation kommt es lediglich zu, ſe singe 
ſchraͤncken oder zu veraͤndern. ‚So gründich 
und uͤberzeugend dieſes Schreiben abgefaſſet, 
machet es doch in denen Gemuͤthern hiefigen Sans 
des wenig Eindruck, und es ſcheinet, manwolle 
von denen Engelländern vorzügliche Vortheile 
in der Handlung haben, worzu aber, die Herren 
Engelländer nimmermehr Luſt haben werden, 


Bon Dänemark”; 
Je wichtigfte aber betruͤbteſte Meuigkeit, 
| welche wir vor diefes mahl unter dieſem 
Artifel zu berühren haben, betrifft den Tod des 
gottſeligen Königs Ehriftiani VI, weldyeram 6 _ 
Auguſti des Morgens um 6 Uhr Todes ver⸗ 
blichen. Wir verhoffen unfern $efern nicht zu 
misfallen, wenn wir ihnen die merckwuͤrdigſten 
Umftände von dem geben diefes Prinzen kuͤrtz⸗ 
lich vor Augen legen. * 
Chriſtian der Vlte, cin Sohn Friedrich dee 
aten, und Louiſe, Herkogs Guſtavi Adolphi zus - 
Medlenburg: Guͤſtrow Tochter, war nehmlich 
Anno 1699 den 30 Movembr. gebohren: Er 
trat nach dem Abfterben feines Herrn Waters 
An. 1730 ſogleich die Negierung an, und nahm 
eine ſtarcke Reforme an feinem Hofe vor, 
- Das durch den unglüclichen Grand An. 1728 
faſt eingeäfcherte Eoppenhagen ließ er.nicht nur 
| witz 
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aufbauen , und mit einem praͤch⸗ 
tigen Schloſſe und Sie zieren ‚- ſondern 
eebemühetefirh aud) dem Reiche die Fruͤchte des 
wiedıms durch Berminderung der Abgaben und 
g des Commercii genüffen zu laſſen, 
und ugleich auch ſelbiges wider auswärtige 
Gefahrin Sicherheit zufegen: Die fogenannte 
Hannöverifhhe Allianz hatte Teutſchland bey dem 
Antritt feiner Regierung in cine befondere Cri⸗ 
fin gefeget, daher es gefhahe, daß Ehriftian VI 
mit dem Kayfer und Rußland ın cine Alliance 
trat (*), vermoͤge welcher ihm (aufjer den Vor⸗ 
theilen der Handlung die ihm Rußland zuſtund) 
feine geſammte Laͤnder und Staaten garantiret 
wurden. In dieſem Tractat war zugleich ein 
Neben⸗Artikel enthalten, in welchem Daͤnne⸗ 
marck dem Hertzoge zu Hollſtein⸗Gottorp eine 
Million Thaler zu bezahlen verfsrochen, wor 
ferne ſich derfelbe von allen Anſpruͤchen und 
Forderungen auf das Hertzogthum Schleßwig 
losfagen wollte, Gedachter Hertzog aber pro- 
feflirte wider alles, wag in ermeldtem Tractat zu 
feinem Nachtheil enthalten ſeyn ſollte. Das 
Hauptwerk bey nur gedachtem Tractat war uns 
daß die Cron Daͤnemarck die Garan⸗ 
tie gmatiſchen Sanction über ſich nahm. 
Danemarck aber ſchien einiger maſſen wider dies 
fen Tractat gehandelt zu haben,als man 1733 cis 
ne Frantzoͤſiſche Flotte fo nach Dangig gieng,durch 
den Sund paßiren ließ: — als der Krieg mit 
S5 Stand 
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Franckreich roircflich angegangen war, ſo mu⸗ 
ften 6000 Mann zam Dienſt des Kayfers den 
Marfch antreten. In dem folgenden Jahre 
fingen die Händel mit der Stadt Hamb 
wieder an vege zu werden, und es Fam ſo weit, 
daß der König bereits einige Schiffe arretiren 
ließ. Allein der 1736: zu Coppenhagen erfolg? 
te Vergleich hob endlich die ganze Sache 
Als Hierauf Daͤnemarck völlig in Ruhe war, 
fo forgte Chriftian VI vor die Einrichtung feib 
ner Sande mit aller Macht. Es ergiengen merck⸗ 
wuͤrdige Edicta wegen der Geiſtlichkeit in feine 
Sande (**), und die Sicherſtellung des Beſitzes 
von Schleßwig war hierauf das cinKige Auges 
merck der Eron bey allen folgenden Negociatio⸗ 
nen und Tractaten. Groß: Britannien und 
Franckreich thaten auch um die Werte Anerbie; 
tungen, um durch fernere Garantie dieſes Her⸗ 
zogthums den Hof zur Coppenhagen auf ihre 
Seite zu Bringen, An Verſprechungen wich⸗ 
tiger Subfidien mangelte es gleichfalls nicht an 
beyden Theilen, um zugleich durch die Allianz 
dieſes Reichs die Balanceder Rorbifeden Staa⸗ 
gen zu unterhalten. 

Der mit — An, 1734 Eur 
| ur Sub: 


(Hi. Rouffet T. XXI p. 209. ſ ferner Nachrichten 
von biefen Streitigkeiten 1734 4to.. item Ge⸗ 
_ zwiſchen einem Dänen, Luͤbecker und 

j amburger über diefe Handel 1735 4to. Die 
Acta fiehe in der —— —— LXVI c. 6, 
LXVII c. 9. Lxvi 


(**) 1 Zſchackwitzens —— p. 646. 


ie a En 


Bon Dänemard, ist 

e) bed * ractat w war aber kaum zu Ende ge⸗ 
| “als fich Ar . 1738 zwiſchen der Din 
= 1d Hannöverifhen Regierung wegen 
ge set eincs zum Lauenburgiſchen gehört: 
eräute Streitigkeiten ereigneten, welche 
En (fen he Unruhen auszubrcchen fchienen 
| ‚auch bereits einige Thaͤtlichkeiten dis⸗ 
als, 5 aus, Jeübet worden, Jedoch das Reich leg? 
eh wiſchen und ein Vergleich (*) bauete 
len fe * m Zroiftigkeiten ſo disfalls entftchen 
—* 8 Es wurde dabey cin Tractat mit 
* —— krafft deſſen ſich Daͤne⸗ 

| 1a it { ıterhaltung 6000 Mann verpflich: 
jean Großbritannien, wo es folde 
RER, überlaffen werden ſollten. Dieſe 
— auch An. 1741 wircklich die 
aunſchweigiſche Lande bedecken, als 
en wegen der Wahl Carls VIlmit einem 
angöfifchen Uberfall gedroßet wurde, Die 
ufer folgt: Beränderung in Rußland ſchiene 
nmehtro der Eron Dänemarcf einige neue 
e wegen Schleßwig zu erwecken. Denn 
Kar nr n Elifaberh bejeigte fo viel Liebe ger 
Schieiter Sohn, den jungen Hertzog 

* * in Gottorp, daß Daͤnemarck beſor⸗ 
— fie, die Widerberbenfhaffung der ehe⸗ 
maligen Erbländer diefes Fürften würde der 
Anf lang 4 von den Unternehmungen der neuen 


arin fepn. — VI zog daher alle = 
— * Ei 


— xwv pag. 1 in it. Steinhorftifcher 
: in 4to, 
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ne Voͤlcker aus. Teutſchland zurüce, und ließ 
ſich mit Franckreich in ein neues Buͤndniß cin, 
welches die Öuarantie.von Schleßwig zur Ab⸗ 
ſicht hatte, wogegen Dännemard ſich verbindlich 
machte, bsy dem Kriege in Teutſchland ftille zus 
fisen, Der unglücliche Krieg, in welden 
Schweden mit Rußland verfallen, hatte ‚die 
Sachen dieſes Reihe in ſolchen Zuftand ver⸗ 
ſetzet, daß man Dänemard wirdlih um Bey 
ſtand anſprach. Allein als manin Schweden 
die Beftinnmung der Thron: Folge vor. das eintzi⸗ 
ge Mittel anfahe das Reich zu retten, fo ſetzte 
man das Wahl-Geſchaͤffte zugleich mit dem 
Friedens: Gefchäffte auf dem Meichs + Tage 
durch, Däncmard fuchte dabey etwas für 
feinen Eron » Pring zu wagen, um une 
die Bereinigung der Mordifchen. Reiche fich 
eine. Balance wider Rußland zu verfchaffen, 
Allein der Herkog von Hollſtein wurde dens- 
noch Anno 1742 zum Thronfolger in Schwe⸗ 
den ernennet: weiler aber die Rußiſche Throns 
folgedicfervorzog, fo fuchte Dänemard feinem 
Zweck näher. zufommen. Die ganke Geiſtlich⸗ 
Ecit und der Bauren: Stand in Schweden was 
ven vor den Daͤniſchen Eron: Pring,und man 
fing von der Wicderherfielung der Union von 
Calmar zureden an. Weilman aber in Schwer 
den auf die Freundfchafft des Rußiſchen Hofes 
mehr fein Augenmerck als auf alles andre rich- 
tete; fo wurde Dänemark endlich genöthiger, 
mit feinen Suchen, fo fchr auch die Dafeferlers 
Bauern ihre Neigung vorden Dänifchen Erone 


Prin⸗ 


ringen unterſtuͤtzen ſuchten nachzuſtehen. 

a haar Fahre verband fih Dänes 

: noch genauer mit Engelland, gleichwohl 
aber fügte man die Freundſchafft dis Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hofes nicht gang bey Seite, fordern man 
erneuerte vielmehr den Tractat mit dem Hofe 
- u Paris, Mach der Zeit find mit dem Rupie 
Shen Hofe auch. verfchiedene Negociationes we⸗ 
gen Schleßwig gepflogen worden, davon aber 
bisdato noch nichts zu Stande gekommen. An 

. ben iin Europa ausgebrochenen Unruhen nahm 
Dänemark öffentlich feinen Antheil. Das 

Mipions-Werf nach Trangvcbar (*) iſt unter 

der Regierung Chriſtian VI mit vielem Eifer ges 

trieben, und fonft auch zum Beſten der Evan: 
gelifchen Neligion verfchiedenes gethan worden, 

welches die Kirien-Gefchichte zu feinem Ruhme 

a mangelt (**). Zu Befoͤr⸗ 

Kap: der ; ſchafften wurde auch unter 

iftiani VI An, 1742 cine 

Off, ju —— der Alterthuͤmer, 
Sitten und Rechte von Daͤnemarck errich— 
ig —* ingleichen ward das Gymnaſium zu 








Alto⸗ 

Simon des herrn Niecamps in bie Franköft; 

"fe, uberfeßte Hiftoire de = Miſſion 

»BDhasoife dans les Indes gvo 3 Vol.welche ſowohl 
02 Na als Geneve gedruckt worden. 


| ft 2 * zu Weimar ebirte Acta Eccle- 


set bie —— davon, fo im Daͤniſcher 
— — 1745 309 zu RR 
hagen heraus gefomm 
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Altona unter diefer Regierung in guten Stand 
geſetzet, und Chriftiäneum genennet (*). 
ſehr die neuangelegte Oftindianifche Compagnie, 
ingleichen das Commercium nach China (**) und 
Ißland unter diefer Regierung gewachfen, fonz 
derlich nachdem die Eompagnie An. 1744 eine 
neue Detroisrhalten, ift befannt. Diezu Char⸗ 
lottenburg errichtete Leih⸗ und Wech ſel⸗Banco 
hat auch dem Reiche groſſe Vortheile zugezo⸗ 
en. Unter die beſondern Merckwuͤrdig⸗ 
— der Regierung Chriſtiani VI gehoͤret end⸗ 
lich auch, daß An, 1734 in der Gegend Tune“ 
dern bey dem Dorffe Gallus von einem Bauer 
ein goldnes Horn wieder ausgegraben wor 
den (**). Den Character Chriſtians VI betref⸗ 
fend, fo war felbiger ein ſchmaͤchtiger Herr, non 
etwas ernfthafftem Anfehen, dabey aber guͤtig 
und leutſelig. Er verdiente mit. Recht den 
Ruhm eines weifen, gerechten und gottfeligen 
— welcher das geiſtliche und leibliche 
ohlſeyn ſeiner Unterthanen mit gleichem 
6 


( K. hievon die geſammleten Nachrichten don 
der Inauguratton des Gymnaſü Academici 
Churiſtianæi zu Altona in 4to 1744. 
(*) f. RouflerT. V ; von Ißland und Grönland wird 
aud) eine in groß gvo gedruckte Relation, welche 
der leßtverfiorbene Burgemeiſter in Hamburg 
Herr Anderfon verfertiget, ſo bald die Preſſe vers 
lafjen duͤrffte, mehrere Nachricht geben. 
(***) Herr Lackmann hat in einem befondern Trac⸗ 
ur; amb. 1734 to umſtaͤndlich davon gehan⸗ 
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fer beforget, und deffen Benmihungen vor bie 
Aufnahme der wahren Evangelifhen Religion 
ſich auch) bis indie entlegenften Länder erſtrecket 
hat. Sein gröfter Aufwand beftund in Er⸗ 
bauung prächtiger Gebäude und Ausrüftung 
ftarder Flotten. Dänemark hat ſich daher 
unter feiner Regierung in cinem blühenden Zu: 
ftande befunden, und ſowohl die edlen Früchte 
des Friedens als des göttlichen Segens genof 
ken. Sein Hof war zahlreich und anfehnlich, 
und weil er auffer Fleinen Luſt⸗Reiſen, und dem 
fteten Umgange mit feiner Gemahlin Feine weit- 
läufftige Ergoͤtzlichkeiten liebte, fo gieng cs an 
dem Dänifchen Hofe fehr ftille zu. 


Anhang. 

In den Hiefigen Buchladen fichet man eineSchrift 
unter dem Titel: Les Amours de Zeokinizul Roi des 
Kofirans, Ouvrage traduit de PArabe du Voyageur 
Krinelbol, A Amflerdamı746 $vo 9 Bogen ftarck. 

Es hat dieje Schrifft, wie wir zuverläßig verfichern 
Fönnet, Amſterdam nie gefehen, fondern ift von ei 
nen teutfchen Buchhändler in Leipzig unter die Prefle 
gegeben worden. Sie will die Liebes⸗Geſchichte Lu⸗ 
dewig des XVten vorſtellen. Um eine Probe daraus 
*— Leſern mitzutheilen, wollen wir den Character 
übren, welchen der Verfaſſer von dem Eardinal 

iebt p. 16, 17: 

el inclinations, heift eg, de Zeoki- 
nizul ptomettoĩent aux Kofirans un regne auf 
heureux que le precedent, mais par une fatalird 
aff-z commune chez eux le jeune Monarque fe 
laiſſa guider par un vieux Mollak autre foi fon Pre» 
cepteur & lui abarnıdonna entierement la conduite 
de fon Royaume. Ce vieillard dont la paflion do- 
Ä minante 


* 
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minante etoit Pavarice, accabla lespeuples d’impöts 
& craignant que la gueire ne lui ôtaât la facilir 
de puifer à difererion dans les cofftes, il acheta la 
paix à beaux deniers contans & la fomenta aufli 
longtems quil lui fir poflible, Zeokinizul qui par- 
tageoit tout fon tems entre fon Epoufe & la chaſſe 
qu’ilaimoit egalement, n’avoit que le titre du Roi. 
Le Mollak Feflur en avoit toute autorité qu’il n’ 
employoir qu’ à erablir fa famille, avancer & en- 

richir fes crcatures & fournir aux depenfes enor- 

mes de fa Maittefle la Princeffe de Ginarkan epoufe 

d’un Prince du Sang de Vofaie &c. Zu Ende dies 

fer Schrift ftehet ein Projekt pour la Reduktion des 

Derviches, Santons, Faquins & autre vermine Ko- 
firane au grand avantage de la Religion de Suefi& 

du Royaume desKofirans. Es hat zwar dieſes 2 

ject mit der Liebes: Gefchichte Ludewig bed XV feine 

Verbindung, gleichwohl aber hat es ber Verfaffer 

hier mit aufbehalten wollen. 

Sonſt gehöret noch zu den Liebes⸗Geſchichten Zus 
dewig des KV auch die vor einiger Zeit in etlichen 
Bogen im Drucke befannt gemachte Lebenggefchichte 
der Mademoifelle de Chateauroux Mailly, gvo 


An. 1745. 
Beyde Schrifftfteller möchten von groffen Pringen 
hoͤflicher fehreiben lernen. 
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Bon Teutſchland. 
2. 


B ha) den allgemeinen Reichs⸗Tago⸗ 
D Geſchaͤfften iſt wegen der Reichs⸗ 
Tags⸗Ferien, die biszum 19 Sept. 

ausgeſetzt worden, eben nichts ſo gar wichtiges 
vorgenommen worden, auſſer daß man am 8 
und 9 Aug. annoch zwey Reichs : Dictaturen 
veranlaffet hat. Auf der erften wurde ein Mes 
morial der Chur » Pfälsifchen Geſandtſchafft 
gedruckt publiciret, vermittelft deffen dem Reichs⸗ 
Eonvent dasjenige mitgetheilet ward, was hs 
to Churfürftl, Durchl. bey Gelegenheit des 
Durhmarfches einiger Kayſerl. Mannfchafft 
nad) den Niederlanden zu Vergütung der ihnen 
geſchehenen Lieferungen fir Vorkehrungen zu 
thun nöthig gehabt. Das zweyte Dictatum 
vom 9 wurde von der Chur + Braunfdhweigis 
(hen Geſandtſchafft erhibiret, als ein wiederhol⸗ 
tes Anfuchen in der Oft »Sricßländifchen Suc⸗ 
ceßions Sache, von Seiten des Reichs : Coms 
T 2 vente 
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vents in nichts, was den Juribus Sr. Koͤnigl. 
Majeſt. von Groß: Britannien als Churfuͤrſten 
‚zu Braunfchweig s tüneburg und dero Durchl. 
Haufe zu nahe treten Fönne, zu willigen, ſondern 
vielmehr das Oft: Friepländifhe Votum big zu 
ausgemachter Sache qpieſciren zu laſſen, daher 
in dieſem Memoriale 8 Argumenta angefuͤhret 
worden, und darunter auch dieſes, daß ſothanes 
Votum nicht auf dem Lande, das kein Reichs⸗ 
Fuͤrſtenthum, ſondern nur eine Grafſchafft waͤre, 
hafftete, und ohne erneuerte Bewilligung beyder 
hoͤhern Collegiorum und des geſammten Reichs 
nach Abgang des Oſt⸗Frießlaͤndiſchen Hauſes 
nad) dem Artic. 1 $ 6 Capit. novifl. auch ei⸗ 
nem legitimo Pofleflori nicht zu Theil werden 
-fönnte, 

Bey den Teutſchen Staaten ſind hinge⸗ 
gen deſto mehrere Veraͤnderungen vorgefallen. 
Denn was den Aayferl. Zoff anbetrifft, fo 
find Ihro Majeft. der Kayfer mit dem Kayferl. 
Königl. andern Obriften Hofmeifter dem Herrnn 
Fuͤrſten Johann Wilhelm von Trautfon nach 
dero jenfeit der March 14 Meilen von Wiens 
gelegenen Herrſchafft Holirfch abgereifer, wohin 
Ihro Maieft. dic Kayſerin Montags frühe mir 
einer Eleinen Spite gefolget find, die gefammte 
Durchl. Herrſchafft aber iſt nebſt der Printzeßin 
Charlotte von Lothringen in Schoͤnborn zuruͤck 
‚geblieben. 

In publigpen Affaires ift zu mercken, daß 
Ihro Rapferl, Majeſt. den zweyten Sohn 


— Dem von — den Graf Jene 
Adam 
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Üdanı Yofeph, welcher fich mit der reichen Graͤ⸗ 
fin von Schönberg vermäßfet, vor fih und feine 

Deſcendenten inden Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stand ers 

hoben, mit dem Beyfuͤgen, daß dieſe Wuͤr⸗ 

de der Primogenitus und Majorats = Herr 

führen folle, wie bereits Johann Weick⸗ 

hardt aus der Pancratifchen Linie von Ferdinans 

do 111 Anno 16 PN auf eben diefe Bedingungen: 

das Fürftliche Diploma erhalten, und Arno 

1718 derigige Fürft zu Auersberg auch auf den 

Schmwäbifhen Kreis: Tage zu Sig und Stimme 
adnrittiret worden, Am 7 Aug. hat der Herr 
Graf Leopold Frank Maria von Thurn, Balz 

faßina und Taris, Obriſt Hoff» und General⸗ 

Erb: Poft » Meifter der Ober: und Mieder: Des 

ſterteichiſchen Fuͤrſtenthuͤmer und Sande, nach⸗ 

dem er von Ihro Roͤmiſch⸗ Kayſerl. Koͤnigl. Uns 

gariſchen und Boͤhmiſchen Majeſt. bereits uns 

term 23 Apr. 1741, ſodann auch von Ihro 

Kayſerl. Majeſt. Franciſco Jl zu Franckfurt am 

Mayn am 5 Oct. 1745 zu dero wircklichen ge⸗ 
heimden Rath ernennet worden, die Pflicht in 
ſolcher Dvalität zu Schönborn abgeleget. Dem 

Herrn Grafen Niclas Efterhafy von Galantha 

ift einige Zeit vorher dic Kronhüter » Stelle in 

dem Königreich Ungarn ertheilet worden, und 

nachdem der bisherige Ungariſche Hof:Cangler 

Herr Graf von Bathyan wegen feiner ſchwa⸗ 

chen Leibes⸗Conſtitution diefe Bedienung nies 
dergeleget, foift folche hierauf dem Herrn Gra⸗ 
fen Leopold Nadaſti Eonfiliario ocumtenenti 
in Lingarn übertragen worden. Die Negocia⸗ 
‚33 tions 
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tions.der auswärtigen Minifters berreffend, fo. 
fih an dem Wienerifchen Hofe befinden, fo hat 
der Rußiſch-Kayſerliche Geſandte, der Herr 
von Lanſchynski, dem Hofe den zur Ratification 
und Unterſchrifft erhaltenen Alliance: Tractat 
überreicher: und obgleich der Innhalt diefes 
Bündniffes noch nicht volftändig befannt wors 
den, fo weiß man dody, daß felbiges den mie, 
dem Kayſer Carln VI und der Rußiſchen Kay⸗ 
ferin Gatharina errichteten Tractat zum Grun⸗ 
de haben fol, Einige wollen auch wiffen, daß 
die, Sc Mächte, ingleichen Pohlen und Sar⸗ 
dinien und andere, fo an dem gegenwärtigen 
Kriege feinen Theil genommen, darzu eingeladen 
werden dörfften. Der Königlich + Preußifche 
Sefandte der Herr Graf von Podewills fol dem 
Hofe declariret haben, dag man über die ‘Bewer 
gung der Preußifchen Trouppen in Schlifien kei⸗ 
ne Ombrage zu fchöpffen habe, weil felbige nach 
paßirter Revuͤe ihre vorige Stand⸗Qvartiere be> 
ziehen würden; fo auch gefchehen. Eben diefer 
Minifter ſcheinet auch nicht mehr fo eifrig als vorz 
her, an dem Friedens: Werde zu arbeiten, wohl 
aber läffer er ficb angelegen feyn, das unter Rayfer 
Earl VII im Werck gewefene Privilegium gene- 
ralede non appellando auf alle Ehur-Brandens 
burgifche Lande von igo regierender Kayferl. Maj. 
aus zuwircken. Sonſt haben fich feit der Anwes 
fenheit des Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandten 
verfchicdene Proteſtanten aus Ungarn einges 
funden, welche ſich an dieſen Geſandten mit cis 
ner Bittſchrifft gewender,um durch —— 
a iche 
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liche vermögende Vermittelung Sr. Preußifchen 
Majeftär die Abſtellung einiger Religions: Bes 
ſchwerden zus erhalten, mit dem Zuſatz, wie ſie 
um fo weniger daran zweiffelten,, folche zu ers 
langen, ie gewiffer fie, Erafft der angebohrnen 
gnädigen Gemuͤths⸗Neigung der Kayſerin⸗Koͤ⸗ 
nigin verfichert wären, allerhöchft diefelben wuͤr⸗ 
den ihren Befchwerden längftens aus eigenem 
Triebe abgeholffen haben, woferne es ihnen nicht 
an Gelegenheit gemangelf hätte, mit feldigen bis 

an den Thron Ihro Kayferl. Majeft. gelangen 

zu Eönnen (*), - Die in Italien fo glücklich 

T4 befochtes 


(* Die Umftände von diefen Bedruͤckungen fiehe 
. bin und wieder in den Actis Ecclefiafticis, 
fo zu Weimar ediref werden. So viel wiſſen wir 
unterdeffen zuverläßig, daß man in dem Theyfs 

‚ fer Comitat, weldyer doch bey dem noch vordau⸗ 
renden Kriege der Rayferin » Königin zuerft bey⸗ 
geltanden, allerhand Bedrücduagen gegen die 
roteffanten ausgeübct, ingleichen daß zu De 
brecziyn, wo lauter Reformirte befindlich, dens 
ſelben doch zugemuthet worden, die Catholi— 
ſchen Seyertage mit zuhalten. Andere Umſtaͤn⸗ 
de, die wir noch nicht befannt machen , fondern 
auf nähere und. gründlichere Nachricht verſpa⸗ 
ren, zu gefchweigen. Wir vermuthen unter; 
deß, daß alle diefe Bedraͤngungen der Proteſtan⸗ 
ten ohne Vorbewuſt und Einwilligung Gr, 
Majeſtaͤt der Kayferin » Königin geichehen, 
indem von bdiefer fo großmüthigen Pringefin 
nicht zu glauben, daß fie einen Theil dero getreuez 
ſten Unterehanen, die ihr Gut und Blut vor diee 
felbe aufzuepffern ſich nicht ernfbrechen, der Wut 
und dem Eifer eined audern Theils aufzuopffern 


genehm halien koͤnne. 


— 
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befochtene Victorie würde weit mehr Vergnuͤ⸗ 
gen verurſachet haben, wenn nicht der Verluſt 
des tapffern Generals Berenflau diefe ange⸗ 
nehm: Nachricht betrübt. gemacht. Ob inzwi⸗ 
ſchen diefe glückliche Progreffen dem Neapolita⸗ 
nifchen Hofe und den Herren Öenuefernniche 
groffes Nachtheil zuzichen dörffte, wird. die Zeif- 
Ichren. Zum wenigften bemühen ſich in Anfes 
hung des erſtern einige Pringen, wie fich im Ge⸗ 
gentheil wegen der andern der General Pallavi⸗ 
cini, welcher in Defterreich:fchen Dienſten ſtehet, 
vor ſein Vaterland alle nur erſinnliche Muͤhe 


giebt. In wie weit der Wieneriſche Hof den pro⸗ 


jectirten Friedens⸗Plan, davon wir unten mit 
mehrern Nachricht ertheilen wollen, approbiren 
werde, iſt noch nicht ſo umſtaͤndlich bekannt ge⸗ 
macht; ſo viel weiß man aber doch unterdeß, daß 
Ihro Majeſi. die Kayſerin und Koͤnigin ihren 
Bundsgenoſſen folgende Erklaͤrung thun lafs 
ſen: Ohngeachtet Ihro Kayſerl. Majeſt. ein 
groſſes und wahres Verlangen truͤgen, zu einem 
Frieden zu gelangen, ſo haͤtten dieſelbe gleichwohl 
in dem ihnen vorgelegten Entwurf diejenigen 
Vortheile nicht gefunden, welche fie mir allem 
Mechre zu fordern glauben koͤnnten. Es wuͤr⸗ 
de denfelben zwar leichte fallen, weit anfchnlis 
here Bortheile von den Kronen Frandreich und 
Spanien zu erhalten, wofeen fie fich in einer bes 
fondern Handlung mit der einen oder andern 
von diefen Kronen einlaffen wollten, da ſich folche 
bereits über die Vortheile diefer Handlung hers 
ausgelaffen hätten, Indem ſich aber — * 
Maje 
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Majeft. aller: Handlung gänslich entſaget, fie 
söchren auch von einer Bejchaffenheit feyn wie 
fie wollten , wenn dero Bundsgenoffen davon 
efchloffen wären; fo beharreten fie auf fols 
n Grund: Sage unveränderlihd. Sie er> 
en daher ihre Bundegenofjen zu foldyen 
Raaßiregeln, welche die Biftändigkeit an die 
‚Hand gebe. Sonft haben Ihro Kayſerliche 
Räjeft. auch cin merckwuͤrdiges Cireular⸗ Schrei⸗ 
m dd. 16 Julii an dero auswärtige Mini⸗ 
L gehen lafjen, wegen des bisherigen Marz 
Königl. Trouppen im Reiche, über 
en geführten Klagen und Ausſchweiffun⸗ 
‚und deren gründliche Widerlegung. Man 
L, daß zu diefem Schreiben fonderlich dieſes 
laß gegeben , daß man zu Heidelberg etliche 
zo Mann mit Gewalt wegnehmen laffen, uns 
ser den Borwand, es wären Chur⸗Pfaͤltziſche 
Deferteurs; worüber aber der Kayferl. Feld⸗ 
arſchall Fuͤrſt von Lobkowitz nicht allein Ber 
werden geführet, fondern auch cine hinlänglis 
Satisfaction gefordert. Hiernechſt giebt, 
—— ⸗Schreiben auch Nachricht von 
fehiedenen bisherigen Kriegs⸗ und Reichs⸗ 
inden;, und werden dabey allerhand An: 
Funge gemacht. Zuletzt aber ſchluͤſſet mau; 
fey aber wie ihn immer wolle, fo wiederho⸗ 
wir nochmal, daf wir an Glimpff und Auf: 
erckſamkeit, friedfertige und verſoͤhnliche Ge⸗ 
ing /iin ſo weit dieſe mit der unſern Bundsge⸗ 
im ſchuldigen Treue und der allgemeinen 
vereinbarlich iſt, forthin nichts er⸗ 
T5 winden 
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winden Laffen werden. Wie hingegen uns andy 
niemand, wer der gleich fey, verdencken wird, noch 
Fan, wenn wir forthin einem icden fo begegnen, 
wie ung anderer Seits begegnet wird, 

In den befannten Cantacuzeniſchen und 
Trenckiſchen Affairen ift bey der erften der Aus⸗ 
fpruch bereits erfolget, in der andern aber wird 
er noch erwartet. Krafft des erſtern, der auch 
bereits zur Erecution gebracht worden, ift der 
Fürft Eantacuzeno zur Wienerifch = Meuftade 
zu einem immerwährenden Gefängniß , ohne 
iemanden mehr fehen oder hören zu dürffen, 
condemniret worden. Deffen Frau Genahs 
Fin, welche kurtz nach feiner Arreftirung mit eis 
nem Prinsen entbunden worden, kat fi) nad) 
vollendeten Schs : Wochen an den Kayferlis 
hen Hof fupplicando gewendet, und vorges 
ſtellet, wie fie vernehmen müfte, daß ihr Ges 
mahl nicht mehr am geben wäre; weil fie nun 
nirgends cine beffere Gewißheit davon als bey 
Ihro Kayferl. und König, Majeft. felbft has 
ben fönte, wolte fie fich zu ihrem weitern Berhals 
ten die alerhöchfte Kayferliche Nachricht ers 
beten haben. Diefe fol auch wircklich dahin 
erfolger feyn, daß ihr Gemahl welcher zwar 
das Leben verwirdet, annoch, und vornemlich 
in Betrachtung feines Herren Vaters, der für 
das Durchl. Erk: Haus Defterreich. bey dem 
Türefen z Kriege feinen Kopff verlohren, im 
Leben wäre, doc) würde fie ihn nicht mehr zur 
fehen und zu fprechen befommen: wenn fieaber _ 
zu Wien verbleiben, und ihre. auswerts habende 

Capita⸗ 
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Tapitalien dahin uͤbermachen laffen, um ſich 
Standssmäfig aufführen zu fönnen, oder aber 
fit nach Rußland zu ihrer Samilie begeben 
wolte, fo ftünde ihr folches frey, und wuͤrde ihr 
unter verficherter Kayſerlicher Gnade in bey⸗ 
den Fällen bey Ihro Rußiſch⸗ Kanferl. Mas. 
mit Rath und That von Wien aus alle Aßiſtentz 
geleiftet werden. ; | \ 
Die Art, wie feine Verraͤtherey entdeckt 
worden , wird folgendergeftalt angegeben: Ein 
gewiffer Officier von der Hatfchier: Garde, dem 
man feinen Abfchicd bewilliget hatte, fuchte uns, 
eee mancherfen Vorwand Paſſeports, um nad) 
Gonftantinopel reifen zu Fönnen. Man ertheil⸗ 
te ihm ſelbige ohne Schwierigkeit. Jedoch, 
da man vernahm, daß er bey dem Fuͤrſten Gans 
tacuzeno, der ſich feit einiger Zeit nicht vorſich⸗ 
tig genung auffuͤhrte, fleißig aus und eingehe; 
ſo ſendete man eine Ordre an den Commandan⸗ 
ten zu Ofen, den Officier bey feiner Durchs 
reife, ohngeachtet feiner Paſſeports anzuhal⸗ 
ten; ſich aller ſeiner Brieffe, und Papiere, zu 
bemaͤchtigen; Copeyen davon zu nehmen; die 
Originale davon nach Wien zu ſenden; die Co⸗ 
peyen auf eine gute Art wicder in ihre vorigen 
Couverts zu ſchieben; ſelbige dem Officier nach 
Verlauff etlicher Tage zuruͤck zu geben; ſich 
ſeht hoͤflich bey ihm zu entſchuldigen, daß man 
ihn vor eine unrechte Perſon angeſehen, und 
ihm zu ſagen, daß Befehl vom Hofe gekom⸗ 
men fen, ihm wieder loszulaſſen, auch ihm alle 
keine Brieffſchaften zuzuſtellen. Der — 
; a 
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dant zu Ofen fpielte feine Nolle mit befonderer 
Geſchicklichkeit, und der Dfficier feste feine 

Meife ganz ruhig nach Eonftantinopel fort ; 
aber bey feiner Zurückunfft von dannen ward 
er zum zweyten mal angehalten, Er bifannte 
auch, daß ihm ein Minifter der Pforte, an 
den er. ſich gewendet, aufgetragen habe, dem 
Fuͤrſten Santacuzeno zur Antwort zu melden, 
daß man Bedenden trage, ſich auf feine Bor: 
ſchlaͤge ſchrifftlich zu erklären, und möchte er 
nur eine vertraute Perfon nach Conftantinopel 
abfertigen, die um den gantzen Handel wuͤſte, 
mit welcher man ſodenn negociiren wuͤrde. Der 
Fuͤrſt ward ohngefaͤhr um eben die Zeit in Ver⸗ 
hafft genommen, hernach mit dem Officier con⸗ 
frontiret, und uͤberzeugt, daß er die Pforte wider 
den Wieneriſchen Hof habe aufhetzen wollen. Er 
ſuchte neulich den Officier, der ihn bewacht, zu be⸗ 
ſtechen; aber es wolte ihm nicht gelingen. 

In der Trenckiſchen Affaire haͤuffeten ſich 
die Beſchwerden wider ſelbigen immer mehr und 
mehr, und es follen fo gar von den Preußiſchen 
und Muͤnchiſchen Höfen harte Befchuldigungen 
&ingelauffen ſeyn; wie man denn auch ein ges 
wiffes Srauenzimmer, welches von feinen In⸗ 
frigven genaue Kundſchafft hat, in Verhafft ge⸗ 
zogen, und ſelbiges mit ihm confrontiret wor: 
den fern fol. Das wider ihn nieder geſetzte 
Kriegs⸗Recht hat ihm den Ropff aberfannt.; Es- 
fol aber der Baron um die TransmiflionemA dto- 
rum ad impartiales exteros angefuchet haben ; ob 
im nun folches zugeſtanden werden dörffte, 

wird 


\ 
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wird die it lehren. Es ift ingwifchen ein 
Superreviforium unter dem Präfidio des Genes 
wol: Feld -Marfchalls Grafens von Koͤnigseck, 
und zweyer Subdelegirten dem General s Scldz 
Marfchall Strafen von Eordua und dem Genes 
sal Ballayra, niebergefeget, auch der Inqpiſit 
aus dem Stocdhaufe wieder in dag Arfenal ges 
bracht, und die Wache bisauf 8 Mann vermins 
dert worden ‚„ welches ein vor ihn fehr guͤnſti⸗ 
ger Umftand, Ä | 

Bey denen geiftlichen Churfürften ift die 
Zuſammenkunfft der Ehurfürften von Mayng 
und Coͤlln anzumerden, davon man aber nichts 
befonders dem Publico befannt machen laffen, 
daher wir uns dabey auch nicht aufhalten wol⸗ 
len. Ihro Churf. Ducchl, von Bayern 
haben fich auf einige Zeit aus dero Landen ent⸗ 
fernet, und den Dreßdnifchen Hof befucher, nach⸗ 
dem felbige vorher verſchiedene Veranſtaltun⸗ 
gen vorgefehret, und fonderlih am 21 Julii, 
der ſchon längft negociirte Subfidien = Tractat 
mit den beyden See + Macıten wegen Liber 
daffung sooo Mann, nad) vielen Intrigven 
des Sransöfifchen Hofes, der denfelben zu hin⸗ 

tertreiben gefucht, zu Stande gefommen, 
. Bey dem Ehur-Pfälgifchen Hofe hat man 
in verfehicdenen Nachrichten von einer neuen ges 
mauen Werbuͤndniß mit der Krone Frandfreich 
‚eines und das andere zu lefen gehabt, esift aber 
davon noch nichts fo umftändlich bekannt 
worden, daß man zuverläßig etwas mel 
den Fönnte, ob gleich bey verſchiedenen Gele⸗ 
| | | gen heiten 
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genheifen es fich deutlich geäuffert, daß grand 
reich) das Intereſſe dieſes Haufes zu unterftüger 
ſich angelegen feyn laffe Am 30 Aug. has 
ben Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. die Huldigung 
mit vielen Solennitäten zu Heidelberg einges 
nommen, Bondenen Beranftaltungen;welche 
Chur: Pfalz nach Abfterben des Biſchoffs von 
Bamberg wegen Parsberg genonimen, werden- 
wir bald mit mehrern handeln; wie denn auch 
dieſer Hof ſich bey der Kepubliqve Holland we⸗ 
gen einiger Forderungen des: Fürften von Wal: 
deck auf dem Chur : Pfälsifchen Territorio Der 
ſchwerden geführer. | 
In den Ehur » Sächfifchen Staaten ift 
der acht Wochen lang vorgedauerte Landtag zu 
Ihro Königl. Majeſt. alergnädigfter Zufrie⸗ 
denheit nunmehro geendiget worden, und ſind 
dem Hofe von den Hrn. Hrn. Land-Staͤnden 
auf neun Jahr, ſowohl zur Beſtreitung derer 
zum Militair-Etat erforderlichen Beduͤrff— 
niſſen, als zu Befeſtigung des Landes ⸗und 
Steuer /Credits ſehr anſehnliche Summen bes 
williget worden, worauf hoͤchſtgedachte Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. von dero Throne am 14 Aug. 
nur gedachten Hrn, Hrn. fand» Ständen den 
Abfchied gewöhnlicher maffen ertheilet, und ſel⸗ 
bige in Gnaden wieder dimittiret haben (*). 
In Juftitz⸗ Sachen ſind bey dieſer — 
eit 


Au Die dabey gehaltene Lands Tags: Prebigf von 

bem Herrn Ober Hof +» Prediger D. Johann 

—— Herrmann iſt Auch in 40 gi 
ruckt. | 
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| 
heit auch einige Verordnungen zum. Borfchein 
gefommen (*). | 
Weil auch die Herren Ober: Steuer⸗Einneh⸗ 
mer beym gegenwärtigen Sand z Tage alle bene 
ſammen geweſen, fo find in dem Ober⸗Steuer⸗ 
Colkgio Seßiones beliebet worden; ingleichen 
hat man die jährlichen um gegenwärtige Zeit ges 
wöhnlichen ertraordinaiien Schionen im hohen 
Appellations =» Gericyte fortgefeker. | 
. Mir der Weiffenfelfiichen Erbſchaffts⸗ 
Sache ift der Hof nunmehro völlig zu Stans 
dey-und die Huldigung von den dafigen Landen 
übernommen worden. Das.von dem hochfelis 
gen Hertzoge erfauffte und zu den Hochfürfil, 
zug gefchlagene ehemalige Bruͤhliſche 
nm Gut, Slangow-Semmern, haben Sr, 
Masefi, der König dero geheimden Cabinets⸗ 
Minifter ,. dem Herrn Grafen von Brühl, erb> 
und eigenthuͤmlich geſchencket. 

Bey dem zu Sedlitz gefeyerten hohen Koͤ⸗ 
niglichen Namens⸗ und Ordens⸗Feſte haben Sr. 
Majeſt. den Prinzen Eugen von Anhalt: Def 
fany den. Woymwoden von Trock Pocey, den 
Staroften von Samogitien, Tigfiowig, den 
Woymoden von tublin, Zamoisfy, den Herrn 

Grafen.von Randwyck und den Rußiſch⸗Kay⸗ 
ſerlihen Dber : Jaͤgermeiſter, den Herrn Grafen 
von Raſumowski, ingleichen den Rußiſchen 
Cammerherrn Grafen von Tſchoglokow zu 
*8 Rittern 
(Sehe das Mandat wegen der neuen Deci⸗ 
fionew, den.2 Jul. 1746. 
uses. 136 Ch. 5 u 
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Be des weiſſen Adler + Drdens ernen⸗ 

net (*). | 
Bon der Anfunfft Sr. Churfürftl. Durchl. 
gu Bayern an dem Dreßdnifchen Hofe hat man 
endlich folgende Nachricht dem Publico be: 
fannt gemacht: Am 28 Auguft Abends far 
men Ihro Churfürftliche Durchlauchtigkeit zu 
Bahern, nachdem Sie ſich vorgenommen, Ihro 
Majeſtaͤten und Dero Pringepin ⸗/Braut vor 
Dero Abreiſe nach Warſchau eine angenehme Vi⸗ 
ſite zu geben, incognito unter dem Mahmen eines 
Grafen von Angersberg zu Dreßden an. Hoͤchſt⸗ 
Dieſelbe ſtiegen in der Behauſung Dero Mini⸗ 
ſters, 


(*) Da bisher verſchiedene Schrifften die Preußi⸗ 
fche Invaſion in die Sächfifche Lande betreffend, 
bin und wieder auggeftreuet worden, und der 
Ehur, Sächfifche Hof fonderlich eine fo betitelte 
Memoire contenant un recit militaire & bıflo- 
rique de ce qui efl arrive en Saxe vers la fin del 
An 1745 à Cologne 1745, fo auch erfilich Teutſch 
und hernach durch einen Nachdruck aufs neue 
in eben der Sprache ausgeftreuet worden, auß 
höchft dringenden Urfachen confifciren laffen, 
fo befinden wir vor nöthig, disfalls hievon auch 
Ermehnung zu thun, als einer Schrift, welche 
die wahren Umftände diefer Begebenbeit nady 
theilig vorftellet. Mit gedachter Piece aber ift eine 
andere, foden Titel führet : Memoires power ſervir 
Al bifloire des Annees 1744 und 1745, welche 
ju Berlin 1746 in gvo zum Vorſchein gekom⸗ 
men, nicht zu vermifchen, wo fomohl ald in 
den legten Theilen der biftor, geneslog. Nach⸗ 
richten und dem Sriedens ; und Staats » Ars 
chiv verfchiedene zu Diefen Unruhen gehörige 
Nachrichten enthalten. — 


Bon Teutſchland. 271 


ſtes des Herrn Barons von Wetzel, ab. 
Nachdem Sie ſich anders angekleidet, kamen Sie 
auf das Schloß zu dem Koͤnige, wo Ihro Ma⸗ 
jeſt. die Koͤnigin auch waren; in dem daran 
ſtoſſenden Zimmer aber befand Rich Dero Prin⸗ 
in Braut, welche alsdenn geruffen, und 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. praͤſentiret wurde. 
Nachdem Sie ſich alſo cine gute halbe Stunde 
ſten, verfuͤgten ſich Ihro Churfuͤrſtl. 
zu des Koͤnigl. und Chur-Printzens 
Hoheit, wo die juͤngern Printzen, Dero Herren 
Brüder, auch zugegen waren, Hierauf kehr⸗ 
ten Ihro Ehurfürfil. Durchl. nach Dero Qvare 
tier bey dem Herrn ‘Baron von Wetzel zuruͤck. 
Den => als am Geburts : Tage Ihro Koͤnigl. 
der Pringefin Marianne, Braut Ih⸗ 
rſil. Durchl. von Bayern, war Ga⸗ 
a See, und gegen Mittag erhoben fich die 
dran Alteften Königlichen Pringen in Ehaifen, 
Denen wenig Augenblide hernad, Ihro Maj. 
der König in einer zweyſpaͤnnigen Earoffe folge 
gen, zu Ihro Ehurfürftl. Durchl. um Höchfte 
Derofelbendie Viſite zu geben. Nachdem hiers 
auf Ihro Koͤnigl. Majeſt. Ihro Churfuͤrſtliche 
— mit ſich auf das Schloß nach den Apar⸗ 
temens der Königin genommen, ſetzte man ſich 
einige Augenblicke hernach an ein: Tafel von 
43 Souverts, woran Ihro Ehurfürftl. Durchl. 
Ders tz zwiſchen dem Koͤnige und der Koͤni⸗ 
gin he Die Geſundheiten wurden unter 
Trompeten = und Paucken-Schall getruncken. 
— war — u deren — uß 
hro 
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Ihro Ehurfürftl. Durchl. ſich in die Aparte⸗ 
ments Ihro Koͤnigl. Hoheit Dero Printzeßin⸗ 
Braut verfuͤgten, und von dar nach Dero Dvar- 
tier zuruͤck kehrten. Den 30: Bormittags ges 
gen 10 Uhr gaben Se. Koͤnigl. Hoheit der Chur⸗ 
Printz Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. die Viſite, 
welche zu Mittage nach dem Schloſſe wieder 
kamen, und allda mit Ihro Majeſtaͤten und 
einem Theil der Koͤniglichen Familie an einer 
Tafel von 20 Couverts ſpeiſeten. Abends war 
groſſes Souper und Ball. Es waren drey Ta⸗ 
feln von 67 Paaren, und um die Plaͤtze wur⸗ 
de geloſet. Ihro Ehurfürftl. Durchl. eroͤfne⸗ 
ten den Ball mit Dero Durchl. Braut, und 
er dauertebis um ı Uhr nach Mitternacht: Am 
31, da Ihro Ehurfürfll. Durchl. frühe um ro 
Uhr nad) dem Schloffe gekommen, befahen 
Sie das Grüne Gewölbe, und fpeiferen mie Ih⸗ 
vo Majeftäten an einer Tafel von zo Eouverts, 
Machmittags war Opera, und Abends gaben 
des Königl, und Chur » Pringens Hoheit Gr, 
Churfuͤrſtl. Durchl. ein prächtiges Gouper an 
einer Tafel von 24 Couverts, woran nur Ca⸗ 
valiers waren. Den ı diefes giengen Ihro 
Majeſtaͤten und Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von 
Bayern in aller Fruͤhe ab, ſich mit der Parforce⸗ 
Jagd in den Gegenden von Stauchitz zu erlu⸗ 
ſtigen. Nachdem der Hirſch allda forciret wor⸗ 
den, kam man Abends gegen 7 Uhr nach der 
Stadt zurüd, und Ihro Churfürftl, Durchl. 
‚ erwiefen des Herrn Cabinets » Miniftere, Gra⸗ 
fen von Bruͤhl Excell, die Ehre, in feinem 
Dallaft 


* 
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; bey einer zahlreichen Gefellfhafft von 

nen vom erften Rang zu fonpiren. Der 
andafigem Palais an dem Wall befindliche Gar: 
gen fowohl als die groffe Bilder:Öallerie waren 
dabey illuminiret, welches einen unvergleichli- 
chen Effect that. Den 2 Sept. war eine Tafel 
von zı Eouverts bey Hofe, und Nachmittags 
Opera. Den 3 haben fich Ihro Ehurfürftl. 
Durchl. nach Meiffen erhoben, die Porcclains | 
Manufaetur in Augenfchein zu nehmen, wo 
des Herm Eabincts » Minifters, Grafen von 
Brühl Excell. als Directeur ein praͤchtiges Mit: 
tagsmahl haben zubereiten laſſen. 

Am 4 Sept. haben Ihro Churf. Durchl. zu 
Bayern Ihro Majeftäten in die Kirche begleis 
tet, und alsdenn mit Ihnen und der Königl. 
Zamilie an eince Tafel von 20 Couverts gefpei: 
fet. Nachmittags haben Ihro Churf. Durchl. 
ſich nach dem Hollaͤndiſchen Palais und nach 
dem Jaͤger⸗Hofe zu Neuſtadt erhoben, und 
find um 5 Uhr von dannen zuruͤck gekommen, 

ſich nach den Apartements Ihro Majeſt. der Koͤ⸗ 
nigin zu begeben, wo Cercle und Concert gewe⸗ 
ſen. Am s als am Geburts⸗Tage des Koͤnigl. 
und Chur⸗ Prinsens Hoheit, ift der Hof in Ga⸗ 
la geweſen, und Ihro Majeftäten, Ihro Chur: 
fuͤrſtl. Durchl. von Bayern, und Ihro Koͤnigl. 
Hoheiten, die beyden aͤlteſten Printzen, wel⸗ 
che ſich in der Fruͤhe nach Stauchitz begeben, wo 
Sie einen Hirſch forciret, find Abends um 7 
Uhr von dannen zuruͤck gkommen. Am 6 ha⸗ 
ben Ihro Churfuͤrſtl. — von Bayern mit 
3 


Shre 
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9 Ihro Majeſtaͤten zu Mittage geſpeiſet. Nach⸗ 


mittags iſt die Opera Artaxerxes nochmals auf⸗ 
geführee worden, nach deren Beſchluß Ihro 
Ehurfürftl. Ducchl. von Bayern mit Ihro Mar 
jeftäten foupiret, und hierauf um Mitternacht 
unter dreymaliger $öfung der Canonen von dem, 
Waͤllen wieder abgereifet. Ihro Koͤnigl Ho⸗ 
heit der Koͤnigliche und Chur-Printz, 
voraus gegangen, und Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
bis nach Zehiſta begleitet, ſind am 7 fruͤhe um 
4 Uhr zuruͤck gekommen. Ser ur 
Uibrigens haben Ihro Königl. Majeſt. noch 
por Dero Abreife nach Pohlen, ſo am 13 Sept. 
gefchehen, den Herren geheimen Rath Grafen 
von Brühl auf Martinsfirh zum $andesz 
Hauptmann in den Weiffenfelfifchen Aem⸗ 
tern, den Cammerherrn von Zertwig, Land⸗Cam⸗ 
mer Rath von Fund, und Herrn von Pflug, 
zu Dber:Auffchern , den von Döring zum Amts⸗ 
Hauptmann, und den Hof: fägermeifter Boſen 
zum Land⸗Jaͤgermeiſter dafelbft ernennet. | 
zeitherigen Weiffenfelfifchen geheimen Rath Juſt 
ift die Cantzler⸗ Stelle, dem Stiffts-Rarh von 
Leubnitz die Vice » Cangler » Stelle im Stifft 
Merſeburg ertheilee worden. Die Hof: Märhe, 
von Ponickau und von Berlepfch find wirckliche 
KHof:und Juſtitz⸗Raͤthe, der Hof⸗Rath Ber⸗ 
ger aber iſt Kriegs: Nach geworden. Der Kreis⸗ 
Hauptmann Graf von Hennicke, und der Hofs 
Dach und geheime Meferendarius von Rechberg 
find zu geheimen Cammer⸗Raͤthen declariret, - 
dem Hof⸗ Math von Guden aber iſt das Pe 
ca 





# 
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cat als geheimer Kriegs⸗Rath beygeleget wor⸗ 
bden. Deran den Koͤnigl. Spaniſchen Hofe 
avancirte Cammerherr Graf von Collowrath 
iſt geheimer Math, und die Cammers Junckers 
Graf von Boſe und Freyherr von Seyfer⸗ 
tiz ſind zu Cammerherren erkläretworden. Der 
Drift ⸗Lieutenant von Pleſſen iſt zum Obriſten 
ben der Cavallerie, und der bey der Leib⸗Guarde 
weguß ſtehende Obriſt⸗ Lieutenant von Lands⸗ 
* zum Obriſten bey der Infanterie avan⸗ 


— iſt auch ein Patent d. d. 2 Julii affigi⸗ 
ret, und darinnen alle Ausfuhren des alten 
—— auſſer Lande gaͤntzlich unterſaget wor⸗ 


7 Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen erho⸗ 
ben ſich vor einiger Zeit nach Schleſien, in Be⸗ 
gleitung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Pringen Fer⸗ 
dinauds und Sr. Durchl. des Printzen Ferdi⸗ 
nands von Braunſchweig, nebſt einem anſehn⸗ 
lſichen Gefolge. Sie veranſtalteten daſelbſt als 
lerhand Beränderungen in Anſehung der Troup⸗ 
pen, worauf Ihro Könige. Majeſt am 11 
Aug. wieder in Dero Reſidentz⸗Stadt Berlin 
atjlangeten. 

Sonſt iſt bey dieſem Hofe das Schreiben 
merdwuͤrdig, welches Sr. Koͤnigl. Majeſt. in 
Preuſſen wegen der Gvarantie des Dresdner⸗ 
Friedens an das Reich erlaſſen, und welches 
folgenden Innhalts iſt: 

Bon GOttes Gnaden Friedrich, König in Preuſ⸗ 
fen > Unfere Ben: und was Wir =. 
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liebes und gutes vermoͤgen, zuvor! Ew. ꝛc. a. iſt 
vorhin bekannt, mag maſſen, nachdem die wiſchen 
Jbre Majeſtaͤt der Römiſchen Kayſerin, auch 
ngarn und Bohnen Koͤnigin und Uns entflander 
gervefene Irrungen durch den zu Drefiden — 
«Dec. des naͤchſt vorigen Jahres, unter Vern 
der. Krone Großbritannen getroffnen Frieden 
lich beygeleget, und foldjergeftalten ber. inmerlich. 
Ruheſtand in dem Romiſchen Teutfchen Reich wie 
der hergeftellet worden, zu deſto —35 Befeflis 
gung deſſelben zugleich in dem 9 Artickel befag 
Dreßdnifchen Friedens + Schluffes von Seiten ber 
der Compacifcenten verabredet worden, be Coucert 
mit des Königs von Großbritannien Majeftät: 
dahin bemühen zu wollen, daß der Innhalt diefes 
und deg vorhero errichteten und hierdurch anderweit 
beftätigten Breßlauiſchen Friedens + Tractats vom 
28 Jufü 1742 durch das geſammte Neich gegen alle 
widrige Falle garantiret , und werden 
möge. Da nun Se. Nomifch + Kayferlihe Maje⸗ 
jeftät Ung die Hoffnung gemacher, als des Rei 
höchftes Oberhaupt, zu Befdederung eines fü 
men und zu des gantzen Teutfchen Vaterland 
fahrt abzielenden Wercks mit nächften € 7 
Commißions⸗ Decret an die Reiche z J 
zu Regenſpurg ergehen zu laſſen: So haben 
nicht ermangeln wollen, Ew. x. beyfällige Be 
in einer dem Reich fo hoch angelegenen Sach 
hierdurch zu erbitten xc. pi 






















u. ii. 


Es iſt diefes Suchen Sr. Königl. Preuß 
ſiſchen Majeftät um defto mercfwirdiger, ie ins 
tereffanter felbiges vor die teutſchen Staaten, 
Es haben auch bereite Ihro Majeftär die Kayſe⸗ 
rin eine nicht wertiger merckwuͤrdige Antwort darz 
anf.ertheilet, welche verfehicdenerdarinen enthals 
tenen Limftände, fonderlicy der Sandionis pra- 

G.1 4] u gma- 


wegen, eine befondere Aufmerck⸗ 
er wir in dem fünfftigen 
m nicht ermangeln werden, 
t ung FR — zu thun 
N —— ol AV 
34 Mo ER 
ein Ihro König. Preußiſche Ma⸗ 
——— in Schleſien ver⸗ 
Miebrauce in Juſtitz⸗Sachen ab⸗ 
V nach dero angebohrnen Clemens, 
©) Jahren geſchehene Degradation 
cs Örafen von Hend in fo weit gemildert, 
aßvon: —— Guͤtern die Herrſchafft 
eure en ei er Sohn und deffen Nachkom⸗ | 
— — 


A.— 
— 
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AUmnert die bey denen geiſtlichen Ständen 
nm Zeusichland ſich ereigneten merckwuͤrdigſten 
gehoͤret die Erledigung der Bißthuͤ⸗ 
g und Wuͤrtzburg. Des Hın. 
m Bamberg und Würsburg Hoch: 
Sriedrich Carl Graf von 
— —** nemlich dieſes Zeitz 
ſie ſich einige Wochen etwas 
nden, am 25 Julii zwifchen 
* Bin uU 5 drey 


4— ja: Ber re Bäbeln, Qebreber Gicht 

re Univerfität Helmftädt, einen Verſuch 

4 ju eine vollſtaͤndigen Hiftorie der Sandtionis 

— zmatic bis auf den Tod Carls des VI, 

| —— 7 bogen in 410 drucken laffen, welcher 

sehr wohl ı en und ung das DVerlangen 
a erwecket. 


I 
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drey und vier hrs. Ihro. Hochfürfliche 
Gnaden waren am 3 Matt, 1674 
wurden Reichs: DVice + Eangler 
1705, Coadjutor zu Bamberg den —— * 













Dom⸗Probſt zu Wuͤrtzburg den 28 —— | 


und Biſchoff zu Bamberg und Wü 
und legten den 22 Julii 1736 das Reich Bi 
Gangler = Amt nieder. Die befondern $ 
dienſie diefes Herrn, fowohl um das Teutſche 
Reich bey dem geführten Reichs⸗ViceCantzle 
Amte, als auch gegen das Haus Vcfterreich find- 
in jedermanns Andencken; feine Neigung zur 
Aufnahme der Wiſſenſwafften bezeugen ſowohl, 
die zu Bamberg und Wuͤrtzburg gemachte Eins 
richtungen wegen der Politifchen Studien, als 
andere gegen die Liebhaber der Wiflenfchafften 
abgelegte Proben ;, die ge ragen 
me feiner ihm zu regieren anvertrauten fans 
de beweifen auch deutlich, wie 
Herr um das Wohl derfelben befü 
feine Perfon war ein gnädiger und leutſeliger 
Herr, er liebte alle Fürfil, Divertiſſements, und 
verjtand fich [ehr wohl auf die Muſie, X 
und Mahlerey Seine Hofhaltung m 
der prächtigften in Teutſchland. Mac 
erfolgten Abfterben gieng fogleih eine: 
Veränderung in dem Stifte Bamberg. 
Deun am Montage Nachmittags verfam 
fih das Capitel, und ließ die Soldaten: 
ten von der Bürgerfcbafft ablöfen. 
darauf verfammlete es fich zum zten male, und 
fufpendirte den Herrn Cantzler Karg u und den 
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Der + Einnahme » ‚Director , wie auch den 
Hofrach-Mulger, welchen beyden fogleic) die 
Shrifften weggenommen worden. Es cafirs 
te auch den. Herrn Weyh⸗ Biſchoff D. Hahn in 
feinen andern Chargen und den Hofrath Bur⸗ 
dertibingegen wurden der Herr von Hoincdk, der 
xsleich das Dicariar crhielte, und der Herr von 

zu Stathaltern, der Herr Dietz 
wubsnder acheimde Meferendarius Degen zu 
geheimdern Kächen, der Herr Hofrath Hananer 
aber jun tchn- Probjien ernennet. Den Ju⸗ 
den wurden auch auf ihr Anfuchen dic Priviles 
gien confirmiret, und dem Commandanten fos 
wohl als dem Dice + Dom anbefohlen, fie zu 
ſchuͤtzen. Wir fönnen unfern $efern zwar jur 
Zit hier feine umftändlichere Nachricht von den 
Sitreitigkeiten des Dom: Eapitels mir dem vers 
ſterbenen Biſchoff mittheilen,, wir werden aber 
vieleicht bey anderer Gelegenheit davon zu hans 
deln nicht ermaugeln. Sobald man zu Manns 
heim das Abfterben des Bifchoffs von Wuͤrtz⸗ 
burg- wid Bamberg vernommen, licffen Sr. 
Ehurfürftl. Durchl. von der Pfalg dem Baron 
von Rümel, Ober : Hof : Marfchall des Herz 
Meuburg, Ordre ertheilen, einige 100 
zuſammen zu ziehen, und damit in des 
ro Nahmen von der an der Aichftädrifchen 
Öreniger gelegenen freyen Herrſchafft Pars⸗ 
berg () Pofleßion zu nchmen. Es find nem: 
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lich ſchon feit vielen Jahren deswegen Streis 
tigfeiten vorgefallen, und nachdem der legte 
Erbe von der Familie, welche fic befeffen, aus⸗ 
geftorben gewelen, hat Kayfer Carl VI dem 
verftorbenen Bifchoff , welcher damals noch 
Reichs⸗Vice⸗Cantzler war; gedachte Erbſchafft 
zur. Schen reichen laffen. Als der Baromi 
von Ruͤmel Poſſeß davon nahm, hatte ſich 
auch der Baron von Karg als Bamber— 





giſcher Minifter auf dem Meichss Tage 


ebenfalls dahin begeben, um im Mahmen 
des Haufes Schönborn davon Beſitz zu neh⸗ 
men, Allein er hat ſich dermalen mit einer blöffen 
Proteftation begnügen laffen müffen, und nach 
Regenſpurg zurüc zu kehren fich genoͤthiget ger 


ſehen, ohne feine Sommipßion ausgerichtetzu has 


ben. Unterdeſſen hat das Eapitel zu Bamberg 
feine Acnderungen auch fo gar bis auf die Res 
genfpurger Eomitial + Gefandfchafft erſtrecket, 
immaffen foldhe dem Herrn Karg Freyherru 
von Bebenburg dem ältern , fonft — * 


auf Chur⸗Pfaͤltziſchen Befehl ein Patent publi⸗ 
ciren laſſen, woraus zu erſehen, daß des vori⸗ 
gen Churfuͤrſtens von der Pfaltz Churfuͤrſtliche 
Durchl. im Jahr 1738 den juͤngſt verſtorbenen 
Herrn Biſchoff zu Bamberg und Wuͤrtzburg mit 
der Herrſchafft Parsberg als ein Mann⸗Lehen 
beliehen; itztregierende Churfuͤrſtl. Durchl. aber 
ſchon den 19 Mart. 1744 ſolcher Belehnun 
aus verſchiedenen Urſachen widerſprochen, au 
* —— Ai tg fothas 
ne lehnbare Herrſchafft da wie itzo fürapert 
und ruͤckſtellig erkannt. 


3 
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ſchen Geſandten ſelbige abgenommen, und dem 


Herrn Baron von Bibra, Wuͤrtzburgiſchen Ge⸗ 


ſandten aufgetragen. 

Die Umſtaͤnde von den. ſolennen Exeqpien 
fommen darauf an, daß nachdem der Leichnam 
des perfiorbenen Hochwuͤrdigſten Reichs » Sür; 
ſten und Bifhoffs von Bamberg und Wuͤrtz⸗ 
burg Friedrich Earl Grafen von Schönborn ci» 
nige Tage in einem Zimmer auf dem Parade⸗ 
Bette ſodann aber in Pontificalibus in der Hof: 
Kirche ausgeſetzet, auch den ı2 die Veſperæ 
Defundorum „und den 13 das Ofhcium De- 
fundorum, fodann aber von dem. Herrn D. 
Eonfiftorial - Rath und Fifcal, Baum, eine 
Zrauer> Rede gehalten, und nachhero das Mer 
gorıım gelungen worden; fo begaben fich den 16 

Aug.frühe die Ordens-Geiftliche,die Hochfuͤrſtli⸗ 
hen Alumni, die Bicarii, die Chorherren und 
das hohe Dom » Eapitel in Proceßion nad) der 
Schloß +» Kirche, und hoften. alda den Hoch⸗ 
fürftlichen deichnam ab, welcher unter einem 
fehr groffen Leichen⸗Conduct gegen den Hatzfel⸗ 
diſchen Schneller durch das S. Stiphans- Thor, 
ben denen Jeſuitern und der Univerſitaͤt vorbey 
durch die Auguſtiner und Dom: Gaffe nad) dem 
Dem ⸗/Stifft gebracht wurde. Aufden Pag 
der Hochfürftl. Reſidentz ftunde das Wolffskee⸗ 
be Dragsuner: Regiment, den Graben hin: 
ab bis gegen die Univerfitäts + Kirchen 3 Buͤr⸗ 
ger »Compagnien , nebft denen Regimentern 
Baſtheim und. Schönborn; ar dem grünen 
Baum aber 2 Bürgers Compagnien, und bey 
der 


u 
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der fogenannten Erethen das Huttifhe Regi⸗ 


ment, mit verfehrtem Gewehr. Beyder Dom- 
Kirche wurde der teichnam von dem mit 6 Leib⸗ 
Pferden befpannten Trauer + Wagen abgenom⸗ 
men, und durd) 16 Adeliche VBafallen in den 
Dom unter dag mit vielen-1000 Lichtern ge; 


zierte prächtige Caſtrum Dolorig getragen, zu 


den Fuͤſſen deffilben das Hochfürftliche Her ger 
ſetzet, unddie beyden Fahnen des Herkogthums 
und Stiffts zur linden und rechten der Bahre 
geſtecket; nach geendigter Muſic, Leich Predigt 
und hohen Amt aber der Leichnam von denen 
Garde⸗Reutern geſencket, und das Hertz von 
dem Herrn Ober» Stallmeifter von Welden zwi⸗ 
ſchen zwey Edel-Knaben in die Ornat-Cammer 
des Dom - Kapitels getragen. . 

Die neue Bifcboffs Wahl zu Bamberg 
wurde unterdeß anfden 3 Sept. feftgefeger, bey 
welcher der Graf von Cobentzl als Kayſerli⸗ 
cher Commiſſarius erſcheinen fol. Zu Wuͤrtz⸗ 
burg hingegen ift felbige bereits am 29 Aug. 
vollzogen worden, und es ift der hochwuͤrdigſte 
und hochwohlgebohrne Herr , Herr Anfelm 
Stanz, des Heil. Roͤm. Reichs Graf von 
Ingelheim, genannt Echter von Mefpelbrunn, 
zum Biſchoff und Hergog von Franden einmuͤ⸗ 
thig ermwählct worden , nachdem bey folcher 
Wahl der Graf von Choteck als Kapferlicyer 
Eommiffarius gegenwärtig geweſen. 

Sonſt haben fid) auf dem Fraͤnckiſchen Krei- 
fe zu Nürnberg nach dem zeitlichen Hintritt die 
letztern Herrn Biſchoffs zu Bamberg umd 

Würze 
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2 Würzburg zwiſchen den Hochfürftl, Branden⸗ 
burgifchen Häufern und dem Dom: Capirel zu 
Bamberg wegen des Dircetorü Differenzen ers 
eignet, woben von beyden Theilen einige Ra- 
tiones und Gründe, zander Zahl, in einem 
Aufſatz befannt geworden. 

‚Darunter wird in dem dritten Püncte an 

geführet, wie im Jahr 1693 bey Abfterben des 
. Keen Biſchoffs Margvard Sebaſtian von 
Bamberg «ben dergleichen Cafus exiſtiret, zu 
welcher Zeit, wie iego, ein Kreis» Tag zu Nürnz 
berg geweſen und ein ſolenner Kreis⸗Receß ex⸗ 
pediret worden, nachdem vorher Brandenburgs 
vi Protocolli eine und andere Mates 
rien am das Bambergiſche Divectorium zur 
und Umfrage recommendirt ges 
habt. Welche Facta man Fürftl, Brandens 
burgifcher Seits aber nicht fo anfieher, daß fie 
en ni ug Directorii präjudicirlich _ 
wären; zumahlen weiland Kayfer Ferdinand 
IIl durch ein im Jahr 1642 an den Herrn 
Marckgrafen Ehrijtian zu Culmbach in Kreis⸗ 
Sachen erlaffenes Schreiben in der Sache des 
eidive härte, als welcher nach Ahfterben Herrn 
- Bilhoffs Eonradi zu Bamberg an ermeldes 
sen Henn Markgrafen allein gefchrieben, und 
ion der. Kreis: Stände aufge⸗ 
ragen, Die Argumenta, als ob allenfalls bey 
der Bambergiſchen Sedisvacan; das Kreis⸗Di⸗ 
—* in Francken dem vorſitzenden Fuͤrſten 
auf det Sraͤflichen Banck cher als den Fuͤrſtl. 
| 1 eh — zulommen 9* 
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und daß wider diefe ein-allgemeines Gravamen 
von allen Bißthümern und Dom: Capiteln ge⸗ 
führer werden würde, wenn dem Hoch + Stifte 
Bamberg die Facultas dirigendi in Circulari- 
bus Sede vacante ftreitig gemacht werden wol- 
te, werden hier und dar für gar unrichtig gehal⸗ 
ten. Widrigens verlautet, daß dieſe Streit⸗ 
Srache an den Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗ Math ger 

diehen ſey. 4 Kb 
Berner iſt in diefer Angelegenheit noch ein 
anders. weitläuftigers. Communicatum zum 
Vorſchein gekommen, worinne die Srage, ob das 
Dom: Eapitel zu Bamberg Sede Epifcopali 
vacante den bisherigen. Fraͤnckiſchen Kreis⸗ 
Convent zu Nürnberg in feinem Nahmen cons 
tinuiren, die vorigen Bambergifchen Gefandren 
‚mit einer neuen Vollmacht verſehen, und- folge 
lich diejenige Kreis : Ausfehreibsamtliche Ge⸗ 
rechtfame eben fo wohl zu. eperciren wermöge, 
welche einem zeitigregierenden Herrn Biſchoffe 
zukommen, negative beantwortet wird, nicht ſo 
wohl per Legem Imperii claram, als dadurch, 
daß von Ihro Kayſerl. Majeſt. und dem Rei⸗ 
che beſagtes Capitel niemahls wie ein wircklich 
ausſchreibender Fuͤrſt im Fraͤnckiſchen Kreiſe 
angeſehen und erkannt, noch ein Kayſerl. Re⸗ 
ferpt oder Commißion an daſſelbe abgelaffen 
worden , wohl aber allein an des Herrn Marck⸗ 
grafen Chriftian zu Brandenburgs Culmbach 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Was letztens von Ser 
ten des Bambergifchen Eapitels wegen des von 
ihm auf dem. Kreiss Konvent zu ——— * 
ahr 
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Jahr 1693 fortgefuͤhrten Directorii vorgeſtel⸗ 
let worden, wird in dem angezogenen Pro Me- 
moria alſo abgelchnet, daß foldyer Kreis- Cons 
vent nur noch wenig Tage nad) des Herrn Bi: 
ſchoffs Margvard konn Abfterben, und 
jwar auf Verlangen des regierenden Herrn 
Marefgrafens zu Bareyth, beyfammen geblier 
ben, und nichts eſſentielles, oder in die Kreise 
Berrihtungen einfchlagendes von wegen Bam⸗ 
berg gethan und gehandelt worden. Das Geifts 
liche Ausfihreib- Amt bey dem Fraͤnckiſchen Kreis 
fe wäre zur Epiſcopal⸗ und Perfonal- Dignirät 
weit mehr als zur Territorial Superioritaͤt zu 
—— und wenn auch dem Dom: Eapitel 

die Sortiegung des Kreis⸗ Tages, oder das Mits 
Ausfreiben einer neuen Berfammlung einge⸗ 
Fäumer werden fönnte, gebührete dennoch der 
Vortritt/ Borfig und Borrrag dem Hochfürfil, 
Wellwen Theile um ſo mehr, als man in 
Adis ein Erempel vor fi fände, daß der 
Durchl Herr Marcaraf zu Brandenburg, Ger 

orge Friedrich , mit dem Bambergifchen Doms 
Capicd den H(19) Yan. 1599 einen Kreise 
ag ichrieben, wo befagtes Dom⸗Capi⸗ 
td ©. ‚ fehlechterdings die Präcedeng 
—— Kreis: — amtlichen Vor⸗ 


Die Cerer J ſo an dem Bifchöfflichen 
fe zur Attich bey Gelegenheit des Cardinalss 
Huts beobachtet worden, hat, wie fie 
geroiffen öffentlichen Blättern befindlich, in 


folgenden beftanden: 
N. E. S. 136 Ch, x Nach⸗ 
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Nachdem der 28 Jun. zur Uiberreichung 
rets beſtimmt war: fo wurde des Ta t 
der Gapelle de Pallaſtes alles dazu fertig gemad 
dem Audiend = Saale war dem unter einem, Yin 
ftehenden Lehn⸗Stuhle gegen Über ein mit einen 
piche bedeckter Tiſch, auf welchen in einer inwend 
vergoldeten Schale das mit einem Carmeſin T 
bedeckte Baret lag. Neben demfelben ftundider Se 
cretar des Apoſtoliſchen Prälaten, Herrn von Palla 
vicini, welcher das Breve Gr. Pabſ heiligke 
Uiberfendung dieſes Barets — Ha * 
hatte. Der Fuͤrſt⸗Biſchoff begab ttag 

so Uhr, in einem violettenen —— )d 
Humeral oder Ychjelkieide, mit einem Sir m 
eine goldene Schnalle war, umgürtet, and 
zen Biſchoffs-Muͤtze auf dem Haupte, u 
chen Barete in der Hand, un 

Hofes und deg Adels, in Begleitung —— 
Abgeordneten, und mit den hinter i „ug rer 
Dom⸗Herren in die Kapelle, B 



















—132 


en 











von Hippon, und Suffraganeus von kuͤttich das 
Hoch-Amt de die, nebit der Colfecte pro gratiarum 
tritte in die Capelle überreichte der Groß ANmofer 
pfleger, Graf von Valvafoni, an Se. Durchl. den 
je, dem Paͤbſtlichen Abgeordneten, und ü 
bülffen das Weihwaſſer gaben, ‚Deus, ber. ir 
Y 8 
felben zur lincken Hand, * ep | 
mächtiate auf ein auf die Erde gelented K üffen. 
tung in den Audientz⸗Saal zu wo Jh Fauͤrſt 
Biſchoff mit der ——— va at dem 
Päbftl. Abgeordnete aber gieng zu dem 
die dafelbit befindliche Schafe auf, und cr 


actione fub unica conclufiöne hielt. Bepbdi ne n 

Sprengivedel, worauf felbige nach gemad | 
Fa | 

Dero Bethſtuhl verfügten. 

geendigter Meffe gi giengen fie mit ** yachter Beglei 

Haupte anf den anae sejeigten Lehnſuhl fi Pi: - 

the Baret alſo entdeckt vor den Augen dei g 
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Hofeß fiehen. Zugleich 2 er das Paͤbſtliche Bre⸗ 
ur, Secretar, näherte fich dem Fuͤrſt⸗ Bis 
welcher feine ſchwartze Biſchoffs⸗Muͤtze abs 

und. überreichte ibm folches mit diefer Anrede: 
—— es einem ieden am angenehmſten iſt, von 
einem foldyen Manne geruͤhmt zu werden, welcher 
genug befiget: fo werden Ew. Durchl. 
—— ein recht ſuͤſſes und vollkommenes 
aus gegenwaͤttigem Apoſtoliſchen Schrei⸗ 
en empfinden, worinnen unſer Oberherr, Benedi⸗ 
is Xi IV, von Dero Tugenden und Verdienften ein 
nliches Zeuaniß ablegt, da er dag purpum 
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rbene Saret zum Geſchencke uͤberſendet. Dieſe 
bobe Würde an ſich ſelbſt muß nicht nur Dero Größe 
barthun, fondern es wird auch foldye Eur. Durchl. 
6 bon einem Pabſte ertheilet, welcher, gleich“ 
ie er neb ‚allen andern übrigen Zugenden vor⸗ 
nich Durch die Prieſterliche Unſchuld der Sitten, 
ab durch die Wiffenfchafft in gottlichen Dingen den 
Sen Grab des Priefierthung erreicher hat, alfo 
or. Durch ei: eine vertvunderungemürdige 
Dero  Zierde und Anſehens zuwege 
an da derielbe bey gefchebener Ernen- 
tdinale diejenige Sreude, welche er vor⸗ 
, dem gefarimten Eardinals » Collegio 
— *— er nicht undeutlich an, daß er 
——— um deswillen in diefe Bere 
ommen, damit er eines Theils Des 
m Zugenden, und dem Durchl. Haufe 
nam neue Zierde beylegen, andern Theile 
1. Collegium durch einen fo großen Für. 
id Schub und Schmuck erhalten möchte 
abe „eur bie Wiberbringung dieſes rothen Bas 
Hl. Emineng von St. Päbftl. Hei» 
es \em moorden, ſoiches werde ich file eine 
€ Wohlthat halten. Nichts Hätte 
Ehre und mehrerem Vergnügen 2 
N, BG yi meine WAHRE. te 


geben» 
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gebenheit gegen Ew. Durchl. Eminentz in ſo anſehn⸗ 
licher Verſammlung der Kirchen und Stadt Luͤttich 
öffentlich an den Tag lernen fan; nachdem Dero 
Durchl. Haus ſchon vorlängft mich und die Meini- 
gen verbindlich gemacht hat. : 
. Kierauf nahınen Se. Durchl. Eminens das Paͤbſtl. 
Breve, füßten ſolches, und gaben es dem Kammer⸗ 
Seren von Gofati, der e8 mit lauter Stimme ablag, 
da fich immiteelft der Herr Gardinal bedeckte der 
Paͤbſtl. Ubgeordnnete aber daB rothe Baref. von dem 
Zifche holete. Nach DBerlefung des Breve übers 
reichte der Paͤbſtl. Abgeordnete die rothe | 
das Baret an Se. Durchl. Eminens, welche ſich bey⸗ 
des aufs Haupt festen, bald aber wiederum abnah⸗ 
men, um ihre Dandfanung gegen Se. Päbftliche 
Heiligkeit abzuftatten, twoben fie ſich aegen deffen Abs 
geordneten, Herrn von Pallavicini, gleichfals ſehr 
höflich bezeigten. Während diefer Seremonie wur⸗ 
den alle Glocken in der Stadt geläutet, und dag Ges 
fhüß von der Gitadelle abgefeuert, worauf man fich 
zur Tafel begab. u EA 
Den folgenden Tag aefchab die Eeremonie der Ui 
berreichung des Huts. Gegen halb zehn Uhr fans 
den fich die zur Begleitung ernannten Herren in dem 
Vorzimmer des Päbitlichen Abgeordneten ein, wor⸗ 
auf der Zug in folgender Ordnung anfing:” ı) Ei» 
nige Mannfchafft Sußvold. 2) Der Hofrgourier zu 
Pferde, dem die Stall-Bedienten folgten. 3) Ein 
Hoff-Paucker, und die Hoff- Trompeter zu Pferde; 
4; Eine große Anzahl Kutfchen mit 2 und 4 Pferden 
befpannt; 5) Ein mit 6 Pferden befpannter Wagen, 
morinnen der Secretar des Päbftl. Abgeordneten, 
nebft einem Allmofenpfleger Sr. Durchl. Emineng 
faßen. 6) Ein anderer Wagen mit 6 Pferden, wor 
innen die Secretärd von dem geheimen Rathe und 
der Rechnungsfammer Sr. Durchl. Emineng wa⸗ 
ven. 7) Der dritte Wagen, roorinnen die T 
fen faßen. 8) Der vierte mit zween Raͤthen * 
er 
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— ee ee 
>» ıo e mit dem regies 
renden Bürgermeifter der Stadt Lüttich, welcher dem 
vorſtellte; 17) Der fiebende mit zwee⸗ 
nen von Adel; 12) Der achte mit den Aeb⸗ 
fen von Sr. Laurentii, Jacobi und Xegibii. 13) Der 
und eilfte worinnen ſechs Dom ⸗Her⸗ 

ten waren; 14) Der smölfte, in welchem ber aͤbſtl. 
ſaß, und den Cardinals⸗Hut oͤffentlich 

zur Schau trug; auf beyden Seiten des Wagens 
einige Mann von der Leibgarde Sr. Durchl 

teng, vor demfelben aber vier Hausgenoſſen des 
— in reicher Liverey, nebſt den Hof⸗ 
Zweene Huißiers zu Pferde por eini⸗ 

zu Fuße, welche den Zug ſchloſſen. 
ei Thor des Vallafteg über 
—— vor St. Georgii, und 
über den großen Marckt, 

— — — Mannfchafft Fuß ⸗Voick im 
— nady der Dom ⸗Kirche, wo der Paͤbſt⸗ 
Abgeordnete unter dem großen Eingange von 
mpfangen, und durch dag Klofter 






































‚gerühret tourde, too derfelbe denen Her⸗ 
gleitet, danckte, und den rothen Hut 
Sterrathen auf den Eredeng- Tifch legte. 
fergolbeten Becken war der Cardinals- 
mit einem Garmefintaffend bede⸗ 

d den Serretar des Päbftl. Abgeordnes 
en Abgeordnete bethete erſt eine 
» verfügte fich darauf in die Sacri⸗ 
eng zu erwarten, dem man Nad)e 
— m, daß allee; in der Kirche bereit fen. So» 
ch be ) diefelben mit folgendem Zuge nach 
* Einige annfehafft Soldaten. 2) 
3) Die große und kleine Liberey. 
It aben Er: Eminentz. 5) Der Hoff⸗ 
und ab geh meifter. 6) Der Kammer⸗Fourier. 7) 
2} * zn. Sr. — 

9 


Cardinals⸗ Stab vorgetragen murde,. 


290 Von Teutfihlanb, 


9) Die — Dein ale zu Fuße. 10 Ge. 
Durchl. Emineng in einem Wagen mit 6 Pferben, 
zur Rechten gieng ‚der Oberſtallmeiſter, zur Linchen 
der. Hauptmann der Sarde; die Leib Garbe ſelb 
gieng auf beyden Seiten des Wagend, 11) 
Huißierd, 12) Die KammerDiener. 13) Ei 


Mannfchafft zu Fuße mit der Fahne, welche den * 
ſchloſſen. Dieſer gieng hinter dem — | 
Se. 






Seite der P. P. Pauliner länaft. den Ma 
den großen Platz zu ber Dom r Kirche 
nen& waren in einem rothen Prieſter⸗· Rocke und Hus 
imeral, hatten daben ein rothes Nochet, e und 
Daret mit goldenen, Schnüren, rothen 
und dergleichen Schuhen; iedoch feinen Ping an 
dem Finger. Nachdem Diefelben. bey ber großen 
Kirch⸗Thuͤre angelanget waren: fo wurden ſie von de 
gefammten Doms» Gapitel, das fich auf beyber 
sen geftellet, empfangen. Ge. Eminent ließe 
der Kirh-Thüre das rothe Achfel-Kleid ck, und 
legten einen dergleichen großen Prieſter Rod an. 
Sdierauf überreichte der Probſt, Freyherr von Wan⸗ 
zoulle, demfelben den Sprengwedel mit bem 
waſſer, welches der Gardinal und fodann der 
Abgeorbuete und alle Beyſtehenden nahmen. 




















diefem verrichteten Se. Durchl. Eminen 


vor dem Hochmwürdiaften, welches in U. E 
ausgefeget war, und begaben fich zu 
welcher regen dieſer Ceremonie dor dem Eingan 
des Chors aufgerichtet , 7 bie 8 Sad eo 
mit rothem mit Golde verbrämten ed 
war. Die Stuffen des Altars waren - 
Meife beleget, und mit einer großen A 
in term befeget. Gegen dem Altare über fund d 
Eredeng-Tifch, worauf der rothe Ka wer 


dig vergoldet lag. | 
e —* ER en sen Dumm 
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fand-fich zur e Seite deffelben auf einem mit bioletnen 
Deden belegten Bethſtuhle, und die Dom = Herren 
Seiten des fo genamuten Schiffs der Kir» 
weichen: die übrigen Geiftlichen ftunden. 
an bievanf. die Meffe von der H. Dreyeinig⸗ 
keit an, welche der Bifchoff von Namur, Graf von 
Berle, fang, bee durch ein Päbftliches Breve ernannt 
worden, die Auffegung des Cardinals⸗Hutes zu vers 
richten Mach dem letzten Evangelio erhob fich ders 
flbe von dem Faldiftolia Hder Zufammenkegeftupl, 
e Cafel ,\Dalmatica, und Tuincehe ab, und 
a eimers Bifchoffs-Nork an, und fehte fich von 
m Stuhl, melcher inzwifchen unten 
t worden. Der Päbftliche Abs 
re in —2 7 Cere⸗ 
monien · Meiſt ers das eve wegen ber Uiberſendung 
dee Huts mit folgender Rede: 
Di vortre flichen Verdienſte fo wohl Em. Hoch⸗ 
als auch Dero Durchl. Familie ſind 
a unfer hoͤchſter Dber » Herr Benedictus 
e alles auf dag weiſeſte ſchaͤtzen und bea 
Han, die ausnehmende, und bon der gan⸗ 
flenf — — een —* 
er eges gleichgefchäßet,, wofern 
@ nich foldh e, da er feine gröffere auszutheilen ver- 
ag, mit eier befondern Urſache der AYuftragung 
errlichte- Em. Hochfürftt. Durchl. find daher 
nur boslängfi der erſte geweſen, mit welchen 
liche Collegium zu erfegen den Ans 
adyt, ern er hat aud), damit uichte 
Wet * und ſeine hohe Meynung ge⸗ 
Hochfürſil. Durchl zu bezeugen, den Ente 
Hefaßt, gegenwaͤrtig den vothen Hut und 
‚uebjt dem Titel, Ew Durchl. Eminenz zu über« 
ben. Db ich nun wol befürchte, daß ich zus der Ber» 
e en Amtes, wegen der Wuͤr⸗ 
viel 38 wenig * fo wird mich dennoch 
Adigen, u niemand hat FJF 9 
*4 
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fandt twerben, welcher mich entweder an 
gegen Eure Hochfürftl. Durchl. und das Durd 
Hans Bayern, oder an unaufhoͤrlicher 
genoffener Wohlthaten übertreffen fönnte Es 
daher nichts übrig, als daß ich den Allerhöchſten 
das beftändige Wohlfeyn Sr. Paͤbſtl. Heiligkeit Des 
nebicti XIV, und Eurer Durchl. Emineng i 
anruffe, damit der eine durch fein hoͤchſtes Unfeben 
und feine himmliſchen Lehren die ganze 
lich regiere; der andere durch feinen reifen und wich» 
tigen Rath hiezu Hälfe und Schuß leiſte; —— 
aber wegen der zugetheilten und a 
herrlichen Würde, einander langwierige eiten Oli 
mwünfchen mögen. 

Se. Durchl. Eminenj gaben hierauf dasBrede ihrem 
Secretar, der es ablas; nach deſſen Endigung der 
Herr Cardinal, welcher die Kappe von dem groſſen 
Hrieſter⸗Kleide auf dem Haupte hatte, aufſtund und 
fich gegen den Herrn Bifchof, welcher das Amt hielt, 
“ näherte, die Kappe abnahm, und das Ereu; m 
worauf der Herr Gardinal, und der HereBifchof ein⸗ 
ander zu gleicher Zeit grüßen. Nach diefem feste 
fich der Bifchof, welcher zeither geftanden, auf nn 
Lehn: Stuhl, wo er im Nahmen des päbftl. Stuhls 
den Eid von dem Heren Cardinale abnahm, welcher 
dabey auf den Knien lag, und das Haupt eneblöffet 
hatte. Die Formel des Eided war St, 
Tages borher zugeftellet,, von demfelben 
net, und in die Haͤnde des Abgeordneten ? 
worden, der folche nach Nom ins Archiv zur 
wahrung uͤberbringen ſolte. Nach abgelegtem 
nahmen Se. Eminenz die Ealotte oder 
dem Haupte, und blieben auf den Knien. 
(hof nahm feine Müge auch ab, und gieng zu denz 
Suffe des Altar auf der Epiftels Seite) en en 
die vorgefchriebenen Berfickel und Gebete —— 
auf aber feinen Platz wiederum auf dem Faldiftolie 
nahm, wo — er ſeine Muͤtze 
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22 — — den Cardinals Hut brach 
bedeckte Se. Eminenz dag Haupt 


mit der apuge , und der Bifchof feste ihm dem Hut 




































d’fprad) dad Gebet ad laudem; zugleid) 
zden alle Glocken aeläutet, und die Stücke 
en rt. Hierauf reichte der päbftliche Abgeords 
nete dem Bifchofe den Ring, welcher folcyen dem 
—— Finger fteckte, und die Formel abs 
laß eodem fandtz= fedis nomine; fo dann gab der 
Sehr das Paceın zu füffen, mit ben 
m; pax tibi. Der Bischof nahm hierauf ſei⸗ 
tüse ab, und erhob fich; der Kardinal aber nd/ 
rte fidy de erg Altars auf der Evangelien⸗ 
i | und fniete auf ein Kuͤſſen, da ſich 
—— gegen den Altar wandte, und 
den Lob» Gefang anfieng, welcher 
unter Zäutung allerlocken, und Abfeurung des Ge⸗ 
ſchutzes muficalifch adgefungen wurde. Nach En 
Er ee ſich Se. Durchl. Emineng 
wieder mit ber Eapns, und giengen zurück nad) ıh= 
—— ſich ſo lange ſetzten, bis ſich 
e des Altars gegen die Epi⸗ 
—— Se ma Ag des Gardinalggeftellt hat⸗ 
melcher bie drepfache Pontifical-Benediction ertheil⸗ 
⁊ fitnomen Domini benedittum. 
m wurde der gewöhnliche Ablaß 
begab ſich der Cardinal wie⸗ 
EU.E. 5. und da er ſich auf ſeinen 
‚ that er vor dem Hochwuͤr⸗ 
Bes Gebet, grüßte den Heren Bifchof, 
Hdie Gallerie zwiſchen der Kirche und 
gurüc. Un der Kirchthüre gab er bie 
e weg und.nahım das Achfel: Kleid wie» 
Dom + Gapitel begleitete ihn big dahin, 
ih von St. Eminenz beurlaubte, welchem 
Hof vortrat, und der päbftliche Abge⸗ 
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i ‚gieng. Man fpeifte darauf zu . 
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mit 40 Couverts befeßt war. Die vornehmſten Per⸗ 
fonen der Stadt wurden mit dazu gezogen, und die 
Geſundheit des Pabſtes, und bed. neuen Cardinals 
unter Abfeurung ber Stücke getruncken. Des Abends 
war Upartement, groffe Tafel und Ball, Man läus 
tete nochmals alle Glocken , und Idfete die Stücde. 
Die beyden Herzoglichen Flügel, und die ganze Seite 
der Dom Kirche dem Pallafte gegen über waren er⸗ 
leuchtet. 

Ben dem Schluffe diefes Artikels bemercken 
wir noch eine Schrift, welche in einer Streit: 
Sache, fo zwiſchen zwehen teutſchen Häufern 
obſchwebet, mit Aufmerckſamkeit zu beobach⸗ 


sen iſt (*). —* 


(*) Dedudcio Juris & facti in Sachen weiland 
re Carolinen Ehriftianen;vermählten Lands 
räfin zu Heffen-Bhilippsihal, gebohrnen Hers 
ogin zu Sachſen Fürftl. Durchl, modo deren 
Fr Erben entgegen des regierenden Herrn 
Hertzog Ernft Auguſts zu Sachſen-Weimar 
und Eiſenach Hochfuͤrſtl. Durchl. worinnen ge⸗ 
—* wird, daß das ohnweit Jena gelegene 
mt und Cammer⸗ Fr Burgau von Seculid 
her ein inſeparables Pertinenz⸗ Stuͤcke des 
Weimariſchen Fuͤrſtenthums geweſen, auch 
bey ſolchen Dvalitäten in den Landes; Theiluns 
gen geblieben, mithin nebft dem heimgefallenen 
Zröfterifchen Manns; Lehn / Gut vonder nun⸗ 
mehro erlofchenen Sachfen: Eifenadhifchen Li⸗ 
nie nulliter veräuffere, und dahero von Sr. 
dermahlen regierenden Hochfürftl. Durchl. zu 
Sachſen⸗Weimar optimo jure mit und unter 
ben Eiſenaiſchen Unfall in Befis genommen, 
von Heſſen⸗Philippsthal aber auf zu Recht be= 
ftändige Weiſe vor denen hoͤchſten u 7 
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jemfänse von dem Abfterben der Mada⸗ 
me la Dauphine find im folgenden Zuſam⸗ 
menhange in öffentlichen Blättern zu leſen ges 
weſen; Die Sransöfifche Kron⸗Printzeßin oder 
Madame la Dauphine, Maria Iherefia, In⸗ 
fantinvon Spanien, hattezwarden ıgten ul. 
Dormittagsum 10 Uhr, nachdem fievon Mit - 
ttmacht an in Kindes: Nörhen gewefen, ihren 
Königl. Herrn Schwieger : Bater, derum eben 
dieſer Miederfunfft willen von der Armee aus 
den Miederlanden fobald wiederum zurück geeis 
let war und die Stunde derfelben aud) hernach⸗ 
mals abgewartet, mit einer holdfeligen Ende: 
lin erfreuct, welche von den Eardinal Rohan, 
GroE + Allmofenier von Franckreich, hernach⸗ 
mals getauft worden, Als die Nachricht von 
ihrer Entbindung durch einen Pagen des Gous 
verneuts von Paris, durch deffen Intimation 
fih die Bürgerfchafft vorhero in Eorpore vers | 
fonmilet hatte, nad) dem Rathhaufe uͤberbracht 
worden; fo wurde felbige des Abends durch Abs 
feurung der Canonen der Stadt angefündiget 
und alle SHäufer waren illuminiret; doch das 
Semerwerd, welches man für die Geburt eines 
Drinsen veranftaltet hatte, ward nicht ange 
zunder, weil mit felbigen vorher cin und andere 


NY -Y8 u dir 


richten im Anſptuch genommen worden. Mit 
Deylagen von m Y»30,und in fine anges 
bruckten libello Gravaminum reviforio, Wei⸗ 
mar 1746 in dol. 
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der Sache gemäffe Abänderung in dein, was 
auf die Geburt eines Pringen gezieler hatte, vor⸗ 
genommen twerden folt.. Anfangs befi | 
die hohe Wöchnerin mit ihrer neugebohrnen 
Pringepin zur Freude desganken Hofes fo wohl, 
als man bey dergleichen Umftänden nur wuͤn⸗ 
fehen konte. Die aniego verwittwete Koͤnigin 
von Spanien hatte ſchon ein Wochenzeirg don 
fehr grofem Werthe Ihrer Pringegin Tochter 
geſchencket: und diejenigen Präfente, welche Sc; 
Alerchriftl. Majeft. beygeleget, belie gen ſich 
mit erſteren auf 370000 Livres. 
Die erfte Nachricht von dem Tode des Kö 
niges Philippi des Fünfften in Spanien mar 
am ısten vorher des Morgens früh zu Vers . 
ſailles eingelauffen. Der Zuftand, worinn ſich 
Madame la Dauphine befand, machte, daß 
man für hächftnörhig und für dienlich hielte, 
diefe Poft bis nach zurück gelegten 40 Tagen 
„ nicht für fie Fommen zu laffen: und man wende 
te die aͤuſſerſte Vorfichtigfeit an, daß diefe Zei⸗ 
tung überhaupt fo lange, als möglich, verbors 
gen und unbefannt bliebe. Lind da den 160ten 
noch ein anderer Eourier mit Beftätigung die 
fes Todes » Falles anlangte, und nicht lange 
darauf ein anderweitiger bey dem Spanifchen - 
Ambaffadeur, dem: Printzen von Campo Flo’ 
rido, eintraff, mithin diefe groſſe Begebenheit 
vor der durch die Ankunfft ſo vieler rain 
rege gemachten Curioſitaͤt des Pı 
möglich in die Laͤnge verborgen blei Monte: 
fo gab man um ſo vielmehr — Achtung daß 
Perſo⸗ 
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‚ welche unbeſonnener Weiſe davon 
hätten reden mögen, keinen Zutritt zu der Kron⸗ 
Printzeßin erlangeten. Sie ſoll auch, wie ei⸗ 
nige Nachrichten melden, den Tod ihres Herrn 
Valers in der Welt nicht erfahren haben: iedoch 
fan es auch wohl ſeyn, daß ihr durch eine und 
die ändere um fie herum gemwefene Damen das 
von ein Paar Worte in das Ohr gefliſtert wore 
Den, weil «8 leider insgemein, und zwar ſon⸗ 
derlich bey diefem Gefchlechte, etwas ſchweres 
ja faft unerträgliches ift, cin Geheimniß von 
groffer Wichtigfeit lange auf dem Hertzen zu 
behalten. Dem ſey aber wie ihm wolle, fo 
verfchlimmerte ſich der Zuftand diefer hohen 
Woͤchnerin, vocil er gleich am erften Tage ihrer 
Niederkunfft ſchon ziemlich gefährlic) gewefen, 
gar geſchwinde dergeftalt, daß fie andem 2 ıffen 
mit einem heftigen Fieber üb: fallen wurde, wel⸗ 
ches and) die Nacht hindurch nod immer mehr 

zunahm. Cs ward von den Medicis in ciner 
noch ſelbigen Tages gehaltenen Berathfchlagung 
befchloffen, ihr am 2zften des Vormittags an 
den Arm und Fuſſe nad) einander zur Ader zu 
laſſen. Diefe Operation ward alfo wircklich 
vorgenommen: und man wicderholte felbige, 
nach Frantzoͤſiſcher Manier, wo diefes insgemein 
die. allererfte und auch allerlogte Eur zu feyn pfle⸗ 
get, auch fogar zum dritten mahl. Mit was 
chendem Grunde, bey der in dergleichen 
Limftänden ohnehin genug befannten ftarcken 
Evarcisation der Natur, auf die Weiſe procedir 
set worden / läffer man dahin geſtellet ſeyn und 
ande⸗ 
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andere verantworten. So viel iſt ir ideß gewiſ 
daß Madame la Dauphine unter Ader⸗ 
laſſe den 22 Jul. Vormittags ı Viertel auf 12 
Uhr, nach erhaltenen Sacramenten, in einem 
recht blühenden Alter von zo Jahren, ı Möonaı 
und ıı Tagen zu groffer Betrübniß ı en 5 
fes diefe Welt verlaffen, wie man eben mit An—⸗ 
legung der Trauer für den König in Spanii 
umgegangen. RR 
Sie hieß Maria Therefia — ine Toch 
ter des gleichfalls ohnlaͤngſt verſtorbenen Kö⸗ 
nigs von Spanien Philippi des V und —* 
zten Gemahlin Elifaberh von Parma. Sie 
war Ye den 11 Sun, 1726 und nur Er 
am 20 Febr, des verwichenen Jahres mit 
Dauphin vermählee worden, Ri dere 
würdigen Prinzefin nachgerüßimet, daß ſie durch 
ihre Leutſeligkeit die Herken aller Menſchen 
gleichſam an fich zu feffeln gewuſt hätte. Gleich 
unmittelbar nad) ihren Abfterden und noch ſel— 
bigen Abend hat ſich Se. Majeſt. der K önig | 
mit der ganzen Königl, Familie nah Choiſi 
verfüget: und der Dauphin ift über dem 
luſt feiner Gemahlin, die er auf das innig 
lieber, fo fehmerglich gerüßrer worden, daß er 
in Ohnmacht gefallen ſeyn foll, da man ihm 
denn gleichfalls eine Ader geoͤfnet, fo nıit £ ir 
ſerm Succeß geſchehen; indem das dur 
Schrecken, Beſtuͤrtzung und Traurigkeit 
Eentro des Hergens zurück gefretene 
durch wieder ad peripheriam und zu feiner or⸗ 
dentlichen Eirculation den Weg an 
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em es fich denn auch fogfeich mit ihm 
ur X 41 ung angelaffen. 

+ Die Leiche der erblaßten Cron⸗ Prinzeßin ift 
roch felbigen Tages in Dero Zimmer mit auf? 
gedecktem Angefichte zu ſehen geweſen, den 23 
und in einem bleyernen Sarg 
auf einem Parade: Bette fo lange ausgeſtellet 
worden, bis man die nöthigen Anftalten vorger 
tcheet, felbige nach St. Denis zuc Beerdigung 
yN Den 27 Jul. begab ſich die Her⸗ 
| ans nebſt allen in Srancfreich ans 
nes und Prinzehinnen vom Ge 
bluͤte nach illes, den verblichnen $eichnans 
zu beſehen und Ben mit Weihwaſſer 


zu beſprengen. 
—B Coͤrper bis zum ı Aug, 
in den Thuileries ausgeſetzt geftanden: ward er 
Abende um Uhr von Verſailles abgefuͤhret, 
nachdem ſich vorhero alle hohe Collegia und 
Klofier- Socictaͤten von Paris zur Abholung 
und Begleitung eingefunden hatten, Der $eis 

—— ſehr anſehnlich und beſtand 
worinnen ſich 4 Prinzeßin⸗ 
—— zu dieſer Ceremonie ernenn⸗ 


den. Die Bedienten der ver⸗ 


















orbenen Cre aPrinzeßin und die Officiers des 
Önigl. Haufes ritten zu Pferde in der tiefſten 
raur por dem Zuge her; die Truppender Koͤ⸗ 
—— aber folgten. Es waren auch 
Leute bey der Leichen⸗Proceßion, uns 
vorher einem ieden 4 Ellen Tuch, 1 
— Kerze oder Fackel ae 


wor 
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worden, Bon 9 Uhr an bis zu Mitternacht - 
paßirte der Leichen Conduct durch die Wälle um 
Paris und gieng zu dem Thore von St. Denis | 
durch) die Borftädre diefes Mahmens bis zur 
Königl. Abtey St. Denis, wo man früh um 3 
Uhr mit.der Leiche anfam, die fodenn, nachdem 
der Bifchoff von Troyes ihr die Parentation 
gehalten, dem alten Bifchoffe von Mirepeip, 
Heren Boyer , übergeben und von dem Prior 
der Abtey in Beyfeyn feiner Communitaͤt übers 
nommen worden. Das Herg der Prinzepin 
hat man von dar nach der Abtey Val de Grace 
gebracht, wo die Liberliefferung deffelben durch 
eben ietzt erwehnten Prälaten auch geſchehen. 
Der Zulauff des Bolds, den Leichen⸗Cenduet 
zu ſehen, ift fo groß geweſen, daß die Caroſſe 
der Margvifin von Hauteville umgeworffen 
worden, und gedachte Dame einen Arm an zwey 
Drten gebrochen. Die Margvifin von Andres 
neuf, die in eben der Caroſſe geſeſſen, iſt gleich» 
falls nicht unverlegt geblieben und ein Bedien⸗ 
ter ift gar um das chen gefommen. = 
Die gewefenen Hof:Dames bey Madanıe la . 
Dauphine haben noch die 40 Tage über, da die 
Leiche zu St. Denis ausgeftellet worden, dabey 
ihre Dienfte abwarten muͤſſen. Auch hat Se, 
Majeft. der König declarirer, daß alle Aemter 
des Hofes gedachter Dauphine in ihrem voris 
gen Stande bleiben, und die Perjonen, weldye 
ſolche beffeiden, ihre ordentliche Befoldung nach 
wie vor befommen follen. Die Trauer hat 
der Hof den 25 auf 4 Wochen angelegt, und 
hernach 
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hernach noch 6 Wochen um den König von 
Spanien continuiren wollen, Man hat feltia 
ge in wollenen Zeugen tragen und die Caroſſen 
enlaffen müffen. Den 3 Auguft find 
der. und die Königin, der Dauphin und 
De Knie Prinzeßinnen von Choiſi nach Vers 
ſailles zuruͤck gefommen, wo Ihro Mayeftäten 
und die Königl. Familie den 5 von den Prinz 
von und Prinzepinnen und dem ganscn Hofe 
die Eondolenjen wegen des Abjierbens von Ma⸗ 
dame la Dauphine empfangen; und den 6ten 
haben fie diefelbe von den Gollegiis, die fich zu 
dem Ende nach Berfailles begeben, wie auch von 
den Ambaffadeurs umd — der fremden 
Hoͤfe angenommen. 
Die kleine Prinzeßin, mie welcher Madame 
la Dauphine nieder gefommen, ift gleichfalls 
Zodes verblichen, fie fol von überaus zarter 
$eibes- Eonftirution gewefen ſeyn. Die übriz 
| id welche der Hof zu Paris wer 
| I des Königs in Spanien, wegen 
! ungluͤcklich lauffenden Affai⸗ 
ren, und wegen der in den Niederlanden zu uns 
ternehmenden Beranftaltungen , ingleichen wer 
gen des Friedens⸗Geſchaͤfftes macht, wollen wir 
bey nderer Gelegenheit berühren. 
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dem erfolgten Tode Philippi V-(*) 
aben ſich verſchiedene Umſtaͤnde ereig⸗ 
net, 
Schriften, welche wir zu. dem 
m Dhrlippi V im vorigen Theile beygebracht, 

*. Ir RR Th. 9 gehoͤ⸗ 






















moͤgen. Denn es fand. ſich fit den,6, 
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net, welheuns an den Artickel von 
efwas umftändlicher zu gedenden 

Vielleicht iſt cs aber nicht unangenehm, 
vor einige befondere Umſtaͤnde von den 
Philippi V beyzubringen. AleNacric 
fonderlich von der Gemuͤths⸗ Deichaff 
lippi V deffen letzte Zufälle her, und man, 
fagen, daß die. bis. zum. 4 Julii aus salie 
cingelauffene unangenehme Nachrichten; ſelb r 
gem empfindlich zu Gemuͤthe gegangen En | 











bey ihm ein Ekel für allen. Speiſen und eine 
Schlafloſigkeit ein, worauf auch eine ‚Jlans. 
liche unruhige Nacht erfolget. Jedoch hat er 
am 9 ul. Nachmittags um 1 Uhr noch ſich 
ziemlich wohl vom Bette erhoben, ſich auch an⸗ 
fleiden laffen und die Meffe hören wollen. Als 
lein Se. Majeftät ift alfofort von einer ſtar⸗ 
fen mit Hergklopffen verknuͤpften —— 
keit dermaſſen uͤberfallen worden, daß ſie inner⸗ 
halb 5 Minuten, zwiſchen ı und aU | 
Schloſſe zu Buen-Retiro, in den A i 
Königin, den Geift aufgegeben. Di 
des ſchleunigen Todes, die man erftlicy «ei 
Schlagfluſſe zugefchrieben, hat ßo * 
zZ tIORR. 


gehören auch noch die Annales d’Efpagne de- 

puis le commencement de la Monarchie jufgu” 

a prefent IX Tomes à Paris ı723, 8 ; ıngleie _ 

hen das Gefpräche in den Eliſdiſchen Gelder _ 
ifchen Philippo V Könige in Spanıen, Chri⸗ 

F VI Konig in Daͤnnemarck, und dem Ge⸗ 

— 7 Marſchalle Berentiau, * Franck⸗ 

rt 1746. 
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ion und DBalfamirung in der lincken Hertz⸗ 
fanımer, fo ſich in der ungern Helfte 15 Linien 
g gehabt, an den Tag geleget, als 
wodurch das Blut in das Pericardium gedrun⸗ 
gen geweſen, welches durch feine ſtarcke Preſſung 
den geſchwinden Tod zuwege gebracht. Die 
Urſache des Bruchs oder der Zerreiſſung des 
Ventriculi cordis aber hat man von einem hef⸗ 
tigen Huften, der den König ſchon von Zeit zu 
Zeit incommodiret, herleiten wollen. Sonſt ift 
das Gehirn , die Bruſt und der Linterleib volls 

fommen gut und gefund befunden worden, 
Als der König im Geficht erblafjere: fprang 
die gantz alleine ſich bey ihm befindende Könie 
gin ilend auf und ruffte um Huͤlfe. Doch als 
fe, die auch kamen, kamen viel zu ſpaͤt: ob fie 
gleich in dem naͤchſtgelegenen Zimmer geweſen 
waren, Man unterlich Feinesweges, den Koͤ⸗ 
nige alle nur erſinnliche Hertzſtaͤrckung einzus 
flöffend aber. Se. Diajeftät wolten nicht dag 
mindefte Zeichen eines noch anweſenden Lebens 
von ſich geben. Man Fan fich hier leichte vors 
ſtellen in was für einem Zuftand die von ihrem 
Semahl fo plöglicy beraubre Witwe ſich befun⸗ 
den haben müffe, Sie ward in ihr Cabinet 
r umd es foftete —** fie zu troͤſten, 
ohwerädhrer die recht männliche Gemuͤthsfaſſung 
dieſer hohen Dame dev Welt zur Genüge befannt 
iſt. Selbft der Prinz von Aſturien, der mit 
feine Gemahlin, den Infanten / und Infantin⸗ 
nen ſich ſofort zu ihr verfügte, war uber dieſen 
unverhofften Zufall fo rd er kaum 
2 ſo 
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ſo viele Kraft hatte, der Königin zu ſagen, ſte 
möchte der Betruͤbniß nicht zu ſehr Platz geben, 
ſondern ſich verſichert halten, daß ihr iederzeit 
als einer Koͤnigin begegnet werden wuͤrde; wo⸗ 
bey fie der Prinz zugleich erſuchte ihm mir ihr 
rem guten Rathe beyzuſtehen. Gleich nach Er. 
Majeſtaͤt Abſterben und ehe noch iemand den Koͤ⸗ 
nigl. Coͤrper beruͤhren durfte, ward dieſer To⸗ 
desfall dem Rath von Caſtilien befannt ges 
macht, welcher ſich eiligſt in Corpore nach Hofe 
begab und daſelbſt nach Landes⸗Gebrauch den 
Printzen Ferdinand von Aſturien mit den Wor⸗ 
ten: Vivat der König Ferdinandus! zum Kör 
nig proclamirte. Nachdem dieſes gefchchen > 
umarmete die verwitwere Königin den neuen 
König, und der Cardinal Infant nebft den Kor 
nigl. Pringeßinnen bezeigten Dero Verehrung 
durch einen Handkuß. 

Da der nun regierende König in fein Apar⸗ 
tement zurücde war: kamen die Eapitains der 
Gardes, um Ordre zu holen. Es ward auch 
die Wache des vorigen Königes alfofort dahin 
verleget: und die Schildwachten an allen Pos 
ften verdoppelt. Der Margvis de Lava, Präs 
fidene des Raths von Eaftılien, erfchien hiers 
auf nebft den übrigen Miniftris, und überreichs 
ten, nachdem fie zum Handkuß admittiret wor; 
den, des verftorbenen Königes Teſtament. Man 
verfügte fi ſodenn in diefes letzteren Gemach, 
um es zu eroͤffnen. Es war ſelbiges im Jahre 
1724 verfertiget worden, und enthielte unter 
andern: wie. Se, Majeſtaͤt Dero X 
"a Rd c⸗ 


1 
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Gemahlin den Palaft von St. ldefonfe Zeit 
Ebens zu cigen überließen, nebſt allen darauf 
befindlichen Meublen und Gemählden, und aufs 
fer den 200000 Ducaten, welche denen verwits 
weten Königinnen von Spanien iedesmal zus 
geftanden werden, verordneten Selbe , daß der 

- Königin, Ders Gemahlin, eine Penfion vor 
600000 "Piafters ausgezahlet würde, welche 
auf den gewiſſeſten Einkuͤnfften des Koͤnigrei⸗ 
follten, und zwar alles nach Meza⸗ 
monatlich). In dem Eodicill,; das vom 
Jahre 1727 iſt, beſtaͤtigen Sc. Majeft. das 
und fegen hinzu: daß es der Könis 
gin in dem Fall, da fie nicht zu St. Ildefonſe 
follte feben wollen, frey ſey, eine Stadt ober 
Burg im Königreiche zu wehlen, was für eine 
fienur wollte; um dafelbft zu refidiren, und wos 
ferne fie fo gar Belieben tragen follte, auffer 
denen der Spaniſchen Herrfchafft unterworffes 
chen zu leben, daß ihr folches frey 
fände, und fie aller Orten, wo fie fi) auch bes 
finden möchte, ihre Penfionen erhielte. Se. 
empfehlen Dero Nachfolger für diefe 

Dero Gemahlin alle mögliche Achtung zu hes 
gen, und ertheilemih den Rath, ſich ihrer Rath⸗ 
een indem fie vor Gott bezeugen, 
ſich bey denfelben, welche fie Ihnen ges 
iedesmal wohl befunden hätten, Ferner 
Serordriet der König , daß fein Leichnam erſt 
= mal 24 Stunden nadı feinem Tode balfamis 
ret und im Verfolge nirgends hin, als nad) dev 
EEE, ** werden —* 
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am bdafelbft bis zu dem Ableben der Königin, 
Seiner Gemahlin, beygefeget zu ſtehen, worauf 
alsdenn beyder Leichname in einem en 
‚Marmor errichteten Grabmale, : 







fagter Kirche, bey einander ruhen 
feget hinzu, daß wermöge eben — 
* en nn, 2 
3 fünfte Theil aller Baarſch — 
den ſoll, die fi) in der Koͤnigl. Schatulle be⸗ 
finden. Wie nun König Ferdinand für feinem 
Heren Vacer jederzeit eine Ehrfurcht und Erg 
benheit ohne Erempel geheger: alſo hat En 
vorftehendes deflen Teſtament in allen Puncten 
genau zu erfüllen anbefohlem 
Was die Beerdigung des w⸗ 
niges, welche bis den 14v 
trifft, ſo ward deſſen Abſterben en 
durch Laͤutung der Glocken in allen Kirchen 
und Klöftern angefündiget, und ein Gaftrumz 
doloris indem Schloſſe Buen⸗Retiro aufge 
richtet, auch. noch felbigen Tagesı die Königls 
£eiche balſamiret, und nachdem fie 3 Tage lang 
auf einem Paradebette aufgeftellet 
ı4ten Jul mit gewöhnlichen Ce 
St. Yldcfonfe abgeführer, wobey —— 
ſende Grandes von Spanien in ſchwartz bezo— 
genen Caroſſen dem Leichen⸗ Wagen gefolgers 
Man würde felbige nach den 7 Meilen vom 
Madrid gelegenen Schloſſe Efenriabgebrache 
und fie allda in die prächtige Königl. Begraͤb⸗ 
niß-Eapelle, Pantheon genannt, beygeſetzet has 
ben: wo nicht. im. er. 
besfalls verordnet worden wäre. 
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Am ro Auguſt erfolgte hierauf die Proclas 
mation des neuen Königs mit folgenden Eere> 
menien: Die Grandes und der Adel, die ſich 
bey 3800 an der Zahl in dem Pallaft des Gras 
fen von Altamira verfammlet hatten, fingen ' 
um 4 Uhr Nachmittags unter Anführung dies 
Heren ihre Eavalcade an , und ritten unter 
nzund Paucken⸗ Schall mit Herolden 
Ama die große Standarte _ 
daſelbſt a Don dem Stadt:Haufe 
gieng die — nach dem Pallaſt Buenre⸗ 
tiro, wo fie um 6 Uhr vor des Königs Balcon 
‚ anlangte. Dafelbft befanden ſich die Königin 
und das Königliche Haus, nebft allen hohen 
und hier gefchahe die erfte Pro: 
Hamation. Der Graf von Altamira rief, ins 

xme die Standarte gegen die Zuſchauer hielt, 
zu dreyen mahlen aus: Caſtilien für den Koͤ— 

JFeabinand VI. Hierauf warf er einige 
de voll goldner und ſilberner Muͤntzen un⸗ 
ser das Volck, welches einmahl über das andere, 
es lebe der König Ferdinand VI! ausrieff. So⸗ 
dann erfolgte chen dergleichen Proclanation 
auf allen öffentlichen Plaͤtzen, wo man beſon⸗ 
eng dazu aufgebauet hatte, und die 
Eavalcade kam erft um 10 Lihr Abends nach 
dem Stadt-Haufe zurück, von wannen man 
nach dem Pallaft des Grafen von Altamira 
— wo allerley Erfriſchungen ausgetheilet 

Um Mitternacht begab ſich die Ge⸗ 
nach dem Koͤniglichen Palais, ein 
—— anzuͤnden vſ ſehen, das vollfommen 


wohl 
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wohl abgieng, Das Stad 
alle andere Haͤuſer waren e — hin Ar | 
Auminiret ‚und ‚alle. —— efennct * 
man niemahls unter den Eingebohn men. 
Freuden⸗Beʒeigungen gefchen habe,. — Jet 
‚aber fan man nicht in Anfehung gewiffer Aue 
Länder fagen, als welche ſowohl zu Nabeit, ale 
zu Balentia, und in andern Städten, ib, kaum 
fchen Taffen dürffen, ohne.in Lebens⸗Gef Fefahr 



























eg, und es ſind deren 11 vor,cinigei Aa 
einem der Ihore zu Madrit, * aut Mm —* 
Valentia verwundet — 1Auguſ 
Abends langte der Graf von Sant: 
Gouverneur der Stadt Mad 


von Pampellona daſelbſt an,t ib her ſofort 
nach Hofe, wo er von Ihro tä enfe gnc 
dig empfangen wurde, Der Ccaf Peralada, der 
vor-2 Jahren von dem Snfanten. don Phi J 
aus Italien zuruͤck beruffen worden, auch 
Befehl erhalten, nad), Hofe wieder zu * nen 
Der Margvis de las Minas, der. auf ine Kon 
mende in den Königreich Valentia 
gewefen, ift ebenfalls zuriick. bern, 
Italien gefendet- worden, das G, g.de 
Armee zu übernehmen. Es könn Er at * 
Margeis von Taburnega von London zuruͤck, 
wo er feine Sicherheit ſeit ala) | 
fuchen gemuͤßiget geweſen. an ver * —* 
noch weit wichtigere Veränderungen, 1 nd hof 







fet auf ruhigere Zeiten, wozu der * d 
8 fein moͤglichſtes a wich, Wer in! 
2 Nach⸗ 





— 
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Nachdem nun ſolchergeſtallt der neue Koͤnig 
—— (uͤber deſſen ns ‚ob er der 
— heißen ſoll, man nun nicht weiter 
36 darff) nach der in Spanien ge⸗ 
m Sueceßion *, die Regierung uͤber⸗ 
men, fo d entjtund nicht unbillig dic Frage: 
—— eraͤnderung vor Folgen ſowohl in 
Zem Konigl. Haufe, als in den öffentl. Ges 
‚nad fich zichen werde? Jedes Stuͤ⸗ 
ce werdienet eine. befondere Betrachtung, wie⸗ 
wohl Be noch nicht fo deutlich find, daß 
man mit Gewißheit etwas daraus fliehen 
koͤnnte. Am nachdruͤcklichſten wird wohl allem 
en 3 nad.die, verwitwete Königin diefe Ver⸗ 
nderung empfinden. » Es hieß zwar anfäng- 
dieſelbe von Sr. Maj. die Erlaubniß 
* habe, ſich mir dem Infanten⸗-Cardinal 
und der Madame de 5 Srance, der Gemahlin des 
Don Philips, ı nach Ildefonſe begeben zu koͤn⸗ 
nenz worauf ihr der König geantwortet habe; 
alles was fie fowohl, als Madame de France 
shun wollten, ftünde lediglich bey ihnen, er hätte 
— geben. Nachgehends aber 
man, wie Se. Maj. durchaus nicht 
‚wollten, daß die Königl, Witwe fich 
fe entferwete, damit fie ſich Dero weifen 
An — 95 Raths 


—⸗ 

















‚was Bor. einem Fundament Philippus I 
fei Zeflament a. 1598 die Succeilionem 
lem eingeführet, f. bey dem Thuano I 
IORX ad a. ı 398. Ä 
' — 
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Raths defto füglicher bedienen koͤnnten. Je⸗ 
doch am 2 Aug. verlich die verwitwete Koͤ⸗ 
nigin dennoch den Palaft Buenretiro, und be; 
z0g mit dem Infanten / Cardinal und der In⸗ 
fantin Maria Antoinette den Offunifchen Pa⸗ 
laft. Der König gab ihr den andern Tag dars 
auf nach feiner Zuruͤckkunfft von der Jagd die Vie 
fite, man wollte aber gleich daben bemercket 
ben, dag ſich Se. Majeftät nicht fo lange mehr, 
als fonften, bey ihr aufgehalten habe. Das 
Minifterium empfand gleihfals diefe Veraͤn⸗ 
derung, denen Staats: Miniftern wurden die 
18000 Rthlr. abgefchnitten, welche der Schag 
zu ihrer Taffel gezahlet. Von der neuen Eine 
rihtung des Minifterii felbft will man wiſſen, 
daß die Frantzoſen und Italiaͤner gänglich bar⸗ 
aus entfernet ſeyn ſollen. Es kommen auch 
alle ſonſt in Ungnade geſtandene Miniſtri wie⸗ 
der in Anſehen. Der Graf von Mattda, fo 
nach Pampellona gefchickt worden, ift zum Gou⸗ 
verncur von Madrit ernennet. Der‘ 
ralada, welchen der Ynfant Philipp vor 2 
ren aus Italien zurück gefchicker, komme wie: 
der nach Hofe. Der Margvis de las Minas, 
der auf feine Commende nad) Valentia relegi- 
ref worden, übernimmt das Commando in Ita⸗ 
lien, fonderlich aber bezeiget der neuc König 
feine Gnade dem Margvis de Taburnega, wels 
cher feiner Sicherheit wegen vor erlichen Jah⸗ 
ren nach London gehen muͤſſen. Vornehmlich 
aber empfinden die Frantzoſen die Ungnade der 
Spanier, und dürffen ſich kaum fehen u 
ie 
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Die vorigen Miniftri muͤſſen fich auch retiri⸗ 
sen. Der Margvis de Scorti, und der Pring 
von Campo Florido, welche beyde gank befons 
dere Bertrauete von der verwirweten Königin 

waren, find abgedandet, ‘und der Herkog von 

Hueſcar Hat fich auf feine Guter nach Sicilien 
retitiren muͤſſen. Wegen der Halbbrüder des 
Königs find die Meynungen ebenfalls ſehr ge⸗ 
theilet, einige glauben, der Kömig werde felbige 
verlaſſen: andere hingegen frauen ihm gank ans 
dert Sefinnungen zu, und halten davor, Ferdi⸗ 
and werde fich cine Ehre darans machen, ihnen 
— 52 Fe fo on da er fein Kind 
Aund alſo gedachte Printzen die praͤſumti⸗ 

ven Erben des Reichs waͤren. Man hat zwar 
hin und wieder in den oͤffentlichen Blaͤttern 
Copien eines Briefes an den Don Philipp ge⸗ 
leſen die wir aber ohnmoͤglich vor authentiſch 

halten koͤnnen. In Betrachtung der mit Spa⸗ 

nien bisher in Connexion geſtandenen Staaten, 
ſind die Meynungen gleichfalls ſehr verſchieden. 
Man fichet das an den Allerchriſtl. König ab: 
gelaffene Schreiben billig als ein bloßes Com⸗ 
pliment an, und man fucht zu behaupten, 
Franckreich werde fi von Spanien verlaffen 
‚ che man es vermuthet. Andere hinge: 

gen ſuchen zu erweifen, das Intereſſe von Spas 
nien erfordere, daß der neue König Franckreich 
beftändig zugethan verbleibe. Wegen Engel: 
land ſcheinet man fid) am leichteften behandlen 
zu laſſen, ob es zwar auch nicht an Perfonen 
mangelt, welche alfo fchlichen,, die Haupturfa: 


— — 
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che des Krieges betreffe die freye Schiffahrt, 


welche die Engelländer von den Spaniern in 
Weſt⸗Indien verlangten. Diefe aber Eönnten 
mit jenen nicht anders’ Friede machen, als daß 
fie ihnen folche Forderungen zugeftünden , und 
wenn fie es thäten, ſo wuͤrde ihr Commerce in 
Indien, wie eg fihiene, dadurch völlig zu Grunde 
gehen, Jedoch allem Anfchen nad) ift Spas 
nien vicleicht am geneigteften, ſich mit Engel⸗ 
fand zu fegen. Das Urtheil derjenigen iſt 
übrigens am gegründteften, weiche davor hal» 
ten, daß der gantze Linterfiheid, der fich zwiſchen 
dem itzigen Syftemare in Spanien und der vos 
rigen Megierung äußere, darinne beftche, daß 
diefe alles in Italien und anderswo hätte haben - 
wollen, da hingegen. der igige König zufricden 
feyn werde, wenn man dem Infanten Don 
Philipp nur erwas abgäbe. Lind gewiß hätte 
man umter der vorigen Megierung die Sayten 
nicht fo hoch geſpannet, fo würde ſich Spanien 
vorlängft mit dem Könige von Sardinien has 
ben vergleichen fönnen. Die Erone Engelland 
ift inzwifchen bey diefen Veränderungen fonders 
[ich aufmerckſam geweſen; daher fie nicht allein 
den befannten Herren Keene, welcher im diefen 
Irrungen fehon gebraucht worden , nach Por⸗ 
tugall geſendet, fondern es ift auch gedachter 
Margvis Taburnega, welcher fich geraume Zeit 
in Engelland aufgehalten hat, zugleich dahin 
abgegangen, um, wie einige glauben, dag In⸗ 
tereffe von Engelland zu unterſtuͤtzen. 


Die 
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2 rer des neuen Kö⸗ 
nands feinen unterdeg Spanien 
Regierung zu verfprechen, Er 
den und feine Unterthanen zärtz 
ich, um die Ruhe feiner Länder eben 
die Deconomie feiner Staaten 
— find ihm dergleichen einem 
net anftändige Gedancken von 
emahligen Gouverneur, der ein Bis⸗ 
geweſen feyn fol, beygebracht worden, 
eduction,; welche mit den Gelden, fo 
er ch Italien abgefchicfet, und ei> 

de, die Einziehung des Aufr 
e Königl. Tafel, ingleichen die 


| d e öffentl, Taffel der Staats⸗Mi⸗ 
ferner die Milderung der Acciſe (*), le⸗ 




























ve © guten Haushaltung Proben ges 
| * Tag — ars Natur fehr 
ai chaͤfftiget er ſich alle 
* une ———— und eben ſo 

nittags mit feinen Miniftern, Er 

f Efe hen wollen, auch in icder Wo— 
zw öffentlichen Audiengen ange: 
Fin Kor allervortrefflichften - 
ben 


").Einig nein haben auch gemeldet, daß 
n die Eſel bey Hoffe reduciret. Ben diefer zur 
Pivoquen Auslegung Gelegenheit gebenden 
lie muß mar mwiffen, daR go Maul-Efel bey 
Hoffe gehalten worden, die dem Hoffe das Waf« 
fer-aug einem gewiſſen Borne nachtragen muͤſ⸗ 
im, es iſt alſo nur der 10 Mann und Thier 
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ben aber von feiner-Einficht in die Negierungg- 
Geſchaͤffte wäre ohnftreitig diefe, daß in denm 
Königl. Pallaft ein befonders Behältnig auf 
deffen Befehl verfertiger worden, welches: mie 
Sr, Majeft. Zimmer die Communication har, 
und in welches icderman die Befchwerdem und 
Vorſtellungen wider die Staats: Minifter ein⸗ 
legen möge, die von niemand als von dem: 
Könige durchgeſehen werden ſollen. Ob ſich 
felbiges auch auf den Marquis de la Enfenada, 
welcher dem König als Prinz beftändig ange⸗ 
bangen, und ihm Gelder vorgefihoflen, und der 
neue Minifter : Favorit ſeyn fol, erfirecfen wer⸗ 
de, muß die Zeit Ichren, 


Befindet fich dieſer Umſtand in der That ale 
fo,wie er einberichtet worden, fo: ift nicht zu ver⸗ 
muthen, daß Ferdinando dasjenige iemahls- 
begegnen werde, was man von feines Vorfah⸗ 
ven Philippi III Regierung lieſet, daß einſtens 
unter feinem Teller ein Brief mit folgender 
Auffchrift gefunden worden: Dem mäch- 
tigften Aönige beyder Welten Philippo 
Ill, welcher fich gegenwärtig in Den 
Dienften des Herzogs von Kerma befin- 
der. Wie vieles Unheil nehmlich einem Staar 
fe aus der allzugroffen Macht und Anfehen eis 
nes Minifters zumachfen koͤnne, bezeugen uns 
zähliche Erempel aus den Geſchichten, wiewol 
in der Application groffe Behutſamkeit, Unpars 
seylichfeit und Einſicht von noͤthen ift, fonder- 
lich) in den neuen Zeiten. in 

Wolte 
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Wolte ſich auch endlich Ferdinand das 


merckwuͤrdige Teſtament Philippi II (*) zum 
Muſter feiner Regierung vorſtellen, ſo wuͤrde 
er vielleicht bey den ietzo ſo verwirrten Umſtaͤn⸗ 
den der Europaͤiſchen Staaten ſein Reich an⸗ 
ſehn lich und ſich wahrhaftig groß machen koͤnnen. 


i 


Es 


(*) Siehe felbiges in den Memojres des Duc de 
Sully P.I p. 409 ſeqq. T. I Edit. ın fol. 
daraus es der Herr Aofmann feiner Staats 
—— 400 einverleibet hat. Wir wollen 
Erinnerungen, die er ſeinem 
—— Prinz gegeben, ihrer Vortreflich⸗ 
feit wegen bier gen: Werhalter euch im 
eurer Bereblichung nad) meiner euch andermeit 
gegebenen Borfchrifft. 
Die Penfionen, fo ich meinen treuen Dienern ver; 
fprochen, bezahle ihnen , und befchimpffet mein 
Königliches ihnen gegebenes Wort nicht nach) 
meinem Tode. 
Desgleichen haltet ihr auch euer Wort und fehet 
in allen Dingen aufTreu und Glauben. 
Auf eure vornehme Bediente habet ein wachſames 


Auge 
Uiber fleißig in Ziffern fammt allerley ver 
borgenen Schreib: Arten. 
Alle Briefe von Wichtigkeit lefet felber, und laffet 
ſolches nichht auf andre anfommen. 
geute, die Be. — und Tapfferfeit befigen, 


Macher — — zwiſchen dem wahren 
und eitlen Adel. 
Liebet und belohnet die Tugend wo ihr fie nur 
antreffet. 
Dit den uͤberfluͤßigen Einkünfften der Geiſtlichkeit 
erlgichgers eure Und des kandes Noth. — 
die 
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Es fällt ung, indem wir diefes fchreiben, eine 
merckwuͤrdige Stelle atts eben dem geſchickten 
Staats. Scribenten, den wir in den Noten jur 
letzt angeführer, im die Augen, indem er 
über die Befchaffenheit der meiften Staaten 
von Europa diefe merdwärdige Anmerdung 
macht, die wir unfern Leſern nicht vorenthal⸗ 
ten wollen Wer nur, Beift cs, den ge⸗ 

genwar⸗ 


bie uͤbermaͤßigen Reichthuͤmer ſchaden dieſem 
Orden und machen ihn gantz gottlos und la⸗ 
ſterhafft. 

Desgleichen ſolt ihr die Anzahl der Geiſtlichen ver⸗ 
mindern, ſoviel moͤglich iſt. Denn dieſe Leute 
verzehren das Marck des Landes und tragen 
nichts zur Vermehrung der Menſchen bey. 

Im Gegentheil trachtet dahin, daß ſich Kaufleute, 
Handwercker und Ackersleute im Lande er; 
nehren. 

Desgleichen leget euch auf gute Soldaten, und ge⸗ 
braucht darzu vornehmlich den Adel. Laſt jene 
das Land bevoͤlckern helffen, und dieſe es ver; 
theidigen. 

Den Pabſt ſamt den Cardinaͤlen haltet an euch. 
Trachtet die mehreſten Stimmen im Contlave 
zu haben. 

Haltet eure geroiffe Leute in allen Rändern und bes 
zahlet fie wohl. 

Der Indianiſchen Schiffahrt laffet ihre Freyheit 
und verändert die Stathalter folcher Laͤnder 
zum Öfftern. 

Endlich ſeyd vielmehr gefliffen dag eure zu behals 
ten, als etwas fremdes zu begehren. | 
Huͤtet euch vor dffterer Veränderung im Regimente, 

Leſet dieſe Erinnerung fleißig nach. 

a ſeyd weiſe und haltet dieſes mein 
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zen Zuftand von Europa genau in Ers 
wegung zichet, dem fähet eine Scene von den 
giten Veränderungen in die Augen. Er 
t Deiche und Staaten, die zu ihrem Alter 
und Grabe eilen. Unter den bejtändigen Kries 
gen gedencket man nicht mehr an die Gerech⸗ 
tigkeit. . Aus dem Unterſcheid der Secten ents 
ſtehet Parthehlichkeit. Bey fo überhäuffter 
Menge der gelchrren Wiffenfchafften wırd das 
verabfaumert, daher erwächfet ein 
Edel vor der wahren Tugend, Eugen 
und Gottesfurcht: Diefes find die Zeiten, in 
welchen man glaubet, daß durch Atheifmum, Des 
iſnum Betrug, Liſt, Bosheit, Unbarmhertzig⸗ 
keit, Schwelgerey und Meyneid, die Republi⸗ 
apen in Aufnehmen kommen koͤnnten. Sind 
durch dieſe Kranckheiten andre Staaten verfal⸗ 
len, fo fichet man leichte, wie es den meiſten in 
Europa gehen werde: wo eine unbändige Bes 
gierde zum Willen , die Unerfahrenpeit in der 
aͤchten Zugend, eine Machficht in allen Laſtern, 
der Ehrgeig unter den Hohen und unter groffen 
Geiftern ‚und die Berwunderung der elendeften 
Köpffe:uns überfallen hat. Unter dem Grac⸗ 
bo, Sertorio, Spartaco, fing das Roͤmiſche 
Reich an erfchüctert zu werden; Sulla, Mas 
ring, Pompejus und Eafar gab ihm noch mehr 
aber unter dem Auguſto verfiel es gar, 
da. man es in feiner Hoheit zu feyn glaubte, 
DE Stäatstl uge Polybius, welcher auch ſei⸗ 
nen Mit-Bürgern ihr Schickſal immer vorher 
ſagte, exllaͤrt fich Daher folgendergeftalt: Man 
M. E. S. 130 Th. 3 koͤnne 
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koͤnne zwar die Zeit und das Jahr nicht beſtim⸗ 
men, in welchen die Staaten in Verfall gerie⸗ 
‚then, gleichwohl aber Fönne derjenige, welcher 
den Zuſammenhang der Sachen, und den Lauff 
der Dinge vernuͤnfftig uͤberlegt, ſchon von fer⸗ 

ne abſehen, wie es nach Beſchaffenheit der ger 
genwaͤrtigen Umſtaͤnde mit den kuͤnfftigen ab⸗ 

lauffen werde. 


Ob nun gleich der Verfaſſer dieſe Stellein 
gewiſſermaſſen das Uibel von denen, fo- ſich 
der Gelehrſamkeit wiedmen, herzuleiten ſchei⸗ 
net, ſo iſt doch auch nicht zu leugnen, 
daß die Gewohnheiten der Hoͤfe ſich bey 
den Unterthanen nad) und nad einſchlei⸗ 
hen, und den Zuftand unſers Yahrhunderts 
bey Hohen und Miedern uns immer nody 
in den Umftänden vorftellen, in welchen ſowohl 
" in den vorigen als iekigen Zeiten einige welt: 
erfahrne Männer unsfelbigen gezeiget (*). Wos 
durch wir aber feinesweges die noch hin und 
wieder befindlichen guteh Einrichtungen "und 
Beyfpiele der ächten Tugend, Staats-Kiugheit 
und redlichen Patrioten ausden neuen Geſchich⸗ 
ten leugnen, fondern vielmehr zur u 
Nachfolge anpreifen wollen, 


Don 


(*) Siebe Chriftophori Forftneri Epiftolam de mo- 
derno Imperii Statu in 12, und tudivig Ernft 
von Faranıond Meich der Eitelfeit und” Thor 
heit, und deſſen feltfame Gedancken nber bie 
Eitelfeiten der Welt, beyde in 800. j 
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ers dem letzten Berluft, welchen die Mebels 
Id Ten erlitten, ſcheinet diefes Uibel einigers 
maſſen getilget zu feyn. Die vornehmſten der 
Mebellen find entweder todt oder gefangen wor⸗ 
den, oder fie find aus einander gejaget. Eini⸗ 
ge derfelben, worunter ſich fonderlidy der foges 
nannte Lord Ogilvi ausnahm, fuchten ihre 
Sicherheit über der See und kamen aud) glücks 
lich zu Bergen in Norwegen an, Sie wurs 
den aber angehalten, und man glaubte, der Däs 
niſche Hof würde fie ausliefern: allein der letzt⸗ 
verftorbene König har fie endlich doc) losgelafs - 
fen, Sonſt hat die Parthey des Prätendene 
ten ſonderlich den Verluſt des Hertzogs von 
Pretty bedauret,, der als er fih zu Schiffe bege⸗ 
ben wollen, verftorben. Viele glaubten, die 
Unruhen würden ſich noch einmahl fo bald les 
gen, wenn nur der junge Prätendente felbft ges 
fangen genommen werden fönnte: iedoch es 
(deiner uns das Urtheil derjenigen nicht uns 
wahrſcheinlich, welche glauben, daß man in 
Engelland diefe Prife vieler disfalls zu beforgens 
den Unbequemligfeiten wegen nicht gerne ſehe. 
Man hat den Aufenthalt diefes jungen Rita 
ters von dem Haufe Stuart lange Zeit nicht 
gewußt; bald hat man ihn in den unwegfamen 
Gebirgen, oder auf Fleinen Schiffen in den 
wejtlichen Inſeln geſucht. Hernach erfuhr 
man, daß er uͤber der Inſel Levis nach Varra 
und endlich durch die Inſel Mull nach der 
32 Pro⸗ 


330 Bon Engelland, 


Provintz Lochaber zurück gekehret ſey. 
Beſchreibung, welche man von den —— 
dieſes Herrn macht, lauten ſehr traurig, man 
erzehlet nehmlich, es wäre ſelbiger einige Zeit 
bey Mad. Donald auf der Inſel Sky verbor- 
gen gewefen , und Herr Scot, der Kundſchafft 
davon erhalten, hat ihn dafelbft i in allen Winz 
Eeln des Haufes gefucher , aber nicht gefundenz 
doch hat der Prätendent aus Beforgnig, gedach⸗ 
ger Dfficier möchte noch cinmahl fommen, für 
rathſam befunden, Weiber: Kleider anzuziehen, 
und fiz auf eine Barcfe mit vier Nudern zu 
fegen, um mit feiner Wirthin nach Sochaber 
wieder zu fehren, wo diefe ergriffen worden, und 
folches von ihm ausgefager hat. —— 
irret er in den Gebirgen von Lochaber 
wo er den Tag in hohlen Baͤumen ubeinget 
und bey Nachtzeit ſich heraus waget, ſchlechte 
Kräuter und Wurtzeln wider den Hunger, und 
eine Dvelle für den Durft zu fuchen, indem er 
nicht weiß, wo er fich hinwenden fol, und eich 
viel fürchten muß, diejenigen , die er mit 
überzogen, und die Zerfireueten von denen, die 
feiner Sahne gefolger, anzutreffen, da tr von 
den meiften diefer legten wegen der Gefahr und 
des Ungluͤcks worein er fie durch leere Vertro⸗ 
flungen auf Hülffe, geftürget, und wobey er 
am erften hinters Licht geführt worden, gehaſſet 
und verwünfcher, und von denen felbft, die ihr 
verfolgen müffen, um ihren Feinden ein zu 
Störung der Ruhe ihrer Reiche fo dienliches 
als gefährliches Werckzeug zu benehmen, 7 
einer 


— — —— 
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ſeiner Jugend und perſonlichen Eigenſchafften 
bedauert wird. Man erwartet alle Tage die 
Mechricht, daß er von den Königlichen Trup⸗ 
pen ergriffen, oder aus Elend todt gefunden 
morden ſeyn werde, zumahl da Mad, Donald 


ausgefaget bat, daß er einen ſtarcken Durch⸗ 


Die wichtigften Perſonen, die man unterdeſ⸗ 
Ten aus der Suite der Nebellen bey dem Kopfs 
fe genommen, find der alte Lord Lovat und fein 
Secretair Murray, Was den erften betrifft, 
fo hatte ſich felbiger in Weibes- Kleider verſte⸗ 
—* man fand ihn am Spinne⸗-Rocken 
allein er wurde erkannt, und mufte ſich 
faffen mit nach) $ondon zu marſchiren. 
u ‚den man von diefem Manne 
3 erefungswürdig, und er befindet 
einer Schrifft, fo fein Leben ausführlich 
(9), Derkord Lovat, heiſt es dafelbft, 
feiner Perfon eine Furgweilige Figur, 
te Kleider als ein Teutſcher, und eis 
en, die fein Elein Geſichte faſt 
gänglich bedeckt, Er hat ein fauer und grims 
‚miges Anfehn, wenn er aber iemand anredet, 
ter eine verbindliche Mine an, Er 
fang, gerade und ziemlich wohl gemacht. 
hat eine ſtarcke Natur und ift daher noch 
ziemlich gefund und bey Kräfften, wiewohl ihn 
feine Befhwerlichfeiten und Gefangenfchafft 
ziemlich mitgenommen haben, Er beſitzet et⸗ 
3 was 
© Siehe Memoirs oftheLife ofLord Lovat pub- 
lish’d by M. Cooper in Paternofter ee 
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was von Wiffenfchafften, ift ſehr höflich und 
giebt vor großmüthig zu feyn; hinter den Ruͤ⸗ 
fen aber fluchet er auf diejenigen, denen auf 
feine Unfoften etwas Gutes wiederfahren, 
Er ift ftolg und fan ſich auch wieder demuͤthi⸗ 
gen, nachdem es die Öelegenheit mit ſich brin- 
get. Bald ift er zurückhaltend und fein, bald 

aber offenhergig und ſicher. Er ift fehr frucht⸗ 
bar an Erfindungen von allerley Hülffs = Mit: 
teln, und fühn in Bollzichung derfelben, furcht⸗ 
fam in Eleinen Zufälen, aber beherst in groͤſ⸗ 
fern. Abergläubifc und enthufiaftifch, iedoch 
ohne Gewiſſen und Frömmigkeit. . Er geftcher, 
daß feine Wolluft oder Eigennuß iederzeit Die 
Richtſchnur feiner Handlung geweſen, welche 
ihn zu allen niederträchtigen und ſchaͤndlichen 
Dingen angetrieben hat. Ober glei hoͤchſt— 
verliebt und betrügerifch, fo ift er doch in feis 
nen liebes: Händeln nie von zärtlichem Ges 
ſchmack gewejen. Endlich fagt der Berfaffer, 
Lovat ift ein graufamer und untadrädender 
Herr, ein berrfchfüchtiger und unbilliger Ehe— 
mann, ein tyrannifcher Vater, ein falſcher und 
verrächerifcher Freund, und ein Dberhaupt fo 
bloß. nad) feinem Gutdünden regieren will, 
Könnte man ein natürlicher Portrait von eis 
nem Melancholico : Sangvinco antrefien, als 
diefes iſt? 

Was den Secretarius Murray anbetrifft, fo 
ift der Fang, den man in feiner Perfon gethan, 
um deſto wichtiger, ie verfchlagener dicfer 
Kopff ift und iemehr Wiffenfchafft felbiger 

| | vor 



































von den Rebellen beſitzet. Er hat auch red» 
lich ausgebeichtet, und daher auch inſoweit Par⸗ 
met worden, welches vor ihn um deſto 
er, weil die Rebellen doch auf feinen Kopff 
‚größten Prämien gefeget haben würden. 
Inwiſchen hat cs in Anfehung der gefans 
genen Mebellen bisher in Engelland trefflich 
viel zu thun gegeben, und es it disfalls die 
Stile eines High Steward wicder ges 
—— — Dieſes Amt iſt eines der 
| Aemter in Engelland, und je 
vet auch fonft den Nahmen eines Groß: of: 
% ‚oder Lord Dbers Hofmeiftırs, nad) 
erſt die andern hohen Eron: Bedienten, 
als der Admiral von Engelland, der Conſta⸗ 
bier, dev Cantzler ud Schagmeifter, der Praͤſi⸗ 
es geheimden Raths, oder der gchrimbde 
gel Dewahrer, der Groß: Kammer: Herr 
er folgen. Weil diefe 
festen ihre Chargen erblich befigen, fo 
ie Aemter des Dberft Hofmeiſters und 
fl able allzuwichtig, daß fie nicht 
leiben, fondern bloß bey der König. 
önung und bey den gerichtlichen Berhören 
er $ords, die etwas verbrochen haben, wo⸗ 
urch fie das Leben verwircder, im Gebrauche 
Ind: Di denn der König auf eine Zeitlang eis 
hen High Steward oder Groß-Hofmeis 
et, welcher einen weiſſen Stab in feiz 
— und denſelben oͤffentlich ® 


beit, wenn Die u. zu Ende, womit hr 
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ılten, daß er zum ewigen Gefängniffe . 


... * 
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auch —8* Amt ſogleich endiget. Esil 
Amt ſehr einträglich, wie man denn 
daß der ickige High: : Steward — 
Pfund Sterlinge zu ſeinem Gehalt 
ben ſoll. Diefes vorauegefetzet wird man 
die folgenden Nachrichten von der 
der Schottiſchen Lords und die Ba 
des High⸗ Stewards daben , defto be 
hen, Denn am 8 Aug. früh um 9 
fügte fih der Groß Steward mit vielem Ge⸗ 
pränge nach dem Saal von Weltmünfter, die 
dren rebellifchen Lords zu richten, die um 8 Lihr 
in drey verſchiedenen Caroffen aus dem Tome 
unter einer guten Bedeckung dahin geführet 
wurden, 180 fie gegen 9 Uhr anlangten, und wo⸗ 
bey dag Beil von dem Stockmeiſter vor ihnen 
getragen wurde, Die geiftlichen und weltli⸗ 
hen Lords begaben ſich auch in Proceßion nach 
gedachtem Saal, und als fie ihre Pläge dar 
felbft genommen, überantwortete der Cron⸗ 
Schreiber auf den Knien dem Lord⸗Cantzler die 
Eommißion, dadurch er zum a ne " 
beftellet worden, welche er annahm, und fie dar⸗ 
auf dem Eron-Schreiber zurück gab, umfieabs . 
zulefen. Als diefes gefchehen, wobey alle Lords 
ſtunden, und mit unbedeckten Häuptern 
ward dem Groß Steward der weiffe Stab durch 
den erften Herold und den Thürfteher uͤberbracht 
Nachdem hierauf die Richter Erlaubniß erhals 
ten, ſich zu bedecfen , wurde der Graf von Kil⸗ 
marnoe? an die Schranden geführet, welcher fich 
ſelbſt ſchuldig erkannte. Nach ihm bradıte 
man 
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man ben Grafen von Eromartie, der eben ders 
gleichen that; der Lord Balmerino aber wolte, 
als die Reihe an ihn fam, nicht ſchuldig ſeyn. 
Man fing alfo den Proceß mit ihn förmlich 
an, und verhörte 6 Zeugen, die wider ihm ange⸗ 
brachte Anklage zu beweiſen. Als hierauf der 
Biſchof von London fo wohl für fich als für al- 
le andere geiftliche Pairs begehrer, daß ihnen 
wlaubt ſeyn möchte, ſich hinweg zu begeben, 
und man darein gewilliget hatte, wurde der Ans 
geflagte von den Schrancken weggebracht , und 
man ſammlete die Stimmen, nad) denen er 
einmärhig für ſchuldig erfläree wurde. Hier⸗ 
auf verfüigren fich die Lords in das Ober⸗Haus, 
und es ward anbefohlen, die Gefangenen nach 
dem Towr wwicder zu bringen. Das Beil wurs 
de abermahls vor ihnen Bergetragen, iedoch mit 
dieſem Unterſcheid, daß die Schärffe ruͤckwerts 
und gegen ihre Kutfchen gefehret war, zum 
Zeichen, daß fie des. Todes fehuldig befunden 
worden. 

Am 10 Auguſt communicirte darauf der Lord 
Cornwallis dem Oberhauſe ein an den Lieute⸗ 
nant vom Towr gerichtetes Schreiben, worinne 
drey Zeddel von gleichem Inhalt lagen, in de⸗ 
nen Urſachen angefuͤhret wurden, warum das 
Urtheil über die drey Schortländifche Lords, wel⸗ 
che des Hochverraths uͤberwieſen ſind, aufzu⸗ 
halten waͤre. Nachdem man ſolches Schreiben 
nebſt einem der Zeddel geleſen, gab man gedach⸗ 
tem Lord die Erlaubniß, den Gefangenen die 
Zeddel zuzuſtellen. un ward beliebt, daß 

5 der 
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der Groß⸗Steward fie fragen laſſen moͤchte, ob | 
jie etwas wider dag Lirtheil einzuwenden hät 
tun, dag demjenigen gleich wäre, weldhıs am 18 
Febr. 1715 wider den Grafen von Derwentwas 
fer ausgefprochen worden. Alsdenn begab 
man fich nach dem Saal von Weftmünfter, wo 
die Gefangenen vor die Schranden gebracht 
wurden, und fo lange niederfnieten, bis man fie 
aufftehen hieß. Hierauf fragte der Groß Ste⸗ 
ward den Grafen von Kılmarnod, ob er ets 
was wider das Urtheil cinzumenden hätte? wos 
gegen er antwortete, er wuͤſte nichts, wolte aber 
gebeten haben, daß man bey, dem Könige einen 
Vorſpruch für ihn einlegen möchte, Sodann 
that der Groß⸗Steward an den Grafen von Eros 
martie dergleichen Frage, welcher auf eben die 
Weiſe antwortete. Der $ord Balmerino hinz 
gegen gab auf die an ihn gefchehene Frage zur 
Antıvort, day man ihm in dem Zeddel, den die 
Gammer ihm hätte communiciren laffen, riethe, 
feine Bertheidigung zu führen, und daß er Ad» 
vocaten zum DBenftand verlangte. Hierauf 
ſchlug man vor, die Königlichen dagegen zu hör 
ren, und nad) einigen Debatten lich man ihm 
durch den Groß: Steavard anzeigen, daß die 
Sammer ihm Advocaten, wie er fie verlangen 
würde, zugeftünde; worauf er die Herren Wils 
braham und Foreſter vorfchlug, und man vers 
ordnete, daß fie zu ihm gelaffen werden folten. 
Denfelben Vormittag um halb 11 Uhr wure 
den 9 von den wegen Hochverraths zum Tode 
perurtheilten 17 Rebellen von Mancheſter, als 
| Franʒ 
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Franz Townley, George Fletſcher, Ihomas 
a Jacob Damwfon , Ihomas Deason, 
ick, Andreas Blood, Thomas Syd⸗ 

d Thomas David Morgan, aus dem 

neuen Gefaͤngniſſe in der Vorſtadt Southwark 

auf drey Schleiffen nach dem Gemeinn- Platz 
‚von Kenſington gebracht, und daſelbſt executi— 

vet. Nachdem ſie gegen ſechs Minuten ge⸗ 

mhatten, wurde einer nach din andern 
Der Scharfrichter hieb ihnen 
Die Kopffe ab, ſchnitte fie auf, und warf dag 
Eingeweide in ein groſſes euer, ihre Cörper 
‚aber wurden nach dem neuen Gefängniffe zu⸗ 
ruͤck gebracht, Der Kopf des Morgans ſoll zu 
Temple⸗ Bar aufgeſtecket, des Townley feiner 
aber nach 


‚und der von Dawſon nach 
ncheſter gefender werden. Die 8 andern, 
Deacon 










Ma 
Eisen zum Tode verurtheilet waren, nemlich 
| Ehriftoph Taylor, Al: yander 
—— Batragh, Jacob Wilder, 
add, John Saunderſon, und Thomas 
—* ſolten auch an eben dem Tage vom 
—— werden ſie haben aber den Tag 
vorher drey Wochen Aufſchub erlanget. Den 12 
— man die Grafen von Kilmarnock und 
Kromartic, und den Lord Balmerino, vor Ge: 











zichte wieder gebracht. . Weil nun die Advoz. 
caten des leztern nichts auzuführen vermocht, 
‚wodurch, Das. Urtheil aufgehalten werden koͤn⸗ 
RER hat * Groß⸗ Steward eine ſchoͤne 
can ten, und alsdenn das Todes: 
Inbel w il: e ausgeſprochen, das dahin lau⸗ 
£ Tele, 
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“tete, daß fie hinaus geſchleiffet, gehangen und 
geviertheilet werden folten, doch wäre in Be⸗ 
trachtung deffen, daß fie Pairs des Königreichs 
‚ Wären, verordnet worden, daß fie enthauptee 
werden folten, b 

In gedachter Rede des High⸗ Stewards ſtel⸗ 
lete er erſtlich das Verbrechen dieſer Staats⸗ 
Gefangenen mit groſſem Nachdrucke vor, her⸗ 
nach zeigte er die Vortrefflichkeit der Kirche 
und Staats⸗Verfaſſung, und ruͤhmete alsdenn 
den Eifer, den Geiſt⸗ und Weltliche, der hohe 
und niedere Adel, die Kaufmannſchafft, und 
mit einem Worte alle Perſonen von Stande 
an ſich blicken laſſen, die gegenwärtige Verfaſ⸗ 
ſung zu behaupten. Woraus er folgerte, daß 
iede Unternehmung ſie umzuſtoſſen, etwas eben 
ſo boshaftes als thoͤrichtes waͤre, und machte 
ſodann die Application auf die Staats⸗Ge⸗ 
fangenen. 

Gleiches Schickſal wuͤrde ohnfehlbar der 
Margris William Murray von Tullibardine, 
der ältefte Bruder des Herzogs von Athol, eis 
ner von den im Towr figenden Herren, der in 
der ieigen Rebellion fo wohl, als der im Jahr 
1715 verftricft gewefen, erfahren haben, wenn 
er nicht an der Dyfenterte zu gelegener Zeit ges 
ftorben. Unterdeß ift fein Bekaͤnntniß fehr 
ſchoͤne, da er in dem legten Augenblick feines Le⸗ 
bens fid) noch vernehmen laffen: Daß ob er 
gleich einer der eifrigften Anhänger des Prätens 
denten gewefen, fo wolfe er doch, wenn er feinen 
geuten einigen Kath geben könnte, ihnen anra⸗ 
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the, ſich niemahls zu einer Rebellion wieder 
werfeicen zu laffen. Weil fi, da die letzte Un⸗ 
ternchmung ihnen mislungen, gewiß ſeyn fönns 
ten, daß es ihnen zu anderer Zeit nicht beffer 


Wir haben furk vorher gedacht, daß der 
Lord Cromartie eine Ride gehalten habe, als 
man ihn gefraget, ob er etwas wider fein Ur⸗ 
heil einzumenden habe, Ks ift diefe Rede 
nachgehends in den öffentlichen Blättern bes 
kannt gemacht worden, und fie verdienet aufber 
balten zu. werden, indem fie ein Meifterftück iſt 
und die vortrefflichften Ausdruͤckungen eines ges 
fegten Gemuͤthes beybringer: 

WMylords! 

Ich habe das Ungluͤck, wegen eines Ver⸗ 
brechens vor Ihnen zu erſcheinen, welches ſei⸗ 
ner Beſchaffenheit nach den hoͤchſten Unwillen 
Sr. Mas. fo wohl, als Ew. Herrlichkeiten und 
des gemeinen Welens verdiene, Weil ich 
deffen felbft überzeuget bin, habe id Sic durch 
die geringfte Bercheidigung nicht aufhalten 
wollen. Indem ich erfenne, eine Verraͤtherey 
begangen zu Haben, fo habe idy mid) nicht un⸗ 
terfangen dürffen mein Verfahren zu rechtferti⸗ 
gen. Alfo foll das einzige, was ıch vorbringen 
werde, darauf zielen, Dero Mitleiden zu erwes 
den; und Sr. Maj. Gnade foll meine einzige 

Zuflucht fegn. Unter der groffen Laſt meiner 
 Befimmerniß habe ih, Mylords, noch das Vers 
grügen, zu hoffen, dag Sie die Aufführung, die 
ich vor dem Ausbruch der Rebellion a 

abe, 
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. Habe, als untadelhaft werden gefunden 
da ich der gegenwärtigen glücklichen Ve 
der Kirche fo wohl, ale des a vollke 
geneigt geweſen. Zum Beweis, daf 
u der Zeit, da die Rebellion ausgebroche 
— zugethan geweſen, getraue ik 
fo gar, mich auf den Officier, welcher die Troup 
pen Sr. Maj, zu Inverneß damahls en Ehe 
commandirte, und auf den $ord-Präfidente 
des Gerichte Hofs in Schottland nike 
verfichert bin, meiner —— 
legenheit wird Recht wie 


derfahren I 
ruffen, Allein, Mylords | 
ſchluſſes ungeachtet, der treu}; | 
. ben, bin ich durch die Kt einiger ver- 
wogenen nnd argliftigen | | 


Weiſe verführet worden, in 2 
da ich nicht wohl auf meiner Huth 
abzuweichen; und es ift befanne, Miloi 
ich, fo bald ich nur von diefer Berückmn 
zu mir felbft gefommen, eine fehmerjf 
empfunden, daß ich meine Pflichten‘ 
8 aber da war es zur ſpaͤt. Vbzie 
Es ift mir nichts mehr übrig , 
daß ich mit meinem Leben und meinen Guütern 
Ihnen mich als einen empfehle, welcher Dero 
Mitleidens würdig iſt, ob ich es glei 
für mich ſelbſt als für andere begehre. Ich ha⸗ 
be cine geliebte Ehegattin, mit einem Kinde, 
das noch nicht gebohren ift, in meine Schuld 
. verwicfelt, und fie werden es mit fragen mäffen, 
Ich Habe meinen äfteften Sohn 
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der durch feine Jugend und aus kindlicher Ach⸗ 
tung in den Strohm der Rebellion mit hinge⸗ 
riſſen worden: ja ich habe acht unſchuldige Kin⸗ 
der hinein gebracht, welche ihres Vaters Straffe 
empfinden werden, ehe ſie noch ſeine Schuld er⸗ 
kennen. Möchten doch, Mylords, dieſe Ums 
ſtaͤnde bey Sr. Maj. bey Ihnen, und bey mei⸗ 
nem Baterlande Gnade finden. Möchte doch 
das beredte Stillfehweigen ihres Schmerzens 
und ihrer Thränen, möchte doc) die Fräftige 
Sprache der unfchuldigen Natur den Mangel 
meiner Worte zur Lliberredung erfegen, Laſſen 
Sie mir Gnade wiederfahren, aber nicht länger, 
als ich es verdienen werde, und laflen Sie mir 
des Lebens nicht länger genieſſen, als ich es ges 
brauchen werde die Verbrechen , deren ich mich 
ſchuldig gemacht, aus;ulöfchen. Da ich fol 
chergeſtalt Sr. Maj. Gnade durch Dero Vor⸗ 
ſpruch anflehe fo müffe die Reue über meine 
uld, die ich als ein Unterthan empfinde, die 
Berrübniß, die ich in dem Hertzen als ein Eher 
mann habe, und endlich der Schmerg, der mich 
als Vater betrift, Ihnen die ganze Gräffe mei- 
nes elenden Zuftandes doc) vorftellen! Da Sie 
Menfchen find, Mylords, und als ſolche den 
Bewegungen des Gemuͤths und Hertzens un⸗ 
terworffen find, fo wünfce ic), daß niemand uns 
ter Ihnen den geringften Theil meines Schmer⸗ 
zens iemahls empfinden möge. 

Wenn man aber, Mylords, bey dem allen 
findet, dag meine Erhaltung mic der Wohlfahrt 
des gemeinen Weſens nicht befichen Fonne, und 

- dab 


opfferung meines Lebens, meiner 
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daß nichts als mein Blut mein 
Verbrechen ausſoͤhnen koͤnne; wenn die Auf⸗ 








meiner Familie fuͤr unumgaͤnglich nöchig gear 

tet wird, das laute Schreyen der 

Gerechtigkeit zu hemmen, und wenn ich e 

diefen bittern Kelch trincken fol, fo: 

Sort, dein und nicht mein Wille seid hei 
Es hat übrigens diefer Graf, t 

feiner zahlreichen Familie und der Vorbitte vers. 





ſchiedener $ords und anderer Perfonenvon Di⸗ 


seinem immerwährenden Gefaͤngniß deftinis 


ftinction ‚ Königl, Pardon erhalten, doch. iſt er 






ret, und feine Guͤter find confiſciret worden. 
Hingegen haben ſich der Lord | 
und der ord Balmerino —— — 

Es hat zwar auch dieſen Herren nicht an Bor⸗ 
fprud) gemangelt, allein Ihro Maj haben des 
clariret: Sie bedauerten ihr Unglüd, und wärs 
den wahrhaftig darüber gerührer, da aber.die 
Geſetze mehr als Sie vermöchten, fo —— | 

wider das, was felbige ordneten, nicht 
Lord Balmerino befuchte feine Ge 







Towr, man brauchte aber bie —— 


nicht, wie ehemahls mit dem Lord Mithisdale er⸗ 
gehen moͤchte, der in feiner Gemahlin Kleidern 
echappiret, fie zu durchfuchen. Die m 
von ihrer Hinrichtung find folgendermaffen ans 
gegeben worden: Am 29 Auguft fruͤh gegen 6- 
Uhr zog ein ftarcfes Derachement Garde du 
Eorps und Grenadiers zu Pferd, nebft 15 Mann 
von icder Compagnie der 3 Negimenter Garde 

zu 
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zu Fuß, durch die Stadt nach Tomer:Hill, bey 
der Erecution des Grafen von Kilmarnocf und 
des tords Balmerino zu feyn. Es begaben ſich 
auch die Sherifs diefer Stadt mit ihren Sub⸗ 
alternen dahin in ein für fie gemietheres Haus. 
Um 10 Uhr wurde der Blod auf das Schavot 
gebracht, und mit ſchwarzem Quche bedeckt, 
Man brachte auch einige Saͤcke Säge: Späne 
bakin,die man wegen des Bluts herum ftreuete, 
und bald hernach wurden 2 mit ſchwarzem Tu⸗ 
che bedeckte Särg: gebracht, auf deren ıedem eis 
ne Platte mir einer Auffhrife war. Die für 
den Örafen von Kilmarnock lauter : Gulielmus 
Comes de Kilmarnock, decollat. ı8 (29) Au- 
gufti 1746 Ætat. fux 42. Die für den Lord 
Balmerino aber: Arcthurus Dominus de Bal- 
mefino, decollat. 18 (29) Augufti 1746 Zitat. 
ſue 5%. Um halb 11 Uhr begaben fich die 
Sherifs nad) dem Towr, und nachdem fie eine 
Weile an die Thuͤre geflopfet, machte man ih⸗ 
nen auf,und die Öefangenen wurden ihnen auf 
ihre Reqpiſition gegen einen Schein, den fir von 
ſich ſtellten, überliefert, Hierauf Echrten fie 
nach obgedachtem Haufe zurück, und der Sheriff 
Bladıford gieng dem Grafen von Kilmarnod, 
der Sherif Cockayne aber dem Lord Balmerino 
zur Seite. Sie blieben faft eine Stunde in 
dem Hauſe, und um halb 12 Uhr erſchien der 
Graf von Kilmarnock in Begleitung der She 
rifs, des Geiftlichen, Heren Foſters, und des Gar 
pellans vom Tomr, auf dem Schavot. Er hielt 
an die Zufchauerieine kurze Rede, worinne er 
27.%.8.130 Ch, Aa feine 
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ſein Verbrechen wider den Koͤnig und das Vater⸗ 
land oͤffentlich bekannte. (Er war ſchwarz ges 
Fleidet, und nachdem er etlihe Minuten gebetet, 
band er ſich felbft feinen Haars Beutel los , jog 
fein Kleid mie Hülfe feines Cammer- Dieners 
aus, und ſetzte cine dDamaftene Muse auf. So 
dann fagte er erliche Worte zu dem Scharfrich- 
ter, und gab ihm etwas Geld. Ya Meynung, 
daß feine -Haare dem Scharfrichter hinderlich 
ſeyn möchten, ließ er fie unter die Müge ſtecken, 
und das Hemde und die Wifte um: den Hals 
aufftreiffen. Alto kniete cr auf cin ſchwarzes 
Küffen vor dem Block, auf den erden Kopf legs 
te, ſich aber noch zu fünfmahlen wiederaufrichs 
tete. Als er endlich die Muͤtze uͤber die Augen 
gezogen, ſtreckte er den Hals auf dem Block aus, 
und gab, nachdem er 5 Minuren in folder Por 
fitur geblieben, das Zeichen; woraufder Scharf: 
richter durch) einen einzigen Hieb den Kopf alſo 
von dem teibe abfonderte, daß er nur an einem 
fleinen Stüde Haut hieng, welches er fo fort 
entzwey ſchnitt. Der Kopf fiel von dem Biock 
. auf ein fcharlachenes Tuch, das man zu ſolchem 
Ende hielt, und worein man ihn wickelte, dee 
Corper aber wurde in den Sarg geleget. Er 
hat auf dem Schavot viel Beſcheidenheit, aber 
ohne Schwachheit, an ſich blicken laſſen, aufler 
daß er, weil er etliche Tage unpaß geweſen, cim 
wenig entfräfrer gefihienen. Er bat auchüber 
feine vorige Aufführung viele Reue, und üben 
die betruͤbten Umſtaͤnde, worein er gerathen viel 
Schmertz bezeiget, iſt aber doch dem Tode an 
2. Yafe 
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entgegen gegangen. So bald man deſſen 
Blut von dem Schavot weggebracht, holten 
Ä fs den Lord Balmerino, welcher kurtz 
hernach in feiner Uniforme, die ein blauer Rock 
mit Futter und Aufſchlaͤgen und mepins 
genen fen war, anlangte. Er trug eine 
* mit einem Knoten, und ſtellte ſich 
ſo freudig, als wenn er zu einer Hochzeit 
gienge, indem er redete, lachte, und gar keine 
dem Tode bezeigte. Er gieng und 
las die Schrifft auf ſeinem Sarge, las auch her⸗ 
nach den Sherifs einen Zeddel vor, den er aus 
ſeiner Taſche zog und den er ihnen hernach uͤber⸗ 
gab, worinne cr verſicherte, daß er nicht bey dem 
—— wo man in Vorſchlag gebracht, 
alle Gefangene zu maſſacriren. Er 
fragte auch wo der Wagen waͤre, darauf fein 
Lichnam weggeführet werden folte, undrief den 
vom Toror, dem er feine Perugve und 
etwas Geld gab. Alsdenn zog er feinen Mod 
aus / den er auf den Sarg legte, ſetzte eine Muͤtze 
von Schottländifchen Zeug auf, und fagte das 
ben, er flürbeals ein rechtſchaffener Schottländer, 
As ce ſich dem Bloc genähert, nahm er dag 
Veil als wenn er fehen wolte, ob es gut und zut 
fehwer genug wäre, und nachden ce 
den Scharfrichter geruffen, gab cr ihm Geld, 
vebere eine Weile mit ihm, und reichte ihm die 
Hand; zum Zeichen, dag cr ihm feinen Tod ver⸗ 
siehe, Maach diefem zog er feine Wefte aus, 
ſtreifte ſich das Hembde von dem Halfe, und 
—* den Block; — ihm aber geſaget wur⸗ 
a 2 de, 


























— 
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de, daß er fich nad) der andern Seit 

begeben müfte, ftund er auf, und giengdahin, Er 
legte hierauf fo fort den Kopff auf den Block, 
und weil er das Zeichen gab, ehe der S 
richter fertig war, uͤbereilte ſich dieſer, 
ihn in die Schultern ;. mit dem and 
ihm den Kopff etwan um ein Drittel. 
über der Lord zu Boden fiel; als manhm abe 
fogleich wieder aufgcholffen, ging der ‚Kopf 
mie dem dritten Hicbe herunter, und er-wuri 
ebenfalls in ein ſcharlachenes Tuch gewickelt / der 
Coͤrper aber in den Sarg geleget, worauf man 
alles nachdem Towr brachte, So behertzt er fich 
auch Aufferlich.geftellee, ſo merckte man doch mehr 
innerliche Unruhe an ihm, als an dein Örafen 
von Kilmarnock. Man fan aber Ber 
fo geftorben, wie er gelebt hat. 5 bepdeißier 
fangene aus dem Towr gebracht wurden, und 

der Gouverneur dem Herforumen gemäß fagte: 
GOtt fegne den König George! antwortete der 
Graf von Kilmarnod darauf durch eine Meis 










gung; der Lord Balmerino aber mr 







fegne den König Jacob! — 7 
Solchen Ausgang hat es mit den vornehn 
Mebellen gehabt, die geringern find a Be 
ger fractiret worden. Wenn man mit 
len ftreitet, fo gehet es nicht um die Ehre, fons 
dern um das $eben, und dahero werden fie guch 
haͤrter angeſehen, als wenn man mit andern Fein⸗ 
den krieget. Die Scythen wolten nach der 
Anmerckung eines alten Geſchichtſchreibers ihren 
Kal Rah nicht mit Waffen begegnen, 
ſonderm 


| 


| 
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— Peiſchen und Kuchen). Diefes 
a. gegen verzweiffelnde Menſchen heut zur 
je allzugefährliche Waffen ſeyn. Vermuth⸗ 
ve wolten die Scythen ihre untreue 
he züchtigen , nicht ermorden. Bil: 
piehet man heut zu Tage den Aufrühris 
was einige Ehre bringen fan, Man 
hiret nicht überifie, man läutet Feine Glo⸗ 
= beweiſet keine Freuden⸗Bezeugung 
tan, deren Ungehorſam man 
bedauern muß. Die in der vorigen 
tannifchen Diebellion bey Preſton Ges 


fangen wurden mit Stricken gebunden durch 

































23 Aug. "haben fi ſich endlich Ihro Groß: 
Raje indas Ober⸗ Haus mit den ges 

Ceremonien verfüger, und nachdem 
inden dahin beruffen worden, haben 
an beyde Kammern folgende Anrede 


lords und Edle! 
an gegenwaͤrtige Seßion des Parlaments 
nicht € en mein volllommenes Vergnügen in 
Anſe 3 Verhaltens auszudruͤcken. Der Eis 

| eb, welchen ihr zu Unterftügung meined 
3, zu Daͤmpffung der legtern Rebellion, 
at Ba gung des Verbrechens durch die Ju⸗ 
tiß, n ihr Durchgehende durch meine getreue - 
Intert * n fecunbire worden, bemwiefen, haben nicht 
nut m Joffnung g völlig —— 


en. ir . Ma auch 


Ben 
i Dio Cafüus L. KEXVIE, 
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auch die färkfte Verficherung, daf ihr en- 
ſend, dieſes groffe Werck durch Herftellung r 
Rube auf einen feiten Grund, und durch Ausrettung, 
aller Hoffnung des Prätendenten und aller feiner Ans 
Hänger zu vollenden. TE 
Die Macht, fo ihr mir bey diefer Geleg iu 
Hände zu geben, vorgut befunden habt, iſt 1 
träglichfte:und Fräftigfte Art angewendet worden. ¶ Ich 
babe mich derfelben bloß zu dem Vorhaben, worzu 
ihr fie beftimmet hattet, bedienet: Und es bat der 
göttlichen Borfehung gefallen, die von Lin genommen 
ne Mafiregeln auf eine eclataute Art zu fi ch 
weiß gar wohl, daß noch viele wichtige und nothwen⸗ 
dige Sachen zu reguliren find, um die Fortdaurung 
unferer Sicherheit zu verfichern, und dergleichen Elend 
in Zufunffe vorzubeugen. Da ihr aber den Grund 
eurer Berathfchlagungen dieferhalben EHüglich auf Die 
nächte Seßion verfchoben, fo babe ich euch bey dieſer 
(yon fo weit verſtrichenen Jahreszeit nicht länger 
bon euern Randgütern abhalten wollen. Ich habe 
dag Vergnügen, euch zu berichten, daß die Situation 
der Sachen aufferhalb des Reichs weit günflıger an⸗ 
ſcheinet, als da ıch die letztere Rede an euch gehalten, 
So bald e8 die Eicherheit meiner Neiche zulaffen 
wird, werde ich die im Reich nicht bendthigte Corps 
detachiren, um die allüirte Armee in denen Niederlan⸗ 
den zu verſtaͤrcken, die vereinigten Provinzen zu ver⸗ 
theidigen, und denen weiter Progreffen Franckreichs 
auf diefer Seiten Einhalt zu thun. Vermittelſt dies 
ſes Succurfes und anderen mächtigen Aßiſtentz, wel⸗ 
che zu geben, ihr mich in den Stand geſetzet habt, if 
diefe Armee anfehnlich vermebret, und weit ſtaͤrcker 
gemachet worden, als man fich zu Anfang des Jah⸗ 
res nicht vermuthete. Diefe Begebenheit nebſt dem 
begluͤckten Succeh der Oeſterreichiſch · und Premontcfis 
ſchen Armeen in Italien, und einige andere Zufälle, fü 
fich zum Worebeil der gemeinen Gache ereignet., laff 
fen. ung die Mittel beffer vorher ſehen, unfere Feinde 
zur Raiſon zu bringen, und. einen ficherm und * 
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als welcher der groffe Endzweck i 
an Brei nr — 
Edle des Unterhauſes! 


Die groſſe Bereitwillig und Fertigkeit, mit telcher 

mir vor dieſes Jahr die Subfidien vermilliget, er⸗ 
meine befondere Danckfagung. Ich übers _ 

a Hiche ohne Ruͤhrung die aufferdrdentlichen 

‚fo aus denen Umftänden der Zeit 

Vieſes wichtigen Dienfted, und überhaupt des oͤffent⸗ 

lichen Credits wegen entftunden, und die bloß eure 

Alumheit und Etandhaftigkeit überfteigen fonnte. 

Dias ihr verwilliget, fol zu denen beftimmten Def 
. feines aufs genauefte angewendet werden; und ihr 

ne ffer mein Verlangen bemercket haben, den öffent; 

ſichen Auſwand fo viel möglich, zu vermindern, indem 
ich. die erſte Gelegenheit ergriffen, die Negimenter 
entlaſſen, fo der. lobenswürdige und thätige Eifer 
vieler meiner geireuen Unterthanen vom erften Rang 
and von der hechſten Diffinction zu unferer Macht 
ber dieſer Gelegenheit gefüget hat. 
Myſlords und Edle! 

Ich babe vom eurer unmandelbaren Treue, eurer 
Affecion und eurer Neigung gegen mich und meine 
—— fo ſarcke Proben gemachet, daß ich mich mit 

em Zutrauen auf eure kuͤnftige Conduite vers 

Th will nicht zweifeln, ihr werdet währen« 

der —— in euren verſchiedenen Stationen al⸗ 
ergab ugang anwenden, den Frieden im 
en und zu erhalten, die Wunden zu 

ef diefe unmenfchliche Kebillion gemachet haben 
hip ‚meinen Unterthanen diefen Geift der 
Sege und des Eifers vor die gegenwärtige Negies 
Form außumuntern und zu cultiviren, als der 
'ine-folche ausnehmende Art geäuffert hat, 
 felbiger.beftändig in meinem Gemüthe eins 
Dränet bleiben, und ſolches aus meiner fortdaus 
m MBachfamkeit und Bemühen, fie zu einem be 











mar zw machen, erhellen wird, 
Worauf: dertord Cantzler das Parlament bie‘ 


denn ı Detobr, prerogiret hat, 
Aa 4 | Bon 
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Don Holland und den De- 
iterr. Niederlanden, . 


Erduo hat man zwar die alliirte Armee in 
den Niederlanden in Bewegung, aber ohne 
beſondere Wirckung geſehen. Wie ſie aus 
dem Hollaͤndiſchen Territorio geruͤcket haben wir 
bereits bemercket. Die Frantzoͤſiſche Armee ſetzte 
ſich bey Maſy, und machte Mine die Abtey Bos 
nef an der Mehaigne zu occupiren. Dieſem 
vorzukommen, gab der Printz Carl Ordre dieſen 
Poſten zu beſetzen, und ſich mit der Armee da⸗ 
hin zu ziehen. Allein dieſes alles hat dennoch 
nicht verhindern koͤnnen, daß nicht die Allürte 
Armee, die in ihrer Pofition nicht mehr befichen 
koͤnnen, indem fie die Franz. Armee biy nahe 
eingefihloffen, und ihr ale Zufuhre heſchnitten 
hatte, endlich wieder über die Maas gegangen 
und ſich gegen dag &uremburgifche ziehen muͤſ⸗ 
fer. Solchergeftalt nun erlangten die Frane , 
zofen ihren Zweck, entweder die Defterr. Armee 
auszuhungern, oder felbige zu 'nöthigen über 
die Maas zurück zu gehen, wie eben die Armee 
der drey Eronen in Italien thun müffen. Man 
ruͤhmet unterdeffen dicfen Uibergang immer 
noch, als eines der ſchoͤnſten Manoͤuvre, die 
ein Officier von beyden Armeen iemahls nur 
eſehen haben kan. Der Oeſterreichiſche rechte 
luͤgel campirte auf einem Slinten Schuß von 
dem linden der Feinde, und die Defterreichifche 
am weiteften entfernte Sronte war nicht 4000 
Schritte von der Frantzoͤſiſchen, und dennoch 
verlieſſen 
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verlieſſen die Defterreicher ihr Lager, fie mars 
ſchirten durch hohle Wege und über Berge, fie 
erreichten die Maas und das Lager zu Hayot 
ohne einen einzigen Mann, noch eins Karrens 
von der Bagage zu verlieren, fordern 
fie machten noch darzu von dem Feinde Gefan⸗ 
gene, mit einem Worte, fie-rühmen dieſen Zus 
rücfgang nach dem über den Rhein 1744 als 
Änen der [hönften Märfche, den man in hun⸗ 
dert Feldzügen wohl ſchwerlich thun wiirde, 
Allein wir wiffen nicht, ob man mit.diefen Auss 
| en alles wird gut machen fönnen, 
Wir glauben auch nicht, daß die Entfehuldis 
gung überall flat finden werde, daß man bey 
der Allürten Armee etliche Tage von Paris, 
Bruͤſſel, ja von der Frantzoͤſiſchen Armee felbft 
gewuſt daß die Abſicht des Marſchalls von 
Sachſen geweſen, ſich der Stadt Huy zu be⸗ 
mächtigen, um dadurch die Communication mit 
der Maas den Defterreichern zu benchmen, Es 
habe daher in des Prinzen Carls Gewalt ges 
fanden ihnen zuvor zu kommen; allein der Her⸗ 
zog. habe den Ständen des Reichs nicht den ge 
tingften Anlaß zu Beſchwerden geben wollen, 
und daher für gut befunden , fid) diefes Bow 
theils aus diefer Urſache nicht zu bedienen. 
Inʒwiſchen machten ſich die Frantzoſen nuns 
nichts daraus, den Ständen des. Reichs 
Anlaß zu dergleichen Befchwerden zu geben, 
denn fie führten, wie gedacht, ihr Deffein fo gar 
mit Vorwiſſen der Aliirten Armee aus, und 
nahmen Hu gleichfam in ihrem Angefirhte weg. 
E Aa 5 Denn 
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Bourgogner⸗ Wein weg. Sie flreifften. 
auf durch das gantze růtticheE 


ſich die Friedfertigen bedienen, um jugeigen, nie, 


342 — Von Holland —— 


Ban 21 Auguſt langte a 
wendahl dafelbft an, und zwar mit 30x 
Frantzoͤſiſchen Trouppen, die- gleie 
Himmel herab gefallen zur feyn —— 
hatten die Schlüfjel in Händen, ehe u | 
nen präfentirte. Sie traffen auch 25000 
Commiß⸗ Brodte und anderes ‚me 7 
felbft an, und nahmen wicht, nur Sl en um 
Gewehr, fondern fo gar. an 


deftiniete Kiften mit Montes A 






















Holz und kebens- Mittel —— ur ur 
konnten / ja fie ficlen ſo gat bis, Limbur⸗ 
iſche ein. So viele Behendigkeit brauc 

inet da indeflen. die Tau U 
und. zuſehen! Man darf ſich aher 
wundern, warum die Republigue.s * 
der Unterzeichnung dor Convention weger er 
Subſidien der letzt —— > oft ei. 
chiſchen Trouppen,fo ſchwer daran gege nd 
beyden Ste Mächte zahlen: ‚davor am Oeſter⸗ 
rei 200000 Pfund Sterlings- Und * 
Hollaͤndiſchen Provinzen nehmen di fals 
ſchwerliche Geld- Negoeiationes vor, di * | 
Erichöpffung der Finanzen des —— * 
und die Bewegungs⸗Gruͤnde vermel 


nöthig es ſey dem Krieg ein Ende zu 
wie denn. die Provintz Holland ei 
26. Millionen Gulden negociiren muͤſſen. 
Ben Aelännen er dahero * 


⁊ 
J 
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Friedens⸗ Megotium mit Macht, wie wir unten’ 
zeigen werden, und die Stadt Breda macht ſich 
ſchon gefaſt dabep reich zu werden, dahero fie 
für «in meublirtes Haus vor den Grafen vor 
Sandwich 36000 Gulden zu fordern ſich unters 
ftanden, welches gewiß nad) Proportion der an⸗ 
dern zu vermiethenden Häufer die Stadt zu be⸗ 
zehlen genug feyn koͤnnte. Man hat ihnen aber 
— vorgelegt, nach der ſie ſich zu richten. 


„Bon Daͤnemarck. 


5* der Regierung des neuen Koͤ⸗ 
nigs von Daͤnnemarck Friedrich des 
Vaſt uns mis folgenden Umftaͤnden berichtet 
worden: Als die dachricht von dem Tode des 
*5— Chriſtians VI aus Hirſchholm zu Cops 
en eingelauffen, wurden au Mittag 

alle Thore der Stadt gefchloffen. Diefe Zeis 

j monde darauf durch den Herrn ‚Ober: 
Marfchall befanus gemacht, und gleich‘ 
darauf “verfammleren ſich alle Miniftri und 
Standes Perſonen bey Hofe, dem neuen Kö 
nig Sriedrich dem V zu Auldigen. Affe in 
oppenhagen liegende Negimenter legten den 
er Treue ad, und diefes gefehahe auch von 
der die Wache haltenden Buͤrgerſchaft i in-&op: 
penhagen. Nachmittags trat ein Ritter‘ des 
a Dune an.das Fenſter des Reſi⸗ 
denk offes Ehrifiionsburg und. rief. aus: 
Chriſtian der Sechſte iſt vods! Range - 
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be Friedrich der Fuͤnfte! Es: iſt bekannc 
daß die ehemahls durch den praͤdominirenden 
Adel ſehr eingeſchrenckte Königl: Gewalt uns 
ter Friedrich IIl zu der Souverainitaͤt gelanz 
get, und dem Könige durch den fo genannten 
Legein regiam (*) felbige übertragen worden; 
daher es bey dem veränderten Negimente nun⸗ 
mehro nicht‘ viel Ceremonien braucht, Nach 
angetretenere Megierung emanirte fogfeidy un⸗ 
term 8 Auguft eine Königl, Allergnaͤdigſte Bers 
ordnung wegen ‚der Trauer, in. welcher unter 
andern dieſe Ausdrücdumg-befindlib: Inſon⸗ 
derheit follen die von der Ritterſchafft, inglei- 
chen andreiliebe und getreite Linterchanen, wel⸗ 
che des Vermögens find und es ohne allzugroſ⸗ 
fe Beſchwerde thun koͤnnen, zum Zeichen ih⸗ 
res allerunterthaͤnigſten und — 
it⸗ 


FL — -.. 1% '0P% 
(9 Der, Herr Etats ⸗· Rath Roftgaard bat. ſelbi⸗ 
gen herausgegeben, er ſtehet aud) in ben Ele-, 
&is‘ Jur.-Publ. T. IV p. 343, und bey dem 
Herrn Schmauf in Corpore Jur. Gent. acad, 
. - T. Ip. 858. Der Innhalt diefes merckwuͤrdi⸗ 
gen Gefehes gehet dahin, daß der Koͤnig 1) der 
Evangelifchen Religion zugethan fey. 2)Kei⸗ 
ner Verpflichtung unterworfen, fondern mit 
unumſchraͤnckter Gewalt regieren; 3) auch 
das Reich) erblich ſeyn ſoll, fo wohl für bie 
männlichen als weiblichen Defcendenten in ges 
rader Linie, 4) aber nicht getheilet werben „und, 
5) in der Minderjährigfeit die Koͤnigl. Ftau 
Mutter nebſt ſieben Raͤthen die Regierung führ . 
ren ſolle.“ Siehe auch hiervon Otto Sperling 
Du tegio,: der aber Hiele unermwiefene Saͤ⸗ 
3 ı Be dab 
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Mitleidens, wie auch höchftfeligft gedachten 
unſers hergelichten Herrn Vaters Majcftäs 
und uns zu Ehren fich felber famt ihren Leu⸗ 
ten und Dienern in einem Jahre a dato diefeg 
mit ſchwarzen Trauer Kleidern Fleiden. In 
einer anderweitigen Verordnung hat der neue 
König an feine Unterthanen in Schleßwig fich 
alfo erflärer: | 


Nachdem Wir bey neulich angetretener Uns 
ferer Königl. fouverainen Erb: Regierung aflers 
gnaͤdigſt entfchloffen find, ale und iede Linfere 
getteue Bedienten, Landſaſſen und Unterthanen 
bey ihren wohl hergcbrachten und erhaltenen 
Privilegien, Freyheiten, tchns Briefen, Donas 
tionemund andern Begnadigungen fernerhin 
zu Laffen, und felbige, wie auch die von Linfers 

in GOtt glorwuͤrdigſt ruhenden Heren Vaters 
Majeſtaͤt ausgegebenen Beſtallungen und ders 
gleichen, nach Befinden zu confirmiren ;fo man⸗ 
diren und befchlen Wir obgemeldeten Unſern 
getreuen Bedienen , Landſaſſen und Unterthas 
nen Unſers Hertzogthums Schleßwig, allergnaͤ⸗ 
digſt wollende, daß ein ieder ſeine disfalls in 
Händen habende Briefe, bey Unſerer teutſchen 
Eanzeley oder der Rent⸗Cammer in Coppenha⸗ 
gen, woſelbſt die Erpeditionen geſchehen, innerz 
halb 6 Wochen de Dato Publicationis dieſes in 
Driginali producire, mir der ausdruͤcklichen Ver 
warnung, Daß diejenigen, welche fich in fothaner 
Srijt beftermaffen nicht angeben werden, ihrer 
Beguadigungen, Beftallungen und anderer * 
* | ne 
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neficien verluftig feyn follen. Geſtalt denn die 
Bediente und Magiftrare , welchen dieſes Pla⸗ 
cat zugefertiger werden wird, foldhes von den 
Cangeln aller Orten publiciren zu laffın,, auch 
von Uns, wie und wenn es gefchehen, jur kuͤnf⸗ 
tigen Nachricht zu notiren haben. Gegeben 

unter dem vorgedructen bisherigen Ober: ®es 

richts-Inſiegel im Obers Gerichte auf Unſerm 

Schloſſe zu Hottorp, den 16 Aug. 1746. 

Es find hierauf verfhiedene Promotiones 
vorgenommien worden, wie denn der Hofmei⸗ 
fter der Prinzeßin Eharlorrä Amaliä, der Herr 
von tinftow und der Herr Ober⸗Hof⸗ Marfchall 
von Reigenftein zu geheimden Näthen ernennet, 
auch der legte Commandant in Rendsburg ar; 
worden ift> Der Conferentz⸗ Rath und Amt: 
mann von der Luͤhe, ingleichen der Kammer: 
under Herr von Möfting und der Land⸗Rath 
Kleift aber find Sammer: Herren geworden, 


Bon Schweden. 


Hi öffentlichen Gefchäffte diefes Staates be: 
treffend, fa präpariret man fich mit Mache 
druck zu dem bevorfichenden Neichs- Tage, Es 
ereignen fich fo wohl in Anfıhung des zu er- 
wählenden Sand-Tags-Marfchafls, als auch ans 
derer Limftände wegen, bereits wichtige Debats 
ten, und es ift uns fchon mehr als einmahl ver: 
Findiget worden, daß die Frantzoͤſiſche Parthey 
ben diefen wichtigen Gefchäffte die Ober: Hand 
zu erhalten fuche, 

Die 
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Die uͤbrigen Regierungs⸗ Geſchaͤffte, davon 

man uns einige Nachricht ertheilet, gehen das 
Wohl des Landes an, und ſonderlich die beſſere 
Eintichtung der Conmercien. Die Directeurs 
der Oſt⸗Indianiſchen Compagnie ſind nemlich 
durch ihre Factors in Canton benachrichtiget 
worden, welchergeſtalt die in Schweden fabris 
eirten Kupffer⸗ und Eiſen-Waaren in China 
ſtarck gefucher würden, daher an die, Inſpecteurs 
diejer Fabriquen, der Befehl ertheilct worden, 
ale dergkeichen vorrärhige Waaren, ohnverweilt 
zu Waſſer nach Gochenburg zu bringen, damit 
die daſelbſt ſchon fegelfertig liegende und nach 
China beftimmten Fahrzeuge, damit befrachtet 
werden könnten. | 


Am allermerckwuͤrdigſten aber ift der Une 
ſtand, daß der König ‚vor einiger Zeit denen 
Kaufleuten Arfwedſon eine Oetroy oder Privi⸗ 
kegium cxcluſiwum ertheilet, daß felbige nach 
denen Africaniigen und Americaniſchen In⸗ 
ſeln fahren und handeln, und in ſolchen Landen, 
weldye durch Feine Europäifche Potentz beſetzet 
wären, Entdeckungen machen fönnten, alles 
ach denen in der Dctroy flipulirten Bedingniffen 
und Einſchraͤnckungen; kaum hatte aber der 

Spaniſche Minifter, der Marqvis de Puerto, ets 
was hiervon in Erfahrung gebracht, fo that er 
disfalls bey Hofe Vorfteluugen, und bat ‘im 
Nahmen Sr. Batholifchen Maeſtaͤt, es moͤch⸗ 
te dieſes den Herren Arfwedſon ertheilte Privi⸗ 
legium annulliret werden, angeſehen das Pro⸗ 

ject 
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ject diefer Kaufleute denen Nechten der Erone 
Spanien und feines Deren ſchnurſtracks entge⸗ 
gen lieffe, und man Königl. Spaniſcher Seite 
nicht umhin werde fönnen, nach der Schärffe 
der Spanifchen  Gefege wider alle diejenigen 
Schmwedifchen Schiffe zu verfahren, welche die 
Unbefonnenheit begiengen, nach America zu 
ſchiffen. Es iſt diefes eine ſchoͤne Gelegenheit, 
wieder an das mare claufum und liberum zw 
gedenden, und wir müffen erwarten, was die 
Schweden vor ein Jus gentium haben, und 
nad was vor Grund⸗Geſetzen fie ſich richten 
werden. $ 

Noch ein anderer Umſtand, welcher bey dies 

fem Artikel merckwuͤrdig, betrift den Fünftigen 
Reichs⸗Tag in Pohlen, Se. Königl, Majeſt. 
in Schweden follen als Mit:Garantcur des 
Dlivifchen Friedens (*) befchloffen haben, einen 
aufferordentlichen Gefandten auf diefen Reichs» 
Tag zu fenden, um die Abftellung der Reli⸗ 
gionsz Beichwerden der hartbedrängten Pro- 
teftanten auszuwirden. 

(*) Eine fehr fchöne Aumerckung über diefen Um⸗ 
ftand findet man in dem Commentario des 
Herrn Lengnichs ad Pacta Conventa A 5 
DI Artic. 4. ; 
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Bon Teutſchland 


— 


S owohl d Angelegenheiten derjeni⸗ 


ᷓ gen Europaͤiſchen Staaten, welche 
FA mit einander bisher in Krieg vers 
wickelt gewefen, als auch die Staats-Geſchaͤff⸗ 
te von Teutſchland befinden ſich immer noch in 
einer ſolchen Erxifi, darauf man alle Aufmerck⸗ 
ſamkeit zu richten Urfache hat, Die ſcharfſin⸗ 
nigjten Staats-Leute fönnen bey der einen und 
andern Borfallenheit noch Fein fichres Mittel (*) 
ausfündig machen, und was die andern politi⸗ 
Bb 2 ſchen 


(*) In Anſehung der bekannten Balance von Eu⸗ 
ropa iſt ſowohl die neue Erläuterung dee Herm 
Prof. Kahlens vonder Balance in 800 zu Hanse 
nover zum Vorſchein gefommen, als duch eine 
andere Differt. zu Mayng unter dem Präfidie 
bes Herrn Neureuters de juflis aquilibrii fini- 

„bas in to, welche dieſe Materie ſehr wohl abs 

Handel. * 


N 
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ſchen Zuſchauer betrifft, ſo ſehen ſie zwar die 
Folgen dieſer und jener Begebenheit, allein die 
Trieb⸗Wercke bleiben ihnen verborgen, welche 
man nothwendig kennen muß, wenn man von 
den in dem politiſchen Syſtemate von Europa 
ſich ereignenden Begebenheiten gründlich ur> 
theilen will. Die erfie Reichs⸗Raths⸗Anſage 
zu dem am 16 Sept. achaltenen Rath, bey der 
allgemsinen Reiche Verſammlung in Re 
genſpurg lautere unterdeß von Wort zu Wort 
wie die vor den. Ferien zu den 4 Kayferl. Com» 
mißionss Decreten in der Reichs-Securitaͤts⸗ 
Cammer-Gerichts : Bifitations- und Suffentas 
tiong-, ingleichen der — Ca⸗ 
pitulations⸗Sache, und wegen des Muͤntz We⸗ 
ſens im Reiche; dann zw den beyden Sach 
fen» Meinungifchen und Anhalt⸗Cothniſchen 
Recurs: Angelegenheiten (*). Keiner von die⸗ 
fen Puncten aber ift zur Zeit noch in Propofis 
tion gefommen, und ein auswärtiger Scribent 
macht daher dieſe Anmerckung: Es iſt was 
2 ſeltſa⸗ 
) S hiervon Fabri Staats. Cantzley 89 Seil 
BR ır. Wir merden daben an, daß die Cathol. 
Geſandſchafften fi duffern, daß fie auf cine 
Berichts⸗Ecforderung von dem Cammer⸗Gerich⸗ 
te antragen würden, die Chur = Pfälgifdye und 
Sachſen ⸗Weimariſche Gefandten dingegendurdh 
ein ad ædes Legatorum herumgeſchicktes Scri- 
ptum unter dem Titel: Erdrterung der Frage, ob 
von dem hohen Cammer Gerichte wegen des ge= 
gen ſelbiges genommenen Recurfus Statuum 
an bie Reichs⸗Verſammlung ein Bericht abzu⸗ 
fordern ſey? dag Contrarium ſtatuiren. 
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Veltfames, daß die guten Abſichten des Kay⸗ 
ſers die Ruhe und Ordnung in den Weiche, 
und unter den Gliedern deſſelben die Ein: 
* ur Vertrauen herzuftellen, vor 
den m itſchen Printzen fo wenig unters 
ger wer jeder gedenefer auf fein Pri- 
Inter d niemand als der Kayfer nimmt 
Igemeine Bofte des Meichs zu Herken, 
om niß —* crete bleiben in der Reichs⸗ 
Raths ohne über ſelbige zu berathſchla⸗ 
gen, di  zügeficher, daß fir dem Ober- 
dit sic anfländig, und daß es dem 
Reiche! Bude * wenn man damit zu Stan⸗ 
de kommen Fön a, der darauf folgenden 
eich: neh 8 Berfammiung hat man ſich über 
vw Bayern und Chur Pfalz verhäng- 
hfuhr von Gerreide und andern 
1, wodurch die Theurung in 
| * en ſehr zunimmt, mit ein⸗ 
5* beſprochen und für 
a deren Aufhebung den Chur: 
eig ind Chur⸗Pfaͤltziſchen Geſandt⸗ 
ftliche Vorſtellung zu thun, wor 
Temoria am 30 abgewichenen 
Ä 4 Chur⸗ Maynk zur Dictatur 
worde N; vie den auch des Kayſerli⸗ 
— Commiſſarii Hochfuͤrſtl. 

jnaden 1 Chur Mapnkifi Director 
| » follen , Dero Officia 
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an felbigen fubfifticende Miniftros fich Fräftigft 


zu interponiren geruhen möchten. / 

Wir haben bereits angemercket (*), daß 
die zwifchen dem Kayferlichen und Chur⸗Pfaͤl⸗ 
Kifchen Hofe vordaurende Irrungen durch die 
Chur: Pfälsifche Geſandtſchafft der Neiches 
Zags -Berfammlung durch ein Pro-Memoria 
d. 8 Aug. befannt gemacht worden... Weil nun 
gedachter Hof harte Klagen führte, und bey 
ſaͤmmtlichen Mit - Ständen um eine nachdruͤck⸗ 
liche und Geſetz⸗ mäßige Huͤlffe Anſuchung thun 
laſſen: So ſahen ſich Ihro Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt genoͤthiget, an eben die Miniſter, an welche 
man neue Circular⸗Schreiben d. 16 Jul. er⸗ 
laſſen, ein anderweitiges und zwar ernſthafftes 
d. d. 19 Auguſt ergehen zu laſſen, welches nebſt 
den Beylagen vier gedrudte Bogen ausfüllere, 
Der Innhalt gieng dahin: 

Man hätte verhoffet, die feit dem Chur⸗Pfaͤltziſchen 
Beytritt zu dem Dreßdner Frieden von diefem Hof 
erfolgte harte Zudringungen würden endlich einmal 
aufboren, und unwuͤrdige Kunftgriffe geriffer von 
der Crone Sranckreich gemonnenen Perfonen denen 
natürlichen Regungen , fo theild das nahe Plus 
Band, theils die Liebe des Vaterlandes nach fich zies 
hen ſollte, weichen muͤſſen. Man ſeye nach der Ac⸗ 
ceßion des Pfaͤltziſchen Hofes zu obbeſagtem Frieden 
beflieſſen geweſen, allen Beſchwerden dieſes Hofes 
vorzukommen. Man habe denen nach denen Nieder⸗ 
landen marſchirenden Truppen in den Pfaͤltziſchen 
Landen ſcharfe Manns⸗Zucht halten, und an der bil⸗ 
ligen Reichs⸗Satzungs⸗ mäßigen Bezahlung vor der⸗ 
ſelben Verpflegung nichts erwinden laſſen. et 


() ©. 136 Theil pag.. 257 ſeq 
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Zufpruch , fo gar auch eines | 


— 
—— verwand huckafien noch die gemach⸗ 


—WUV—— 







hrungen haͤtten etwas gefruchtet. Die uͤbel⸗ 
Churfuͤrſtlichen Rathgeber Hätten vielmehr 
Anſtiften der Crone Franckreich, welcher an Ver⸗ 
gerung des Marſches dieſer Truppen —* viel gen 
geweſen, alle nur erſinnliche Beſchwerlichkeit 
ınd? Kira in Weg geleget. Man habe es dabey 
ht beivenden m lafe, fondern noch über das die Sa⸗ 
‚weit getrieben, daß man denen Kanferlichen 
p f hen offenbaren Landfriedbrüchigen Ges 
zuge * gen, dergleichen niemalen dem minde⸗ 
Reichs Stand von einem feiner Mit⸗Staͤnde bes 
‚wort Dieſes alles ſeye in der lentlich und 
bandgreiflich Abſicht gefchehen , die Gebult der 
rin zu ermiden, und die Bolcer zu bemüßigen, 
1 i8 udn fehaffen, fodann aber ein Geſchrey 
erheben, und nach der mit Sranckreich, zufolge 
1gehein ale Unions⸗Tractats, genoms 
et hen im eich zu veranlaf 
aber befragt Anhänger bie 
‚nicht gehabt, mit ihrer Ab» 
19 einsige Grund und Haupt⸗ 
fand t be hr Pfälsifchen bishero gefuͤhrten 
n bey dem X: ich pe, Die fo häufigen und bes 
— chzuge der Kayſerlichen Truppen, 
—— nothgedrungen ſchreiten muͤſſen, 
anfehnliche Reichs- Lande zu befreyen, und die 
ik Bene Reich fo genau verfnnpffte Republic Holz 
fand yı retten. Weil aber fothane Befreyung und 
tung mit denen Abfichten der Crone Franckreich 
ibereinftinimte, fo toürde der Hof zu Manheim, 
zleic) di Friede nicht von Ihro Kanferlich Königs 
en Majeftät, fondern von vieldefagter Erone uns 
wochen worden , und Ge. Majeftät fich bloß in 
Fall abgedrungenen gerechteften Nothwehr 
änden, den von ſolchen Durchzügen berzuleiten 
en Vorwand Aa u. als zureichend — 
b4 
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um ER Reichs⸗Geſetz⸗ mäßige Apie 
5 gegen alle fernere dergleichen alfo benatinte 
unerlaubte Zudringlichkeiten bey samen Zn 
anzufuchen, und herrlich zu begründen. 
Der Schluß lautete alſo: \ —* ja 
Wir wollen eben die Hoffnung noch nic fahren 
laſſen, daß bes Ehurfürften von der Pfalß Liebe i Der 
ro felbft eigene rühmliche GemüthHBilligfeit ande 
wärtigen unerlaubten Anreigungen vordringen Jaffen, 
mithin Uns jenes was Gerecht- und Bill zn ‚dent 
die Elare Reichs Sagungen vermögen, nicht verſa 














nicht anderft, als vor einen Land» Sriebbrüchiger 

Gewalt, und der Beytritts » Urkunde zum Dreßdne 

Lu ſchnurſtracks zumider laufende offenb« 
indfeligfeit anfehen konnen. — ** Mir alſo, 


um allen —* —— 
den, dem an Unſerm Hoflager e 
—*2 De De ee 


hierüber vorftellig machen zu laffen. In (mon 
mehr überzeugender Darthuung 
den Glimpfs und Mäßi me 
Patriotifh gefinnten Ho me meer: hai 
ke 3 rg ——— — —** —* ne 

ur.Pfaltz, mithin dur he 
nem annoch zu verheiffen, was ohne, Sıligf 
nicht verfaget werden mag. Sollte rei AL 
les beffere Berhoffen, nach fo langwieriger F 
ſerordentlicher Maͤßigung, dieſer a ge Bor 
fuch fehl fihlagen, fo würde und fönnte ne ‚ug 
wohl niemand verdencken, wenn Wir 
ellen Göttlichen und Weltlichen Rechten —— 
deten Befugniß und zu bedienen länger nicht ders, 
mweilen -würden. Wie Wir denn auf — 
hoͤchſt unangenehmen Fall, Unferer — 
und Loͤblicher Mit⸗Staͤnden Reichs⸗ 

Aßiſtentz gegen fo unerlaubte wahre; —* 

—*** Uns gaͤntzlich geſichert Dia, un im * 
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ſothane Aßiſtentz von nun an auf befagten Fall hier⸗ 
u, gang: angelegentlich angeſuchet haben wol⸗ 


Chur» Pfälgifcher Seits aber erſchien hier⸗ 
auf eine anderweitige aus 5 gedruckten Bogen 
befichende Schrifft , welche den Titel führte: 
Aöchft bemüßigte Gegen: nformation, 
auf Das jngſthin zu Regenfpurg in Drud 
erſchienene Circular⸗Reſcript der Roͤm. 
Aayferin, auch zu Ungarn und Böhmen 
Aönigl. Niejeftär, mit 2 Seylagen. 


Man bemühet fich in diefer ebenfalls fehr ernit- 
bafften aufgefesten Schrifft die fürglich wiederholten 
Beſchwerden des Kayſerlichen Königlichen Hofes zu 
widerlegen, und die beyden vorgegangenen Thätlich- 
feiten zu Düffeldorff und Heidelberg auf eine gelin; 
dere Urt vorzuſtelen. Bey der erftern leugnet man 
nicht, daß der angeführte Kanferliche Königl. Stabes⸗ 
Dfficier bey den durchmarfchirten Voͤlckern angehal⸗ 
ten worden; weil er, wegen empfangener Lebens⸗ 
Mittel und Fuhren, anfänglich weder bezahlen noch 
‚eine Dvittung ausftellen wollen: fo bald eraber dag 
Derlangte gethan, wäre er auch gleich twieder auf 
freyen Fuß gefommen. Ben der zu Heidelberg vor; 
gegangenen Anhaltung einiger Chur Pfälgifchen 
Uiberläufer, welche fich unter den dafelbft durchge- 
führten Kayſerlichen Königlichen Neugeworbenen be; 
funden, bezieht man fich vornehmlich auf die beyge⸗ 
legte Speciem falti, woraus erhelle, daß, meil dag 
Churfürftl. Birckenfeldifche Regiment, von welchem 
die gedachten Wiberläufer meiſtentheils erft Fürglich 
burchgegangen, in Heidelberg gelegen, und diefe Liber; 
läufer bey dem Durchmarfche fich felbft deutlich zu 
erlennen gegeben, fih) widrig aufgeführet, und noch 
barzu,andere, vom Regimente angefrifcher, ebenfalls 
davon zu Sehen, man re Seite 8* 

Bb5— na 
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nach ben Reichs⸗Geſetzen und 2 be⸗ 
rechtiget gefunden, ſelbige anzuhalten und auslie] 
fern zu laſſen; und ſey die gantze Sache in wenig 
Zeit von beyden Theilen ausgemacht und ** ihaͤt 
ſiches weiter dabey vorgegangen. Was hiernaͤchſt 
die von den Kayſerlichen Königl. Voͤlckern zu theuer 
bezahlten Lebens» Mittel anbeträfe: fo müßte man 

die Urfache darinnen fuchen, daß die Unterthan 
diefen Churfürftlichen Landen hey bisherigen beke 
ten ſchweren Zeiten und Umftänben fo entfräfte 

in Mangel he worden, daß allerdings der gelie 
ferte Unterhalt fürdie durchmarfchirten Truppe . 
te theurer vergnügt werden muͤſſen, als es —— 
ſchehen ſeyn wuͤrde, wenn ſie ſich im vorigen guten 
Stande befunden hätten. Man hoffte überhaupt, 
daß ihre Kanferl. Koͤnigl. Majeftät, wenn Shnen die 
wahre Befchaffenheit der Sache vorgetragen wuͤrde, 
gantz anderd davon zu urteilen geruhen würden. 
Auffer diefem fuchet man auch darinnen die Gerüchte 
abzulehnen, als ftünde der — SEHR mit 
einer auswärtigen Macht in gemiffen Verbindungen; 

und am Ende wird gefagt, es wären zwar Ge. Chur⸗ 
fürftl. Durch. von der Pfaltz gemeynet, fich fo wenig, 

als andere hehe Mitftände, dasjenige entziehen zu 
laffen, was die Reihe-Sagungen, das natürliche 
Voͤlcker⸗Recht und die Frieden: Schlüffe heilfamlich 
gebdten : allein fie waͤren daben allejeit aufrichtig 

und beftindig gefinnet, Ihrer Majeftät der Kayferin, 

auch Königin zu Ungarn und Boͤhmen bey allen Ge- 
fegenheiten werckthaͤtig zu bezeugen, wie hoch ſie die 
Freundfchafft und Zuneigung Höchfibefagter Ihrer 
Kayſerl. Könige. Majeftät fchästen, und wie fehr fie 
berfelben vollfommener Herftelung in wahrer Erges 
benheit und Hochachtung wünfchten und verlange 
ten. | | 







Da uns ferner die von uns gleichfalls ſchon 
beruͤhrte 8 Puncte wegen des Oſtfrieſiſchen Vo⸗ 


ti 
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fi —— zu Geſichte gefommen ‚fo theilen 
We auch umfern Leſern in folgenden 














die bisherige Oſtfrieſiſche Stimme ruhen muͤſ⸗ 
es, weil )die unter andern ab der big auf dieſe 
Stunde fortnod brenden Dpiefceng des Juͤlich · und Ders 
1 Wotifich ergebende, und noch fürglich durch die 
Be Beige ae und Fürftl. Salmifdyen Exem⸗ 
aͤtigte Reichs⸗ taͤgige Obſervantz und Gefuch 
ſpreche. 
2) In denen beyden letztern Wahl⸗Capitulationen 
Kayſetl. Majeftät, Carl VII und ietzt glor⸗ 
A regierenden Ihro Kayferl. Majeftät Art. I 
6 ausdrüdlich ftipuliret morden, Kanferl. Seite 
\ er Prorogation und Erftteckung des von einer 
5 anf. inie eines Fürftl. Haufes entfallenen Sik, 
ar > Stin mm Rechts auf die andere, fo dergleichen 
nid ebracht, ohne Chur⸗ und Fürftl, Eollenio; 
m Ci awil un⸗s für ſich alleinig nicht anmaſſen zu 
wollen, Basjenige aber, was einem zeitigen Kayfer 
un nicht erlaubet fen. 
3) na einen Reichsſtande, es wäre 
— daß man alle Ordnung im Reiche umkehren laſ—⸗ 
‚fen wolte, vergdnnet fey, und ſolches 
4) Ja dem gegenwärtigen alle auch darum nicht 
tet werden fönne, weil die Grafſchaft Oſtfrieß⸗ 
nb einesweges in ein zu Sitz und Stimme 
Sürftenrathe auf allezeit berechtigtes Fürftenthum 
‚erigiret worden, und mithin das Votum nicht auf 
dem —— hafte, ſondern vielmehr ſolches Stimm; 
Net, ee des Kanferl. Decretd vom 3 Novem⸗ 
‚ber 1662 bloffi erdings für den in den Fürften-Stand 
‚erhobenen Herrn Grafen, Georg Ehriftian, zu Ofte 
‚frießland und feine Leibes / Erben begehret, deffen Herr 
Sonn, n weyl. Herr Ehriftian Eberhard, Fürfteng zu 
land, Fuͤrſtl. Gnaden, auch darauf nicht 
anbere als in Conformität gedachten Kayferl, De⸗ 
‚crers am 9 September 1667 dazu admittiret, auch 


5) Oſt⸗ 
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5) Oſtfrießland mit dem Namen eines Fürften- 
thums zu belegen, in dem von dem Fürftl. Ofifriefi- 
fchen Gevollmächtigten unter dem 28 Augufti 1667 
der Aömißion halber dem Reichs⸗Convent uͤbergebe⸗ 
nen Memorial nicht unternommen, fondern daffelbe 
ftat .deffen eine Proving genennet, und daß 

6) Das Votum nicht auf dem Lande hafte, ſon⸗ 
dern perfonal und blofferding® auf des in den Fürs 
ftenftand erhobenen Herrn Grafen, Georg Chriffiang 
Erben eingerichtet fey, einen andern Succeſſor aber 
ohne erneuerte Berwilligung derer beyden hoͤhern Col⸗ 
legiorum und des gefammten Neichs daffelbe nicht 
zuftehe, Furfil. Oftfriefifcher Seits, damit deutlich 
an den Tag geleget worden, daß man in dem mie 
dem Fürftl. Haufe Fürftenberg vor der Introduction 
in den Sürftenrath, der Ulternation halber errichte⸗ 
ten Vergleich $ 5 fefie geſtellet, daß, dafern eineg 
das andere der Fürfll. Haͤuſer ohne männliche chliche 
Defeendeng gänglich abfterben würde, und alfo defs 
fen hinterlaffene Lande mit der Fuͤrſtl. Dianwät auf 
andere (nemlich auf die in den FuͤrſtenStand nicht 
mit erhobene damals nod) vorhandene &räfliche Agna⸗ 
tos) kommen und frangportiret werden folte, man ab 
Seiten des überlebenden Theils an diefe auf ſolchem 
Fall ohnehin erlofchene Alternation nicht gehalten 
ſeyn, fondernfich feined erlangten Vorſitz⸗Rechts al: 
lerdings gegen die letstere gebrauchen und bedienen 
wolle; mithın 

7) Ein Succeflor fingularis, zumal ben dem ſuper 
jure Suceeflionis obmwaltenden Streit, nad) Erld, 
fhung derjenigen Familie, auf welche bag jusSuc, 
ceflionis & Voti in Comitiis, mittelft vorhin errochn. 
ten Reichs: Fürften:Raths : Protocell und des ange: 
fügten Concluſi Collegii Principum, reftringiret wor 
ben, ſich der Gontinuation deffelben Juris noch viel 
weniger anmaſſen, und ’ 

3) Wann das Land, wovon berfelbe ein Votum zu 
führen gedencket, zwifchen ihm und einem andern flreie 
| tig 
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r Nachtbeile 
“ eined lchen Sig- 
em &1 nicht ſchwingen 
‚von R apiert Maj ät umd 


he 1 aber be — —— F— 
den’ A 


’ den Gefandefchafften hierauf ei⸗ 

en Auszug der Königl. Preuß, 

* jber ber die Koͤnigl. Großbritannifche 

at te MW ‚eibiging des gründlichen Un⸗ 

| ke da ucee ea in Oſtfrieß⸗ 
—— 

Ya auch Ih oKoͤni ie in Preuffen 
rch den Königl. fehen und Chur⸗Bran⸗ 
senburgifchen dega jon8-Skcrerarium den Herz” . 
‚on Reiche-Ta ren der von dem 

ſammten Re Ki füchenden Guarantie des 
—* achricht thun laſſen, und 
Fajeft, auf den dießfalls zur 
ei An ftag geantwortet, o wollen 

* mehrern — * thun. 
—— Pleyſteiniſchen Sache gleich 


s von Seiten des Herrn Grafen von 





in zendorf zu Megenfpurg bekannt gemachte 









Bitte. dem Titel: Kurtʒze doch 
tel —* iche ind Acten maͤßige Ausfuͤhrung 
— tr Zeit ab 5: ten Chur tal 
) yo 1 Wibalegung erſchienen (‘). 
* ſt bemercken wir, daß in der Holtz⸗ 
Sache 3 Pieces zum Vorſchein ges 
ommen, wovon die ac ein zur Stadt am 
an nnd Hof. 
"N S. N. Europ. Sama 135 Theil. 
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Hof gedrucktes Ingelheimiſches Pro:Memoria 
und eine Widerlegung des letztern Heſſen⸗Caſ⸗ 
ſeliſchen Memorials ad Corpus Evangelicum 
in dieſer Sache in ſich faſſet. Die zweyte, ſo 
die Heſſen⸗Caſſeliſche Geſandtſchafft adædes Le⸗ 
gatorum communiciret, und hernach dem Druck, 
übergeben har, enthaͤlt eine Widerlegung und 

Abfertigung der erſtern Piece; in der dritten 

aber, ſo den Titel, Species, Fadi fuͤhret, und 

die Beſtellung eines Catholiſchen Geiſtlichen zu 
Holtzhauſen betrifft, auch ebenfalls von der Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſeliſchen Geſandtſchafft bekannt gemachet 
worden, wird fi) Heſſen⸗Caſſeliſcher Seits über 
das Mapnzifche Vicariat beſchweret, daß dies 
fes „bey erwehnter Pfarr» Beftclungs- Sache 
pro Interefle Tertii, hervor treten wollen, da 
doch Ihro Durchlaucht, bey diefer Sache haben⸗ 
de rechtliche Befugniffe und darinnen gebrauch? 
te Mäßigung von iedermann leicht würde aner⸗ 
kannt und gebilliget werden muͤſſen. 


Man hat hierauf auch zu Negenfpurg von 
Seiten des Herrn Grafen von Jugelheim eine _ 
Prüfung der in der Holtzhauſiſchen Sache bes 
kannt gewordenen Schreiben des Corporis Evan- 
gelicorum an Ihro Kayferlihe Majeſtaͤt, auch 
EhurTrier und Pfalt vor Ihro Durchlaucht. 
den Herrn Landgrafen Wilhelm zu Heſſen⸗ 
Caſſel bekannt gemacht ‚in welcher man 
das Verfahren des; Corporis Evangelici als 
den Reichs: Gefesen: zuwider, vorgeſtellet, und 
dadursh die auf Seiten Hanau erbetene gr 


L 
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Reihe» € 
chet (. N Ne 


tellunge-Schreiben des Corporis Evangelico- 
m ad A uguftiffimum wegen fämmtlicher noch 
mabgeſtellter Religions-Gravaminum zu Wien 
n worden, fo hat. der Chur⸗Saͤchſiſche 
8 nebſt dem darzu gehörigen 
| — Wetzlar Beſchwerden, wir 


cafion und Pfarr: Wahl betrejfend , wie 






— Boͤrſtel, puncto primariarum 
dieſes ad publicam dictaturam 

ee Inobbemeldtem Vorſtellungs⸗ 
Sehreiben wird erfilic gefaget. Es ſeye auf 
Zwei ein groſſee Gluͤck vor Teutfchland 

| ı felbiges nach einem 30 jährigen 
durch Weſtphaͤliſchen Frieden beru⸗ 
Be die. betrübte Religions : rrungen 
liche Erledigung erhalten. Ein noch 
8 Gl " würde es vor Teurfchland und 
Verfaſſung feyn, wenn man von allen 
iten den Weſtphaͤliſchen Frieden vornemlich 
ligie ns⸗Geſchaͤfften genau beobachtete, und 
denen Contraventionen unverzüglichft ſteuerte. 
ʒeydes wäre wine im geringften ſchwer zu bes 
a wirden, 


gX S hiervon dabri Staate-Eanpeliey 89 Thei 
IT. E 5.137, | Cc 












n zu hintertreiben 


achdem auch das — Vor⸗ 


atholiſches Stifft, die Proceßions⸗ 


5 befondere Schreiben ad Auguttiffin imum 
m Osnabruͤggiſchen gelegenen Fraͤu⸗ 


' vorzüglich ſo vieles allerunterthänigft ge 0 
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—— den ifche Friede und die 


„darauf erfolgte Kayferliche Erecutiong + Ediete 
und Receſſe fattfame Mittel und Wege anwie⸗ 













fen. Man koͤnne nicht ermeffen, warum nic 
deſto weniger die haͤufigſten Religions⸗ 
den nicht abgeſtellet worden, wollte 


berühren, daß durch die Länge der Zeit 

Menge der gehäufften Gravaminum die 
wendigfeit von derfelben Abſtellung 
damit nicht manche Gravamına, infanabel,und 


die Reſtitution denen Gravantibus: noch hävter 


falle. Sodann berühret das Corpus Evange- 
licorum den Art, I. $ z1,,der Kayſerlichen 
Wahl⸗Capitulation, a bietet ‚endlich a 
gentlihft, und inftändigft, — 

reſp. allerunterthaͤnigſt —— 

ſerliche Majeſtaͤt moͤchten eine der erſt en 

Dero Gott gebe langwierigen und in en 

gen vollkommenſt beglücten Negierung en 
gnädigft und allergerechteft feyn laff en, daß nun⸗ 
mehro baldigſt und naͤchſtens ſaͤmmtliche Bi 
gions⸗ Bedruͤckungen umd Beſchwerden ü 


haupt eine vor Haupt und Glieder des kchs 


erwuͤnſchte und heilſame, denen Reichs Geſetzen 
und Verfaſſungen conforme Erledigung ef- 
fedtive überfonimen, und in fpecie die ratione 
vieler und wohl der nıcifien Gravaminum ſo un⸗ 
entbehrliche Local - Commiſſiones angeſtellet 


werden mögen ıc, (*) Wegen 
¶) Man hat was den Punct wegen der docal Com · | 


mißion iu Abſtellung der PAIN NN 
mm 


— 


—— 
J 


zegen der Rußiſchen Titulatur⸗Sache iſt 
shero zu Degenfpurg bey den Fuͤrſtl. — 
och nichts beſonders vorkommen. Es iſt uns 
uch das Circular⸗Schreiben, welches des Herrn 
Deigogs won Sachſen⸗ Weymar Hochfürftl. 
Durchlaud Krieg z.. an verfchicdne 
Fuͤrſtl. Höfe erla en haben ſoll, noch nicht zu 
Geſichte gekommen. ß 
Den Rayferl. Hof und die Wienerifchen 
| ber betreffend , fo hat man nach 
e des Hofes von Holitzſch die 
rn Ihro Majeftät der regieren⸗ 
— —— bekannt gemacht (*). 
fehung der öffentlichen Geſchaͤffte ift 
ma gende Staliänifchen Umftände an dies 
en. Hofe I x zufrieden. Man fucher die mit 
chen Majeſtaͤt ſich entfponnene 
He —— zeitig bey Seite zu ſchaf⸗ 
t mit DBergnügen die Srüchs 
— Placentz erfochtenen gluͤcklichen 
Sarailk, als welche der Grund zu dem ÄUlnters . 


gan —— — Lombardiſchen 
245 | Reichs. 


— vi 
num Bettifft;eine ſehr ſchoͤne Schrifft in des Thu- -· 
i Actis comitial. publicis T. Ip.496 ſeqq. 


Lo! So ber Diefe Meſſe zum Vorſchein gefommes 
=”. re :Nechtögegründetes Erbfolgs⸗Recht 


















uſes Defterreich auf Spanien von Marir 
Tr auf die Kapferin-, . Maria 
* 8bo 1747 Nürnberg, iſt zu erinnern, 
— altes — nemlich bekannten 
—— 2— Vermaͤhlungs⸗ Saal, 
J— einem neuen Titel ſey. 
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Reichs. Die Folgen der glücklichen Aetion bey 
Rottofreddo haben aud) die ftolgen Genueſer 
am meiften empfunden, und man befdäfftiget 
fich nunmehr mit einem Einfall in die Provcnce 
und Dauphine, und andern Eongvetten in taz 
lien, über die wir ung im dem Artickel von Ita⸗ 
lien umfiändlidy erflären wollen. Wir wuͤnſch⸗ 
ten von Hergen bey dem Kayſerl. Hofe von «ben 
fo glücklichen Fortgang der Sachen in den Mies 
- derlanden zu fehreiben: allein die Umſtaͤnde das 
felbft wollen fich noch nicht ändern, und wir has 
ben von der Inſtruction, welche der nach Breda 
zu gehen beorderte Herr Graf Ferdinand von 
Harrach befommen, noch Feine zuverläßige Mach⸗ 

richt. | 
Das gute Bernehmen des Wiencrifhen Ho⸗ 
fes mit den Alliirten und andern Staaten, dau⸗ 
ret unterdeß noch fort, fo fehr ſich auch die Cron 
Franckreich iden Saamen des Misvergnügens 
gegen das Allerdurchlauchtigfte Haus Defters 
‚ rich auszufireuen, dabey ernyilich bemuͤhet iſt. 
Man will willen, daß gedachter Erone, fogar in 
Anfehung der Aufführung des Preußiſchen Ho⸗ 
fes, dem Hofe zu Wien einige widrige Gedanz 
. fen beybringen wollen, allein mit fhlechtem Er: 
folg, wie denn der General Bernes nach Ber: 
lin aufzubrechen bereits ferfig geftanden, indem 
wir dieſes gefchricben. Man hat inzwiſchen 
nımmehro die merckwuͤrdige Antwort, wels 
he Ihro Kayſerl. Königliche Majeſtaͤt auf 
das Anfuchen des Preußifchen Gefandten, wes 
gen der von dieſem Hof gefuchten Reichs: Ga- 
— tantie 





Bon Teutſchland. | 365 
rantie des Dreßdner Friedens gethan, erhalten, 


iſt billig dieſe leſenswuͤrdige Piece, ihrem 
SE nad), beyzubehalten. 


Ihro Majeftät die Kayſerin und Koͤnigin erinmern 

ich gan wohl, was derneunte Artickel des den 25 
Dec. letzthin zu Drefden Hefchloffenen Friedens⸗Tra⸗ 
Per der bey gefammten Reich gemeinfchafft- 
lich anzufachenden Garantie vermag. Gleichwie 
£ Merhöhk-Diefelbe an getreuefter und be⸗ 
füffenfter Erfüllung Ihrer Zufagen dag mindefte er- 
winden zu laſſen nie gemeynet noch gewohnet ſeyn; 
—* iſt noch über das und insbeſondere Dero vorzügs- 
ufmerckfamfte Deciferung dahin iederzeit ger ' 
sefen, und noch gerichtet, des merthen 
ur aterlande® innerlichen und äufferlichen 
5 "und Sicherheit, nicht dem bloffen eiteln 
Sn ey ondern auf einen dergeftalten ſoliden 
gen, daß daffelbe fo wenig einheis 

—* Je gen, als auswärtige Beeintraͤchti⸗ 





















- gunger zumah von einer ſolchen Crone zu befah⸗ 
ten haben möge, welche ſeit mehrern Jahrhunderten 
dem Meiche ein Fand nad) dem andern entriffen, ver= 
fehiedene deſſen Stände ſich unterwuͤrffig gemacht, 


‚und ut igliche Geld⸗Summen daraus gezogen hat. 


| Wie ungemein ſehr dieſes fo errwünfchliche groffe 
Objectum der Kanferin und Königin Majeftät zu Ges 
muͤthe gehe haben Allerhöchſt⸗Dieſelbe durch haͤufi⸗ 
ge unwiderfprechliche werckthaͤtige Proben mehrmah⸗ 
* an Tag geleget ; und was Sie demfelbeu von Zeit 
zu Zeit aufgeopfert; ift zugleich weltfundig, und von 
Fir folchen Beaffnhet ‚daß ein mehrere davon 
. zu erwehnen ein Uiberfluß ſeyn wuͤrde. Zu Folge 
— reinen und ungemein erſprießlichen Geſin⸗ 
nung nun haben der Kayſerin und Königin Majeſtaͤt 
bis zu Uibergebung der vom Konigl. Preußiſchen der 
gations · Rath v. Graͤve unterm 4 May juͤngſthin ein⸗ 
gereichten Schrift nicht ee 













.. 
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lange vorhin Ihres Orts fich aͤuſſerſt Bearbeitet, da⸗ 
mit der Verordnung Eingangs erwehnten neunten 
Artichel ein Gmügen gefchehe, mithin zu den barinn 
ausgedructen beyden contrahirenden Theilen in gles | 
cher Maffen zu gute zu fommen habenden heilfamen 
Ende dag behörige bey geſammten Reiche einaeleitet, 
fo dann ie ehender ie beffer von demfelben feſt geſetzet 
werden möge. Nicht nur werben durch befanten Ars 
tickel feine, des Reichs, vorhinnige Werbindhchkei 
ten nicht entfräfftee, weniger aufgehoben ,.fondern 
vielmehr neuer Dingen befräftiget, Er 


Bekannt ift, wie eifrig, rühmlich und nachdruck⸗ 
fam,, in volfommener Erfänntniß gefammter im 
Reiche: Gutachten vom ıı Jan. 1732 angeführter 
hoͤchſt⸗ triftiger Betrachtungen von dem hohen Chur⸗ 
Haufe Brandenburg mittelft derer demfelden zukom⸗ 
menden Votorum die Garantie der hieſigen Pragma⸗ 
tifchen Sanction bey der. allgenieinen NeichB : Ver: 
fammlung ehebeffen unterffüher worden, Des Reichs 
Wohlfahrt, Anfehen und Würde haben die Natur ſeit⸗ 
bero nicht geändert. Obwohl alfo bey denen nach⸗ 
hero fich ergebenen Ummänden auf der geleifteten Gas 
zantie alfobaldige Erfuͤllung der Kayſerin und Köni⸗ 
ain Majeftät aus Maͤßigung und Srofmuth anfangs 
fo ſtarck nicht gedrungen ; fo "haben iedoch Aler- 
hoͤchſt⸗Dieſelbe Dero daher entfpringende Befugniß 
auf das feyerlichſte ſich iederzeit vorbehalten nd 
beſondere aber haben AllerhoͤchſtDieſelbe von der Zeit 
an, als mittelft derer zu. Fuͤeſſen geſchloſſenen Frie⸗ 
deng-Präliminarien die vollftändige Ansfohnung mit 
dem hohen Chur⸗Hauſe Bayern erfolgen ift, ermelde⸗ 
te Erfüllung bey ieder Gelegenheit ſchrift / und mind; 
lich reclamiret ; wie denn aus eben dieſer Urſache in 
ſothaner Praͤliminarien vierten Artickel wegen derſel⸗ 
‚ben fo wohl bey beyden See-Machten, als geſamm⸗ 
tem Reich, anzuſuchender Erneuerung, ungefehr das 
nehmliche, wie ik dem. neunten Artickel des Dreßd⸗ 
ner Friedens ausbedungen worden: and ar > | 
7a) 9 zielet 


wi 


< 
— 





jielet vornemlich mit ab, alles, was Neich®- kundiger 
maffen fo wohl auf den Reichs und Kreis. Tägen, 
als an den michreften Teurfchen Höfen aus Beran- 
laffu tg des in materia Securitaeis publice an dag 

längeren höchftvenerirlichen zweyten Kayſer⸗ 
Achen Commißiong-Decreti im Namen der Kayſerin 
und Königin Majeftät zu erfennen gegeben und bes 






Ein biſſeitigem fo, twie oberwehnt, gegründeten 
hochſt⸗ billigen Verlangen. gemäffer Entſchluß nun 
* ee Be en met nad Anleitung - 
bes neunten Dreßdner Artickels zu befchehen hätte, 
abgegeben haben... So heilig diefer Artickel zu erfül» 
len iſt fo heilig ift auch den aus dem Reichs⸗Schluſ⸗ 
vom rı Yan. 1732 entfpringenden Verbindliche 
- Riten Önügen zu leifien. Und niemand wird oder 
kan der Kayferın Majeftät verdencken, wenn Eie 
nicht weniger den 4 Artickel der Fuͤeſſener Praͤlimi⸗ 
narien „als den neunten des Dreßdner Friedens zum 
Vollzug zu bringen ſich beeifern, und dieſes zwar um 
fo. mehr, als ohne gedachte Erneuerung der Garanz 






tie. der Pr tiſ Sanction, folglich auch deren 
getreue Erfüllung, dem buchſtaͤblichen klaren Anhalt 
oberwehnsein neunten Artickels Fein Gnůgen deſche⸗ 


ben kan. Dann — in dem ohnmittelbar vor⸗ 
4 en achten Ärtickel des Koͤnigs in Preuſſen 
Majeſtaͤt fich im Voraus, das it, bevor dag hernach 
im neunten erwehnte, bey geſammtem Meich aus: 
gewircket ſeyn wird, ſich allein zur Garantie der von 
der Kayferin und Königin Majeftät in Teutſchland 
heſttzender Länder anheiſchig gemacht haben: fo ift 
iedoch mich e keine derley Einſchraͤnckung in deme, 
was Art: 9 ausbedungen, zu finden, fondern wie 
einer Seits nicht von Schlifien allein, fondern von 
allen des Königs von Preuffen Majeſtaͤt zugehoͤrigen 
Erwehnung beſchiehet; alſo wird nicht min⸗ 
‚anderer Seits durch die deutliche und keinem 
eiffel oder Mißdeutung —— 
—* 4 ie. 
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Wvoͤrter tout commune die vollſtaͤndige ei 
in Anſehung deſſen, was hinwiederum 










Majeftät zu gute zu kommen hätte, feſt geſetzet Eis 


nes laͤſt ſich alfo van dem andern nicht theilen, umt 
die Regel des natürlichen und Völcker⸗Rechte ohn 
bag betannt, daß die Vollziehung der Tractaten von 
benden <heilen zu gleicher Zeit und zu gleichen Schrit 
ten zu beichehen habe. Deme allen zu Folge der Kay 
ferin und Königin Majeftät wicht nur ungemein weil 
eutfernet ſeyn, den vollftändigen getreuen Srfüllu —* 
gen vielsbefagten neunten Xrtichel des zu Drefider 
glücklich gefchloffenen Friedens, nach defen Flarem 


und wahrem Verſtand, die mindefte Hinderniß oder 


Aufſchub in Weg zu legen , fondern. vieku 
hiermit befchieher,, des Könige bon — je⸗ 


m angelegentlich erfuchet haben wollen, nebft 


fich bey gefammten Reich Auswirkung al⸗ 


es ** nach Dero groff 89 eit. mit ans 


zuwenden, Wie fid) dann RR 
fen um fo mehr gefichert halten, en Mor 
nicht nur, daß den Feinden kein eg 
werben möchte, noch über dag die genau und 
ftändnift wiſchen beyden — len und 
aufrichtige Beförderung des EEE — 
fo bündig, als moglich, ul er 1.0 
wie bis anhero, alfo auch fürohin, der Kayferin 
a Majeftät ihres Oris hierzu an rg un 
ia 
Der Gegen: Antwort des Preufifchen Ho⸗ 
fes hierauf wollen wir anderweit gedencken. 
Noch einen andern Kunſtgriff in Anſehung 
des Frantzoͤſiſchen Hofes gegen —— ber 
t man uns dadurch vorgelegt, daß der am Tre 
fhen Hofe befindliche Frantzoͤſiſche Geſandte 
der Graf von Caſtellane, nachdem er erfi 


wie von dem Hofe ir iR fein ——— 


* 
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nnen, und nicht gewuſt, dag 
h feir — ſolches als unter⸗ 
aus ſſen/ er daher Gelegenheit 
m,fich bey den Miniſtern des Sultans 
u befchweren, daß der Herr von Pendler durch 
Beftechung feiner Bedienten alles, was mit 























iret wuͤrde, wieder erführe, auch auf 


Pro-Memoria in die Hans 
nen, As diefe Beſchwerden dem 
ten v. — communicirct worden , hat 
felbe denen Miniftern der Ottomannifchen 
ariret wie cs ihm fehr angenehm 
daß der Herr von Caſtellane dieſes Pro- 
oria vor dag feinige erfenne, er fähe auch 

i ‚gen da er ihm ſoviel Geſchicklich⸗ 
ade, £ fich aber damit denn Feine 
N oe jeftche er vielmehr, daß an ftat 
[ — em Hofe zuſchicken ſollen, 
* mebe ihm folche jugefertiget, wie er 
Borzei g feiner feit einigen Mona: 
alien Dep darthun koͤnne. Man 
— — bet eh, daß naͤchſtens eine Schrift zum 
| in ymmen werde, in welcher alle Kunft- 
at eiffe de 1 Srandfreich, die Pforte zu bewer 
fie den Rmiften Kayfer nicht erken⸗ 
zumftändlich entdecket und darge: 
nn erden würden. Wir erwarten diefe 
Schrifft mie Berlangen, die ein wichtiges Sup⸗ 
ent s von uns ſchon befannt ges 
j KARIN EHE Cc5 machten 


—* 


u 


# 


N 


Bo 0 


iſt endlich am 10 Der. von Ihro 


abg: ee fat SR 








machten iſtorie von kreich 
Fe —— — 
uͤbrigen heiten des Kayſerl. 
*— Fre RB. ſo nr Bi on u von Sobfe: 
wig nunmehro zum | 
des Boͤnigre ichs bmen ern 
den, und befömmt in Aloe Dvalität eine 
jährlichen Schalt von 20000 Gulden. ie 
Stelle eins Gouverneurs von Siebenbuͤt 






. aber, die er chemals bekleidet iR unrerdrüchee Ä 
worden wodurch man — erſparet 









Man will dabey wiffen, ob fen ge 
ſten aufgetragen worden, eine gleich 
faſſung hey der Böhmifchen Sand Mi 
zuführen, wie der Printz von Hildbur 
die Croaten auf einen vegul 
tari geſetzt hat. Hiernechſt ha 
6 Det. der Päbftliche NRuncius N "Sen 
belloni feinen Einzug gehalten, und amg dar 
auf feine öffentliche Andieng bey Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt dem Kayſer, und darauf bey der Kayſerin⸗ 
— Majeſtaͤt gehabt, —5* abey bez 
mercket daß er uͤber feinen Portal 3 Wap 
nemlich das Kayſerl. Köni [. Ungai 
das Päokliche in der Mitten, aufrich | 
Der Herr Biſchoff von Ollmuͤtz, weld 
ſich mit befondern Eclat in Wien diſtinguiret, 
t der 


Kahſerin belehnet worden, und wie inige Ne I 
richten befagen, zur Gefandefchafft nach 
beſtimmet / und von Ihro Kanferl, Mi 
auch tenher, in der nechſt kuͤnfftigen ri 
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nals⸗ Promotion fuͤr die Cronen begriffen zu 


ne Chur⸗Vayriſchen Hofe ſind Se. 

Churfuͤrſtl. Durchlaucht. von Bayern glück 

lich retourniret, und haben verfchiedene Veran⸗ 

ſtaltungen, zu dem Nuten ihres Staats, vor⸗ 

gekeher; dahin unter andern cin das Berteln 
betreffende Mandat gehörig. 

Der Bewegungen, welche wegen der Öetreis \ 
Ver&perrung mit Negenfpurg entftanden, has 
ben wirbereits oben Erwehnung gethan. rg 
Ehurfürftl. Durchlaucht. haben hierauf in dies 
fee Sache andere Meynung gefaffer, und die 
mit der Stadt Negenfpurg verhängte Getreide⸗ 
Sperrung wieder aufgehoben, als weshalber 
auch des Kayfırlihen Herrn Prineipals Com 
miffari Hochfuͤrſt. Gnaden, welche am 14 Da 
tobr. aus Muͤnchen zu Begehung des am andern 
Tage eingefallenen Nahmens : Tages der regie⸗ 
renden Kayſerin Majcftät zurück gefommen, bey 
Dero Anmwefenhrit zu Münden Ihro Chur 
fürftl, Gnaden und Dero Minifterio dienliche 

Mungen gethan; und ift zu vermuthen, cs 
wetde von folcher Churfürftl. Reſolution dem 
Reichs⸗ Eonvent cheftens etwas legales angeztiz 
get werden, zumahl da felbige auch fuͤr das kuͤnf⸗ 
ige zum Regulativ dienen ſoll. Inzwiſchen 

gem Stadt⸗Magiſtrat fo wohl als dem 
DottizCapitel von Ihro Churfuͤtſil. Durdf. 
communiciret worden, "was KHöchft -Diefelbe 
für Reſeripte an die Regierung zu Stranbins 
sw dieſer Angelegenheit halber erlaffen, und fan 
" mar 


welchem Ende an die Mauth⸗Beamten 


* 


J 


bey vorgeſchuͤtzet werden möchte, auſſer 


ten / welches Ihꝛ⸗ Ehurfürfil, — 
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man von dem was die Stadt Regenſpurg betrift, 
daraus erſehen, daß die ungefperrte Einfuhr von 
allen 4 Sorten Getreide.dahin zur Stade Moth⸗ 
durft geſtattet ſeyn ſolle; dagegen aber ‚daß 
von daraus. Feine Getreide- Ausfuhr: 
Dorwand eines Tranſito⸗Guts, oder was) 

















weder zu fand noch zu Waſſer suzugeben zig 


halben nachdruͤckliche Regierungs⸗ 
theilet werden ſollen, hierauf Pflicy ‚m 
Obſorge zu fragen, und bey Caßirung ihre 
Dienfts nicht zu conniviren. Dem de 


Dom + Capitel und den allda * un I 7 


ten, wie vor diefem, frey paßiret —— 


gleichfalls gnaͤdigſt zugeftanden h 
doch mit der Bedingung, daß aus 
Diegenfpurg nichts aufferhalb 4 n 
mehr paßiret werden ſolte. 
ee 1 
in eit beyder Koͤnigl. 
Königl. Hoheit der CronsPring, und YhroK 
nigl. Hoheiten — | R ırl fid 
gefallen laſſen, die Leipziger M Mef 
zu beſuchen, und-den — 2* — 
Brig au beyzuwe 
Pro Prof.. 
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wig im ceutſcher Sprache von dem Nutzen und 
der Blätter in den Pflanken, und 


der Herr Prof. Chrift in lateiniſcher Sprache 





von befondern waren Dächern in“ den Biblir 


In der andern Verſammlung res 
dete der Ser Prof &vellmals in lateinis 
ſcher von dar Verhütung der ſchaͤdli⸗ 
Fe oe Schlachten. Der 

ed zeigte in teutſcher 
— das Alterthum der teutſchen Poefie 
—— Borʒůge/ undder Herr Prof. · May 





























bewies im teutſcher Sprache, daß der beſte Fuͤrſt 
Menſchen⸗Freund. 

auch Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in 

* Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
reſolviret/ das Leipziger Conſiſto⸗ 

beſondern Directore zu verſe⸗ 

at amd hierzu den Stiffts-Merfeburgifchen 
Hof und Regierungs: Rath, auch Ober: Hof: 
den Herrn Carl Gottlob von 

Enden mennet ſo iſt derſelbe zu dieſer Fun 
ction mit dem Prädicat als Conſiſtorial⸗Dire⸗ 
tor am 17 Det, vor einem hochpreißl. geheis 
— verpflichtet, und Tags datauf von 
| Herrn geheimden Raths und 
orial⸗Praͤſidentens, des Reichs⸗ 

Grafen von ee Ercelleng, bemeldetem 
Eonfiftorio vorgefteller, und gewöhns 
ac fe lliret worden, 
fürftl, Durchl. zu Pfalz 
n, in Begleitung des Prinzen und 
Der rin von Birckenfeld, dem Ehurs Coͤll⸗ 
nifchen 






— — — 


— 
niſchen Hofe eine Viſite zu geben, ſo ſind ſelbige 
nicht nur zu Bonn angelanget, ſondern auch 
von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. — 
der — un an er 
worden, Hierauf find Ihro Ch 
in. Dero-Refidenz zu: Duke, am 3 
eingetroffen, und mit ausnehmenden Freuden⸗ 
Bezeugungen empfangen: worden; 
Ihro Durchl. die Herzogin von icken 
auch daſelbſt angelanget· Man hat 
Es befonders angemercket, daß bey-diefer 
Gelegenheit ſich der Chur⸗Pfalziſche Lieutenant 
Joͤrg mir einer Flotte von 73 
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Schiffen, 
welche die Churfuͤrſtl. Hof⸗ — | 


auf dem Rhein gezeiget, welches dafelbft 
nicht oft geſehen worden. NEE a ESF ETE 
Bey dein Chur⸗Bra Ho⸗ 


| fe finden wir vordiefesmahldiefen einzigen Uns 


fand. zu berühren, daß zu Endedes Septem 


die Ratification des zwifchen dem Lon n 


— 


| Vero⸗ feines Herrn gemißbraucher,und 


undBerlinifchenHofe,annod vor dem Dreßdner 
Frieden / ſchon HERNE 
fchafts: Iractats vor ſich gegangen. 
hält derfelbige unter andern eine retipr 
Garantie in fich, welche beyde ——— in 
Anſehung ihrer Staaten, und Länder verſpro⸗ 
chen. BR 1 EL ESEL) 

Bey den.übrigen Staatenvon: iſt 
in Anſehung des Stifts Wuͤrzʒburg dieſer Uni⸗ 





ſtand noch zu-berühren, 14 als eingeifl, Math _ 


amen Geis, der da 


des vorigen Bifchofs, mit 


gen 





u 


— — 
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genin werdrichliche serungen miffeinem Don 

















Tapitel verwickelt hatte/ nach 5 2* Tod den 


dabſt ſo einzunehmen gewuſt, daß cr RN 
| der Adminiſtration beyder it 


a 


ährender Bacanz ernennet; fohaben die _ 


apitcl und nach hero der neue Biſchoff 
lang in dieſer befremdlichen Conjunctur 


dr 


Kecours zu Kayferlicher Majeftär alsdem 
| e@ ine Maseftät haben derfelben Vor 
Lan en. mit Dero angebohrnen Billigfeit und 

u net nfeit angchöret ; und da fic befun⸗ 
— * er ieldte n Capiteln die Kayſerliche Pro⸗ 

mdi eh als nicht zu verſagen wäre, fo haben 
en 5 ige Concurrenz mit dem Paͤbſtli⸗ 
r Hof a 1 DeroMiniftiesim Reich diesfallg 
en en nftructiones ertheilet, auch Dero 
Minifire Kom anbefohlen, deswegen gehoͤri⸗ 
— uagen zu thun. Inzwiſchen wer? 

—* es habe der neue Bischoff von 

g diefen unruhigen Kopf die Beytre⸗ 
des Würzburgifchen Territorii verboten. 
em &uift Bamberg ift die Wahl eines 
A En Biſchoffs amı26 Sept. früh um 9 Uhr 
— Domherrn, den Freyherin Jo⸗ 
an Deilipp Anton Chriſtoph von Francken⸗ 


et,unddas TeDeum unter Loöſung der Ca— 


Apr gejungen worden (*). 
| . Bon 


u, 19 re Die befistigre Hoheit der 
’ — Fuͤrſten, 


Über ber Kirchen in Teutſchland genom⸗ 


(len, welcher. darauf fo gleich proclas 


7*4 





fair eich 
"Bon Stalien, EI In 
& Glück der Kayferlichen Waflerin ir 
lien ift dergeftalt geroachfen, 
— Veraͤnderungen in 
dieſer Umſtaͤnde nunmehro unfern Leſern di | 
legen Gelegenheit genug haben. —* * 
Nochdem nemlich die Kayſerlichen ein neues 
Lager an der Trebia ausgeſtecket, ſos J 
Abſehen dahin, ſich mit der —5— e dinis 
ſchen Armee zu vereinigen. _ — nat 
den. dem Cardinal Alberoni g a ia. ; 
gen Palaſt, von St. Lazaro, ne e —* 
egenen Wirthshauſe in die Wh u — 
mit auch diefer treugeſin ern au 
ale moͤchte, daß 55 I 
in Italien geſieget. Don und * 
deſſen mit dem größten Theile (ner Armee noch 
jenſeit dem Po, wiſchen Guerdamigli ‚und Co: 
dogno. Der Marſchall von Maillebeis aber 
hatte fich in andern nachbarten Or ‚mit den 
Sranzöfiichen Teuppen gelag: und war dem 
General Roth im Gefichte, welchen im —* % 
nes Angriffs der General  Oroune unt | 





—— Grafen und Herren des 
eichs gegen die eingebildeten en 
ven des gemeinen Adels in rechtlicher 
billigu ng um allerböchft = richterlicher Ver: 
nichtiguͤng der zwifchen Perfonen Des ers 
ften, und legten, auch bürgerlichen Standes 
anckfurt 


— Heyrathen, 4 ST 
17 


En —  — — — — uw 
rn ei 
. 
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Beil der Zürft von Lichtenſtein, der ſich 
Solorno befand, die Sprache faft gänzlich 
ohren hatte, und deswegen nicht wohl wieder 
zu der Armee kommen konnte, fo uͤbernahm der 
önig von Sardinien unterdeffen das Coms 
nande überdie gefammte Armec, die fodann 
a nach St. Chriftina rückte, wo ſie ein 

ager aufſchlug. Am 10 Aug. fiel fruͤhe 
freddo an der Nuretta, nicht weit da; 
oo jie in die Tidone fällt, zwifchen der Arz 
ederdrer ‚ and einem Theil der alliir⸗ 
Armee,fo zur rechten des Po unter dem Com⸗ 
nandodes Senerals, Margvis de Botta, ges 
eine blutige Action vor, davon die 
dahin lautet; In diefem Thale der 
ſfiel das rechte Treffen den 10 Au: 

% vor, von welchem man nur fo 

gewip jagen an, aß es fehr hartnaͤckig und 
sig geweſen. Die andern Umſtaͤnde wers 
s den benderjeifigen Erzehlungen fo zwey⸗ 

"9, DaB fi) Davon nichts ſicher beſtimmen 
Senyde Theile fehreiben fich den Sieg zu. 
Defterreicher deswegen, weil fie Meifter vor 
eblieben, Gefangene gemacht, 
ieh Stüde, Fahnen und Standarten erbeutet, 
vovon der Graf Neuhaus 12, oder wie einige 
rollen 20 nach Wien gebracht hat. Die Bours 
onieraber daher, weil fie ihre Abfiche erreicher, 
md ſich mitten durch zwen feindliche Heere eis 
n Weg gebahnet, um über Tortona in das Ge⸗ 

eſiſche und folglich in die Freyheit zu gelans 
gen. . Es wäre ihnen, fagen fie,niemals einges 
I E.S. 137 Th, Dd  fome 
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Fomimen, fich a — 
zuhalten. Sie haͤtten a Ä 
auf gerichtet, Stradella zu erreichen 
durch den König von Sardinien zu ver 
daß er fich nicht über den Po ziehen undi 
durch den Weg nach Tortona verrehnen för 
Siee haͤtten ſich älfo damit nicht aufhalten 
fen, Siegesjeichen von dem Feinde 
bie dein auch die Feinde die an 
cken und Fahnen bloß von dem e erhal⸗ 
ten, der ſolche haͤtte zuruck laſſen muͤſſen/ weil 
ſich das Heer, um Stradella u gewinnen, nicht 
hätte faumen dürfen. " Der X fuft mag von 
beyden Seiten wohl jienn ich g re 
ſchaͤtzen die Bourbonier ihren * 
3000 und die Defterreicher ihren aı 
tauſend, woben aber ieder den 
Feindes noch einmal, wo ni 
machet. Von den — ef 
ge, fie hätten in allem nur: dv 
von gebracht, u fies Geſchuͤtz theile 
den Po verſencket, theils ehr vieler 
raͤthſchaft in den Geſtraͤuchen ſtecken laſſen. 
Beyde Theile ließen indeſſen n feyetliches Te 
Deum deswegen abfingen, w auch cin ieder 
ſich nach ſeiner Abſicht berechtiget ann 
nen. Ja die Franzoſen 
fo Feft, daß fie noch dazu den Sept. zu P 
diefem Siege zu Ehren ein prächtiges Fe 
wæerck anzuͤnden laſſen, wobey ganz % 
leuchtet geweſen. Es war ihnen dieſ 
dige gr um * viel N 
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hergehenden und kommenden Nachrichten fie 
ziemlich traurig, gemacht hatten und nod) ma: 

pmieden. Die Defkerreicher bedauerten ine 
en den Verluſt ihres SenetalsFeld-Mars 
(hall-dientenants, Baronsvon Bernflau, wels 
Ser gleich Anfangs-des Treffens mit einer Muss _ 
queten⸗Kugel dergeftalt getroffen wurde, daß er 
in wenig Minusen ſeinen heldenmuͤthigen Geift 

diefer Schlacht muſte ſich Piacenza ers 
geben, davon die umjtändliche Relation dahin 
laute: 0 | 
+ Dw General umd Graf von Gages hatte Tas 
ges vorher vor der letzt⸗ befihricbenen Action 


bey Rottofiedds Placentz bereits evacuiren und 
won We} a a Dd 2 nichts, 
0) €8 wardiefer Herr 45 Jahre alt, und Harte fich 
Durch feine Tapferkeit und Verdienfie in wenig 
JSHTEN von der Eirufenants-Stelle ſo hoch empor 
—— in den Per und 
Daperihen hen gen vielen m erworben. 


mar als Premier » Lieutenant bey _ 

regimente Prinz Eugene, zu Etrlau im 32 

hre feines Alters geftorben, under ſelbſt war 

1700 zu Ereugburg, einer Weichbild-Etadt im 
-aurtentbum Brieg gebohren. Seine Mutter 
Kr jandeeihn ım 14 Jahre feines Alterg zu eininen 
.  Attverwandten nach Prag, allwo er anfangs feis 
.. m—& dia fleikig fortfegte, diefelben aber herz 
Mach auf Unrathen eines Oberſten, feines Ans 
4 dern ander, mit dem Kriege verwechſelte, nachs 
„Den er einige Zeit zuvor von der Evangelifchen 
. " zur&atholifchen Religion gerreten war, Ans 
‚tanghıchh diente er ben der Reuterey, und brachte 
88 Daben zur Dberft-Rieutenants-Stele. Im 
REN Suderal vetpactn 
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nichts, als die Krancken nebft einer kleinen Gar; 
nifon, und diejenige Artillerie, fo man nicht mie 
forebringen fünnen , darinnen zuruͤck gelaffen. 
Jedoch hatte er 82 ſchwere Canonen daraus 
weggebracht, den Meft aber vernagelm laſſen. 
Der Margvis von Caſtellar zog mit der Beſa⸗ 
zung aus Placenz aus, eben da die Gallo⸗Spa⸗ 
nier mit der Auffchlagung ihrer Brücken ber 
den Po befhäfftiget waren. Gleich nach Eu: 
digung der Bataille ward dem General: Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Nadaſti, der mit feinem 
Corps an der Parmefaner; Strafle, Piacenza 
gegen über, ftchen geblieben war, aufgefragen, 
die Stadt unter nachfolgender Ankündigung 
aufzufordern: daß, im Fall fie ſich zur Uibergabe 
nicht bequemen wolte, zwar der General, Mar: 
avis de Botta, die Armee wieder dahin mars 
ſchiren zu laffen, nicht ermangeln würde, das 
ben aber zum voraus verficherte, wie ſodenn 
nicht ı Dann von der Garnifon Quartier und 
Pardon befommen, auch im übrigen die Stadt 
rein ausgeplündert werden folte, Um nun dies 

ſes 


ſter bey dem Fußvolcke. Im Jahre 1743 erhielt 
er das Walſeggiſche Regiment, und in dieſem 
Jahre ward er zum General · Feldmarſchall⸗ Lieu⸗ 
tenanterkläret. Er iſt zu verſchiedenen malen 
in Kayſerlichen Gefchäften an fremde Hoͤfe ge= 
fchicket worden. Die uralte Reichs = Familie 
derer von Bernflau aus dem Haufe Schönreuth 
iſt mit ihm ausgeſtorben, und fein Edrper in ber 
Pfarr · Kirche zu Rottofreddo mit allen feinem 
Range gemäßen friegerifchen Ehren: Begeuguns 
gen den 12 Aug. begraben worden. 
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ſes nich —— hat ſich die Beſatzung den 
12 Aug. Nachmittags um zo hr gutwillig er⸗ 
geben? nachdem fie gefchen, daß die Warass 
diner und Sclavonicr in der That fich angeſchi⸗ 

det, die Wälle hinauf zu klettern und die Fe 
fung zw erfteigen. Der Gouverneur ſoll ans 
fangs durchaus nicht dran gewollt haben, den 
Pak zwüberlicfern: endlich aber doch auf ins 
ftändiges- Anhalter des Magiftrats und der 
een fürnemlich durch die ihm gefches 
fung und erftatteten Bericht von 

der abermahligen Bictorie bey Rottofreddo fich 
haben bewegen laſſen, die weiſſe Fahne auszus 
ſtecken. Aus Bologna wird gemeldet, daß der 
Eonimandant der Citadelle auf die an denfelbis 
ger geſchehene Aufforderung zur Antwort ers 
theilet; wie er gemeſſenen Befchl hätte, die Eis 
tadelle in die Luft zu fprengen, wenn man ihm 
dasjenige abfehlüge, was der inhalt feiner In⸗ 
firuetton ihm riebe. Dem zufolge wäre 
auch der Graf Nadaſti mit einer kleinen Suite 
in Die Stadt gefonmen, und haͤtte ſelbigem eis 
ne honorable Sapitulation zugeftanden; fo daß 
- finein 900 Mann beftandene Beſahung mit 
Spiel, brennender Lunte /filegenden 
3 Canonen und mit aller 

In Die ‚Citadele —— geweſenen Egvipage 
ausgezogen und ſeinen Marſch hernach unge⸗ 
hindert zur Armee des Grafen von Gages fort⸗ 
geſetzet. Die Briefe aus Placenz unterm 15 
Auguft dis zwar zu, daß der Comman⸗ 
dant der Citadelle, es Petro Garibas, den 


d3 Abʒug 
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‚Abzug: mit militariſchen Ehren⸗Zeichen verlan 
gen worden wäre, und er ch. 
ihn übrig geblieben, als daß er die Krieg 
Gefangenſchafft ſich gefallen Taffen ‚m 
Dem ſey aber wie ihm wolle, Placenʒ he 
Oeſterreichern die Thore eröffnen muͤſſen 
der General Madaſti hielt den 12 Auguſt Bund 
das Franciſcaner⸗ Thor ſeinen Einzug : nacht 
er den Tag vorher durch einen Obriſten an 
Spitze von 500 Warasdinern im Namen de 
Koͤniges von Sardinien von der Stade 
ſion uchmen lafjen. ra a " 
+ Man hat 300 frande und 5008 ade Sol⸗ 
daten, die man zur Beſatzung des Caſtels 
terlaſſen gehabt, angetroffen, wiewohl einige 
Nachrichten dieſe Garnijon auf Boo und wir, 
der andere. nur auf 300 Mann, Die Dlebisten, 
‚Kranden und Invaliden aber theils a 
theils auf 2000 ſetzen, welche denn 
zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht worden, 
Artillerie, Munition und un Kriegsge⸗ 
re har ee 
* ehrt an nliche „rag ‚von Getreide. ı 
Heu erobert, ar in an mh 
nen und 36, Mörfer.. Noch andere re 
91 Batterie Canonen, 32, Mörfern und, 
fihiedenen ‚andern, Stuͤcken. Wiede 
fegen.8 1. bis 84 groſſe Stücke, 30 Mörfer um 
10 ſchwere Canonen. ‚Sie, benennen ‚fer 


‚40000, gefüllte Bomben, 300 Su | 
Kugeln , 14000 Zelte, 12000 Dean, 
TEA ( 2 6000 Paar | 


— 
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" seon Paar Piſtolen, 8000 Saͤbel, 2bis 32000 
Su Tuch, zur Montur fir viele tauſend 
| Mann neu zu leiden, 30000 Saͤcke Korn und 
20000, Karıın Heu. Die Berichte , welche 
main Diayland-aug dem Lager des Generals 
Dromme unserm 16 Auguft wolte empfangen 
habın giengen dahin, dap auffer den 10 Stuͤ⸗ 
er, weldye man den Feinden inder Action ant 
s abgenommen, zu Placenz 32 Stüde 
en worden, auch hätten diefelben auf 
de Pont so hinterlaffen, welche nach 
ne abgeführet worden wären, mithin 
Big, Spanier. in allen 102 Stüd und 36 
Feingebüffer... Ja die Bricfe aus Genug 
en ‚nicht genug zu bedauern, daß ihre fchöe, 
ie von 250 Batterie- Stüden und 
7 No von dort aus zur Belagerung der 
abe von Mailand abgeführet worden, und 
—— in acenz befunden hätte, mit 
gegangen, Es wäre aber wohl hie 
bey noch enit Die (Stage, ob der General von Ga⸗ 
3:8 nice vorher mod) einen guten Theil von die> 
erie gererter oder durch den Marquis 
von Caftellar, tie auch oben ſchon gedacht wor⸗ 
den, mit aus Placenz hinweg führen.laffen: 
gleichiwie anderer ſeits auch nicht wohl abzuſe⸗ 
—— die obgedachten 10 Canonen auf der 
Schantze mit in Rechnung haben ges 
it werden können, da befannter Maffen dies 
fe Zete de Pont, wäprender Paßirung des Po 
zugleich bey der Abbrennung ihrer bey Pam 
schabten Brücken mit 


einem € ichen Kn 
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durch die darunter angefegten mehr. ls 100 9: 
te Minen in die Luft geflogen , wobey ohn 
lauch wohl die darauf befindlichen Ca 
nonen et chtbar gemacht worden ſeyt 
werden. Es iſt ſowohl wegen der in Placen; 
gefundenen Artillerie, als auch wegen der übri 
gen Beute zwifchen dem evon Sardinie 
par den —R—— ihr jeifung 
‚. anfangs einige Eleine 9 ntftanden, 
welche aber nachmals durch Vermittelung des 
Grafens von Pallavicini wieder 
worden: wie ſich denn auch beyde Theile we 
der Belegung dieſes Platzes vorläufig da 
verglichen, daß die Garniſon der Citadelle aus 
Piemontefern, die Befagung in er Eat abe 
aus Defterreichifchen Truppen befichen‘ —X 
doch ward von Wien gemeldet, daß 
zuruͤck gelaſſene Artillerie dem Konige von Sars 
dinien wohl gröftentheils, wo nicht völlig, übers 
laſſen würde. Se. Majeftät har auch here 
mals den Margqvis von Caraglio zu ( 
tung des Civil⸗Staats nach Placenz geſchicket, 
wobey aber doch bishero immer noch eine teut⸗ 
ſche Beſatzung dafelbft mit verblieben. 
Die betrübten Folgen von ch 
nen Bataille bey Rottofreddo und der 
. auf erfolgten höchfkeilferrigen vor 
Bourbonifchen Armeen in das Benuchfhe& | 
biete, zeigen an der unghückfeligen Republic Ges 
nua zu unfern Zeiten ein vollfommencs er 
und Erempel, wie gefährlich es fen, fich mit 
bern und Machtigern in Allianz en 
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Noch in wahrender Bataille an dem Tidone⸗ 
— * und als ſich der Sieg auf Kayſerl. Seite 
fertigte der Marquis de Botta einen 

| nan den König von Sardinien ab, um 
Ford ge wie die Sachen 
ſtuͤnden. leich ließ der Koͤnig ſeine Trup⸗ 
—— um der feindlichen Retraite vor⸗ 
Die erſte Zuflucht der Spanier und 
Sean, nachdem fie das Feld verlohren hats 
ten, gieng nach dem Eaftel St. Giovanni und fo 
weiter über Stradella nach Boghera und Torto- 
na zu, allwo fie den 13 des Abends anlangten 
ge die Canonen diefer Feftung lager⸗ 
Die Slüchtigen hatten in zweyen Märs 
—5 20 Franzoͤſiſche Meilen, und alſo in 
Tag —— uruͤck geleget, den der Mars 
‚als er in dem Julio dem 
—— zu Huͤlfe eilte, und von Koͤ⸗ 
nig vo verfolgt wurde, mit vieler 
kaum 5 Tagen abſolviren fönnen. Sie 
aͤcaution gebraucht, noch vor ange⸗ 
tion durch einige Grenadiers⸗Com⸗ 
| radella Pofto zu faffen. Der den 
11 Nach kurtz vorher an den Margvis de 
Borta überfenderen Eapitulation von Placenz, 
mit allen Hufaren und übrigen leichten Trups 
pen bey der Armee angelangte Graf Nadafti 
wurde zur Verfolgung des flüchtigen Feindeg 
ſchicket welcher auch mit 1000 Hufas 

ren, 300 Tentfchen Pferden und soo Warass 
—* ſelbigen unabläßig begleitet und auf ch» 
hige 100 Gefangene ur Der Obrifts 


Lieute⸗ 
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Lieutenant dee Dragoner⸗ Regiments von Bat: 
laira fiel den ı 2 Aug. mit einem Cuͤraßler⸗Re⸗ 
gimente auch 2 CadallerieRegimentern ohnge: 
fchr 5000 Mann ſtarck, und einigen dazu ger 
ftoffenen bewaffneten. Bauren den, 
gleichfalls in die Arriere-Garde, machte bey 
nicder,und nahm u52 gefangen. Der Be 
den.diefer Marfch gefoftet,wird auf 2400% 7 
gerechnet, Sobald. alsder auf der ander n S: | 
te des Po zur Beobachtung des Jeindes--geftane 
dene Öeneral-Fcldzeugmeifter, Graf vor B * 
die Vietorie erfahren :; ließ er ſich fo gleid 
den Pofegen,um mit dem Marquis def 
wegen der. anzuftellenden ‚ferneren Ope va ai 
das nörhige zu concertiren; worauf felb ige 
ſeinem Corps noch des Nachts zuruck,el an 
den.ı 2 Aug, nachdem er den Ah ir 
zu des Feindes ferneren — 
und St. Chriſtina voraus. 
Avant:Garde;womitder & 
roune, den 13 Aug. — 
Aue uß des. Teßino aufgefchlager 
den o repaßirete, beſtunde aus 1. 8 
ſodenn aus allen Grenadiers von der-gai 
mee, die am Lambro geſtanden harte,.fi * | 
allen Carabiniers zu Fuß und zu Pferd, endlich 
* Be gie Regiment 
aren, ſo zuſammen ein Corps 
Mann ausmachte. Es befanden * = 
Generals⸗Perſonen: Prinz von Ca: 
MargvisMovati, die General: Majors | 
———— von Bar, Dura und wär 
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han, ingleichen die Brigadiers St. Germain 
und Der König von Sardinien 





folgte den 14 in Perſon mic feiner Aemgenadı:; 
nachdem er 2 Detachemiens, das eine in dig Ger 
gend von Parpancfo, und das andere nach Pa- 


ia gehen „ auch bey Belgivjofo eine 
— Po ſchlagen laſſen. Der Zweck 
Majejiät war,den Feinden, womöglc), in 
ihrer Merraite nach Zortona noc zuvor zwfoms _ 
men umd zu rechter Zeit fie noch bey Voghera zu 
‚seupiten, wiedenn Hoͤchſtdieſelben fich auch ſchon 
zuvor sn Schiazefco-eingefunden hatten, , Als 
Sie aber hoͤreten, daß die Feinde allbereit-am.ı 3 
ie Tortona erreichet: gaben Sie 
Befehl Dero Truppen, da fie auf die Auhoͤ⸗ 
von Pavia gekommen, ſich in 2 verſchiedene 
enmuſten, von welchen das eine bey 
Po zu gehen beordert ward, 
2 jee des Marqpis von Botta 
re hingegen das andere weiter 
den Fluß paßiren, und ſodenn anf Aleſ— 
idr a und Aqui zu wenden, folglich wenn dicin 
Segend bereits ſtehenden andern Piemonte⸗ 
een mit dazu geſtoſſen ſeyn würden, 
edenn von da aus mit geſammter Hand in den 
on Genua eindringen, auf Savona und 
ae losgehen, und mithin die annoch Übrige 
indliche Mache dafelbft abſchneiden und jerz 
iteuen,felten, Indeſſen war an chen dem Tas 
am 24 Aug.nemlich, die Armee des Mar: 
wie von Botta mit anbrechendem Tags won 
den Ufern des Tidone und von Rottofteddo auf⸗ 





















gebro⸗ 


Vin — — — 2 a Fe 


. bis nach Monte Bello fortgeruͤcket wars ſtieß 
ein anfehnliches‘ Detachement von ro Grena⸗ 
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gebrochen, und das Lager bey Caſtel St Bios 
vanni zu beziehen; nachdem man bey 

den 13 vorher befchäfftiger geweſen, die — 
zu begraben, die Blegirten zu verbinden/und fie 
in die ruͤckwaͤrts angeligten Spitälerbringen zu 
laſſen. Man marſchirete noch felbigen Tages 
bis nach Caſa Nuova, und den 15 nach Brom 
Und weildie Röniglih-Sardinifche Armee = 
Tag bis nah Schiazefto, ihre Avant: Garde aber 










diers⸗ Compagnien und 400 Teutſchen Pferden 


von dem Corps des Marquis de Botta mit den 


⸗ 


tona? uud den 17 war fuͤr die — 


Generals Deſſoffi, Minski und Maguire zu ihr 
Hierauf: gieng der Marſch den 16 nach Voghe⸗ 
ta, und die Avant⸗Garde rückte nach Ponte 

rone, wo ein Trupp von Spaniern — 
het, 500 niedergehauen und 800 zu 
nen gemacht worden:  wiewohl anderswo c 
heißt, daß nur 100 Miguelers nebft 2 Officier 
fih gefangen geben müffen, welches auch dahe 
vielwahrfcheinlicher ift, weil die Kayſerlichen nu 
r Todten, 3 biefirte Hufaren und * ederge⸗ 
ſchoſſene Pferde zehlen, auch nur 20 etbeutete 
Pferde nach dem Lager zurück geſchickt. So⸗ 
denn lagerte man ſich eine halbe 


















mee Raſt⸗Tag. Den 18 marſchirte die Sar⸗ 
diniſche nach Caſtel⸗Muovo, die Bottaiſche auf 
Voghera und die Avant⸗Garde uͤber 

vo,längs der Scrivia, bis an die Gegend Baſ⸗ 
er allwo fie die feindliche —— 
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— von Tortona ‚gelagert vor 


J Area der General; Feld: Zeugs 
meifter, Gr af von Broune, die feindliche Armee 
| | —— von Tortona angetroffen, 
re Truppen ſo lange Halte machen, bis 
—28 la Ville mit z Batail: 
lon Cavallerie⸗Regimentern von der 
Kön diniſchen Armee ihn verſtaͤrckete. 
Se —* er dieſes conjungirte Corps in 
Schlacht Ordnung aufmarfchiren, um die Seins 
| —— Sobald aber dieſe feine Abs 
+ zogen fie aufseilfertigfte ihre 

- an fich, brachen ihre Zelter ab, rückten 
Ban y und nahmen den Marfh 
nach Novi. DerGeneral von Broune ſaͤume⸗ 
te hier nicht den General Nadaſti mit allen Hu: 
faren und einigen GrenadiersCompagnien nad) 

, ſchicken, cheder Feind diefen Ort 
te, Es gelung auch ihnen wird; 
Bee fahen fich genöthiget, den 
Marfch beffer zur lincken auf Seravalle zu nehs 
men. Alein 4 bis 500 Fregwillige blieben in ' 


en und Gebüfchen dem flüchtigen 
55 zur Seite, und begleitete denfels 
einem beftändigen Muſgveten⸗ Seuerz 

n denn auch aus ciner Batterie von 4 
am ziemlich zugeſetzet wurde, die der Graf, 
une auf eine kleine Anhöhe, bey welcher 
h ‚vorben gieng, in aller Eil hatte 
—28 Eben dieſer General ließ in⸗ 


auch das — Rivalta attaqpiren, 
welche ⸗ 
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wurden. Man hat 13 Can 
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welches die Franzoſen beſetzt hatten nach einem 
kurtzen Widerſtande aber mit seinen Verluſt 
von 22 Dfficiers und 600 Gemeinen die zu 
Kriegsgefangenen gemacht wurden, den Kayſer⸗ 
lichen einräumen muſten. —— 
Es warden 18 gegen: Abend als 
, Browii bey Novi anfanı; welche Stadt-ern 
12 Grenadiers⸗Compagnien ——— 
‚und den Einwohnern aufiegte, fuͤr di 
pen der Avantgarde 1000 Sehnen nei | 
getzlichkeit baar zu bezahlen, wobey fien 
dem den Soldaten Maun vor Mann 
8 Unzen Meiß und 4 Lingen Spedfrei 
ſten. Den 19 lagertc ſich der Graf vo 
bey Novi, der. König von Sardinien? 
Rivalta, der General, —— vom 
hingegen bey Pontecorona und Caſtelm 
Weil die Gallo- Spanier zu deflo.be 
defung ihrer Retraite die Stadt 
Schloß Scavalle , eben wie. Riv 
mit — beſetzt hatten: I 
Graf von Brown den zo ſolches glei 
greiffen; da denn: an der- Stadt en 
Schloſſe aber 250 Mann meift 
ſche, theils aber auch —— — 
mit dem. Marquis von Spinola, dev ſie com⸗ 
mandiret hatte, zu ——— 






























Pe *e ⸗ — ·⸗· 


Te 












* 


Bon Italien. 391 
Detachement / welches man nad) Gavi zum reco⸗ 
gnoſciren voraus gehen laſſen/ hatte alle Zus 
gänge durch gemachte Verhacke verſperret ge⸗ 
funden und ſich ** gendthiget geſehen, wie⸗ 
der umzukehren. Michts deſto tweriider ents _ 
ſchloß ſich ein anderes Corps von 400 Freywil⸗ 
ligen aus der Avantgarde, durch dieſe Hinder⸗ 
niſſe durchzubrechen welches auch um ſoviel 
leichter darinnen reußirec, weil die Feinde ſich 
bey Tag und Nacht durch das hohe Gebirge 
über Gabi immer weiter und ſchon völlig in das 
Genueſiſche retiriret, nachdem fie in Gavi, gleich 
wie in Tortona/ Kinlängliche Beſatzuug vorhes 
zo geworfen hatten , fonft aber unter beſtaͤndi⸗ 
diger Derfolgung nut alleine zwifchen dem 26 
und 27 bloßan Kriegsgefangenen,ohne was tode 
ee —— nebſt 24 Ober⸗Offi⸗ 

ein Magazʒin nebſt einigen 

+ Bedienten tm Sticye laſſen müflen, 
Anwwiſchen hatte der König von Sardinien, 
nad er mit feiner Armee über Caſtezzio vor⸗ 
aus gegangen, ind das Haupt-Dvartier zu Ca⸗ 
ſtel⸗Nuovo della Serivia gehabt, fein bey Ri: 
valta aus 8 Lager bezogen, allwo Furg 
afvon Broun,als er mit der Avant⸗ 
Garde da tampiret, 76 feindliche Hufaren nebft 
369 5ranzofen aufgehoben und gefangen genoms 
men, ' Die Infanterie des Margvisvon Botta 
—— den I7 ihren Marſch bis Caſtezzio 
fortgeſetzet, und daſelbſt ſich über Nacht gela⸗ 
18 darauf bey Voghera an⸗ 
> name Brono noch geblisbin: Ca⸗ 































vallerie 


Umſtaͤnde nicht geſtatteten, der feindlichen Ars 


— 
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vallerie zu ihr geſtoſſen, bezog nunmehr das La⸗ 
ger bey Caftel: Nuovo, fo die Piemonteſer eva⸗ 
cuiret hatten. Den 20 wurde von beyden Ars 
meen Halte gemacht, unddie beyden folgenden. 
Tage zur Berathſchlagung über die, ferneren 
Dperationes angewendet, Indem nun. die 






mee, nachdem felbige mit nahmhaften 2 

bis in die Öenuefifchen Gebirge verfolger. 
den, weiter nachzufegen: fo.befchloß.man, die 
ſaͤmtliche Cavallerie, bis auf 2 Dragoner Re⸗ 
gimenter und g0o Huſaren zuruͤcke zu ſchicken 
und um beſſerer Subſiſtentz willen, in die Her⸗ 
zogthuͤmer Modena, Mirandola und Mantua, 
auch zum Theil in £odefano zu verlegen, die Fe⸗ 
ftung Tortona aber blogvirt: zu. halten, und zu 
foldyem Ende ein proportionirtes Corps von bey⸗ 
den Armeen zu emploiren. Der-König von 
Sardinien hatte zwar gewollt, daß die Defters 
reicher Tortona belagerten, welche Belagerung 
er mit feinen Truppen bedeefen und nach Be⸗ 
fchaffenheit der Umſtaͤnde gegen die Genuefifchen 
Küften vorruͤcken wollen. Hingegen bieltenes 
die Kanferlichen fiir eine Sache von allzugrofe 
fer Wichtigkeit und Folge, indem 9 Bataillons 
Spanier und über 5o ſchwere Canonen in dem 
Plage wären, und dahero vielmehr noͤthig, die 
Feinde mit aller Macht zu verfolgen und es ietzt 
mit der Bloqvade immittelft genug ſeyn zu laſ⸗ 
fen. Diefe Meynung hat auch. endlich ſtat 
gefunden, fo, daß 10 Bataillons halb Kanfers 


| liche und halb Pismontefifche Truppen nebft e 
n 
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nem Trupp Warasdiner und einigen Cavalle⸗ 
Kegimentern dazu angewendet werden fol; 

= Königl. Sardinifcher Seirs find 2 Infan⸗ 
teries Brigaden und. 8 Cavallerie⸗Regimenter 
tee dem Commando des Generals de la Mans 
J— ——* gelaſſen worden. Worinnen 
ber das anferl, Contingent beftanden , ift fo 
igentlich no nicht befannt worden, Man 
xD fi * einig, den Reſt der Infanterie von 
com Esen Arntcein 2 unterſchiedene Corps 
HIDR Dofterreicher folten mit 51 
Bataill * > allen leichten Truppen durch die 
| = ne Boden, ein: Gebirge, welches 
ı dem Genuefifchen Gebicte tren⸗ 
det en Staat von Genua einrücen und 
te Con ribution fegen, Indeß wolte 
Sardinien mit dem Lliberreft der 
20 n 36: Bataillons, 300 Hufaren 
2 — tabiniers beſtunde, durch das Thal 
Zu mida, in die Riviera di Ponente ein- 
gen FAR —— Dem zufolge haben 
rcklich die zur Bloqpade deftinirte 
— 3 "Tortona genähert + fo daß die 
f den. Anhöhen und die Cavallerie 

er Eh Eben ne Pofto gefaſſet. 

Boten rirten ſich den 23 die Königl. 
Sardiı nie ————— von den Kayſerlichen, 
ihr eben nach Savona und Fis 
f hmens da hingegen diefe letztern unter 
den a Ma Ur is von Dorraam 24 das bey Caſtel⸗ 
M u > im eLager aufgehoben und das. 
sen Torte Cara oe‘ ausgeftsckte neue bezogen, 
2,8, 137 Ch, Ee und 
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und den 25 bey Novi angelanget, wobey noch 
hinzuzufuͤgen, daß die 12 Piemonteſiſchen Ba⸗ 
taillons, welche einen Theil des Corps des Ge⸗ 
nerals von Brown mit ausmachen helfen, den 
25, als der König bey Acqvi zu campiren ge 


kommen, wiederum zu ihm geftoffen: der Mars 


quis de Botta war da noch zu Novi, Man fand 
nicht für dienlich, vor der Feftung Gavi lange 
ſtehen zu bleiben, fondern vielmehr, mit deren 
Umgehung , fofort weiter in das Genuefifche 
einzudringen: weil man wohl vorher fahe, daß 
diefer zwar an fich fehr wichtige Paß doch von ſich 
felbft fallen würde, wenn man mit dem Haupt 
Vorhaben auf Genua nur vorcrft zu Stande 
kaͤme. Jedoch mufte unterdeflen am 28 der 
General: Feldmarfchallztieutenant, Fürft von 
Piccolomini, mit einem zu Ausführung der auf 
Gavi vorhabenden Unternehmung beftimmten 
Detachement aus dem $ager dahin aufbrechen; 
der vorausgefchichte General⸗Feldmarſchall⸗Ueu⸗ 
tenant, Graf Nadafti aber und der. Gencral- 
Feld-Wachtmeifter, Graf Maguire, hatten all» 
bereit mit ihren unterhabenden leiten Trup⸗ 
pen, ingleichen mit 8 renadiers-Compagnien 
und 200 teutſchen Pferden von Boltaggio und 
felbigen Gegenden Beſitz genommen ; wohin 
denn auch den 29 der General: Feld - Zeugmeiz 
fer, Graf von Brown, mit 19 Bataillonsund 
13 GrenadierssCompagnien über St. Chriſto⸗ 
pljoro und zu gleicher Zeit der General > Feld» 
marſchall⸗ Lieutenant Marqvis Movati mir 17 

Batail⸗ 
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Bataillons und g Grenadiers-Compagnien über 
Seravalle und Centuriana vorrüdten. 
Die Anfunft des Spanifihen Generals und 
Margvis de las Minas zu Voghera, den der 
neue König in Spanien von Madrid gefendet 
hatte, das Commando der noch übrigen Trups 
pen vom General, Graf Gages, zu übernch> 
men, gab den Kayferlichen die meifte Gelegens 
heit, fo geſchwinde Progreffen zu machen, ‘Der 
Marihall von Maillebois mochte vorftellen, 
was cr wolte, fo hieß es doch ein vor alle mal: 
es waͤre des Königes Befehl und Wille, die 
noch) übrige Spanifche Armee in Sicherheit zu 
bringen und fogleich marſchiren zu laſſen. Es 
mufte diefelbige dahero die vorteilhafte Situas 
tion in dem Gebirge von Gavi verlaffen und 
ſich in die Ebene von SPolcevera und weiter ges 
gen die Küfte zu ziehen, ja fo gar noch felbigen 
Tages die Dagage und Artilerie voraus gehen, 
obgleich die Cavallerie auf Fourage ausgerit- 
ten war. Dieſe deftlirte fodenn gleichfalls über 
Seravalle u, f. w. in dag Genuefifche und von 
da aus längs der Küfte über Savona und Fi⸗ 
nale nach Provence. Die Infanterie hinges 
gen machte zu Compo⸗Morone Halte, um die 
Paſſage der Boccherta zur Bedeckung der Res 
fraite,:fo lange als möglich, noch befest zu - 
halten! weil fie bereits Nachricht hatten, daß 
der Graf von Brown mit 19 Bataillons, 13 
Grenadier⸗Compagnien, dem Eoharifchen Dras 
goner⸗ Regiment und etlichen 100 Hufaren über 
St, Ehriftophoro, = Marche Movati * 
2* e2 mit 
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it 16 Bataillons und. uno Grenadiers Compa⸗ 
* nebſt dem Ballayriſchen ragoner⸗Regi⸗ 
mente und dem Uiberreſte der Aufaren unot 
General Gorani endlich mit 6 Varaillons un 
4Grenadier⸗Compagnien über Sarzana in vol⸗ 

lem Anzug. wären und bey Boltaggio wiederum 
zuſammen ſtoſſen würden, um hernach gemein⸗ 
ſchaftlich gegen die Bocchetta anzuruͤcken. Die⸗ 
ſes Defilee iſt eigentlich eine Kette von Gebir⸗ 
gen worüber die groffe Straffedurd viele Kruͤm⸗ 
men gehet. Die Spitze des hoͤchſten Gebirges 
iſt ungemein ſteil zu paßiren: und es giebt all; 
da eine Art von einem hohlen Wege, wo faum 

3 Perfonen: zuſammen gehen; Fönnen, und. 
# iſt auch ga? was man die Bocchetta 
nennet.  Diefen wichtigen . Dat 
















ſchluͤſſel zu ‚du er Gebi * 2 
er. noch niemals erobert und: 

* zu ſeiner Derenfon ki ee. ließ der * 

qyis de las Minas mit 24 diers ⸗ Com⸗ 


pagnien; go Piqvets Mann Land⸗ 
Miliz in Berwahrung nehmen und begab fich. 
fodenn. nah. Campo ‚um von da aus 
dieſes Detachement benoͤt igten Falls durch die 
Jufanterie zu unterſtuͤtzen. WER eg 
Nachdem nun das Gros; der e Infanterie un⸗ 
ter dem Commando des Grafen von Brom 
Colonnen am 3.0. Auguſti bey 
mmen angelanget war; wurden ſoglei 
ten vorgekehret, Tages darauf die 
> der, 












ta zu forciren. . Zu dem are 
* RE: 12 Senadiat 
x 32 
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Bataillons und’ 200 Warasdinern besrdert, 
oben auf einem Berge, der auf der einen Seite 
von Bocchetta gelegen, Pofto zu faffen: da zu 
——— der General Maguire mit eben ſo 


* nadier, einem Bataillon und 400 Wa: 


fi) befchäfftigre, die Höhe zur lin 
: — Hiernaͤchſt waren die Ge 
| 8 Novati und Andreaſi mit 6 Grenadiers⸗ 



























ſien und 6 Bacaillons, einiger Cava— 
Terie, so Warasdinen und einem Trupp Hu⸗ 
. fare em Anmarſch auf der groffen Fand» 
Strafe mit 4 Canoncn gegen die Bocchetta ans 
zurücen, Da min alle diefe Truppen an Ort 
unde tele angekommen und eine icde Colonne 
Bi der en durch gewiſſe verabredere 
— hr? ließ der General⸗Feld⸗ 
fvon Brown, der ſich an der 
6 gedachten lehtern Colonne 
um za Uhr durch eine 
jumada, oder einen dicken in die Höhe 
n und Dampf, das Zeichn zum 
Ka , Worauf ivdes Corps an feinem 
33 et der fih hierbey aͤuſſernden 
pi — auf die feindli⸗ 
Mit 2000 Mann und Canonen beſetzten 
banken fosgieng, die Feinde von cinemPo> 
en nach dem andern delogirte und nad) einem 
 fandigen unanfhörlichen Feuer die Redouten 
- und ſamtlichen Anhöhen wie auch 4 Canonen 
yegnahm und eroberte. Man muß fagen, daß 
die Mannfchafft, welcher die Vertheidigung des 
Se ENG war, zivar ihr Aufferftes 
Er 3 gethan, 
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gethan, ſich zu behaupten, auch von der Armee 
eine Verſtaͤrckung nach der andern erhalten, um 
den Gegentheil zu repoußiren. Selbſt die Kay⸗ 
ſerlichen hatten ſich auf einige 1000 bereits 
Rechnung gemacht, welche fie vor dieſen Feuer⸗ 
ſpeyenden Felfen würden aufopfern müffen, d 
es ihnen doch nur auf 300 Mann gekoſtet. A 
lein die vortrefflichen Difpofitiones, die Atta⸗ 
\ gve auf verfchiedenen Orten zugleich zu führen,‘ 
ein gewiffer ohngefährer Zufall, da ſich 2 Ban⸗ 
diten von Genua den muthigen Warasdi 
zu Wegweifern anboten, fie durch einige. uns 
befannte Wege an folche Drte zu bringen, wo 
fie ihrem Gegentheil währender Zeit, als er von 
der Fronte her fich wehren mufte,in den Rücken 
kommen Eonten , haben den Kayferl.. Waffen 
den Sieg in die Hände geliefert. - Denn da 
diefe Leichte Ungarifche Truppen über das Ge⸗ 
birg geflettert und durch Klippen, die von Mens 
ſchen fonft noch nie beftiegen worden, einen Um⸗ 
weg um die Bocchetta gefunden , folglich bey 
erreichtem Gipfel derer Felſen und erblickten 
Feinden fih mit einem Tuͤrckiſchen Gefchrey - 
denfelben zeigten: wurden biefe, fo «8 vor un 
“ möglich gehalten, von der Seite attagpirt zu 
werden, auf einmal dermaffen beftürge und Eleins 
müthig, daß fie alle fernere Contenance verloh⸗ 
ren, umd fich eilfertiger nach der Flucht umfi 
als die Kayferlichen fie einholen fonten. Mat 
ſchaͤtzet den Verluſt der erfteren auf 500 und 
den Kayferlichen auf 200 Mann, worunter r 
2 todte und 3 bleßirte Officiers befinden, Eis 






nige 
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von den Freywilligen find iedoch /weil ſel⸗ 
je zu Verfolgung des Feindes in einem Lan⸗ 

e/ das voller Berge und Gebuͤſche ift, fich allzus 
weit geivaget indes Feindes Hände gerathen, 
Hingegen iſt auf deffen Seite ı Obrift- Lieute⸗ 
mant3&: itains und zOfficiers nebſt zo Mann 

Rriegss Gefangenen gemacht worden, 
De dieſer erlittenen Niederlage fahen fich 
er, Frantzoſen und Genueſer gezwun— 

Marſch noch ſelbigen Abend auf Cam⸗ 
rone und fo ferner auf Ponte deci⸗ 
St. Pietro d’ Arena zuzunchmen: 
Kapferl, Seits man fich fofort ans 
ſeyn ließ, nach erfiiegenen feindlichen 
3, die verhanenen Wege wieder 
oherzuftellen ‚um auf allen die Boechetta beſtrei⸗ 
„chenden Auhöhen fich defto beffer ausbreiten zur 
‚können. Den 2 Sept. frühe ließ der Graf 


von Brown die uͤbrige Infanterie von Voltag⸗ 
—— ta nachfolgen und in das bey 
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jecfte Lager vorrücken, allwo auch 


das vartier genommen wurde. Den 
3 Sept. mit anbrechendem Tage ward der Ges 
* und Graf Nadaſti mit 20 Grenadiers⸗ 





‚ber ſaͤmtlichen Cavallerie und al⸗ 


—— General Graf Brown verfügte ſich 
felbften in Perfon dahin, um die dafige, 
ur auch die Gegend von Genua zu bes 

| En. Weil aber Nachricht einlief, daß die 
‚feindliche Armee au) von St. Pietro d’ Arena 


bis Campo Morone und Ponte 
zur Machfesung der Fluͤchtigen detachi⸗ 


— Ee 4 bereits 
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bereits wieder aufbräche und mit ſtarcken Schrits 
ten auf die Graffchaft Nizza zueilte, um nicht 
von dem König von Sardinien boy Savona 
und Finale vollends gänzlich abgefchnitten zu 
werden, und hernachmals zwifchen 2 Feuer zu 
gerathen, überdem auch über Hals und Kopf 
die Artillerie und Magazins zu Schiffe bringen 
lieſſe: ward noch felbigen Tages dem General 
Madafti eine Verftärefung von 4 Bataillons 
mit dem General güge und 2 Regiments⸗Stuͤ⸗ 
cken zugefender, mit der Ordre, noch in ſelbi⸗ 
ger Nacht, fo viel immer möglich St. Pietro 
d’ Arena fich zu nähern und von der Confufion 
und Confternation der Feinde noch zu proſitiren; 
welches denn auch das Nadaſtiſche Corps ſo wohl 
bewerckſtelligte, daß cs mit Anbruch des Tages 
in gedachte Vorſtadt einruͤckte als die Spanier 
noch eben mit Embargvirung ihrer beften Sa⸗ 
chen auf das fleißigſte beſchaͤfftiget waven, da 
denn nicht nur, ohne dag, was dor der Schaͤr⸗ 
fe des Schwerdts gefallen, noch z00 Mann 
gefangen genommen und eine unbeſchreibliche 
Beute gemacht worden.. 
Es war zwifihen dem 2 und 3 September 
um die Mitternacht, als die Spanieriin Genua 
die Trommeln zum Abmarſch rühren lieſſen, und 
den Marſch nach Savona antraten. Was ſie 
an Bagage, Krancken und Munition nicht zu 
Schiffe bringen konnten, nahmen ſie ſo gut, als 
möglich, annoch mit: was aber an Bord ges 
bracht war, wurde nach Villa Franca und Ans 
tibes abgeführee, Das zuruͤckgebliebene bins - 
| AN gegen, 





gegen was den“ 4 September, als der General 
Nadaſti mit anbrechendem Tage einruchte, ſich 
noch da befand, war nicht weiter zu verten, fonz 
dern nunmehro in der Defterreicher ihren Häns 
den. Es wird auf 2 Millionen Gulden gefchä- 
an Arrilenie, Munition und andern 
je, ferneran Montur-Stücdfen von 
d Gattungen , ingleichen an berſchiede⸗ 
* azinen, angetroffen worden; ja man 
—— Burgunder imd vier 
Sorten ausländifcher Weine und 
Brantweine wie auch Engliſchen Bier, fir viel 
166060 Gulden werth erbeuter, Alle Hofpi: 
taͤler und Magazins der Gallg + Spanier zu 
St Pietro d Arena find geplündert und 900 
 Spanifhe Krane und Bleßirte zu Kriegs⸗Ge⸗ 
rden. Bon denen zu St. 
Pieteod’Arena undenen feindlichen Mon: 
sur Sorten hat man alle Kayferliche Regimen⸗ 
mer montiret, und doch noch di: 
ne vantitaͤt übrig behalten, welche 
nach Mantia gefehife werden follen, An Pul⸗ 

ver Hat man 20605 Eintner vorrächig gefun⸗ 
den welches ſowohl als dis angetröffenen Ca⸗ 
nonen und Slinren, über Gavi und Novi anden 
‚Portransporriret wird; um von da aus eben⸗ 
ae nach Mantug zu gelangen, Die 
ftigung des Generals Nadaſti war, 

die Einwohner zu vermahnen daß ſie ſtill und 
ae möchten, in welchem Fall 
Ko ein wiederfahren folte: ja er hat fo 


u dem der feindlichen Ma⸗ 
zes gaune 



































408 Bon Stalien, 


gazins Lebens = Mittel unter . fie ausrheilen 

laſſen. 
Man kan ſich leicht vorſtellen, in was vor Be⸗ 
ſtuͤrtzung die von ihren Alliirten ſich nun ganz 
‚verlaffen fehende Republic Genua gefest wor⸗ 
den ſeyn müffe, als die Kayferliche Armee unter 
dem Graf Broune am 4 September der Avant 
Garde des Generals Nadaſti nachgefolger, und 
zwiſchen Campo Morone und Ponte decimodas 
Lager aufgefhlagen ; da es denn wohl freylich: 
Hannibal ante portas! mag geheiffen haben, 
Nicht nur in der Stade und unter den Ein 
wohnern licf alles durch und gegen einander, 
und war einer Mevolte nicht unähnlich! fons 
dern auch felbft im Senat herrſchte ietzt die 
gröfte Unordnung, und wolte bey den vorfal- 
lenden Difpüten faft von Worten gar zu Thaͤt⸗ 
lichkeiten kommen, fodaß die Wache mit aufger 
Pflangten Bajonetten fich dazwifchen fegen muͤſ⸗ 
fen. Man dachte zwar hin und her, und ſuch⸗ 
- fe Zeit zu gewinnen: aber die Minuten waren 
foftbar, der Aufſchub gefährlich, der Feind vor 
der Thür, aller Widerftand zu ſchwach, mithin - 
Fein ander Mittel zur Errettung übrig, als dem, 
Uiberwinder zu Fuſſe zu fallen und die ſchon ges 
ſchmiedeten Ketten der Freyheit nur gutwillig 
‚anlegen zu laſſen. Dem zufolge und da fich 
die Kayſerliche Armee den 5 September vor den 
Mauren von Öenua präfentirete; machten ſich 
4 Ölicder vom Senat, als nemlich die beyden 
Herren Grimaldi, ingleichen die Herren Catta⸗ 
‚neo und Garotto in aller frühe auf den Weg, 
| Ze dem 


Bent rommandirenden General; Graf von Brou⸗ 
ne, ‚die Submißion der Republie entgegen zu 


Sn der Welt muß wohl, gleichwie nichts 
Fötlicheres, alfo auch nicht leicht was angench- 
meres als die Freyheit feyn, zumal wenn man fel- 
biger von langen Zeiten her gewohnt geweſen. 
Darum kam es diefen Deputirten fehr bitter und 
ſauer an ſich fo plöslih in das Gegentheil zu 
finden; und es gieng hier bald, wie mit den 
Sterbenden, bey welchen das Leben, wenn «8 
eben Abſchied nehmen will, zuletzt noch defto ſtaͤr⸗ 
kere Bewegungen von fich giebet. Es verlang⸗ 
ten|diefe Deputirten erſtlich noch die Vorrechte 
ſouverainer Staaten, und gedachten nicht ein: 
mal daran,daß einer Republic, die ihre Freyheit 
verlohren, nicht gebühre, ſich derfelben weiter zu 
bedienen, Sir wolten,daß ihnen erlaube ſeyn 
möchte, einen Geſandten nad) Wien zu ſchicken, 
and: mit Ihro Majeftät der Kayferin zu tracti⸗ 
ren: und ihr Compliment an den General von 
Broune lautete anfaͤnglich auch nurdahin, daß 
‚fie bloß die Protection der Kayferin ſich ausba⸗ 
ten. Gleichwie aber Sc, Excellenz das erftere 
Anfinnen damit abwieſen: daß fie für vorträgs 
lichen. erachteten , den General von Fichtenftein 
nach, Wien zu fehicken, und Ihro Majeftät von 
der Bereitwilligkeit der Republic, fich zus unters 
werffen, ſelbſt die Nachricht zu ertheilen: alfo 
‘fand in Anfehung des letztern der Herr Graf für 
noͤthig, diefen Abgeordneten ein näheres Bes 
kenntniß gleichfam felbftenin den Mund zu [es 
gen, 
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Aindem er zu ihnen ſagte: Allem Anſe 

3 wuͤrde auch wohl die Gnade 
und der Schutz des Koͤniges —— 
dinien und der übrigen Allürten 
ARapfevl. Majeſt. mit, zu verftehen fe 
Worauf einer von den Deputirten —* 
certo, certo, certo, dag: if, allerding 
eirte, Wie gezwungen wohl aber d 
hen ſeyn müffe, legte ſich durch folk 
an din Tag, Denn als der — 
auf eine ernſtliche Mine — ihn 
































ſaate: Wohlan denn, ihr Se wenn | 
dem alſo ift, ſo will ich im Fran * 
ſer hoben Puiſſancen für eure Stade S0 

ge tragen, und die Thore a 9 


meine Leute beſetzen Taffen, "Die: aller 
ordnung abwehren follen; wa "oe 
ein: Daß die Starten und Sundamen 
tal⸗Geſetʒe der Republic nicht yet geſtatte⸗ 
ten, die Thore mir fremden a pen zu 
befezen; muften aber bald darauf die 2innwore 
‚hören: Don was: —— atut J DR 
für Geſetzen reder ihr ihr PA — 

bin es ietzo der euch Starutat 


gebe und geben werde, 538* 
Mac —— n Miniſtere 

zu Paris, ſoll der Kayſerliche er 1 ‚den 

putirten der Stade Genua, als fie beh ihr 


kunft ſich dis —— bediener, dap fie 
Namen der Republic zu ihm fämen, geanı 

tet haben; Daß der Kayſer und d 
‚Feine Republic, Pia ine A 
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Ben ea und ihren Oberhaupte wider⸗ 
Stadt Genua erfenneren. 
nwar der Margvisde Botta von Nos 
1 angelanget, am welchem zwey andere De⸗ 
enacı Campo Morone abgeſendet wurs 
edenn nachfolgende fehon in etwas an⸗ 
m ılo-abgefaßte Rede hielten: 
a S I oeherfamfic Befolgung der Befehle der 
iblic Haben wir die Ehre, Ew. Excell. uns 
Hehad tung zu bezeigen, und uns mit Ih⸗ 
y über den glücklichen Fortgang 
AR Kayſerin Waffen,deren Haupts 
0 Ew. Excell. fo würdig führen, von 
fererNnzen zu erfreuen, Wir zwei⸗ 
Ew. Ercell, werden vonder Aufrich⸗ 
| ke ag Erklärung hinlaͤnglich 
serfichert. Inywiſchen überliefern wir. 
Shi an da moch > zum nadpdrüctlichften Beweiſe 
r Ehrfun ehtsvollen und beftändigen Sreund- 
fe re Durc Republic fuͤr dasAllerdurch⸗ 
auch ie * Deſterreich und deſſen Alliirte, 
ine Ded pe Regierung, worinne dem Coma 
Ban welche einen Theil der 
** ausmachen, anbefohlen 
aufzubrechen, und ſich dahin 
u nen. Ercell, ſolches verlangen 
„werd n. a; al ir überliefern Ihnen noch eine 
‚Ordrean den Gouverneur zu Gavi, alle Feind: 
el fig! ei — — * und nur die gewoͤhn⸗ 
liche Amahl der Truppen bey ſich zu behalten, 
ande: e —* Ew. Ercell, nach Dero 
lverfuͤgen. Die Republic will Ihnen 


* X | „ale 
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„alle in Ihren Händen befindliche Gefangene 
„juruͤck ſenden. Sie iſt auch bereit, Ihnen alle 
„Deſerteurs, die unter Ihren Truppen Dienſte 
„genommen haben, auszuliefern, für welche fie 
„fich die Gnade eines General-Pardons-ausbies 
„tet. Steift ferner gefonnen, fidy zu entwaffnen, 
„und Ihre Macht wieder auf den Fuß zu fegen, 
„wie felbige vor der Tegten Unruhe waren. ( 
„land⸗Militz iſt ſchon abgedanckt. Die Forts,d 
„Redouten die Retranchements und alle übr 
„Wercke ſollen unverzuͤglich geſchleiffet werden 
„Man wird die Thore der Haupt⸗Stadt öffnen, 
„Mit einem Wort, alles, wasdie Naturinden 
„Staaten der Republic hervor bringen, fol den 
Befehlen und Veranftaltungen Em, Epeellenz 
„unterworfen werden, und zur Bequemlichkeit: 
„und zum Dienſt der unuͤberwindlichen Waffen 
„Ihro Kayferl, Majeft.und Dero Waffen bereit 
„ſeyn. Diefe Anerbietungen find die wefente 
„lichen Beweisthümer, welche die Durchlauch 
stigfte Republic von Ihrer Ergebeuheit fürdat 
yallerdurchlauchtigſte Haus Defterreih und für 
ydeſſen Alliitte von fich fielen Fan: dergeſtalt, 
„daß wirunsmit der Hofnung ſchmeicheln / Ew. 














„Excell. werden völlig vergnügt ſeyn und ung 
„mit Merckmahlen Ihrer Zufriedenheit wieder - 
„zurück fenden. z» DT er 

Hierauf Fam man mit der Capitulatio 
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Are. II: Die ganze Beſatzung der Stadt Genua ſoll 
ftermeldeter ro Majeſt. Kriegsgefangene fenn.” 
ie Deferteurg, welche fich gleich nach gegenmärtiaer 
Verabredung, als ſolche angeben werden, werben fich 
ber Ranferlichen Gnade zu erfreuen haben, diejenigen 
aber, welche fich nicht alfo gleich angeben,aufgehencker- 
werden. 


Art.IH. Dem Kapferl. und Königlichen Artillerie; 
Commandanten fol die ganze Artillerie und alle Waf⸗ 
fen, welche ſich in Genua befinden, nebft allen Zugehoͤ⸗ 

rigen übergeben, dem Kayferl. Königl. Commiffariat 
aberfollaller zu Unterhaltung der Truppen zuſammen 
gebrachte Mund Vorrath, worunter auch die Mon⸗ 
tuten und: dergleichen verfianden, überantwortet 
werben. 

Ar.IV. Die Durchl. Republic wird allen ihren 
Unterthanen, Soldaten und Milig anbefehlen, wäh. 
rend biefem Kriege bie geringfle Feindſeligkeit gegen die 
Dölder Ihro Kapferl: und Königl. Majefl. der Ihro 
Alliierten, oder gegen eine andere von Allerhbichft-Des 
zofelben bependirende Perfon, nicht zu verüben. 

Art. V. GollallenEnglifchen Kriegs» und andern 
Schiffen, auch andern mit Ihro Kayſetl. und Koͤnigl. 
Majeft. in Freundſchaft ſtehenden Nationen, der Aug; 
und Einlauff in den Hafen alfo gleich verftattet feyn. 

Art. VL; Dem von mir zu deu Ende abgefchichten 

imiffario follen alle den Sranzofen, Spas 
niern und Neapolitanern zugehörige Sachen und Ef; 
fecten treulich eingehändiger, und den Kanferl. Koͤnig⸗ 
lichen Truppen alle in Genua oder in den umliegenden 
Oertern befindliche Franzofen, Spanier und Neapolis 
taner angedeutet werden. 

Art VIE. Wenn das Schloß oder Stadt Ga⸗ 
vi von den Kayſerlich⸗ und Koͤniglichen Truppen 
noch nicht eingenommen ſeyn folte : ſoll die Durchl. 
Republic dem dortigen Commandanten alſo gleich 

den Befehl zuſchicken, ſich ſammt der Beſatzung dem 


Feld⸗ 
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| ae ge enant, Fuͤrſten von Piccolomini, 
(gg. Gefangene zuübergeben« ———— 
Act. VIH. Während dieſem Kriege wird in alle 
Vorfalleuheit die Durchl. Republic auf vorhergehen 
ı ve Nachricht des Commandanten den Kanferl. und. 
Königlichen. Volckern den Ducchmarfch durch Genua 
und alledavon abhangende Pläge, Seftungen, Städt 
und Derter geftatten, BR, 
Art. IX. Der Durchl. Doge ſoll in Zeit eit 8 — 


begeben, und Ihro Kayſerl. und Königl. Majef 
Gnade und Verzeibung der begangenen Fehler bikk 
Acrt. X. Alle während diefem Kriege vom& An 
Republic zu Kriegsgefangenen I Sur 
Höchkgedachter Ihro Kayferl. Koͤngl. t. ode 
Dero Altirten, auch) ale andere ne 









Tage der Interfchreibung ne De cd dun ng | 
ftey feyn und gehalten et - 
Art. Xt. Sollen alfo gleich 50000 
get und zu einer ke * —* 
nigl. Kriegsheer — 
den Contributionen/ wegen welcher —— 
Republic mit dem Herrn A Lieutenant 
und Oberſten Kriegs;Commtffarie, Grafen von Eho- 
tech, einzuverftehen haben wird, E follen aber auf 
diefe Weiſe die Truppen verbunden fegn, die fi 
—— zu halten, und alles mit baareunr Gelbe; 
| I er. 
Art. XI. Diefe Drovifionaf-Verabrebung fol ade 
Kraft Haben, bis fie der Kanferliche Hof zu Wien’ 
unterfchrieben, oder deffentwegen andere Verordnun⸗ 
gen gemacht haben wird. Unterdeffen follen jr 
natores nad) Mailand abgefchicket werden und als 
Geiſſeln alldort verbleiben , bis fie von Bi ni 
Wien die Erlaubniß 2 
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nach Hauſe zu kehren. Gegenwaͤrtige Convention 
ſoll im Namen der Durchl. Republic von dem Doge 
und allen Senatoren nebſt beygedruckten ihren Wa⸗ 
pen⸗Sigillen eigenhaͤndig unterſchrieben werden. 


Der Graf von Coloredo muſte hierauf dieſe 
Capitulation zu Kayſerl. Genehmhaltung nach 
Wien überbringen, Er iſt mir der Ratificaz 
tion auch bereits zurück gefommen: und in des 
ven ferneren Inſtructionen, die der Margvis 
von Botta zugleich mit erhalten, wird nicht 
weniger feine Eonduite, daß er mit der Anſtaͤn⸗ 
digkeit eines Uiberwinders gefprochen, als feine 
Mäbigung und Leutſeligkeit, womit er die Schaͤr⸗ 
fe gemildert, gebilliget und gelobet, auch auf eben 
dem Fuß ferner fortzufahren, ihm befohlen und 
zugleich aufzutragen, dem Doge und dem Senat 
zu melden, daß Ihro Majeſt. ihnen ihre perſoͤn⸗ 
liche Erſcheinung und Demuͤthigung in Wien 
erlaſſen wolten. Auſſer den bereits publicirten 
Puncten der Capitulation, ſind auch folgende 
Bedingungen noch bekannt worden, nemlich, daß 
das Portrait der Kayſerin in dem Saale, wo das 
große Conſeil gehalten wird, aufgeſtellet werden 
ſolte. Zum andern, daß dieſes Conſeil ſich nie⸗ 
mals anders, als in Gegenwart eines Kayſerl. 
Minifters fernerhin verfammlen fönne, Dritz 
tens, daß man fo fort die berühmte Banco von 
St. Geotge verfammlen wolle. Viertens, daß 
2 Thore der Stadt denen Defterreichern einge 
räumerwoerden-folten, fie mit ihrer Wache zu bes 
ſetzen. Fünftens,daß 4 Defterreichifche Örenas 

dier / Compagnien in dem Heszoglichen Palaſt 
M. X. S. 137. Th. af auf 


’ 
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auf die Wache ziehen. Sechſtens, ſowohl von 
dem Frontiſpicio dieſes Pallaſtes, als auch von 
den andern oͤffentlichen Gebaͤuden, das Wappen 
der Republic abgenommen, und hingegen dag” 
von dem hohen Haufe Orfterreih dafür aufges - 
richtet werden folle, Bey diefen Articfeln waren 
noch die Worte angefüget: Alles nur proviſie 
naliter,bis die Kayferin Dero Intention ige 
zu erkennen gegeben haben wird, 

Man verlangt an Eontribution in allen N 
Millionen Genuinen,welches auf die 48 Millies: 
nen Livres nach Venetianiſcher Münze aus⸗ 
trägt. Es waren nachfolgende 4 Senatoregr - 
als Caͤſar Cattanco, Matthias Sranzone, Augu⸗ 
ftin Lommelino und Auguftin Gavotto ernennet;; 
um nach Wien zugehen, und der -Kaykrimbie, 


Unwmoͤglichkeit vorzuftellen, eine folhe Summe: 


aufzubringen. Aber der General, Marguisde) 
Botta, hat ihnen nicht cher die Paffeports — 
diren wollen, bis man ihm den dritten 

feiner Forderung ‚vorher bezahlet; dahero den 

14 beſchloſſen worden, ı Milionen-Genuinen zus; 

überliefern, wovon auch das Saldo dem Gene⸗ 

ral den 10 auf einer Galeere nach St. Pietro; 

d'Arena uͤberſchicket worden. Hierauf haben 
die 4 Deputirte den 10 nach Wien abreifen wol⸗ 

len. Auch iftüberdem eine aus 13 Senatori⸗ 
bus befichende Commißion niedergeſetzet, welche, 
die Auflagen der Unterthanen ausmachen: nr 
beftimmen follen, diefe Contributiones zu 
men zu bringen: indem der Regierung dem 
nehmen nady, bereits — u 


4 = 
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derſchon baar erlegten einen Million Genui⸗ 
nen, noch zwey Millionen zu bezahlen, fo cine 
Summe von 9 Millionen und 900000 Gul— 
den Rheiniſch austrägt, Zwo Millionen Gul- 
den findin natura nahMeiland gefonder worden? 
von wangen diefes durch Wechſel nach) Wien 
übermacht wird. Der Doge und die vornehmſten 
Senatores haben fih genöthiget gefchen ihr Sil⸗ 
dergeſchirr in die Muͤnze zu ſchicken um Geld darz 
aus schlagen zu laſſen: damit nur der Credit der 
Banco von St. George, deren Billsts man anzu? 
nehmen [yon ſchwierig geweſen, nicht in Dez 
cadance geraten moͤchte. Dem Margvis von 
DBotta hat man einen Auffag von allen in der 
Banco su St. George befindlichen Gapitalien, 
die fo wohl den Linterthanen, als den Feinden 
des Hofes zu Wien suftändig, überlicfern muͤſ— 
fen. Dan hat ferner ale Juwelen and Klei⸗ 
nodien, ‚die zu Genua zur Sicherheit der auf: 
genommenen Sinmen zur Hypothee geſtan⸗ 
den, att dieDefterreicher ausgeantwortet. Die 
3 Millionen Genuinen oder 21 Millionen Fran⸗ 
zoͤſiſche Livres werden von dem Adel und nicht 
von den Negocianten verlanger: weil diefe leg: 
tern zu dem, was die Regierung berathfchlaget 
und vorgenommen , nicht mit gezogen worden. 
Das befte ift alfo, daß Handel und Wandel 
Durch die vorgefallene groffe Revolution Feines? 
weges leidet, fondern ungeſtoͤrt continuiret wer⸗ 
den darf. 

Den 7 Sept. hat der Commandant zu Gabi 
von der — die Ordre erhalten, fich an den 
Sf a pein 
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Prinz Piccolomini mit feiner Beſatzung als 
- Kriegsgefangene zu ergeben. Man hat daſelbſt 
an Mörfern und Canonen 71 Stüd nebit den 
fogenannten 3 Apofteln , die an der zu Placenz 
erbeuteten Artillerie noch abgängig waren, ame 
etroffen. Dieſes Caſtell hat fich gleich an⸗ 
—3* ſehr hartnaͤckig erzeiget und die anruͤcken⸗ 
den Truppen dergeſtalt begruͤſſet, daß — 
nicht für rathſam hielten, ſich mit der 
rung aufzuhalten oder eine Beftürmung zu wärs 
gen. Es wurde dahera bloß der Zürft Picco⸗ 
lomini mit einigen Bataillons davor gelaffen. 
Dem Gouverneur zu Sarzana ift gleichfalls 
anbefohlen, alle Wachen von der Grenze dl 
ruͤcke zu zichen und das Land-Volck Ne er zu 
entwaffnen. * 

Den 6 ruͤckte die Kayſerliche Arme eig aus 
einander: und den 7 zogen 000 Mann Oeſter⸗ | 
reicherindie Stadt, Eden an dem Tage fiel 
ein großer Wolckenbruch wodurch auf300.Sees 
len nebft einer Menge Bagage, Pferde und Zel⸗ 
ten in das Meer getrieben worden“ Der Mate 
gquisde Botta nahm fein Qvartier in dern Her⸗ 
zoglichen Palaft, und lich über dem Thor dag 
Kayſerliche — anheften. Der Senat 

at zwar demfelben ein. magnifigues Praͤſent 

—8 Arten —— 

er hat aber ſolches nicht annehmen wollen, 

dern ſolches wiederum zuruͤck geſchicket. 

Regierung hat den Kayſerlichen die 2 5 

ſten Thore der Stadt della Lanterna und das von 

S. Thomas eingeraͤumet. * Genua ſind 
| noch 
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noch ben 1600 Krancke und viele feindliche Of⸗ 
ficiers nebſt einer undbefchreiblihen Menge aller; 
band Effecten angetroffen worden. Von dem 
Genucfifchen Geſchuͤtz, welches ſich in allen über 
1200 Stüd erfiredet, hat man 700 fich zuges 
eignet und 500 gegeneiner Ranzion zurück ge 
geben. Bey genauer Unterfuhung hat fich bee 
finden, daß die verwitwere Königin von Spas 
wien g Millionen und die UÜnterthanen der Oe⸗ 
ſterreichiſchen Erblande , worunter auch viele 
Klöfter begriffen, an die 70 Millionen in der da> 
figen Banco nach dem Tode Kayfer Carls VI 
theils angefeget, theils als ein Depofitum ges 
acben. Dieg Millionen der Königin wird der 
Kanferlihe Hof nad) dem Rechte des Kriegs zu 
ſich nehmen: was aber wegen der übrigen be⸗ 
ſchloſſen ſeyn dürfte, iſt noch nicht bekannt 
worden. Die ſaͤmmtlichen Infanterie-Regi⸗ 
menter ruͤckten hierauf in ihre reſpective Can⸗ 
tonnirungs⸗Qvartiere ein, welche bey Porto 
Spezjia anfangen und längs dem Meer bis Sas 
vona gehen, wofodenn die Königlichen Sardi⸗ 
nifchen Truppen wiederum den Anfang maz 


Ehe mir aber von den betrübtenLimfländen die⸗ 
fer Republic weggchen, müffen wir noch eine 
kurtze Anmerckung hier beyfügen : Ob nicht Ge⸗ 
nua dem Nömifchen er (*) nord) in etwas 

3 vers 


”) Man wird bie weitere Ausführung diefer Um⸗ 
fände mit eheftem umfländlicher dem, Publica 
votlegen. | 
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verwandt fey? Denn in den alten Zeiten war 
dieſe Gegend, wie befannt, ein Stud von Li— 
gurien. Ferner Fam cs unter die Herrſchaft 
der Carthaginenfer und der Roͤmer, unter den 
Gothen, gongobarden und Francken hatte Genua 
mit dem uͤbrigen Italien gleiches Schickſal. Nach 
Abgang der Carolinger aber ſetzte ſich Genua in 
dic Srenheit,und Fam fonderlic bey Gelegenheit 
der Creugfahrten in groſſes Aufnehmen und 
Macht. Im XIV Seculo fielen gewaltige 
innerfiche Unruhen vor, bey welcher Gelegenheit 
. die Stadt bald diefen, bald jenen, Oberheren 
hatte. Ohngefehr um das Jahr 1444 wähl 
te fie ſich endlich ein eigenes Oberhaupt, und 
nahm die Form einer freyen Republic am. Zu 
Ende des XV Seculi brachten die Franzoſen 
Genua unter ſich; fir riß ſich aber A. 1527 los, 
und richtete ihren vorigen Staat wieder ein. 
Kayfer Carl V beftätigte darauf ihre Privilegia, 
und gab ihr neue, iedoch mit der ausdrücklichen 
Clauful: Salvis R. I. juribus (*). Die folgende 
Kanfer beftärigten hernach diefe Drivilegia gleich⸗ 
falls, und bekuͤmmerten fih nah Beſchaffenheit 
des Zuſtandes in Italien mehr oder weniger um 
Genua. Und in den neuen Zeiten finden wir 
genugſame Spuren daß die Kayferteopold, os 
feph und Eark VI ih um Genua befimmert has 
ben. Alle die ſe Umſtaͤnde zeigen demnach deutlich, 
daß man bey dieſer Gelegenheit, da in dieſer Res 
public cine fo,gewaltige Criſis vorgegangen, einige 
alte, 


C Künig Cod. Ital.P,Ilp.azox 


Bon Italien, 431 
alte Anforderungen wieder hervorfüchen koͤn⸗ 


te(*). | 
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(*) Man hat folgende Erfindung auf die Italiaͤni⸗ 

(chen Umſtaͤnde geſehen: 

Chieſe aſſegnate alli Prencipi belligeranti 
per il Giubileo; 
Ar ImperatriceRegina,la Madonna dellaVittoria, 
‚ Alla Regina di Spagna, la Madonna del Pianto. 
Alla Republica di Genova, St. Giovanni degli 
Incurabili, | 
All Infante Dan Filippa, St. Gievanni de Pelle. 
goini. 
Al Duca di Modena, S. Alefiio ſotto la Scala, 
Al RE di Sardegna, la Madonna della Confa» 
lazione. 
AlRE diNapoli-S, Pietroin Carcero. 
Ingleichen folgendes: 
Mufica. del Monde. 

„„‚Maeftro di Capella: La Giuftizia dı Die, 
Soprano l’Imperatoreregnante, 
Baffo il Re di Napoli, 

Battuta Maggiore, URE diFrancia, 
Bafli il Re dei Uti gl’Inglefi, 
Cadenza Maggiore: Genova. 
Rittornello,l’Infante Don Filippo. 
Sofpiri € mezza Safpiri la Regina di Spagna. 

- Stranono l’Organo, li Ungari, | 
Firano li Mantici li Papalini. 
Maniera dafcenderitDuca di Savoia. 
Maniera didifcender il Duca di Modena. 
Spetratori della Muficali Signori Vencziani. 
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Von Spanien. 

b man gleich von einer anſehnlichen Re⸗ 
forme bey des Königs, der Königin, und 
der Prinzeßin Hofftat an dem Madritifchen Ho⸗ 
fe vieles gefprochen, feift doch zur Zeit noch kei⸗ 
ne Beränderung erfolge. Die wahren Mei: 
gungen diefesHofes entdecken ſich auch noch nicht 
allzudeutlih. Man hatnurüber diefen Punct 
den Ertract eines Schreibens aus Madrit zu fes 

ſen gehabt, welcher fich dahin erfläret: 

Es iſt ſchwer, mein Herr, Ihnen Ihre Fra⸗ 
gen wegen des gegenwaͤrtigen Syſtematis des 
Hofs, ſo wohl in Anſehung der von dem vorigen 
Koͤnige mit Franckreich eingegangenen Verbin⸗ 

dungen, als was die Angelegenheiten des In⸗ 
fanten Don Philipps in Italien betrift, hin⸗ 

laͤnglich zu baantworten. Man hat hier, gleich⸗ 

wie anderwerts, vielerley Betrachtungen dars 
uͤber, aber die Meynungen ſind ſehr getheilet. 
Alles, was ich am gewiſſeſten ſagen kan, iſt, daß 
in dem politiſchen Syſtemate eine merckliche 
Aenderung vorgegangen ſey. Der Koͤnig hat 
die Miniſtros von der vorigen Regierung 
beybehalten. Der Franzoͤſiſche Geſandte, Bi⸗ 
ſchoff von Rennes, beſucht den Hof fleißig, wo 
er wohl angeſehen iſt. Erift mit unſern Mi⸗ 
niſtern oͤfters in Conferenz, und ſtellet ſich, als 
ob er mit ſeinen Negociationen wohl zufrieden 
waͤre. Der Koͤnig beſuchet die verwittbete Koͤ⸗ 
nigin immer noch, und hat groſſe Achtung fuͤr 
fi. Die Viſiten, die er ihr giebt, = offt 
nge 
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lange, und man verfichert, erhätte ſich mehr als 
einmahl-gegen fie erfläret, daß erdas Intereſſe 
des Don Philipps nicmahls aus den Augen f& 
gen würde, Diefes letztern Puncts halber 
trägt man hier feinen Zweiffel; man ift aber we⸗ 
gen der Drittel nicht gleicher Meynung, die der 
König gebrauchen möchte, gedachten Infanten 
ein Etabliffement in Italien zu verfchaffen, 
Man begreiffer wohl, daß es nicht möglich) iſt, 
durch Gewalt dazu zu gelangen. Man it mit 
der Aufführung nicht zufrieden, die Franckreich 
diesfalls bisher beobachet hat, man hat auch 
faft zu zweifeln, ob es in Zufunft mehr thun 
werde: und hieraus wollen unfere Polititi 
fhlieffen, daß man ſich wohl an die Höfe zu 
Wien und; fondon wenden fönnte, weldyeg dag 
ſich erſte und Fürzefte Mittel zu feyn fehiene, der: 
gleichen Etabliffement zu erlangen. Man geht 
noch weiter, und behaupter, die Sache wäre 
ſchon angefangen, und der Portugiefifche Ges 
fe; den man eheftens hier erwartet, würde 
Seitendes Hofs zu Sonden zu Ausmachung 
dieſer Sache mit Inſtruction verſehen feyn. Ich 
kan Ihnen, mein Herr, inzwiſchen uͤber dieſes al⸗ 
les die Gewehr nicht leiſten; doch iſt faſt zu glau⸗ 
ben, und ich bin es ſelbſt verſichert, daß es ge⸗ 
ſchehen koͤnne, daferne Franckreich nicht Fräfti- 
gere Verſicherungen giebt, daß es ſich der Sachen 
in Italien mehr als bisher annehmen, und ſo 
viel Truppen dahin ſenden wolle, als noͤthig ſind, 
die daſigen Sachen wieder gut zu machen, Die: 
ſes muß man alfo abwarten. Linterdeffen ift es 
fs an 
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an dem, man fchicfet von Zeit zu Zeit noch Gel⸗ 
der nad) Italien, und verfchicdene Negimenter 
haben Befehl , ſich marfchfertig zu halten. Ich 
muß bey diefem Artickel audy noch erwehnens 
überhaupt liebt man weder Franckreich noch die 
Franzoſen allbier; hingegen mag man fich auch 
nicht gerne indie Hände Großbritanniens. wers 
fen, und deſſen Freundſchaft mit Aufſetzung dis 
Commercii in America kauffen, woruͤber die 
Nation ſehr eiferfüchtig if. Der Marqpis 
von St. Gilles, geweſener Ambaſſadeur in Hola 
land, iſt voller Befremdung geweſen, als er ge⸗ 
ſehen, daß den andern Tag nach ſeiner Zuruͤck⸗ 
kunft am Hofe der Biſchoff von Obiedo in die 
Bedienung als Gouverneur des Raths von Ca⸗ 
ſtilien getreten, welche ihm von dem vorigen Kde 
nige verſprochen war. 

Inʒwiſchen ſcheinet es doch, daß man zu Mas 
drit mit dem Frangöfifchen Hofe nicht in allen 
Stuͤcken einftimmig fey, die bey Strafe der Ga⸗ 
Iceren und der Eonftfcation aller Guͤther verbo⸗ 
thene Einfuhr des Rappe⸗Tabacks aus Franck⸗ 
reich, und andre Fleine Umſtoͤnde zeugen einiger 
Maſſen von dem veränderten Syſtemate. Daß 
St. Eatholifchen Majeftät die Retirade der 

paniſchen Armee aus Italien als etwas der 
Ehre der Nation nachtheiliges angefehen, giebt 
noch feinen Grund zu glauben, daß man dag, 
- Unternehmen des Don Philipps dafelbft weia 
ter unterflüsen wolle; und was cndlich dem 
Aufenrhalt deg Marqpis de Taburnega zu tiffar _ 


bon EN fo ſ nd allerdings Spuren vor⸗ 
handen 
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handen, daß man durch dieſen Miniſter, durch 
den Canal ven Portugall, mit Engelland in 


Negociation zu al, Gelegenheit finden 


fonne, 
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o angenchn dem Srangöfifchen Hofe die 


Nachrichten aus den Niederlanden ſeyn 


muͤſſen, ſo widrigen Eindruck mögen ihm die Un— 
ternehmungen der Engelländer auf Bretagne 
gemacht haben. Die dafige ganke Küfte wur; 


de nicht wenig in Alarm und Veflürgung gez 
feet, als man bey Lebens: Straf: Ordre erhiel⸗ 
to die Waffen zu ergreifen und fich den Unter: 
nchmungen einer Englifchen Flotte zu wider⸗ 


ſeten, die am 29 Sept. plöglich zum Vorſchein 


gekommen Man hatte be geraumer Zeit her, 


vor siner geheimen Erpeditien der Admirals 
Anfon und Leſtock gefprochen, man glaubte aber, 
daß ca entweder auf die Küften von Provence 
oder fonft auf einen andern Ort in der Mittel; 
laͤndiſchen See angeſehen feyn möchte, allein 
man erfuhr endlich, daß man wegen ber Defeens 
te auf Schottland eine Mevange fuchen wolle, 


Der erfte Schrecken fiel auf die Inſel Re undauf 


Rochelle, als der Admiral Leſtock mit einer Eſca— 
dre von 46 Segeln anf dafiger Höhe fichtbar 
wiirde. Weil man ſich aber daſelbſt in Pofitur 
geſetzt Haben mochte , fo änderte der Admiral 


feinen Lauf und gieng nach Orient und Ports 


Louis. Am . Octobr. naͤherte ſich die * 
ort⸗ 


rs 
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Port—⸗Louis, und fette ein Corps von den 7006 
bis gooo Mann unter dem Gencral Sinclair, 
ben einem Orte Polduc mit Namen, dn das 
Land, und faßtedafelbft Pofto: folgendes Tags 
zogen fich diefe Truppen nach Dvimperlai und 
ſodenn nach Plemeur, fo eine halbe Meile von 
dem Hafen von Drient liegt. Diefe fremde 
Truppen gaben vor, fie wären qefommen we— 
gen derihrem König zugefügten Beleidigung ſich 
Recht zu verfchaffen, wobey es aber nicht auf 
die Einwohner abgefehen, indem diejenigen, fo 
in ihren Wohnungen ruhig bleiben, und das, 
was man fordere, willig abtragen würden, ungez 
kraͤnckt laſſen; hingegen die, fo ſich ihnen wis 
derfegten, mit Feuer und Schwerdt verfolgen 
würde, Zu Plemeur und Dvimperfai fanden 
die Engelländer ſchlechten Widerſtand, allein 
zu Trevenon trafen fie ein Lager mir Land⸗Mi⸗ 
lig an, das ihnen den Paß ftreitig machen woll⸗ 
te. Berfchiedene Dörffer empfunden hierauf 
die Wirkung der Englifchen Waffen, und der 
Gouverneur von Drient wurde durch einen 
Trompeter aufgefordert , daß er den Hafen und 
die Schlöffer der Difpofttion der Engelländer 
überlaffin follte. Er gab aber zur Antwort; 
daß, feit er die Ehre hätte, feinem König zu die- 
nen, fo fen er nicht gewohnt, fi) durch Drohun: 
gen ſchrecken zu laſſen: man koͤnnte thun was 
man wolle, er würde feine Feinde wohl empfans 
gen, Diefe Antwort brachte die Engelländer 
zu higiger Navagen, In der gantzen Provink 
wurde hierauf alles in Bewegung geſetzet. Der” 
| Sam 
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Sammel⸗Platz der Land⸗Militz war zu Carhaix 
beſtimmt, die Kuͤſten⸗Bewahrer⸗Compagnien 
eilten nach Orient, der Adel bewaffnete ſeine 
Vaſallen, der Directeur der Indianiſchen Com⸗ 
pagnie, der ſich in dem Hafen von Orient befand, 
hatte die Vorſorge, den Schatz und die beſten 
Effecten der Compagnie von dar nach Van⸗ 
nes zu ſchaffen, und der General⸗Lieutenant von 
St Cernin, fo den Hafen Orient commandiret, 
entſchloß fich mit feiner Beſatzung, die aus 400 
Mann und etlichen go Canonen beftand, zu wehr 
ren Wie man unterdeflen fager, fo hat der 
Margpis: de l' Hofpital die Kapitulation 
wegen Orient ſchon bey ſich gehabt, nach wel- 
cher fihdie Stadt auf Diferstion ergeben fol 
len nur daß die regulirten Truppen und Küftens 
Dewahrer und die Land: Milig mit: militairk 

ſchen Ehren Bezeigungen abzichen follten. Alz 

lein die Engellaͤnder giengen weg, und diefe Re⸗ 
tirade Bon Drient foll aus einem Mißverftänd: 
niß herkommen ſeyn. Man giebt nemlich vor, der 
Dffieier und die Kuͤſten⸗Bewahrer, welcher Ordre 
gehabt, Ehamade zu ſchlagen, hätte aus Unwiſ— 
ſenheit die Generale fchlagen laffen, wodurch) 
die Engelländer fo erfhröckt worden, daß fie 
das Land verlaffen, Jedoch diefe Srende dauerte 
nicht lange, fie find wieder gefommen, und zwar 
bey der Halb⸗Inſel Doiberon, und habenin der 
Nacht bis 4000 Mann ftarcf ausgefegt. Sie 
bemächtigten fich fogleich des Schloffes Dvibes 
ron und einigernahe daherum gelegenen Dörfer. 
Sie befamen das Koͤnigl. Schiff l Ardent von 
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- der Efcadre des Mr. 9 Anvilfe, welches 60 
Canonen und 2000 Stuͤck Flinten aufhatte, 
welches ſie nach einem hitzigen Gefechte auf den 
Strandjagten. Den neueften Nachrichten von 
da aus zu folge, haben fib die Engellaͤnder hier⸗ 
auf auf gedachter Halb⸗Inſel fortiſiciret und fie 
‚arbeiten an einem gewiffen Abſchnitte, in Form 
eines Dammes, mit deffen Durchſtechung fie 
gleichfam eine Inſel an der Spitze dieſes Promon⸗ 
torii oder Vorgebirges formiren werden. Ver⸗ 
muthlich gehet die Abſicht dahin, die Kauffar- 
they -Schiffe der Oſt-⸗Indianiſchen Compagnie 
dadurch zu infercipiven oder fi) von der Inſel 
Belleisle Meifter zu machen. 

Bey den Übrigen Umſtaͤnden der Eron Franck⸗ 
reich bemercken wir dieſes mahl, nur den Todes⸗ 
Fall des bekannten Staats-Secretarii der aus— 
laͤndiſchen Affairen des Marqpis de Torci, wel; 
cher ſich unter der Regierung Ludewig des XIV 
ſo bekannt gemacht, und welcher im Anfange des 
Sept. zu Paris in einem Alter von 85 Jah⸗ 
ven verftorben. 


Bon den Niederlanden 
und von Holland. 
Hi Frantzoſen fahren in diefer Gegend in 


ihren glücklichen Unternehmungen mit 
Mache fort, und cs find uns fo nachdruͤckliche 
Proben von ihrem Eifer und der Kriegs⸗Erfah⸗ 
renheit des Marſchalls und Grafens von — 
en 
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fen vorgeleget worden , die ung deutlich übers 
zeugen, daß es ihnen ein Ernſt ſey, ihre Cons 
aperten dafelbft mit Nachdruck zu erweitern, 
Die Einnahme von Namur ift nunmehro er⸗ 
folget, und mun hat uns in einem unfer öffent 
lihen Blätter folgende gar umftänd! che — 
richt davon mitgetheilet: 


Namur war die wichtige und letzte Stadt von 


der Barriere die der Marſchall, Graf von Sach⸗ 
fen, noch vor dem Befchluß der heurigen Cam⸗ 
pagne, feinen Herren und König in die Hände 
liefern und aleichfam damit das Siegel auf die 
bisanherige Eongqvetirung von Flandern und 


* 


Brabent druͤcken wollen. Es ſahe dieſer kluge 


Capitain gar wohl, daß, um ſolchen groſſen 
Endzweck gluͤcklich zu erreichen, die damals. 
bey Vilers campirende und Namur bedeckende 
alliirte Armce obligiret werden muͤſte, ſich von 
dannen zu entfernen. Die Demarche mit der 
unverhofften Decupirung von Huy mufte diez 
fen Zweck befördern. Denn die Allürten befans 
ben fich dadurch nicht alleine von der Zufuhr auf 
der Maaß völlig abgeſchnitten: fondern licfen 
auch Gefahr, Die Conjunction mit der aus dem 
Reiche nebft den Bayerifchen Truppen fommens 
den Artillerie, gleichwie auch mit den zu Wils 
lemſtadt arrivirten Engelländern, zu verlieren, 
Den Alürten wäre eben fo feicht, ja noch leich⸗ 
ter. geweſen, in Belegung des wichtigen Pos 
ftens Huy den Sransofen das Prävenire zu fpies 
Ien. Jederman hat ſich verwundert, daß ſol⸗ 
ches nicht geſchehen: allein es hieß, daß Se. * 
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nigl. Hoheit, der Prinz Earl, alle Gelegenheit 
- hätte vermeiden wollen, neutralen fanden Anz 
ftoß zu Befchwerden zu geben, Dem fey nun 
wieihm wolle, die Armce brach wirklich auf, 
und gieng, nachdem fie den 27 und 28 Auguſt 
die Bagage durd die Stadt Namur-voraus 
deftliren laffen, den 29 in 4 Colonnen über die 
Maas: da hingegen, an eben dem Tage 7 Dies 
gimenrer nebft dem Brigadier von Burmannia 
in die Stadt zurücfe Eehreten. Die Befagung; 
welche in Namur zurück gelaffen worden, hat 
überhaupt nur aus 13 bis 14 Bataillonsnebft 
etlichen Örenadier-Compagnien beftanden, und 
zufammen nicht über 7 bis gooo Mann aus; 
gemacht; welches zur Vertheidigung eincs me 
gen feiner Fortificationen fo weitläufigen Pla⸗ 
tzes nicht zu viel gewefen. Indem nun die Als 
lirten durch ſehr unwegſame Gegenden von Na⸗ 
mur nach Maſtricht ſich zurück zogen: ruͤckte der 
Marſchall von Sachſen den 3 Septembr. mit 
der Frantzoͤſiſchen Haupt-Armee von 140 Das 
taillons und 200 Efcadrong,mit weldyerer bis⸗ 
her bey Tongern geftanden hatte, in die Gegend 
von Lüttich, um die Alliirten zu obferpiren, und 
durch diefe mehrere Annäherung gegen Mamur 
die nun vorzunchmende Belagerung defto befr 
fer zu-bedecfen ; wobey zugleich der Graf von 
St. Germain mit 5000 Marin bey Tirlemont 
ſich poftiven mufte, um die Zufuhr in Sicher⸗ 
heit zu ftellen. 
Die Divectionder Belagerung felbft war dem 
&rafen von Elermont, Prinzen vom Gebluͤt, 
mit 
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mit einem Corps von 25 bis 3000 Mann oder 
von 47 Efeadrons und Bataillons, unter dem 
Commando von 7 (andere fagen 10) Generals 
Leutenants und 16 big 18 Marchaufde Camp, 
aufgetragen. Den ı Septembr. lieffen ſich 
fhon die Srangöfifhen Hufaren auf der Anhöhe 
bey Bouge fehen: den 5 aber gegen Abend ward 
Namur förmlich berennet fo daß 40 Batails 
lens nebſt 23 Efcadrons zur linefen der Maas 
und Sambre , 11 Bataillons und 14 Eſca⸗ 

drons aber zur rechten des Fluſſes zu fichen ges 

kommen, undg Bataillons ncbft 10 Eſcadrons 

ſich wiſchen der Maas und der Sambre gefer 

Het, Weil deralte Gonverncur, Graf von Eos 

leyar/ ſowohl wegen feines fchr beragten Altırg 

und damit verfmüpften Lnpägfichfeit, als auch 
in Betrachtung eines unglüchlich gerhanen Fal» 

les, fi die Erlaubnig ausgebeten hatte, aus 

Mamur ſich zu begeben: ſo ward ihm 

daſſelbe zugeſtanden, und im uͤbrigen auch das 

Hoipital von der alliirten Armee, mit einem Paſ⸗ 
ſeport des Marſchalls von Sachſen, nach Ruͤre⸗ 
monde geſchafft. Allein da der Hollaͤndiſche 
Bigadier Burmannia einige krancke Soldaten 
aus der Stadt wegzubringen vermeinet: ſind 
fie von den Frantzoͤſiſchen Truppen genoͤthiget 
worden , wieder umzufchren. Den 6 lich der 
Eommandant die aufferhalb der Feſtung geleger 
ne Haͤuſer miederreiffen und anzünden, aud) den 
GSroen nebft einigen Volontairs einen 

Ausfall tun, um den Feind aus dem in der. 
Ebene vor dem St. Micolas- Thor gelegenen 
TE. $.137Ch, G Hopfen: 
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Hopfenlande zu delogiren, weil er die Abbrechung 
der Haͤuſer zu verhindern ſuchte. Allein dieſer 
Officier ward bald bleßiret und genöthiger, mit 
feinen Leuten in die Stadt zurück zu fchren. Eben 
dergleichen ift den gdem Ingenieur Eollin wie 
derfahren, der mit cinigen Arbeitern hinter dem 
alten Sort Epinois etwan in der Diſtanz eines 
Muskeren: Schufles eine. Bruftwehr aufwerfen 
wollen: nachdem der Dfficier, der das Detacher 
ment, fo die Arbeiter bedecfen follte, commans 
diret, ebenfalls verwundet worden. Denabas 
ben die Frantzoſen eine Batterie in dem Garten 
der Abtey von Salfines zur fincfen der Sambre 
angeleget , von. welcher fie den to die halbe 
Baſtion und die an gedachten Fluß ſtoſſende 
andere Wercke zu befchieffen augofangen, In 
der Nacht vom so bis zum 11 haben die Bela⸗ 
gerten verfchicdene Feuer Töpfe auf die Batte— 
rien heraus geworfen, in der Meinung, daß der 
Angriff da geſchehen würde: Den ır des 
Morgens hat man angefangen, das Sort d' Epi⸗ 
noy von 2 Batterien zu befchieflen und an eben 
dem Abend. in das Fort St. Antoine Breche 
geleget ; wobey der Artillerie ieutenant und 
Chevalier de la Gauchiere beyde Beine einges 
büffer. Den 12des Morgens haben dic Franz 
zofen von-2 bey der, Abtey Salſines aufgewors 
fenen Batterien mit ı8 Stücen gegen die bis 
deckten Wege der halben Baftion de la Sam; 
bre und von Monterey, ſtarck gefeurer: Sie 
bemüheten fich auch, das Fort St. Antoine mit 
Sturm zu erobern, wurden aber repoußiret, 
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es iſt noch vor Eröffnung ber Trans 
heen geſchehen: und fie haben überhaupt anz 
änglich eben nicht gar fonderlich gecilct, mit der 
irck hen Belagerung den Anfang zu machen: 
eil die dazu nörhige und beſtimmte Artillerie 
ni iche eher, als den 11 Sept. von Brüffel ab: 
gege Die Artillerie, welche vor Namur 
aucht worden iſt, hatman theils von Brüß 
theils von Dornick, theils von Charferoi 
gebracht: und nach Proportion, als immer meht 
davon angelauget, hat ſich auch die Anzahl der 
Batterien vermehret. Der Graf von Eler—⸗ 
non hat din Grafen von Wwenthal ſich ausger 
heten ‚das Artillerie» Corps zu come 






















— 
der. dr vom ı2 bis zum 13 Sep: 
t fort Margvis di Fimarcon an der 
26 Örenadier + Compagnien und 
gegen das Thor von Huy vor 
} ht, Jambe und Eoyvelet die 
ae eigentlich eroͤffnet: und das erſte⸗ 
Be Canonen, welche auf der Ans 

m. Di iſt noch an felbigem Tage bis 

Kuchen von den Pallifaden avancis 

zen, mit 5, Batterien, zu ftande gefommen, 
Dan har z Artagven auf die Stadt formiret, 

| eine der "Herr von Segur commandiret 
Den 13 muſten eine gleiche Anzahl Da; 
"und Grenadier- Compagnien in dert 
'e Gräben ablöfen: wobey anch eine neue 


rie von — Canonen und ur 
Beer 
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— gepflantzt waren, alſofort be - 
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| ern aufgeworfen wurde, Man formirte 2 
arallelen, eine an dem untern Theilder Maas, 
und die andere der Redoute Cogvelct gerade ge 
gen ber , ingleichen eine groffe Linie jenfeits 
der Maas, welche mit dem rechten Ufer der> 
felben parallel war, Zu gleicher Zeit muften 
nurgedachte 5 Batterien gegen die Stadt pie 
fen: davon 2, welche an dem untern Theile 
der Sambre aufgeworffen waren, die Fortifie 
cationss Werde des Schloffes und der Stadt 
beſchoſſen; da hingegen 2 andere ihr Feuer gegen 
die zur vechten liegenden Kedouten, die letz⸗ 
te Batterie aber gegen die Wercke an der untern 
Maas richteten. In derſelbigen Macht avan⸗ 
cirten die Belagerer mit der Ardeit in den Trau⸗ 
cheen bis auf 40 Schritte von den Palliſaden 
vor St. Niclas, ganz nahe bey dem Fort von 
Biwac;: und den 14 fingen fie an, von der Anz 
höhe zu Bouge das Werd bey St. Niclas zu be: 
Wien Das Feuer war an diefem Tage von 
eyden Seiten fehr heftig: und dee Nachts um 
10 Uhr beftürmere der Marquis von Erillon mit 
2 Örenadier » Compagnien den halbın Mond 
von Biwac, machte fi) auch davon Meifter; * 
nachdem 60 Mann nebft einem Gapitain von 
den Belagerten, theils getödter, theils gefangen 
genommen waren. Kaum war die Lunette 
oder das Fort Biwac über, als ein Fahrzeug 
mit Soldaten auf dem Slufk anfam,, um die 
Mannſchaft in diefem Fort abzulöfen. Man 
ließ fie austreten, und in ihrer Unwiffenheit von 
dem, was vorgegangen, zwiſchen den Verſchan⸗ 
| | zungen 
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anfommen, wo fie fich fodenn gar bafd zu 
kiegsgefangenen ergeben muften. Man fand 
auch darinnen 3 Canonen und viel Kriege: Mus 
nition: und die Anzahl der Gefangenen belief 
Ab auf 123 Mann, worunter 4 Dfficiers und 
in Ingenieur waren, Den ı5 befchoffen die 
de das Hornwerd von St. Niclas von 4 

erien, und legten noch felbigen Abend in die 
ftion deſſelben Breche, Den 16 früh um 
zolibr that der Herzog von Chaulnes mit zwey 
mabier :Compagnien einen Angriff auf dag 
Balfatre oder Ballart, welches auch, nad) 
igen Widerftand, mit dem Degen in der Fauſt 
ert wurde : nachdem man das St, Niclass 
Zhor durch die Gewalt der Kanonen aufge: 
enget ba In der Nacht vom 16 bis zum 
17 haben fichdie Sranzofen in den bedeckten Weg 
— dleuſſe Lancet logiret: die Belager— 
em aber den bedeckten Weg der Schanze Co⸗ 
t verlaflen. Den 17 hat man das Horn⸗ 
werd von St, Niclas, fo noch ein Gedächtniß 
von dem berühmten Cöhorn gewefen, beſchof⸗ 
an 2 den Hauptwall der an der Maas ger 
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jien Baftion Breche geleget. In eben der 
haben die Belagerten eine Fleine Mine 

auf dem halben Mondenwerck beym St. Niclas⸗ 
gen laſſen, auch darauf mit 800 
sremabierern einen Ausfall gethan, ſich aber doch 
bald in die Stadt wieder zurüc ziehen müffen. 
Sndeffen ift in eben derfelben Macht die Arbeit in 
den fauf-Gräben bis auf 8 Ruthen vom bedeck⸗ 
ven Wege von dem er Mondenweref fort 
— g 3 ge⸗ 
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geführet, und zu gleicher Zeit der Hauptwall 
von 5 neuen Batterien, davon 3 mit Mörfern 
und 2 mit Canonen befegt gewefen, beſchoſſen 
worden. Mit welcher Arbeit auch den 18 ſo 
nachdrücklich fortgefahren worden, daß dic Dres 
che gegen Abend 117 Fuß wiit geweſen, und 
die Belagerten fich hinter derfelben zu verretrans 
hiren angefangen, weiter aber nicht als zweh 
und einen halben Fuß hoch damit Fommen koͤn⸗ 
nen: maflen in der Macht vom 18 bis zum 
ıgden 12 Örenadier : Sompagnien, die durch 
12 andere unterflüret worden, nur gebachfes 
Hornwerck mit dem Degen in der Fauft erobert, 
und 400 Mann, die folches defendiret, zu Ger 
fangenen gemacht. Hicraufhat der Commandant 
von der Redoute, Coqpelet genannt, nachdem 
ihn der Graf von Loͤwenthal auffordern Faller, 
fih mit go Mann ebenfalls zu Kriegsgefange⸗ 
nen ergeben. Da nun ferner an chen demfelben 
Tagedie Breche indem Hauptwall der Stadt ei 
ne Weite von 115 Fuß erfanger hatte: wolte 
die Stadt nicht länger Anftand nehmen, zu ca? 
pituliren, und hat daher um halb 12 Lihr die 
weiſſe Fahne ausgeſtecket; nachdem fie vorher 
die Poften ausdern bedecken Wege von Jambe 
rappellivet, und die Brücke über die Maas alt 
fi) gegogen. Man hat einen zweymal 24 
ſtuͤndigen Waffenftiliftand bedungen, am die 
Capitulation zur Nichtigkeit zu bringen, Die 
Seiffeln find von beyden Seiten ausgewechſelt 
und den Franzoſen hierauf 3 Thore der Stadt 
eingeraͤumet worden, ir 

| Die 
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Bann eiften anfangs nicht gar fons 
Belagerung der Citadelle den 
— es ſchien faſt gar,als 
nn hätten abſtehen, und ſoſche nur 
Bloqvade verwandeln wollen, weil die 

fiete Armee den 14 die Maas wieder repaſ— 
ice an y und hierdurd) verhindern fonnte, daß 
Kara hal von Sachſen dem Grafen von 
ie benöthigte Verſtaͤrckung zu fols 
ey U ernehmung zufchiefen mögen. Es 
ne nrgedachter Graf von Sachſen durch 
die den lüreen gemachte Diverfiones den Sa⸗ 
ir eine folhe Situation zu geben ges 
daß fo gar ein Corps von 20 Bataillons 
adrons von eben den Truppen, wel⸗ 
B — der Stadt Namur 
‚zur Verſtaͤrckung feiner eiges 
onmen fünnen. Die Lauff⸗ 
er Citadelle find in der Nacht vom 
| ptember ohne einigen Verluſt er⸗ 
öffnet wo den, In den erſten zwey Mächten 
ach Eroͤffnur —* vor den Schloͤſ⸗ 
—— han mit der Arbeit bis auf 1100 Rus 
hen g getan * Den 26 hat man ſelbige bis auf 
—— von den Pallifaden des Forts Wils 
J. im fo et, wobey die Franzofen durch 
as Feuer der Delagerten 150 Mann eingebüfe 
et, Di ein ‚den beyden vorhergehenden Tagen 
—* vundeten undGebliebenen nur 88 Mann 
9% ehlet, und hierauf hat man von der Stadts 
Sei her zweh Batterien angeleget. Den 23 
warfen die Belagerer auch an der lincken Flan⸗ 
Gg 4 qve 
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que der Baſtion von Monterey Batterien auf, 
um das Fort d'Orange zu befchieffen. Den 
24 zu Mittage fingen alle Batterien zuglcich 
anzufpielen: und des Nachts um 9 Uhr fielen 
auf einmal 4 Bomben in den linden Thurm 
des Magazins bey der Schloß-Kirche, wodurch 
felbiges in die Luft flog. Die umliegenden 
Häufer wurden umgeftärzet, das Arfenal und. 
das Brauhaus in die Afche geleget, der Capi⸗ 
tain Rock aber nebft dem Lieutenant Tros und 
ihren Piqvers zerſchmettert, der Bleßirten nicht 
zu gedenden, In der Nacht vom 24 bie zum 
25 öffneten die Franzoſen vor dem Fort d Man⸗ 
ge 2 befondere kauf Gräben: alg erſtlich in die 
Ebene von Salfines, und fodenn auch bey der 
Baſtion von Camus. Den 25 brach das Feuer, 
welches man geloͤſcht zu ſeyn glaubte, in dem 
Magazin aufs neue aus, dauerte auch denſel⸗ 
bigen ganzen Tag und einen guten Theil des fol 
genden, wodurd) faſt beynahe ale Mund: und 
Kriegsprovifion verzchret wurde: Den 26 fam 
man mit der Arbeit bis an die Pallifaden des 
Forts Camus und Kubuit, und den 2 7tem 
ward das andere von 2 Batterien von 4 Cano⸗ 
nen und 4 Moͤrſern beſchoſſen. Man bemuͤhete 
ſich auch, in die rechte Seite des Forts d'Orange 
und die Fauffe- Braye Breche zulegen: und eg 
war diefelbige in der Macht vom 27 bis zum 28 
ſchon ziemlich confiderable, daher man diejelbis _ 
ge mitallerhand Art brennender Materie aus⸗ 
füllere, In derMacht vom 28 bis zum 29 fors 
mitten die Belagerer die Linie zwiſchen m. 
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and nahmen anfänglich auch das 

Ibften Pofto: wurden aber durch das Feuer 
wieder delogiret. Eben dergleichen wieder⸗ 
‚ihmen durch ein Detachement von dem 

t DBrondhorft : als fie einen ans 

dern an von der Stadt + Seite ber bins 


s Kirche vornehmen wolten; ob» 




















| der Mufgdeterie nur die Steine dag 
eſte thut ‚ muften, weil dic Granaten allzufpäs 
nen ‚Das übrige wollen wir künftig 


Die Wachfamfeit Des contmanbitenden Sratts 
oͤſſchen Generals gieng hierauf noch weiter, 
nd er bemerckte mit vieler Klugheit die üble 
iation der allürten Armce, die, nach dem 
eignen Geftändniß der von der alliirten Armee 

gelaufenen e fo befihaffen geweſen, daß 
iht ein ataler Streich leicht beygebracht wer» 
ben fönnen. - Der lincke Flügel befand fich nem⸗ 
lich von dem rechten allzumweit entfernet , und 
der 9 Graf von Sadıfen, welcher am 
ir die ae —* recognoſcirte und 
—* incken Fluͤgels bemercket hat⸗ 
Seh ‚Kriegs: Kath halten, in 
ner * Angriff der alliirten Armee vor⸗ 

ug und zugleich die moraliſche Gewißheit 
te, dag man ihn ſchlagen wuͤrde, weil der 
ldmarſchal hau ur viel zu vorfichrig ſeyn 
würde, de ten Fluͤgel dadurch in Gefahr zu 
ße er dem linden zu Hülfe käme, ins 

‚er fic) alsdenn auf einmal von Maftricht 
m dc Nun in würde, Fr 
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griff alſo den lincken Flügel der Allirten 
Sept. Vormittags mit 175 Canonen an, Est 
folgte ein hitziges Gefechte, und beyde T 
wollen von Bortheilen reden, obgleich die A 
Tieten weichen mäffen. Wir würden unferr 
gefern vieleicht feinen Gefallen thıin, wern to 
ihnen die von beyden Theilen eingeſchickte weit 
lauftige Relationen nach allen ihren Uhnftän 
den vorlegtin,beyde fiheinen parchepifch zu ſchrei 
ben und zu erzehlen, daher wir nur b * die 
















Erinnerung bey diefer Astion machen wolle 
daß fich die Hofländifthen Truppen tapffer ı 
halten, die Art aber, deren fich die Frankof 
dabey bedienet, die Holländer zuförderft anzu— 
‚greifen, und fie auf ihrer Retraite vor ant 
Corps der Alliirten zu verfolgen, pon der” 
richtigkeit der Careſſen zeuge, welche die Ere 
ne der Republic bisher gemacht, & — ern, 
Heſſen und Engellaͤnder haben auch — 
den at erhalten, und die Uſte die man or 
iedem Corps angegeben hat, erſtrecket ſich au 
‚sooo Manır. we * 3 En * w 
Alle dieſe Umſtaͤnde — Ds Sr 
ren Holländer theils zu. mehrerer Behutſamkeit 
in Anfehung der Srangöfifchen Freund 
Berfiherungen, theils zum —5 e 
Engelländer, indem fie glauben, daß die 
dition auf Bretagne CORE gervefen,. 
die dafıfbft angewandte Unkoſten auf be 
re Vortheile in den Niederlanden gebraucht 
den fönnen. TEST PAR 


Hiernechſt vermehrer der Verluſt der allilt⸗ 
i 4 0 em 














| wire die Winter-Qvartiere daſelbſt zu nehmen, 
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die Zahl der frichfertigen Parthe 
auch dadurch um ein groffes, weil 
* iedene Glieder des Staats viele Anver- 
vandten dadurch verlohren. Einige Dffieiere 
verlangen auch ihre Dimißion, indem die Sa⸗ 
eher en mid na ihrem Gefhmad sehen, End: 
* zur | rg die Feinde des Fürften von 
Waldec unterlaffen, den üblen Ausfchlag 
ben &üttich feinem Eigenfinn zuzu⸗ 
* 3 ee nemlich ein Terrain behaupten 
wo er von dem Gentro, wegen ber 
Bon nicht wohl fecundiret, und mit 
I * Frantzoſen ohne Gefahr uͤberwaͤl⸗ 
ig: — önnen. Dan giebt ihm weiter 
En mit Fleiß fo weit von der 
ennet, damit ihm der Feld—⸗ 
ini feine Drdre ertheilen füns 
dem et ine Befehle annehmen wol⸗ 
or füchen ihn feine Freunde dar - 
irch zu rechtfe igen, daß die Deputirten des 
aatı gr m 19€ Sept, von Maftricht zur Ar: 
wi ger Et die Stellung deſſelben in Au⸗ 
nſch * en, feine Pofition und ge 
machte Einrichtung gebilliget und gelobet, mit⸗ 
yin muͤſſe felb ger von aller Aufbuͤrdung fre 
ſey nun wie ihm wolle , die 
ohren, und der Alliirten Sache 
N Va dadurch wieder ein em: 
er Streid beygebracht worden. Die 
Sure: J ofen haben unterdeß allem in güttichifchen 
perurfachten Schaden bezahlet, und verlangen 
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fie präfendiren aber ins Gegentheil, da 
auch nicht geftaften würde, daß die Defterreis 
eher felbige dafelbft bezichen ſollen. Sonſt 
ift nunmehr der Herr Gilles in den wichtigen 
Poſten eines Raths⸗-Penſionarii getreten, nie 
mand zweifelt an der Fähigkeit diefes Mannes 
und iederman verfpricht fich viel Gutes von ihm, 


Sonft hat der Staat in der Perfon des Herrn 
Frantz Fagels, gewefenen Greffier der Herren 
General:Staaten, welcher in der Macht vom 3 
bis zum 4 Dctobr. im go Jahr feines Alters 
verftorben , einen groffen Werluft erlitten, 
Llibrigens hat man dem Herrn Ealfoen,Hollän- 
difchen Befandten am Dreßdner Hofe,jwar cineg 
und das andere zur Laſt legen wollen, ja es find 
einige fo weit gegangen, daß fie ihn mit dem 
Namen des Herrn van der Hoey in Norden 
beleget haben; allein der Staat hat ihn völlig 
juftifieiret, und die wider ihn angebrachte Bes 
fehuldigungen vor ungültig erklaͤret. 


Bon Enaelland, 


as Englifche Parlement, welches bis zum 
leisten September prorogiret war, bleibt 

durch eine neue. Königliche Reſolution bis zum 
29 Nov. ausgeſetzet. Was die übrigen Lims 
itände diefes Staats anbelanger, fo ift der jun; 
ge Prätendent zwar wircklich aus Schottland, 
allein dem ohngeachtet ift die Rebellion noch 
nicht fo völlig gedämpfer, daß Fein _ 
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Misheligkeit übrig (*), - Bon den neuen Un⸗ 
———— der Engelländer auf Bretagne, 
ie man als eine Revange vor die Defcente in 
> anzufehen, haben wir anderwärte 
weder. Die Epecutionen haben unterdeß in 
> aufgehöret , und der ford High Ste 
ſt nicht mehr nöthig. 

# fcheinet die Neigung der Nation noch 
meh auf den Krieg Als Frieden zu ges 
1d die Marthey,fo vorden Krieg geneigt, 
m Minifterio überall der Sriedlichen; 
Es ift auch das Minifterium befchäfs 
iger , die 1 gene zu Tilgung der ee 


ER \ 















en De —* 


ba at Biefen befondern Umftand zum Ruhm 
de n von Cumberland angemercket, daß 
r Pi ie nad gehen Schlacht vor fich in tieffen 
| ——— um gegangen, er unter andern 
* geſe rg gen Himmel fehend gefprochen : 
‘ - Hein Bott, was bin ich, daß ich erhalten 
dr Po mancher rechtfchaffener Mann 
fchlagen zu meinen Fuͤſſen lieget: 

...- Vor tanto Principe digna. 

Sonſt ift auch ein Leben des Prätendenten in 8 
zum Borfhein gekommen, welches dieſes beſon⸗ 
ders bat, daß in der Vorrebe alle von ihm bis⸗ 
—— —— un ordentlich darinnen 


>) e, Bon —X Moehat der Herr Prof. Ayres in 
Goͤttingen, eine Leſens⸗ wuͤrdige Proluſionem 
Academicam geſchrieben, ſo den Titel fuͤhret: 
De fublimi facri Cognitoris, Anglis the Cours 
of the Lord High Steward dido, Getting 
7004 Sie iſt bey den zwey Reben, fo der Hr. 
D. de Georgio II & Guiflelmo Augufto Cum- 









brieæ Principe gehalten, beygedruckt 


444: Von Dännemard: 


- Gubfidien-auszufinden, und man hat diesfalls 
beyder Englifchen Banco eine Subfeription von 

1500000 Pfund Sterlings ausfündig gemacht. 
Das Englifche Gouvernement ſchmeichelt ſich 
dabey, der Nation alle Schwierigkeiten wegen 
der ergriffenen neuen Meſures dadurch zu heben 
wenn es zeiget, daß eines theils man mit einem 

Frieden nichts zu thun haben wolle, deſſen 
Haupt⸗Bedingniß in der Ruͤckgabe von Cap 
Breton beftünde, welches Cap: vor die Eniglifche 
Handlung fo wichtig fey, und daßandern t 

die Unterchanen Großbritanniens einen-groffen 
Mugen in ihrem Commercio nach der Levante 
erlanget, die Franzofen aber verlohren, ſeitdem 
die Kayſerin in Beſitz des Hafens von Genua. 
Endlich erinnern wir noch bey dieſem Artickel, 
daß der Bice- Admiral von der blauen Flagge, 
Herr Nicolaus Haddock, Parlaments + Glicd 
wegen der Stadt Nochefter, auf feinem. fand: 
Gute zu Mile End am 7 Det, verftorben. 


If opel. 
Bon Daͤnnemarck. 
Si Leiche des letverftorbenen Königs von Daͤn⸗ 
nemard wurde am 17 Sept. unter einer Efcorz 
der Leib⸗Garde zu Pferde, 12 Cammer » Junckers ‚des 
Herrn geh. Raths und Ober-Hofmarfchalls von Reis 
enftein,und des Ober-Hofmeifierg von Pleflen , nach 
oppenhagen gebracht, und in der Schloß. Kirche auf 
dem überaus prächtigen Caſtro Doloris ausgeſtellt. Es 
ſtund dieſes Caſtrum Doloris unter einem ſchwartz⸗ 
ſammtnen Baldachin, an deſſen Guardinen, die aus 
weiſſem Atlas beftunden,und mis Hermelin beſetzt was 





-. 
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boo vergoldete Eronen erfchienen. Der Fuß 

tes Stuffen, auf deren dufferften 50 weiffe 
und 3 aber eben fo viel ſchwartze Gueridong 

Kann em viel filbernen Leuchtern befett wa⸗ 
ren. eben darauf ſtehende Sädlen trugen den 
Himmel mit derdarüber befindlichen Crone. Zuoberft 
en Sammer und mit Gold reich befegs 

ten Sarges erf ienen Mareg, und drüber die Sama, 


auf den 4 Ecken aber 4 andere Statuen, welche die 
tragende Goͤttinnen vorſtellten. Der Hoden der 












. yar mit ſchwartzen Tuch, die Wände aber mit 
— —* belleidet. Die aauge Kirche aber mit 


N Accurrite all. 
Er quiequid Gentium gemina 
er RR —— habent regna 





46 Born Dänemark, 


Am 4 Octobr. ald an den zur Beyſetzung beſtimm⸗ 
ten Tage parentirte darauf der Herr Biſchoff Herslet 
in Dänifcher und der Herr Hofs Prediaer Blom in 
geutfcher und der Herr Prof. Woldicke in lateinifcher 
Cprache über Ador. 13 v, 36: David, da er zu ſei⸗ 
ner Zeit gedienet harte dem Willen GOttes, ift er 
entichlaffen, und zu feinen Vätern gethan und bat 
die Verweſung gefeben. 


In Johann Zriedrih Gleditſchens 
Handlung iſt zu haben. 


Expoſition des Motifs apparens & r&els qui ont 
caufe & perperue la Guerre prefente $vo, 

Hiftoire du Prince Soly , fürnomm& Prerany, & 
de la Princefle feslee i2. i 

- - de Louis XI par Mr. Duclos 3vol, 12, 

Gravefande Elemens de Phyſique demontrez ma- 
thematiquement 4to. RN. 

Les Francs- Magons ecerafds,fuitedu Livre intirule 
L’ Ordre des Francs-Magons trahi vo. 

Eben daffelbige teutſch gvo. 

Palladii de Febribus concifa Synopfis grece & la- 
tine cum Notis Jo. Steph. Bernard $vo, j 

Ens Fafciculus Differrartionum Medicarum $vo, 

Pfellus de Lapidum Virtutibus grec, & lat, cum 
notis Mausfaci & Bernard, $vo. | 

Incerti Scriptoris greci Fabule aliquot Homeri- 
cz de Vlixis ribus, cum notis Colum- 
bii gvo. 

Euftachii Libellus de Mulkitudine five de Ple- 
thora vo. 

Huberi ,; Virici, Opera minora juris publ. 4to, 

Oudendorpii Defcriptio brevis Veter. Monumen- 
tor. ab Papenbroekio 4to. 
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an fichet immer noch verfchiebene 
leſenswuͤrdige Schriften (*) zum 
Borfchein kommen, welche ung 
den gegenwärtigen Zuftand des Reichs vo 
lig madyen, Unter andern find einige Blätter 
vor Furzem in Regenfpurg herum gegangen, in 
welchen unterfuchet wird: Welche Aöfedes 
Teurfchen Reichs ” gegenwärtiten 
Conjuncturen den fchönen Titel, wahrs 
hafte Patrioren, verdienten, diejenigen, fo 
Hh 2 nach 





() Dabin gehoͤret auch ber fogar von Ausländern 
bmte Gruͤndliche Beweis, daß das „Heil, 
Ksınifche Reich) an dem gegenwärtigen 
Briege Theil zu nehmen, und das Bleichs 
Gewichte von Europa wieder berzuftellen 
verbunden ſey, in 4. Ingleichen die in dew 
neueften Reichs « Aandlungen und. Staats⸗ 
Gefchichten, II Bandes, I Theil, 8, 1746 
Set. IV, V,X befindlichen Pieces, ; 


450 Bon Teutfchland. 
nach den Grund : Sägen und dem Ein⸗ 
druck Franckreichs gedenken, veden und 
handeln, oder die, welche das Gegentheil 
chun? Der Verfaſſer ſetzet foglsich voraus, 
- felbiger könnte nur denjenigen beygeleget wer 
den, welchedenen dienlichften Mefures beypfliche 
ten, um dem Vaterland feine Independenz feine; 
Freyheit/ und feine Fundantental-Eonftitutiones | 
zu verfichern, wenn mat feine Grenzen und Terz 
ritorium refpectirend mache, und felbiges fo ver 
wahre, damit es in feinen Domeſtie⸗Sachen 
richt durch einige fremde Potenz geniret we 
Er beweiſet — dieſe Meſures ſeyen 
diejenige, welche —— Dan 
marc, nut einem Wort alle andere Hẽ 
gr um ſich eben diefe Objecta zu fi 
entlich sine mit feiner Macht prop * 
Ruͤſtung, und ein freyer Gebraucht Ri 
fung, entweder zu Erfüllung Genalt Ver nd * 
gen, oder zu Abwendung der Gen 1d 
























al 


8 ger 
wegen einiges angethanen Unrechtsoder&r 


dens Recht zu verfchaffen. Nach A * | rum 
dieſer Sachen kommt der Vorfafferauf de enE Ein Ä 
wurf, fo man zumachen gewohnet ifi,d R3 
ſures verlöhren ihre Eigenfchaft, und hörte 
auf, zur Erhaltung eines Staats ichtig 
ſeyn wenn fie felbigen der Ahndung einer 
tenz ausfegen Fönnten, deren Macht zu 
ſtehen unmöglich waͤre. —— dieſe M 
me woher —— bige, als a 
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fen, worinnen ſich das Teutſche Reich befinde? 
Oder ob im Gegentheil ſelbiges, wenn es das 
vierte Theil fo viel Kraͤfte, als Franckreich, an⸗ 
wendete, nicht in ſolchem Stande fey, daß es nicht 
nur wegen der Ahndung diefer Erone nichts zu 
befürchten habe, fondern daß es fich auch fuͤrch⸗ 
terlich mache? Die Aliirten, faget er, find in 
Italien menigftens den Sranzofen eben fo über: 
legen, wie diefe denen Alliirten in denen Nieder: 
landeit.. Franckreich wird ohne Zweifel feine - 
mittägige Provinzen bedecken wollen, es wird al: 
fo genöthiget werden, feine Macht in Flandern 
nach Proportion der Uiberlegenheit der in die 
rovence einruͤckenden Allürten zu ſchwaͤchen. 
as vor eine Macht wird aber dieſe Crone an 
den Rhein haben wenn das Reich joooo Mann 
oder doppelt ſo viel dahin anruͤcken laͤſſet, wie es 
ganz leicht thun Fan, ohne einen Mann anwer⸗ 
ben zu dürfen? Man hat fich alfo von deffen 
Ahndung nichts zu befuͤrchten, und folglich 
bleibet dem Deich fein Vorwand uͤbrig ſeine 
Berbindimgen zu erfüllen, und wegender unbe: 
fchreiblidyen Gewaltthaͤtigkeiten und Anfälle; fo 
felbigem angethan worden, und die man fortfahr 
tet, demſelben zu thun, fich Recht zu fchaffen. 
Nachdem der Berfaffer diefe Sachen alfo be⸗ 
tiefen, glaubet cr nicht, daß die Meynungen wer 
gen Applicirung des Titels eines guten Patrio: 
ten fönnten gerbeilt ſeyn, und daer poraus ſe⸗ 
tzet, es gefchehe bloß aus Furchtſamkeit, daß ei⸗ 
nige cin ſolches nicht hun, fo endiget er feine 
Schrift mit der Stelle aus dem Cicerone: Au: 
act Hh 3 dende 





u 
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dendo & agendo res Romana crevit, niön 'ti* 
midis illis confiliis , quæ aliqui prudentiam 
vocant. d. i, Die Mömifche Republic ift durch 
kuͤhne Unternehmungen und Thaten gewachſen, 
nicht aber durch furchtſame Rathſchlaͤge, welche 
einige eine Klugheit nennen. 

Jedoch weil es mit Neden und Schreiben 

nicht allein ausgemacht ift, fondern weil noch 
mehr darzu gehöret, wenn die Muhe des Reichs 
hergeftellee und das Wohl des Vaterlandes bes 
ſtehen foll, fo werden freylich diejenigen, welche an 
dem Regiments⸗Ruder fizen, das Befte dabey 
thun muͤſſen. Darzu wirihnenaber die Maße 
Megeln, nach welchen fiezu arbeiten Gaben vor⸗ 
zuſchreiben nicht beruffen ſind. 

Bey den Reichs⸗Tag eſchaͤften fi uns 
terdeffen, aufferdem, was wir letztens davon bes 
mercket, nichts fo gar wichtiges abgehandelt wor: 
den. Am z Movember lieg das Chur⸗Main⸗ 
sifche Reiche - Directorium auf einer. anges 
ordneten Neichs> Dictatur zwey Schreiben an 
die Reichs s Verfammlung öffentlich dictiren, 
Das eine war von dem Herrn Herzog zu Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, das wegen verfchiedener dabey 
befindlichen Beylagen zum Druck gegeben wor⸗ 
den. Wobey wir nur anmerken, daß das Meck⸗ 
kenburgifchen Reſtitutions⸗Geſchaͤfte, welches 
zeither auf dem Neichs + Tage fehr eifrig betries 
ben worden; nun auch wisder an dem Kayferlis 
hen Hofe ſtarck in Bewegung ift, und daß nad) 
vieler Mennung der Herzog Carl geopold bey ders 
mahligen ———— um ſo eher gluͤcklich ſeyn 

duͤrfte, 
1] 


\ 


\ ud : 
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dürfte; dadas sand und die Unterthanen nach ih⸗ 
rem alten Herrn zu ſeuffzen ſcheinen. k 
Das andere Schreiben war von dem Herrn 
Sandgraf Wilhelm zu Heffen: Eaffel als regies 
renden Grafen zu Hanau, welches ſchon gedruckt, 
und vermittelft deſſen Ihro Hochfürftl. Durch. 
in der Holzhaufer Sache nunmehro den foͤrm⸗ 
lichen Recurs wider den Herren Grafen Johann 
Philipp von Ingelheim an den Reihss Konz 
dent genommen (*), und dem gegenwärtigen 

Schreiben das zu Srandfurt unterm 23. Aug, 

1742 inDero Namen infinuirte Scriptum Pro 


Memoria förmlidy beygeleget haben, mit dem 


Petiro, daß von Reichs⸗Convents wegen 5 Pun⸗ 
cte reſolviret werden möchten: ı) Daß das Cam⸗ 
mer⸗Gericht in Fällen, welche ad Amneftiam ex 
Inftrumento Pagis qualificivet worden,die Hand 

AR Hh 4 nicht 


(‘) Man zweifelte zwar, ob eine Wibderlegung ber 
befannten Schrift ; Erörterung un Ob 
bey denen an die allgemeine Reichs » Vers 
fammlung gegen das Cammer » Gerichte ers 
geiftenen Recurfibus Statuum von ermeldetem 
hoben Judicio, ehe und bevor uͤber die ange⸗ 

rachte Bravamina dafelbft ein Schluß ge; 
aſſet wird, ein Bericht abzuftatten fey ? zum 
WVorſchein fommen dürfen, indem verfchiedene 
in Regenſpurg befindliche Sefandfchaften, deren 
hoͤchſte Principalen in einen und andern bey 
dem Cammer⸗Gerichte anhängig gemefenen Sa; 
hen ihren Recurs ad Comitia genommen, da; 
gegen fich moviret. Es ift aber gleichwohl eine 
dergleichen Schrift nunmehr dem Publico bes 
kannt gemacht worden, und zwar rt 
| itel; 


* 
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nicht weiter anlegen, noch 2) das äufferft praͤju⸗ 
Bicirliche Principium, als ob die den Reſtituen- 
dis zu gute verordnete dreymonatliche Friſt 

| prä? 


Zitel: Wiederlegte Erörterung der we 
eines Berichts Erinnerung am Bayferlichen 
und Reichs » Cammer ; Berichte in Recurs= 
Sachen aufgeworfenen Srage. Davon wit den 
Innhalt künftig kürzlich mittheilen werden; im 
Anfehung der erften Schrift aber, in welcher 
die Negativa behauptet wird, ſuchet man zu⸗ 
gleich darzuthun, daß ſowohl dem Fuflig-Wefen 
als den Neichgftändifchen Juribus nichte ge 
maͤßers als die Recurfug, bis daß man eine beffer 
re Einrichtung , vermittelft ordentlicher Berath⸗ 
fchlagung ‚gefunden. Es fey.daher pro 1) nd 
thig zu zeigen, wer denn folche Berichte erfordert 
folle, ob es die zum Meich8-Tage verfammlete 
Ständefür ſich allein, oder nebſt Sr. Majeltät 
dem Kanfer zu.thun verbunden. Das erfteftrit« 
te wider die Wahl: Capitulation, nach welcher 
der Kayſer necht einfertige Berichte fordern wol⸗ 
le: Da die Stände hingegen bey dem Cammer⸗ 
Gericht nicht mehr verfügen koͤnnten, als ber 
Kayſer, und das letzte auch feiner —*8* 

wegen, den kauf der Gerechtigkeit nicht befördern 
werde. 2) Entftunde die Frage, ob er ohne 
oder mit ben Acten erfodert werden, und wer 
alsdenn auf dem Neiche s Tage der Referen⸗ 
te ſeyn ſolle? 3) Wie es denn mit den Recurfen 
zubalten, bie gegen den Reichs ⸗ Hofrath genom⸗ 
men werden ? Ob dieſer geringer als das Cam⸗ 
mer⸗Gerichte ſey, und gegen ſelbigen ohne Be⸗ 
richt zu erfordern, fortgeſchritten werden ſolle? 
ober wie,nachdem die Stände bey felbigem nichte 
verfügen können, von ihm eim Bericht an bie 
Reichs +» Verfammlung abzufordern ober zu ers 
langen ſey, u. ſ. w. 


uftigkeit 


| 
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erädufeife: märsgegen dis BahbCopitulacion 
fef ft ſetzen; dagegen 3), weil Ingelheimiſcher 
Seits frey eingeftanden worden, was maſſen 
Di 76 Ze san ante motus Bohemicos 

Pi n des Fleckens Holzhaufen gewefen, 
‚des 30 jährigen Krieges entſetzet 
, 28 bey der. bereits bewirckten Reſtitu— 
ion lediglich gelaffen, und 4) dem Reiche hier- 
unter unbefugter Weife nicht vorgreiffen, ſon⸗ 
dern in feine Schrancken und überhaupt da- 
ewieſer m sverden ſolte, in feinen Execu— 
tion nungen die zu ſo vielen wicderholten 
mal vorgefärkben Neligions-Parität fünf: 


Coͤthniſche Gefandte hat 
imtlichen Gefandfchaften ans 
ich des. Herrn Zürften zu Anz 
Hodhfürfil. Durchl. in der befann: 
ten Schlegeliſchen Sache ihren Recurs ad Co- 
itia genommen, undaus diefer Urſachen Ihro 
gl. Mas. in Polen die Ihnen als Churfürft 
chſen in hac materia von dem Kanferliz 
mmer-Öerichte wider Sie aufgetragene 
Executions⸗Commißion declinivet hätten, den⸗ 
och von ermeldetem Cammer⸗Gerichte hierin 
falls fortgefahren, und dieſe Erecutions-Com- 
mißion munmehro den ausichreibenden Herren 
F ten des Nicder⸗Saͤchſi hen Kreifes famme 
onders aufgetragen worden wäre. Er 

‚hat anbey nicht nur. die unterm zı Oct, deshal- 
ber ausgefallene Sentenz bey dem Cammer— 
Berichte communiciret, * auch zugleich 
T 5 die 


























456 VWon Teutſchland 


die baldige Vornehm / und Ausmachumg dieſer 
Recurs-Angelegenheit auf das beſte recom⸗ 
mendiret. 

Am 26 waren die Herren Evangelici 
zum erſtenmal conferentialiter beyfammen, wo⸗ 
bey reſolviret worden, den Salzburgiſchen Emi⸗ 
granten zu Eben⸗Ezer in America auf ihr letz⸗ 
tes Memorial aus der Emigrations: Caſſa noch» 
mahls 500 fl, verabfolgen zu laſſen. 

Damit auch das Reich wieder einmal an ſeine 
Schuldigkeit wegen der Verſorgung der 
Reichs⸗Feſtung Philippsburg erinnert werden 
moͤchte, ſo hat der Herr Feldmarſchall Graf von 
Seckendorff am 7 Nov. durch Chur: Mapng 
ein Schreiben dictiren laſſen, worinnen felbiger 
dem Reich nicht nur die baldige Zahlung der von 
denselben fpecifice angemerckten und auf 1731 
fl. fich belaufender Forderungen einiger Hands 
werdsleufe wegen ihrer zum Behuf der Feſtung 
Philippsburg bereits gefertigten Arbeit, und 
daß cin gleicher Bedacht auch auf die aufs neue 
von ihm angedungene Schleuffen- Arbeit feiner 
Zeit nach denen einfendenden Handwerckszet⸗ 
teln genommen werde , fondern auch demſel⸗ 
ben zugleich auf das angelegentlichſte recom⸗ 
mendiret hat, ebenfalls wegen Unterhaltung 
und Reparirung diefer Feftung baldige patriotis 
ſche Entfhlieffungen zu faffen, um alsdenn 
hierzu erflecffihe Summen herfchieffen und 
durd) baare Zahlungen der Arbeit wirthſchaft⸗ 
Ticher bauen zu koͤnnen. | Ä 


Auf 
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Auf die in der Pleyfteinifchen Sache von 
Chur⸗Pfaltz geſchehene Widerlegung (*) ifteine 


anderweitige ſtandhafte Widerlegung zwey⸗ 
er von Seiten Chur⸗Pfalz durch den Druck 


publieirten Impreſſorum in der Pleyſteini⸗ 
fchen Lehns⸗Angelegenheit erfchienen,, wel 
dye, um diefe Sache deutlicher zu machen, fols 


gende fünf Puncte ausführe. 1) Wie ge⸗ 


dachte Herrfchafft unter den $andgrafen von 
teuchtenberg zu einem Böhmifchen Lehn gedic- 
hen, und was vor eine Befchaffenheit es damahls 
mit felbiger gehabt, ingleichen was fich wäh: 
rend dem Beſitz mehrgedachter $andgrafen weiter 
damit zugefragen. 2) Wie und in was vor eis 
ner Dvalirät felbige an die Pfalsgrafen beym 


Mhein Simmerifcher Linie gefommen. 3) Wie 
fie von diefen verwircfer, und in was vor Bes 


fihaffenheit fie an den Herkog Albrecht von 
Bayern gegeben worden. 4) Wie und aufwas 
vor eine Art fie hiernechſt wieder an die Pfaltz⸗ 
grafen beym Rhein und zwar an die Meuburs 
gifehe Linie gedichen, und endlich wie fie mit dies 
ſem Neuburgiſchen Haufe auf dem Falle geſtan⸗ 
den und daher von weiland Sr. Kayſerl. und 
Koͤnigl. Majeftät Carl VI der Eräfl. Singen: 
dorfifchen Familie eine Erpectang und Even- 
tual-Inveftitur darauf verlichen worden. 

Bon dem Anfuchen des Rußiſch⸗Kayſerl. 
Miniſters Herrn Grafens von Kayferling iſt 
diefes noch zu erinnern, daf in Anfchung des 
demſelben abzugebenden Recreditivs, in wel 

chem 


() S. N. Europ. Fama 737 Th. p.359- 


— 
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chem deſſen hohe Principalin von dem Reiche 

als Rußiſche Kayſerin erkannt werden ſoll, ſich 
einige Hinderniſſe ereignet, deren wir bereits Er⸗ 
wehnung gethan. Die Sache kommt darauf 
an, daß ſich ein gewiſſes Fuͤrſtliches Haus be⸗ 
muͤhet hat, bey dieſer Gelegenheit vor ſich und 
die uͤbrigen alt⸗ weltlichen Fuͤrſtl. Haͤuſer etwas 
zu erhalten, woruͤber ſchon laͤngſt geſtritten 
worden. Man ſuchete cs nemlich bey diefer Er⸗ 
kennung dahin zu bringen, daß von dem Rußi⸗ 
ſchen Hofe den Alt-Fürftl. Haͤuſern das Prä- 
dicat Durchlauchtigft und im Contert Ew, 
Durchlauchtigkeit gegeben, ingleichen in 
den Fällen, wenn beyderfeits Gefandten concurz 
riren, auch ihnen die honores legarorum juges 
fanden werden möchten. Zumahlen da die Wols 
fenbuͤttel⸗Mecklenburgiſche und Hollſtein⸗Got⸗ 
torpiſche Miniſtri dergleichen honneurs und 
Titulatur fchon in Petersburg genoffen haben; 
Der Rupifche Geſandte hat unterdeß zu Srands 
fure von Ehurfürftl, Seiten bereits ein Re 
creditiv ohn alle Bedingung erhalten „ daher er 
auf das, was man iekund disfalls gereget, 
die Erinnerung gethan: Daß die Aufführ 
rung feines Hofes gegen die teutſchen Reichs⸗ 
Stände bisher alfo befchaffen gewefen, daß fich 
noch Feiner befehwert, als ob ihm zu wenig Ehre 
wiederfahren wäre, und daß, wenn ja iemand 
noch mehr verlangte, er dann vorher referiren 
müffe; aber nicht hoffen wolle, daß man ihm mit 
Aushändigung des Mecreditivs bey. der bereitg 
veranftalseten Abreife entſtehen werde, Es ſchei⸗ 
net 


han 





Bon Teutfchland, 459 


net unterdeß, daß diefe Abreife doch noch inet - 
was Anftand haben werde, wie denn auch die 
fer Miniſter ſeit furgem bey denen Fuͤrſtl. alter: 
nirenden Gefandtfhafften das Negotium wer 
gen der Aufnahme des Hauſes Hollftein-Gors 
torp inter alternantes mehr als iemals getrieben. 
Ben dem ReichsftädrifchenCollegio ift dies 
fer Umſtand befonders zu berühren, daß da bisher 
verfhicdne hohe Reichs: Stände angefangen 
in ihren bey dem Reiche angebrachten Angeles 
enheiten nebft denen deshalben an das ganze 
Deich geftellten Schreiben auch noch ein befons 
deres an das Reichsftädtifche Direcforium ab- 
zulaſſen: fo haben nun auch des Herrn Hertzogs 
Earl Eopolds zu Mecklenburg Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht. diefem Erempel gefolget, und er> 
wehntem Direckorio in einem Schreiben d. d. Doͤ⸗ 
mis den 19 April ihr Recurs⸗Negotium beſter 
Maflen'recommendiret. 

Die Schwäbifche Reiche » Ritterfchafft 
hat Ihro Kahſerl. Majeftät 70000 , die Fraͤncki⸗ 
ſche 60000 und die Mittel⸗Rheiniſche 20000 fl. 
als ein Subſidium charitativum verwilliget, und 
die die falls gepflogne Negociationen find durch 
die bey dem Herrn Reichs⸗Vice⸗Cantzler dem 
Grafen von Colloredo durch die ritterſchafftl. 
Deputirten zum Schluſſe gebracht, und der Zah⸗ 
lungs⸗Termin auf kuͤnftigen May geſetzet wor⸗ 


den 


Die teutſchen Staaten und zwar den Kay⸗ 
ferl; Hof betreffend, fo iſt dabey ſonderlich in 
Anſehung der Belehnungen eines und das andre 

Ba merck⸗ 
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merckwuͤrdige zu beruͤhren. Vor allen Din⸗ 
gen aber iſt zu bemercken, daß bey der Regierung 
Kayſer Carls VII die Churfuͤrſten bey Anſuchen 
um die Lehn ſich nicht ſelbſt unterſchrieben, ſon⸗ 
dern nur durch die Geſandtſchafften die Unter⸗ 
ſchrifft thun laſſen; Man hat aber dieſe Art der 
Lehn⸗Reqpiſition vor dieſesmahl bey dem Kay⸗ 
ſerl. Hofe nicht genehm halten wollen, ſondern 
vielmehr disfalls bey einem. gewiſſen hoben 
Shurfürftl. Haufe Bewegung gemadht. So 
viel man nun hierauf von diefer Sache in Er⸗ 
fahrung gebracht, fo hat nicht allein Chur-Miayng 
und Chur: Trier durch ihre in Wien befindliz 
che Scvollmächtigte bey dem Kayferl. Reichs⸗ 
Minifterio die Erklärung thun laffen, mie fie 
in Konformität der übergebnen Schn:Keqvifiz 
tion ihre bevorftchende Ehur-Belchnungen nad 
dem alten Herfommen genommen, und folg— 
[ich der Meynung einiger weltlihen Ehurfürs 
ften wegen des von denfelben geforderten neuen 
Eeremoniels nicht beyzutreten gefonnen wären, » 
fondern es fol auch Chur- Bayern felbft bey dem 
letzthin gejuchten und erhaltenen 6 monatlichen 
Indult zu Beobachtung der Lehn⸗Solennitaͤten 
eben diefe Abſicht führen, und ſolches bereits zu 
erkennen gegeben haben. Chur⸗Coͤlln aber, 
welchen auch Chur: Pfalt beytritt, foll mit abis 
gen zwar gemeine Sache zu machen, hingegen 
aber wegen des Teutſch⸗Meiſterthums und eis 
niger Bißthuͤmer, weiter feine Anregung zu thun 
gefonnen feyn, welches letztere ſich auch nuns 
mehr geäuffern Inzwiſchen ift doch die Vers 
muthung, 


= 
v 


Von Teutſchland. 461 


hoͤchſtens denjenigen Churfuͤrſten, 
welche zu Könige find, ein und anderer 


—* abe Belchnungs: Eeremoniel 
allerdings zugeftanden , die Alt Fürftl, Haͤu⸗ 
* fer aber fowohl- als die Bifchöffe nach eigner 
Meynung der Ehurfürften davon ausgeſchloſ— 
ep dürfften, 
Injwiſchen find hierauf einige folenne Ber 
l — coram Throno Cæſareo vorge⸗ 
gangen, als nemlich am 26 Octobr. die Paf 
Es wurde felbige durd) den Doms 
herrn und Official des hohen Dom⸗Stiffts Pap 
fau den Hrn. Johann Joſeph Grafen vonTraut⸗ 
ſon empfangen, und weil ſelbiges die erſte, fo hat 
man daben bemercket, daß alle Glieder des hoͤchſt⸗ 
preislichen Kayſerl. Reichs-Hofraths Collegii 
nebſt des Herrn Praͤſidenten Excellentz, ſich ge⸗ 
genwaͤrtig 


nach der Ordnung rangirt befunden. 


Am 9 Nov, olgte darauf die Belehnung fuͤr 


das Hoch⸗ und Teutſch⸗Meiſterthum mit folgen⸗ 


den Solennitaͤten. Es fuhr nemlich um 11 Uhr 


der Kayſ. und > Chur-Eöllnifche geheime Rath / wie 


auch Teutſche Ordens⸗ Ritter und Land / Comm⸗ 
| thur der Balley Francken, Hr. Graf v. Satzenho⸗ 
fen, mit dem Hoch⸗ und Teutſchmeiſteriſchen ges 
heimen Rath, Herrn Ehriftoph von Breuning, 
als zweyten Geſandten, in einem prächtigen Auf: 
zuge nach Hofe, und empfieng im Namen he 
ro Churfuͤrſtlichen Durchlaucht. von Cölln die 
Belehnung für das How: und Teurfchmeifterz 
thum. Der Aufzug geſchahe ausder Land⸗Com⸗ 
mende indie en Burg. Voraus gien⸗ 


IE S. 138 T Ji gen 
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gen 4 Livrey⸗Bediente des zweyten Herrn Ge⸗ 
fandten von Breuning, worauf der Portier von 
Ihro Hochw. Ercelleng, Herrn Grafen von Sa: 
tzenhofen, Dero 2 Läuffer, 6 Laqvayen und 
z Jaͤger folgten. So dann Fam der erfte ſechs⸗ 
fpännige Wagen, darinne beyde Ehurfürftliche 
Herren Gefandte faffen. Zu einer Seite des 
Wagens giengen Ihro How. Excell. Stall: 
meifter, und auf beyden Seiten Dero Heyducken, 
nach dem Wagen aber Dero Pagen, und gleich 
darauf Dero Secretarii, Haus: Hofmeifter, 
Cammerdiener, und Banzeliften, 12 an der Zahl, 
In dem gleich darauf folgenden zweyten ſechs⸗ 
ſpaͤnnigen Wagen ſaſſen Ihro Hochw. Excellentz 
der Herr Graf von Harrach, Land-Commchur 
der Balley Defterreih, Commthur zu Win, 
Meuftadt, Graͤtz am Lech, Mereringen und Lins, 
Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. zu Ungarn und Boͤh⸗ 
men Koͤnigl. Majeſtaͤt wircklicher geheimer Hof⸗ 
Kriegs⸗Raths⸗Praͤſident, General⸗Feldmar⸗ 
ſchall, und Oberſter über ein Regiment u Sup, 
in Dero Ordens⸗Habit gang allein. Hiernachſt 
kam ein zwey⸗ ſpaͤnniger Wagen, worinne der 
Herr Commandeur zu Oettingen, Freyherr von 
Hochſtedten, Raths⸗Gebietiger der Balley Fran⸗ 
ken, und der Herr Commandeur zu Friſach und 
Sandhof, Graf von Hardeck, Raths⸗Gebieti⸗ 
ger der Balley Oeſterreich, in ihrer Ordens⸗ Alei- 
dung ſaſſen. Alsdenn folgte der zweyte zwey⸗ 
ſpaͤnnige Wagen, worinne ſich des hohen Or- 
dens Nitter, Freyherr von Milchlingen, Comm 
thur zu Plomenthal, und des hohen Ordens 
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Ritter, Fryherr von Werdenſtein, Commthur 
zu Wuͤrtzburg und Wamslau, befanden; Hier⸗ 
auf der dritte mit dem hohen Drdens- Mitter, 
Freyherrn von Srauenberg Commandeur zu Res 
genfpurg und Sanghofen, und des hohen Or⸗ 
dens Ritter, auch Kayferl. Oberften, Freyherrn 
von Richling, Commthur zu Cloppenheim; 
und endlich der vierte Wagen mit des hohen Or⸗ 
dens Ritter und Hauptmann unter dem Feld⸗ 
marſchall ⸗Harrachiſchen Regiment, Freyherrn 

von Reuthner, und des hohen Ordens Ritter 

und Keutenant unter Ihro Kayſerl. Koͤnigl. 

Majeſtaͤt Regiment, Grafen von Fugger. 

Saͤmmtliche Herren Ordens s Ritter trugen 
über ihrer foftbaren Kleidung den mit dem 
ſchwartzen Creutze gesierten weiffen Ordens⸗ 
Mantel. Darauf folgten im fünften Wagen 

der erjte und weyte Neichs» Agent des hohen 

Teutſchen Ordens, Herr von Bree und Herr von 

Muneretti von Rettenfeld; in dem fechften der 

Koͤnigl. Boͤhmiſche, auch der Ballen Defterrcich 
Agent, Here Heimerle von Heimenthal, nebft 
dem Herrn von Greneck, beyder Rechte Doctor, 
und der Balley Oeſterreich Secretario; in dem 
fiebenden der Kayferliche Hof: Kriegs- Rath, und 
des Ranferlihen Hoch: Teurfchmeifterifchen Re⸗ 

giments Agent, Herr von Forſter; in dem ach: 

ten des hohen Ordens Priefter, geiftlicher Rath 
und Dechant zu Freudenthal, Herr Anton Thiel, 
und des hohen Ordens Priefter Curarus in der 
Land⸗Commende zu Wien, Joachim Freyherr 
Sartori von Adlersheim; in dem neunten des 
12 hohen 
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hohen Ordens Prieſter und Pfarrer zu Gum⸗ 
poltzkirchen, Herr Sebaſtianus Lampert, und des 
ohen Ordens Prieſter und Stadt-Caplan zu 
ehe Herr Anton Puckler; und endlich 
in dem zehnten des hohen Ordens Priefter und 
Bicarius in Gumpolgfirchen, Herr Francifcus 
Gertner, und des hohen Ordens Priefter und 
Hof⸗Caplan zu Sreudenthal, Herr Franci ſcus 
Kaluſche. Den Schluß machte des erſtetn 
Heren Gefandten Ordinari⸗Wagen, der aber leer 
war, Nach empfangener Kanferl. Belehnung 
gieng der Zug in eben der Ordnung nach der 
Land⸗Commende wieder zuruͤck. fie 
Ber den übrigen Umftänden des Kapferlis 
chen Hofes können wir theilg die am, 7 Mov. 
gefchehene Eröffnung des jährl. gemöhnlichen 
Sand: Tages des Erg-Hergogthums Oeſterreich 
unter der Enns in Gegenwart Ihro Majeftät 
der Kayferin, theils einige andre Vorfallenhei⸗ 
ten, in Anfehung derpubliguen Affaires, Erweh⸗ 
nung thun. Es fiheinet unterdeß der Kayſer⸗ 
liche Hof geſonnen zu ſeyn, mit aller Macht den 
Krieg fortzuſetzen, im Fall man nicht zu guͤtli⸗ 
chen Tractaten, und zwar zum Vortheil des 
Hauſes Oeſterreich gelangen kan. Zu dem En⸗ 
de bemuͤhet man ſich nicht nur einen ſtarcken 
Renfort von Ungariſchen und Croatiſchen 
Trouppen zu verſchaffen, fondern man hat auch 
den bereits projectirten Operations⸗Plan nach 
Londen eingeſchicket: Anderer Mefures, die man 
an dem Kayſerlichen Hofe nimmt , vorietzo zu ge⸗ 
ſchweigen. Unterdeß haben Ihro —— 
| an 


> 
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Kayferin mehr als zu deutlich an den Tag ger 
legt, wie höchft Diefelbe nad) Ders Großmuth 
nicht gefonnen die Ungluͤcklichen gar zu unter: 
drücken. Daher dig in dem Ferrarifchen liegen> 
de und dem Hertzog von Modena zuftändige 
Alodial- Güther deffen Printzeßinnen wieder 
eingeräumet worden, 

Mic der Republic Genua verfährt man hins 
gegen nicht fo fauberfich, und der Marchefe Ma: 
ri, welcher ſich zu Wien eingefunden, hat zur Zeit 
noch nicht in feinem Suchen reußiren Fönnen, 
wie wir unten bey dem Artikel von Italien mit 
wehrern berühren wollen, 

An dem Türdifchen Hofe fucht man uns 
terdeß immer noch einige widrige Eindrückun: 

gen gegen dem Roͤmiſchen Kayſer zu machen, 
daher ſich Ihro Kayferl, Majeſtaͤt auch gends 

thiget gefehen, der DOttomannifchen Pforte den 

mit Rußland errichteten Tractat zu communis 

eiren, als von welchem man dem Sultan beys 

gebracht, daß cr vieles dem Intereſſe der Otto⸗ 
mannifchen Pforte zuwider laufendes in fich hals 
te. Ferner machte man dem Kayſerl. Inter: 
nuncio dem Herrn Penckler, als er fein Creditiv 
durch den Dollmetſcher der Pforte überfegen 
laffen, und felbiger unter andern den Titel 
eines Koͤnigs von Jeruſalem darunter 
mit angetroffen, Schwierigfeiten, weil der 
Groß: Sultan felbiges dem Kanfer nicht zu: 
geftehen könnte, indem ja das Königreich Je⸗ 
rufalem unter der Beherrfchung der Ottoman⸗ 
nifchen Pforte ftünde, und man alfo cin ander 
N Ji 3 Ereditiv 
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Creditiv von Wien aus haben muͤſſe. Der 
Herr von Penckler bemuͤhete ſich zwar den ei⸗ 
gentlichen Verſtand dieſer Worte dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Miniſterio begreiflich zu machen, allein deſ⸗ 
ſen Einſicht reichte nicht zu, ſich in dieſe Erklaͤ⸗ 
rung zu finden und felbige genehm zu halten. 
In der befannten Trendifchen Affaire fol 
eine Sınteng abgefaffet worden feyn, nach wel: 
cher der Herr Obrifte zur ewigen Gefangens 
fchafft condemnirct worden. Cs fol aber bes 
meldeter Herr Obrijter fupplicando an Ihro 
Majeſtaͤt die Kayſerin ſich gewendet und gebe» 
ten haben, dap ihm feine Defenſion zu führen 
veritattet werden möchte, ig 
In Böhmen haben Ihro Kayſerl. Majeftär 
den Heren Joſeph Ferdinand Freyherrn von 
Bißing und deſſen Better Joſeph Cajetan Frey: 
Bern von Bißing in den Grafen⸗Stand erho⸗ 
ben, und fönnen fie ſich wermöge des Diplo; 
matis fünftighin Grafen von Bißing und Nip⸗ 
penburg ichr-iben. Die erledigte Landshaupt⸗ 
manns, Stelle zu Brünn in Drag jo ift zwar 
des verftorbenen Grafens und Landes haupt⸗ 
manns von Kaunig Heren Sohne,weldyer einis 
ge Zeit in den Niederlanden geftanden, zuges 
dacht worden. Er hat fie aber feines kraͤnck⸗ 
lichen Zuftandes wegen deprecirt, daher felbige 
der Here Graf von Dietrichflein erhalten, 
Der Baron von Wiffenhütte, welcher das Di- 
rectorium der Gencral: Kriegs: und Schulden> 
Caſſen, auch des Queckſilber⸗ und Kupffer⸗Fundi 
niedergeleget, hat die Stelle eines Hof⸗ Cammer⸗ 
Raths 
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Maths beybehalten, und Ihro Maieftät bes 
ſchenckten felbigen mit 50000 fl. zu Bezeigung 
Dero allerhoͤchſten Vergnügens uber die von 
ihm geleiſtete Dienfte. 

Wir koͤnnen dieſen Artickel mit nichts ange⸗ 

nehmers ſchluͤſſen, als mit der Antwort, welche 
Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin⸗Koͤnigin dem Paͤbſt⸗ 
lichen Nuncio ertheilet haben fol, als er die ger 
weyhten Windeln präfentirte, welche der Pabſt 
für den Erg » Herkog Joſeph überfender hatte, 
Ihro Maojeſtaͤt follen ſolches Präfent zwar an⸗ 
faͤnglich mit einer ernſthaften Mine angenom⸗ 
men, doch aber dabey laͤchelnd ſich dahin 
erklaͤret haben: Der Prinz, mein Sohn, 
bat weder Windeln noch Spigen mehr 
nörhig , denn er trägt ſchon Ungariſche 
Kleidung. Der Päbjilihe Nuncius fonnte 
ſich dabey erinnern, daß diefe ſolenne Lliber: 
reihung etwas zu fpät gefchehen fey; als wor: 
an vermuthlicy cinige Irrungen mit der Kays 
ferin: Königin den Paͤbſtlichen Stuhl abgehal- 
ten haben. 

Die Neigung, welche Ihro Churfürftli- 
che Gnaden zu Mayng zu denen Wiſſenſchaff⸗ 
ten dezeigen , äuffert fi) unter andern aud) da⸗ 
durch deutlich, daß höchft Diefelbe Dero alten 
Univerfität zu Mayng wieder ein neues Luftre 
zu geben entfchloffen find. Zu dem Ende Ihro 
gnädigft gefallen, derfelben Werfaffung, Rechte 
und Sreyheiten befteng zu erneuern, zu vermeh⸗ 
ven, und in ſolchen Stand zu feen, damit dem 
gemeinen Weſen vollkommene gute Früchte dar: 

Ji 4 aus 
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aus erwachſen mögen. Sothane Ordinata & 
Privilegia Univerfitatis find nach dem mit ietzi⸗ 
gem Monat November gewoͤhnlich eintreten⸗ 
den Studier⸗Jahre eigends ſolenniter publici⸗ 
ret und in offenem Druck mitgetheilet worden. 
Inſonderheit iſt dermahlen wegen der Colle— 
giorum in der Nechts-Gelahrheit und Medicin 
die ſichere Vorſicht gefchehen, daß nebft den ohn⸗ 
enfgeltlichen Collegiis ordinariis publicis in als 
len Theilen gedachter Wiffenfchafften, und dem, 
was dahin einfchläge, privarim nach Verlans 
gen gelefen wird. Die von Ihro Churfürfil. 
Gnaden der Univerfität zugewendere Bibliothee 
ift bereits zahlreich, und wird nunmehr zum oͤf⸗ 
fentlichen Gebrauch mittelſt eines darüber zu 
publicirenden Regulativi eröffnet, Der Hor- 
tus botanicus in dem Churfürftlichen Garten 
und die Anatomie haben ihren ftattlichen Forts 
gang, und die Berftattung der Churfürftlichen 
Reitbahn verdienet alle vorzigliche Betrach⸗ 
fung. (Es darf fi) alfo niemand gereuen [af 
fen, wer in dafiger fo fonderbar geſegneten Chur: 
fürftlichen Reſidentz⸗ Stadt, unter fothaner 
Sandsherrlichen Vorſehung, den fich jeigenden 
ausnehmenden Nuten zu fehöpfen, fi) dahin 
begeben , dabey auch zu denjenigen befon? 
dern Hulden ſich qualificiren wird, welche Ihro 
Churfuͤrſtliche Gnaden zu den auf Dero Uni- 
verfitäten fich ercolirenden in vorfallenden Be: 
gnadigungen mit geiftlichen fo wohl als weltlis 
hen Stellen vorzüglich gnädigft hegen. 


Ihro 


Zn 
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Ihro Churfuͤrſtliche Durchl. zu Cölln 
haben ſich mit Sr. Churfürftl. Durchlaucht. zur 
Pfaltz unterreder, und zu dem Ende ſich nach 
Düffeldorff erhoben. Der Subfidien:Tractat 
mit Hannover wegen eines Corps Münfteri- 
ſcher Trouppen auf 3 Fahr ift erneuert worden, 

Ihro Churfürftl. Gnaden zu Trier ha; 
ben nad) einer Abmwefenheit von verfchicdenen 
Jahren am ı Nov. ihren Einzug wieder in Trier 
gehalten, höchft Diefelben haben die Abtey zu 
St. Marimin bezogen, weil man den Ehurs 
fuͤrſtlichen Pallaft, der im fahr 1733 von den 
Srankofen ruiniret worden, noch nicht wiederiin 
guten Stand gefeet hat. 

Bey dem Chur Bayeriſchen Hofe ift vor 
diefesmahl fonderlicy der nunmehr befannt ger 
machte und am 21 Julii diefes Jahrs zu Mün: 

chen geſchloſſene GSubfidien: Tractat mit Ihro 
Kayfırl. Königl, Ungariſchen und Böhmifcyen 
Majeſtaͤt verſchiedener Urſachen wegen hier zu 
berühren. Es iſt felbiger folgendes Inhalts: 


Im Vamen der allerheiligſten Dreyfaltigkeit, 
— * des Vaters, Sohns und Heil. Geiſtes, 
en. 


Nachdem, vermoͤge deren den 22 Aprilis Anno 
1745 zu Fuͤeſſen geſchloſſenen Friedens ⸗Praͤlimina⸗ 
rien die vollſtaͤndige Ausſoͤhnung zwiſchen Ihro Mas 
jeſtaͤt der Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen Erz · Her⸗ 
zogin zu Oeſterreich einer, dann Sr. Churfuͤrſtlichen 
Durdl.in Bayern anderer Seits gluͤcklich erfolget iſt: 
So haben beyde contrahirende Theile ihr aufrichtig 
und fehnliches Verlangen mehrmalen zu erkennen ge: 

geben, es dabey nicht beivenden zu lafjen, fondern 2 
5 durd) 


cY * 


„si 
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durch die nahe Bluts » Vermandfchaft ohndem Biel 
fältig und enge verfnüpfte Durchl. Häufer noch meh⸗ 
rers zu bereinigen, in welch heilfamer Abfiht, nach» 
deme miftelft befonderer eifriger Anwendung Ihro 
Kayſer⸗ und Konigl. Majeftät der Subfidien’Tractat 
von beyden See -Mächten nunmehro glücklich zum 
Schluß gedeihet, Allerhöchſt⸗Dieſelbe auch zu Folge 
einem fo nah verwandten Churfürften zutragender 
wahren Sreundfchafft, und liebreichefter Neigung,defz 
fen weitere Proben an Tag zulegen, und anmit die fa 
fehnlich gewünfchte gänzliche Vereinigung noch mehr 
zu befördern entfchloffen haben ; dahero uber die da⸗ 
bin einfchlagende Bedinaniffe von beyderſeits bevoll⸗ 
mächtigten Miniftrie fich folgender maffen verglichen 
morden: 

Art. I. Erftlich ift gegenmärtige Convention durch? 
aus, ohne Abbruch derer Fuͤeßner Friedens: Prälimi- 
narien und alles defien, was dabey ausbedungen wor; 
den, zu derfiehen, als welches alles bey feiner vol 
fommenen Kraft und Wirckung forthin zu verblei⸗ 
ben hat. | 

Art. TI. Sleichwie obangeführter maffen der Eubs 
fidien-Tractat mit beyden See⸗Machten hierüber un- 
tereinfteng errichteten Vertrag erfolget, fo mit deme 
zu Folge Ihro Ehurfürftlichen Durchl. in Bayern ein 
Eorpo Dero Truppen von sooo Mann Fuß-Volck 
zur freyen Difpofition an beyde See » Mächten über; 
laſſen: Alſo 

Art. III. Thun Ihro Kayſer⸗ und Königliche Maj. 
zu Behebung derer ſothanen Subſidien-Tractats 
halber vorgefchwebten ein und andern Anftänden,aud) 
zu Ausgleichung der vom 18 May zugefagten Inter 
haltung des vor die See-Mächte gewiedmet geweſe⸗ 
nen Corpo von 7000 Mann, unter denen weiters 
folgenden Bedingniffen, zum Beſten Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. von Bayern von denen Ihro vorgefchoffenen 
400000 fl. eine Summa bon 300000 Goldgulden, 


alfo und dergeflalt nachfehen, und derfelben renun. 
cliren, 


en 
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«iirer, bafjiothane 390000 Al. von ietztgedacht Ihro 
Kapferl. Raj. Ihro Ehurfürftl. Durdhl. ım vorigen 
Jahr getbanen Vorſchuß abgerechnet, und als bezahls 
ter angefehen werden folen. 

Art. l V. Zunoch mehrerer ausnchmender Bezeu⸗ 
gung Ihrer aufrichtigſt sund zarteſter Wohlmeynung 
ertheilen hiermit der Roͤmiſchen Kapſerin und Rd» 
nigin von ingarn und Böhmen Majeft. die bündıge 
Perficherung, daß Alerhöchft s Diefelbe von nun an 
weder an Se. Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern, noch an 
Ahro Landes. Ständen und Untertbanen megen deren 
ben legt vorgeweſten Kriegs » Zeıren in denen Chur⸗ 
Landen ausgeſchriebener, und ein und andern Orte 
unentrichtet verbliebenen Kontributionen, Steuren, 
Prandichagungen, und allen andern Lıeferungen,und 
Anlagen, es fey in Geld oder Naturalien, zu Feiner 
Zut etwas fordern wollen , wohl verftanden iedoch, 
dag hinwiedernm auch alle biß heutigen dato, an daß 

Kayferliche Yierarium,, oder an die Kayfer : und Koͤ⸗ 
migl. Trouppen wegen deren bisherigen Durch;ügen, 
und biemit befchehenen Abrechnungen an Yıoreg, 
Sonrage, Vorfpann, auch ausgeübt feyn follenden 
Erceffen, ober unter mag Namen und Titel fonften die⸗ 
fer Truppen und bisherigen Durchzug halber feyn 
mag, gemacht werden mögenden Forderungen, ju⸗ 
gleich abgethan, und gegen einander aufgehoben 
fenn, vor das fünftige hingegen und zwar von dato 
ben 17 Zuni gefchloffenen und zeithero ratificirten 
Convention alle bey denen unvermeidentlich vorkom⸗ 
menden Durchmaͤrſchen abreihende Confumtibilien 
an Bibres und Fourage nebft der Vorſpann, gemäß 
der Kayſerlichen Wahl;Eapitulation baar und richtig 
besahlet, und auch fo viel moͤglich, die Durdymärfche 
von denen vorhin fo fehr erfchöpften Churskanden ab- 
gewendet werden follen. 


Art. V. Der.von denen vormals vorgefchoffenen 
400020 fl. nach) Abzug derer hiermit nachgelaffenen 
300000 fl. übrig verbleibende Reſt per 100000 fi. 

bleibet 
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bleibet nicht allein, wie vorhin, nnd in fpecie auf ben 
Fundum derer Subſidien verficherter, fondern es vers 
fprechen hiermit Ihro Ehurfürffl. Durch. fothanen 
Heft in 4 jährigen Terminen, und zwar durch 25000 
fl. richtig zuftellen, einfolglich, wie hiermit befchie« 
bet, thun Höchft» Diefelben diefe Bezahlung an die 
von Engelland zu erhalten hHabende Subftdien anwei⸗ 
fen, und wollen fich dahero mit der um dieſes Dvans 
tum einldfenden Obittung flat baaren Geldes begnüs 
gen, wegen der aber à dato 18 May gegenwärtigen 
Jahres von Ihro Kanfer + und Königlichen Majeftät 


laut errichteter Jnterims-Convention dedato 17 us 


nii obhin zugefägten Verpflegung des vor Sie, Sce⸗ 
Mächten, gewiedmet geweſenen Corpo Truppen, ſich 
aller weiterer Forderung und Verguͤtung begeben. 


Art. VI. Gleichwie die vollſtaͤndige Trennung von 
Ihro Majeſtaͤt der Königin von Ungarn und Bohmen 
Feinden alfhon bey Errichtung der Fuͤeßner Frie⸗ 
dene: Präliminarien zum Grund der Ausföhnung ges 
leget, und als conditio fine qua non augbebungen 
morden, als wird diefe Trennunge » Zufage hiermit 
nochmals erneuert und wiederholet. 


Art. VII. Nachdem der Keihs- Schluß vom 17 i 


Decembr. 1745 ausdrücklich vermag: daß zu Bes 
hauptung gemeiner Sicherheit und ohne zu iemands 
Beleidigung den mindeften Anlaß zu geben, die Ars 
matura wenigſtens ad Triplum ohngefäunt her⸗ und 
in Marſchfertigen und dienſtbaren Stand zu Bede⸗ 
ckung derer der Gefahr unterworffener und ausge⸗ 
ſetzter Reichs-Landen geſtellet, und mit allen erfor⸗ 
derlichen Reqviſitis verſehen werben ſolle; als ver⸗ 
ſprechen Ihro Churfuͤrſtliche Durchlaucht. in Bayern, 
ſobald die beyde lobliche Kreiſe, Francken und Schwa⸗ 
ben, oder auch einer aus ihnen, unerwartend eines 
weitern Reichs ⸗ Schluſſes ihre Kreismannſchaft an 
des Reichs⸗Grenzen abſchicken werden, Ihr Kreis⸗ 
Contingent gleichermaßen auf gedachte Grenzen des 
Reichs ungefäumet vorruden zu laſſen, und felbed 
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zu ernannten Kreis⸗Truppen zu Behauptung gemei; 
ner Sicherheit, und ohne zu. iemande Beleidigung 
ben mindeften Anlaß zu ‚geben, wircklich zu ftellen, 
ohne iedbod) wegen weiterer Berwendung dieſes Tripli 
und anderer zu Befefligung der inner » und Aufferlis 
chen Keichs-Ruhe fernerg dienfam erachten werden 
mögen der Maßnehmungen der vorfenenden Reichs⸗ 
tägigen Beratbfchlagung vorgreiffen gu wollen. 


Art. VII. Ihro Churfürftliche Durchlaucht. zu 
Bayern verbinden fidy annoch über das, in vorfal« 
fenden Meichs = Angelegenheiten mit der Roͤmiſchen 
Kanferin und Königin von Ungarn und Boͤhmen 
Majeftät in alle Wege de Concerto zu gehen, und ar» 
treulich zu communiciren, fonderbar.aber in ber vor⸗ 
ſeyenden Berathichlagung Über dag zweyte in Mares 
ria Securitatis publice an dag Meich erlaffene Kay⸗ 
ferliche Commißiong z Decret die zu Erhaltung des 
Reichs ·Syſtematis abzielende Allerhoͤchſte Kayferlis 
che Intention mit Dero Voto auf dem Reichs - Tag 
befördern belffen zu wollen. Dabey iedennoch Ih⸗ 
ro EhurfürflicheDurchlaucht. fich per Expreflum aus» 
bedingen, nach dem zmwifchen Jhro und Dero Haus-· 
Agnaten die befannte Haus⸗Union vormaltet, welche 
hochſtt Diefelben unter andern ju einer muguellen voll; 
fommen guten Einverftändniß verbindet, an erwehn⸗ 
te hohe Haus »Ngnaten von gegenwärtigem Tractat 
bie Unionsmäßige Communication zu ertbeilen, wie 
Gie denn auch zu Herftelung allfeitig guten Vernehe 
mens ihre gedeyliche Officia anzumenden, ohnermans 
geln werden, Ihro aber übrigens vorbehalten, daß 
durch diefen Tractat undalle deffen Puncte demjenis 
gen in Eeinerley Weiſe derogiret werben folle, was in 
Reichs⸗Satzungen enthalten, und worzu Ihro Chur⸗ 
fürſtl. Durchlaucht. nach deren Maaßgab gegen Ih⸗ 
J Majeſtaͤt den Kayſer und das Reich verbunden 

epnd. 
Art. IX. Die Katification gegenwärtiger Conven⸗ 
Kon foll innerhalb 14 Sagen von der Unterfchreibung 
an 
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N 
an m rechnen, oder ehender, wo möglich, zu München 
ausgewechſelt werben. Ä 

Urkand deffen feynd 2 gleichlautende Eremplaria 
verfertiget, und von beyderſeits bevollmächtigten 
Min iſtris eigenhändig unterfchrieben, und mit denen 
angebohrnen Inſiegeln befräftiget worden. So ge; 
fchehen München den 21 ul. 1746. 


‚ (L.S.) Ruboloh , (L.S.) Johann Graf von 
Graf Choteck. nigefeld. 

Zu (L.$S.) Marimilian Graf zu 

Rheinſtein u. Tettenbach. 

(L.S.) Johann F. Graf von 


Seinsheim. 
(L. 5.) Stanz Andre Freyherr 
von Praidtlohn. 


Der ſchwere Fall, den Ihro Churfürftliche 
Durchl. neulichft auf einer groffen Jagd gethan, 
hat feine üble Folgen gehabt, und es wird nichts 
fehnlicher gewünfchet, als diefen Durchl, Prinz 

‚ bald völlig davon hergeftellet zu ſehen. 

Da auch Ihro Churfürftl. Durchl. die Uni: 
verficät zu Ingolſtadt nicht nur mit beruͤhm⸗ 
ten Lehrern verforget, fondern auch Anftalten 
getroffen, daß zu Erlernung der adelichen Exer⸗ 
eitien tüchtige und gefchiefteschrmeifter fid) da; 
felbjt eingefunden ; fo haben Höchft - Diefeiben 
durch ein General⸗Mandat unterm zı Oct. den 
Sandes- Kindern in Eonformitär Dero vormah⸗ 
ligen Decrete die fleißige Befuchung forhaner 
Univerfiät ernftlich anbefohlen, widrigenfalls 
diefelben fich zu feiner Zeit Feine ‘Beförderung in 
den Ehurfürjtlichen Dienften zu verfehen haben 
follten, Dem befannten Heren von —— 

iſ 


nd 


— —— — ou 
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iſt dabey die Sorgfalt über diefe neue Einrich⸗ 

tung aufgetragen worden. 
Das Chur-Sächfifche Haus ift durch eine 
von Warfchau eingelaufene Nachricht in die 
innigfte Freude gefeget worden, Denn. der 
Franzöfifche Ambaſſadeur Margvis des Iſſarts, 
bat am 6 November zu Warfhau bey beyder- 
ſeits Königl. Maj. Maj. Audienz gehabt, und in 
felbiger im Namen St. Allerpriftlichften May. 
des Königs von Srandreich um Ihro Königl, 
Hoheit die Prinzegin Maria Joſepha zur Ge⸗ 
mahlin für den Dauphin nicht allein die Anwer⸗ 
bung gethan ſondern auch auf erhaltene Hoͤchſt⸗ 
Deroſelben Einwilligung ſolches Anfuchen in 
einer befondern Audienz bey hochbefagter Prins 

zeßin Hoheit wiederholet. 
Die uͤbrigen Angelegenheiten des Dreßdni⸗ 
ſchen Hofes betreffend, fo haben Ihro Koͤn. Maj. 
für noͤthig erachtet, nachdem bekannter maffen 
nach erfolgtem Ableben Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
des Herzogs Johann Adolphs zu Sachſen⸗Weiſ—⸗ 
fenfels das Fuͤrſtenthum GCverfurt an das 
Chur⸗Haus Sachfen zurück gefallen, die Bafal- 
len und Stände ſolches Bezirks zu einem Eon; 
vent⸗ Tage zu convociren, auch Dero geheimden 
Rath des Herrn Keichs-Grafen von Brühlauf 
Martinfiechen, desgleichen Dero geheimden 
Cammerheren Herrn von Brawe als Commif- 
farien dazu zu ernennen. Es haben hierauf die 
Seßiones dry Wochen lang zu Torgau hinter 
einander vorgedauert, und ſich glücklich geendi⸗ 
get; worauf denn gedachte Königl, Commiſſa⸗ 
| rien 


> 
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rien und Vaſallen wieder aus einander gegan⸗ 

en. 
Es iſt ferner aus der hochloͤblichen Landes⸗ 
Regierung ein unter dem dato 16 Aug. a. c. 
in das Sand ergangen allergnädigftes Mandat 
in Dreßden affigiret worden, welcyes die Ein: 
ſchraͤnckung der Anzahl der Juden und deren 
Handel durch das and, fowohl in Städten als 
Dörfern betrift,dergleichen wie es ben der Ein: 
und Auspaßirung, Beherbergung und andern 
mehr in Zukunft zu beobachten, und auf das ges 
nauefte darüber. gehalten werden foll. 


Beny den Chur⸗Brandenburgiſchen Ange 
legenheiten verdienet die fo merckwuͤrdige Ant⸗ 
wort Ihro Majeſt. des Koͤnigs in Preuſſen auf 
das im vorigen Theile beygebrachte Pro-Memo- 
ria des Wienerifchen Hofer hier allerdings cine 
Stelle, indem felbiges zur Erleuterung der neuer 
ften Gefchichte verſchiedenes beytraͤgt: 


St. Königl. Majeftät in Preuffen ift umſtaͤndlich 
allerunterthänigft hinterbracht worden, was der Kay: 
ferin und Königin in Ungarn und Böhmen Maj.von 
Dero Gefinnungen, in Anfehung der, vermdge des IX - 
Artickels des Dreßdnifchen Sriedeng ; Tractatg, von 
dem Reich zu begehrenden Garantie dieſes Friedens⸗ 
Schluſſes, dem Koͤnigl. Preußifchen am Kayferlichen 
Hoflager ſubſiſtirenden mirclic geheimen Etats⸗ 
und Krieges auch bevollmächtigten Miniftro, mit 
telft eines demfelben fub dato des 14 letztverwiche⸗ 
nen Monats Augufti zugeftellten Pro-Memoria zu ers 
kennen geben zu laffen, gut gefunden. | 


So vergnuͤglich nun Hoͤchſtgedacht Sr. König, 
Majeſtaͤt geweſen, die angenehmſten Verſicherungen 
von 


Von Teutſchland. 477 


von Ihrer Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt aufrichti, 
gen hochgeſchaͤtzten Freundſchaft, und unwandelba⸗ 
sen Borfag,nicht allein dag, durch ſden juͤngſten Dreß⸗ 
dniſchen Friedens⸗Schluß glücklich wieder hergeſtelle⸗ 
te gute Vernehmen ſorgfaͤltig zu unterhalten, ſondern 
auch denen durch ſolchen Friedens⸗Schluß uͤbernom̃e⸗ 
nenBerbindlichkeiten, u. in fpecie deinjenigen was dar⸗ 
innen wegen der Reichs⸗Garantie ftipuliret worden, 
die vollkommene Wircklichkeit zu geben, in dem Ein; 
gange vorermähnten Pro⸗Memoria zu finden ; fofehr 
find diefelbe hingegen disconfohret morden , da fie 
aus: defjen Fortgang und Schluß wahrnehmen müf 
fen, daß man von Seiten Sr. Kayſerlich⸗ und Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät, an flat die Materie der Reichs⸗Ga⸗ 
rantie über oftberegten Friedens⸗Schluß ehedem ver; 
fprochener Maffen, fofort in Bewegung zu bringen, 
und mittelft eined Kayferl. Commißions⸗Decrets an 
die Reichs: Verfammlung gelangen zu laſſen, aniego 
felbige an ein gantz fremdes und weit ausſehendes 
Werck nemlicd) an die Erneuerung und wirckliche 
Leiſtung der don dem Reich Anno 1732 verfproche: 
nen Garantie der Pragmatifchen Sanction zu accro⸗ 
chiren gedencke, und behaupten wohte, daß beyde 
Garantien zu gleicher Zeit und mit gleichen Schrits 
ten vollzogen: werden mußten, obnerachtet diefelbe 
mit einander nicht die geringfle Verrandtfchaft har 
Ben, und der legtern fo wenig in dem Dreßönifcyen 
Ftiedens · Schluß, ald in denen, darinnen einig und 
allein pro bafı und fundamento angenommenen 
Hreßlauifchen und Berlinifchen Tractaten, und der 
dverifchen Convention, nicht mit einer Sylbe 
* geſchehen, ſondern vielmehr an ihre 
Stelle, in Anſehung beyder Höfe, gang andere und 
differente Garantien verabredet und feftgefeget wor. 


n. 

Daß dem alſo ſey, bedarf feines weiteren Bewei— 
ſes, ale der ſimplen Einſicht mehrgedachten Dreß⸗ 
duiſchen Friedens⸗Tractats. 


M.EF. 138 Th. 8 In 
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In deſſen VIII Artickel uͤbernehmen der Kayſerin 
und Koͤnigin in Ungarn und Boͤhmen Majeſtaͤt bie 
Garantie de tous les Etats de Sa May. Pruſſienne fans 
exception, und flipuliren hingegen von Seiten St 
Koͤnigl. Majeftät in Preuffen bloß und allein die Gas 
rantie de tous les Etats, que Sa Masefle I’ Imperatrice 
Reine de Hongrie poſſede en Allemagne : burdy welche 
reſtriction eo ipfo diejenigen Bedingungen, worinn 
das Chur-Haus Preuffen und Brandenburg ehedem 
in Anfehung der Garantie der Pragmatifchen Sams 
ction getreten, und movon ohnedemdem Kanferl. und 
Koͤnigl. Ungarifhen und Boͤhmiſchen Minifteriordie 
Umftände und Conditiones, wie auch die damahlẽ 
darüber ausgeftellete Kayſerl. Declaratien nicht uns 
bekannt feyn können, aufgehoben, und Sr. Konigl, 
Majeftät in Preuffen zu feiner weiteren Garantie, al® 
der Kanferl. und Koͤnigl. Erb⸗Lande in Teutfihland, 
verbunden worden. ge‘ ni 

In dem IX Artickel Hingegen wird von zweyetley 
fremden, und mit einander gang nichte gememes ba« 
benden Garantien gefprochen. Erftlich ift verabre⸗ 
det, daf Sr. Königl. Mafeftär von Großbritannien, 
auffer der Garantie, fo fie befonderg über den gegen» 
waͤrtigen Tractat ertheilet, fish, nebft denen hohen 
contrahirenden Theilen, dahin bearbeiren wollen, daß 
nicht nur die Republick der Vereinigten Niederlande, 
fondern auch das Reich diefen Tractat garantiren 
möge, 

Nachdem dieſes feſtgeſetzet worden, wird ferner in 
eben dieſem Artickel einer gang anderen, und von det 
vorigen in totum unterfchiedenen Barantie Meldung 
gethan; daß nemlich obdemeldte Puiffangen ſich auf 
vorberegte Maaffe ferner bewerben wollten, de faire 
comptendre, inclurre & garantir NB. dans /e futur 
Trait& de Paix generale, & par toutes les Puiſſan- 
ces qui y prendront part, tous les Etafs & Pays de 
Sa Maj, le Roi de Pruffe, & en patticulierle Trai- 
te de Paix de Breslau & le Trait ptefent de Paix 


tout 





Bon Teutſchland. 479 


tout comme les Etats & Pays de SaMaj. l’Impera- 
trice. Reine de Hongrie & de Boheme ; welche letz- 
tere Worte, worauf man in obangejogenem Pro-Me«= 
mioria, wo nicht dag * doc) das Haupt» Funs 
ament feiner Affertion Fr etzen ſcheinet, wohl unmoͤg⸗ 
ch, ohne dem buchſtaͤblichen Verſtand eine unge⸗ 
wohnlide Gewalt anzuthun, von ihrem nechſtvor⸗ 
fiehenden Dbjecto, der indem künftigen General⸗Frie⸗ 
dens⸗Schluß von allen contrahirenden Theilen zu 
übernehmenden Garantie, fepariret, und mit deſſen 
Viberlegung dem Haren litterlihen Inhalt zuwider, 
auf die Reichſs⸗Gartantie des Dreßdnifchen Friedens 
Schluſes zurück gezogen, noch vielmeniger aber in 
Fabeur der anietzo begehrten Erneuerung und keis 
flung der Meichs s Garantie über die Pragmatifche 
Ganction allegiret werden koͤnnen, in mehrerem Bes 
tracht, daß nach folchen Principiis, hierdurch Die Ges 
wahrung aller und jeder Öefterreichifchen Lande, 
worüber nicht durch Affentliche Tractaten andermeig 
bilponiret ift, inn / und aufferhalb des Reichs gefor⸗ 
bert wird, der Drefdnifche Friedens : SchluR hinges 
gen felbige allein, in Anfehung Sr. Rönigl Ma⸗ 
jeftät auf die Teutfchen Kande des Hauſes Oeſter⸗ 
reich einſchraͤncket, durch den Fünftigen Friedens⸗ 
Schluß aber, von denen contrahirenden Mächten, 
morumter das Reich, da e8 bis dato am Kriege feinen 
Zheil genommen allem Anfehen nad) nicht mitzu- 
rechnen ſeyn wird, natürlicher Weife dem Haufe Defter« 
teich Feine andere Kande garantiret werden koͤn⸗ 
nen, als welche Demfelben durch folchen Generals 
Friedens⸗Tractat entweder cediret, oder vorbe⸗ 
alten und verfichert werden dürften. 


Wie fich dann folches ben denen, dem Vernehmen 
nad), zu Breda mit nächftem anzulegenden Friedens⸗ 
Gonferengien näher ausmeifen wird. 

In was Abficht in mehr obangeführtem Pro-Me- 
moria der Fuͤſſenſchen Tractaten ertvähnet worden, 
folches fan man zwar Koͤnigl. Preußifcher Seits nicht 

Rt 2 errathen, 
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acheh nachdemmahlen Se. Rönigl. Maje 
an nicht den geringften Antheil nehmen, noch 4— 
nige, was darinn verabredet ift, Diefelbe auf 

Meike ftringiren fan: Hätte es aber bey der Dr 
ſchen Friedens Negotiation die Meinung gehabt, 
Se. Königl. Majeftät in Preuffen ſich der Sara 
der ganzen Pragmatifchen Sanction anheiſchig im 
- chen follten, fo hätte folches dem dafigen Sri 
Sractat, mit eben fo Elaren und ausdrücklichen 
ten, als in dem Fuüffenfchen, inferiret werben nf 
Da aber darinne feine Spur von folcher Verbindun 
zu finden, und vielmehr die übernommene Gare * 
der Defterreichifchen Erblande allein aufdie in“ 
Iand belegene reftringiret wird, fo fan dag E — 
des Fuͤſſenſchen Tractas, ehender zu Entfrä P 
jenigen Zundamentg, wodurch man Gr. Koͤnigh 
jeſtaͤt die unbeſchraͤnckte Garantie der pragnafl 
Sanction aufzubuͤrden ſuchet, als zu deſſ 
terſtuͤtzung allegirt werden. 


Wann endlich in oftbemeldtem Pro-Memoria t 
Artikels des Dreßdenſchen Friedens» Schluffes k 
waͤhnung geſchiehet, und in deffen Difpofitionene 
neues Argument, zu Behauptung desjenigem, m 
wegen Präftirung der Garantie der Pragmakifiher 
Sanction begehret wird, gefucher werden will: fo 
erinnern fich Se. Königl. Majeftät in Preuffen gang 
wohl ‚mag darinne, wegen der zu u— * 
| bederfeitigen guten Vernehmens < 
Aufmerckſamkeit und Mittel verabredet wo 
glauben auch ihren —— in dieſem 
bisher ein volllommenes Genuͤgen gele tet zu 
und find noch fernerhin willig und » zu Befoͤr 
derung der Vortheile der Kayferin⸗Konig ni Ungarg 



































und Boͤhmen ee, alles, was vo 
mit einigem Fug und Kaifon, und ohn | 
res eigenen — verlanget werben fan, gern 
BL Ä bet fich ch aber babey von felbfte 
thane —ã— ,» — nicht zu weit ge 
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werden ‚noch auf folche Objecta fich extendiren muͤſ⸗ 
fe, fo &e. Koͤnigl. Majeſtaͤt in einenneuen Krieg eins 
Fechten, und zugleich. dem fo fehnlich intendirten Ends 
‚die Ruhe inTeutfchland zu erhalten, unterbres 
n moͤchte. 
SE Konigl. Majeſtaͤt in Preuſſen laſſen dahin ger 
£ ſeyn wie weit Dero hoben Herren Reichs · Mit: 
de, nachdem die Umſtaͤnde der Sachen, fich ſeit dem 
1732 ſo mercklich geändert, währenden gegen⸗ 
tigen Krieges, zu Präftirung der Garantie der 
—* ——2 des Hauſes Oeſterreich, ſo weit 
bariber nicht anders durch oͤffentliche Friedens⸗ 
Sd m. difponiret iſt, zu verftehen, und an dem ie 
rei 


















jege Theil zu nehmen, ihrem und des Reich 
gerathen finden möchten. Ihres höchſten 
Ats tt erig ſie auch ſind, ſich denen Deſideriis 
es Kayſe rt. * gefaͤllig zu erzeigen, ſo erlauben 
ennoch die Pflichten womit fie dem Reiche 
Kwande find, und tvelche fie verbinden, den Ruhe⸗ 
and de Meichs che befördern, als folchen einem 
F erponiren zu belfen, keinesweges hierunter 
eReigung zur Richtſchnur zu nehmen, und 
pe zundiren, woraus fie bey denen ietzi⸗ 
‚fren vor dag deutfche Vaterland hoͤchſt⸗ 
und ſchaͤdliche Folgerungen beſotgen 


uns 




















e haber auch ſolche ihre Gedenckens⸗Art nie vers 
len, fordern vor, bey und nach denen Drefidens 
hen Friedens Negociationen vielfältig und deutlich 

erfennen gegeben, daß die Wiederherſtellung der 
land der eingige Endzweckihrer Haud⸗ 
7 fie alle ihre damalige Avantagen ſa⸗ 
rten, auch daher in nichts eingehen würden, ſo 
or ran einen neuen Krieg verwickeln önnte. 
De nun dieſe Erflärungen von Seiten der Kayſe⸗ 
mund Königem in Ungarn und Boͤhmen Majeſtaͤt 
‚ Angenommen, und nach folchen der Dreßdenſche Frie⸗ 
pen: Eu eingerihtet, auch darinne die Konigl. 
Kt3 Preußi⸗ 
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Pteußiſche Garaytie mit vollkommener Zufrieden⸗ 
heit Ihrer Kayſerlich- und Koͤniglichen Majſeſtaͤt 
auf die in Teutſchland begriffene Erblande des 
Hauſes Oefterreich reſtringiret worden : fo fin» 
den Se. Königl. Majeftät in Preuffen feine Urfach, 
von denen mit Ihro einmal feftgefegten Principüg ab» 
zugehen, und ſich ſowohl, als dag Neich, in weit aus⸗ 
ſehende offenfive Mefures einzuflechten , von welchen 
Se. Kanferl. Majeftät nach Dero Reicheväterlichen 
Sorgfalt felbft bishero weit entfernet gefchienen, da 
alles dasjenige, was dieferhalb von hoͤchſt Derofels 
ben bishero an das Neich gebracht worden, zu nice 
mandes Deleidung gereichen zu follen, eypreſſe declas 
riret worden. Dahero und gleichwie Se. Königliche 
Majftät unveränderlich entfchloffen find, die wegen 
Beſchuͤtzung der deutſchen Defterreichifchen Erblande 
übernommene Engagemeng, falls felbige attagbiret 
werden follten, heilig und nachdrücklich zů erfulen; fo 
werden fie auch nimmer refolbiren, dererfelben Natur 
zu verändern, und hierunter weiter , ald wozu fie en« 
gagiret und verbunden feyn, zu gehen. 


Siehalten ſich auch von ber Rayferin und Königin 
in Ungarn und Böhmen Majeftät hohen Gemuͤths⸗ 
billigfeit alzu vollfommen verfichert, ale daß fie fich 
vorftellen könnten, daß höchft Diefelbe folche xeine 
und patriotifche Sefinnungen improbiren, vielweni⸗ 
ger die Erfüllung der mit Ihro genommenen Verbin⸗ 
dungen an»folche Conditiones: accrochiren. möchten, 
2. wicht einmal in Se. Koͤnigl. Majeftär Gewalt 

ehen. 

Und gleichwie hoͤchſt Diefelbe es bisher an nichts 
erwinden laſſen, was ihrer Seits zur völligen Con⸗ 
ſolidation, des durch den Dreßdenſchen Frjedens⸗ 
Schluß glüclich erneuerten Ruheſtandes und guten 
Vernehmens zwifchen den mächtigften deutfchen Häus 
fern, mit siniger Naifon defideriret werden mögen; 
So verfprechen fie fi) gang ungezweifelt, daß der 
Kapferin und Königin in Ungarn und Doom Kr 

I I e 
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Majeſtaͤt Ihro hierunter in gleicher Maſſe begegnen, 
und feinen fernern Anſtand nehmen werden, demjeni⸗ 
n, was ber IX Artickel des Dreßdenfchen Friedens⸗ 
Chlufies wegen der Reichs + Garantie über dieſen 
- Sractat mie Elaren und deutlichen Worten im Mun⸗ 
“ Be führer, die Wircklichkeit zu geben, und zu veran⸗ 
laſſen gerußen, damit das hiezu erforderliche Kayferl. 
Eommißiong +» Decret ungefäumt an die Meichs; Vers 
fammlung gebracht, und zum gedeihlichen Reichs— 
Gutachten nahdrüclich vecommendirer werden md» 
ge, ohne diefes Gefchäffte mit einem folchen Antrag 
verfnüpfen, der bey denen um die Eonfervation des 
des im Reich befümmerten Ständen, wel⸗ 
che fonften die Reichs » Garantie über den Dreßden⸗ 
(chen Friedens⸗Schluß als ein gang unverfaͤngliches 
und su Beförderung ihres Endzwecks dienfames Wer 
anfehen, auch fich zum Theil deshalb ſchon zum vor⸗ 
aus in fehr gewierigen Terminis vernehmen laffen, 
natürlicher Weife beforgliche Gedancken erwecken, 
und folglich dem glücklichen Ausfchlag der Sache 
mehr hinderlich, als beförderlich fen müßte. 

Bon der Berurtheilung des ehmaligen Preuſ⸗ 
ſiſchen geheimden Raths von Serber weiß 
man, daß er nicht nur durch feine eigene Hand 
überführet worden, fondern auch felbft geftans 
den, daß er allerhand gefährliche und unver⸗ 
antiwwortliche Sachen und Nachrichten erdichtet, 
ſolche aus boshafften und hoͤchſt⸗ ftrafbaren Ab> 
fihten, um Mißtrauen und Feindſchafft zu erz 
wecken, im die Welt ausgeftreuet, und wider 
St, Majeftät und den Staat zu confpiriren 
geſucht. Daher er durch Urthel und Recht, 
nach Entfegung aller Ehren, und mit Einzies 
bung feines Bermögens enthauptet, und fein 
Kopff auf einen Pfahl, am 22 Det, zu Spans 

4 Kk 4 day, 
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dan ‚'geftecft worden. Aus beſonderm Mit lei⸗ 
den aber vor feine Ehefrau, die an ihres Manz 
nes Verbrechen unfthuldig befunden worden, 
haben Ihro Majeftät felbiger die Einziehung 
aller Güter gnaͤdigſt erlaſſen. A 
Die von Hannover Ihro Majeſtaͤt dem Röz 
nige von Preuſſen erneuerte und beftätigte Gva⸗ 
rantie von Schleſien und Glas, ift gleichfalls 
als eine merckwuͤrdige Piece hier beyzubehalten, 
und lautet felbige dahin; — 
Wir Georg der Andere, von Gottes Gnaden, Koͤnig 
von Großbritannien, Franckreich und Ireland, Vers 
theidiger des Glaubens, Herkog von Braunſchweig 
und üneburg, Erz Schakmeifter und. Churfuͤrſt des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs 2c. Thun allen.und ieden, 
welchen gegentoärtiges zu Geficht fommet, fund und 
wiſſend, daß da durch die den 11 Tag des Monats 
Junii im Jahr 1742 zu Breßlau zwilhen St. Maj. 
der Kenigin von Ungarn und Bohmen iego Teutfchen 
Kayferin, und Sr. Majeftät dem König in Preufien 
unterjeichnete Praͤliminat⸗ Artickels hochbefagte Kay- 
ferliche Majeftät dag Hertzogthum Echlefien nebftder 
Graffchafft Glatz, an hochbemeldten König in Preuſ⸗ 
fen, deffen Erben und Nachkommen, auf ewig abge 
treten, auch diefe Abtretungdurch einen zwifchen eben 
diefen hohen Partheyen den 28 Zul, gedachtes Jah 
re8 zu Berlin gefchloffenen und unterzeichneten Defi⸗ 
nitid ; riedeng » Tractat zum Faveur bemeldten Kid 
nigs voilkommlich erneuert , bekräftiget und ratificis 
ret worden: Wir die Vollſireckung folcher Prälimiz 
nar ⸗ Artickels und des Friedens + Tractats beyderſells 


beſagten Majeftären durch authentifche von Uns ei» 


genhändig unterzeichnete und mit Unſerm groffen Sie⸗ 

gel von Großbritannien befiegelte Acten, deren die 

erftere in Unferm Pallaft zu Kenfington den 24 Jun. 

gedachten 1742 ahres, die andere aber durch den 

den 28 Nobemiber 1742 zu Weftmünfter — 
n 


ET 
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veten Alianj-Tractat ‚außgefertigef worben, gewaͤh⸗ 
thaben. Nachdem aber zwifchen hocherdeuter Er. 
Majeſtaͤt und Sr. Majeftät dem König 
ſſen unglücklicher Weife neue Arrungen und 
ein offenbarer Krieg entftanden ; fo haben Wir auf 
8 genommen, hochbefagt Se. Majeftät den Koͤnig 
dahin zudermögen, mit Sr. Rayferlichen 

eftät fobald möglich durch eine den 26 Aug. vos 
? Fe ‚zu Hannover unterzeichnete, und von 
eirte Convention einen Frieden zu treffen; 
u befagt Sr. Majeftät die Garantie ſowohl über 
Herzogthum Schlefien als die Grafſchaft Glar zu 
erneuern. Und da nachhero durch Unſere Vermitte⸗ 
| der Friede glücklich gefchloffen, und die alte 
Sreumdfchaft zwiſchen hochermeldten Majeftäten im 
Zractat vom 25 December letzthin ge 
ger — der obgemeldten Ceßionen von Sei⸗ 
rs und der beyderfeitigen darınnen ents 
* antien erneuert worden; auch Ge, 
che Majefidt Uns fehr angelegentlicy gebe; 
en und erfucher Haben, aniego-die Verbindung be— 
agter Konvention von Hannover durch Erneuerung 
3er Derofelben vormals über das Herzogthum Schle⸗ 
Graffchaft Glatz zugeftandenen Garan⸗ 
s erfüllen; fo haben Wir gerne darein willigen 
vollen, um heine ſtehen mag, die fo glück, 
geſchloſſen Pacification zu befefligen, und beſagt 
‚ben Bruder, dem König in Preuffen, eine 
ufrichtigen und unveränderlichen 


Gampatunin Wir erneuern, befräftigen 


a Sr ren dahero kraft diefes gegenmärtigen ber 






























2: * —— —— Crone 5* auf 
ls alle zukünftige 3 Zeit, Darüber zu halten, und 
Ines, was in ar Vermoͤgen ſiehet, anzuwen⸗ 
damit Se Rer re Königin Preuffen, deffen 
Erben 
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Erben und Nachfolger, in dem ruhigen und friedlichen 
Beſitz Schlefiensund der Graffchaft Glas verb — 
und daß fie wider alledie, fo fie baririnen,auf 

vor Art es auch feyn moͤge beunrubigen wollen, 
ſchuͤtzet ſeyn ſollen. Wir wollen Uns uͤber das 
denen Herren General-Staaten ber Denise 
vinzen bearbeiten ‚und bey felbigen die nachbrüdk 
fichtien Vorſtellungen thun, umfelbige zu —— 
daß fie eben dergleichen Garantie zum Faveur Gr 
Majeltät des Königs in Preuffen übernehneen, und 
' Derofelben eine folche Acte ausftellen und geben, 





















Urfund defien haben Wir biefe Acte mit Unferer Kos 


beat Hand unterzeichnet, und Unfergr Sie 
von Großbritannien beydrucken laffen. So 

ehehen in Unferm Königlichen Pallaft zu Kenfington 
ben 19 September des er 17467 Infes 
ver Re im 20, — 


Ih⸗ Churfuͤrſtliche ducchi. zu Pfalz, 
welche nunmehr Dero Hofſtat nach Duſſtlderf 
verleget, hegen wegen der —— g8 | 
fenfchaften in Dero Landen gleiche uͤhn —* ve 
Abſicht, wie Ihro Churfürftliche * en zu 
Maynz, daher ſelbige folgendes, die Univer fi 
Heidelberg betreffende, befannt mad nl en 

Demnach Ihro Ehurfürftl, Durchl. bey 
ro in des Hoͤchſten Namen bereits vor einiger 
Zeit angetretenen hoher Sands Regierung Aus 
Ehursund Lands⸗Fuͤrſt⸗ Vaͤterlicher Liebe Dero 
Augenmerck vornemlich auf die gedeyliche 
Wohlfart und Conſervation der ſaͤmmtlichen 
Ihro heimgefallenen Lande und Unterthanen 
ohnabaͤnderlich gerichtet, ſo fort auch gnaͤdig 
Pia (ind, die von weyland Dero ven 

urs 
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en a Borfahrern ruhmwuͤrdigſt gemachte fo 
ls weltl. Stiftungen in ihten bisherigen 

ien,. fo viel esdie befindende Umftände 
—— auch ſonſtig⸗ ſelbigen etwan zuſte⸗ 
hen moͤgende deren Fundationen gemaͤße Ge⸗ 
rechtigleiten und andere Befugniſſe forthin zu 
beſtaͤtigen und zu manuteniren, nicht weniger al⸗ 
[es dasjenige. was immer zu deren Aufnahme 
und anderweiter Berbefferung gereichig und er⸗ 
{pr ich feyn mag und fan, ohnabläßig zu bes 
Alſo haben Höchft:Dicefelbe a län: 

keinen Anftand nehmen wollen, Dero be⸗ 
its von geraumen Fahren her in fürwähren: 
VE Heydelberg florirende treu⸗gehor— 
ſamſte taͤt, und deren Privilegia und 
— Maßgebung des unter Höchft 
Dero eigenen. Fertigung gnädigft ertheilten 
neuen ns s und Extenſions⸗ * 
matis, in hohen Gnaden zu erneuern. Und 
ie nur⸗ erwehnte Univerſitaͤt, oder von 

alters | e fogenanntes General » Studium zu 
und hohe Schule, allen dreyen im 

-Römifchen Reiche und den Ehur : Pfälziichen 
Landen aͤblich hergebrachten Chriſtlichen Reli—⸗ 
gionen offen ſtehen ſoll; Alſo wollen auch Höchfts 
gedachte Ihro Churfuͤeſti. Durchl. der ſtudiren⸗ 
ugend ohne Unterſchied ſothaner dreyer 
gionen durchgehends alle gedehliche Befoͤr⸗ 
derung, Gnade und Protection angedeyhen und 
zmitbin an nichts ermangeln laflen, 

wodurch die hoͤchſt⸗loͤbllche Intention und Ab: 
ficht * beruͤhmten Fundation erreichet, fg? 
















a8. Von’ Tentfihland. 


lich die Gottesfürcht, als der Anfang und bie 
Stuͤtze der Weisheit,in der Jugend gepflan 
und diefe zur Unterſtuͤtzung Recht und Ger 
tigkeit, auch Rettung der Unfihuldigen, zur Er⸗ 
Haltung Friede und Ruhe in allen Societaͤten, 
und überhaupt zur Tugend und Gefchicklichfeit 
aufgemuntert, in allen Academifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften der vier Facultaͤten, der Theologie, Zus 
rispruden;, Medicin, Philofophie,befonders dem 
fonöthigen Jure Publico, undhierzu unentbehtz 
lichen Reichs » Hiftorie, in den ordentlich: 
richteten Collegiis gelehrt und angewieſen w 
dent beſonders aber alle und iede,und 
lich derer in ſaͤmmtlichen Chur⸗Pfaͤlziſ 
den eingefeffenen Söhne, welche ent 
Hof⸗Militar⸗ oder Eivil-Chargen dermale 
fördert zu Merden, Verlangen tra 
| gene haben mögen, ofne Verwendung gt 
 Roften-auf frsmden Univerficäten fidy in all 
Wiſſenſchaften, Sprachen und’ Ritterliche 
Erercitien zu gualifichren, Und damir di | 
gnaͤdigſte Intention Ihro Churfürftl Durchl. 
deſto ſicherer erreichet werde, fo haben Höcit- 
Diefelbe Ihrer nachgefegten Chur⸗ Pfälzifeher 
Megierung und den Heydelberger⸗Stat 
gnädigft gemeffen anbefohten, daß —* allen 
Borfallenheiten der Univerfität nachdrücklich 
afiftiren, derfelden Beftes und Aufnehmen bes 
fördern, und dahin forgfältig trachten 
damit die Cives Academici mit dem: Preis der 
Koft und Logiamenter nicht uͤberſetzt, noch fonft 
im Kauffe n und Verkauffen bevortheilet — - 





















/ Bon Teutſchland. 489 


moͤgen. Es haben auch Ihro Churfuͤrſtliche 
Durchl. gnaͤdigſt die vorhin emanirte gnaͤdigſte 
General: Verordnung hinwiederum erneuert, 
fraft welcher diejenige, fonderbar aber die Sande; 
Kinder, ſo ſich etliche und zum wenigften zwey 
Jahre auf Dero Univerſitaͤt zu Heydelberg 
Studirens oder Erercitien halber aufgehalten, 
und ihre Studia cum frudtu, induftria & laude 
fleißig und gruͤndlich tractiret, fo fort wegen ih⸗ 
xes Wohlverhaltens von dem Rectore Univer- 
ficatis, und derjenigen Facultät, darinn fie ftu: 
diret, ein rühmliches Zeugniß aufzuweiſen has 
ben, fonderlich aber diejenige, welche daſelbſt 
den Gradum Doctoratus vel Licentiz ange 
nommen, im Ehurfürftenthum Pfalz und übris 
gen tanden zu den Ehren⸗Aemtern und Bedie⸗ 
nungen, wozu ſie vor andern capabel find, beförs 
dert werden follen, 

Bielleicht wuͤnſchen einige mit uns, daß man 
bey dieſer neuen Einrichtung der Univerſttaͤt 
Heidelberg, auch die berühmte Bibliotheck, wel⸗ 
he chemals von daraus nad) Rom uͤberſchicket 
worden, wieder. herbeyfchaffen möchte, welches 
aber wohl ein vergeblicher Wunfch feyn wird. 

Sonſt feheinet es faft, als wenn das gute 
Vernehmen diefes Hofes mit dem Wienerifchen 
wieder hergeftellet feyn müffe, weil den letzten 
Nachrichten zu Folge denen Oeſterreichiſchen 
Truppen in dem ülichifchen die Winter-Ovars 
tiere zugeftanden worden feyn follen. 

Es iſt bekannt, daß das Chur⸗Haus Han⸗ 
nover ſeit langer Zeit mit der Stadt Luͤbeck, 
wegen 
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wegen der Anno 1359.arı felbige verſetzter, im 
Sauenburgifchen gelegener und. aus 23 Dorff⸗ 
ſchafften befichenden Herrfchafft und Vogtey⸗ 
Amt Moͤllen, Sjerungen gehabt... ‚Denn nach⸗ 
dem diefer Ort An. 1683 von Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg eingelöfer worden , fo hat man feit der 
Zeit beftändig darüber geftritten (*). Die 
Haupt-Urfache, warum.man bisher nicht einig 
werden fönnen, fol diefe feyn, daß man Chur⸗ 
Hannöverifcher Seits eine Saltzfuhre von Luͤ⸗ 
neburg nad) Lübeck verlangete, und zugleich an 
dem legten Orte einen eigenen Salt Factor fer 
gen wollen, welcher das Salt dafelbft in Em⸗ 
pfang nehmen und anderwerts zum Verkauf 
verführen laſſen koͤnne. Ab Seiten Luͤbeck 
aber hat man fich auch hierinnen die Stapel: 
Gerechtigkeit vorbehalten wollen, : Nunmehr 

‚aber 


(9 Siehe Hiervon ſonderlich Sammlung der in 
Sachen HBollftein und Lauenburg contra die 
Stadt Kübel wegen der Hertſchafft und 
Vogtey Moͤllen von beyden Seiten An. 1744 
publicirten Schriften, fol. und in der Neuen 
Reichs: und Staatsshandlung unter der Res 
gierung Francifei I, I Bandes I Theile 
Se#. 11 befindliche gruͤndl. Nachricht von 
eben diefer Streit⸗Sache nebft allen von An= 

ang bis hieher derohalben ergangenen 

eichs-Eammer ; Berichts » Urtbeln, p. 257 
ſeqq. ©. auch die Selecka Fur. publici P. IV 
cap. 3. Die Academiſchen Refponfa in diefer 
Sache haben wir im Diario Europ«o Tom, 
ALP in Append, n, 4 gefunden. 
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aber gewinnet es das Anſehen, ala wenn ſich auch 
dieſe Irrungen legen doͤrften, indem der D. Lam⸗ 
precht ab Seiten Hannover beordert worden 
nach Luͤbeck zu gehen, und man vermuthet bey 
deſſen Zuruͤckkunfft, daß die Deputirten der 
Stadt mit der Churfuͤrſtlichen Regierung einen 
Vergleich abſchlieſſen dörfften, nach welchem der 
Stadt Lübeck einige diefer Dorfchaften eigen: 
thümlich verbleiben Fönnten, 


„2, den Haufe Baaden⸗ Durlach iſt die 

uruͤckkunft Sr. Hochfuͤrſtlichen Durchl. von 
= Reifen in fremden fanden zu bemercfen, 
da denn Diefelbe ſogleich eine und die andere 
Probe abgeleget, wie Dero Regierung zu des 
Landes und Dero anvertrauten Unterthanen 
— eingerichtet werden ſoll. 


Bey dem Haufe Anhalt⸗Zerbſt ift der Todes⸗ 
Sal des Fürften Johann Ludewige zu beruͤh⸗ 
ten. Erwar den 12 Jan. 1688 gebohren, und 
verftarb am 5 Novembr. Weil er mit feinem 
Herrin Bruder Ehriftian Auguft gemeinfchaft: 
lich regicret, fo feggte diefer nad) feinem Ableben 
die Regierung allein fort, 


. Bey dem neuen Bifchoffe zu Bamberg, Yo: 
ham Philipp Antonio von Franckenſtein, 
haben wir von ſeinen Genealogiſchen Umſtaͤn⸗ 
den noch einige Nachrichten von guter Hand er⸗ 
halten, welche uns folgendes Schema davon zu⸗ 
geſchicket: 
Johan- 
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| Johannes Fridericus Adolphus 
BL. B. de & in Franckenftein, Ux. Maria 
Margaretha Prancifca abEyb. 














“ Tohannes Frid.de Anna Margaretha 
'. &inF ranckenil, Voità Salzburg. 








Joh. Euftach, Anna Ma- “Adolph.Geor- Anna 
de&inFran- riaBrend- .ge Voit à Magd. 
ckenftein. linà Horn- Salzburg. Fuchsä 
burg. Dorn- 


ei Do 
oh. Phil. Ant, Chriftoph, Joh.Philippp 


de & in Francken- -Ludovicus [gnatius 
fein. feit 1729 Canonicus 
| in Bamberg. 

Aus väterlicher &inie war Rudolphus 4.1555 

Biſchoff z uSpeyer. | 
Joh. Carolus, Bifhoff zu Worms A. 1684 
Aus der Mürterlichen Linie ift Martinus ab 

Eyb A. 1580 Bifchoff zu Bamberg ge; 

weſen. | | 

Johannes Martinus ab Eyb Biſchoff zu Eich- 

ftäde 4.1697. 

- Marquard Sebaftian de Stauffenberg Bis 

(hoff zu Bamberg U. 1685. 

Sonft find fert 1636 beftändig aus diefer 
Familie Canonici in Bamberg gewefen, und es 
har felbige auch einen groffen Heiligen aufzw 
weifen, nemlich den Beatum Paulum von Fran- 
ckenftein, Ordinis S.Dominici quondam Pro- 
feilum, welcher 144 1 den 24. an. zu Bafel verr 
ftorben. S. das Martyrologium Ordinis St. 
Dominici. Ihro 
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Ihro Gnaden der neue Biſchoff erhielten A. 
70 den 17 May die Praͤbende in dem Stift 
amberg, und famen 1719 den 13 Sept. in das 
; 1729 wurden fie Probft zu St. Mar: 
Borchheim und Yubiläus, A. 1744 (9): 
Ben den übrigen Angelegenheiten des teut⸗ 
chen Reichs finden wir,daß die Kreis-Truppen 
zeöftentheils in’die Winter-Ovartiere  gegan- 
3(**).. Und weil man vermurhete , daß 
sramefreich einigen teutfihen Staaten nad) der 
ihm gethanen Declaration vielleicht zufpre- 
moͤchte; fo hat man Kayſerlicher Seits die 

ficht gebraucht, und bey Grövenmachern 
ſewohl als zu Igel 2 Meilen oberhalb Trier bey 
Einfluß der Saar und eines andern Fluſſes 
Moſel Poſto gefaſſet. 















Das 


(*) ©. bie Gratulation des Seminarii zu Aufſeß, uns 
fer dem Titel: noVVM sIDVs In sIgno 
Leonis babebergensIs eXorlens, gLorlz 
paCis & IVſtltIæ phofphorVs, in fol. Rat, 
s plag. 

(**) Wir haben von der Heich8:Neufralität wieder 

zwey gute Schriften befommen. Die erfte iſt 

von oh. Gottlieb Gonne unter dem Titel: 

Commentatio de Jure Neutralitatis Circulo» 

run, 4Erlange 1746. Die andere ift zu Jena 

um Vorfchein gefommen,und führet die Rubric: 
ilucidationes Juris publici de Neutralitare 
prouti illa inter Gentes liberasarque imprimis 
inter Ordines S. R. Imperii ufitara eft una cum 

Prefat. de cfus commodis atque incommodis, 

4 Jene 1747. 


| vu S. 138 Th, A 


J 
* 
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.: Das Memorial des Franzöfifchen Minifters | 
zu Franckfurt, des Herrn de la Noue, wovon fo 
ſo viel Redens geweſen, iſt nun endlich zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. Bemeldter Miniſter hat ſel⸗ 
biges Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden von Mainz 
behaͤndiget, und weil er befuͤrchtet, es moͤchte 
nicht zur Dictatur gebracht werden, indem fein 
Koͤnig den Kanfer noch nicht als Kayſer erkannt, 
fo hat er es den meiften Gefandefchaften in Ne 
genſpurg mit Beyfügung eines befondern&Schrei: 
bens communiciret. Der Inhalt deffelben gez 
het dahin; 

Das reciprogve Intereſſe, und die Öefinnun: 
gen derer, benachbarten Drinzen legen fich in der 
nen unglückfeligften Zeiten eines allgemeinen 
Kriegs am deutlichften zu Tage. Die Zune 
gung des Königs, meines Herrn, gegen die Für: 
ften und Stände des Neichs hat ſich vornemlich 
in letzterer Zeit geäuffertz; Se. Majeftät haben 
mit Bergnügen gefehen, daß das Reich auf dent 
Reichs⸗Tag Anno 1743 die Partey der Meutra⸗ 
lität ergriffen. Sie haben demſelben haͤuffige 
Berfiherungen gegeben, wie Sie eine gute 

Nachbarſchaft unverbrüchlich beobachten, und 
alles dag aus dem Weg raumenwolten, was die 
Neutralität ftöhren fönnte: Ich babe Befehl 
gehabt, cben die Verſicherungen zu Anfang die⸗ 


ſes Jahres zır erneuern, und eshat weder an gu⸗ 


ter Özkegenheit, noch an gewiſſer Wircfung ge 
mangelt, folches bey denen Berfammlungen des 
Reichs zu vollftvecken. Allein die Feinde Franck⸗ 
reichs, welche ohne Zweifel mit ihrer eignen Sa⸗ 


’ 
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che allzuſehr befchäftiget waren, find gegen die 
Glückfeligfeit und Vorrechte des Reichs weit 
abgeneigter, als den Frieden und die Wahrheit 
geweſen. Man hat unaufhoͤrlich alle Mittel 
angewendet, alle Staats⸗Griffe hervorgeſuchet, 
alle Schein⸗Gruͤnde des Rechts zu gebrauchen, 
- zu drohen, und zu verſprechen, Furcht einzujagen 


und durch Erempel der Bedruckungen odeb- \ 


Gunft » Bezeigungen die verfchiedenen Glieder 
des Reichs dahin zu bringen, daf fie einen Koͤ 
nig befeidigten, der fichs vor einen Ruhm Hält, 
als ihr Alliirter, und ale Garant ihrer koſtbar⸗ 
ſten Borrechte mit ihnen in Freundfchaft zu ler 
ben. Die Klugheit der Fürften und Stände 
bat felbige vor diefen Fallſtricken bewahret , ſie ha⸗ 
ben fortgefahren, die Neutralitaͤt heilig zu be⸗ 
en ſo gar einige der vornehmſten Glieder, 
des Te Reichs haben ausdrückliche Er: 
deswegen entweder auf denen Kreis⸗ 
oder Neichs = Tags : Verfammlungen gethan. 
Dergleichen löbliche Gefinnungen äußern fich ie 
mehr und mehr, und wenn einige andere ihre 
Truppen in Bewegung gefeßet, fo hat manglaur 
ben fönnen, daß fie fich vielmehr gegen die zu bes 
fürchtende Bedrücfungen von innen, als gegen 
die Anfälle von auffen, wo fie alles zur Freund 
ſchaft und Frieden einlude, gerüftet haben, Bey 
diefen Umſtaͤnden ift mir aufgetragen, auf die 
fegerfichfte Art dem Reich überhaupt und denen 
Jöblichen voͤrdern Kreifen insbefondere die Err 
Härung zu thun, daß Se. Majeftät iederzeit ent⸗ 
- fhloffen find, das gute Vernehmen zwifchen 
$lı Deror 


— 
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Deroſelben und dem Reich zu unterhalten, und 
ſelbiges der ſuͤſſen Fruͤchte des Friedens genieſ— 
ſen zu laſſen, es iſt auch Sr. Majeſtaͤt gar nicht 
beyzumeſſen, daß Europa ſelbige ſchon ſo lange 
nicht genoſſen: Daß Dieſelben keine der Ruhe 
des Reichs im geringſten widrige Abſicht haden: 
Daß Dieſelben ſich die ſichere Rechnung mach⸗ 
ten, die Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs wuͤrden 
die Oeſterreichiſchen Truppen verhindern, damit 
ſich dieſelben die Neutralitaͤt des Reichs⸗Terri⸗ 
torii nicht zu Nutze machten, um gegen die Gren⸗ 
zen Franckreichs jenſeits des Rheins aufs neue 
etwas vorzunehmen; Daß dieſelben gerne das 
Breißgau und das Vorder⸗Oeſterreich darum 
ter begreiffen wolten, auch fo gar geneigt ſeyn, 
dem Reich, wenn felbiges es vor nörhig erachte⸗ 
te, diesfalls. weitere Erläuterungen und Sicherz 
heit, fo weit die Wuͤrde Dero Krone nicht dadurch 
verletzet würde, zu geben. Dieſelben verſaͤhen 
auch , die Fuͤrſten und Stände des Reichs wer⸗ 
den fich gegen Sie uber die Bewegungs-Örunde 
herauslaſſen, foeinige unter ihnen gehabt, eine 
Reichs⸗Armee zu verſammlen, unter dem Vor⸗ 
wand wegen der öffentlichen Nuhe Vorſehung 
zu thin, welche doch niemand angriffe oder bez 
drohere, und welche Se, Majeſtaͤt erhalten und 
wider alle Stöhrer garantiren zu wollen, feyerz 
lichit verfprächen. Ich muß mich ſehr bechrst 
ſchaͤtzen/ daß ich dieſer hoͤchſtanſehnlichen Berz 
ſammlung von Seiten Sr. Majeſtaͤt ſo freund⸗ 
ſchaftliche Verſicherungen zu geben habe,und daß 
ich ſelbiger verſichern kan, daß die Fuͤrſten und 
| | Staͤn— 
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Stände des Reichs iederzeit die Wirckung da: 
- von ſpuͤren werden, wenn Se. Majeftät zuders 
felben Bergnügen und Wohl etwas werden bey: 
tragen koͤnnen. Franckfurt den 26 Detober 
‚1746. | F 
| Malbrande la Moue. 
Der-Herr Graf von Cobenzl hat unterdeſſen 
in einem Pro⸗Memoria did. 24 Oct. angefühz 
vet, daß die Urfachen, welche die Directorial⸗Ver⸗ 
ſammlung veranlaffer, nod) im frifehen Anden. 
fen feyn würden, die Gefahr von fremder Unter: 
druͤckung aber noch nicht aufgchöret, «und man 
demnach auf neue Reichs - Satungs : mäßige 
Verfügungen dencken müffe Es fen diefes 
ſchon duch die Kanferlichen Ercitatoria den 5 
Det. a. prer. unddas Schreiben Sr.Churfürft- 
lichen Gnaden zu Mainz an das Hochfürftl. 
Fraͤnckiſche Ausſchreib⸗ Amt d. d. 6 Det. gefche- 
hen. Der Fraͤnckiſche Kreis habe damals die 
Abſchickung feiner Directorial⸗ Geſandtſchaft 
nach Franckfurt vor noͤthig erachtet, und Ihro 
Kaiſerl. Majeſt. verhoften, daß der Eifer ietzo ver⸗ 
doppelt werden duͤrfte. Man verlange dem⸗ 
nach die Abſchickung des Hochfuͤrſtl. Branden⸗ 
burg⸗ Bayreuthiſchen geheimden Raths von 
Albert, oder des Hochfuͤrſtl. Brandenburgiſchen 
gcheimen Raths von Hebetantz. In den ns 
ſtructionen folle das heilſame Aſſociations⸗Werck 
recommendiret werden, und man glaube, daß 
dicſes dem Aſſociations⸗Receſſe fo gemaͤße Ber: 
langen erfolgen werde. Man ſolle ſich dabey 
an Franckreichs Einwendungen nicht fehren, dies 
1; ſe 
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fe Crone verlange einen Frieden, welcher dem 
— von Europa zuwider, Franck⸗ 
reich aber werde Teutſchland nicht beunruhigen 
fönnen, wenn nur die Affociation zu Stande 
kaͤme u.f.w. Me 
In ſolchen Umftänden befinder fich dem: 
nach, indem wir diefes fihreiben, der teut: _ 
fche Staats:Eörper, die Fermentationen, welche 
ſich noch hin und wieder in felbigem ereignen, zei⸗ 
gen ſattſam, daß man alle Sorgfalt nöthig ha: 
ben wird, um zu vermeiden, daß felbige nicht 
üble Ausbrüche nad) fich ziehen mögen. Die 
auswaͤrtigen Gefchäfte treten mit den einheimi- 
ſchen immer in eine genauere Verbindung, wel- 
he denen critifchen Federn Gelegenheit genug 
an die Hand geben dörfen, allechand Gedanden 
dee iber zu haben. 
Die Beförderung der Wiffenfchaften auf 
Academien, welche ſich verfchiedene Printzen in 
Zeutfehland angelegen feyn laffen, ift unterdeffen 
etwas, welches denen Gelehrten nicht anders als 
vergnügt feyn fan : allein eswäre zu wünfchen, 
daß diefe Glückfeligfeit auch in Frieden fortgefer 
get werden Fönnte. Weil aber die Direction 
der politifchen Geſchaͤfte und der Staaten von 
einer höheren Macht abhanget,und felbige unferm 
allgemeinen Baterlande bereits Proben genung 
der Gute und des Ernſts gezeiget, aus denen wir 
diefe fonft gar deutliche Wahrheis ſchluͤſſen Fön: 
nen, fo müffen wir zwar die Schickfale Teutſch⸗ 
lands diefer allweifeften Vorſicht untermwerffen, 
daben aber doch dis Hände nicht in Schooß le⸗ 
| gen 


, 
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gen, ſondern ieder ſeines Orts das allgemeine 
Wohl zu Hertzen nehmen (*). | 


Von Franckreich. 


ie gluͤckliche Wahl der kuͤnftigen Madame 

la Dauphine in der Perſon Ihro Koͤnigl. 
Hoheit der Saͤchſiſchen Prinzeßin Maria Jo⸗ 

—* iſt eine Probe von der aufrichtigen Nei⸗ 
gung Sr, Allerchtiſtlichſten Majeſt. und der 
Sranzöftfchen Nation gegen das Durchl. Chur⸗ 
Aaus Sachſen. Daß der Spaniſche Ge⸗ 
ſandte mit dieſen Entſchluͤſſungen nicht zufrie⸗ 
den geweſen, haben einige oͤffentliche Blaͤtter 
nicht undeutlich bemercket; und eben dieſelben 
haben den Bemuͤhungen des Marſchalls und 
Srafens von Sachſen an dieſer bevorſtehenden 
Vermaͤhlung einigen Theil beygeleget, davon 

wir aber nichts gewiſſes beſtimmen koͤnnen. 

Bon dieſer wichtigen Nachricht in Anſehung 
des Hofes zu Paris auf die oͤffentlichen Ge⸗ 
ſchaͤffte deſſelben zu kommen, ſo ſiehet ſich dieſe 
Erone gemüßiget, die Anſtalten zu Fortſetzung 
* tg des 


(*) Man findeteine artige Stelle beym Salluftio de 
Bello Catilin. da Caro fich dahin erfläret: Vi- 
delicer Diisimmortalibus confifi, qui hanc 
Rempublicam in maximis fepe periculis fer- 
vayerunt. Non votis ac füpplicüs muliebri» 
bus auxilia Deorum parantur. Vigilando, 
agendo,bene confultando omnia profpere ce» 
dunt. Ubi focordiz tete arque ignavie tra- 
dideris, nec quicquam Deos implores irsti in-_ 
feftique funt. | 3 
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des Krieges mit Macht zu teeiben,im Fall es mit 
dem Friedens⸗Congreß zu Breda, wie es ſcheinet, 
nicht zuStande kommen ſolte. Man braucht aber 
hierzu Bold und Geld,und beydes ift Franckreich 
im Stande zu liefern. In Anfehung des letz⸗ 
teen wird nächftens eine Königliche Verordnung 
die Prefle verlaffen, nach welcher von allen Lin: 
terthanen der 5 Pfennig erhoben werden (of, 
an ftat daß bisher feit Anfang des Krieges nur 
der 10 Pfennig von dem Vermögen gegeben 
worden(*). Dieſe neuc Sonde dürften wichs 
tige Summen einbringen, welche zwar dem Gr 
neral⸗Con troleur derSinangen, dem Herrn Mas 
chault nicht gefallen wollen, die Nation aber 
doch ohne Murren und willig nach der zu ih⸗ 
rem Souverain tragenden Neigung darreichen 
dürfte. Sie liebet ohnedem den ietzigen König 
mehr als einen ſeiner Vorfahren, und bewundert 
die Projecte und Vorhaben ſeines Minifterii. Den 
erſten Umſtand nemlich das Volck betreffend, 
ſo mangelt es Franckreich als einem fruchtbaren 
Lande nicht an Einwohnern, dadurch die Atmeen 
leicht recrutiret werden koͤnnen. Es iſt wahr, 
die in den Niederlanden befindliche Armee ift 
durch einige davon detachirte Truppen in etwas 
geſchwaͤchet worden : allein dieſes hindert nicht, 
daß felbige nicht einige neue Unternehmungen 
vornehmen,und derMarfhal Graf von Sachſen 
vielleicht gar eine Winter⸗Campagne wagen 
duͤrfte. Was die in der Provence beſindl. Armee 
an⸗ 


(*) ©. hiervon. br Marchall de Vauban En 
de dixieme royal. 
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anbelanget, fo hat felbige zwar. durch den Ab: 
gang der Spanier einige Schwaͤchung erlit⸗ 
ten; allein auch da hat matı.geforget, daß felbis 
ge dem ohngeachtet in gutem Stande fich befins 
de, und den Anfaͤllen der Defterreicher gewachfen 
ſeyn dürfte. Dan iſt mit dem Verhalten des das 
ſelbſt commandirenden Marfchalls von Mailles 
bois war wohl zufrieden: allein man ſiehet, daß er 
nicht gluͤcklich, daher das Commando von die⸗ 
ſer Armee zwar dem Printz Conti beſtimmt ge⸗ 
weſen, der. es aber ausgeſchlagen, und man 
ſolches dem Marfchall von Belleisle aufge: 
tragen hat. 
Ur quisque fortuna utitur, ira precellit, 


Plautus. 


Inʒwiſchen hat man ſolche Veranftaltungen 
daſelbſt vorgekehret, daß obgleich die Feinde den 
Varo paßiren ſolten, ſie denoch wider $chensmit; 
tel noch Fourage finden werden, weil aller derglei⸗ 
chen Vorrath nebft dem Dich entweder in die 
haltdaren Derter, oder tiefer in das fand ger 
bracht, auch der Armee Befehl ertheilct worz 
den, im Sal der Feind eindringen ſollte, allcg 
zu ruiniren. Man hat vicleicht hierbey dag 
vor 200 Jahren pafırte vor Augen gehabt , da 
von Francifco [das Unternehmen Kayfer Carls 
V auf Diefe Provinz auf gleiche Weile kreb⸗⸗ 
gangig gemacht worden. Es müßte denn 
ſeyn, daß ietzo die Defterreichifchen Hufaren und 
Panduren beffer als-chemals hungern £önn: 
ten. 


JE gl s | - Die 
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Die innern Unruhen des Reichs betreffend, 
ſo kan man ſich nicht wohl in die Auffuͤh⸗ 
rung der Engellaͤnder finden. Die zuverlaͤſ⸗ 
ſigſten Nachrichten haben verſichert, daß man 
ſich von dem Hafen von Orient haͤtte Meiſter 
machen ind die Magazine verbrennen koͤnnen, u. 
gleichwohlift es nicht gefehehen. Die Engek 
länder find demnad) von den Küften von Breta⸗ 
gne wieder zuräce, und ob ſie gleich die beyden 
fleinen Inſeln Hogate und Hedic, Belleisle gu 
rade über, innen gchabt, fo haben: fie doc) ſelbi⸗ 
ge auch verlaſſen. Ihre Flotte war in drey 
Efcadren vertheilet. Die erfte Freugete. vor 
Gverande undleEoific. Die andere vor Port 
louis, und die dritte in dem Gefichte vor Brefk, 
Der Ausgang aber hat gewiefen, daß es mit 
allen diefen Beranftaltungen zu feinem glüdtis 
chen Ausfchlage fommen koͤnnen. Man will, 
daß der Mylord Moreton an diefer Erpedition 
gröftentheils Anrheil habe, indem er einige Reis 
fen andie Küften diefes Königreichs gerhan. Es 
iſt dieſer Herr, derfich bisher in Frandreich auf⸗ 
gehalten hat, bekannter maffen daſelbſt ar- 
retiret worden, Er hatte zwar einen Pafleport 
vom Hofe,als aber die Zeit, in wie weit er lauter 
te, zu Ende lief, und er fahe,wie alle in Königrei- 
che befindliche Engelländer und Scyottländer 
unter dem Borgeben, weil der König von Groß⸗ 
britannien das Eartel von Frandfurt nicht auf 
die in feinen Staaten zu gefangen ‚gemachte 
Frantzoſen eptendiret wiffen wollte, angehalten 
würden, nahm er feine Zuflucht zu dem Herrn 
van 
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der Hoey, und erfuchte diefen Minifter, daß 
‚einen neuen Paffeport procuriren möchte, 
An ftat aber daß der Hof der Vorbittediefes er 
fandten für gedachten Engelländer deferiren 
ſollen, Tieß er vielmehr dem Minifter wiffen,wie 
‚erwohl hun wuͤrde, wenn er diefen Fremden 
nicht länger bey ſich behielte. Mylord More: 
ton reifere hierauf ſelbſt nach Sontainchleau,und 
ward unterwegens mit feiner Gemahlin undfer 
nen zwey Söhnen aufgehoben, und fie allefammt 
—* Baſtille gebracht, Seinem eignen Ge 
nach fol er 15 Millionen unter alle 
Itenten in dem Königreiche ausgerheilet 
Vdaher er wohl Zeit Lebens ein Gefangener 
iben dürfte, wo nicht der Prätendent, wels 
der Königden Ausfpruch des Urtheils über 
dund alle bereits in Berhaft genommene 
—* inhaftirte Engellaͤnder uͤber⸗ 
) etiwas fhärffer diesfalls mit ihm 
irfte; icdoch da der Marfchall de 
her Zeit feiner Gefangenfchaft in 
sel Höflichkeit von feinem verftorbe: 
Bruder genoffen, vor ihn intercediret, fo 
1 Be mel zw feiner Befreyung etwas 


* unterdeſſen zu Paris dem jungen 
a welchen man als einen Prinz 
von Wallis tractiret, entweder das Schloß St. 
. Germain en $aye oder das von Vincennes zu 
feinem Aufenthalt, und eine wichtige Summe zu 
feinem Unterhalt bewilligt, auch deſſen Bru⸗ 
BE “⸗— ſogenannten Herzog von Bun 
gleich ⸗ 
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gleichfalls eine Penfion von 400000 Livres 
ausgemacht. Sonſt haben Ihro Allerchrifte : 
lichſte Majeſt. als eine Probe, wie Hoͤchſt-Die⸗ 
felbe die wahren Verdienfte zu. belohnen ges 
wohnt find, drey neue Marſchaͤlle don Franck⸗ 
reich ernennct,nemlich den Margvis de la Mot⸗ 
te-Hondancourt, den Margvis de Elermonts 
Tonnere und den Örafen von $öwendahl? Dem 
zu Sontainebleau angelangten Herrn Marſchall 
von Sachſen ift- hierauf nicht. allein der Tirel 
Alteſſe Sereniſſime beygeleget worden, fondern 
als Ihro Majeſtaͤt auch viele Proben ihrer Zu⸗ 
friedenheit gegeben, und ſelbiger ſich davor be⸗ 
dancket, iſt ihm die Antwort worden: Dieſes 

iſt nicht genug Herr Marſchall, ich wen⸗ 

de Ihnen etwas mehrers zu, und das iſt 

meine Freundſchaft. N. 
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pr hat endlich die Nachricht von dem öf- 
fentlichen Einzuge Ihro Catholiſchen 
Majeſtaͤt in Madrit erhalten. Es geſchahe 
ſelbiger durch das Thor Alcala und in der vor 
trefflichen Earvoffe, die der Herzog von Huefcar 
von Paris dahin, eingeſchicket. Es war felbi- 
bige mit dem prädtigen Zug tiegerfärbigen 
Pferde befpannet,svomir Se. Majeſt. der König 
von Portugall dem Spanifchen Hofe ein Praͤ⸗ 
fent gemacht. Die Straffen, durch welche der 
- Zug gieng, waren mit den Infanterie⸗Regimen⸗ 
tern der Spaniſchen und Wallorifehen — 

e⸗ 
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Voraus wmarſchirte die Compagnie der 
Jalleba von der. Königlichen Garde. Hier⸗ 
uf kamen alle Königliche Pagen, fodenn die 
HaussHofmeifterz ferner die KöniglichenCams ; 
mer-Junder und Eammerherren, ie z und 2 im 
+ noch weiter die Ober-Stallmei: 
fier, denn die hohen Kron-Beamten, und endlicd) 
nach einem. Derachementvon 3 Compagnien der 
| n Leib⸗ Garde die Enroffe Ihro Maje⸗ 
oe welcher drey andere Compagnien 
von eben der Garde folgten, und den Zug beſchloſ⸗ 
fin. Es gieng felbiger durch die Gaſſe von Al- 
cala,durcy die Haupt⸗ Straſſe bis an die St. Ma⸗ 
rien⸗Kirche: allwo Ihro Majeftäten dem Te 
Deum beywohneren. Sodenn nahm die Pro 
—* den Weg wieder zuruͤck nach Duenretivo, 
über den Haupt-Marckt, wo die Königl. Famiz 
lie von dem Stadt-Haufe felbige mit anfahe,und 
mit einer prächtigen ollarion bedienet wurde, fer: 
ner durch die St. Jeremias⸗Straſſe, durch die 
Wagnergaſſe und die yon Atocha, welche alleſamt 
mit Tapezereyen und verfchiedenen Ehrenpforten 
überausfhönausgezierer waren. Des folgen: 
den Tages, Abends um acht Ur, fahen Ihro 
Rajefiären von Dero Balcons diejenige Eaval⸗ 
De mit an, welche die vornehmſten Zuͤnfte und 
dere Profeßiones der Kuͤnſtler mit mehr als 
Rafqven zu Pferde pornahmen, fo daß 
denſelben eine weiſſe Wachs-Fackel in 
der. md noch einen Bedienten miteiner Sa: 
chel hinter fi hatte, Den ı2 war die ganze 
— — und vor den Fenſtern des 
* | N Pallaſts 
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Pallaſts von Retiro ward ein prächfiges Feuer⸗ 
‚ werd angezündet, welches unter andern in bren⸗ 
nenden Buchftaber die Worte vorftellete : M- 
vant Ferdinandus VI und Maria Barbara 
von Portugell! Endlidy endigeen fich die vier 
Tage dieſer folennen Fefkivitäten mie einem 
Stier-Gefechte, zu welchem Ihro Majeftäten 
fich mit eben dem Gefolge, wie am Tage Dero 
Einzugs, zu erheben geruheten,und die Madame 
Infantin, den Kardinal Infanten, und die In⸗ 
fantin Maria Arttonia zugleich, mit in Dero 
Wagenhatten. Der Zulauf von Menſchen iſt 
von mehr, alsıoo Meilen ringsherum, fo groß 
gervefen, daß der Ort mit genauer Morh kaum 
die Helfte davon fallen und beherbergen koͤn⸗ 
nen. 

Sonft ift man in Anfehung der Gefinnung 
des Hofes zu Madrit wegen des Fünftigen Ver⸗ 
haltens mit Franckreich noch fehr ungemwiß, und‘ 
es fcheinet, daß der Franzöfifche Minifter Monſ. 
Ehavigni cben fo wenigin feinen Negociationen 
wegen der fortdauernden Allianz mit Franck⸗ 
reich reußiren könne, als in der gefuchten Ver⸗ 
lobung der Spanifcyen Infantin mit dem Dau⸗ 
phin. Die Entfernung der Spanifchen Armee 
von der Sranzöfifchen in Italien ift gleichfalls in 
gewiſſer maffen noch cin kleines Geheimniß, dazu 
wir den Schluͤſſel bald finden doͤrften. So viel 
iſt unſtreitig, daß der Hof zu Madrit ſeine heim⸗ 
lichen Geſinnungen unter dem Anſcheinen, als 
wolte er den Don Philipp unterſtuͤtzen, verbir⸗ 
get. Er menagiret dabey den König von Sar⸗ 
| dinien 


Won Spanien. 507 
ſorgfaͤltig, und man gehet mit deſſen 
thanen in Savoyen weit gelinder um,als 
andere. mit denen bezwungenen Bolcken zu 

| ne find. Die wahren Umftände 
der Megociation mit dem Hofe zu Liſſabon find 
gleichfalls noch ſehr dunckel, und obgleich einige 
‘anfangs von den Negsciationen des Marqpis 
de Taburnega nicht viel halten wollen, und 
zu behaupten fuchten, daß der Herr Keene in 

nicht fo gut angefchen worden, als man 
—— haben ſich doch diesfalls ein und an⸗ 
aͤnde geaͤußert, die einen gluͤcklichen 
5 der Megociationen mit Engelland 
‚ vorausverfündigen. Die Commercien: Cammer 
zu &adir hat bereits mit der Engliſchen Suͤdſee⸗ 
Compagnie einen Contract wieder aufgerichtet, 
vermoͤge deſſen nunmehr die Engelländer wieder 
in alle Weftindifhe Spanifche Colonien Negres 
liefern follen. Es iftdiefer Contract am viersen 
September gezeichnet. Man will, daß die 
KEommerciens&ammer fich aus Noth entſchlieſ⸗ 
fen müffen, weil es ihr zu ſchwer gefallen, Scla⸗ 
ven zubefommen, da dic Engellaͤnder diejenigen 
meiftens weggenommen, welche ja, etwan die 
Schiffe von neutralen Nationen an die dafigen 
Kuͤſten hingebracht. 
Von den Praͤliminarien die der Engliſchehof 
dem Spaniſchen vorgeſchlagen haben ſoll, hat 
man uns unterdeſſen folgenden Aufſatz gelie⸗ 
fert, vor deſſen Auchenticität wir aber nicht ſte⸗ 
ben koͤnnen: Daß 1) ein Waffen⸗Stillſtand zu 
WR feyn, 2) Das Eommercium 
| und 
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und Schiffahrt in Oft:und Weft-ndien auf den 
Fuß / wie es unter Carl dem Andern gewefi wen 
fetget werden 5. 3) der Catholiſche König 
ſich und feine Defcendenten und Nachfolger auf 
alle Anfprüche wegen Gibraltar, und: Portes 
Mahon renuneiren, 4) das Project wegen 
nes Etabliffements vor den Infanten zum Pa 
cheil der Alliirten von Großbritannien fahren 
laffen folte, 5) die Prätenfiones der verwittib⸗ 
ten Königin von Spanien folten in einem Con⸗ 
greß entjchicden, 6) der Don Carlos in den 
fig beyder Sicilien gegen Renunciation 3 
zu machende Anſpruͤche an den Wiener Hof 
mainteniret, und 7) eine ewige Defenfiv- Al: 
lianz zwifchen Ihro Catholiſch ⸗ und Großbritan⸗ 
niſchen Majeſtaͤten errichtet werden. 
Sonſt hat der König den Marquis von Gil⸗ 

les aus Holland zuruͤck beruffen, und ihn zum 
oberſten Gouverneur im Finanz⸗Rath gemacht, 

ob ihn gleich der vorige König zum Gouverneur 

des Raths von Caſtilien beſtimmet, welches nun⸗ 
mehro der Biſchoff von Oviedo worden. Der 
Graf Gage aber har zwey der anſehnlichſten — 
Commthurcyen erhalten, re a —— 


Bon den Niederlanden und 
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Yes der bey Eürtih am 11 Octobr. vorge⸗ 
fallenen Action wurde endlich der Feldzug 


in dafiger Gegend geendiget. Die Frangofın 
* | verloh⸗ 
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verlohren daben den Margvis de Fenelon, eis 
hen gröffen Staats: Mann und zugleich einen 
Hilden, welcher den Degen eben ſowohl als die 
Feder zur Ehre des Königs und der Cron Franck 








tkeich gefuͤhret. Er muſie fich wegen feiner em» 


Tongern, wo 


Wunde ein Bein ablöfen laſffen und 
Hat ſein Leben eindäffen, Er war Kit 
ter von den Frantzoͤſiſchen Orden, Staats/Rath 


und Gouverneur don Quesknoh/ bevollmachtig⸗ 


ker Geſandter auf den Congreß zu Siffons, 
und folgte Anno 1724 dem Grafen Morville 
in der Geſandſchafft feines Königs bey den Ges 
Ketal- Staaten, Er blieb in diefer Ovalirät 
bis an feihen Tod, weil er nicht öffentlich Ab⸗ 
ſchied von der Mepubligue genommen, fondern 
hür auf einige Zeit ſich beutlaubt harce, um ſei⸗ 
tten Poſten ale Genetal⸗Lieutenan? anzutreten. 
Er verſtarb in einem Alter von 66 Jahren und 
wir haben in unſern Blättern hin und tieder 
ausnchmende Proben von feiner Staats: Kluge 
heit und Erfahrung angeführer. Man hat in 


berſchiedenen öffentlichen Blaͤttern die Gebakts 


fen cities Frantzoͤſiſchen Officiets über diefe 
Schlacht geleſen, welcher mit ſelbiger gantz 
und gar nicht ufrieden, und wir glauben daß 
et in gewiſſer Maſſen Recht habe, wiewohl er 
von der Partheh, fo wider den Marfhall von 
Sabfen, zu ſeyn ſcheinet. 
E iſt unterdeß feinen Urtheilen nach frey⸗ 
ſrehlich ſchlechter Vortheil bey dieſer Action ges 
Die — ſind in das Lager bey 
hergekommen, zuruͤck gefehret, 
"RESET Mm Genmung 
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Genung der Feldzug in: diefer Gegend endigte 
fich hierauf, und da die Sranöfifche Arnıce wes 
der in der Stadt noch dem Bißthum Lüttich wes 
gen der Näheder Stadt Maftricht und der Stel 
lung der alliierten Armee die Winter-Ovartiere 
nchmen fönnen, fo hat der Marſchall von Sad 
fen felbige in die Gegend von Bruͤſſel zurück 
geführet, wo fie angefangen am 22 Octobr. aus 
einander zu gehen. In Antwerpen fi * 
Trouppen zu ſtehen gefommen, und nach Loͤwen 
und Mecheln find ebenfalls ſtarcke Befagungen 
gefommen, Die Frey» Compagnien hin 
nebft den leichten Trouppen hat man nad): 
fchor, Dieft, Tirlemont und andern Eleinen St 
ten längft den Lüttichifchen Grengen v 
um die leichten Trouppen der Allürten i 
zu halten, als von welchen man vermmu 
daß fie diefen Winter über, in diefen 
Streifereyen zu thun, fuchen werden. Ei 
aber die Srangöfifche Armee durch 
verſchiedener Trouppen nach der Provence gat 
fehr gefchwächee worden, Die allürten Troup⸗ 
pen find hierauf feit den 25 Dctobr, auch. nach 
und nach in die Winter-Qvartiere geruͤclket. Die 
Engelländer und Heffen giengen nad) den Staͤd⸗ 
ten der Generalität, Die Hannoveriſche Caz 
vallerie nach Ober Pffel, 14 Bataillons und 
—* Regimenter Cavallerie Kayſerliche aber * 
dem Hertzogthum Luxemburg. Der Reſt der 
| Armee iftdiffeies den Rhein und längft der Ma 
beſtimmet; und damit diefer Fluß, wie auch de 
a a und die * — bedecktt ſeyn mai 


a 


* 
—⸗ 
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fohat der General Trips Befehl erhalten mie 
2 Bataillonen von Broune und einem Corps 
leichter Trouppen zu Tongern Pofto zufaffen, 

Die übrigen Trouppen find längft der Örenge 
des Luͤttichiſchen Landes verlegt und zu Streife⸗ 
reyen beſtimmet. Die Defterreicher haben hierz 
auf in dem Luͤttichiſchen auch Befig genommen, 
nachdem der Bifchoff den Einwohnern melden 
laſſen, fie möchten fich eben nicht zu fehr wehren, 
wenn man mit dergleichen Unternehmungen um⸗ 
ginge. Es ſcheinet aber, daß fie bey denen Eins 
wohnern wenig angenehm, fo fehr ſich auch die 
Dfficiers bemühen gute Manns-Zucht zu hal⸗ 
ten, und die Einwohner zu foulagiren. In⸗ 
zwifchen fuchte zwar der Ocfterreichifche Gene⸗ 
cal, der Graf von Merci, als er im Haag war, 

die Bollftrefung eines Plans einen Cordon von 
Defterreichifhen Trouppen vor Maftricht zur 
Sicherheit ſolches Platzes zu formiren. Allein 
in Holland wollte man ſich nid;t dazu verftchen. 
Denn als fid) gedachter Graf mit den Miniftern 
der Republie weitläuftig darüber befprochen, 
(0 erhielt er die Antwort, er könne wohl Recht 
haben, es hielten aber doch gewiffe Staats: Mais 
fons die Republic ab, ſich dazu zu verfichen, 
und man müffe vor Franckreich Achtung haben, 
als welche Erone das Holländifche Gebiete im 
vorigen Fruͤh⸗ Jahre verſchonet hätte. 

In Anfehung der Republic Holland haben 
wir vor diefesmahl des Beſchwerungs⸗Schrei⸗ 
bens Erwähnung zu thüun , welches der Kayſer⸗ 
liche Geſandte, der Baron von Reiſchach, denen 

Mma Herren 
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- Herren General» Staaten zugeftellet, und wo⸗ 
bey er ſich mündlich alfo vernehmen laffen? 
Bishero hätte er zwar geglauber, er koͤnnte ſich 
über das Unrecht , welches man feiner ‚hohen 
- Souverainin durd) die ſchlechte Vertheidigung 
der beften Feſtungen in den Micderlanden ans 
ethan, beſchweren. Allein er fienge am, die 
che auf eine gan andere Art zu betrachten. 
Man würde ſich ſehr betrügen, fernerhitt auf 
fölche Weife zu verfahren: weil man dadurch 
. anieho nicht ſowohl der Kayferin, fondern viel⸗ 
. mehr der Mepublic felbft Schäden thue deren 
Ruhm durdy den geringen Widerſtand der Fe⸗ 
ſtungen allem ausgefetget ſey. Die Kayſetin bes 
änne über den täglichen Verluſt, den fie in dent 
Sicherlanden fitte, (6 unempfindlich zu werden, 
daß fie fich deswegen von neuem gegen diejenige 
nicht befehmweren möchte, denen mehr, als ies 
inand in Europa, daran gelegen ſeyn folte, die 
Miderlande, als die einige Vormauer ihrer 
Freyheit, zu beſchuͤtten. Wenn nun dieſe Aller⸗ 
durchlauchtigfte Printzehin durch dieſe Vorſtel⸗ 
lung geruͤhret würde: fo gefchähe es bloß wegen _ 
des Nuhms der Nepublic, welcher Ihro zu Her⸗ 
pen gierige, und anderer Seits Wegen det Furcht, 
es möchten Ihre guten Alliitten, die Holländer, 
bald.alle gaft des Jammers, fo fich ihnen nahete, 
empfinden.  Diefes müfte die Republic fuͤt ih⸗ 
re Erhaltung wachen lehren als welche / ohne 
Unterftügung des Oeſterreichiſchen Hauſes nicht 
frey bleiben koͤnte und groſſe Gefahr liefe, ange⸗ 
griffen zu werden; wenn die Kanferin-Königim 
nicht 


\ u u ur un 
t fo unterſtuͤtzet wuͤrde, wie es die Gloire und 
us Boll der gemeinen Sache mit ſich braͤchte. 
a Großpen onarius, Herr von Gilles, hat 
po! ze er letzten Abreife nach Breda Ihro Hochs 
m min einer Confereng mit vielen Gruͤn⸗ 
’ m vorgefislet: Wie noͤthig bey gegenwärtigen 
* uff änden die Vermehrung der Trouppen fen; 
wenig man Staat machen fönne auf di 
pr Hungen ſo man. bey Höfen fo reichlich 
nden gewohnet, und wie wenig matı 
die Grant angedrohete Kriegs De⸗ 
la ac Belagerung von Maftricht zu 
- RR fe, Der Schluß feines Borfrags 
jienge endlid dahin: zur Ruhe zugelangen, fey 
in u * Mittel uͤbrig, als Gewalt, als welche 
ein da erzwingen Fönte, was durch Unterre⸗ 
bunge n,%ı actaren und Eompremiffa nimmerz 
mehr zu erl alten ſeyn werde. Die Zeit iſt da, 
\ find fei hi te geweſen, Defterreich, Engelland 
Mm — chim das ihrige und nicht ohne 
Suucceß. Holland allein muß nicht, wegen 
 Sparfanke * Zeit verſtreichen laſſen. Mein! 
bi Au muß nicht nur mit 20, 30, fondern 
m os 50000 Mann vermehrer, feine Ges 
e je m JE “ll ef fondern vielmehr aus⸗ 


— —— die vornehmſte Her⸗ 

ten der egierung deutlich zu erfennen gegeben: 
af — noͤthig ſey, im kuͤnftigen 

Jahre eine Armee von 100000 Mann ing Feld 
len, und das See-Wifen in beffeen Stand 

/ ⁊ wuͤrden die Unterthanen der Re⸗ 
Mmz. public, 


. 
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public, ſowohl hohen als niedrigen Standes, 


nach ihrem Vermoͤgen willigſt beytragen, um 
ſich in ſolche Gegen⸗Verfaſſung zu ſetzen, da 


man nicht von Franckreich den erſten Stoß a 


eigenem Gebiete erleiden und die hieraus entſte⸗ 

henden verdrießlichen Folgen erfahren muͤſſe. 

Dieſe Vorſtellung hat beym Staat ſolchen Ein⸗ 

druck gemacht, daß die Kriegsruͤſtungen zu Waſ⸗ 

. fer und $and mit groffem Eifer vorgenommen 
werden. 

Ihro Königl. Hoheit die Printzeßin von Oras 
nien find mit einer jungen Pringeßin wiederum 
den ı5 Nov. entbunden worden , welche dem 
Namen Anna Maria erhalten. Ä 
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ge wichtigfte, was wir diefesmahl unter 
dieſem Artickel beybehalten Fönnen, berrift 
den bisher vorgedaureten Meichs- Tag. Es 


würde zn weitläuftig fallen, das gange Journal, 


wie es ung mitgetheilet worden, einzurüden. 
Dahero wir nur folgende Umſtaͤnde daraus, 
wie fie in gewiffen Blättern in einen Ertract 
gebracht, beybehalten wollen: 
Der Reichs: Tag in diefem Königreiche iff ana 
3 Ditober eröffnet worden. Erſt ward in der 
Eollegial: Kirche zu St. Johannis, die gewoͤhn⸗ 
liche Heilige Geil: Mefle gehalten, welcher der 
König, die Senatores, Minifter und Land⸗Bo⸗ 
ten beywohneten. Die Sand: Boten begaben 
ſich Hierauf in ihre Stube , wo derfelben Dire- 


tor, 
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etor, der erfte Landbote von Vilna, mit einer Ers 
mahnung zur Einmuͤthigkeit die Seßion eroͤff⸗ 
nete. Es entſtanden ſogleich groſſe Debatten 
wegen des Vorſitzes, welchen dieſesmal die Woi⸗ 
wodſchaft Poſen verlangte, als die dißfalls mit 
der Woiwodſchaft Cracau alterniren muͤſte. 
Man verglich ſich, daß die erſtere denſelben ha⸗ 
ben ſollte, ſobald der Marſchall gewehlet ſeyn 
wuͤrde. Dieſe Wahl fiel einmuͤthig auf den 
Sürften Lubomirsky, Staroften von Caſimir 
und Sandboten von Rawa, welcher fich in einer 
wohlgeſetzten Rede dafür bedanckte und die Seſ⸗ 
fion bis folgenden Tag fimitirete, Als cr aber 
on dem 4 Det. die Landboten deputirte, welche 
den Senat die Wahleines Reichs⸗Tags⸗Mar⸗ 
ſchalls anfündigen und Se, Majeftät erfuchen 
ſollten die Landboten : Stube zu Dero Hands 
kuß zu laſſen die Deputirten auch bereits ge 
gangen waren, fic) in den Senat zu begeben: 
nahmen nicht nur. obgedachte Streitigkeiten 
wegen des Vorſitzes wieder ihren Anfang, fon> 
dern c8 entftunden auch noch andere, in Betrach⸗ 
fung der Legitimation der Landboten. Indeß 
fam die Deputation aus dem Senat zurück und 
berichtete, wie Se. Majeftät, der König, die ges 
troffene Wahl billigten und die Landboten⸗Stu⸗ 
be einlüden, fich des förderfamften zu Befchleus 
nigung der Meichs-Tags: Deliberationen in den 
Senat zu begeben, Der Marfchall hielt hiers 
auf eine Dede, die Landboten zu vermögen, ſich 
dem Willen Sr. Majeftät gemäß zu erzeigen, 
Man erwiederte, daß man es thun wollte, fos 
SE Mmwm4 bald 
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bald die Legitimation der Landboten vorgenom⸗ 
.. men wäre, wie es die Geſetze vorfihricben, Algs 
denn fiengen die Debatten wicder an, wobey eis 
nige die Legimation für nöthig, andere für unnoͤ⸗ 
thig hielten , indem vor der Marfpalls: Wahl 
niemand wider die Landboten etwas eingewen⸗ 
det, als fie ihre Stimmen zu der Wahlgegeben, 
woraus folgte, daß fierechtmäßig wären, Der 
Marſchall bemühere fih, die Gemuͤther zu vers 
einigen, mufte aber die Seßion limitiren. Den 
5 erfchienen in der Landboten⸗Stuhe verſchiede⸗ 
ne Edelleute mit Scripturen unter den Arm, aus 
welchen fie gewiſſe Decrete gegen einige der Land⸗ 
boten producirten, kraft deren fie diefelben fir 
unfähig erflärten, fo lange, bis fie befagten Des 

ereten Genuͤge geleifter, in der Landboten-Stus 
be Sig zu haben. Diefer Handel machte die 
Bermirrung gröffer, Dersandbotevon Zator 
und Staroft von Oswicesin hemmte fogardurch 
feine Proteftation die Aetivitaͤt der Landboten⸗ 
Stube, wolte auch am sten der Cammer, ohns 
erachtet diefe mit dem Marichall ihn darum ers 
ſuchte, die Activitaͤt nicht wieder geben, fondern 
beftund darauf, daß fich die, fo unrechtmäßig 
wären, vorhin wegbegeben müften, worauf alle 
Schwierigkeit gehoben feyn würde, Den 7ten 
ließ es anfangs ſich nicht glücklicher, als in den 
porigen 3 Tagen, ans allein endfich entſchloß fich 
der erfte Landbote von Dobrzyn, als auf den die 
pornchmften Einwürfe giengen, fich dem Geſetz 
zu unterwerfen, und bediente ſich der Zeit, die ihm 
übrig war, feinen Gegner zu befriedigen, 8* 
au 
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auf molten die Sandboten von Pofen die Sacht 
wegen des Vorſitzes wieder aufs Tapet bringen; 
es bataber der Marſchall, ſolches aufden —* 
den Tag auszuſetzen, und ſchlug unterdeſſen vor, 
daß die beyden Woywodſchaften, ſoviel die nach 
vorzunehmende Legitimation der Lands 







‚boten anbeträffe, feinen Rang immittelſt zu 


beobachten haben fohten, Dieſer Borfchlag 


ward gebilliger und mirhin die Legitimation geen⸗ 


diget, welche ſolche Hinderniffe verurfacher hatte, 
am deren Lliberfteigung man bereits gezweifelt, 

Den Bten erfuchte der Marſchall die Landbo⸗ 
ten, fih in den Scnat zu verfügen, und ſchlug 
beydem Beſchluß feiner Rede vor, daß man vos 
tiven möchte,der Königl, ze die Subjecta zu 
xecommendiren/ die man für die wuͤrdigſten im 
Baterlande achtete. Dicfes gab zu neuem | 
Einer von den Landboten 
Rawa beſchwerte ſich heftig 
pe daß die Chargen des Königreibsin den 
Händen der Fremden fich befänden, bat auch den 
Marſchall in Namen der Landboten⸗Stube dem 
| lungen dißfalls zu thun und zu 
begehren / da befagte Chargen an gebohrne Pol: 
nifche Edelleute vergeben werden möchten: wor 
bey er ſich zugleich erklärte, daß er widrigenfalls 
gegen alles, wasin der gandboten-Stube vorger 
nommen werden würde, proteftirte, Kaum war 






















er mit reden fertig, als die Landboten von Pofen 


gleichfalls wegen des Vorſitzes zufrieden geſtellet 
ſeyn wolten; worauf einer der Landboten von 
Cracau vorſchlus der “ae der Minis 
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ſter dieſen Punct zu uͤberlaſſen, welches bie gas 
ze Landboten⸗Stube billigte. Ob nun wohl die 
Groſſen des Reichs und die Miniſtri vom oten 
bis zum 1 zten Octobr. nicht unterlaffen, mit den 
Landboten von Poſen und Cracau zu tractiren, 
nicht zu gedencken, was der Marſchall ſich für 
Muͤhe gegeben, die Gemuͤther zu vereinigen? fo 
fchüsten die Landboten von Pofen doch vor, fie 
Fönten die ihnen dieferhalb gegebene Inſtruction 
nicht überfchreiten, ohne von ihrer Woywod⸗ 
(haft zur Verantwortung gezogen zu werden; 
twogegen die von Eracau erwiederten, fie Fönten 
vondem auch nichts vergeben, was der Gchrauch, 
feit Stiftung der Monarchie, für ihre Woywod⸗ 
ſchaft eingeführer hätte. Die andern bandbo⸗ 
ten wurden endlich über die Unberweglichkeit bey: 
der Theile felbft verdrießlih. Einer von den 
gandboten von Siradien begehrte, daß man ſich 
erklären möchte: ob man entfchloffen wäre, die 
zum Reichs-Tage vorgefchricbene Zeit Über dies 
fer Materie verftceichen zu laffen ? weil er in 
ſolchen Fällen bäte, daß die Verſammlung fo: 
fort entlaffen werden möchte: indem er ſich nicht 
verbunden achtete, länger da zu bleiben, un ein 
Bloffer Zuhörer von einer Streitigfeit zu ſeyn, 
welche die Sachen des Reichs + Tags nichts an⸗ 
gienge. Ja als der Marſchall den ı sten die 
Stube aufs beweglichfte ermahnte, ſich in den 
Senat zu verfügen: wurden einige dadurch fo 
gerühret, daß fie, durch Eifer angetrieben, vom 
Marſchall begehrten, er follte ſich zuerſt in Se⸗ 
nat. begeben, fie wären bereit, ihm zu m. 
in 
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zur erhoben ſich die Sandboten von 
und Pofen nflf groffem Gefchrey von 











Masse, ſich ſolchem Beginnen zu miderfes 
‚das nicht ſtat Haben fönte, weil die vorigem 
igfeiten in der &andboten-Stubeinmer 
noch beftünden. Man gebrauchte die Fräftig- 
Gründe zu Bewegung der Gemüther, das 
beyde Theile von ihrer Forderung abgehen 
möchten * jedoch alles war vergeblich. Man 
chiedene Mittel vor. Einige wolten, 
daß die Sache durch die mehreften Stimmen 
nm werden folte: andere fanden dienlir 
—— ſich dieſes mal unter einander,ohne 
g einiges Ranges, in den Senat be⸗ 
daß man es dem Ausſpruche des Koͤ⸗ 
nigesfelbft anheim ſtellete. Die Landboten von 
a diefe Vorſchlaͤge gefallen, 

ung, daß fie fich zu allem, was 

* en beliebte, geneigt finden lafs 
fen wolf, nur diefe Sache ein für abes 
mal ausgemacht würde, Die von Cracau hins 
— ch zu nichts bequemen: ſondern 

vielmehr aufs nachdruͤcklichſte, wie ſie 
nicht zugeben würden, daß man, worin es auch 
?, den Prärogativen Eintrag thäte, welche 
das Gefer und das Herfommen für ihre Woy: 
wedſchafft ‚auf immerdar feſtgeſetzet. Das 
Murren, das dieſe Erklaͤrung unter den an— 
— verurſachte, bewog den Mar⸗ 
ſchal zu Borfommung ſchlimmerer Folgen, die 
bis folgenden Tag zu limitiren, Die 
ſes war der 13 October, wo man ihm kaum Bei 
ließ, 
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ließ, feine Rede, womit er die Seßion 
fe, zu endigen: als ihn einer von den La 
von Sendomir erſuchte, in der Landboten⸗ 
be feine vocem activam noch pasſivam meh 
zulaſſen; weil zu beſorgen wäre,daß die Strei 
keiten zwiſchen den Landboten von Poſen 
Cracau ſich ohnfehlbar wieder anheben und 
zu neuen Debatten Anlaß geben wuͤrden, da 
man das Ende hernach nicht mehr überfehentönne 
te. Jedoch einer von den Landboten von Sira⸗ 
dien ſetzte fich dagegen und führte an,wiedas Be⸗ 
fuguiß dadurch Gewalt litte, das ein i 
fe, feine Meinung zu ſagen: drung be 
zugleich mit vieler Standhaftigfeit in d 
Boten von Eracau, daß fie ſich ſofor 
ſolten, ob ſie ihre Streitigkeit mit 
von Poſen der Entſcheibung des Pri 
andern Groſſen des Reichs uͤberlaſſen 
Er drohete widrigenfalls ; die — 
Reichs⸗Tags zu hemmen und 
‚ ben: erhobfich auch in der That vi 
te, um aus der a u co wi 
ihn aber feine Freunde au — 
wieder um, iedoch unter * Verſicherung daß 
nichts vermoͤgend ſeyn wuͤrde, ihn von ſeinem 
Vorſatz abzuhringen; wenn er von Seiten der 
Landboten von Eracau die Erklaͤrung nicht er⸗ 
hielte, die er von ihnen verlanget haͤtte. Dieſes 
machte bey den Landboten von Cracau einen Ein⸗ 
druck, wie denn auch der Landbote von Zator für - - 
Diefelbigen Das Wort führte und zu erfennen gab, 
wie fie fich zu den Bee ; diemanihnen 
OR 
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etiva thun möchte, wenn fieandersnur annehm⸗ 
lich wären, wohl bequemen würden. Da aber 
über diefe Materie in der Landboten Stube nicht 
fractiret werden fönntes wäre er der Meinung, 
dag man die Seßion limitirete, Weil nun dies 
ſes durchgehends gebilliget wurde: ſo erfolgte 
auch die Limitirung durch den Marſchall, und 
hierauf find auch die obgeſchwebten Irrungen 
wegen der Praͤcedenz, durch Vermittelung der 
Senatoren und Miniſter gehoben worden. Bey 
dem oben angefuͤhrten Landboten von Rawa , der 
inſonderheit noch am 10, da der größte Theil 
der Landboten fchon willig geweſen, fich in den 
Senat zu begeben /in noch heftigern Ausdrücken, 
als 2 Tage vorher, feine Proteſtation wiederho⸗ 
Let, ft in Anfehung feiner Befchwerden über die 
Vergebung der Chargen an die Fremden, eben: 
falls für gut befunden worden, die Vermitte⸗ 
lung der Senatoren ju gebrauchen, die auch wohl 
vermuthlich die gewuͤnſchte Wirckung wird ge 
habt haben, weil man richt geleſen, daß er weiter 

fich diesfalls moviret hätte, Nachdem alfo nun _ 
die Hinderniffen aus dem Wege geräumer wor⸗ 
den; ſo eroͤffnete der Marſchall am 14 Dctobr, 
die Seßlon mit wenig Worten, die Landboten⸗ 
Stube einzuladen ſich in den Senat zu begeben. 
geſchahe ſolches auch ohne den geringften 
s und die Jandboten fanden Se— 
Maj,den König bereits auf dem Throne figen, 
Hier hielt der Reichs⸗Tags⸗Marſchall die or 
dentliche Anrede: und die Landboten wurden hier⸗ 
auf zu dem Königlichen Handkuß gelaffen ; = 
| | au 
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auf der Cron⸗Groß⸗Canzler alsdenn indem 
men Sr. Königl. Maj. die Seßion bis auf 
folgenden Tag früh um 9 Uhr limitirte. 
Weil der Neichss Tag ſich fruchtlos 
get: follen die noch hinterſtelligen darauf al 
handeltenMaterien nur fürzlich noch * | 










men und berühret werden, Das erfte, ſo nach 
Zuruͤckkunft der Landboten in ihre Stub am 24 
Detober vor ſich gieng, war die Ernennung der. 
Deputirten, die der Abfaffung der n Cons. 
ftirutionen en folten. | 

nicht ohne vielen Wort: Streit g heben: 
fanden fich gleich neue 2 Bir in 
die ernennten Deputirten den Eid laffen. 
wolte: iedoch wurden diefe — — 
rung des gewoͤhnlichen Juraments admittiret. 
Nach dieſem ſchritte man zur Ernennung der 
deputirten Landboten zʒu Beywohnung des 
Reichs⸗Tags ⸗ Gerichte, wobey es. ruhig zugieng. 
Als man aber en 

che zu Unterſuchung der Re —— 
tzes und der Cron⸗Artillerie won waren t 
“ ward der Streif wieder —— und hitzig, 
durch die Geſchicklichkeit des Reichs⸗Tags⸗ 
Marſchalls aber doch endlich dahin beygeleget, 
daß man dieſe Deputirten, ohne einen Eid von 
ihnen zu fordern, ernennte. Den 25 machte 
man den Anfang, die Projecte zu den neuen Ver⸗ 
faſſungen zu leſen: nachdem der Reichs⸗Tags⸗ 
Marſchall vorher die Verſicherung sohn alle 
Projecte zu eontrafigniren. Der 

erſten gieng dahin,daß,da die —— 

ancen 
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en nicht allein die alten Tractaten fenerlich 
ten wolten, ——5 neue Allianzen offe⸗ 
rireten; die Republic, kraft der Conſtitutionen 
‚von den Jahren 1726 und 1736, ihrer Seits 
auch eine reciprocirliche Sreundfchaft gegen bes 
ſagte Potenzen declarirete. Das zweyte Pros 
ch betraf das allgemeine Aufgebot, das allemal 
geſchehen folte ; wenn Se: Mojeſtaͤt es fuͤr diens 
h erachteten und die Nothwendigfeit es ers . 
hie. Das dritte gieng auf die Friſt der or⸗ 
ichen Meichs » Täge, deren Eröffnung mare 
tige auf den Montag nach dem St. Bars 
holomaͤi⸗Feſte fegte. Nurgedachte drey Pros 
ecte wurden einmuͤthig beliebet und darauf die 
Seßion limitiret. Den 26 hatte der Marfchall 
alle Mühe, es dahin zu bringen, daß 3 Projecte 
zu&infü guter Ordnung bey der Admins 
fig verlefen wurden: indem eis 
| Materien tractirt, andere die Proz 
vinciab-Seßiones vorgenommen wiffen welten. 
Man drung fonderlic) auch darauf, daß die Aus⸗ 
führung der Pferde aufferhalb Reichs bey Le— 
beng-Strafe und Confifcation der Güter, nach 
. dem Statuto Königs Sigismundi Augufti vom 
Jahr 1556, zu verbieten wäre, Man fügte 




















—* sführung des Horn-Viehes und der 

jafe noch hinzu, die man iedoch auffer Sand 
bringen geftattete; wenn die fremden felbft 
aͤmen und fie Fauften,und zwar dieſes in der Abs 
cht die Märckte zu verbeſſern, welche zu fallen 
—— ſeitdem das Vieh auſſer Land ge⸗ 






worden, Dieſer Vorſchlag ward ſehr 
hitzig 
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hiitzig durchgetrieben und das Project dazır gele⸗ 
er auch von der ————— gebilliget. 
en 27 gelangte man mit Fe 
Ablefung des Projecte, wie die Vermehrung dee 
Armee ftat haben koͤnnte. Das Stillſchwei⸗ 
gen, fo man hierauf beobachtet, gab zu erkennen, 
daß man den Inhalt deffelben billigre, Zuletzt 
wurden die Provineial⸗Seßionen unter der Bes 
dingung reguliret, daß fie nicht länge, als bis 
zum nächften Montag, bauten folten. 
- Diefe nahmen alfo den 28 Ocröberihten Ans 
fang, und zwar die Groß- Polnifeheh in dem . 
Bernhärdiner- Klofter, die Kleinpolnifhen bey 
den Dominicanern, und die Lithauiſchen be 
Jeſuiten. Die Projecte, fo darinnen bi | 
worden / betraf die Beftimmung des Solds 
dieneuen Truppen, die Ausfindung tines gefis 
herren Fonds zudeffen Bezahlung, die Coäqvas 
tion der Jmpoften,die Adminiſtration der Juſtitz 
und die Vermehrung der Arne Der Punck 
mit der Eoägvation — die meiſten 
Streitigkeiten, als in welchen die Woiwodſchaf⸗ 
ten in Rußland nicht einwilligen wolten. Die | 
Provincial · Seßiones wurden fo gar deswegen 
prorogiret und verlängert, und den Movember 
erft befchloffen. Die Provinz Groß-Polen war 
über alle Artikel einig: Die Provinz Kleinz 
—* gieng auch disfalls in ſo weit ab, daß die 
oiwodſchaften, Kiow, Podolien, Rußland, 
Braclaw und der Bezirck von Halicz den Im⸗ 
poſt aufs Getraͤncke nicht zulaffen ; und bey der 
von Litthauen verlangre man/ daß bet empor 
en 
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haffet würde, ohne einen neuen Impoſt da; 
Als die Sandboten der drey Provinzen fich am 
November in ihrer Stube wiederum verſamm⸗ 
& hatten: eroͤffnete der Neichs : Tags - Marz 
cha di Seßion mit einer nachdruͤckůchen Er; 
ungs⸗Rede, die noch übrige wenige Zeit 
anzuwenden, Cs verlas der dteichs⸗ 
Iags-Secretarius das nene die Vermehrung 
ve reereffende Project, Man hörere 
ubig,bis er zu dem Impoſt aufs Ge: 
traͤncke Fam; da denn die Sandboten von Halicz 
wandien daß ihre Unterthanen alle davon 
—J— 
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en, wenn man fie zu folder Neue: 
| " wol Sie offerieten fich, an 
tat. die > „Stnpofis entweder ein Regiment 
nuuwerben J —— Summe zu 
ren ae dieſes wolten die Landboten von 
Tracau und ʒtoß⸗ Holen nicht geſchehen laſſen: 
dern beſtunden darauf, daß jene den Impoſt 
Leaus wie fie gethan, anzunehmen haͤtten. 
Juden uͤber dieſe Materie noch hihig geſtritten 
Arder drachte man einem der Landboten von 
BE Nachricht, daß die Janitſcharen deg 
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Feldherrn girchauen feine Wohnung angefal⸗ 
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ir parte; welches ihn dermaſſen aufbrachte, 
aß er ſich von feinem Platze erhob und die Land⸗ 
boien Stube ſo lange hemmte, bis er Satisfas 
ction disfal »erhielte. Der Marſchall, der die⸗ 
erwegen ſich genoͤthiget geſehen, die Seßion zu 
imitiren, ſand den z Movember 2 Landboten an 

E. S.iz8 Th, Mn ihn 
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dem Titel Podhmne zahlet, ab⸗ 
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ihn, um ſich zu erfundigen, ob et ihrer Stübe die 
Activität wieder gäbe. Er erfchien aber,in Ber 
leitung der an ihn geſchickten Deputirten, felbft 
wieder in der Sandboten: Stube, danckte dem 
Marfchall für die Achtung, die er für den Che 
racter und die Prärogativen einessandboten hät: 
te, und reftituirte demnaͤchſt der &andboten-Stu: 
bedie Activität. Man las hierauf das Project 
zu Vermehrung der Armee, fo wie es die Provinz 
Klein Polen und auch die Provinz Lirthauen 
entworfen hatte, Man bemercftemit Bergnü- 
gen,daß Feiner der Landboten von Litthauen fich 
in irgends einem Stücke dawiderfete: alfo daß 
diefes Project einmüthig gebilliget ward, Der 
Marfchall rühmte den Eifer, den die Provinz 
Litthauen fürdas gemeine Beſte beyeigte und ev- 
mahnte die $andboten von Klein⸗Polen, nament⸗ 
fi) die von Rußland, einem fo guten Beyſpiele 
zu folgen. Einer der Landboten von Halicz 
ward auch in der That durch dieſe Einmürbigfeit 
bewogen, zu declariren, daß, wenn die Landboten 
von Braclam, Podolien und Kiow der Einfüh- 
rung des Impoſts auf das Getraͤncke beyftim- 
men wolten, er auch nicht dagegen ſeyn wuͤrde. 
Man fuchte hierauf alle Mittel und Wege her⸗ 
vor, Diefe legtern zu bewegen: fie waren aber 
denfelben Tag und auch noch den folgenden zu 
nichts zubringen; ja es kam den 4 Movember 
noch eine neue Schwierigkeit hinzu, in Anfehung 
der den Commiffarien, welche die Einfünfte 
unterfuchen folten, zu ertheilenden Gewalt, ob 
fie nemlich folche Materie decifive oder relative 
um 
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kuͤnftigen Reichs⸗Tage tractiren möchten ? 
en 5 November, an welchem Tage, wegen det 
von den Könige, unter Aßiſtenz der Senato⸗ 
ven, Minifter und deputirten Landboten, mit 
den im Senat gewöhnlichen Formalitäten gehals 
tenen Reichs: Tags-Berichten,die Seßion in der 
Sandboten-Stube etwas fpäter, als fonft geöffz 
net wurde, waren die Landboten von Halicz end⸗ 
lich geneigt, den Impoſt auf das Gerrände 
einzugehen, und verlangten, daß man nur der 
Sache einen andern Namen geben ſolte. Man 
mar auch zu ihrer Befriedigung auf ein Mitz 
tel bedacht: als die andboten von Braclaw ein 
drittes Hinderniß dadurch in den Weg legten, 
daß fie diellnterfuchung der Einfünfte nur in 
den Königlichen Stern zulaffen, die Erb Güter 
aber davon ausgenommen wiffen wolten. Noch 
zu einer neuen Streitigfeit Fam es an dem? 
November wegen des Impoſts, Podymne ge: 
nannt, den ein geoffer Theil der Landboten nicht 
annehmen wolte, Die Activität der Stube 
ward verfchiedenemal gehemmet, iedoch fogleich 
wieder gegeben, Alles, was an diefem Tage res 
guliret wurde, beftund darinnen; ı) Den Je 
henden von den Einfünften zu geben, die von 
allem Debit des Getraͤnckes kommen, und 2) die 
Capitation der Juden zu beftimmen, nemlidy, 
daß der reiche einen Thaler Species, der vom 
geringern Stande einen halben Thaler, der ärz 
mere und Handwerder einen Viertelss Thaler, 
und endlich bie 15 Jahre wären, 15 Polnifche 
Grofchen für ieden Kopf jährlich einmal erles 
. gen ſolten. _ Einige Landboten brashten auch in 
„na Bor: 
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Borfchlag, daß man'die Juden zu leibeigen ma⸗ 
chen folte, weldher Meinung aber die meiften 
entgegen waren. Den 8 difputirte man über 
die Ausfindung der Koften für die Commiſſa⸗ 
rien, welche die Reviſion det Guter vornchmen 
folten. Einige meynten, daß fie ſolches gratis 
zu thun hätten: endlich aber wurde ausgemacht; 
daß iede Woiwodſchaft fie nach eigenem Gutbe⸗ 
finden belohnen möchte. Den 9 verglich man 
fich, daß der Kommiflarien von iedem Diſtricte 
zwey feyn ſolten. Weilaber die Woiwodſchaf⸗ 
ten Kiow, Braclaw und andere in Rußland die 
Einführung einer Taxe, nad) Proporrion der 
Morgenlandes, als eine bey ihnen durchaus un, 
bekannte Sache, ‚nicht zulaffen walten; indem 
der Bauersmann den Zins nicht nach Peopow 
tion des Grundſtuͤcks fondern des Biehes das 
er halten Eönnte, zahlete, dabey er fo viel fand, 
als ihm gefiele, beftelltes fo erhob fich die ganz 
ze tandboten: Stube gegen dieſen neuen Ein: 
wurf, und es Fam fo weit, daß man einander 
fpigige Worte fagte; indem die von Groß: Per 
len nebſt den übrigen $andboten auf die Tare 
der. Aecker, als auf eine zus allen Zeiten übliche 
Sache, ſtarck drungen, dieſe von Rußland aber 
es fuͤr unbillig hielten, daß man ihnen auf eine 
gebieteriſche Weiſe Taxe auflegen wolte· Doch 
da an dem 12 November das Project, das Ne 
glement der Impoſten betreffend, welche zur Be⸗ 
foldung der neuen Truppen dienen folten, aber⸗ 
mal gelefen wurde, und alle Sandboten von - 
Großrumd Klein Polen folches billigtem: brach⸗ 
te es der Marfchall, wiewohl nicht. ohne Viele 
| Mühe 
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Mühe, mit Benftand der meiften Landboten, 
durch die nachdrüclichfien Borftellungen end- 
Jich: ſo weit, daß die Landboten von Halicz 
fach. erklärten, die Zare der Morgenlandes unter 
der Dedingung zuzulaflen, wenn die von Groß: 
Polen hinwiederum bey fich den Impoſt, Po— 
dymne den man von den Rauchfaͤngen zahlet, 
wolten einführen laſſen. Da nun diefe ganz 
gerne darein gewilliger: gaben die Sandboten der 
Monwodicaft Kiow ihres Orts zu erfennen, 
wie fie die Zare der Aecker auch zulaffen wolten, 
wenn man ihnen geftattete, das Prosect, das fie 
dishalls entworfen hätten, in die neuen Conſti⸗ 
tutiones einzuruͤcken. Nachdem ihnen folches 
num ebenfalls zugeftanden wurde: war noch 
übrig, die Sandboten von Braclaw zu bewegen, 
welche amı härtejten waren, icdorh aber auch die 
Zare endlich unter der Bedingung eingiengen, 
Dan zugleichdie Grenzen zwifchen den Woiwod⸗ 
ſchaften vegulicer werden möchten. Da nun 
obgedachtes Project alfo einmärhig gebilliget 
war; wurde es von dem Reichs : Tags Diar- 
(hal gezeichnet, und man fahe folchergeftalt die: 


. ses groſſe Werd geendiger, worüber man fich feit 


10 "Jahren, da die Bermehrung der Arme auf 
den Iaper gewefen, zu vergleichen nicht ver: 
mocht. 


jer-durch diefen erſten glücklichen Succeß 
jemunterte Reichs⸗Tags-Marſchall lich, mit 
illigung der ganzen Stube, hierauf das 


Project zu Einführung eines General : Zolls 
durch den Neichs + Tags » Secretarium ableſen. 
| nz Als 
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Als er aber merfte, daß daffelbe unerwartet 
Schwisrigfeiten antraf: ließ er folches wieder 
* fallen, umdas von der Commißion wieder aufe 
Tapet zu bringen, welches auch von den meifter 
beliebt wurde. Die Debatten über diefe Fra— 
ge: ob die Commißion auctoritatem relativamı 
zum Fünftigen Reichs⸗Tage, oder fofort decifi 
va haben folte? wurden bey anbrechender 
Macht fo hisig,dag man die Verwirrung nicht 
entfcheiden konnte: indem cinige verlangten, 
man folte die Seßion limitiren, da zugleich an⸗ 
dere haben wolten, daß man die Berfammlung 
aus einander laffen folte, Als nun an dem 14 
die legte Seßion eröffnet worden: fihlug dee 
gandbote von Liefland, Grabowski, zu Abhelfung 
der Schwierigkeiten in Anfehung der Gewalt, 
die man der bevorjtchenden Co geben 
wolte, diefes Mittel vor: man folte ihr, was die 
fünf folgenden Impoſten beträfe, als nemlich 
auf das Bier,den Brandtwein,die Juden⸗Kopf⸗ 
Steuer, die Hnbernen und die Quartam, aucto- 
ritatem decifivam geben; wegen des Impoſts 
von den Nauchfängen und der Tape der Aecker 
aber folte vonihrrelative zum naͤchſten Neihsr 
Tage gehandelt werden ; indem dieſe beyden Im⸗ 
poften nuralsdenn erft in den Gang zu bringe 
wären, wenn die 5 erftern zur Bezahlung der 
Dr fich nicht zureichend befänden, Dies 
> fer Vorſchlag fand durchgehends Gehör, und 
die Sandboten waren nach der Reihe noch mit Er⸗ 
theilung ihrer Approbation dazu befchäftigett 
als man Fam, und die Drputafion vom: u 
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und Senat anfagte, welche die Landboten einlud, 
im Senar zu erfcbeinen. Als dicfe Ceremonie vor 
bey war: ließ der Marfchall das Project wegen 
der Eommißion nach obgedachter Meynung eins 
zichten. Lind nachdem die Sandboten der beyden 
Jrovin;en von Polen cs einmürhig gebilliger: 
ward es von ihm ſowohl als von denen zu Abfafs 
fung der Eonftirutionen deputirten Landboten, 
unterzeichnet. Man hatte Urſache, ſich zu ſchmei⸗ 
cheln daß, da dieſe Schwierigkeit nun auch geho⸗ 
er Sachen weit leichter gehen würden : 
allein der Punct wegen Einführung der General; 
Zölle erregte nebft dem, daß einer der Landboten 
von Litthauen die Auslieferung der flüchtig ges 
mordenen Litthauiſchen Bauern,die ſich in Polen 
befänden,anihre rechtmäßige Herren verlangte, 
neue Hinderniffe, Denn indent diefer legte ſonder⸗ 
Lich mit vieler Hige diefen Punct urgirete, die 
Sandboten von aber fich heftig darwiderfeg- 
gen: wardesdrüber Nacht, ohne daß man ſich 
vergleichen konnte. Es verlangten einige der 
Sandboten von Litthauen, welche ihre Projecte 
wolten [efen laſſen, daß man Licht zulaffen möchte, 
. Hierein wolten aberdie andere Landboten durch⸗ 
ausnicht willigen : weil es nach dem Geſetz pers 
boten wäre. Vielmehr hörte man von allen Sei⸗ 
fen ein Geſchrey untereinander,daß man die Ver⸗ 
ſammlung aufheben folte, Weil alfoder Mar; 
ſchall nichts weiter zu thun wufte: fo hielt er die 
Abſchieds-Rede, womit diefer Reichs⸗Tag alfo 
ein Ende erreichet. 
Die uͤbrigen merefwürdigen Umftände, welche 
A Nn 4 ſich 
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ſich außdiefem Reichs⸗Tage geänffert, betreffen 
theils ein Manifeſt, welches Ihro Maj. der Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen in dieſem Reiche austheilen laſ⸗ 
ſen, theils einige andere Umſtaͤnde, die wir bald 
beruͤhren werden. Nur gedachte Schrift iſt fol⸗ 
gendes Inhalts: 

Se. Maj. der Kenig in Preuſſen Haben niemals eine 
Gelegenheit vorbey geben laſſen, um die edle Polniſche 
Nation bald durch freundfehaftliche Declarationeg, 
bald durch Kralitäten, wenn es die Umſtaͤnde zugelafe 
fen,von der aufrichtigen Neigung, fo Sie gegen Diefels . 
be hegen, und von dem Berifern zuüberzeugen, derfels 
ben Bortbeile zu befsrdern. iefe Aufmerckſamkeit 
hat Sr. Maj. deſto nöthiger zu feyn gefchicnen,da Dies 
ſelben mit enıpfindlichem Mißfallen feit dem Anfang 
Dero Reaierung wahrnehmen müffen, daß ſich unter 
diefer würdigen Nation unruhige und übelgefinnte 
Bürger befänden, welche Die genaue und ewige Allianz, 
fo ſeit undencklicher Zeit zwiſchen dem Durchlouchtig⸗ 
ſten Haus Preuſſea-Brandenburg und der Durchl. 
Republic Polen ohne einige Verletzung und zum Vor⸗ 
theil beyder Partheyen beſtanden als die größte a 
derniß angefehen, fo fie bey Angfuhrung ihrer ſchaͤnd⸗ 
lichen und verwerflichen Deſſeins zu befürchten haͤt⸗ 
ten, und welche dahero, um dieſe Hinderniß zu heben, 
ale erfinnliche Bemühungen anwenden, Se. Maj. in 
dem Gemuth der cdelften Polmichen Nation anzus 
fehrwärgen, und Diefelben verdächtig und verhaßt zu 
machen. 

Der Durchlauchtigſte und Großmaͤchtigſte Koͤnig 
von Preuſſen maſſen dieſe heimliche Anſchlaͤge zum 
Theil dem Ungluͤck der Zeit bey, in der feſten Hofnung, 
daß wenn man dieſen Laͤſterungen nicht Einhalt thun 
Fan, ſelbige doch wenigſtens bey der vortrefflichen Pol⸗ 
niſchen Nation keinen Beyfall finden werden, angeſe⸗ 
hen ſie durch die Erfahrung offenbar widerleget wer⸗ 
den, und der Grund, worauf man ſelbige durch falſche 
Inſinuationes zu gruͤnden ſich beflieſſe, durch iu 

. — it 
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Ende des vorigen Jahres mit denen Nachbaren, mit 
welchen man im Krieg verwickelt war,aefchloffene Frie⸗ 
dens · Tractaten, und durch die allei Orten vollommen 
hergeſtellte Ruhe fich über den Haufen getvorfen befine 
bet. Diefed Zutrauen Sr, Preußifchen Maj. hat Dero⸗ 
felben um fo aegründeter gefchienen, da der Durch: 
fauchtigfte u. Großmaͤchtigſte König von Polen Deros 
feiben. nicht nur die ſtaͤrckſten Berficherungen, ſondern 
auch reale Proben geben laffen, wie er bey der feften 
Entfchliefung bebarrete,dieBande der zwiſchen beyden 
Höfen bergeitellten Freundſchaft und Union ie mehr 
wabmelrezu befeftigen, Je mehr aber Diefelben ges 
alauber, Sie finuten fich diefer fhmeichelhaften Idee 
überlaffen, deſto empfindlicher war es Derofelben zu 
sernehmen,daß fich in Polen noch übelgefinnte befänz 
den, meldhe ohne einige Achthabung auf die oben. bes 
meldte in denen Öffentlichen Angelegenheiten fich ereis 
onete Beränderungen, ihre Intriguen und heimliche 
Anschläge nad) fortfenten, indem fie Sr. Preußiſchen 
Mar. ohmeeininen Anfchein der Wabhrfcheinlichkeit die 
allrlähenlichlten und bloß erdichteten Yrojects gegen 
bas Koniareih Polen aufbürden, um die Erneuerung 
der Freun dſchaft und des Vertrauens mit der geheilig⸗ 
sen Kengl. Majeftät und der Republic Polen zus ver⸗ 
hindern, Daes nun garleicht gefcheben fönnte, daß 
bie Derwegenheit, womit diefe unruhige Gemuͤther ihre 
Phantafenen vorgeben, die Gemuͤther folcher vortrefz 
lichen Mitbürger berückte, welche wegen ihrer Dome» 
liolimftände fich nicht bemühen, dasjenige auf den 
Örundeinzufehen, was in denen publigven Affairen 
porgeher oder vorfallen Eönnte,und da der Findruck fo 
aus die ſem Betrug entftehen wurde, auf der einen fo: 
wohl als auf der andern Seiten zu allerhand Arten des 
Verdachts Anlaß geben möchte, fo haben Se. Koͤnigl. 
Yreußiſche Mai. geglaubet, es liege Deroſelben ob,alle 
dieſe calumnieuſe Gerüchte, fo man von Derofelben 
borgeblichen Defieind und Projecten auf das Koͤnig⸗ 
teich Polen und Großherzogthum Lithauen ausſtreuen 
fönnte;vor falſch — Es declariren — 
15 ie⸗ 
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Dieſelben durch dicfke Mänifeft aufs ———— 
Sie niemals Anſchlaͤge gemachet haben, oder iemals 
machen werden, welche zum Nachtheil der Durch! | 
tigften Republic n. der Nation von Polen ger 
auf einige Weiſe den Geſetzen der Freundfchaft ı 
Hachbarfchaft, noch weniger aber ber ervigen A | 
Dero Durchlauchtigſt⸗Koniglich⸗Churfuͤrſtlichen H 
ſes mit dem Königreich Polen und dem Großherzogs 
thum Lithauen entgegen find, fondern daß — 5 
gentheil feſt entſchloſſen ſeyn nach dem Beyſpiel Dero 

Durchl. Vorfahren nicht nur mit dem Durchlauchtigſt ⸗ 
Großmaͤchtigſten König und der Republic — * 
dem Großherzogthum Fithauen,fondern auch 
bern benachbarten Potenzen eine aufrichtige 
(haft und Nachbarfchaft zu unterhalten, Dero for 
fältige Aufmerckfamfeit in diefer Abficht aufs hochſ 
zu treiben, und Dero bona officia und Gorgfa 
die Gloire und Zufriedenheit der geheiligte Mage 
und des Königreichs Polen, denn des Großhe 
thums Lithauen, wie auch vor ihre Erhaltung , Wok 
und Glückfeligfeit mit Vergnügen anzuwen 
berer Seits verfprechen fi Se Se. Röniat Freie 
Maj. von Seiten der Geheligten Königlichen SR a 
und der Republic Polen eine —— Sum 
fchaft und Zutrauen, und daß man insbefondere obge⸗ 
meldte Gerüchte, welche nur abzielen, — 
Bande dieſer unſchaͤtzbaren Union und ft 

u zerreiſſen, verachten werde. Dear 

fchen Majeltät diefe Gunft nicht ** 
indem die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde offenbar 
es ſeyen dieſe chimeriſchen Phantaſien die ran 
einiger ungearteten finder der Republic Polen, wei⸗ 
che, da ſie bey gegenwaͤrtigem Ruheſtand des Vater⸗ 
Fandeg,und.deffen guten Vernehmen mit dem Durch⸗ 
lauchtigſt ⸗Koniglich · Ehurfürftlichen Haus Branden · 
burg · Preuſſen ihren Vortheil nicht finden Gelegenheit 
Machen, im Trüben zu fifchen. e 

Saft auf gleiche Weiſe haben Sr. Erlen 
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er Könige: Tabiners-Minifter, Here Graf von 
Brühl, inem andern nichk weniger ungegruͤnde⸗ 
en Bericht in einem beſondern Memorial, wel: 
je8 Sie an die auswärtigen Miniftros einhändis 
——— vor noͤthig erachtet, begegnen wol⸗ 
er in ſelbigem gezeiget: 
= * Bi — * boshaftige Gemuͤther ausgeſtreuet, 
ob bie gute Freundfchaft und die genaue Vereini⸗ 
| wiſchen Ihro Kayſ. Roͤmiſchen und Rufe 
BE. Maj. in Polen fo glücklich beftanden zu 
jfienge ſo hätten die Min iſtri dieſer 3 Cronen 
porn dig achtet, dergleichen fälfchliches und boͤſes 
Vorgeben, welches übelgefinnte Perfonen ausgebrei⸗ 
e N melich zu vernichten, und zu declariren, daß diefe 
u Pu Naucet nichts fuchten, als die gegenfeitige 
fe wg | und Einigkeit immer mehr und mehr zu 
feftig 1 die unter Ihnen gemachte feyerliche 
-ractaten m eig 3 du halten, ohne daß eine von den —— 
znenie ran gedacht, die eingegangenen Ver⸗ 
dung a im einge zu verlegen, welche nicht 
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n | haͤtten, al8 mit allen ihren Nach⸗ 
arn In Fr de, „Ruf e und gutem Vernehmen zuleben. 
Uibrie nsift d e Eron Polen über die hoͤchſt⸗ 
ickliche vo jerbindungen Ihro Könige. Hoheit 
der beyd ni inzeßinnen des Durchlauchtigften 
hur⸗ Hauſes Sachſen innigft gerührt worden, 
Sie erinnerte fih dabey der A. u694 an Chur: 
fuͤrſt Marimilian Emanuel von Bayern geſche⸗ 
nen Bermählung der Prinzeßin Thereſia Hu: 
nigt da Koͤnigs Johannis IIl Tochter theils der. 
jenauen Berbindung, welche die Cron Polen mit 
Croi Re hat, umd begleitete alfo bey: 
he Berlobungen mit den allertreugefinnes 
| —— fuͤr das Wohl hoͤchſtgedachter 
ere ihres Allerdurchlauchtigſten Aus 
Betrach⸗ 


536 Betrachtungen über den 


a H über den 
| Kongreß zu Dreda. 


Jul, Gefar. L. IV de B. G. C. 3. 


Neque Legati audiendi, neque conditiones 
pacis accipiendx funt ab iis, qui per do- 
lum arque infidias, petita pace ultro bel. 

lum interunt. ' 


Ir follte der glückliche Ort feyn, wo die 
Friedens-Engel erfcheinen und dem nad) 
der Ruhe feufzenden Europa alles Gluͤck und 
Heil zuwege bringen follen. Schon An, 1667 
wurde, wie befannt, an diefem Orte zwifchen 
Holland und Engelland ein Friede gefhloffen. 
Man verfahe es aber damahlg bey diefen ſolen⸗ 
nen Sriedens-Tractaten, daß man nicht zuvor 
wegen eines Waffen: Stillftandes cinig wor: 
den, Dahero die Holländer mitten in den Tra⸗ 
ctaten die Englifhe Schiffe und Häfen beun⸗ 
ruhigten (*). Vielleicht hat man fich diefes 
Uinftandes ietzo erinnert. Es iftunterdeß billig, 
daß wie dic Begebenheiten einer fo merckwuͤrdi⸗ 
gen Verſammlung beybehalten , wiewohl wir 
felbige vollftändiger zu liefern wuͤnſchten, als 
wir wohl nicht im Stande find felbiges zu thun. 
Die Einwohner der Stadt Breda mochten 
gleich anfangs über die Nachricht von der Ber 
ſtimmung diefes Orts zu einer fo folennen Ber: 
fanımlung etwas zu fehr gerührt worden feyn, 
| daher 

(*) Kennets Hiftory of England a, 1667. 
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Baher fie der Eigennutz, der ohnedem der meis 


ſten Holländer ihr Element, antrisb, ihre Qvar; 
tiere in einen fo hohen Preis anzufeisen, daß ſel⸗ 
biger den Werch der Haͤuſer beynahe überfticgen. 
Man ſahe fich demnach genoͤthiget ihnen vors 
jufchreiben, wie hoch ieder fein Haus vermicthen 
folle Jährlich, und man machte, wie in dergleiz 
hen. Faͤllen gewöhnlich, über alles und iebes eis 
ne Taxe. Der Graf von Sandwich der fich zei⸗ 
tig daſelbſt eingefunden, bekam fein Quartier in 
des Printzen von Oranien Pallaſt, und obgleich 
der Frantzoͤſiſche Geſandte gleiche Beqvemlich⸗ 
keit ſuchte, ſo war doch der Printz nicht ſo gut 
Frantzoͤſiſch als ſich wohl der Herr Marqpis ein: 
gebildet haben mochte, er beſann ſich auch viel⸗ 
leicht nicht gleich, daß der Printz von Dranien 
ein Schwieger: Sohn des Königs don Engel⸗ 
land, Nebſt dem Englifchen und Frantzoͤſiſchen 
Gefandten Fam hierauf auch ein Holländifcher 
an, und es gaben fi) diefe Herren nicht allein 
unter einanderBifiten, fondern man machte auch 
ſchon Anftalten, zu beſſerer Bequemlichkeit des 
Eongrefes Feſtins und andere Divertiffes 
ments zu halten, und Dames dahin kommen 
iu laflen, Allein diefes alles konnte die Ber 
rathſchlagungen nicht beſchleunigen. Die 
Haupt⸗Hinderniß, welche fich bey diefem Eon: 
greß ereignete, war, daß Franckreich die Kay: 
ferl. und Sardinifhen Miniſtros nicht dabey 
zulaſſen wollte, und der Margvis de Paripieup 
behauptete, man ſey mit den zween Plenipotens 
Hariig des Republie dahin einig geworden, daß 
| hiemand 
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niemand anf dem Congreß erfeheinen folle als 
die Engelländifchen, Frantzoͤſiſchen und Holläns 
diſchen Miniſtri. Der Srangöfifhe Minifter 
wuſte ferner vorzuſchuͤtzen, daß man auch des⸗ 
wegen den Kanferlichen Minifter nicht zulaffen 
fönne, weil Franckreich ihm die Honneurs eines 
Kayſerl. Minifterg nicht zuftehen fönne, da es 
den Kanfer felbft noch nicht erfann, Man 
wollte hierauf cin Mittel erfinden, fich aus die 
fen Hinderniffen zu wickeln, indem man durd) 
den Canal der Holländifchen Gefandten mit den 
Kayſ. und Sardinifchen Miniftris alles zu coms 
municiren fuchte. Engelland beftund darauf, daß 
es mit Ausfchlieffung diefer Puiffancen nichts 
thun werde, weil beyder Intereſſe mit der übris 
gen Alliirten allzu genau verbunden wäre, 
Nechſt diefer Schwierigkeit waren die Ruͤckgabe 
. von Cap⸗Breton und das Etabliffement des 
Don Philipps die gröften Steine des Anftoß 
fes. Das erfte war vor Engelland allzu nachs 
theilig, und die Mation war vor deffen Bey⸗ 
behaltung zu fehr eingenommen, und der Enz 
gliſche Minifter hatte mehr als einmal declariret, 
daß an dieſem Punet nicht zu gedencken ſey (*) 
Wider die Forderungen wegen des Don Phi⸗ 
lipps ſetzen ſich die Hoͤfe zu Wien und Turin, 

| und 


(*) Um fid) eineit richtigen Begrif von Caps 
Breton zu machen, fan mar eine Schrift, welche 
den Titel führer: Die Wichtigkeit und Vortheile 
des Cap⸗Breton, welches nach der Befchreibung 
eines Srangofen ni werth fenn fol, als die 
Gold⸗etgbercke in Peru, in 8 1746 nachleſen. 
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und die projectirte Einrückung der alliirten Troup⸗ 
pen in die Provence zeigen fattfam, mie entfernt 
man bon einer folchen Entfchlieffung ſey. Alles dieſes 
und mehrere Imftände,die ung zur Zeit noch verborgen 
zeigen demnach mehr als zu deutlich, wie wenig Hoff. 
nung man ſich von diefem Gongreß zu machen babe. 
Man bat in den öffentlichen Blättern die Gedancken 
eines gewiſſen Minifters über diefem Congreß zu Iefen 
gehabt, welche gröftentheilg eben dag fagen, was mir 
bier beybtingen werden. Inzwiſchen zeigte der Mars 
qvis de Puißieur, tie er fich als cin volltommner Hof; 
ann bey dergleichen Verſammlungen aufzuführen 
wife, denn, als der Miylord Sandwich am 10 Nov. ein 
Feſtin wegen des Geburts . Tages des Koͤniges feines 
Herrn gegeben, der Margvis, welcher fehr kraͤncklich 
gervefen und fich Deswegen dabey zu erfcheinen, ent⸗ 
ſchuldiget, dennoch mitten unter dem Mittagsmahl 
auf das Schloß fam, und Mylady Saudwich 
ein fehr Höfliches Kompliment machte, er forder⸗ 
te audy ein Glas Wein und trunck des Koͤnigs Gefunds 
beit, worauf er fich nach einer halben Stunde wieder 
De begab, Herr Ticgvet, der ald Geſandſchaffts⸗ 
Math bey ihm iſt und fich auch fehr fchmach befand, 
Blicb hingegen bey zwey Stunden auf dem Ball, und 
diefe Höflichkeit brachte vem Maris vielEhre. In⸗ 
zwiſchen fonnte man hierang noch feinen Schluß auf 
ein guted Bernehmen zwifchen beyden Hoͤfen machen, 
indem die genaue Freundfchafft und der Eftim, wel; 
hen beyden Herren Gefandten gegen einander begeis 
gen, dergleichen Höflichkeiten erforderten: Denn der 
Margvig ſtund aldgrangofifcher Sefandter zu Reapel, 
als der Graf auf feiner Reife nach Stalien eben ans 
felben Drte fich einige Zeit aufhielte. Es wird viels 
leiht unfern Refern nicht unangenehm fallen, ihnen die 
Portraits von denen zu diefem Eongreß beſtimmten 
vornehmſten Gefandten zu machen, wie wir fie in ci» 
nem neuen Srank. in Holland gefchriebenen as 
Blatte 
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Blatte () gefunden haben. ‘Der Mistgvis de Puif 
fieur, fagte diefer Autor, ift ein Gefandter,von dein mart 
weiß, daß er eben fo viel Berftand als Geſpraͤchigkeit 
und Artigkeit der Sitten befiget, er ftarımet aus einer 
Familie het, bey welcher dag Gefchicke zu negociiren 
faft erblich if. Der Graf von Sandwich ift ein Herr, 
der aus einer der vornehmften Engliſchen Familien 
abſtammet, nerhlich aus der Familie der Mon: 
tagu, davon er den Namen beybehält, und welche 
- Familie ihre Genealogie bis an den Kayfer Carl den 
Groſſen fuͤhret. Er bat unendlich wich Verftand, 
denckt richtig, und drückt fich auch’alfo aus, und zwar 
mit vieler Lebhaftigkeit, überhaupt wird er vor einen 
vollkommnen Honerthomme gehalten, Der Graf von 
Waſſenger hat unter den Adel in Holland einen beſon⸗ 
dern Rang, und ift ein Endel des berühmten Admi⸗ 
rals Waffenaer d' Opdam, twelcher den Koͤnig vor 
Schweden Earl Guftav die Belagerung von Coppen⸗ 
hagen aufzuheben nötbigte. Der Groß: Penftonariug 
von Holland St. Gilles / welchen feine grofien Talente 

udiefem wichtigen Boften erhoben, iſt wie der erſte ein 
inifier deffen Klugheit, Einfiche und gute Neigun⸗ 
gen in gang Europa befannt find. Was fönnte mar 
fich demnach nicht vor Gutes von dergleichen weiſen 
und ſtaats⸗ Hugen Männern verfsrechen, wenn fie mit 
vereinbarten Kräften, an einem fo heilſamen Werde, 
als die Pacification von Europa ıft, arbeiten doͤrften. 
Allein eben, indem wir diefeg fchreiben, verlauter, daß 
diefer Congreß in, der Geburt erſticket fey. 

(Daß übrige folge künftig). 


(*) ©. Efpion TurcLettret, 1746 à la Haye. Es 
fol diefe Schrift eine Fortſetzung des befannten 
Efpion Turc des Hetrn de la Maräne feyn. Wir 

aben unterdeß noch eine andre Piece unter demt- 

itel Reflexions d’un Juif politique fur le 
Congres de Breda angeführt gefunden, fönnen 
aber nicht ſagen, ob nicht eben gedachter ganzer 
ı Brief darunter zu verſtehen, als ber gröftens 
theild von dem Congreß zu Breda handeit. 
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Betrachtungen über den 
Zuftand von Europa bey dem 
Eintritt des 1747 Jahres, 


Ovid. L. II Trift, Eleg. V. 


Pax tamen interdum eſt, pacis fiducia non- 
dum, 
Sic bic nunc patitur, nunc timet arma, locur. 


Es it ein Sriede da, doch darf man 
noch nicht tranen, 
Hier man den Seind, dort laͤſt 
es fich fchon ſchauen. 


HR 

ac Se 
2 Ei haben — Leſer bisher wieder 
pc ein Jahr durch mit den wichtige 
— fen Begebenheiten der Europäs 
iſchen Staaten unterhalten. Es find felbiges 
groͤſtentheils Folgen der Veränderungen des 
vorigen Jahres, Vielleicht fällt es unfern Leſern 
| 20a nicht 
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"nicht unangenchm;, felbige aufs neue gleichfam 
mit einem Blicke wieder zu überfchen. Wir 
ziehen nur die erften Linien diefer groſſen Ber: 
änderungen, und legen felbige zum Grunde des 
Vortrags von denjenigen Begebenheiten, wel: 
che wir nad) erwarten. 

Portugall hat aljo auch in dem verfloffenen 
Jahre derjenigen Ruhe genoffen, welche es bey 
den noch vordaurenden frrungen in Europa 
iederzeit beybehalten. Es machte fich gegen das 
Ende des Jahrs bloß durch den Weg einer 
noch nicht völlig declarirten Mediation daben 

bekannt. ‚Die groſſe Beränderung, welche ſich 
in dem benachbarten Spanien ereignet, gab 
dazu Gelegenheit. Philipp der V, deſſen Re⸗ 
gierung denen Geſchichts⸗Schreibern diefes gan⸗ 
ze Jahrhundert durch Stoff genung dargereicht, 
ihre Federn zu üben, erledigte den Spanifchen 
Thron; und die Regierung feiner Gemahlin, 
einer vor das Wohl ihrer Printzen eifrigfi be- 
forgten Königin, endigte fich zugleich. Es ger 
ſchahe diefe zu eben der Zeit, da felbige die Ab⸗ 
fihten ihres Don Philipps in Jtalien aus al: 
len Kräften zu unterftügen, bemühet.war, aber 
auch felbige rückgängig fehen mufte. Dieſe 
Beränderung feheinet in einen vor das ohnedem 
genug erfhöpfte Spanien bequemen Zeit-Punet 
zu fallen. Die neue Einrichtung des politis 
fehen Syſteme von Spanien unter der Regie 
rung Ferdinandi VI, von welchem fich die Mar 
tion viel Gutes verfpricht, ift unterdeß,, indem 
wir dieſes fehreiben, eben noch. fo gan 
Bi m & 
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als das Etabliffement des Don Philipps cris 
tifch: Sonderlich da die Abfichten, Franckreich 
durch eine ncue Vermählung mit dem Dauphin 
an das Spanifche Intereſſe zu verbinden, fehl 
gefehlagen, Spanien ſich der Dependeng. 
von Frandreich nach und nad) entziehet, und. 
man durd) die Erneuerung des Aßiento⸗Tra⸗ 
ctats mit Engelland gleichfam den erften Schritt 
zu Sriedens: Handlungen gethan hat. Franck⸗ 
reich, der fo anfehnliche Staat- von Europa, 
hat in dent verwichenen Jahre befondre Schick⸗ 
fale gehabt, das Verhaͤngniß und feine Feins 
de fehienen ihm widrige Zufälle zu beftim« 
men. Franckreich fuchte aber auch ale Schaͤ⸗ 
fe feiner Erfahrenheit in der Staats: Kunft 
dabey aufjuthfun Es Hat feine Alurten 
unterflüßet, zugleich aber doch die auf feia 
ne Rechnung beflimmte Conqpetten mit grös 
em Eifer beſorget; der Benftand, fo man den 
erften gelciftet, hat auch der Erone fovicl Nach». 
fheil als die andre Nusen zugezogen. Die 
dem Prärendenten in Schottland geleiftete Huͤl⸗ 
fe veranlaffete den Küften von Bretagne durch 
den Zufpruch einer Englifchen Flotte einige Uns 
gelegenheiten, Diein Italien mislungene Erz 
pedition aber hat fogar den Einbruch der feind- 
lihen Armce in die Provence nach fich gezo⸗ 
gen. In den Micderlanden hingegen find die, 
Frantzoͤſiſchen Waffen fortgefahren. unter den 
Fugen Anftalten des tapfern Marfchalls von 
Sachſen in dem Gefichte der feindlichen Armee 
eine Seftung nach der andern faft in fo viel Wo⸗ 
| Oo3 chen 
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‚hen zu erobern, als man fonften Monate dar 
vor zubringen müffen. Man nöthigte die das 
felbft befindliche feindliche Armee ſich in das Ges 
biete der Republic Holland zu ziehen, und alsfie 
ſich endlich wieder zeigte, hatman ſogar einige 
Bortheile über felbige befochten. Holland ift 
dabey beftändig im Zaume gehalten worden, 
Mie wenig Abneigung Franckreich dabey vor 
einem anftändigen Frieden hege, hat die Abfens 
dung des Margvis de Puißieur nach Breda an 
den Tag legen follen. Bey der immer mebe 
wachſenden Animofität der Häufer Defterreich 
And Bourbon wollte dahero das letztere den 
Kayfer noch nicht als Kayfer erfennen, und der 
Wiener Hof wollte fo gar befondere ntriguen 
des Sransöfifhen mit dem zu Konftantinepel 
entdecfer haben. Gegen das gefammte Reich 
hingegen verharrefe Franckreich in eben der Ges 
finnung, in welcher es fich vorlängft befunden, 
Es fuhr in feiner Neigung gegen die Chur: Haus 
fer Dfalg und Brandenburg forf,ja es gab end» 
lih gar dem Dauphin aus dem Chur-Haufe 
Sachen eine mit. den vortrefflichften Königlis 
hen Eigenfchaften begabte Gemahlin. Zwar 
haben einige die Vorſtellungen der Crone Franck—⸗ 
reich, welche es den vorliegenden, und andern 
Staaten in Zeutfhland gemacht, als Drohun⸗ 
gen anfehen wollen. Frandreich hingegen hat 
felbige beftändig als Bemühungen angegeben, 
die teutſchen Staaten bey einer genauen Neu⸗ 
sralicäe zu erhalten, und die Affociation der - 
Kreife zu verhindern. Der innerliche Zuftand 
R des 
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bes Frantzoͤſiſchen Meichs ift bey fo vielen Un⸗ 
ruhen allerdings noch inımer mitgenommen 
morden, und man hat fich genöthiger geſehen 
dic Auflagen zu fteigern, um den Abgang der 
Spanifhen Subfidien zu erfegen. Da der 
Staat felbft angefallen worden, fo hat man 
mehrere Mannſchafft als iemahls ausheben 
muͤſſen, und es ift nicht möglich geweſen, dem 
Verfall des Frantzoͤſiſchen Commercii enrgegen 
zu arbeiten. Ale Anſtalten der Sransöfifchen 
Flotten, unter welchen ſich die unter Commans 
- do des Duc d’ Anville in dem fehlechteften Zus 
ftande befunden, haben auch Cap - Breton 
noch nicht wieder in Franckreichs Hände lies 
fern koͤnnen. In ſolchen Limftänden ſahe 
Teutſchland dieſe nachbarliche Crone in dem 
verwichnen Jahre, nachdem es in ſich ſelbſt 
unter der Regierung Franciſci des J beruhiget 
worden. Allerhoͤchſt gedachte Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſind unermuͤdet geweſen, durch heilſame 
Commißions⸗Decrete den Ruhe⸗ und Wohl; 
ſtand unſers Vaterlandes den Staͤnden anzu⸗ 
preiſen. Man hat die Eintracht unter Haupt 
und Gliedern durch Reichs⸗Conſtitutions⸗ maͤſ⸗ 
fige Mittel zu befördern geſucht. Der Chur⸗ 
fürften Verein ift von Ihro Roͤmiſch⸗Kayferl. 
Majeftär beſchworen, und alles vorgefchret wor⸗ 
den, was zum Aufnehmen diefes Staats: Cär: 
pers beförderlich ſeyn fönnen. Gleiche Abſicht 
m die Hochanfehnliche Reiche : Derfamm: 

ne, welche fich in dem verreichnen Fahre wies 
ber nach Regenſpurg erhoben, zum Endzwecke 
22 D04 gehabt, 
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gehabt, Verſchiedene wichtige Sachen find 
bey felbiger gedachtes Jahr über betrieben wors 
den. Die befannte Recurs-Sache ift öfter als 
iemahls bey den Dictaturen vorgefommen, 
Das Negotium Capitularionis perpetuæ, die 
Oſtfrieſiſche Sache und andere das Reich ans 
gehenden Geſchaͤfte find diefer anfehnlichen Vers 
fanımlung vorgeleget worden, Unter den aus; 
wärtigen Gefandefchaften hat felbige audy eis 
nen Rußiſch-Kayſerl. Minifter geſehen. An 
verfchiedenen Eleinen politiichen Schriften, durch 
welche man die Gemücher der Teurfchen in Ans 


terhalten gefucht, hat es eben fo wenig geman⸗ 
gelt, als an einigen Religions: Gravamınibus, 
Die bifondern Angelegenheiten der teutichen 
Staaten betreffend, fo haben an dem Rayſer⸗ 
lichen Zof beyderfeits regierende Kayſerl. und 
Königlichen Majeſtaͤt. ſowohl als die Hoffnung 
Teutſchlandes der licbenswärdige Ertz⸗ Her⸗ 
zog Joſeph das gantze Jahr durch ſich in hohem 
Wohlſtande befunden. Den Oeſterreichiſchen 
Waffen ſind bald widrige bald gluͤckliche Schick⸗ 
ſale begegnet. Der Verluſt in den Nieder⸗ 
landen aber iſt durch die in Italien gluͤcklich 
befochtene Siege erſetzet worden, und bey den 
letztern kan ſich das Haus Oeſterreich erin⸗ 
nern, daß ein Kayſer auch dazu beſtimmt ſey, 
der Hoheit des Reichs in Italien ſeinen alten 
Glantz wieder zu geben, Oeſterreich hat hiers 
nechſt feinen Eifer, fib mit den Sce-Machten 
gegen Franckreich zu fegen, verdoppelt, n atie 

Demi: 
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Bemühungen bey den vorliegenden Kreifen | 
find dahin gegangen, durch die Affociarion ſich 
eine Barriere. gegen Srandreich zu verſchaffen. 
Nebſt diefen öffentlichen Gefchäften iſt der Hof 
zu Wien un den Nuheftand feiner übrigen Staw 
ten beforget gewefen. Die Treue und Tapfer⸗ 
Feit ſeiner Generals und Minifters, und darunter 
fonderlih Ihro Königl. Hoheit des Pringen 
Carls find belohner worden. Die Aufführung 
der verdaͤchtigen aber, wie an dem Trenckiſchen 
und Cantacuzeniſchen Erempel zu fehen gewe⸗ 
ſen, hat man auf das fchärffteunterfucyer. Uns 
ter denen geiftlichen Staaten ließ Chur: 
Mayntz feine patriotiſche Neigung gegen das 
Reich immer deutlicher blicken, und die Befor: 
gung vor die Aufnahme der Wiffenfchaften auf 
der alten Univerſitaͤt Mayng war ein neuer Bes 
weis, wie anſtaͤndig einem geiftlichen Reichs— 
Stande dergleihen Befhäfftigungen. Eben 
dergleichen Eifer bemercfteman an Chur⸗Coͤlln 
und Chur-Trier, und der erftc Hof ſuchte ſei— 
nen Staat noch durd Errichtung eines neuen 
St. Huberts⸗Ordens zu vermehren. Die übriz 
gen weltlichen Chur : Sauer haben fich mit 
gleicher Sorgfalt die Aufnahme ihrer Länder 
angelegen ſeyn laſſen: Sonderlich aber hat der 
Chur⸗Bayeriſche Hof durch verſchiedene 
loͤbliche Anſtalten und Errichtung neuer Fa: 
brigven dem erſchoͤpften Bayer-Lande auf 
zuhelfen gefucht, Man hat daben die Cultur 
der Wiflenfchaften nicht vergeffen, und es ift 
nach dem Beyſpiele der Proteftantifchen Acader 
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mien die Reichs-Hiſtorie und das teutſche 
Staats-Recht auf der Univerſitaͤt zu Ingol⸗ 
ſtadt eifrigſt zu lehren und zu erlernen anbefoh⸗ 

len worden. Die bevorſtehende Vermaͤhlung 
Sr. Churfuͤrſtlichen Durchl. mit einer Saͤchſi⸗ 
ſchen Prinzeßin erneuert das alte gute Verneh⸗ 


men zwiſchen beyden hohen Haͤuſern, und mit 


dem Wiener⸗Hofe hat man die wieder hergeſtell⸗ 
te Freundſchaft forgfältig beyzubehalten ge: 
fuhrt. Das Chur⸗Haus Pfalz ſchiene zwar 
mit nur gedachten Hofe zu Wien in einige Vers 
drüßlichfeiten zu verfallen; es iſt aber ohne Fols 
gen gewefen. Die Reſidenz Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl.hat man nach Duͤſſeldorff verleget, und 
wegen der Univerſitaͤt zu Heydelberg ſind eben 
ſolche Veranſtaltungen getroffen worden, wie 
zu Maynz und Ingolſtadt. Das Chur⸗Haus 
Sachſen genoß endlich in dem verwichenen 
Jahre die Fruͤchte eines ſuͤſſen Friedens nach ei⸗ 
ner beſchwerlichen Krieges-Unruhe. Die 
Landes⸗Staͤnde unterſtuͤtzten dabey ihrer treu⸗ 
gern ſten Pflicht nach die Landes - väserliche 
Bemühungen ihres Durchlauchtigften Auguſts. 
Ihro Koͤnigl. Hoheiten aber der Chur: Print 
und die äbrigen Prinzen haben fich gefallen laß 
fen, in ihren Neigungen gegen die Wiſſenſchaf⸗ 
fen fortzufahren. Diefes Chur⸗Haus gab zu⸗ 
gleich Franckreich eine lichnswärdige Dauphiz 
ne, und dem Haufe Bayern eine weile Landes⸗ 
Mutter. Durch den Anfall der Herzoglich⸗ 
Weiſſenfelſiſchen Sande erhielten die Sächfis 
ſchen Staaten neuen Zuwachs, und die dem Hrn. 
| ee Reichs⸗ 


en 
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Meiche:Grafen von ‘Brühl ertheilte Würde eines 
. Premier-Miniftre wird dem Saͤchſiſchen Hofe 
ein neues $uftre geben. Die Chur⸗Branden⸗ 
burgifchen Staaten find ımter der weifen Re⸗ 
gierung ihres groffen Friedrichs gleichfalls ru⸗ 
hig geblicben. Denen Roͤmiſch-Catholiſchen 
ift unvermuthet das freye Religions-Exerci⸗ 
tium in Berlin verftattet, und die gute Eins 
richtung des Militair-Staats forgfältig beybe⸗ 
halten worden. Mebſt der gefuchten Reichs; 
Garantie deg Dreßdner- Friedens fand man Ges 
fegenheit die Aufmercffamfeit des Chur⸗Bran⸗ 
denburgifchen Hofes bey denen in dem gegen: 
wärtigen Syfteme von Europa fich ereigneten 
Umftänden immer noch zu bewundern, Das | 
Churs hans Aannover zeigte feine Bemuͤ⸗ 
hungen vor den Ruheſtand von Teutfchland fo 

wohl in der Sorge vor die Sicherheit feiner 

Staaten, als durch die dem König von Preuffen 

gefeiftete neue Garantie von Schleſien. Es 
blieb auch bey dem unveränderlicyen Schluffe, 
das Intereſſe des Haufes Defterreich ferner zu 
unterfiügen. Die übrigen teutſchen Staaten 
zeigten nicht weniger einige Anmerckungs⸗wuͤr⸗ 
dige Veränderungen. Das Haus Sachfen: 
Weiſſenfels verlohr an feinem Landes⸗-Herrn 
einem redlichen teutſchen Fuͤrſten, deſſen Vers 
dienſte durch den kurtz vor feinem Tode ercheils 
sen Ritter⸗Orden des Blauen:Hofen » Bandes 
ſelbſt von Engelland erfannt worden. Das 
Haus Sachſen⸗Meinungen fowohl als An: 
halt⸗Zerbſt verlohren ebenfalls ihren Landes⸗ 
Herrn. 
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Herrn. Die Irrungen in den Mecklenbur⸗ 
giſchon ſcheinen zu ihrer Endſchaft zu gedei⸗ 
hen. Der Herr Marckgraf von Baden er⸗ 
hielte veniam ztatis, fo wie die erledigten Stif⸗ 
ter Bamberg und Wuͤrtzburg neue Ober⸗ 
Haͤupter, der Biſchoff von —* gelang⸗ 
te zu der Würde eines Cardinals des Roͤ⸗ 
mijchen Stuhls, und in denen Fürftlichen Haus 
ken Auersberg und. Schwarzenberg er: 
fo'gten einige Standes: Erhöhungen... Die 
Beſchaͤftigungen der noch verfanmleten Kreis 
fe im Reiche haben beftändig auf > die Si 
cherheit des Reichs ihr Abfehen gehabt, und, 
es fuchten dabey ſowohl die Kayferlihen Mi- 
fires, als der Herr de fa Noue ab Seiten Franck⸗ 
reichs, folche Eindruͤckungen in die Gemuͤther zu 
niachen, welche den Abſichten beyder Höfe ge⸗ 
mäß, Die See-Machten und fonderlich 
Großbritannien fuhren ‚wie ſchon gedacht, in 
ihrer Bemühung, das Haus Defterreich zu unters 
fügen, in vorigen jahre unermuͤdet fort. Zwar 
fhiene die in Schottland durch den prätendenz 
tifhen Saamen erregte Unruhe diefem Staats⸗ 
Coͤrper heftige Convulfiones zuzuziehen. Allein 
die Klugheit des muntern und tapfern Printzen 
von Cumberland befreyte das Koͤnigliche Haus 
von einem unaͤchten Stuart, die Nation von 
einer fremden Dependeng, und die Engliſche Kir⸗ 
che von dem ihr von Nom aus zugedachten Jo⸗ 
he. Der Prütendent fahe. fih genoͤthiget, 
Schottland zu verlaffen, und es ift zu bedauern, 
dap ein fo ungerechtes Unternehmen mit fo * 
em 
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dem Blut gebuͤſſet werden müffen. Man fahe 
daher faft überall Köpfe der erecutirten Schot⸗ 
sifchen Rebellen, einige davon erfannten ihre 
Untreue, andere blieben nach dem Naturellder 
Nation bis in den Tod ftandhaft. Durch dier 
fe Schaͤrffe iſt Großbritannien gröftentheils ber 
ruhiget, und. der Haß gegen das Haus Bour⸗ 
bon verdoppelt worden, und man glaubt mit . 
befferm Rechte die Erone Srandreid) in ihren 
Staaten anzufallen, als felbige ſich an die Enz 
gliſchen Kuͤſten gewaget. Vielleicht würde 
man auch noch weiter gegangen ſeyn, wenn die 
Redlichkeit einiger Admirals den Eifer der Na: 
tion unterſtuͤßzet. Selbige blieb unermüdet, 
dem Entſchluß ihres Souverains, den Krieg 
fortzufegen, allen Nachdruck zu geben. Die 
Beybehaltung von Kap Breton, ‚bey einem fort 
daurenden Krieg, war ihr auch eben fo anges 
nehm als ein Friede, und die Anlangung des 
Printzen von Eumberland in dem Haag wird 
uns in dem ichigen Jahre die Entfchlieffungen 
der Englischen Nation und des Minifterii noch 
deutlicher machen. Wir fönnen der andern 
See⸗Macht der Republic Zolland gleichen 
Efer nicht beylegen. Diefer Staat fuchte feinen 
einmal angenommenen Grund-Regeln nad) im⸗ 
mer noch den Friedens ; Vorfchlägen und den 
Vorſtellungen von $randreich eben fomohl Ge⸗ 
hör zu geben alsden Ermunterungen feiner Als 
lürten, Die Republic harte nöthig alle Kuͤn⸗ 
fie anzumenden , als nab dem Werluft der 
Oeſterreichiſchen Niederlanden die allürte Ar: 
mee 
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mee ihre Grenzen betrat, Franckreichs Waffen 
davon abzuhalten. Ale Bemühungen des 
Staats aber eines Friedens wegen find den 
noch unfräftig gewejen, und bey-den vorfallen» 
den Actionen wurde von den Frantzoſen mit eben 
folhem Nachdruck gegen die Holländer gefoch⸗ 
ten als gegen Defterreich und andere Allürte, Der 
Frantzoͤſiſch⸗ Hollaͤndiſche Gefandte in Paris, der. 
Herr vander Hoey, reichete durch feine Auffuͤh⸗ 
rung ein befonder Erempel in - den Gefandts 
ſchafts⸗Geſchichten in dem verwichenen Fahre 
dar, und wir müffen erwarten, ob die Zuſam⸗ 
menfunft des Pringen von Eumberland, des 
General Bathyani, und der Holländifchen Mis 
niftres dem Staat in diefem fahre andere Ger 
dancken beybringen werde. Vielleicht ändern 
ſich felbige, wie das Glück der Defterreicher in 
den Miederlanden. Es ift ungewiß, ob die 
alzugrofle Vorſicht des Gencral : Feldmar- 
ſchalls Bathyani, oder die Lliberlegenheit und 
das Glück der feindlichen Fransöfifchen Armee, 
oder fonft andere Umſtaͤnde den Fortgang der 
Defterreichifchen Waffen in den dafigen Gegen⸗ 
ben fo ſehr gehemmet. Das verftrichene Jahr 
bleibe alfo eine unglücflihe Epoche vor die 
Defterreichifchen Niederlande, und wir haben 
fehon oben erinnert, mit was vor Gluͤck Franck⸗ 
reich dafelbft gefochten. Es ift unnöthig,uns bey 
den Begebenheiten der Republic Schweis 
aufzuhalten, indem fid) diefe Staaten in dem 
verwichenen Jahre eben fo gelaffen bey den Eus 
ropaͤiſtchen Irrungen aufgeführet als in dem 

| vorigen, 
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vorigen. Deſtomehr Veraͤnderungen treffen 
wir hingegen auf dem Kriegs⸗-Theatro des an⸗ 
grängenden Italiens an. Der zu Drepden 
zu Ende des 1745 Jahrs erfolgte Friede ſetzte 
Defterreich in den Stand, feine Armee in Ita⸗ 
lien zu verftärdfen,  Diefer Umſtand machte 
die Errichtung des neuen Sombardifchen Reichs 
vor den Don Philipp gangkich ruͤckgaͤngig. Die 
Spanier und Frantzoſen eilten. aus den eroberten 
Plaͤtzen fo gefchwinde zuruͤcke, ale fie felbige cins 
genommen. Der Verluft der Battaillen bey 
P laceng und Rottofredo gab endlich den Aus⸗ 
fchlag. Die Oeſterreichiſchen Waffen fiegten 
überall, und die combinirte feindliche Armee 
fahe ſich genoͤthiget Italien faft gänzlich zu raus 
men, Dervonihren Alliirten verlaffenn Mes 
public Genua ift dabey die gröjte Laſt auf dert 
Hals gefallen... Sie hat ſich unter die fiegende 
Fahnen des Haufes Oeſterreich beugen müffen; 
und fie feuffjer noch in dem Elende, in welches fie 
fich von ihren Alliirten geftürger fichet, und wela 
ches ihr vieleicht durch eigne Schuld den gaͤntz⸗ 
lichen Untergang drohet. Final iſt bereite in 
den Händen des Königs von Sardinien, und 
Savona hat gleihes Schickfal gehabt, nachdem 
diefer Prinz mit einer bewundernswuͤrdigen 
Standhaftigkeit bey Dcfterreich und feinen Als 
fürten geblieben , ohne Franckreich den Krieg 
anzufündigen. So verändert. finden wir den 
Zuftand von Stalin in dem verwichenen Jah⸗ 
re. Die darauf erfolgte Einrädung der Des 
fterreicherin die Provence ift das Augenmerd’der 
N. E. S. 139 Th, Pp— politi⸗ 
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polisifchen Welt, und eshanget vondiefer Un⸗ 
ternehmung der wichtigfte Theil der Veraͤnde⸗ 
rungen ab, welche wir in Stalien und an andern 
Orten zu gewarten haben, Die Republic Ve 
nedig blich bey allen diefen groſſen Begeben⸗ 
heiten cben fowohl alsder Päbftliche Stuhl 
neutral. Diefer letztere hat feiner Convenienk 
nicht gemäß befunden, fi in die Mishelligfeis 
ten der Europäiichen Staaten zu vertieffen, und 
alle Borftellungen des allgemeinen Vaters der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Pringen haben bey eink 
gen wenig verfangen wollen, In wie weitder 
Roͤmiſche Stuhl fi) die Meutralität- in den 
Kirchen + Gefchäften in dem verfloffenen Fahre 
gefallen laſſen, gehöret vor andere Federn ) 
Mit gleicher Behutfamfeit har ſich der Neapo⸗ 
litaniſche Hof bey diefen Veränderungen in 
Italien aufgefuͤhret. Es wuͤrden vieleicht die 
ſiegenden Oeſterreichiſchen Waffen dieſem Reiche 
beſchwerlich gefallen ſeyn, wenn nicht andere 
Höfe dem durch das Abſterben Philipp des Fuͤnf⸗ 
gen ohnedem beftürgten Hofe Feine neue Lineus 
hen zu erwecken vor gut befunden, Die Eins 
wohner der Inſel Corſica haben ſich zu unſerer 
Berwunderung bey allen diefen Beränderungen 


noch ziemlich ordentlich gehalten, fo wie die in 


der Mirteländiichen See noch befindliche Engli⸗ 


fihe Flotte vielleicht auch andern Linordnungen 


m. 


vorgebeuget haben mag. 


() Siehe fonberlich die fo beliebten Ata Ecclefa« 
ſtica, welche noch zu Weimar edirt merden, 


| 
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Ben denen Nordiſchen Staaten finden wir 
eben nicht ſo gar viele veraͤnderte Umſtaͤnde. Die 
Cron Schweden hat ſich unter der Regierung 
ihres Koͤnigs noch im ruhigen Stande befunden. 
Der Thron-Folger iſt von der Nation zaͤrtlich 
geliebet worden, und deffen Gemahlin hat ſich 
durch die forgfältige Erzichung einesHofnungss, _ 
vollen Guftavs der Marion noch mehr verbinds 
lih gemacht. Der noch vordaurende Reichs⸗ 
Tag zeugt von dem Eifer, mit welchem das Kös 
niglihe Haus und die Nation das Wohl des 
Reichs gemeinfchaftlicy zu beforgen fich angele⸗ 
gen feyn läßt. Die benachbarte Cron Daͤn⸗ 
nemarck verlohrin dem verwichenen Jahre iha 
ren gottfeligen König Ehriftian den Schhften, 
und die Dänen verfprechen fich unter der neuen . 
Recgierung Friedrich des Fuͤnften eben die Glücks 
feligfeit, welche fie unter der vorigen Regierung 
genoffen, Die Cron Polen hat eben ſolche 
vergmügte Schickſale noch immer unterder wei⸗ 
fen Regierung ihres Allerdurchlauchtigften Aus 
guſti empfunden. Der bisher vorgedaurete 
Reichs⸗Tag würde auch wider die Gewohnheit 
beftanden feyn, wenn nicht einige unvermuthete 
Zufälle felbigen zertrennet, Die vor das Wohl 
ihres Vaterlandes geneigte Magnaten, welche 
dieſe widrige Zufaͤlle beftärgt gemacht, find das 
bey durch die doppelte glückliche Verlobungen 
der Königlichen Prinzeßinnen an zwey der Cron 
Dolen von langen Jahren her zugethane Höfe 
beruhiger worden. Rußland ift in dem vera 
wichenen Jahre den Europäifhen Staats» rs 
| Pp 2. zungen 
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rungen noch nicht. näher gefreten, alsin dem dos 
rigen. Die alten Berbindungen aber mitdem 
Haufe Defterreich find durch eine neue, Allianz 
‚ befeftiger worden. “Der Rußiſche Hof ift hier⸗ 
nechſt auf die Vi ränderungen in dem Spfteme 
der Europäifchen Staaten nicht weniger aufs 
merckſam gewefen, als andere; und nachdens 
felbiger mehr oder wenigern Einfluß in die Ge⸗ 
fchäfte des Staats gehabt, fo hat auch gedachter 
Hof feine Bewegungen mehr oder weniger dars 
nach eingerichtet. 

Die Ottomanniſche Pforte ift endlich bey 
. Allen noch vordaurenden Irrungen der Euros 
paͤiſchen Staaten gegen Defterreich ruhig ges 
blieben. Sie hat nach einem langwierigen 
Kriege mit Perfien endlich Friede geſchloſſen, 
ohne dabey an einen Congreß zu gedenden, 
and man würde auch vielleicht vergeblich gears 
beitet haben, wenn man fich nach dem Model 
des Congreſſes zu Breda gerichter,durch welchen 
der Anfang gemacht werden follte, Europa zu 
beruhigen. Diefes ift die wahre Lirfache, warumg 
wir diefer Berfammlung, welche in dem verwi⸗ 
chenen Fahre eröffnet worden, nicht eher Ers 
wehnung gethan. In ſolchen Umftänden has 
‚ ben wir demnady Europa in dem verfloffenen 
Jahre erblicket. Die Schickſale in der Kirche und 
. dem Reiche der Gelehrſamkeit (*) überlaffen wir 


andern - 


(*) Siehe hiervon fonderlich die behiebten Nachrichs 
ten bon dem Zuftande der Gelehrſamkeit, welche 
bey. dem Rn dieſes Journals heraus kon⸗ 

men. 
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andern zu entwerffen. Wir wuͤnſchen nur, daß 
die von uns vorgetragene Veraͤnderungen in den 
politiſchen Staaten keinen ungluͤcklichen Ein⸗ 
flug in die Kirchen /Sachen und Wiſſenſchaften 
haben mögen (*). Die Mittel zi völliger Berus 
higung und zur Berbefferung der Europ. Staaa 
ten, fonderlich aber unfers Teutfchlandeg vorzus 
ſchlagen, gehöret vor Staatsverftändige und ar 
dem Ruder ſitzendem verdiente Männer, Wir 
begnügen uns diefe Betrachtungen mit einer 
unfern Umſtaͤnden ‚gemäffen Stelle eines zu feiz 
ner Zeit berühmten groffen teutfchen Staats: 
Gelehrten zu befchlieffen (** ), indem fich felbige 
in gewiffer maffen auf die gegenwärtigen Lims 

ftände nicht übelanwenden laͤßt. 
Pr 3 Don 


(N) Manhatwohl gethan, daß man eine Schrift,welz . 
che diesfalls lange Zeit viel Anffebeng und Ver⸗ 
wirrung fonderlich unter dem Bobel gemacht,nem« 
lich den fogenanten flüchtigen Pater von Rom 
toiderlegt, ale welchen Herr M. Caſpar Andress 
Doigt beleuchtet, in 8 Leipzig 1747. 

(*) Non in hunc usque diem, beißt es bey dem 
Cbriflopb.Forfinero in der Lpiflola de moderno Im- 

perii flatu p. 19, de perpetua Capirulationis for- 
mula deliberationes roties remillz, toties re- 
fumtz,interjektis ftudiofe aliis non minus necefla- 
riis, de. monetis, delegibus fumtuariis, de duel- 
lis, difceptationibus ad exitum perduci non po- 
tuerunt: Neque fortaflis fpe fua fruftrabuntur, 
qui de jufto pomis & oleribus pretio ſtatuendo 
in Senatu Ratisbonz relationem expe&tant. Quid 
ergo? poſtquam prima non provenere, nulla præ- 
terca remedia malis noftris admavenda funr$ Et 
con» 
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Day der hochanfehnlichen Neichs: Berfamms 
lung wurdeam ı Dec. auf einer Reiches 
Dictatur cin Memorial des Chur-Pfälsifchen 
Herrn Gefandtens in der Zwingenbergiſchen 
u e Sache 
conſilia quibus impares videmur, fatis permit- 
tenda? Ante omnia illud monendum eſt, cum 
nihil unquam confiliorum humanorum proſpe- 
re ſuccedat, niſi gratia DEI adfpiret, ipſeque 
In fe non in noftris confiliis fpem omnem re- 
poni velit, primam ac precipuam noftram cu- 

- ram effe debere, ut propitio Numine utamur, 
Quod fieri nequit,nifi fummi pariter ac infimi 


vitam & actiones fuas omnes ad legum divins-, 


rum præſcriptum dirigant, prave acta & contra. 
fummi DEI majeftatem commifla ferüs lacty- 

. mis deplorent, vitamque emendenr. Qua ım 
re cum caeteris ,' qui facris præſunt, przire 
viamque monftrare debeant, ſumma cura Prin- 
eipes providere decet, ut Ecclefiis Miniftri pr=- 
ficiantur non tam docti, quam pii, nontam pu- 

‚ gnandi de controverfis articulis periti, quam re- 
gulam Chrifli edo&ti eamque fua converfatio- 
ne exprimentes: Qualis anrehac Joh: Arndius 
fuit: quem nonfolum ın Ducatu Brunfvicenfi, fed 
&alibi terrarum quamplurimos difcipulos imita» 
toresque reliquiffe fumınopere cxoptandum fo- 
ret. Et poſtquam ademtam fıbi morum cenfu-' 
ram, claveinque ligantem, uti vocant, ex tem- 
plis in euriam & aulam translatam, reddi fibi 
expoflulant miniftri, contra parum tuto apud 
homines odio, amori aliisque animi paflionibus 
non minus quam caeteros mortales obnoxios 
reponi tantam poteftatem Politiei caufen- 
tur; In id fällem omni Studio ea rn 

i IlN® 
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Sache publiciret. Dieſe bekannte Streit-Sas 


ehe, welche 1726 und 1727 zu Regenſpurg 
p4 vies⸗ 
Principibus & Magiftraribug,eft , ut negatas Ec- 
elehafticis poenas ipfi feverifime exzquantur, 
nec impunitis majorem fceleribus licentiam fa» 
ciant. Neque exteriora tantum homicıdia, fur« 
taque & que alia focietarem hominum & trans 
quillitarem publicam lædunt, fed precipue Ido- 
lolarria, Magicz artes, blaſphemiæ, Sabbathĩ 
profanatio & cztera,qu& in contumeliam DEI di» 
recte tendunt,fortifime vindicanda funt. (Mare 
Fönnte nach den Umſtaͤnden unferer Zeit auch 
die fo häufig zum Vorfchein Eommende profane 
Schriften beyfegen). Nihil enım ımpium ma- 
gis, magisque profanumdici potuit; quam quod 
Tiberius olim dixit: DEorum injurias Diis cur 
ffe, quaſi nihilad homines pertineret,Deum ledi, 
Sed hzc monenda inculcandaque Theologis relin« 
quentes,ad civilis fapientie prefcripta pergimus, 
Quicquid alii judicent & vel capiti vel pedi- 
bus czterisque membri; Imperii noftri mederi 
volent ‚recentisfimum quodque vulnus paventes 
ſummi diferiminis incuriofi: Ego tamen cordi 
molles manus, & levia fomenta admovenda, 
hoc eftutfine enigmate loquar, extirpandas dis- 
fidiorum caufas & conciliandos ante omnia ani«- 
mos neccflarium arbitror. Hoc nifi fiat, fruſtra 
religquis partibus medebimur. Lis ex lite, bel- 
lum ‚ex bello pullulabit, & tandem preda eri- 
mus vel externe potentie veldomeflice ambitioni, 
Ex diverfo cum feria & fincera fide concordia 
fancietur, cum in commune non confulemus 
tantum, fed vires quoque noftras conjugabimus, 
neutram ipfarum peftiumtimebimus Nemo au- 
debit libertatem noftram vel per vim conftru- 
rare, vel ambitiofis artibus attentare, Redjbir 
Juris & amor, & judisiis vigor, & legibus reverentig 
& cunitis in Imperio fecaritas &c. 


- 
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viele Bewegungen verurfachet, und weßhalben 
bey dem höchfts preißlichen Neichs: Hof: Math, 
fo viel die Haupt: Sache betrift, der Schluß 
vor die Göhlerifche Erbs⸗Intereſſenten ausge 
fallen, diefe auch damahls in erwehnte Herr⸗ 
ſchafft wircklich wieder eingefeet worden , hat 
nun dadurch cine andere Geftalt befommen, 
daß erwehnte Göhlerifche Erbs⸗-Intereſſenten 
wegen diefer Herrſchafft mit Chur Pfalg, weis 
Ien jene ratione frudtuum perceptorum & ex- 
penfarum fowohl, alg wegen noch nicht gefches 
hener Reſtitution immer noch Klagen geführer, 
unter Bermittlung Ihro Königlihen Majeſtaͤt 
in Preuffen bereits am 8 Februarii diefes Jah⸗ 
res zwar einen Vergleich dahin getroffen, daß 
bemeldte Herrfchafft Zwingenberg unter gewiſ⸗ 
fen in dem Bertrag angemerckten Eonditionen, 
als cin Erb⸗Lehen mit aller Territorial: und 
Cent⸗Gerechtigkeit, auch darunter mit begriffes 
nen hohen und niedern Regalien, infonderheit 
aber dem davon abhangenden ganzen Inbegriff 
des Juris facrorum, den Freyherrlich = Hirfch? 
hornifchen männlich = und weiblichen Defcens 
denten, als Göhlerifchen Erbs - ntereffenten, 
vor beftändig verbleiben follte, des- folgenden 
Tages, als den 9 Februarii aber diefe erſter⸗ 
sochnte, Herefchafft an, Ehur = Pfalg vor 
400000 fl. Kaufſchilling, und 1000 Species⸗ 
Ducaten (*) Schlüffel- Geld hinwiederum -- 
ich 

(*) Andere Nachrichten haben die Summe des 
RKauff⸗Schillings auf 150000 fl. bey Ausliefes 
rung 
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lich uͤberlaſſen. Dieſen Vergleich und Kauf: 
Contraect haben die Goͤhleriſchen Erbse-Intereſ—⸗ 
ſenten dem Corpori Evangelicorum communi— 
ciret, welcher denn durch Chur⸗Sachſen in loco 
dictaturæ auegetheilet worden. Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchlaucht. von der Pfaltz aber haben 
dieſen Contract vermittelſt eines Memorials 
durch Dero Geſandtſchafft dem Reichs⸗Convent 
befannt machen, und dabey Anfuchung thun 
faffen, daß, weilen Hoͤchſt⸗Dieſelben zuverläf 
fig vernommen, es würde fid) die Ritterſchafft 
des Orts Odenwald und unter felbiger die übriz 
gen 5 Ritterlichen Eantons des Franckiſchen 
Kreifes argen diefen Kauf regen, unter dem 
DVorgeben, daß man dadurch derfelben in gez 
dachter Herrfhafft Zwingenberg vermeyntlich 
hergebrachtes Jus coiledtandi entzogen, und bey. 
dem Hochpreislichen Reichs⸗Hofrath Klage ers 
heben, Dero hoͤchſt und hohe Herren Mitftände 
es in die Wege zu leiten, geruhen möchten, das 
mit durc) fo angelegentlicy als geziemende Re- 
preientationes an Ihro Kayferl, Majeſtaͤt 
hocherſagtem Reichs: Hofrarh in Zeiten alleg 
Verfahren in diefer Sache nahdrudfam unter 
faget werden möchte. Ihro Ehurfürfiliche 
Durchlaucht, verfähen fich anbey zu Dero hoͤch⸗ 
PP 5 ſter 

rung des Rauff-Contracts, und dann in 5 Fri— 
ſten, iede von 6 Mertaten, auf 50000 fl. geſetzt. 
Eiche hiernechſt von diefer Zwingenbergiſchen 
Etreit- Sacdıe die dicafall8 befannt gemachte 
Schriften in des Herrn D. Tenichens Biblieche- 


es Deductionum unter dem Titel Swingeny 
— 


564 0 Von Teurfchland, 


fier und hoher Herren Mirftände Fräftigem 
Benftand, um fo getröfteter und ohngezweifel⸗ 
terjals es darauf ankommen möchte,einen fo ges 
meinfamen Präjudicio, wodurd Chur: Fürften, 
Fürften und Ständen des Reichs diejenige Güs 
ther, fo hicbevor an ein Ritterſchafftliches Mits 
glied veräuffert, und von ſolchem Lehens⸗ weife 


«  befeffen worden, durch Anfall oder Kauf wies 


derum an fid) zu bringen, und mit denen Chur⸗ 
oder Fuͤrſtenthuͤmern zu confolidiren , gebun⸗ 
dene Hände haben follen, zu fteuern. 

Und weil gedachte Mitterfchafft zugleich ſich 
dahin ausgedrückt, daß durch dergleichen Vers 
Fauffen dag Patrimonidm Cefaris geſchwaͤchet 
würde, fo ift in ermeldtem Memorial dem Reichs⸗ 
Eonvent zugleich dasjenige in frifche Erinnes 
rung gebracht worden, was indergleichn Fall 
im Jahr 1704 in Suchen Würtenberg und 
Graf Eaftell gegen die Srändifche und Schwäs 
a Ritterſchafft zum Reichs⸗Schluß gedies 

en ift, — | 

Auf eben diefer Dictatur wurde zugleich auch 
ein Bericht des Reichs-Caßier-Amts dictiret, 
in welchem der Neiche: Berfammlung angezeis 
get wurde, daß von demſelben die ihm zugeftels 
lete Rechnungen aus Philippsburg revidiret 
und richtig befunden worden, die man aljo ad 
Ada legen wird, | 

In der Rußiſchen Recreditiv-Sache hat, 
nachdem der Herr Gefandte der Graf von Kays 
ferling feinen Kappel erhalten, und am 7 Des 
cembr, von Chur⸗Mayntz das dieferhalben an , 

| | das 
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das Reich geſtellte Rußiſche Kayſerl. Schrei⸗ 
ben dictiret worden, Chur-⸗Mahntz zwar wegen 
der Recredentialien einen Aufſatz ableſen laf 
ſen, man iſt aber damals damit noch nicht zu 
Stande gekommen. Man wurde behy erſtge⸗ 
dachten Rußiſch-Kayſerl. Rappel⸗-Schreiben 
gewahr, daß darinnen an ſtat der ſonſtigen Wor⸗ 
te Electores, Principes & Status nur Principes 
Eledtores,& reliqui Romanı Imperii ftatus 
geftanden , auch bey dein Titel Romanı Imperii 
das Wort facri ausgelaffen worden , daher denn 
von dem Herrn Geſandten dieferhalben cine 
fchriftliche Declaration verlanget worden: wels 
che auch endlich dahin ertheilet worden, daß es 
ein Verſehen des Sangelcy: Stellers geweſen, 
und werde man Fünftighin dergleichen nicht 
mehr einflieffen laſſen. Nachdem alfo der 
Rußiſch⸗Kayſerl. Geſandte ſich alfo vergnüg> 
lich erklaͤret, und am 16 Decembr. im Fuͤrſi⸗ 
lichen Collegio per Saltzburg davon die Anzei⸗ 
ge geſchehen, auch darauf ſowohl ſuper quæ- 
ſtione an, als quomodo, und ſonderlich des 
in denen Recredentialien zu gebenden Kayſer⸗ 
Titels halber ordentlich votiret worden, und 
des letztern halber der Schluß dahin ausgefal- 
Ion, daß der Rußiſchen Monarchin crfagter 
Kayfer » Titel ex libera Statuum voluntate & 
conſenſu fünftig zu geben wäre: So wurde 
Fuͤrſtlicher Seite fid) auch über dem von Chur⸗ 
Mayntz gefertigten in dem Ehurfürftlichen Col⸗ 
legio ſchon am 12 dicfes ajouſtirt geweſenen 
Aufſatz der Recredentialium, nachdeme nn 
Ran urg 
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burg ſolchen zum Ptotocoll verleſen, beſpro⸗ 
chen, und nach einem dabey gemachten, und 
von dem Churfuͤrſtlichen Collegio angenomme⸗ 
nen Monito, dieſer zum Stand gebracht, auch 
nach vorher gegangener Re- und Correlation 
mit dem Churfuͤrſtlich⸗ und Reichs⸗Staͤdtiſchen 
Collegio, Ehur-Mayng uͤbertragen, erſtgedach⸗ 
te Recredentiales fertigen, und nachhero durch 
den Legations⸗Secretair Imperiii nomine dem 
RMußiſch-Kayſerlichen Miniſtre behaͤndigen zu 
laſſen, auch der Kayſerlichen hoͤchſtanſehnli⸗ 
chen Principal⸗Commißion hiervon eine Abs 
ſchrift zu ihrer Nachricht zuzuſtellen: diefes ift 
nun folgenden Tages gefchehen, au am 19 
die erwehnte Mecredentialces per Chur: Maynıg 
Dictiret worden, Am 16 diefes wurde auch re⸗ 
folviret, die von dem Heren Grafen von Ser 
ckendorf letzthin vor einige Philippsburgifche . 
Handwercksleute verlangte, und von dem 
Reichs⸗Caßier-⸗Amt liquid befundene 173 Vfl. 
aus der Reichs-Caſſa dahin übermachen , auch 
der Höchftanfchnlichen Kanferlichen Principals 
Commißion fub refervatione folita per Chur: 
Mayntz Imperii nomine die Feyertags- und 
Neu⸗Jahrs-⸗Gratulationes wieder abftarten zu 
laffen. 
— — den uͤbrigen Staaten von Teutſchland 
bemercken wir bey dem Kayſerlichen Hofe 
und zwar in Anfehung des Kayſerl. Haufeg, 
daß die feit dem Ableben des Prinzen Eugenti 
von Savoyen noch) nicht wieder vergebene Stels 
le eines Generalstieutenants des Prink Carls 
“ von 
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yon Lothringen Aönigl Hoheit aufsneue 
ercheilet worden. | 
In den publiquen Grfchäften ift nunmehro 
die Antwort auf das im vorigen Theile beyges 
brachte Memorial des Preugifchen‘ Minifters, 
des Herrn Grafens von Podewillg, befannt wers 
den , deren Inhalt dahin gehet: Sc. Kanfers 
lich⸗ Koͤniglich Ungariſch und Böhmische Mas 
jeſtaͤt waͤren weit entfernet, gezwungene Ausle⸗ 
gungen zu gebrauchen, um die Deroſelben ge⸗ 
thane Zuſagen dadurch zu erweitern, noch mehr 
aber waͤren Sie entfernet, ungegruͤndete Praͤ⸗ 
tenſiones zu machen, um die, ſo man an Ihnen 
haben koͤnnte, zu verzögern. Se. Majeſtaͤt 
verlangten nichts als cine reciprogoe Freund; 
(Haft, und dag man bey Erklärung der Zufas 
gen von begden Seiten einerley Principia hege, 
und felbige zum Grunde deffen, was zu entfcheis 
den ift, feges Se. Majeftät hätten durch Pros 
ben und werdchätig die Aufrichrigkeit Dero 
Gedeneens: Art an den Tag geleget. Diefels 
ben hätten Ihro Miniftris in Londen und Haag 
gemeßne Befehle zugefendet, wegen der Garan⸗ 
tie über alle und iede Puncte des Dreßdner Fries 
dens fich mit denen Preußifchen Miniftrig vers 
» traut zu befprechen, und wegen felbiger mit ihs 
ven beydenen See⸗Potentzen zu follicitiren. Es 
fene aber der Königlich: Preugifche Minifter in 
Sonden Herr d’ Andrie von diefem Weg abger 
gangen, und habe eine SParticular : Garantie 
verlanget. Es feye offenbar, daß man Sr, 
Kayſerlich⸗ und Königlichen Majeſtaͤt das Recht 
nicht 


’ 


568 Bon Teutſchland. 


nicht verſagen koͤnne, auf die Beſtaͤtigung des 
voͤlligen Dreßdner Tractats durch eine egale 
und reciprogve Garantie zu dringen, dahıre 
Diefelben nicht umhin Fönnten, fich durd ges 
gemwärtiges über das irregulaire Berfahren des 
Herrn d' Andrie zu befchweren, Es fene dag, 
was Sr. Majeftät verlanget, Fein weir ausfes 
hendes Werck, welches mit dem Dreßdner Fries 
den feinen Zufammenhang habe, fondern theils 
in dieſem Srieden gegründet, theils durch ſelbi⸗ 
gen nicht aufgehoben oder entfräftet, Kine 
zugceltandene, zum Öftern erfannte, und bey Ges 
legenheit der Präliminarien 1735 erneuerte 
Garantie, welche dem Theil, fo fie erhalten, niche 
benonmen ‚werden fan; fo lange felbiger nicht 
darauf renuncüret, dörfe nicht vor weit entferns 
fer von der Sache , als diejenige Garantie bes 
frachtet werden, welche man erſt ſuchet und ſolli⸗ 
citiret. Es ſeye zwar wahr, daß man in Anfes 
hung Dero legtern Verbindungen die Reichs⸗ 
Garantie nicht verlangen koͤnnte; es feye aber 
auch) wahr, daß die vorherigen Verbindungen: 
nicht raftlos würden, weil fie in dem Tractat 
nicht wiederhofet worden. Es geſchehe darins 
nen weder des Weftphälifchen und anderer Fries 
dens-Schlüffe, noch der Reichs Eonflitutionen, 
und des refpectablen Geſetzes, fo Haupt und 
Glieder mit einander verbinder, Meldung, und 
doch würden Ihro Preußische Majeftät daran 
nicht folgern, daß diefe Tractaten nimmer bes 
ftünden. Sobald man die Wahrheit: dicfer z 
Principiorum erfennste,und wegen deſſen einig _ 
* wuͤrde, 
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wuͤrde, was die Artickels eines Tractats mit 
einander gemeinſchaftlich haben, ſo wuͤrde nichts 
leichter ſeyn, als zu beweiſen, daß da der Kayſe⸗ 
rin-Koͤnigin Majeſtaͤt ſich einer Seits zu alle 
dem erbieten, was der Dreßdner Tractat erfor⸗ 
dert, Dieſelben andern Theils von St. Preufs 
fiiben Majeftät nichts verlangten, was nicht 
in der unverbruͤchlichen Verbindung und obbe> 
ſagten Principiis gegründet feye, woraus denn 
folge, daß dasjenige, was vorhin dem Herrn 
Grafen von Podewils wegen der zu gleicher Zeit 
von beyden Seiten gefchehen follenden Erfüls 
lung geantwortet worden, auf die deutlichften 
Geſetze des Matur- und Voͤlcker-Rechts gegrüne 
det ſeye, und mithin feine Kraft behalte, Man 
geſtehe gerne zu, daß das, was in dem erften 
Artickel des Dreßdner Friedens ftipuliret wor⸗ 
den, den König ın Preuffen nicht verbinde, der 
Kayferin:Königin Hülfs- Truppen zu geben, 
oder ihre Staaten verrheidigen zu helfen, oder 
Dero ungerechte Feinde als feine eigene Feinde 
anzuſehen. Man wiffe,was vor cin Unterfcheid 
zwiſchen diefem und dem VIII Artickel, mithin 
feye man nicht gefinner, eine gröffere Gefälligs 
keit von Sr. Preußiſchen Majeftät zu fordern, 
oder auf ſolchen Objectis zu bejiehen, welche wis 
der die Pflicht des Königs gegen das Reich oder 
die gemachte Idee, die Ruhe und Sicherheit 
des Meichs ju verfchaffen, ftritten. Wie nun 
der Kayferin: Königin Majeftät nichts forders 
ten, als was das Recht und die Billigfeit mit 
ſich braͤchten, alfo verſpraͤchen Sie ſich auch = 
er 
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der Billigkeit Sr. Preußiſchen Majeftät, es wer 


de das, was in den Memorial vom 6 Sept, 
wegen des cigenen Intereſſe angeführet worden, 
nicht auf die Entkraͤftung des erfien Artickels 


= des Dreßdner Tractats abzielen. Sr. Preußiſchen 


az. würde leicht ſeyn, dir Kayferın- Königin 


Maojeſtaͤt zu beruhigen, angefchen der Herr Graf 


von Podewils in feinem Memorial declariret 
habe, der König fein Herr feye bereitwillig, ſei⸗ 
he eigene Neigung vor den Vortheil und das 
Intereſſe Sr. Kayferlich- Königlichen Majeftät 
zu Richtſchnur ſeiner Conduite zu nehmen, ſo 


oft es Deroſelben die Pflicht gegen das Reich 


geſtatteten. Se. Kayſerlich⸗Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt verſpraͤchen ſich von des Königs in Preuß 
ſen Billigkeit, Sie wuͤrden nicht nur denen 
ſchaͤdlichen Abſichten der Crone Franckreich nicht 
beytreten, und die Intriguen dieſer Crone an 
denen teutſchen Hoͤfen unterſtuͤtzen, ſondern viel⸗ 
mehr das Verlangen und Begehren der Kay⸗ 
ſerin⸗Koͤnigin in Betrachtung ihrer gerechten 
Bewegungs⸗Gruͤnde ſecundiren, und insbeſon⸗ 


dere dem Herrn von Pollmann und andern 


Dero Miniſtris im Reich anbefthlen, die Auf⸗ 
richtung der Armee nicht ferner zu hindern, wel⸗ 
che das Reich vermoͤge des Reichs⸗Gutachtens 
vom 17 Dec, 1745 und der Kayſerlichen dar⸗ 


auf erfolgten Ratification zu feiner eignen Ste 


cherheit ohne iemands Beleidigung zu fielen 
Willens ſeye. — 
Man raͤume gerne ein, daß die Garantie, 6 
Se Preußiſche Majeſtaͤt im VIIIArtickel des 
| —— — —— 
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Drefdner-Sricdens verfprochen, fich nicht auf 
die in Italien liegende Lande der Kayferin und 
Königin ertendir, Man wiſſe aber nicht, ob 
man zugeftchen fönne, dag dir Niederlande nicht 
unter denen in Teutfchland gelegenen Erblan: 
den Derofelben begriffen wären; denn eg feye 
Welt bifannt, daß diefes Land einen anfchnli- 
hen Kreis, und einen wefentlichen Theil des 
Teutſchen Reichs oder Teutſchlands formire, 
Der Unterſcheid der Sprache, ſo man daſelbſt 
rede, ſchlieſſe ſie ſo wenig von dem Teutſchen 
Reich aus, als die Bißthuͤmer Luͤttich, Baſel, 
Trient, und das Fuͤrſtenthum Muͤmpelgard. 
Die Acta zeigten, daß die Vorfahren Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſchen Mayeftät dieſe Waht heit zum 
Vergnügen der See⸗Potentzen unterſtuͤtzet haͤt⸗ 
ten. Seit 200 Jahren ſeyen alle Patrioten 
dieſer Meynung geweſen, und man werde we⸗ 
nig Exempel finden, da einer ſeine Neigung 
gegen Franckreich fo weit getrieben, daß er dag 
Grgentheilbehauptet. Die Hannöverifche Sons - 
vention .‚feye zum Grund des Dreßdner-Frie⸗ 
dens geleget worden , und Se. Kayſerlich-Koͤ⸗ 
niglihe Majeftär koͤnnten nicht glauben, daß 
das Großbritanniſche Minifterium diejenige 
Lande, fo Diefelben damals noch in den Micder: 
_ landen befeffen , und unwiderfprechlidy zum 
Reich gehörten, von denen Reichs-Landen auss 
zufchlieffen gefinner gewefen. Die Reichs-Ga— 
rantie über die Sanctionem pragmaticam höre 
deswegen, weil ihrer im Dreßdner Frieden Feis 
ne Erwehnung geſchehen, fo wenig auf, als die 
N. E. S. 139 Th. Dg Rechte 
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Rechte des Koͤnigs in Preuſſen, deren in dieſem 
Tractat keine Erwehnung geſchehen. In den 
Fuͤeßner⸗Praͤliminarien haͤtte man ſelbiger Er⸗ 
wehnung thun muͤſſen, weil das Chur: Haus 
"Bayern vorhero dieſe Garantie verweigert hat, 
Das Ehur-Haus Brandenburg hingegen habe 
feinen Eifer vor diefe Garantie ohne einige 
Eondition oder Reſtriction fignalifiret, Diefe 
Einwilligung des Churs Haufes Brandenburg 
feye 1735 fowohl, als nachhero bey Anfang der 
lesten Troublen erneuert worden. Die Ver: 
bindungen, fo von der Garantie der Sanctio⸗ 
nis pragmaticä herrührten, hörten dadurch nicht 
auf, oder wären gefchwächet, daß in dem VII 
Artickel eine Garantie von einer andern Art 
ſtipuliret worden. Denn diefe leftere Garan⸗ 
tie, welche des Königs in Preuffen Majeſtaͤt 
insbefondere über fich genommen, hinderte nicht, 
‚daß diefer Pring als ein Reichs-Mitglied an 
allen Verbindungen der Reichs-Entſchlieſſun⸗ 
gen oder Geſetze Theil nehme. Kine diefer zwey 
Garantien werfe die andere nicht überden Haus 
fen, fie flriteen nicht wider einander, ob fie 
gleich wegen des Unterſchieds des Objecti in dif⸗ 
ferenten Artickeln ftipulivet worden, Es feye 
alfo offenbar, daß man in dem IX Artickel eine 
ſich weiter erftrecfende Garantie, als indem VIH 
Artikel ſtipuliret. Se. Kayſerl. Königliche 
Majeftär hätten nicht.die geringfte Kenntniß, 
daß die Einwilligung des Chur-Haufes Bran⸗ 
denburg durch eine Reſtriction oder Declaration 
eingefchrändfee worden, man miüfte denn dag, 
Ä mas 
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was in dem Tracfat von 1728 feftgefeßet wor: 
den, darumter verfichen. Man würde alfo Se. 
Majeftät fehr verbinden, wenn man über diefe 
Paſſage eine Erläuterung geben wolte, Man 
werde nicht fagen, es hätte der Wiener Hof 
den crftbemeldten Tractat von 1728 gebrochen, 
Man wiffe alzuwohl, daß die Union der zwey 
contrahirenden Potenzen fo groß gewefen, daß 
felbige einigen andern Höfen, wiewohl ohne 
alle Urfache, Ombrage zu machen gefthienen. 
Der Fall, fo darinnen in Anfehung Juͤlich und 
Berg bemercket worden, habe im Jahr 1740, 
da das Herkogthum Schlefien nad) dem Tod bey⸗ 
der contrahirenden Potenzen angegriffen mors 
den, nicht exiſtiret. Weil nun diefe Invaſion 
nicht auf die Kanferin-Königin gefchoben wer⸗ 
den fonnte, fo koͤnnte man auch nicht vorgeben, - 
daß Diefelben die Verbindungen diefes Tras 
ctats unterbrochen, oder aufhörend gemacher 
haͤtten. 

Se. Preußiſche Majeſtaͤt haͤtten Dieſelben 
freundſchafftlich erſuchet, zur Erhaltung der 
Reichs-Garantie über den Dreßdner⸗-Frieden 
behuͤlflich zu ſeyn, und Dieſelben haͤtten darauf 
declariret, wie Sie hierzu bereit und aufrichtig 
geneigt waͤren, zu gleicher Zeit aber verlanget, 
Se. Preußiſche Majeſtaͤt moͤchten gleichfalls 
das Ihrige beytragen, damit eine Garantie, ſo 
das Chur⸗ Haus Brandenburg zweymal beftaͤr⸗ 
fer, erneuret würde. Wenn des Koͤnigs in 
Preuſſen Majeſtaͤt eben ſo aufrichtig, und eben 

ſo eifrig wie die a ſich anwen⸗ 
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den wollten, daß eines wie das andere diefer Ob⸗ 
jectorun erhalten würde, fo feye nichf zu ber 
fürchten , dap die Sarantie = Sache über den 
Drefdner: Frieden werde verzögert werden, an? 
gefehen es bloß auf Se. Preußiſche Maseftät 
ankomme, den Verzug im Augenblic zu heben, 
Den Schluß diefer Beantwortung, machet eine 
- Wiederholung der Verſi iherungen, daB Se. 

Kayferliche Majeſtaͤt iederzeit cine unverruͤckte 
aufrichtige Sreundfchaft und gutcs Vernehmen 
unterhalten wollten. 

Don den Öefterreichifchen Ständen unter der 
Enns find 900000 fl. als ein Subfidium zur bes 
ftreitung der Kriegs-Unkoſten, und 4600 Mann 
zur Krfegung Des Abganges bey Der Armee vers 
langet worden. Als eine Probe der Öefterreis 
chifchen politifchen Beredſamkeit wollen wir fo 
wohl die Anrede des Herrn Obriſt⸗Hof⸗Canzlers, 

des Herren Grafen von Seilern, als auch Die Ant; 

wort des Kand ; MWarfchalls des Herrn Grafen 
Friedrich von Harrach beyfügen. » Die erſtere 
lautet dahin: 

Ob zwar der allerhoͤchſte Gott die Kayſerlich⸗ 
und Koͤniglichen Waffen dergeſtalt geſegnet, 

daß nunmehro die feindliche Macht aus gantz 


Welſchland vertrieben, und der Weg eroͤffnet 


worden, in des Feindes eigene Länder einzudrin⸗ 
gen; fofömme doc) die Erlangung des Haupt 
Zwecks, fo ein billiger und dauerhafter Sricden 
ift, vornemlich darauf an,daß man in dem bishes 
rigen patriotifchen Eifer ſich nicht mindere, ſon⸗ 
dern mit eben fo groffer Sorgfalt auf die Fort⸗ 

Bu 
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ſetzung des Krieges gedencke, als das Verlangen 
iſt, einen baldigen Frieden zu erhalten. 

Je ſtaͤrcker alſo die diſſeitige Verfaſſung ſeyn 
wird, um ſo naͤher iſt die Hoffnung, daß die hoch⸗ 
muͤthigen Feinde ſich zum Ziel legen, und dem 
verderblichen Unweſen ihres ungerechten Krie⸗ 
ges ein Ende machen werden. 

Denen treugehorſamſten Staͤnden iſt zwar 
ſattſam bekannt, wie ſchwer und betruͤblich Ih— 
ro Kayſerl. und Koͤnigl. Maj. falle, daß fi: ſich 
noch zur Zeit auffer Stand fehen,denen getreue⸗ 
ſten Exrblanden jene Erleichterung angedeihen 
zu laffen, welche fie nach fo langen und harten 
Kriegs : Drangfalen höchftens bedürfen, und 
worzu fie ſich info viele Wege verdienſtlich ger 
machet. 

Es werden aber ſie, Staͤnde, nach ihrer klugen 
Einſicht auch behertzigen, daß dermalen,wo es um 
den endlichen Ausſchlag zu thun iſt, alle Ver— 

ſchonung nur zur Verlaͤngerung derer Kriegs⸗ 

Laſten, folgbar zu der Laͤnder eigenem Unheil, ge⸗ 
reichen wuͤrde. 

Ihro Kayſerl. und Koͤnigl. Maj. verſehen ſich 
demnach zu derer treu⸗gehorſamſten Ständen der 
votefiem Eifer,daß fie die hierbey kommende Anz 
forderungen reiflich erwegen, und darüber ohne 
Anftand einen gewierigen Schluß nad) Dero 
gewoͤhnlichen Löblihen Wilfährgfeit des ches . 
ſtens abfaffen werden. 

Ihro Kayferl. und Königl. Maj. verbleiben | 
hingegen denen freugehorfamften Ständen ſamt 
und fonders mit Kayferl. und Königlichen Gna⸗ 
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den, Landes-Fuͤrſtlichen Hulden beſtaͤndig wohl 
beygethan. 


Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Roͤmiſche 
Bayferin, auch zu Germanien, Ungarn und 
Böhmen Königin, Erzherzogin 
zu Öefterreich ıc. ıc. 
Allergnaͤdigſte Rayferin, Koͤnigin, Erb; Landes⸗ 
Fuͤrſtin und Frau, Frau! 

Die bey Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. 
Fuͤſſen allhier in Corpore verſammlete treu⸗-ge⸗ 
horſamſte Stände dieſes Erzherzogthums Oeſter⸗ 
reich unter der Enns, von Praͤlaten, Herren, Rit⸗ 

tern, wie auch Landesfuͤrſtlichen Staͤdten und 
Maͤrckten erkennen mit allererſinnlichſter reſpe⸗ 
ctuoſiſter Verehrung die allerhoͤchſte Gnade mit 
welcher ſich Em. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeftät 
allermildeft gefallen laffen, gegenwärtigen fand» 
Zagin feldft eigener alerhöchften Perfon zu ers 
öffnen, | 

Sie wünfchen nichts mehrer, als daß ihre bes 
kannter maffen fo fehr erfchöpften Kräfte ihrem 
inbrünftigen Eifer zu Dero allerhoͤchſten Dienft 
und nicht minderem allerunterthänigften Ber: 
frauen zu Era Kayſerl. und Königl, Maj. Lan⸗ 
desmürtterlichen Borforge für dir Erhaltungund - 
Verſchonung ihrer getreueften Erb:Unterthas 
nen vollftändig gleic) zufommen vermöchten. 

Welchemnach die trenzgehorfamfte Stände 
auch für überflüßig halten, in Allerhoͤchſt Dero 
allermildefter Erinnerung den äufferlichen Ger 
walt zu bringen, fo fie fich ſeit Ew, Kayferl, Pen 

| | 07 
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Königl. Maj. glorreicheften Regierung. zu Un⸗ 
terſtützung Allerhoͤchſt Dero gerechten Sache mit 
allerunterthaͤnigſter Liebe und Freude ſelbſten an⸗ 
gethan, noch weniger aber Ew. Kayſerl. und 
Koͤnigl. Maj. die heurige, durch die ſo lange an⸗ 
gehaltene auſſerordentliche trockene Zeiten verz 
urfachte allgemeine Landes: Ealamitäten gchors 
famft vor Augen zu legen. | 

Sie beſchraͤncken fid) alfo lediglich in der al- 

lerunterthaͤnigſten Bitte, Allerhöchft:Diefelbe 
geruheren allermildeft beglaubt zu leben, daß 
fie in ihren moͤglichſt zu befehleunigenden Bes 
rathfchlagungen über die allergnädigft herab: 
gegebene Poftulata alle ihre äufferften Kräfte 
anfpannen werden, umihren gefreuen Eifer für 
Dero Alernöchftes Intereſſe in der Vertrauens⸗ 
vollen Zuverfiche werckthaͤtig darzuthun, daß 
nad) Maaß, als Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Maj, 
gerechteſte Waffen durch den allmoͤgenden Gott 
geſegnet werden, und es alsdann die Umſtaͤnde 
ohne Abbruch Dero allerhoͤchſten Dienſtes zu: 
laſſen ſollten, Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. 
dieſen getreueſten Ständen auch jene Friſten al⸗ 
lermildeſt angedeihen laffen würden, fo fie zu 
ihrer einigmaͤßiger Erholung unentbehrlich noͤ⸗ 
thig haben. 

Welcher allergnaͤdigſten Fuͤrkehrung ſich die 
treugehorſamſte Staͤnde um fo mehrers ereignen⸗ 
den Falls getroͤſten, als ſie ſich gaͤnzlich ſchmei⸗ 
cheln, durch ihren bisherigen Betrag Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelbe ſattſam uͤberzeuget zu haben, was ge⸗ 
ſtallten das Opfer all ihres Vermoͤgens ſowohl, 
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als ihres legten Blute-Tropfens, ihnen niemals 
zu viel vortommer, fo oft es darum zu hun iſt, 

| ihren allerunterthaͤnigſten Dienſt⸗ Eifer gegen 
eine fo gerechteſte fo liebreichefte und allergnä: 
digfte Lander-Murter an Tag zu legen. 

In deffen allerhöchften Kayferl. Königf. und 
Landesfuͤ ſteichen Schutz, Hulden und Gnaden 
die treugehorſanſte Ständefich, ncbft meiner 
Wenigkeit, in tiefefter Ehrerbietigfeir allerunter⸗ 
thaͤnigſt empfehlen. 

Hiernechſt beſchaͤfftiget man ſich an dem — 
ferlichen Hofe noch mit öftern Eonferenzen ‚und 
fol man, wie einige wollen, dabey hauptfächlich 
zum Objedto deliberationis die Mittel haben, 
wodurch man das Reich bewegen Fönne,caufam _ 
communem mit Dejterreich bey den gegenwärz 
tigen Umftänden zu machen, 

Man hat audy nunmehr den zwifchen dem 
Wiener und Rußifchen Hofe errichteten Off und 
Defenfiv : Allianz-Tractat in extenſo befannt 
gemacht, welche in die neueſte Hiftorie einſchla⸗ 
gende wichtige Picce hier völlig nach dem Origi⸗ 
nal beyzubchalten:- | 

Au Nom de la tres- Sainte & Indivifble 

Trinire. 

La Sereniflime & tres - Puiflante Princeffe 
& Dame, Dame Zlifaberh, premiere duNom, 
Imp£ratrice & Autocratice de Toutes les Ruf- 
fies &c. d’une part, & de l’aurre, la Serenit- 
fime & tres- Puiffante Princeffe & Dame, Dame 
Marie Therefe , Imperatrice des Romains, 
Reine de Germanie, Hongrie & Boheme &c. 

a | Ayant 
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Ayant juge necefläire pour la Tranquillice 

& le Bien commun de toute I’ Europe, de re- _ 
nouveller, dans une nouvelle Alliance Déefen- 
five, !’ Amitie reciproque qui fubfifte depuis 
longrems entre S. M. Imp. de Toutes les Ruf- 
fies & S. M. Imp. & Royale l' Impératrice des 
Romains, Reine d’ Hongrie, &c. fur le pied 
du Traité d’ Alliance conclu ä Vienne le 6 
Aotıt 1726 entre S. M. Imp. de Toutes les 
Ruflies l' Imp£ratrice Catherine Alexiewna, de 
tresglorieufe me&moire, & S. M. Imp. & 

Rovale l’-Empereur des Romains Charles UT, 
aufli de tres- glorieufe memoire, avec quelques 
changemens proportionnes a |’ &tar prefent 
des Conjondtures, & d’en reflerrer les nœuds 
avec tout le foin imaginable, afın que, dans 
aucun cas, quelconque que ce püt Erre, ou il 

arrıveroit que l’ une ou l' autre des Parties 

Contradtantes für artaquee hoftilement, ıl ne 

puiffe fe rencontrer ni delai ni retardement 

par rapport aux Secours düs mutuellement: 
Sadite Maj. Imp. de Toutes les Ruflies, & Sadi- 
te Maj. Imp. & Royale, en qualit@ de Dame 
Hereditaire de fes Royaumes & Etats, ont bien 
voulu nommer & munir des Pleinpouvoirs ne- 
ceflaires a !’accompliffement d’un Ouvrage fi 
falutaire, leurs Miniftres fouflignes; fcavoir, 
de la part de$.M. Imp. de Toutes les Ruflies, 
le tres- illuftre & tres-excellent Sgr., le Sgr. 
Alexy Comte de Beituchefl-Rumin, Chance- 
lier & Confeiller priv® de Sadite Maj. Imp. 
&c., & de la part de S. M. Imp. des Romains 


Das & 
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& Reine de Hongrie &c., le tres-illuftre & 
trèes· excellent Sgr., le Sgr. Jean Frangois de’ 
Bretlach, Libre Baron du St. Empire Romain, 
Ambaffadeur Extr. de Sadite Maj. Imp. des 
Romains à la Cour Imp. de Ruſſie, comme auffı 
le tres-noble Sgr. Nicolas Sebaftien de Hohen- 
holtz,Chevalier du $t. Empire Romain, Con- 
feiller Imperial & Refident accredir€ de L.M. 
Imp. & Royales I!’ Empereur & Il’ Imperatrice 
des Romains ala Cour Imp. de Ruffie ; lesquels 
Miniftres, en vertu de leurs Pleinpouvoirs,‘ 
apres avoir conféré entr’eux, font convenus 
des Articles fuivans du Traite d’ Alliance. 

Art.]I. Ilyauraune Amitie fincere, conftan- 
te & perpetuelle entre S. M. Imp. de Toutes 
les Ruflies, fes Succefleurs & HE£ritiers, d’ une 
part, & 5. M. Imp. & Royale l’ Imp. des Ro- 
mains, fes Fleritiers & Succeffeurs, d’ autre 
part, & cettePaix fera cultivee conjointement 
de telle forte, que chaque Partie s’eflorce de 
procurer le bien & I’ avantage de l' autre, & 
d’en detourner tout dommage. 

II. Pourcet eflet ila et& refolu, que fi dans 
la fuite S. M. Imp. de Toutes les Ruflies, ou 
S. M. Imp. & Royale l’ Imp. desRomains, ve- 
noit 4 Etre attaquée par quique ce puiffe Erre, 
’ une des Parties devra inceflamment envoyer 
à l’aurre, fur fa requifition prealable, le Se- 
cours neceflaire, lequel fera determine, tant 
par rapport & fa nature qu’ à fa qualite, de la 
maniere qu’oneneft convenu dans les Articles 


fuivans du prefent Traitd, 
III. Com- 
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III. Comme le but principal de cette Al- 
liance eft, de fe munir reciproquement con- 
tretoutesattaques& dommages quelconques, 
& que chacune des Hautes Parties Contractan- 
tes ne defire rien avec plus d’ardeur, que d’ 
accotmplir en tout tems cet Engagement mu- 
tuel, de la fagon la plus utile & la plusavanta- 
geufe auxdites Parties alliees, felon les moyens 
que Dieu leur a misen main: C’eft pourquoi 
Von eft convenu par le prefent Article, que 
s’ il arrivoitque S. M. Imp. de Toutes les Ruf- 
fies für arrtaqude ou inquictde par qui que ce 
für, dans fes Empires, Provinces, T'erritöires 
ou autres Pofleflions quelconques, firtuees en 
Europe, enforte que Sad. M. Imp. de Toutes 
les Ruflies jugeät neceflaire de reclamer lefe- 
cours de fon Allice, S. M. Imp. & R. Imp. 

des Romains lui envoyera, dans Je terme de 3 
mois, à compter du jour de la requifition, un 
Secours de 30,0c0 hommes, fgavoir 20,000 
hommes d’ Infanterie & 10,000 de Cavalerie, 
lequel Corps auxiliaire reftera, de la part de 
ladite Imp. Reine, a $.M. Imp. de Toutes les. 
Ruflies, pendant tout le tems que ladite Atta- 
que ou Vexation fubfiftera. 

Par contre, fi S. M. Imp. & Royale P’ Imp. 
des Romains étoit attaqute ou inquidce, par 
qui que ce puiffe être, dans fes Royaumes, 
Provinces, Etats ou autres Poffeflions quelcon- 
ques her£ditaires, de maniere qu’elletrouvät 
necefiaire de requerir du fecours de fon Al- 
liee „Sad. M. Imp. de Toutes les Ruflies lui 


envoy-, 
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envoyera pareillement le nombre ſuſmentio- 
ne de 30,000 hommes, dans le terme de 3 mois, 
depuis le jour de la requifition faite, lequel 
Corps auxiliaire reftera à Sad, M. P Imp. Rei- 
ne, de lapart de S. M. Imp.de Toutes les Ruf- 
fies, aufli longtems qu’elle continuera à &tre 
attaquée ou inquieree: A P’occafion dequoi 
ila ncanmoins été expreflement r&gl& entre 
les 2 Hautes Parties Contradtantes, que le cas 
de cette Alliance, dans la pr&ftation du fecours 
ci-deffus fpecihid, ne doic& ne pourra s’ é en- 
dre, ni à ’€gard de l’une des Parties, lorfque 
- P’ Empire de $.M. Imp. des Toutes les Ruflies 
feroit artaquee par la Perfe, ni a P’&gard de 
Y’autre Partie, au cas que les Etats de S. M, 
Imp.&R.l’Imp.des Romainspoffedeen Italie, - 
fuflent attaques ; comme auflı ledit cas de / 
Alliance ne pourra point s' é tendre, ni à la 
Guerre qui exiſte non ſeulement actuellement 
en ltalie, ni même à aucune autre Guerre, qui, 
pour quel fujer que ce foit, pourroit naitre ä 
P’avenir entre Sad. M. Imp. comme Reine d’ 
Hongrie & de Boheme, & la Couronne d’ 
Eipagne. Toutefois les z Hautes Parties Con- 
tradtantes fe font concertees, qu’au cas que 
Sad. M.I. & R. P Imp. des Romains vimt à Etre 
attaqu£e en Italie, elle ne requerra à la vérité 
aucun fecours pour la defenfe de ces Etats-B, 
mais qu’alors neanmoins $. M. Imp. de Tou- 
tes les Ruflies devra tenir pr&t un Corps de 
30,000 hommes, fgavoir 20,000 hommes d’ 
Infanterie & 10,000 hommes deCavalerie, 


Que 
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Que pareillement aufli, ſi S.M. Imp, de 

Toutes les Ruflies etoit attaquée par la Perfe, 
S. M. Imp. des Romains, Reine d’ Hongrie & 
de Boheme, tiendra aufli pret un Corps de 
30,000 hommes, fgavoir 20,000 d’ Infanterie 
& 10,0000 de Cavalerie, Lequel prepararif 
‚reciproque desdites Troupes fe fera par les 2 
Hautes Parties contradtantes, dans la vie d 
etre d’autant plutör en Erat de fe fournir mu- 
wellement le Secours néceſſaire, s’ıl arrivoit 
qu’il fe fufcität une autre Guerre, tandis que 
celle qui exifteroit en.Italie ou en Perfe ne fe- 
roit pas termine, 

IV, Si la Partie requife, apres avoir fourni 
le Secours en conformit£ du precedent Arti- 
ele III, venoit a £tre elle-m&me attaqued, en- 
forte qu’ elle fe vit contrainte derappeller fes 
Troupes pour fa propre furetg, il lui fera libre 
de le faire, 2 mois apres en avoir dü&ment 
averti JaPartierequerante. Il ade même étéẽ 
regl&, qu’au cas que la Partie requife fe trou- 

voit elle- meme impliquee dans une Guerre 
lors de la requifition faite, de maniere qu’ elle 
ehr indifpentablement befoin de garder, pour 
fa-propre furere & defenfe, le Secours qu’en 
verru de ce Traite-ci elle feroit obligee de four- 
nir à fon Allice, alors, & dans une telle Con- 
jondture, la dite Partie requife ne fera point 
tenu& A la preftation dudit Secours auſſi long- 
tems que le befoin fulmentione ſubſiſtera. 

V. Les Troupes Auxiliaires de Ruflie de- 

vront ẽtre fournies d’ Artillerie de Campagng, 
a ral- 


Ä 
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à railon de 2 pieces de Canon de 3 fb de bale 
par Bataillon, comme auſſi de Munitions de 
guerre: Elles feront aufli foudoyees, complet- 
tces & recmtees par S. M. Imp. de Toutesles 
Ruſſies; neanmoins S. M. Imp. des Romains 
leur fera fournir les portions & rations, fga- 
voir ı!b de Viande par jour, 60 Ib de Pain ou 
de Farine de Seigle par mois, 4 1Ib de Gruau, 
ı tb. de Sel, le tout au poids de Hollande; les 
Rations ou Fourages fe delivreront fuivant la 
Tabelle Ruflienne, mefure de Hollande, tant 
en Avoine, Foin, qu’autres Provifions fem- 
blabies: Elle leur procurera aufli les Quartiers, 
le tout fur le meme pied que lesdires Trou- 
pes font ordinairement entretenuts par S. M. 
l Imp. de Toutes les Ruflies; bien entendu 
neanmoins, que dans cet entretien naturel à 
fournir, la-Partie requerante pourra faire en- 
trer en dedudion, les Livraifons qui auront 
ere exigees & tirees de Pais ennemis, fans com- 
prendre tourefois nı mettre en compte le Bu- 
tin, qui, fuivant les Loix de la Guerre, doit 
appartenir aux Troupes. 

VI. Si lefdites Troupes Auxiliaires de Rus- 
fie font obligees, fur la requifition de $S.M.L 
&R.P’Imp. des Romains, de pafler für le terri- 
toire de quelques Puiffances &trangeres, en ce 
cas-}\Sad.M l’Imp. Reine aura le foin de leur 
obtenir le libre paflage, & de leur faire avoir 
le Pain& les Fourages, ainfı quil eft regl& dans 
le precedent Article V. Pareillement S. M. I. 
de Toutes les Ruflies s’engage reciproque- 

ment, 
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ment, d'obtenir le paſſage au travers des ter- 
ritoires Errangers pour les Troupes de $. M. 
/’Imp. Reine, lorsqu’elle en aura befoin, & de 
leur procurer P’entretien für le pied que l!’on 
vient de r&gler; ‚mais au cas que S. M. I. de 
Toutes lesRuflies ſoit obligte, en confequen- 
ce dudit V Article, d’envoyer des Recrües A 
fes Troupes Rufliennes, S. M. Imp.& R.!’Imp. 
des Romains fecharge des fraix néceſſaires A 
leurs tranfports, ce qui doit s’entendre auſſi 
du retour defdites Troupes Rufliennes, jus- 
qu’aux frontieres deleur Pais, ſoit lorſque Sa- 
dite Ma}. ’Imp. des Romains lesrenvoyera, ou 
lorfque S. M. Imp. de Toutes les Ruflıes les 
rappellera pour fa propre d@fenfe, en vertu 
du IVme Article de ce Traite. Par contre, 
on ſera tenu de la partdelaCour Imp.deRuffie, 
d’en ufer precifemenr de m&me a l’Egard des 
Troupes Auxiliaires de $S.M.Imp. &R. l’Imp, 
des Romains. 


VII. Bien que chaque Officier,commandant 
les Troupes Auxiliaires, qui fera nomme par 
l’une ou l’autre des Hautes Parties Contradtan- 
tes, doive conferver le Commandement qui 
luraura ere confi£, cependant le Commande- 
ment en Chef appartiendra fans difficultC Ace- 
lui que la Partie requerante auradeftine A cer 
emploi, avec cette condition nean-moins, 
qu’on.ne fera nulle entreprife importante fans 
en avoir prealablement delibere, & forme la 
refolution dans le Confeil de Guerre, en pré- 

ſence 
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fence du General Commandant & Officier de la 
Partie requife. 

VIII. Pour obvier aux inconveniens & aüx 
meprifesqui pourroient naitre fur leRang & 
ie Caradtöre des Ofhciers, la Partie requerante 
devra faire connoitre de bonne-heure, le Chef 
auquel elleaura deſſein deremettre le Com- 
mandement general de fes Troupes, en confe- 
quence de quoi la Partie requife pourra re- 
gler le Rang & Caradiere de celui qui devra 
commander leCorps Auxiliaire. 

IX. Les Troupes Auxiliaires auront leurs ' 
- propres Pretres,& le libre exercice deleur Re- 
ligion: Ellesne feront jugees,danstour cequi 
concerne le Service Militaire, que fuivant les 
Reglemens, Articles & Conſtitutions Militaires 
de leur propre Pais; mais s’il fe ſuſcitoit quel- 
ques difhicultes entre les Officiers ou les Sol- 
dats des Troupes combinees, elles feront exa- 
minees & decid®es par un nombre egal de Com- 
miflaires reſpectifs des 2 Parties, & les Delin- 
quans feront punis fuivant les Loix Militaires 
de leurs Souveraines. On laiſſe de meme,tant 
auGeneral qu’aux Troupes Auxiliaires qu’il 
commandera, la liberte d’entretenir corre- 
fpondance, fans nul emp&chement, dans leur 
parrie, foit par Lettres, foit pardes Expres. 

X. Les Troupes Auxiliaires de l’une & de 
Pautre Partie devant, autant qu’il fera pofible, 
refter reunies en un Corps; & afın qu'elles 
ne foient pas expofeesä de plus grandes fati- 
gues que les autres, & qu’on obierve une 

parfai- 
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pärfaite egalite dans toutes les Expeditions & 
Operations, leCommandant er Chef fera tenu 
de garder, dans toutes les difpofitions qu'il 
fera, une Jufte proportion, fuivant l’erat & la 
force de l’Armee entiere. - De plus, on eft 
convenu entre les Hautes Parties Contradtan- 
tes, que les Troupes Anxiliaires devront, dans 
les Pais & Lieux ennemis, quels qu’ils puif- 
fent &tre, jouir de tour le m&me butin, fans 
'abfolument aucune exception, dont la Partie 
requerante permettra Afes propresSoldats de 
jouir. ‚ | 

La m&me choſe s’entendra aufli reciproque- 
ment de part & d'autre, à l’egard des Tro- 
phees, comme canons, drapeaux & autres de- 
pouilles femblables, qui auront et& rempor- 
tees fur ’Ennemi, même par lefdites Troupes 

Allıees,a l!’occafıon d’une Baraille ou Adtion, 
& qui feront reftees en leur pouvoir., 

AT. Silarrivoit que, fuivant la raifon de 
Guerre, il für plus avantageux aux 2 Hautes 
Parties Contradtantes, d’attaquer l'Ennemi 
commun, chacun du cöre defes propres Pro- 
vinces, en ce cas-lA on devra deliberer J’un 
commun confentement, fur les moyens les 
Plus propres A metrre ce Plan en execution; 
de plus, il a &te refolu ici prealablement & à 
l’avande, que fi le fecours, determine dans le 
Hlme Article de ce Traite, n’etoit pas fufh- 
fant, il faudroit, en ce cas -lA, convenir fans 
perte de tems d’un plus grand’ fecours, que 
l’une des Parties devra fournirä l’autre, 
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XII Sile cas arrive gu’ on foit contraint. 
de recourir aux Armes, ilne pourra fe faireni 


Ä Paix,ni Treve, fans y comprendre celle des 


Hautes Parties Contradtantes qui n’aura pas 


- 


ete attaquee, afın qu’il ne lui foit port& au- 
cun dommage,enhaine du fecours qu’elleau- 
ra pretei fon Alliee, 

XII. Les 2 Hautes Parties Contradtantes 
s.engagent,en conformite de la prefenteAllian- 


ce & Amitie folidement erablie entre elles, de 


faire expedier des ordres formels Aleurs Mi- 


niſtres, refidant dans les Cours etrangeres, 


pour que, dans toutes les ‚occurrences & oc- 
cafıons, ils fe concertent amiablement en- 
tr’eux, qu'ils s’entr’aident & s’appuyent mu- 
* tuellement, avec tout le foin & diligence pof- 
fible, dans leurs Aflaires & Negociations & 
qu’ils r&uniflent leurs eflorts, pour avancer 
cojointement tout ce qui peut tendreaubien 
&cal’avantage de leurs Maitres refpedifs. 
XIV. Aucune des Hautes Parties Contra- 
dantes n’accordera ni azile, ni asfıftance,. ni 
protection quelconque,aux fujets ou Vaflaux 
Rebelles del’autre,& s’il fe decouvroit quel- 
quesIntrigues fecrettes & machinations, . qui 
fe, tramaflent au prejudice & defavantage de _ 
lune des Parties, & qui parvinflent à lacon- 
noiflance de l’autre, on les revelera auflicöt 


. convenablement, & dans l’ordre, A la Par- 


tie interellöe, & l’on s’aidera mutuellement, 
en travaillant de concert à les etoufler & les 
detruire. 


nu AV. Comme 
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XV. Comme S. M. Inp. de Toutes les Rus- 
“fies & S.M. PImp. des Romains ont egalement 
fort à caur la confervation de laPaix, Trän- 
quillit€ & Suret€ duRoyaume & de la Repu- 
‚ blique de Pologne, les Hautes parties Contra- 
&tantes ont trouv& bon & concerte entr’elles, 
d’inviter conjointement A l’acceflion de la pre- 
fente Alliance, furlepied d’Allies, non feule- 
ment leRoi &laRepublique de Pologne,mais 
auſſi d’autres, & en particulier $.M. le Roi 
de la Grande-Bretagne, en qualite d’Eledeur 
de Brunfwic-Lunebourg, en cas que S. M. ‚Imp. 

de Toutes lesRuflies&$.M. Imp.&R. ’Imp. 
des Romains jugent A propos d’y inviter quel; 

ques- unes defdices Puiflances. 

XVI, Mais fi la Republique de Pologne ne 
voulois pas acceder à cette Alliance, on ne 
laiffera pas neanmoins d'y inviter amiable- 
ment le Roi de Pologne, en qualite d’Eledeur 
de Saxe, de la part des z Hautes Parties Con- 
tractantes. | 

XVII. LaPaix, I’Amiti& & la bonne Intel- 
ligence doivent fubfifter A perperuit€ entre 
les 2 Hautes Parties Contraftantes ; mais com- 
me il eft d’ufage dans les Traites, de fixerun 
certain tems à la durde d’une Alliance formel- 
le; oneft convenu que le prefent Traite fub- 
filtera‘25 ans, A compter du jour de lafıgna- 
ture. 

XVIIl. Leprefent Traite d’Alliance defen- 

five fera ratıfıi€ par les 2 Hautes Parties Contra- 
Gantes dans le terme de 2 mois, ou plutöt fı 


Rt 2 faire 
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faire fe peut, & P’echange des Ratifications 
je fera ici, ASt. Petersbourg, en la forme ac- 
cobrumee. En foi de quoi les Miniftres 
Plenipotentiaires fuflnomm&s ont figne 2 dou- 
bles du prefent Inftrument, & l’ont muni de 
leur Cachet; apres quoi ilsen ont fait l’echan- 
ge entr’eux. Ainfi fait à St, Petersbourg, le 
22 May, l’An 1746. | 
"  (L.S.) Alexy,Comte de Beftucheff- Rumin, 
(L.S.) Fean Frangois de Bretlach, 
(L.5.) Nicol Sebaftien de Hobenboltæ. 


. Einigen unfern $efern zu Gefallen fügen wir 
- auch folgenden teutfchen Ertract bey: 

Im I und II Art. verfprechen beyde höchfte 
contrahirende Potenzen einander eine aufrichtis 
ge, beftändige, und ewige Freundſchaft, unddier 
ferhalben einander Huͤlfe zuzufenden. 

Dieſe Hülfe ift Art, IL auf 20000 Mann 
Infanterie und 10000 Mann Cavallerie gefes 
get, und reguliret, daß felbigedrey Monat nad): 
geichehener Megvifition marfchiren, doch aber 
die Rußiſche Hulfe nicht in Italien, oder die 
Roͤmiſch⸗Kayſerliche in Perfien gebrauchet wers 
den ſollte. 

Art, IV wird feftgefeger, daß, wenn der Huͤlf⸗ 
leiftende Theil felbft angegriffen würde, er nach 
2 Monaten feine Huͤlfs-Voͤlcker zurück ziehen 
koͤnnte, auch von Sendung der Hülfe befreyet 
feyn folte, im Fall er zur Zeit der Reqpiſition 
ſelbſt in Krieg verwickelt wäre, 

Art, 


- 
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Art. V wird regulixet, es ſollte iede Batail⸗ 

lon der Rußiſchen Huͤlfs⸗Truppen 2 Feld⸗Stuͤ⸗ 
cke, nebſt Munition fuͤhren, die Voͤlcker ſelbſt 
von der Rußiſchen Kayſerin completiret, und 
recroutiret werden, die Kayſerin⸗Koͤnigin aber 
ihnen die Portiones und Rationes liefern laſſen, 
nemlich dem Dann täglich ı Pfund Fleiſchaand 
monatlich 6o Pfund Brodt oder Rockenmehl, 
4Pfund Grüß, und ı Pfund Saltz, alles nach 
Hollaͤndiſchem Gewichte. Die Nationes hin: 
gegen follten nach Ausweis der Rußifchen Ta⸗ 
bellen, iedoch nad) Hollaͤndiſchem Maaß gereis 
chet, auch denen Hülfsswie den ‚andern Truppen 
gleich gute Dvarticre angewieſen werden. 
- Art. VI wird ftipufiree, cs follte diejenige 
Dotenz, fo die Hülfe verlanget, vor felbige den 
fregen Durchmarfch durch fremde Sande aus⸗ 
wirden, und fiebis an die Grenze defrayiren;z 
denn - 

Art. VII der Commandant derHülfs-Trup- 
pen unter dam General en Chef des die Hülfe 
verlangenden Theils ftchen, doch aber felbiger 
bey wichtigen Unternehmungen mit zu Rache 
gejogen, auch 

Art, VIII von dem regvirirenden Theil der 
Rang des Generals en Chef bemercket wer- 
den. 

Nach dem Art. IX follen die Hülfs Truppen 
ihr freyes Religions Epereitium haben,und nach 
denen Kriegs-Reglements und Artickeln ihres 
$andes gerichtet, bey entftehendem Streit zwi: 
ſchen den Officiers und Soldaten der combinir⸗ 

Nr 3 ten 
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ten Armee aber eine gleiche Anzahl Commiſſa⸗ 
rien von beyden Theilen zu deffen Unterſuchung 
ernennet, und felbige nach den Reglements ihr 
rer Souverains entſchieden und beftraffee wer: 
den. 1 
Art,X. Die Aupiliar «Truppen follten , wo 
möglich, in einem Corpo beyfammen bleiben, 
durch Märfche nicht ärger als die andern defa⸗ 
tigiret werden, und an der Beute fowohl als 
den Sieges-Zeichen vom Feind gleichen Antheil 
ben 

Art. XI und XII wird beliebet, daß, wenn 

beyde contrahirende Potenzen ihren gemein⸗ 
famen Feind von beyden Seiten angreiffen woll⸗ 
ten, die Kriegs: Operationes vorhero gemein⸗ 
fchaftlicy verabredet, auch wenn eine geöffere 
Hülfe vonnöthen, die Staͤrcke derfelben ohne 
Zeit: Berluft reguliret und ausgemachet werden; 
Fein Theil aber ohne des andern Wiffen und Ein⸗ 
willigung einen Srieden,oder Weffen-Stilftand 
machen follte. 

Im XI Art, wird belichet, cs follten denen 
Miniſtris beyder contrahirenden Potenzen, an 
den auswärtigen Höfen Befehle zugeſendet wers 
den, in Affairen und Megociationen, fo ihre Höfe 
betreffen, einander Eräftigft zu unterftügen,und 
zu helfen. | 

Nach dem XIV foll fein rebelliſcher Unter⸗ 
than der einen Partey bey der andern Sicherheit 
- finden, fondern ausgeliefert, auch woferne eine 
Eonfpiration entdecket würde, davon dem andern 
Zheil fogleid) Nachricht gegeben werden. . i 

a 
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Nach dem XV und XVI Art. foflen der König 
und die Republic Polen, und befonders auch der 
König von Großbritannien zum Beytritt dieſes 
Allianz⸗Tractats invitiret werden, und in Ans 
ſehung des Koͤnigs in Polen ſolches doch geſche⸗ 
hen,wenn gleich die PICPHRER hierzu Feine Luft 
bezeugt, 

Im XVII und xvut Art. endlich wird be⸗ 
liebet, daß dieſer Allianz-Tractat 25 Jahr 
dauern, und die Auswechſelung der Ratifica⸗ 
tionen laͤngſten in zwey Monaten geſchehen 

olle. 

Bey den uͤbrigen Umſtaͤnden des Wiener⸗ 
Hofes iſt noch beyzubringen, daß der Herr Stat⸗ 
halter, Graf von Windiſchgraͤtz, am ı9 Dec. in 
der Nacht von einem Schlag⸗ Fluſſe betroffen, 
und den folgenden Morgen im Bette todt gefun⸗ 
den worden. 

Auf vielfaͤltige Inſtanzien der Ungariſchen 
Herren Magnaten haben endlich auch des Wie⸗ 
neriſchen Herrn Ertzbiſchoffs, Grafen von Col⸗ 
lonitſch Eminen;, ſich reſolviret, das Wieneriſche 
Erzbißthum mit dem von Gran zu vertauſchen, 
und werden dieſelben am Georgii⸗Tage in Preß⸗ 
burg Dero Einzug halten. 

Durch ein befonder Circular⸗Reſcript den 16 _ 
Nov. an alle hohe Generals: Perfonen wurde‘ 

bey Allerhöchfter Kayferlichen Ungnade geboten, 
dag Fünftighin Feiner mehr einen fremden Dr; 
den, Gnaden⸗ und Ehren⸗Zeichen von auswärtis 
gen Potenzen annehmen, noch weniger dergleiz 
hen Dignitäten zu erlangen, von felbft fuchen 
Nr 4 ſollteꝛ 
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ſollte. Ingleichen wurde dem Magiftrat zu 
Wien und ſaͤmmtlichen Buͤrgerſchaft angedeu⸗ 
tet, in Zukunft keinem, der nicht ein gebohrner 
Unterthan Ihro Maj. ſey, das Buͤrger⸗Recht zu 
ertheilen, weil man in andern Landen den Oeſter⸗ 
reichiſchen Unterthanen ein gleiches verſagte. 

Die Trenckiſche (*) Affaire ſcheinet nunmehr 
ein beſſeres Anſehen zu bekommen. Er hat die 
ihm zur Laſt gerechnete Epceffe auf feinen 
Obriſt⸗ Lieutenant gefchoben, der zwar hierauf 
citiret worden, aus den Nicderlanden nad) Wien 
zu fommen, fid) aber nad) der Schweitz retiriret 
bat. Der General: Auditenr, fo bey dem wis 
der ihn niedergefegten Kriegs: Rechte auch mit 
geweſen, atteftiret felbft, daß in feinem Proceß 
nulliter verfahren worden. Sonſt hat man 

‚ung folgenden befondern Lmftand von feiner 
Arretirung überfipreiben wollen, daß er nemlich 
Drdre erhalten nach italien zu geben; weil er 
aber eine ziemliche unanftändige Antwort wer 
gen feiner nochyrückftändigen Gage ertheiler, ſo 
habe er HaussArreft bekommen, darauf denn ei⸗ 
nige feiner Vertrauten geglaubet, ex werde zur 
Verantwortung gezogen werden, und daher hätz 
ten felbige, un fich zu ſalviren, einige Sachen, ſo 
ihn graviren Fönnen, entdecket. 

Endlich hatman auch in Anfehung der guten 
Einrichtung des Militair: Etats, mit welcher 
ſich der Wiener Hof befchäftiget, in verfchicdes 
nen öffentlichen Biättern die Nachricht zu leſen 

ge⸗ 
(*) Sein Leben iſt nun auch Big zu feiner Arretitung 
- fortgefegt zu haben, Franckf. ing, 1740. 
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gehabt, daß Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin anbe⸗ 
fehlen laſſen, fuͤr diejenigen Haram Baſſa, wel⸗ 
che in Croatien in Gegenwart des Printzen von 
Hildburgshauſen mit dem Waſſertreten in der 
Illava die Probe ſowohl gemacht, daß ſie durch⸗ 
gehends Beyfall gefunden, goldne Ketten mit 
daran hangenden Gnaden⸗Pfennigen zu verfer⸗ 
tigen, um ſowohl dieſe Haram Baſſa als andre 
ihre Landes⸗Leute dadurch aufzumuntern, ſich 
auf dieſe Kunſt⸗Stuͤcke, wodurch einem Feinde 
ohnverſehens der groͤßte Schaden zugefuͤget wer⸗ 
den fan, noch mehr zu befleißigen. Wir werden 
vielleicht im Stande ſeyn, unſere Leſer kuͤnftig 
etwas umſtaͤndlicher davon zu benachrichti⸗ 
gen ) 
An dem Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe ſind 
nunmchro die hohe Königliche Familie, fo 
. viel ſich davon in Polen befunden, und zugleich 
auch der Sranzöfifche aufferordentliche Geſand⸗ 
- 1, Herr Herzog von Richelieu, mit einem zahl: 
zeichen Öcfolge angelanget. Vor Dero Abs 
reife aus Dolen geruheten Ihro Koͤnigl. Mai. 
des Heren Gabinets » Minijters, Grafens von 
Brühl Ereellenz, zu Dero Premier: Minifter, 
und den an dem Königlichen Sranzöfifchen Hofe 
nunmchr als Ambaffadeur accreditirten Herrn 
Graf Joh. Adolph von Loß zu Dero Cabinets⸗ 
Minifter zu declariren. Auch haben Diefelben 
rs ges 
(*) Es Hat wie befannt der gelehrte Wagenfeil eine 
befondere diefer nicht unähnliche Erfindung 
gehabt. - Siehe auch- von diefer Kuuft etwas 
in Herrn Bachſtrohms Kunſt zu schwimmen, 
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gedachten Heren Grafen von Loß, ingleichen 
dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Ambafjadeur, Herrn 
Mar qpis des Iſſarts, den Königlich Polnifcyen . 
weiſſen Adler⸗Orden conferiret. 

Bey dem Preußiſchen Hofe iſt nachſtehen⸗ 
de merckwuͤrdige allergnaͤdigſte Conceßion den 
zu Berlin befindlichen Roͤmiſch⸗ Catholiſchen 
Einwohnern ertheilet worden: 
Wir Friedrich, von Gottes Gnaden König in 
Preuſſen ꝛc. Nachdem Uns die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen Religions-⸗Verwandten in Unſern 
ſaͤmmtlichen Provinzen und Landen, beſonders 
aber diejenigen, fo ſich in Unſern Reſidenz⸗ 
Staͤdten Berlin haͤuslich niedergelaſſen, aller⸗ 
unterthaͤnigſt vorgeſtellet haben, daß deren An⸗ 
zahl ſich dergeſtalt gehaͤuffet, daß ſie ſich nun⸗ 
mehro nicht mehr an dem Orte, wo ſie bisher ih⸗ 
ren Gottesdienſt abgewartet, verſammlen, und 
ſolchem ſaͤmmtlich beywohnen koͤnnen; dahero 
um allergnaͤdigſte Erlaubniß gebeten, eine Kir⸗ 
che auf ihre Unkoſten in erwehnter Stadt bauen 
zu duͤrffen: So thun Wir hiermit kund durch 
dieſes Decret, vor Uns und Unſere Nach—⸗ 
folger, daß Wir in Anſehung dieſer triftigen 
Urſache ihnen dieſe Bitte gewaͤhret und einge⸗ 
ſtanden haben, verleihen und erlauben hiermit: 
Daß erwehnte Roͤmiſch⸗Catholiſche, zu ihrem 
freyen und ungehinderten Gottesdienſt, eine 
Kirche, ſo groß als ſie ſolche immer haben wol⸗ 
len oder koͤnnen, mit einem oder mehr Thuͤr⸗ 
men, groſſen und kleinen Glocken ꝛc. ohne ei⸗ 
nigen Vorbehalt oder Widerreden bauen = 

en. 
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fen, Zum Zeichen Unfrer Königlichen Gna⸗ 
de und Wohlwollens ſchencken und. verleihen 
- Wir ihnen ohne Entgeld einen anftändigen und 
erforderlichen Platz, welcher durch Unſern Com: 
miſſarium und ihre beſonders hierzu benannte 
Abgeordnete ausgeſuchet werden follz und da; 
‚mit man die zu diefem Gebäude nöthige Geld⸗ 
Summen und Unfoften aufbringen möge; fo 
wollen und befehlen Wir gegenwärtig, daß der 
P. Mecenati, Earmeliter:Drdens aus der Ber: 
fanmlung von Mantua, Franzoͤſiſch⸗ und Ita⸗ 
liaͤniſcher Prediger diefer beyden Nationen, fo 
ſich in Unſern Dienften befinden,die volle Macht 
und Gewalt habe, die Schenckung und Allnıo- 
‚fen, welche man zu dieſem Gebrauch anwen⸗ 
den will, zufammen zu fuchen und aufzubrin; 
gen, fowohl unter den Gatholifchen in Unſern 
Staaten und Landen, als aufferhalb denfelben, 
wo man es zum Behuff diefer Abficht am fig: 
lichſten zu ſeyn erachten wird; Laſſen ihm fer: 
ner freye Hand, einzoder mehrere Perfonen in 
verfchiedenen Orten zu dem Ende zu fubftituis 
‚zen, wenn foldye fonft erforderlicher maflen aus _ 
thoriſiret find, und die eingehenden Gelder an 
‚eine fichere Hand, oder eine der beften und vors 
nehmften Wechfel » Stuben in Berlin, uͤberma⸗ 
het werden. Verſichern dennächft alle und 
iede vor Ling und Unſere Nachfolger, daß weder 
Sie noch Wir iemals zugeben nody geftatten- 
wollen, daß diefeKieche zu einem andern Ges 
brauch, als wozu fie nunmehr gewidmet ift, 
nemlich zum öffentlichen Gottesdienſt der Roͤ⸗ 
{ 
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miſch⸗Catholiſchen Religion, angewendet wer⸗ 
de. Hieran geſchiehet Unſer allergnaͤdigſter 
Wille. Gegeben zu Potsdam den 21 Mov. 

1746. | a 
Souſt bemercfet man, daß diefer Hof von 
Tag zu Tag brillanter zu werden anfängt, und 
es hat Sr. Majeſtaͤt gefallen, fowohl durd) vers 
ſchiedene prächtige Gebaͤude als andre auswaͤr⸗ 
wärtige Scltenheiten die Reſidentz Berlin im: 
‚mer anfchnlicher zu machen. - Hiernechſt ha; 
ben Ihro Königl. Maj. in Preuffen den hoͤchſt⸗ 
rühmlichen Entſchluß gefaffet, das Yuftig- Wer . 
fen unter der Direction des wirdflichen geheim⸗ 
‘den Etaatss und Kriegs» Minifters des Frey⸗ 
heren von Eocceji auf einen gang andern Fuß 
feßen, und die langwierigen und verderblichen 
Proceſſe abfürszen zu laffen, zu dem Ende fie 
auch an einem aflgenieinen Land⸗Rechte arbeiten 
zu laffen, entſchloſſen feyn follen. 

Bey denen übrigen Fürften des Reichs fals 
len in Anfchung des Hertzogthums Meck⸗ 
lenburg, die Derathfchlagungs:Puncte, fo auf 
dem $and- Tage zu Guͤſtrow proponiret worden, 
beyzubringen vor, welche dahin gehen : 1) In 
dem Puncte Eontributionis, deffen Dvantum 
nach Inhalt des Schwerinifchen Receſſes von 
‚, 1701 jaͤhrlich auf 120000 Rthlr. ſich beläuft 
und nad) dem Erben: und Hufen» Modo zuſam⸗ 
menzubringen.. Und wie die Ritter: und fand: 
ſchafft 2) wegen des Neben⸗Modi fo wohl zur 
Sublevation der Fürftlichen und Adelichen Hu⸗ 
fen, als auch der Erben in denen Städten ſich 

- i zu 
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zu vereinbaren und den Entwurf davon zur gnäs 
digften Approbation zu überreichen; fo wird zu 
überlegen ſeyn, wie nicht allein 3) der Rück 
ftand von der Neiche: und Türcfen- Steuer von 
3716, wesfalls von Sr, Kanferlihen Majeftät 
unter dem 23 ul. a.c. ein Monitorium ergan: 
gen, mit dem forderfamften erleget, fondern auch 
4) wegen des in Comitiis von den Reiche; 
Ständen bewilligten und von den Nieder⸗Saͤch⸗ 
fiihen Kreis Diredtoribus unter den 8 May 
a. ©, intimirten Tripli zur Reichs⸗ Armatur das 
nöthige auf gegenwärtigem $and-Tag verabredet 
und zu deſſen Zufammenbringung der. Modus 
eventualiter entworfen werde. Wenn ferner> 
hin 5) die $ocal-Commißion, betreffend die Un⸗ 
terſuchung derer von den Städten eingefand- 
ten Specificationen, bis anhero ausgefeget wors 
den, und dieferhalb noch verfchiedene Puncte 
zu reguliden: fo wird darüber gleichfalls zu de> 
liberiren ſtehen. Sollte übrigens 6) eine löb- 
liche Ritter⸗ und Landſchaft in Sachen, fo zur 
Wegräumung alles dem Publico ſchaͤdlichen 
Weſens gereichet, etwas vorzutragen haben: fo 
werden Se. Fürftl. Durchlaucht. foldyes gnaͤ⸗ 
digft vernehmen und darunter nah Maßgebung 
- der allerhöchften Kayferlichen emanirten Reſo⸗ 
Iution zu verfahren nicht ermangeln. 


Des Heren Marckgrafs zu Baden und 
Hochberg Hohfürftl. Durchlaucht. ift nicht 
nur von Ihro Kayſerl. Majeftät Venia ætatis 
allergnaͤdigſt ertheilee worden, fondern es me | 

ie⸗ 
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Dieſelbe auch ſofort die Regierung der bisher 

unter vormundſchafftlicher Adminiſtration ge⸗ 
ſtandnen Laͤnder angetreten, und E. Hochloͤbl. 
Reichs⸗Verſammlung verſichern laſſen, alles zu 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ehre und Wohls 
fahrt gereichendes patriotifch mit beytragen zu 
helfen. 


Hiernehft haben Ihro Kayferliche Majeftät 
verfchiedne Standes Erhöhungen ertheilet, wie 
denn die bey dem Sürftl. Schwargenbergi- 
ſchen Haufe eingeführte und auf den älteften 
der Familie reſtringirt gewefene Fuͤrſtl. Dignis 
tät durch ein anderweitiges Fürften: Diploma 
von Ihro itztregierenden Kayferl, Majeftär auf 
alle Defcendenten extendirt worden ift. Dem 
Herren Abt zu St. Blaſio, einer alten berühms 
‚ ten und veichen DBenedictiner = Abtey am 
Schwartzwalde in Schwaben, deren Abt fonften 
ein unmittelbarer Neichs Stand, nachgehends - 
aber nur auf den Schwäbifchen Kreis: Tagen 
erfchienen, nachdem er von Oeſterreich erimiret 
worden, ertheilten Ihro Kayferl, Majeftät die 
Dignität cines Reichs-Fürften. 


Bey dem zu Lippftadt befindlichen Hoch: 
adelichen freyweltl. Sräulcin - Stift wurde der 
dahin verordnete Probft, der Hochtwürdige und 
Hochgebohrne des Heil. Römifchen Reichs Graf 
Clemens Auguft von Plettenberg - Schnhaufen 
am ı9 Dec, öffentlish mit vielen Solennitäs> 
sen introduciret, | | 


Don 
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Bon Italien. 
De widrigen Begebenheiten, welche die Re⸗ 
public Genua noch immer druͤcken, ver⸗ 
dienen eine etwas umſtaͤndlichere Ausführung. 
Der Zuftand,in welchem fid) felbige damahls 
befand, als fich die Defterreicher ihren Thoren 
naheten, war nicht der beſte. Die öffentlichen. 
Caſſen ſowohl, als die Güter der Privat Perfos 
nen hatten durch die Unruhen in Eorfica fihon - 
etwas gelitten, das Commercium war auch bes, 
reits einiger Maffen verfallen, und der befandte 
10 Artickel des Wormfer Tractats, nebſt dem 
Durchzug der Gallo- Spanifchen Armee hatte 
viel Geld gekoſtet. Alles diefes Unheil vers , 
mehrte fich aber bey der völligen Einrücfung der 
Defterreihifchen Armee noch mehr, Wir bar 
ben ſchon gemeldet, daß der Kanferl. Königl. 
Ober⸗Kriegs⸗Commiſſarius der Herr Graf von 
Choteck die Eontributionen regulirct, und die 
dipfalls an. die Signorie ausgefertigte Andeu⸗ 
tung lautete dahin: 

Johann Earl, Graf von Choteck, Cams 
merherr vom goldnen Scylüffel, General⸗Lieu⸗ 
tenant, Dbrifter Commiffarius und Admini⸗ 
firator der General: Kriegs: Eaffe in Italien, 
von wegen Ihro Majeftät der KayferinKönis 
Hin von Ungarn und Böhmen, Erz: Hergogin 
zu Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 

Demnach ſich die Durchl. Republic Genua 
in einen offenbaren ungerechten Krieg wider 
Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin⸗Koͤnigin von Un⸗ 

= garn 
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garn und Böhmen, eingelaffen, auch folchen Des 
ro Bundes-Öenoffen; dem Könige von Saw 
dinien, öffentlich angefündiget, und dadurd) dem 
Feinden diefer zwey hohen Potengen gleich vom 
Anfange des gegenwärtigen Kriegs her die Mit⸗ 
tel und Wege verfihaffer,, die Staaten diefer 
zwey höchiten Häupter zu überzichenz; fo würde 
es an Eeiten Ihro Kayferl. und Königlichen 
Majeftät nicht anders als hoͤchſtgerecht ſeyn, 
wenn felbe die Nepublic Genua darzu anhielte, 
und nöthigte, die Koften des Kriegs zum mes 
nigften von der Zeit an, da fie felbft mit darein 
getreten, auf ſich zu nehmen, und zur erfegen 
nachdem aber die Durchl. Republic die Hand 
des Heren erkennet, welche fie unter der übers 
wiegenden Macht derer gerechten und triumphiz 
renden Waffen überwunden und unterwürfig 
gemacht, als hat fie mithin ſich felbft freywil⸗ 
lig anerboten , ‚diejenigen Contributionen, fo 
man ihr auflegen würde, zn ertragen und zuge 
ben. Dbbenannte Kriegs: Koften nun müßten, 
- wenn man felbige gleich nicht auf die volle‘ 
Schadloshaltung und Erfegung, welche Ihro 
Kayferl. und Koͤnigl. Maieftär gebühret, ers 
ſtreckete, dennoch ade Erwartung überfteigen: 
gleichwohl aber declariret der Endes unterzeich⸗ 
nete, in Kraft derer Vollmachten, womit feine 
allergnädigfte Frau denfelbigen verfehen, und 
thut fowohl der Republic Genua inegemein, als 
dem Durchl. Doge, und einem ieden dererjeni⸗ 
gen, welche an deren Regierung Theil haben, 
insbefondere , hiermit Fund : Daf fie an die- 
| Krieges 
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jeſtaͤt die Summa von 3 Millionen Genuinen 


überliefirn und auszahlen ſollen, wohl verſtan⸗ 
den dahey, daß foldhes in filbernen Thalern vols 
len Gewichtes, icder zu 7 Pf. und 12 Sols ges 
rechnet, in drey Terminen richtig gefehehe, nem⸗ 
[ich die erfte Million in 48 Stunden nad) dem 
Dato diefer Anordnung: die zweyte Million in 
Reit von 8 Tagen und die dritte in 14 Tagen, 
von obbeſagtem Dato an gerechnet. Alles dier 
fes, wenn die oben angeordnete Zahlungen in 
denen Terminen nicht crfolger, bey Strafe der 
fhärfeften Militar- Erecution, und daß ſodann 
feine Abfaufung oder Milderung gegen unauss 
Bleiblich folgendes Feuer, Schwerdt und Pluͤn⸗ 
derung mehr Stat und Gchör finden folle, 
Gegeben den 8 Sept. 1746. 


Joh. Gref von Choterk. 


Mebft dem von uns gleichfalls ſchon ges 
meldesen Gelde, fo man in Genua von den 
Spaniern gefunden, und fich zugecignet, find 
auch die Juwelen des Hofs zu Wien, die das 
felbft vor 400000 Rthlr. verfeger geſtanden, 
wieder ausdeantwortet worden, und der Graf 
von Choteck lich diefe Summe mit 5 pro Cene 
Intereſſen an der Contribution abſchreiben. Es 
gieng dabey dem Senate fehr fehwer ein, die 

- Original: Berfehreibung danon, welche in dem 
Archiv beygelegt geweſen, wieder auszuhaͤndi⸗ 
gen. Ob ſchon die Privat-Perſonen, welche 
gedachte Summe damahls vorgeſchoſſen, ber 

N.E. S. 139 Th. ©s frie⸗ 
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friediget worden waren. Man will fer | 
fin, daft cine andere anfchnliche Suinm 1 
he das Haus Oeſterreich Fonft in Genus 














er denen 3 geforderten Millionen, vonwelc 
man fich nichts abdingen laſſen wollen, wurde 
auch denen Genueſern zugemurhet, wieder eine 
Ergöglidieit von 50000, Öenuinen zu mas 
chen, da denn owohl der Doge als — E 
Nobili, ja das Frauenzimmer felbft ihre Prerio: 

ja hergeben muͤſſen. An dem Ciugange bes 

Hafıns zu Genua hatte ſich ferner cin. Eng 

fihes Schiff gelegt, welches vor die Sreyfte * 
20 auf die Rechnung des Staats beladen 
Schiffe, 100000 Genuinen gefordert b 


fol. Ale diefe Freygebigkeiten kame „den . 


in ſehr fauer an, und fie mochten. 
Einthellung der Contribution freylich nicht a 
zu ordentlich verfahren ſeyn. Daher ihnen der 
Margrisde Botta ausdruͤcklich anbe 
die Einwohner nicht allzu ſcharf zu ı a 
dern dem Adel, der ohnedem an denen m 
Unruhen Saul, das mei eaufjulegen, wis | wis. 
drigenfells man die Einrichtung. ſelbſt machen. 
werde. Dieſe gantze —— n 
den Genueſern ſehr ſeltſam vor; die wiederhol⸗ 
ten Geld/⸗Forderungen, die Gegenwa 
Truppen in Genua, und andere. Bef 
Eeiten, warcn ihnen etwas un 
Bold fieng an über die. Nobili zu MUREEN, H 
beyde wären. bald mit einander handge 
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Unglũck voraus ſahen, welches ihrem Vater⸗ 


lande drohete, retirirten ſich mit ihren beſten 


Effecten nach Lucca und anderwaͤrts hin, die 


Man aber Oeſterreichiſcher Seits forgfältig auf⸗ 
zeichnen ließ. Der Republic ſelbſt trug man 
don dem Hofe zu Wien ein Off⸗ ind Deſenſiv⸗ 
Aliang an, wie fie vor dem felbige mit Spanith 
und Sranefreich gefchloffen, man offerirte ihr 
auch dabey die Garantie aller ihrer Poſſeßio⸗ 
nn. Allein felbige errheilte darauf die Ant- 
wort! „Die betruͤbte Erfahrung von dent, was 
poorgegangen, müßte fie vorſichtiger machen, 
„und hätte fie zu dem Entſchluß gebradht, was 
„lich, auch Fünftig immer zufragen möchte, nie 
„von einer genauen Meutralität abzugehen., 
Man begleitete diefe Ablehnung mir den.refpes 
ctueſeſten Worftelungen, was eine dergleichen 
abermahlige eingegangene Verbindung, in Ber 

trachtung ihrer Nachbarfchafft mit Franckreich, 
and ihrer Commercien mit Spanien, wovon 
doc) das ganze Vermögen ihrer Unterthanen 
dependirte, nach einer gang natürlichen Folge 
(e auefeuen würde, Nach diefer Erklärung 
mochte nun freylich der Margvis de Botta ck 
was unfreundlichere Gefichter gemacht haben; 
Min drang auch mit mehrerm Ernft auf die 
——5 der ruͤckſtaͤndigen Forderung und 
de‘ arqvis de Botta fagre ausdrüclich : Wenn 
man ſich laͤnger hinter der vorgeſchuͤtzten Un⸗ 
moͤglichkeit verpalliſadiren wollte, ſo wuͤrde er ſich 
genoͤthiget ſehen, die 9 bis 10 Bataillons, die er 
zu St, Pier de Arena hätte, in Genua eiyruͤcken, 
Ss 2 und 
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and Dvartier nehmen zu laffen, Man muthe⸗ 


;6e ferner denen Genuefern bey der. projectirten 

Einruͤckung in die Provence zu,die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Truppen mit Canonen, Betten, Stroh⸗ 
Saͤcken und Matragen zu verforgen, 

Mitten unter diefen Bedrängniffen fahe fich 
demnach die Nepublic überall nach Hülfe und 
Vorſpruch um, Mac Wien hatte fie den No⸗ 
bile de Mari abgefchicfet, welcher aber wenig 
durchdringen fonnte, Ferner ließ die Nepublie 
durch. ihren Gefandfhaffts » Secretair Herrn 
Villavechia bey ihrer Schwefter der Republic 
Holland folgendes Memorial überreichen, 

Hochmögende Herren! 

- Das Unglüd, welches die Durchl. Republick 
Genua betrüber, iſt Feine Folge eines Ehrgeiges, 
noch auch eines den Grundregeln der Ruhe und 
Billigfeit zuwider laufenden Vorhabens: wels 
che ftets die Richtſchnur ihrer Handlungen ges 
wefen find. Die Gerechtigkeit ihrer Sache iſt 
ganz Europa bekannt und fie fan inden harter 
Umftänden, worein fie unglüclicher Weife ger 
ſtuͤrtzet iſt nicht genug bedauert werden. 

Woferne überhaupt alle groffe Potentaten 
von dem Schickfale diefer Durchl. und ungluͤck⸗ 
lichen Republick gerühret werden müffen; wie 
fehr wird es nicht auch eine Potentz feyn, weldye 

nach eben den Bewegungs Lirfachen und nöthie 
gen Grundfägen verfähret, nemlich eine andere 

- Mepublic. | 
Em. Hochmögenden begreifen nur allzuwohl, 
wie viel Ihren Staaten an Erhaltung diefes al» 
son 


2 
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gen Zufluchts-Orts für die Freyheit und Com⸗ 
mercien im Mittellaͤndiſchen Meere gelegen ſey. 


Das unmittelbare Intereſſe eines groſſen und” 


anſehnlichen Theils ihrer Unterthanen fpricht 
für fie Die Drangfalen , welche fie beſchwe⸗ 
ren, würden, woferne man ihnen nicht ſchleuni⸗ 
gen Kath verſchaffet, bey den unglücklichen Zus 
fällen des Krieges, zu einem Fläglichen Exem⸗ 
pel Anlaß geben. Ja, es würde dic Unterdruͤ⸗ 
Kung und das Verderben unferer Republic in 
dem heilfamen Wercke der allgemeinen Friedens⸗ 
Stiftung nene Hinderniffe machen: indem dag 
Gleichgewichte von Europa allzufehr erfordert, 
daß fie wiederum in ihre Rechte und in ihr Ans 
fehen geſetzet werde. 

Eure Hochmoͤgenden find viel zu weife und 
zu gerecht, als daß fie nicht alle traurige Folgen 
einſehen follten, die aus fo einem widrigen 3 
falle entfpringen, und daß fic nicht abfchlagen 
fverden, denfelbigen Rath zu fhaffen,. 

In dieſer Zuverficht, Hochmögende Herren, 
perfpricht fih meine Nepublic, fie werden be 
lieben, Dero billige Sorgfalt und guten Diens 
anzumenden, um, fo viel als mönlich, ihe 
artes Schieffal zu lindern, in Betrachtung der 
Hochachtung, welche fie allemal für Dero Dies 
public getragen, und der Wünfche, welche fie 
für Dero Wohlergehen thut. Haag den 27 

September 1746, 

Villavechia. 


Den Herren General⸗Staaten gefiel es auch 
dieſes Memorial ihrem Geſandten in Wien, dem 
Ss 3 Herrn 


— 
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Herrn Burmannia , mit einer Vorſtellung zus 
zufenden. Jedoch gaben fie auch dem Genucfis . 
ſchen Geſandſchaffts⸗Secretair diefe fchriftliche 
Erinnerung 4 „Daß fie zwar die unglücklichen 
Umſtaͤnde der Republic genau bedauern mů⸗ 
„iten, es Fäme ihnen aber nicht zu, zu unterſu⸗ 
- chen, in wie weit ſie folche ihrer eigenen Au 
„führung zuzufchreiben hätten; die Urſache i 
„ter Widerwärtigkeiten möchte unterdeſſen bes 
„ihaffen feyn, wie fic wolle, fo müßte.doch ſol⸗ 
„che natürlicher Weiſe Mitleiden erwecken, und 
„ſie hofften, daß folche auch die fo befandte Gna⸗ 
„de und. Großmuth der Kanferin rühren würz 
„den, zumahlda ihre MNegotianten,und die von 
„andern Nationen fo viel Antheil an der Ges 
„nueſiſchen Handlung hätten. Sie felbfimir- 
„den es ſehr ungerne fchen, wenn diefe Hands 
„lung ganz oder. zum Theile zernichtet würde, 
„als welche ihre eigene Unterthanen mit betraͤf⸗ 
„fe. Daher häten fir das Vertrauen, daß auch 
„um biefer Urfachen willen die Kayferin nach 
„Dero Mäßigung und Mildefo verfahren würs 
»de, daß ſolche Nepublic nicht gar unterdrüs 
„cket würde, ohne iedoch die. biligmäßige 
»Schadloshaltung ihrer Majeftät einfchränfen 
„hu vollen. Es follte alfo der Her: Burmanz 
„nia die günftige —— ergreifen, mit, 
„Behut ſamkeit feine guten Dienftedichfalls anz 
„ruwenden, fo wie er glaubte, es mit Borthei 
„thun zw fönnen u. ſ. w. Die Herren Gene 
ral= Staaten hatten auch dießfalls durch ihren 
Miniſter in el u... 


en, 
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fen, allwo der Genucfiche Minifter. der Here 
Guaſtaldi bereits folgendes Memorial an den . 
Staats: Sceretsir din Herkog von Neweaſtel 
überreichet hatte, . 
“Die berrübte und ungluͤckſelige Befchaffens 
heit der Republic Genua, welche ſich allemal 
forgfältig dahin befliffen, ihre Aufführung nach 
den Megeln der Klugheit und Achtung für alle 
Europäifche Potentzen einzurichten, noͤthige ihn, 
den Gefandten, zu Erfuͤllung feiner dazu auss 
drüclich empfangenen Befehle, die quten Diens 
fie Sr. Excellentz bey Ihro Königl. Großbris 
tanniſchen Majeftät inſtaͤndigſt anzuflehen, das 
mit feine Republic in dem erfchrecklihen Uns 
gluͤcke und denen Gefährlichkeiten, womit fie auf 
allen Sciten überfaden und umgeben fey, von 
Deroſelben beihüger werden möge. Die Res 
gungen der Billigkeit und Geneigtheit, weiche 
in allem Thun Sr. Excellentz, des Hertzogs, hers 
vorleuchteten, wiirden zweifels ohne diefelben 
zum Ichhafeen Mitlciden bewegen, und Dero 
Zärtlichkeit gegen die Betruͤbten aufwecken. 
Die Durchlauchtige Republick Genua wäre 
nicht aus einem Triebe der Ehrfucht, oder aus 
Wirckung eines bloffen Eigenfinnes genöthiget 
worden, das Anerbicten derer drey verbundes 
nen Bourbonifchen Kronen anzunehmen: denn 
gank Europa wiffe die Öefahr, welcher ihre Frey⸗ 
heit und Handlung bloß geſtellet geweſen. Es 
fey alfo nun in Erwegung fo intereffanter Ge⸗ 
genftände, und nad) vergeblichen Anwendung 
aller möglichen Vorſtellungen zu Stilung ihr 
a —— Ss 4 rer 
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rer Beſorgniſſe, geſchehen, daß fie ein Corpe 
Huͤlfs⸗ Truppen beſagten 3 Kronen geliefert, 
Nach dem Beyſpiele vieler andern Posengen, 
muͤſſe fie billig glauben, es fey ein ſolches Unters 
nehmen der Meutralicät leinesweges entgegen, 
da ohnchin die Meutralität zu allen Zeiten eine 
Grundregel ihrer Regierung gewefen ; nachdem 
aber das widrige Schicfalder Waffen die Spas 
niſchen und Srangöfifcen Truppen gezwungen, 
Italien zu verlaffen, fo befinde ſich geaenmwärs 
tig die Republic den Fläglichften Folgen ausge 
ſtellet. Wiewohl fic von. der Großmuth und 
Gnade Ihrer Majeſtaͤt der Kayferin-Königin 
yon Ungarn und Böhmen, ſich alles Gute vers 
fprechen dürfe; fo kenne fie dennoch auch zugleich 
das Gewichte und die Kraft der Vorſprache Jh 
ver Öroßbritannifhen Majeftät all zufehr , als daß 
ſie nicht ſollte dieſelbige fuͤr das ſicherſte und 
wirckſamſte Mittel einer Linderung in ihrem 
Elende anſehen. Er habe bereits die Ehre ge⸗ 
habt, an Se, Excellentz die am 6 vorigen Mo: 
nats zwifchen denen Defterreichifchen Generas 
len und den deputirten Patritien der Nepublic 
unterzeichnete Capitulation mitzutheilen er 
habe felbige auch von denen unerſchwinglichen 
Eontriburionen benachrichtiget , welche der 
Difterreichifche General:Kricgs-Commilffarius 
fowohl in der Summe,als in der Forme, gefor⸗ 
dert, und welche nothwendig die arme Kepub: 
lic vollends verderben müßten, da fie vorhin 
ſchon durch die Corſiſchen Revolutiones; dur 
die Unterbrechung ihrer Commercien feit dem 
Spanis 
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Spaniſchen Kriege; durch die Einfälle ausläns 
diſcher Kriege; Bilder; durch die Verluſte, wel⸗ 
che der Adel an ſeinen beſten Einkuͤnften in dem 
Montferratiſchen, und in den andern Sr. Maj. 
dem Koͤnige von Sardinien zugehoͤrigen Landen 
erlitten, und durch andere Urſachen, die man faſt 
unmoͤglich alle beſchreiben koͤnne, gaͤntzlich er⸗ 
ſchöpfet ſey. Die begehrten drey Millionen 
Genuinen, ungeachtet derer andern Anforderun⸗ 
gen, betruͤgen uͤber eine Million Pfund Ster⸗ 
lings: dieſes ſey eine erftaunliche Summe Gel⸗ 
des fuͤr alle andere weit maͤchtigere und anſehn⸗ 
lichere Potentzen, als die Republie Henua nicht 
ſey. Zu Abtragung nur des dritten Theils das 
von, worzu faum 5 Tage Zeit verftattet gewer 
fen, habe fich die Republic gezwungen gefchen, 
ſich des Silber⸗Geſchirrs der Privat: Perfonen, 
und fo. garı der Kirchen, zu gebrauchen, um die 
Banco von St. George, welche alleine baares 
Geld zu liefern vermochte, in welcher aber alle 
Nationen von Europa, und vornemlich die 
Kaufmannſchaft, intereßirerfind, vor allev Ger 
fahr zu bewahren. Diefe Banco fen allemal 
in den fchwereften und ſchrecklichſten Kriegen, 
auch fo gar bey den vorgegangenen Plünderuns 
gen der Haupts-Stadt Genua felbft reſpectiret 
worden. Es würde alſo fehr betrübe fallen; 
wenn mehrbeſagte Banco auf den Sal, da die 
Contributionen nicht, wie man noch hoffer, ges 
mildert, oder erträglicher gemacher würden, in 
groffe Gefahr verfallen müßte. Er, der Ges 
fandre,wolle nicht die andern Urfachen anführen, 
85 welche 


* 
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welche die Billigfeit und Gerechtigkeit an bie 
Hand bietet, noch auch die Verrachtungen der 
Polttic und des Handels, welche man natürlis 
cher Weiſe bey der fich ergeben koͤnnenden Revo⸗ 
Iution dieſes beträchtlichen Theils von Italien 
vorher fchen fönne, . Diefe Betrachtungen waͤ⸗ 
ton der Weisheit und Einficht Seiner Ercelleng 
allerdings nihr unbefanne: Es hätten auch 
Ihro Hochmoͤgenden die General⸗Staaten der 
vereinigten Provintzen, welche durch Intereſſe 
und Staats⸗Grund⸗ Saͤtze mit Großbritannien 
ſo genau verbunden waͤren, und welche uͤber das 
Ungluͤck einer allemal refpectable gewefinen Re⸗ 
public Mitleiden hätten, ihren Miniſtres am 
Englifchen Hofe Commißion gegeben,ihreguren 
Dienſte mit dem fräftigen Vorſpruche der Re⸗ 
public bey Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Ungariſchen 
Majeſtaͤt und Dero Alliirten zu vereinbaren? 
ſolchergeſtalt nun habe die durchlauchtige Repu⸗ 
blic Genua, welche ſchon ſo viele Proben der 
Güte und Großmuth des Königs von Großbri⸗ 
tannien empfangen, Urfache, fich zu ſchmeicheln, 
Seine Majeſtaͤt wuͤrden ihr die Gnade und Eh⸗ 
re ihrer Dermitfelung feinesweges abfihlagen. 
Londen den ı Deck. 1746. » 

Ferner. haben einige Nachrichten verfichern 
wollen, daß die Republic Venedig gleichfalls an 
dem Wiener⸗Hofe filh vor Genua insereßirer has 
be. Die Republic Genua felbft wandte fich 
auch an den allgemeinen Bater der Catholiſchen 
Machten, und ftellte ihm theils ihr gegenwärtis 
ges Elend vor, theils erſuchte fie felbigen, ihr zu 

er⸗ 
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‚erlauben 'gbendiefen bedrängten Umfländen, des 
‚nen in det Republic Genua befindlichen Geiffie 
ben eine Taxe aufzulegen. Allein der Pabſt 
ſahe das erfte zwar ein, bey dem andern aber konn⸗ 
te er ſich nody nicht überreden, daß dir Dicpublig 
fo ſehr erichöpfer ſey, daß fie nicht aus ihren eige⸗ 
nen Schätzen ſich helffen koͤnnte. Daher ihr 
Suchen in allen Gnaden abgefchlagen wurde, 
Al: Barmberzigfeit aber, die er der bedrängren 
Ä Republic angedeihen Lich, beftand darinne, daß 
er ihrein Jubilaͤum zn Erbittung des göttlichen 
Beyſtands in ihren Noͤthen erlaubete (*), Bis: 
her haben wir die Republic in gewiſſer maffen 
noch in [cidlichen Umſtaͤnden gefchen: allein es 
blicbnicht dabei) fondern cs folgen härtere Zufaͤl⸗ 
le die wir bald berühren wollen, wenn wir zuvor 
in einer feinen Ausſchweiffung die Oeſterreichi⸗ 
en undSardiniſchen Unternehmungen unſern 

ern vorgeleget haben werden. 

Es hatte nemlich waͤhrender Zeit,als die Kay⸗ 
ſerlichen über Genua geſieget, der König von 
Sardinien feine Truppen vor Savona rüden 
laſſen, wo er noch einige Mannfchaft von den 

Stanz 
(*) Eine gefchichte Feder hat diefen Umſtand in fols 
gende finnreiche Zeilen eingeſchloſſen: 
Un lojal enfant de VEgliſe 
Depouille jusqu’ à la chemife 
Du Saint Pere implora Papui, 
A Vatpe&t de tant de mifere 
II fent les entrailies d’un Pere, 
Et fait un don digne de lui, 
Defon trefor ilprend la Cie, 
Al ouvte &donne un Fubile, 
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Franzoſen antraf, die er verjagte. Den achte 


September zog er in Savona ein, und der Com⸗ 
mandant des Schloſſes wurde aufgefordet der es 
zweymal abſchlug, und ſich an niemand anders, 
als die Oeſterreicher ergeben wollte. Man mach⸗ 


te alſo alle Anſtalten zu deſſen Belagerung, 


Dem Commiandanten zu Tortona, das bisher 
noch blogvirt gehalten wurde, dem Margpis 


von Bialba, ließ man den Ruͤckmarſch der Spas 


nier und Srangofen, und die Linterwerffung der 
Republic Genua melden ; aflein,ob er diefes gleich 
vor eine Höfliche Art der Aufforderung hielt, fo 
blicb er doch entfchloffen, fih zu wehren. Finas 


lee hatten die Spanier und Frantzoſen gleichfalls 
. verlaffen,und den 10 Sept. waren die Sardinier 


fehon an diefem Orte, welcher den Grundftein zu 
dein Unglück gelegt, in welches die Genueſer ges 
rathen, und den der König von Sardinien fo ſehn⸗ 


Lich verlanget hatte. Am 15 fam der König ſelbſt 


dahin, und die Einwohner von Finale empfiens 
gen ihn mit der ausnehmenſten Freuden » Bezelts 
gung. Die Befagung der beyden Schloͤſſer 


wollte ſich zwar nicht ergeben, allein als man 


ihnen meldete, wenn nur ein eingiges Stuͤck in 
der Batterie feyn würde, fo wäre feine Capitula⸗ 
tion zu hoffen; mworaufficfihergaben. Am 


17 Sept. untermarf fi) Albenga durch Abges 


ordnete, Amrrızog der König zufaonna ein, 
wo ihn die Einwohner wiederum mit vielen Freu⸗ 
deng-Dejeugungen aufnahmen, und überall ers 
ſchallete: Es lebe der Koͤnig! Es lebe der 
Beſchuͤtzer und Erretter von Italien! 
| | - Dahin; 
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Dahingegen die von Albenga, als der Koͤnig am 
19 dafelbit ankam, in ıhren Hergen zittertch, ob 
fie gleich die Stadt iluminirten. Die Urſache 
war, weil fie befurchten, der König möchte das 
üble Verhalten ahnden, das fie dem Marqpis 
Maleftrina und feinen Leuten erwiefen hatten,als 
er gefangen dahin gebracyt worden, Am 24 
Sept. wurde der König von Sardinien auch zu 
Dneglia wiederum mit vielen Freudens Bezeu⸗ 
gungen empfangen. Als die Sranzofen und 

Spanier Öenua verliefen, um ſich hinter den 

Varo zuzichen, fo merdten fie, daß die beyden 
Poften Bintimiglia und Sofpello fehr bequem 
wären, den Feind aufzuhalten, daher fie ſich das 
felbft verſchantzten. Der General de las Mis 
nas follte Sofpello,und der Marfchallvon Mails 
lebois Bintimiglia behaupten. Man glaubre,fie 
würden auch in diejer Stellung bleiben,und alfo 

der Grafſchaft Nizza fich verfichern, wo am 12 

Detober der neue König von Spanien gehuldis 

get werden follte, Allein als die Piemonteſi⸗ 
ſchen Voͤlcker anruͤckten, fo zogen fie ſich aus bey⸗ 
den Oertern zuruͤcke; der Commandant in dem 
Schloß zu Bintimiglia aber, Herr Tiefenthaler, 
ein Schweißer, bielte fich uͤber drey Wochen, nem⸗ 
lid) bis den 23Oct. rechtfchaffen, ſo daß er auch, 
alsfeine Kugeln mehr in dem Schloffe vorhanz 

benwaren, über 600 von den hineingefchoffenen 

ausgraben ließ, und ſich derer wider die Belages 
rer bediente, Weil die Spanier und Fran;ofen 
Dierauf wenig Widerftand thaten; fo giengen 
Turbia und Trinita verfohren, Die benden 
Schloͤſ⸗ 


und das PN hatten den Marſch der 
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Säfte Villafranea und Montalban erkie 
ten nur Eleine Befagungen, und weil es das A 
fehen harte, daß die Frantzoſen, nach Ausſaget 
Uiberläuffer, die $: ftungsrQBerekt in gedachte 
Dertern fprengen wollten, wie zu Dolce’ Aa 
gefchehen, folicß der König von Sardinien den 
Eommandanten von Nizza in —— 
wiſſen: Daß, wenn ſolches Ba wur 
man mie Monaco auf gleiche Wei 
werde. Die Frangofen und Spanier räumen 
alfo die Grafſchaft Mizza völlig, und mie il 
gantz Italien. Sie gingen hierauf‘ airt 18 
October über den Varo, nachdem fir vorhe 
noch einige Dörfer in Brand geſtecket. Dat 
König von Sardinien zog fodann den fölgendei 
Zag in Nizza ein. Montalban ergab ſich at 
1 November, und am 5 Billafranca. Unte 
deffen war der Kanferliche General Novari Day 
dem König vonSardinien im $ager geweſen und 
hatte die Operationes von dem fünftigen 
Zuge verabredet, vermöge welcher eine’ Arniee 
von 40000 Mann, theils Kaiferficher, th 
Königl, Sardiniſcher Truppen in Provence eins 
dringeh follten, undden Kanferlichen * 
tern indem Genueſiſchen Gebiete wurde zugleich 
Befehl ertheilet, dahin —— Tan 
Die Umftände von dem dara 
Uibergange über den Väro find alas 
ften aus eineu von Nizza unterm 'r Decemibk 
geichriebenen Briefe, folgender Geſtalt mare 
ben: Der im Gebirge härffig gefallene 
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Cavallerie ſehr beſchwehrlich, und die Paſſage 
des Baro faſt unmoglich gemacht, alfo,da man 


fies Tage lang ausgejest laffen muster nach⸗ 
dem ſich aber das Wetter feit 4 Tagen’ wieder 


gebeſſert, hat man folches Vorhaben ausgefühs 
"rotes Bon den Feinden waren 1500 Mann 
an allen feichten Drten poftiret. St. $aurent, 
welches der vornehmſte Poften ift, war mit 500 
Mona beſetzt, die fich wohl verſchantzet hartem, 
I Droc befand fich. cin Detachement,, und zu 
ſtunden 3 Bataillons, der Reſt der Ars 

mee aber campirte zu Grace. Die Paffıge des 
Varo glücklich zu: bewerckſtelligen, haste der 
„ General Graf von Broune folgende Difpoficio- 
nes gemacht. Ein Englifches Krieg, Schiff, 
und eine Bombardier-Galliote von cben der Na⸗ 
tion / auſſer einigen ihrer Chaloupen und denen 
von den Sardiniſchen Galceren, ſolten auf den 
Nothfall die Redoute an der Meer: Seite canoz 
niren und angreifen. Die Infanterie und Ca- 
vallerie wurde in. 6 Eolonnen ranzivet, mir der 
Artillerie und den Grenadiers vorans, Eine 
dieſer Colonnen war unterhalb St. Laurent por 
. flieg, eine andere folchem Orte gegen über, und 
die 4 andern oberhalb. In dieſer Poſition 
en geftern mit anbrechendenv Tage dem 
Die Redoute gegen die See ward 

alsbald. Es s zu Vertreibung der Feinde 
—— muſte man die Stuͤcken anruͤcken 
—— Die letzte Colonne zur rechten fand 
auch einigen Widerſtand. Alle Truppen hat: 
ten by dem Signal, das der we von Broune 
. durch 
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durch einen Kanonen » Schuß geben laffen, in 
den Fluß, welcher fehr ſchuell iſt, geſetzet. Weil 
ihnen das Wafler fihr hoch gieng, und der 
Strohm ohne Führern, die man nicht allenthalz 
ben haben fonnte, nicht ficher zu paßiren ift, fo 
find gegen so Mann ertrunden, und etwa 30 
find gerödret oder verwundet worden, Die 
Feinde, nachdem fie ihre Poſten verlaffen,, ver: 
ſanmleten ſich wiederum auf den Höhen in den 
Gegenden von Cagnes, von wannen fie fich aber 
nad) einigem euer aus ihrem Fleinen Gewehr 
retirirten, und ung einen ihren Grenadier⸗ Capi⸗ 


tains gefangen lieſſen. Drey Bataillons, die 


zu Vence waren, zogen ſich auch zurück, und die 
Kanferl. Armee campirte Nachmittags mir dem 
rechten Slügelan Cagnes, und mit dem lincken an 
Vence. Man ſchien weder am Holtz noth Mein 


Mangel zu leiden. Brot und Mehl wird zu⸗ 


geſchicket: die andern Lebens⸗Mittel aber, abe 
ſonderlich das Fleiſch, ſind in Anſehung der 
Bich: Seuche und der rauhen Jahrs⸗Zet am 
befchwerlichften zu befommen ; man gedendet 
aber doch, es dicsfalls mir Geide zu erzwingen. 
Die Subſiſtentz der Pferde und Maulthiere 
beunruhigte die Oeſterreichiſchen Generals am 
meiſten, weil durchaus kein Stroh noch Fou⸗ 
rage in dem Lande iſt, wo ſie gegenwaͤrtig ſtehen, 


indem es nur Oel und Feigen hervor bringet. 
Die Oeſterreicher fanden in dem erſten Dorffey 
worein ſie gekommen, keine Einwohner, und die 


Haͤuſer waren voͤllig leer. 


In⸗ 
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Inzwiſchen mufte nunmehro der Margvis 
von Mircpoir, welcher an dem Ufer des Varo 
mit 13 Bataillons geftanden, den Oeſterreichern 
weichen; er wenderc fich nach Antibes, worauf 
er fich weiter zurück zog, um zudem Marſchall 
von Belleisle zu ſtoſſen, welcher fich mit dem Gros 
feiner Armee zu Fayence befand, Gleich nach 
dem Llibergang über den Varo ließ der Graf 
von Broune folgendes Patent publiciren: 


Bir Marimilian Ulyſſes Broun von Camus, 
des H. Roͤm. Reichs Graf ꝛc. commandirens 
der General der Kayferl, Königl. wie auch der 
Königlich: Sardinifhen Arntee in Provence z 
Demnach es der göttlichen Vorſehung gefollen, 
die gerechte Sache Ihro Maj-ftät der Kayſtrin⸗ 
Königin von Ungarn und Böhmen, meiner als 
fergnädigften Souvrrainin, mit ſo groffem und 
glücklichen Succep in Stalin zu fegnen, daß 
Hoͤchſtdieſelben fich im Stande befunden, Dero 
fiegreiche Waffen nad) Franckreich zu verfeßen, 
um diefer Potentz die Ungerechtigfeit des Kries 
ges, welchen fie Derofelben erweckt, und mit ſol⸗ 
her Hartnädigfeit in Ihro Kayſerl. Königl, 
Majeftär und Allerhoͤchſt-Deroſelben alürten 
Landen forttreiber, fühlend zu machen, und fie - 
endlich zu einen gerechten, raiſonnabeln und 
ftandhaften Frieden zu nörhigen: Als thun wir 
hietmit im Namen Ihro Kayfırl. König. Mas 
jeftät allen Einwohnern der Proverice und ame 
derer Provingen, welche Sr. Allerchriftlichen 
MN. E. F. 139 Th. Tt Maje⸗ 
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Majeſtaͤt unterworffen ſind, wes Ranges, Con⸗ 
dition und Qualitaͤt fie ſeyn mögen, fund und zu 
wiffen, daß, woferne fie wider die Kayferl, Ko⸗— 
nigl, und allirten Truppen die Waffen nicht 
ergreifen, und ihnen nicht die mindefte Gewalt 
thätigfeie noch Widerfegung erweifen, fondern 
den Keieg von den Truppen und Soldaten fuͤh⸗ 
ren laſſen, folglich ruhig und friedſam in ihren 
Häufern bleiben, wir ihnen verfprechen, daß ihr 
nen nicht die geringfte Beleidigung oder Schas 
den, es ſey an ihren Perfonen, Häufern, Meublen 
oder Befisungen, gefchehen, fondern vielmehr ſie 
alle unfere Protection genieffen ſollen. Wir de⸗ 
clariven ihnen aber auch zu gleicher Zeit, daß, 
wo fie fich unterftchen, durch die Waffen Wider: 
ftand zu thun, oder auf einige Weife Gewalt 
und MWiderfeglichfiie brauchen, wir ums des 
Kriegs: Rechts bedienen, und alles mit Feuer 
und Schwerdt, ohne Anfehungdes Gefchlechts, 
Würden und Standes, verwüften werden, Wie 
denn auch die, fo ſich unterfangen, ihre Häufer, 
Wohnungen und Poflepionen zu verlaffen, und 
ſich anderwärts hin retiriren mit gleicher Strafe 
angefehen werden follen.  Diefishaben wir ih⸗ 
nen alfo zu vernehmen geben wollen, damit ieder⸗ 
man wiffe, auf was vor Art cr fich zu betragen 
habe, um Schaden und Berluft zu vermeiden, 
welcher ihnen angedrohet werden,wofern fienicht 
den gerechten Wegen, die wir ihnen vorfchreiben, 
nachgeben. Gegeben in unferm Haupt -Dvan 
tier zu Vence, den 30 Nov. 1746 


j Die 
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Die Oeſterdeicher ruͤckten ſodann nach Grace, 
welcher Stadt fie wie Vence cine Contribution 
von 140000 Livres feßten. Bey dee letztern 
Stadt lieg der Bifchoff feine, einem groffen Praͤ⸗ 
laten hoͤchſtanſtaͤndige Großmuth blicken, indem 
er auf ſich nahm, dic Summen zu bezahlen, wel⸗ 
che die Feinde g fordere hatten, - Weil fich die 
Frantzoͤſiſche Armee hierauf überall zurücfe zog, 
und der uͤberlegnen Macht wich, fo drungen die 
Defterreicher mit ihren Truppen bis in die Ges 
gend von Draguinan. Hauptſaͤchlich aber ſuchte 
man fich Antibes zu bemächtigen, welches bes 
reits am 4 Dec. berenner wurde; Wir behals 
ten ung vor, diefes alles unftändlicher künftig 
zu berühren, und wenden ung vielmehr wieder 
nach Genua, wo wir eine der allermerckwuͤrdig⸗ 
ften Beränderungen antıeffen, 


Es hattennemlich die Defterreicher nicht eben 

fo gar viele Truppen in Genua zurüd gelaffen, 
der Marquis de Botta aber fuhr dem ohngeach⸗ 
tet in feinen Auforderungen fort, wodurd) eben, 


nebſt einigen andern Umſtaͤnden, zu der erbaͤrm⸗ 


lichen Tragddie Anlap gegeben worden ſeyn fol; 
davon wir, fo viel uns disfalls Nachricht zus 
. gefommen, nur-das vornehmfte mircheilen koͤn⸗ 
nen, Auffer denen ftardfen Eontributionen und 
‚den 9 Regimentern Oeſterreichern, welchen die 
Genuefer Winter-Qvartiere und Unterhalt auf 
6 Monate, nemlich ieden Monat 100000 Lie⸗ 
re oder 20000 Hollaͤndiſche Gulden, bezahlen 
Tt 2 multen, 
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muſten, ſollen die Oeſterreicher alle Zuͤnfte und 
Gemeinden mit harten Taxen beleget haben. 
Es mochte auch der General Graf von Broun 
wohl mercken, daß feine Armee nicht mit genug⸗ 
famer Artillerie, als zu Ausführung eines ſol⸗ 
hen groffen Projects auf Franckreich gehörete, 
verſehen wäre, und da ihm der König von Sar⸗ 
dinien dergleichen zu überlaflen auch nicht für, 
dienlich befunden: fo harte der Margvis de Bots 
ta, vielleicht auf Aufuchung des Grafen von: 
Broun ihr mit mehrerm Geſchuͤtz zu verforgen, 
30 Sanonen und 6 Mörfer von der Republic 
verlangt. Allein diefe trug Bedenden, ihm zu 
willfahren z daher lieg der Margvis eine gute 
Anzahl Truppen aus St. Pietro d’ Arena indie 

tadt defiliren und das Fort St. Benigno, von 


Welchem die gange Stadt in die Afıhe geleget 


werden Fan, nach vorhergegangener Delogirung 
der den Eintrirt ihm verſagenden Genueſiſchen 
" Wache, vecupiren und befegen, auch die darin⸗ 
nen angefroffenen Eanonen und Mörfer weg⸗ 
nchmen. Doch diefes war nicht genug , die 
Defterreicher griffen auch dag Arfenal an und 
kieffen mit Gewalt eine Anzahl. Stuͤcken daraus 
wegfuͤhren; ja fie wolten «8 auch hiebey nicht bes 
wenden laffen, fondern fogar diejenigen Batte⸗ 
rien, die den Hafen defendirten, vom Geſchuͤtz 
entblöffen, wodurch fie denn freylich, da fie vors 
her durch die Brandfchagung der Stadt gleiche 
ſam ihr das Blut und geben entzogen, nunmehr 
vo auch vollends ihre Gebeine oder letzte Kraft 

und 
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md Stärde, mithin fie an. den empfindlich 
ften Orte, antaften mochten. Hierzu fügen 
noch die ‘Briefe ton Genua, daß die Ocfterreis 
eher täglich neue Auflagen gemacht, und auch 
auf die letzt die pure Unmöglichkeit gefordert; 
daß fie die Banco von St. George viſttiret 
und alle dahin en Umftände aufs ges 
naueſte eraminirer; daß fie vom Senat verlans 
ger, daß cr ihnen die Megociationen und geheis 
me Teactaten, welche zwiſchen der Republick 
und ihren Allürten icmals fubfiftiree hätten oder 
auch noch fubfiftiren möchten, offenbaren und 
entdecken follen: worauf diefe ſchriftliche Ant: 
_ wort an den General erfolget, daß es zwar ben 
ihm ſtuͤnde, die Stadt in einen Stein-Haufen 
zu verwandeln, aber niemals würde man die 
Regierung obligiren, ihre Treue gegen ihr Ba; 
terland zu verlegen und deffen Gcheimniffe zu 
verrathen. Da nun aber der Margris de Bor: 
fa mit diefem Anfinnen, wodurch er ohnfehl: 
bar die rechte eigentliche Stärde und Schwaͤ⸗ 
he der Republick erfahren wollen, nichts aus: 
richten fönnen: hätte er gleich auf der Stelle 
fiebentchalb Millionen Gulden bezahlt haben 
wollen, und dabey verfichert, daß, dafern fein 
Verlangen nicht in zweymal 24 Stunden cr: 
füler würde, alsdenn ohne Verfchonen zu der 
militairifchen Erecurion gefchritten werden fol: 
te , da ſich denn die Stadt die jämmerlichen Fol: 
gen davon gefallen laſſen möchte. Kinige Ta- 
ge vor diefem Aufruhr follen groffe Debarten 

xt 3 in 
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in. Anfehung des Puncts wegen des Unterhalts 
der Kayſerlichen Truppen in einer Verſamm⸗ 
‚ Jung des Senats vorgefallen feyn, und als der 
Doge wahrgenommen , daß die Partheyen, 
welche ſich den Kayſerlichen entgegen geſetzet, 
weit uͤber ein Drittheil ſtaͤrcker als die andere, 
ſo habe er zu keiner Reſolution ſchreiten, ſon⸗ 
dern ſie aus einander gehen laſſen. Als er her⸗ 
nach erfahren, daß ein gewiſſer Senator ſich hier⸗ 
auf zu dem Margvis de Botta verfuͤget, um 
ähn zu erfuchen, daß er die Republick unter die 
Protection. der Kayferin aufnehmen möchte, 
dieſer aber geantiwortet, wieer le von Hofe 
keine Ordre habe: fo hätten Se. Durchlaucht. 
Diefen Senator als einen Verleger der oͤffentli⸗ 
chen Freyheit in Verhafft nchmen, und nad) 
dem Sefänynip bringen laſſen. 


- Hierauf wurde nun am 5 Decembr. zu dem 
befandten Aufftande der Grund geleget, wel⸗ 
cher folgender Geſtalt erzchler wird, Am ges 
Dachten Tage Abends furg vor Untergang der 
* Sonnen hätten die Deiterreicher einen Mörfer _ 
.. aufeinen Wagen laden wollen, um ihn zur Ars 
mee zu bringen, Es habe ſich aber begeben, 
daß der Wagen zerbrochen, weswegen fie die 
anmefende $eute angeſprochen, ihnen Hülfe zu 
leiſten, welches auch einige gethan, andere aber 
hätten ihremgefpottet ‚und ihnen vorgeworfen, 
wie fie wider ihr Vaterland, wider ihre Frey⸗ 
heit und zu ihrem eigenen Untergange ar ans 

egen 
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legen fönnten, worauf felbige die Arbeit unter: 
laffen. Der Conftabler aber habe fie zu allem 
Unglüf mit Schlägen darzu zwingen wollen, 
Allein dadurch fey das Volck nur mehr in die 
Hitze gebracht worden , und die Defterreicher 
hätten fid mit Hinterlaflung des Mörfers zus 
rücke begeben müflen. Und von den so bis 60 
Grenadiers, die zur Bedecfung des Eonftablers 
mitgegeben worden, wären 1 Officier und 19 
Srenadiers niedergemacht worden, Die Nacht 
darauf ſey alles in der Stadt, dem Scheine nach, 

ruhig gewefen, als aber des Morgens darauf 
ein Warasdiner Capitain über den Plag Las 
Nunciada gegangen, fo habe dag mißvergnuͤgte 
Bold ihn fo lange mit Steinen geworfen, bis 
er todt darnieder gefallen. Hierauf habe alles 
gelhryen : Es lebe die Republick! Einigen 

Nachrichten zufolge hat fodann das Wold ans 

fangs ſich gewaffnet vor das Dvartier des Mars 

bis de Botta begeben, und wegen des ihren 

Mitbürger von dem Conſtabler angethanen 
übeln Iractaments , Satisfaction gefordert. 
An fat aber folches zu begütigen fol diefer Ges 
ueral einige Salven aus der Mufavetcrie auf 
fie haben geben kaſſen. Andere Nachrichten 
hingegen beſagen, das Volck fey vor den Herz 
jeglichen Pallaft gegangen, und habe das Ges 
wehr heraus gefordert, unter der Bedrohung im 
Weigerungs: Fall die Häupter der Republic 
felbft anzugreifen, : Der Senat habe ihnen 
jagen laſſen: Man wole fuchen, die noch we⸗ 
Tt 4 nigen 
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nigen Oeſterreicher aus der Stadt zu bringen. 
Der zu dem Ende gebrauchte deputirte Raths⸗ 
Herr habe auch dem Marqpis de Botta vorge⸗ 
ſtellet, wie der Rath und die Glieder der Re⸗ 
gierung in Gefahr ſtuͤnden, ermordet zu wer⸗ 
den, wenn dem Volck nicht geftatter würde, die 
Waffen zu ergreifen. Worauf gedachter Ger 
neral einige Compagnien in die Stadt marfchi: 
sen laſſen, um das Bold zum Gehorfam zu 
bringen, Noch andre Nachrichten ſchweigen 
von diefen LUmftänden gang ftille, alle aber fe» 
Sen den Anfang und gröfte Unruhe auf den 
7 Decembr, über dem man das fehreiben moͤch⸗ 
fe, was der Poete ſaget: 


- - In magno populo nunc dira coorta 
eſt 
Seditio, fzvitque animis ignobile vul- 
Ä gus. 
Jamque faces & faxa volant, furor arma 
| miniftrat. 
Virgil. 


An gedachtem Tage nun fol der Senat das 
Thor von Bifagno durch so Mann haben ber 
fegen laſſen: man habe eine gewifle Glocke ge 
läutet, auf deren Schal 7000 Mann gleich: 
ſam in einem Augenblicke beyfammen geweſen, 
die das Thor Biſagno attaqpiret und ſich deſ⸗ 
fen bemaͤchtigtte. | 

Man 
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Man fahe hierauf einen Theil bewaffnetes 
Volck welches 2 Canonen gegen das St. Thor 
mae: Thor führte, das von den Teutſchen befegt 
wars Inzwiſchen ließes fich bey dem Unterneh: 
men dieſer Leute an, als ob der Aufftand von 
feiner langen Dauer ſeyn würde. Sie griffen 
das Thor fehr übel von zweyen dahin gehenden 
Gaſſen an, und die Dcfterreicher machten fich 
bald von einem Stücfe Meifter,das auf der Gaſ⸗ 
fe Dupie war, fie fanden aber nicht für dienlich, 
durch ſolche Gaffe, die fehr enge ift, anzuruͤcken. 
Acht Reuter kamen nur durch die Strafje Balbi - 
bis an den Plag P’Annonciade hervor, wobey 4 
bis 500 Perfonen ‚die inder Gaffe oder auf dem 
Platze waren ‚bey jener Erblickung ſich verloh⸗ 
ren. Das Bold verſammlete ſich hierauf bald 
wieder, und hielt einen zweyten Angriff behertzt 
auß,den eine groͤſſere Anzahl Oeſterreicher chat, 
die aber bey einfallender Nacht nicht weiter als 
bis zum Eingang in dieſe Gaſſe kommen konn⸗ 
ten, wo man faſt eine Stunde lang aus dem 
kleinen Gewehr heftig feuerte. Den andern 
Morgen bey anbrechendem Tage fieng das Volck 
in groͤſſerer Anzahl und unter beſſerer Anfuͤh⸗ 
rung an, ſich zu verbarricadiren, und eine Batte⸗ 
rie von 2 Stücken bey dem Eingang der Straf 
fe Balbi an dem Orte, wo die Defterreicher den 
vorigen Tag angerücket, zu errichten. Abends 
machte man auf einige Reuter, die apanciren 
wollten, ein fo ſtarckes Feuer, daß fie ſich zuruͤck 
zichen, über der Brücke, Louver genannt, bleiben 
Gar Tt 5 muſten 
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muften, wo fie ihrer Seite eine Batterie von 4 
bis s Canonen anlegten. Unterdeſſen wurde 
aus der Mouſagveterie zu verſchiedenen malen ges 
feuert. Noch ehe der Morgen recht anbrach, 
fieng man von den Batterien wieder zu ſchieſſen 
an, welches bis an Abend dauerte. Waͤhrend der 
Macht rückten die Defterreicher in die Gaſſe Du⸗ 
pie, und bemächtigten ficy der St. Johannis⸗ 
Kirche,von wannen fie dem Volcke hätten indie 
Slanqve kommen Fönnen, wenn fie über die Bruͤ⸗ 
cke angerücket, wie fie den vorhergehenden Tag: 
gethan.. Denandern Morgen, alsam 8 diefes, 
fing man von beyden Seiten zu fchieffen an; weil 
aber die Menge des Volcks gröffer ward, und im⸗ 
mer uͤber dic Defterreicher Terrain gewann, fo vers 
anlaſſete fie die Furcht, im Rücken angegriffen zu 
- werden, gegen 10 Uhr die weiſſe Fahne auszuftes 

. en, unddie Anführerdes Wolcks fragen zu lafs 
ſeen, was fie wolten : welche antworteten,fie woll⸗ 
ten, daß fie ihnen die Stadt:Thore einräumten, 
and die Canonen, die fie genommen, und die 
Gaiſeln zuruͤck gäben. Die Defterreicher ver: 
langten einendrey:tägigen Waffen Stillftandz 
das Volck aber wollte nur dreg Stunden verwil⸗ 
ligen, doch wurde er durch Wermittelung des 
Sürften Doria bis Abends. um 9 Uhr verläns 
ert, Place er 
: Hierauf wurde der Aufruhr immer ärgers 
Man bemädztigte ſich der Thore von St, Tho⸗ 
mas und la $anterne, Die Öenuefifchen Trup⸗ 
pen, die laut der. Kapitulation entwaffnet wor⸗ 
| den, 


Don Italien. 629 


den, fochten endlich auch mit. Es befanden ſich 
auch unter den Armirten Leute von den Galeeren, 
denen man mit eben der Bedingung die Freyheit 
geſchencket, wenn ſie fechten wuͤrden. Die Oeſter⸗ 
reichiſche Grenadier ⸗ Compagnie vom Regiment 
Pallavicini wurde mit allenOfficiers maſſacrirt. 
Ein Bataillon von Sprecher hatte gleiches 
Schickſal. Das Regiment von Andreaſi war 
eichfalls umringet, es ſchlug ſich aber durch. 
gleicher Zeit haben die Einwohner von Pol⸗ 
cevera und die Berg: Bauern die Waffen auch 
ergriffen ‚und einige davon hatten ſich Truppe 
weifeindic Stadt begeben. Der andere Theil 
hatte Anftalt gemacht ſich der Bocherta zu verſi⸗ 
dern, Ein gewiffer vor die Kayſerlichen noch 
wohlgefinnter Senator gab dem Margpis de 
Dotta zeitlich davon Nachricht, welcher ſich, weis 
teres Unheil zu vermeiden, auch entſchloß die 
Stadt zu verlaſſen. Die Retirade geſchahe 
noch in ziemlich guter Ordnung, fie hätte aber 
gröffere Schwierigkeiten finden fönnen, wenn fie 
etwas fpäter wäre vorgenommen worden. Denn 
bie Nevolticenden lieſſen bald an allen Orten und 
Endendie Sturm⸗Glocken läuten, um den Eins 
wohnern auf dem Lande ein Zrichen zugeben, die 
Truppen zuüberfallen. Der Margvis de Bot: 
ta zog endlich ſich nach Gavi, wo wir ihn Fünftig 
wieder finden wollen, und ſodann ſeine Retirade 
und den Verluſt von beyden Seiten ausfuͤhrli⸗ 
cher berichten werden. 


Wir 


— 
— 


630 Bon Italien. 


Wir wollen unterdeffen diefe bisher erzehlte 
Umſtaͤnde nur noch mit einigen andern erlau⸗ 
teen, und bemercken alfo anfangs, daß ob ſich 
gleich der Senat zu Genuaund der Doge diefes 
Unternehmens wegen bey dem Marqvis de Bot: 
fa entfchuldiget, man dennoch nunmehr davor 
hält, daß felbiger allerdings daran Antheil habe, 
Hiernechft will man wiffen, daß einige der Amz 
führer bey diefer Revolte, fo maſquirt geweſen, 
eben diejenigen gefangenen Srangöfifchen und 
Spaniſchen Officiers geweſen feyn follen, welcht 
in Genua zurück geblieben, und auf Parole los 
gelaffen worden. Ferner hat man wiſſen wol⸗ 
len, daß das Volck fo gar wider den Adel die 
Waffen ergriffen, und diefer hinwiederum ſich 
gegen jenes aufgelehnet habe. Ingleichen, 
daß die Einwohner, dieihnen zu Hülfe gekomme⸗ 
nen Bauern in der Stadt nicht leiden wollen, 
Mir einem Worte, Genua ift gegenwärtig ein 
Sammel-Plag aller Verwirrung. Die vor? 


nehmſten fremden Kaufleute haben fich gleich 


bey dem erften Anfange der Unruhe, und alfo 
eben noch zu rechter Zeit mit einigen andern 
vornchmen Einwohnern von Genua an Bord 
eines Schwedifchen Schiffes begeben, und find 
nach $ivorno übergegangen. Wir wollen itzo 
weder die Abfichten der Dcfterreicher, und ob fels 
bige wider die errichtete Eapitulation gehandelt, 
noch das Verfahren der Genuefer unterfuchen, 
bis uns nähere Umftände zu Theil werden. So 
viel ift unterdeffen richtig, diefes Unternehmen 
der 
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ber Genueſer ſcheinet ihnen das größte Nachrheil 
zu drohen. Der Genuefifche Geſandie hat fich 
auch bereits aus Wien und den gantzen Difters 
reichifchen Erb⸗Landen retiriren müffen. Der 
König von Sardinien, an weld;en fi) am 18 
December Savona ergeben, fol mit einigen 
Bataillons im Anmarjche ſeyn. Die Kanfers 
lichen Generals verfanimien nunmehr alle ihre 
" Truppen von Sarzana, Parma und im Mays 
ländifchen. Einige Englifche Schiffe follen ſich 


bereits vor Genua befinden. Solisen ſich auch 


die Genuefer gleich auf ihre Alliirte verlaffen, 
fo find fie doch nicht im Stande ihnen mit Nach 
druck zu Hülffe zu fommen, Es dienet unters 
deffen diefe Vorfallenheit zu einem merckwuͤr⸗ 
digen Erempel in den Gefchicheen, und wie 
leicht eine Nepublic ſich felbft ıhren Untergang 
zuziehen fan. Das Commercium der Repu⸗ 
blic ift nunmehr feinem gänglichen Verfall na⸗ 
he. Die Genuefifchen Wechfel haben in Hol; 
land ihren Cours bereits verlohren, und wie 
bald fönnte der ganze Staat von den Oeſter⸗ 
teichern übermwältiget werden. doch hat 
man daben groffe Behutſamkeit zu beobachten, 
Man hat mir $talienern und mit einem rafen> 
den Volcke zu thun, das bereits Galgen in den 
vornehmften Straffen aufgerichter haben foll, 
um diejenigen dran zu hencken, welche fich nich 
beqvemen wollen, bey ihrer Partey zu bleiben, 
das zwar, wie einige ſich ausgedrucker, nicht fo 
wohl vor feine Freyheit als vor feine "_ 
*84 cht; 
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fiht; allein auch dieſes iſt ſchon genung ihre 
Wut zu unterhalten. _ | 

Es haben einige anmercken wollen, daß der 
befannte Noftradamus diefe merckwuͤrdige Bers 
änderung in Italien lange Zeit vorher in fols 
genden Zeilen verfündiget habe: 

Quant Roi Napolitain, 

Conjoint Hıfpan Gaulois, grandir voudrs, 

Les fols Henris fecour , Roi Catholique 

| mort; | 
Naples, Milan, par glaives fer & fin fac- 
cagera, 
- Sardan, Angl’ & Garmin triomfera jus- 
qu’au Genes Port. j 
das ift: 

Wenn der Rönig von NMeapel nebit 
den Sranzofen und Spaniern werde groß 
werden wollen, und die tollen Heinriche 
zum Succurs eilen, fo wird der Carholi: 
fche Koͤnig ſterben, und Neapel und May⸗ 
land durch Feuer und Schwerdt verbes- 

ret werden, und der Sardinier, Die En⸗ 
gelländer und Teutfchen bis anden Hafen 
Genua fiegen. | 

So merckwuͤrdig aber diefer Ausfpruch iſt, fo 
wenig fan man ihm dennoch einiger Umſtaͤnde 
wegen (*) eine Auchenticite beylegen. Man 

| ſiehet 

(*) Man fuͤhret die Edition zu Amſterdam 1623 


son ber Witwe la Broue an, diſt. 16 Cent. VII. 
Allein 


re 


-5ı 


—— w 


gat / wie 
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et unterdeſſen auch bey dieſen Veraͤnderun⸗ 
gen in Italien Spuren, wie die kuͤnſtlichſten 
Projecte zernichtet werden. Italien wird eben, 
wie A. 17060 von der Sclaverey befreyet, und 
—— und Tapferkeit eines Printzen aus 


niglichen Haufe Savoyen leiſtet dem 





Reiche und dem Haufe Oeſterreich höchftwichrige 






enfte. Es ift merckwuͤrdig, daß als diefer 
Printz mitten inden glücklichen Operationen mit 
Blattern befallen wurde, und man faft an 
‚feiner Wiederherſtellung zweifelte, felbiger nicht 

1 feinem KrandensBerte allenur crfinns 
oben feiner Neigung vor das Haus 
ih) an den Tag legte, fondern auch fo 
einige Nachrichten befaget, feinen Printz 
Durch einen Eid verbunden haben foll, bey dem 
Haufe Deſterreich und feinen Aliirten fefte zu 











Schickſal der Genuefer ift daben, wie 
dacht, am bedaurenswürdigften. ie tha: 
1 wohl, daß fie fich der Großmuth der Kaͤy⸗ 
ne Königin überlieffen, und cs ift noch un: 
gewiß, ob ſie aledenn, wenn auch das neue Lom⸗ 
bardifche Meich in Italien errichtet worden 
wäre, nicht härtere Schicffale zu gewarten ges 
habt, Man kennet ja die Staats » Kunft der 
— Welt allzuſehr. Wie leicht haͤtte man 


einige Anforderungen aus den alten Zeiten auf 


Genua 


Allein da dieſe Ausgabe ſehr rar iſt fo finderman 
gedachtes Diſtichon nicht in der zu Lion von A. 
1665 bey Balam. | 
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Genua machen fönnen? Und was wäre auch ein 
König in der Lombardey ohne einen anfehnliz 
ben Hafen gewefen, und welcher Hafen hätte, 
ſich bequemer dazu gefchickt als Genua ? Die 
wenig fcheinen aber die Genueſer alles diefes 
überlegt zu haben? 

Inzwiſchen dienet dieſes merckwuͤrdige Ekxem⸗ 
pel noch zu einem Beyſpiel, wie ſorgfaͤltig die 
goͤttliche Vorſicht bey denen in Teutſchland 
vorgedaureten Unruhen gewachet. Wie leich⸗ 
te haͤtten dergleichen Umſtaͤnde auch da⸗ 
ſelbſt vorfallen koͤnnen, und wie blutig wuͤrde 
es an dieſem oder jenem Orte hergegangen ſeyn, 
wenn nicht eine maͤchtigere * dergleichen 
Unfaͤlle gewendet. 
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i $ 
J * den Reichs⸗ Tagp- Geſchaft 
ten wurden noch vor den Weih⸗ 
— —nachts⸗Ferien durh Chur-Mayntz 
wey Piecen zur Dietatur gebracht, Die 
eine war ein Schreiben des Hertzogs An—⸗ 
‚ton Ulrich von Sachſen⸗ Meinungen Hody 
fürſtl. Durchl., worinnen das Hochfuͤrſtlich⸗ 
Saͤchſiſche in jener Standes⸗Erhoͤhungs⸗Sache 
ſub dictato den 10 May a. c. ad Comitia ge⸗ 
brachte gemeinſchafftliche Schreiben ſowohl, als 
auch dieſer Gegen⸗Vorſtellung in dieſer Sache 
umſtaͤndlich beantwortet, und widerleget wird, 
Die andere iſt ein Memorial, ſo die Frantzoͤſiſch⸗ 
Teutſch⸗Reformirte Gemeinde zu Franckfurt am 
Mayn dem von daſigem Magiſtrat wegen der 
von jenen verlangenden eignen Kirche in der 
‚Stadt Franckfurt ad Comitia genommenen Ne: 
cur, entgegen geſetzet hat. Es macht dieſe 
2 Sache wegen des nr noch 
u 2 iminer 


\ 
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immer ungemein viel Auffehens, und es kom⸗ 
men in dieſer Materie iego fo viel‘ Schif⸗ 
ten davon zum Vorſchein, daß man mit cehe⸗ 
ſten eine ziemliche Collection . von denen "hier 
einfchlagenden Piecen wird ſammlen "Tin: 
nen. Auſſer denen von uns bereits ange 
merdten (*) gehören auch folgende noch. hie: 


er, — —— 
Die Antwort der ſogenannten wiberlegten 
Erörterung der wegen einer Berichts: Erfordes 
rung in Necurss Sachen aufgeworffendit: 
ge ift am 31 December von denen Chur 
zifch: und Sachſen-Weimariſchen Geſandtſchaf 
sen nicht nut ad des Legarorum —— 
und zugleich ein. Pro⸗Memoria auf das lſetztere 
Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſche mit ausgetheilet wor⸗ 
den, ſondern es hat auch erwehnter Heſſen⸗ 
Darmſtaͤdtiſcher Herr Geſandter noch ſelbigen 
Tages auf dieſe Stuͤcke ſchon ein ſo betiteltes ab⸗ 
genoͤthigtes zweytes Pros Memoria durch den 
Legations⸗Secretair an die Geſandtſchaften 
herum geſchicket, in welchem letztern abermahls 
auf den Verfaſſer der durch die Chur⸗Pfaͤltziſch⸗ 
und Sachſen⸗Weimariſche Geſandſchaften vor 
einiger Zeit ausgetheilte Eroͤrterung der Fra⸗ 
ge ec. ſehr losgezogen und gedrohet wird, daß 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. zu Heſſen Darm 
ſtadt bey weiterer Zudringlichkeit gegen Dero 
| hoͤchſte 






(*) S. von dieſer Materie auch des. Herrn D. 
Wincklers neulichſt allhier gehaltene Diſſer⸗ 
tation de Sectæ ſtudio in Jure publico, 4 
1747 . —— 
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ſte Perſon und Gerechtſame, denſelben ver⸗ 
aren/ und von dieſem gewiſſe ſchriftliche 

nchem groffen Hof und Miniſterio befremds 

vorkommende Sentiments und Urkunden 
vorlegen lafjen würden, 

Sonſt gehörer auch noch hicher, daß am 12 

ecembsaufler 2 Dandfagungs-Schreiben von 
sen zu Philippsburg fichenden ngenieurs 
wmpeleuten, Strumpf und Krieg, für die ihr 
aus der Reichs⸗Caſſa — — 300 fl, 

2 Memorial der geſammten Erbnehmen von 

h, itzt Winckelhauſen, unter welchen der 

hur⸗Coͤll niſche Stifft⸗ Hildesheimiſche Stats 

halter und Dom ⸗Probſt, Herr Heinrich Frie⸗ 
dridywon Loe zu Wiffen, als Executor teſta- 

—— zu Betreibung dieſer Sache be⸗ 














xs bevollmaͤchtiget iſt, zur Reichs⸗Dictatur 
acht. In dieſem Memoriale beziehet man 






mworhergehendeg, welches dem gegen⸗ 

| herein nd drey Beylagen beygefüger ift, 
Allesaberbertifft den Recurs/ welchen der Fürft 
zw Salm ⸗Anholt in einer wider ihm bey dem 
Tammer Gerichte für gedachte Erbnehmen per 
judicata abgenrtheilten, nunmehr bey dem Nie⸗ 


der⸗Aheiniſch ⸗ Weſtphaͤliſchen Kreis-Dircctorio 
ution beruhenden Streit⸗Sache, an 


Verſammlung genommen hat. Das 
in dieſen Memorialen iſt in der Haupt⸗ 
erley, daß nemlich der genommene Re⸗ 


curs nicht geſtattet werden moͤchte. Sie gehen 
aber darinnen von einander ab, daß man in dem 
die Worte beygeſetzet findet; oder we⸗ 

Uuz nigfteng 
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nigftens vom Rayſerl Cammer⸗Gerichte | 
über Der Sache wahre Bewandniß einen 
umſtaͤndlichen Bericht aus den Acten vor⸗ 
laͤuffig abzufordern: in dem neuern aber die 
dawider lautenden Worte ſtehen: noch darun⸗ 
ter von dem Kayſerlichen und Reichs⸗ 
Cammer⸗Gerichte einen Bericht abzufor⸗ 
dern, ſondern den Fuͤrſten zu Salm fim- 
plicuer ab⸗ und auf die erſtrittene Fudicata 
ger echteſt zu weiſen. Dieſe Judicara beſte⸗ 
hen in einem Kayſerl. Cammer ⸗Gerichtlichen 
Defersori - Urtheile vom 18.May 1734 und 
darauf am 16 Aug 1736 erfolgten Mandato 
de exquendo ; wowider der Fürft von Salın 
den Recurfum ad Comitia ergriffen, und dars 
gethan hat, daß indem 1306 Recefl; Imper. 
noviſſ. eim Zweifel, wo nicht eine Antinomia 
legis vorhanden wäre, die von niemanden, als 
Sr. Kayferl, Majeſt. und dem gefanm 
che zu erflären wäre, ° Denn es würde darinuen 
des Reichsbekannten Edicts Ferdin 
Dec. 1653 gedacht, nach welchem diejenigen: 
- tus, welche alte interponirte Reviſiones zu pro⸗ 
ſequiren gehabt, ihre Erflärungen —— 
Chur⸗Mayntz zu dem Kayſerl. Reichs⸗Cammer⸗ 
Gerichte zugleich (ab paena deſertionis thun 
follen. Inder weiten Difpofition diefes.Para- 
graphi aber würde vom der Declaratio 
meram nichts erwehnet/ fondern Chur⸗Maynt 
aufgetragen, die fih in Termino bey deffen Sams 
zelley angegebene Partey den zur Reviſion ber 
ſtimmten Ständen zu benennen, auch dem Cam⸗ 
mergerichte anzuzeigen, |. 
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Noch vor der Abreife des Rußiſch⸗Kayſerl. 
Miniſters, die anı 4 an. geſchahe, hat ſelbi⸗ 
‘ger bey den Hrn. Hrn. Geſandten der hohen af: 
ternirenden Häufer das befannte Holftein: Got: 

torffift;e Anbringen wegen der Aufnahme 

inter alcernantes dahin einzuleiten gefuchet, 
damit folhe in eventum refolvirte, und 
zum Protocol des Fuͤrſten-Raths-Collegii 


declarirte Neception baldmöglichft ihre Wird _ 


lichkeit erlangen möchte. Wie denn nut: 
gedachte alternirende Gefandtfchafften auf des 


Hrn; Grafen von Kayferling Inſtantz hierüber 


unter fid) geheime Eonferenz gepflogen, und die 
Entfchlieffung genommen haben, diefes Geſchaͤff⸗ 
te durch einen förmlicyen Receß, wie vor wenig 


Fahren auch wegen Holftein-Glückftade gefches | 


hen; zu Faveur Sr. Kayſerl. Hoheit des Groß⸗ 

Sürften von Rußland, als Herkogs von Holz 
ſtein⸗Gottorp, auszumachen. Da aber zu Erz 
richtung eines dergleichen Receſſes nur⸗erwehn⸗ 
te Geſandtſchafften von ihren allerhöchften und 
hoͤchſten Principalen Special-Bollmachten ha- 
ben müffen: fo dürften leicht z bis 3 Monate 
verlauffen, ehe folche völlig zu Stande koͤmmt; 
immaſſen auch von Str. Kayferl. Hoheit ein 
Reichs⸗Tags⸗Geſandter oder Benollmächtigter 
zu der bevorftchenden Meception zu beftellen ſeyn 
wird, 

Hierbey ift diefer Umſtand noch anzuführen, 
daß, zwar die alternirenden Fürftl, Geſandten 
in des Heffen-Eaffelifchen Geſandtens Dvartier 
sonferentialiter | gewefen, es ift aber 


Hu 4 weilen, 


640 Von Teutſchland. 


weilen die Chur⸗Braunſchweigiſche Geſande⸗ 
ſchafft von ihren wegen Lauenburg dabey gemach⸗ 
ten Conditionen nicht abgehen wollen, der Herr 
Graf von Kayſerling hingegen ohne vorherige 
Inſtructiones ſelbige einzugehen Bedencken ge⸗ 
tragen, doch zu keinem Schluß gekommen. Die 
Chur⸗Braunſchweigiſchen Conditiones ſollen 
dem Vernehmen nach darinnen beſtehen, daß des 
Groß⸗Fuͤrſten von Rußland und Hertzogs von 
Holſtein⸗Gottorp Hoheit vorhero ſich erklaͤrten: 
1) Ihren Conſens zu der Chur⸗Braunſchweigi⸗ 
ſchen Belehnung wegen Lauenburg, gleich von 
Seiten Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Daͤnnemarck 
1741 geſchehen, zu geben: 2) einen gewiſſen Aus⸗ 
ſtand wegen einer in das Holſteiniſche geliefer⸗ 
ten Dvantität Sales zu zahlen, und 3) den an 
"der Elbe, Lauenburg gegen über angelegtenneuen 
Zoll wieder aufheben follten. | era 
Am 9 Januar. diefes Jahres war die erfte 
Mathe: Berfammlung, bey welcher aber nichts 
vorgegangen, als daß das Chur Miayngifche 
Directorium die Anzeige getham; wie dem Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Kayſerlichen Geſandten die Recredentia⸗ 
leg behaͤndiget, und dem Reichs⸗Caßier⸗Amt 
ein Extractus Protocolli wegen Bezahlung der 
Arbeits⸗Leute in Philippsburg mitgetheilet, 
auch der Kayſerlich⸗Hochanſehnlichen Princi⸗ 
pal⸗Commißion die Neujahrs⸗ Wuͤnſche na- 
mine Imperii abgeſtattet worden ſeyn. Was 
vor eine von denen in Anſage ſtehenden Mate⸗ 
rien zuerſt werde vorgenommen werden, ſtehet 
noch zu erwarten, doch vermuthet man, —* 
weilen 


1 
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weilen die Securitäts: Materie oben an ſtehet, 
diefe vor andern den Vorzug haben möchte, ber 
fonders, wenn bey dem zu Franckfurt verfamm: 
leten Directorial » Convent der Affociationgs 

unct zum DBergnügen des Kanferlichen Hos 
* ausfallen ſollte, als worauf der Graf von 
Eobenzl in feinem den 19 December vorigen 
Jahres bey felbigem übergebenen Pro⸗Memo⸗ 
ria angefragen. 

Am 17 an. darauf hat dag Chur⸗Mayn⸗ 
ziſche Reichs⸗Directorium cin Memorial des 
Fuͤrſtl. Augſpurgiſchen Herren Geſandtens öfr 
fentlich dictiren laſſen, mittelſt deſſen der Reichs⸗ 
Verſammlung ein Impreſſum von 8 Bogen 
communiciret worden, unter dem Titel: Kurtze, 
iedoch Actenstmäßige information, was es mit 
dem in Schwaben zwifchen Donauwerth und 
Höhftädt gelegenen, dem Löbl. Sottis- Haufe 
zum Heil, Ereug in Donauwerth zugehörigen 
Dorffe Münfter, pundo Juris Colledandi, 
Quartirii &c, für eine Befchaffenheit habe. 

Hierzu hat ein am 13 May vorigen Jahrs 
gleichfalls in Comitiis dictirtes Schreiben des 
Barerifchen Kreis » Convents zu Waflerburg 
Anlaß gegeben, als worinn der Reichs⸗Ver⸗ 
‘ fammlung auf Betrich des Pfalz: Neuburg⸗ 
und Sultzbachiſchen Herrn Kreis: Gefandtens 
beygebracht worden, ale ob der Herr Prälat 
zum Heil, Ereug in Donaumerth, um von den 
annoch fürdauernden turbulenten Kriegs : is 
sten zu profitiren, wegen des ihm zugehörigen 
Dorffs Münfter unrer andern mit dem Hochs 

Uus Stiffte 


= bey den Haupt⸗Umſtand der Litis Ä 
dem Kayferlihen Reichs⸗Hof⸗Rath — 
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Stifte Augſpurg ein heimliches Padum Prote 
ctionis, und zwar jurato, in der gefährlichen 
Abſicht errichtet, gedachtes Dorff als eine der 
Hertzogl. Neuburgiſchen Territorial: Obrigkeit 
kundbarlich unterworffene, folglich auch dem 
Loͤbl. Bayeriſchen Kreiſe quoad Onerapublica 
unwiderſprechlich incorporirte Herrſchaft/ zu ent⸗ 
ziehen. Wogegen in obgedachtem Memorial 
und Impreſſo behauptet wird, daß die a 
Stifte Augfpurg a Seculis in dem 
Muͤnſter in Temporalibus ſowol als Spiri 










Hibus gebührende Superiorirät'und die derſel⸗ 





ben anflebende Gerechtfame widerrechtlich an: 
gefochten worden, die doch von Zeiten‘ 
des V her alle Kayferliche Machfolger 
beſtaͤtiget hätten. Wie denn auch, a 
Spanifchen Succeßions⸗Kriege — 
tes⸗ Haus das erſte mahl von dem Pfaltz ⸗Meu⸗ 
burgiſchen Land⸗ Gerichte Hoͤchſtaͤdt de facto 
beeintraͤchtiget worden, daſſelbe bey 
ſerlichen Reichs⸗Hof⸗Rath gegen Pfe 
burg durch wiederholte Be re rn 
“ derzeit gefchüßer, auch vom Schwäbifchen Kreis 

fe zu Beybehaltung forhanen uralten‘ Pundi 
colledabilis inrerveniendo unterftüßet worden. 

Daher-die Chur» Pfälsifche Beamten beſchul⸗ 


diget werden, daß fie an en 





zu Pfaltz offenbare Falfa vorgebracht, und an 





lich verfehwiegen, deswegen auch zu St. 


Dept, Durchl. zu Augfpurg billigen: — 
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seh nachdruͤcklicher Ahndung anzuſchen 
Einer der ſtaͤrckſten Beweisthuͤmer, 
Ir Dorf Münfter zum. Schwäbifcher 
ſe gehöre, ſcheinet diefer zu ſeyn, dapi in dem 
obigen Impreflo gewiefen wird, wie — 
Kr weiſe von den Herren Grafen von 
m fchon.im Jahr 1365 an das Gottes⸗ 
18 zum Heil. Ercug in Donauwerth gekom⸗ 
nen, und daß den Hoch⸗Stifte Augſpurg nach 
‚einem befondern Vertrage mit. dem Chur⸗Hau⸗ 
jeDayern. von dem Jahr 1688 über beſagtes 
Gottes: Haus ſowol der Schuß, als die Ka; 
ſten⸗Vogtey, und andere Jura, wie 4 95 | 
"Contra quoscunque bergebracht, mit..allen Efs 
‚fecten verbleiben follen. Indeſſen ift von Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. von der Pfaltz, oder don 
der Ne burgiſchen Regierung, dieſer Angele⸗ 
heit halber noch nichts zu Regenſpurg an⸗ 
racht worden. 

Bey den Teutſchen Staaten und zwar in Anſe⸗ 
ig des Kayſ. Hofes, ſollen bey dem Reichs⸗ 
Sof Baths⸗Collegio voritzo ſehr viele cauſſæ 
| vr is: abgehandelt werden. Es iſt auch 

— — was auf Befehl der Kay⸗ 
| —— wegen einiger vorgegebenen neuen 

J ngen mit Preuſſen zu Troppau in fol⸗ 

4 % Ausdrücdungen befannt gemacht wor⸗ 

| mnach ihre Kayſerl. Könige, Majeſt. 
eines unterm Dato Wien den 24 vori⸗ 
gen Monats anhero erlaſſenen und heute dato 
en Reſcripts in allerhoͤchſten Gnaden 


‚au erfennen gegeben, wie nach bereite verſchie⸗ 
| denen 
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denen mahlen zu vernehmen geweſen, daß man⸗ 
nigfaltig gantz ungegruͤndete widrige Geruͤchte 
von uͤbelgeſinnten Leuten zu hoͤchft⸗ſtrafbarer Aus⸗ 
führung ihrer verdeckt haltenden boshaften Abs 
ſichten hin und wieder ausgeftreuer worden; 
wie denn erft jüngfthin in dem nad) Nachod ges 
hörigen Dorfe Porfifh in Böhmen ſich zuge⸗ 
fragen hätte, daß ein dafelbft ſich angegebener 
Officier bloß allein zur Erpreffung eines Botens 
unter das Bold faͤlſchlich ausgefprenget, wie 
man Königl. Preußifcher Seits ihm mit Trup⸗ 
pen in das Königreich Böhmen nachfolge. Wie 
nun durch derley grundloſe Sachen und aus 
boshaften Quellen herflicffende Erdichtungen, 
(ohmerachter zwiſchen Ihro Kayferl, Koͤnigl. 
Majeft: und des Königs in Preuſſen Majeſt. 
durch die erfolgte verbindlichſte Friedens⸗Schluͤſ⸗ 
fe eine aufrichtige, genaue und immerwaͤhrende 
Bereinigung hergeftellet ift, auch dato die voll⸗ 
kommenſte Einverftändniß obwalter), gleichwoh 
unter den Unterthanen im Lande unnuͤtze Schre⸗ 
fen und Furcht erwecket, auſſerhalb aber hin 
und wieder zu verſchiedenen Argwohn Gelegen⸗ 
eit gegeben, ja allerhand Mistrauen und Feind⸗ 
* Ka fowohl bey des Königs in Preuffen Dias 
jeftät, als bey Ihro übrigen Altirten erweckt 
werden fan: Alfo wäre Dero allergnädigfter 
Befehl, daß Dero trengehorfamften Unterthas 
nen und Landes ⸗Inwohnern folche ——— 
‚te Itrungen volllommen benommen, dergleichen 
grundloſen Erdichtungen aber ietzt und kuͤnftig⸗ 
bin keinen Glauben beyzumeſſen/ ſondern = 


















fo ferne derley Gehaͤßlichkeiten gleichwohl in dag 
Publicum auszjuftrenen fih iemand gelüften 
laffen würde, den Lirheber hieran als einen Stös 
rer der allgemeinen Ruhe auszuforfhen Fein 
Fleiß und Mühegefparet, fodannin Betretungs⸗ 
Sal ſolcher ſogleich verwahrlich angehalten, und 
wider denfelben mit empfindlicher Beftraffung, 
auch den Limftänden nach Ihro Kayſerl. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. ſelbſt zu noch ſchaͤrferer Ahndung 
angezeiget werden ſolle. Troppau den 10 Dec, 
1746, | 
In den übrigen Angelegenheiten des Wie⸗ 
ner Hofes ſind ſonderlich die Entſchlieſſungen 
wegen der Republic Genua merckwuͤrdig. Es 
ſollen ſelbige ſehr ernſtlich ſeyn, und man arbei⸗ 
tet in dem Departement der auslaͤndiſchen Af⸗ 
airen an einem Circular-Reſcript, welches auf 
Befchl der Kayſerin⸗Koͤnigin an alle dero Mi⸗ 
niſter in auswaͤrtigen Landen geſchickt werden, 
und die Bewegungs-Gruͤnde von demjenigen 
Verfahren in ſich haften ſoll, welches Ihro 
ajeſtaͤt nunmehro gegen die Genueſer zu neh⸗ 
men entſchloſſen, und wovon der Obriſte Fran⸗ 
qvini die Ordre, welche beraits an den Marqvis - 
de Botta abgeſchickt, nach Italien uͤberbracht. 


In den Geſchaͤften des Hofes ſelbſt bemers 
fen wir, daß der General⸗Feld-Marſchall und 
Graf von Koͤnigseck nunmehro feine Stelle als 
Dbrift - Hofmeifter an dem Kayferl. Hofe anz 
getreten, und daß die durch Abfterben des Herrn 
Grafen von Windifhgräg vacant gewordene 

. Stats 


646 Bon Teutſchland. 


Stathalter Stelle dem Herrn Grafen 
Kufftein conferivet worden = nun —* 

Auf Kayſerl. Befehl wurde letztens 
Wieneriſchen Magiſtrat angedeutet, hi 
nem Auslaͤnder das Buͤrger⸗Recht mehr zu erthei⸗ 
len, weil man in andern Landern den 
chiſchen Unterthanen ſolches ebenfalls verwei⸗ 
gere. Mit dem Daͤniſchen Legations⸗ Predi⸗ 
ger hat ſich vor kurtzem folgender beſonderer 
Umſtand zugetragen. Es ließ nemlich eine 
krancke Evangeliſche Weibs-Perfon in der Leo⸗ 
pold⸗Stadt ſelbigen bitten, * er —53 














munion ertheilen moͤchte. Als er ſich 
erhaltene Erlaubnif, ‚dahin ein und n 
verfchloffenen Thüren den Actum verricht 
te, Fam der Diaconus des Catholiſcher 
vers in der Leopold⸗Stadt, da cr eben 1 ne i 
Gebet mit dieſer Perſon begriffen war, ‚glei 
fals dahin.  Selbiger verlangte mit Linges 
ſtuͤm in das Zimmer, worauf ſich auchder 
rer ſelbſt einfand, Man gerieth hi | 
Streit, und endlich ward ber Segations+ 
diger, auf Drdre des nächften Dichters, | 

eine ſtarcke Wache , worunter au Numors 
Knechte waren, unter geoffem Zulauf des Pi | 
bels, in Arreft gebracht, woraus er iedoch auf 
Befehl des Hofis fogleich relarirf wu äh | 
von beyden Kayſerl. Majeftäten die ö 
rung erhielt, daß man ihm, nach Befinden dee 
Sache, "alle Satisfaction geben wollte, We⸗ 
gen diefes Vorfalls, welchen die Catholiſchen 
damit entſchuldigen, daß —— 7 












Bon Teutſchland. 647 


ger ſich nicht zu erkennen gegeben, haben die 
Proteſtantiſchen Herren Geſandten Bericht an 
ihre Höfe erftatten, "7 
Bey den zwey befannten Unterſuchungen, 
nemlich der Trenckiſchen und Cantacuzeni⸗ 
ſchen, haben wir hier auch eine kleine Erinne⸗ 
rung zu thun. Denn was den erſten betrifft, 
ſo befinder ſich der Umſtand, welchen wir ſelbſt 
in unſerer Monats⸗Schrifft bengebracht ; daß 
fin Obriſt⸗Lieutenant, als er fich auf die wider 
ihm anternommene Anklage, zu Wien ftellen 
ſollen nach der Schweig geflüchtet fey, gan 
falſch. Denn diefer Officier, der Baron d' Ol⸗ 
ne, befindet ſich bey feinem Regiment in volls 
fommmer Zufriedenheit, 3 
Was den andern anbelanget, nemlich den 
Woallchiſchen Fuͤrſten Cantacuzenus, fo 
hat felbiger, wie bekannt, ſonſt den St, Con⸗ 
ſtantin Orden ausgetheilet, und zwar in fo 
wohlfeilem Preife, daß wer ihm 6 Ducatendas 
vor-gezahlet, felbigen erhalten, ohne Abficht auf 
Meriten. Ihro Kayferl, Majeft, follen daher 
entſchloſſen feyn, bey diefem Orden eine Reforme 
vorzunehmen, und fünftig felbigen in der Qva⸗ 
lität eines Königs von Jeruſalem auszuthei⸗ 


len. | 
Endlich hatte auch der P. Rector und das 
Thereſia niſche Königliche unter der Obforge ber 
P.P, Societatis Jefu errichtete adeliche Collegium 
am 6 San. das erftemal die allerhöchfte Gnade, 
ſich Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Maj. unter Auffühe 
rung des Hrn. Oberſt⸗Caͤmmerers, Grafen Jo⸗ 
A. E. S.140 Th. Zr . kann, 
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hann Joſeph von Khevenhuller / zu Füffenzu 


legen, und zugleich, für die vielfältig ſchon cms 
pfangene Gnaden zu dancken, anbey ſich zw fer: 
nern allerhöchften Schuß und Koͤnigl. Huld zu 
empfehlen. - Die Anrede hielt der Here Graf 
Joſeph von Auerfperg, Sohn des Hrn, Oberſt⸗ 
Stallmeifiers , und verdiente durch feine ges 
fchickliche, Art, dag Ihre Majeft. cin beſonders 
MWohlgefallen darüber bezeigten. Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelbe geruheten auch die Anrede zu beant⸗ 
woorten, erkundigten fich nach aller Rahmen, bes 
zeigten Dero Zufriedenheit uͤber ihre Auffuͤh⸗ 
rung, und lieſſen ſie alle, 25 an der Zahl, zum 
Bey Chur⸗Mayntʒ iſt am 17 Januar, in; 
Verfolg der letzthin publicirten Privilegien und 
Freyheiten, weiche Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
daſiger uralten und beruͤhmten Univerſitaͤt gnaͤ⸗ 
digſt erneuert und vermehret haben, die von 
Hoͤchſtderoſelben nurgedachter Dero Univerſi⸗ 
tät zugewandte ſehr zahlreiche. und bequem ein⸗ 
gerichtete Bibliothec zum Nutzen und Gebrauch 
der daſelbſt Studirenden ſowol als andcrereröffs, 
net. Von Publiciruag obberuͤhrter Privile⸗ 

gien iſt noch folgendes zu melden. Am 2 
verwichenen Monats und Jahrs frühe vera 
ſanmleten ſich bey Hofe die ſaͤmtlichen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Herren Miniſtri, Cammerherren und 
Cavaliers. Da nun um 8 Uhr des hieſigen 
hohen Ertz⸗ und hohen Dom⸗Stifts Dom⸗ 
Scholaſters, Carl Philipp Heinrichs, Frey⸗ 
herrn von Greiffenclau Hochwuͤrden und Gna⸗ 
} | Ä ben, 


\ 


| 


| 
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den, als dermaliger und verſchiedene Jahre hin⸗ 
durch hochverdienter und forafältiger Re&tor 
Magnificus, in Begleitung des Herrn Pro-Re- 
&toris, und des Cancellarii Univerfitatis, ale 
drey in ihrer Academifihen Kleidung, dafelbft 
angelanger, wurden diefelben zur Öffentlichen 
Ehurfürftl. Audienz eingeführer, allwo Se. 
Churfuͤrſtl. Gnaden nach vorhergegangener, 
und auf dieſen Actum eingerichteter Anrede ges 
dachtem Herrn Rectori Magnifico die im ros 
then Sammer eingebundene , unterfchricbene 
und beficgelte Privilegia cinhändigten, mit dem 
fernern fehriftlichen Auftrags, felbige gehörig zu 
publiciren. Gedachte Se Hochwuͤrden und 
Gnaden, nachdem Sie eine ſehr geſchickte und 
zierliche Danckſagung abgeſtattet, verfügten 
ſich daher vom Hofe aus in einer koſtbaren 
Churfuͤrſtl. Kutſche, unter Vorausgehung der 
Churfuͤrſtſ. Leib⸗ Laqhayen, in das Collegium 
8. J. wurden daſelbſt von. den ſaͤmtlichen der 4 
Facultaͤten Herren Doctoren, Profeſſoren, Afe 
fefloren und Magiftris, fo ale in Academiſcher 
Kleidung waren, empfangen, und in den dazu 
bereiteten groffen Saal begleitet, wo in Anwe⸗ 
fenheit aller Lniverfitärs: Angehörigen , auch 
vieler Stands⸗ und anderer Perſonen, zwifchen 
Abwechſelung der Trompeten und Paucden, 
auch einer angenehmen Mufic, fordane Privis 
fegia abgeleſen und verfündiget, fodann dieſer 
folenne Actus mit Abfingung des Ambrofianis 
fehen Lob⸗Geſangs von der Churfürftl, Hof: 
Capelle in der Neuen Kirche der RR, P. P, 


Er 2 Soc- 
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Soc. jeſu zu iedermans Freude und Vergnügen 
beſchloſſen wurde. 

An dem Chur: Bayrifchen Hofe ſind die 
Stände diefes Churfuͤrſtenthums annoch ver, 
ſammlet, um über diejenigen Propofitiones zu 
deliberiren, welche ihnen von Seiten des Chur; 
fürften vorgeleget worden und dahin gehen: 
wie die nöthigen Summen aufzubringen ſeyn 
möchten, welche der Aufwand des Hofes und 
die Unterhaltung der Armee erfordern; inglei⸗ 
chen die hinlänglichen Fonds ausfindig zu. ma⸗ 
chen, um die Schulden des Staats abzutragen; 
Ihro Ehurfürftl. Durchl. haben dabey ſelbſt 
eine fehr nachdrückliche Rede gehalten, worauf 
auch ı Million und 400000 Gulden nebfivers 
fehiedenen andern Subfidien, bewiliget worden, 
Bey der feyerlichen Huldigung find Ihro Chur 
fürftl. Durchl. entfchloffen, nicht nur die Pris 
vilegia zu confirmiren, fondern auch mit neuen 
und wichtigen zu. vermehren. 

Bey Chur-Pfals ift anzumerden, daß die 
Stände der Hertzogthuͤmer Jülich und Berg, 
welche zu Duͤſſeldorff bis hero verſammlet gewe⸗ 
ſen, nun aber mit naͤchſtem aus einander ge⸗ 
hen werden, dem Chutfürften ein Don Gras 
tuit von 10000 Rthͤlr. der Ehurfürftin eines 
von 100600 Gulden und der Hertzogin von 
Zweybruͤcken noch ein anders von 1000 Ducaten 
zugeben befchloffen haben, Da im übrigen auch 
der Adel nur gedachter beyden Hertzogthuͤmet 
endlich in die projectirte Anwerbung der z 
Wvincial⸗Regimenter, — * ſeit langer er 
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\ 
‚auf dem Tapet gewefen, feine Einwilligung er: 
eheilet: fo werden nunmehr mit der Aufzeichs 
nung der jungen Leute, die zun Waffen tüchtig 
find, die nöchigen Anftalten dazu vor die Hand ' 


genommen. Cs gehet übrigens die Nede, daß 


der Chur⸗Pfaͤltziſche Hof alle diejenigen Domai⸗ 
nen und Allodial: Guter,-welche unter Dero 


Borfahren entweder verhyporheciret oder gat - 


verfaufft und fonft veralieniret worden, auf was 
Art und Weiſe folches auch gefchehen ſeyn moͤch⸗ 
te, wieder einzulöfen und an ſich zu Fauffen feſt 
beſchloſſen habe. 
- Der Chur: Sächfiiche Hof ift bisher am 
meiften mit denen Solennitäten wegen Berlo- 
bung Ihro Königl. Hoheit der Dauphine ber 
ſchaͤfftiget geweien. Man hat uns davon fol⸗ 
gende Umſtaͤnde zu theil werden laffen : | 
Wegen der nunmehr glücklich volljogenen 
VBermählung Ihro Koͤnigl. Hoheit der Prin- 
zeßin Joſepha mir dem Durchl. Dauphin war 
den: 7, wie auch den 10, 1 1, 12, 13 und 14 da: 
In angefaget. Am 7'thaten die beyden König, 
anöf, Hrn. Geſandten, Hertzog von Niche: 
ieu und Margvis des Iſſarts, Vormittags halb 
zrklhr ihre Anwerbung in ciner folennen Aus 
dien; bey Ihro Königl. Majeft. in dem Parade: 
Zimmer, wozu fie in Ceremonie aufgcholet wur: 
den. Sodann thaten fie ein gleiches bey Ihro 
Majeſt. der Königin in. Dero Audienz zimmer, 
wo ſich auch Ihro Königl, Hoheit die Prinzeßin⸗ 
Braut befanden. Von dar fuhren fie in Ce⸗ 
remonie zu St, Koͤnigl. Hoheit dem Chur⸗Prin⸗ 
XP xy 3 zen, 
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zen, und übergaben Deroſelben die Vollmacht 
zur Trauung. Hiecrauf verfuͤgten ſie ſich im 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Kaverii Aus 
dientz⸗Zimmer, wofelbft ihnen die 4 Koͤnigl. jüns 
gern Printzen- zugleih Audieng ertheilten; 
Nach deren Endigung fuhren fie wiederum in 
Eeremonie auf das Schloß, fliegen bey der Ars 
chiv⸗Treppe aus, und giengen zu Ihro Königl. 
Hoheit der Printzeßin Marianne, welche ihnen 
zugleich mit den 3 jüngften Pringeßinnen Aus 
dient gaben, Mad) diefem fuhren fie auf eben 
dem. Wege, wie fie gefommen waren , über den 
alten Marckt, die Creutz- und Schich: Gaffe 
nach dem Pirnifchen Palais zurück, und lieffen 
unter währendem Ruͤckzuge aus dem: Seeberi⸗ 
fhen Haufe am alten Marckte Geld auswer⸗ 
fen. Nachmittags erhob ſich der Hof in die 
Italiaͤniſche Komödie auf dem Fleinen Theatro, 
Abends gab der Herkog von Michelieu in dem 
gank illuminirten Palaft ein prächtiges Feſtin 
und ließ auch auf dem Meu⸗Marckte aus einem 
dazu erbauten und ilfuminirten Gerüfte rothen 
und weiffen Wein fpringen, Den 8 war Mies 
doute im Sächfifchen Haufe, Den g fpeifeten 
Ihro Königl, Majeſtaͤten allein inı Zimmer 
Bor der Tafel Famen die beyden Frantzoͤſiſchen 
Herren Öefandtinnac Hofe, wo die Ehe-Pacta 
zwifchen dem Durchl. Dauphin und Ihro Koͤ⸗ 
nigl, Hoheit der Printzeßin gezeichnet wurden; 
Abends wurde auf demfleinen Theatrodie Ope⸗ 
ra Hercules vorgeftellet. = Es- war auch an did 
ſem Abend wiederum Redoute, Den 10 Nach: 

mittags 
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mittags um 6 Uhr gefchahe von dem Hn. Nuns 
tio, Monſign. Arcyinto,die Trauung des Durchl. 
Dauphins, deflen Stelle Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Ehur-Pring vertraten, mit Ihro König, 
Hoheit der Printzeßin Joſepha in dem vörder- 
fien Parade: Saal, und bey dem Te Drum wur⸗ 
den zwey mal zwölf, das dritte mal aber alle Ca— 
nonen um den Wall gelöfet, wobey 2 Batail⸗ 
fons darzwifihen Salve gaben. Abends umg 
Uhr wurde im Ed: Parade-Zimmer die folenne 
Braut: und Eeremonien: Tafel gehalten, und 

ch ſolcher war der Fackel» Tank und Ball, 
gen 12 Uhr retirirten ſich Ihro Majeſtaͤten, 
und der Ball endigte ſich. Bey der Ceremo— 
nien⸗Tafel wurde Concert gemacht, und bey den 
Geſundheiten lieſſen ſich Trompeten, Paucken 
and Stuͤcken hoͤren. Den 11 wurde die Opera 
Semiramide aufgefuͤhret, und darinnzur Mit⸗ 
tags⸗Tafel auf den folgenden Tag geloſet. 
Abends gaben Se. Excellentz der Herr Premier: 
Minifter; Graf von Brühl, cin prächtiges Fer 
fin an die fremden Miniftros und viele Per 
fonen vom Stande Den 12 lich man Ihro 
Könige Hoheit der Dauphine Ausjtattung an 
Spitzen und Wäfche in den chemahligen Chur: 
Printzlichen Zimmern auf dem Schloſſe fehen. 

, Mittagswar in dem Ef-Parade- Zimmer groffe 
Tafel mit einer bunten Reihe von 51 Couverts. 
Ihro Koͤnigl. Hoheit die Dauphine faffen zwi⸗ 
ſchen beyderfeits Koͤnigl. Majeſtaͤten; und zur 
Tafel wurde gefchlagen und geblafen. Abends 
ward dag Feuerwerck auf der Oſtra⸗Wieſe abge: 
4* x4 brannt, 
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brannt , welches Ihro Koͤnigl. Majeftäten und 
der Hof aus den im Holländifchen Garten am 
Elb⸗Ufer erbauten Logen mit anzuſehen belieb⸗ 
ten. Am 13 vor der Tafel hatte der Frantzoͤſi⸗ 
ſche Herr Geſandte, Hertzog von Richelieu, bey 
Ihro Majeftäten, und hernach bey dem geſamm⸗ 
ten Königlichen Hauſe, ſeine Abſchieds-⸗Audientz, 
aber ohne Ceremonie. Nachmittags um 5 Uhr 
erſchienen die Dames angeſagter maſſen en Rob⸗ 
be oder Manteau in Ihro Koͤnigl. Hoheit der 
Printzeßin Marianne Zimmer, und beurlaub⸗ 
ten ſich bey Ihro Koͤnigl. Hoheit der Dau⸗ 
phine. 
Nachdem hierauf am 13 Jan. Nachmittags 
alle Miniſters, Cavaliers und Damen bey Ihro 
Koͤnigl. Hoheit, der Madame la Dauphine, 
auf dem Schloß Abſchied genommen, reiſten 
Dieſelben am 14 fruͤhe unter dreymaliger Loͤ⸗ 
ſung der Canonen von Dreßden ab. Der Auszug 
geſchahe durch die Schloß: Gaffe über den al⸗ 
ten Marcft, Ereug: und Moriz: Straffe über 
die Bruͤcke nad) dem weiffen Thor auf folgen 
de Art. 1) Die Königliche Poft: Bedienten 
mit vielen blafenden Poſtillons, 2) die Königlis 
en Jagd⸗Bedienten, 3) viele Hand: Pferde 
derer Herren Minifters, 4) ein Efcadron Cuͤ⸗ 
raßirer, 5) ein Königlicher Bereuter- und 24 
Hand: Pferde, 6) der Königliche Ober: Bes 
reuter mit 24 andern Bereutern, alle mit reiz 
chen Decken auf denen Pferden, 7) viele hohe 
Minifters und Generals zu Pferde, 8) ein 
Eorpo von der $eib + Garde mit ihrer Stans 
- darte, 
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darte, 9) Ihro Königliche Hoheit, die Mada⸗ 
me la Dauphine, in einem ſehr koſtbaren ‘mit 
Earmofin "Sammer und Gold ausgeſchlage⸗ 
nem, auch oben mit Cron und Scepter, nebſt 
8 groſſen Feder: Büfhen gezierten Wagen, - 
welchen’ 8 Iſabell⸗ farbene Pferde zogen; Zu 
benden Seiten des Wagens giengen viele Pas 
‚gen, Heyducken, Lauffers und Schweiger, 10) 
drey Königlihe Wagen mir Hof: Damen, 11) 
der Hergog von Richelien, 12) 24 Wagen, 
worinnen ſich Minifters und Damen: befan 
den. Als: diefer folenne Auszug ſich der Bruͤ⸗ 
cken nahete, erhoben fich beyde. Königliche Mas 
jeftäten nebft denen Pringen und Pringeßinnen 
Königlihen Hoheiten auf den Balcon, und 
Ihro Königliche Hoheit, die Madame fa Dau⸗ 
phine, nahmen von Höchftdenenfelben aus dem 
Wagen nochmals Abſchied. Bey Neudorff 
waren Königliche Zelter, mit Oefen verfehen, 
aufgefchlagen , worinnen die Pringeßin die 
Meifes Kleider anzog, und fodann unter Be 
gleitung der Frau Reichs: Gräfin von Brühl 
die Reife nach Leipzig fortſetzte. 

Am ı5 Yan. Nachmittags um halb 3 Uhr 
langten Höchftgedachte Königl, Hoheit, die 
Madame la-Dauphine, mit Dero Suite unter 
Paradirung der Bürgerfhaft und Löfung der 
Eanonen glücklich in geipzig an, und wurden von 
den Deputirten der, Univerfität und des Stadt: 
Magiftrats complimentiret, Abends gegen 8 
Uhr führten die in $eipzig Studirenden eine 
folenne Abend; Mufie auf, dabey der. Herr 

EEE Graf 
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Graf von Mouſchinsky die Anrede in Franköft- 
fiher Sprache · an Ihro Koͤnigl. Hoheit, Die 
Madame la Dauphine, der Herr G 
Solms aber an den Duc de Richelieul 
Die-dabey aufgeführte Serenade iſt — 
Hrn. Prof. Gottſcheed verfertiget worden: "Der 
Herr von Mauvillon uͤberreichte —— 
Frantzoͤſ. Sprache eine Ode (*). Die Anzahl der 
in der Antichambre verſammleten Cavaliers und 
anderer Perſonen von Diſtinction warf 
veich, und Ihro Koͤnigl. Hoheit geruheten nicht 
allein oͤffentlich zu ſpeiſen, ſondern auch verſchie⸗ 
dene Cavaliers zum Hand⸗Kuß zu laſſen. 
Am 16 Jan. Vormittags gegen 3: Viertel 
auf 10 Uhr festen fodann Ihro KRönigk Ho⸗ 
heit unter abermaliger ‘Paradirung der 
gerfhaft, auch dreymaliger Loͤſung der 
nen; unter viel tauſend Wuͤnſchen —*2* 
gem Zuruff Dero Reife von Leipzig —* 
und wir koͤnnen die freudigen 
gantzen Stadt Leipzig bey der — 
Ihro Koͤnigl. Hoheit, der Madame la Dau⸗ 
pyhine, mit nichts beſſer en den 






















Worten des Poetent N 6 177 
‘Acrior interea vifende Prinipis andor A 
Accendit cum plebe patres.* = = 


Flagitat adventum nec tali publica — | 
Confenfu tradunt atavi caluiffe per urbem. 
| Claudian. 


Man 
. (9 Beyde find im öffentlichen Druck, und der 


Kaum Orrflattet und nicht, Stellen daraus zu 
liefern, 
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bat in gantz Paris Abfhrift von einen 
welches ein zu Dreßden befindlicher 
ſe von Ihro Koͤnigl. Hoheit in-folgens 
den Zeilen entworffen, und welches wir unſern 
Leſern nicht vorent halten koͤnnen: Alles, heiſt 
es bey ihm, iſt an der Printzeßin Joſepha volle 
kommen, und ich fuͤrchte nicht, dag man dasje⸗ 
—— ich von, ihr ſchreiben will, der ger 
n Einbildungs Kraft eines se 
iben werde, welchen erlanbet iſt, das 

ſchoͤner zu machen, als es in der That 
iſt. Dieſe Printzeßin hat eine erforderliche Laͤn⸗ 
ge man Fan ihre: Geſtalt nicht ſchoͤner mahlen, 
und ſich von derſelben nur Könige und Helden 
PR Es vereiniget ſich in ihrer Perſon 
man den Gratien edles beyleget, 
ein-artiger Gang, einereine Haut, lebhafte Far⸗ 
be, eine Stellung und Bewegung. des Haupts, 
welche rühret und Hertzen gewinnet, die Zähne, 
—— die Augen, die Stirne, alles iſt 

mit einer Annehmlichkeit —— 
ei .... Die Gefihts + Züge find 
die — von der Art, wie wir ſol⸗ 
| eingebildeten Göttinnen beylegen, 
Nr unferer Einbildung nach, zu Fol⸗ 
‚ge einer trocknen und leeren Regularitaͤt, die 
ſimple und ſchone Natur zu übertreffen glaus 
ben, fondern vielmehr folcher, die iezuweilen 
der Himmel bey Perfonen, die er zum Gegen⸗ 
ſtande der Liebe und des Vertrauens ganker 

Voͤlcker beſtimmet, nuͤtzlich anzuwenden fich gez 
fallen laffen, „Das Gemürhe und das Herg 
Kıtolı) diefer 

























BE Bon Teurfihland,. 
dieſer Fuͤrſtin ſtimmet mit der äufferlichen 
ſtalt volllommen überein, und eines fo ſehr 
das andere iſt vermögen, fi) icderman unters 
würffig zu machen, Es fcheiner, die Vorſe⸗ 
hung habe fie ausdrücklich vor uns gemacht, ins 
dem Ihro Königk Hoheit iedesmal eine aus⸗ 
nehmende Neigung vor unfere Nation geheget, 
che noch fie felbft oder iemand auf der Welt fich 
einbilden Fönnen, daß fie dereinft den Gegen: 
ftand unferet Ehrfurcht und Liebe abgeben 
ſollte ꝛꝛ. Diefes artige Portrait begleiten 
. wir mit dem Wunfche,. welchen eine gefchickte 
Feder gethan, und den wir in —* Be 
zu gehen verlangen: a 
Mor VnlVerfe EVrope Vörls paCIs 
opv⸗ Infign alter feVnDabl. e 


"Nam Mars’ erraram "folts: — ih 


* orbe — er 
— Ineuiatge metum gentibus ? de 
* Amor. "oh 


* "Non patiar, medias, Ifceat rief der 
ex ——— arbiter æqũus atzam 


 Dixerat, & ſubito Famz.müba, Edi * 
——XR 

LILIA ‚cum RVTIS-q quod Depigere 
RA ae 

‘  Plaufibus exaltant — DEYS annue 

- eoeptis!. 4!.7 "tn 

Votorum, hæc ſumma eft, * Tı1B1 

.. Müß' ſacrat. u 5 


OR 1 Gloria 
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Gloria per totum T V.A fie celebrabitur 
annum, Ä 
Et nova.terrigenis adfluet inde falus, 
Ein anderer in Leipzig hat ſich alſo ausge⸗ 
drucker: — er 
Marla Iofepha 
AVgvſtl regls fILIa 
“"DeLphini prInCipls: VXo 
ViVa! »« + 
ConlVglo faVfto IVngant fe LILla rVtæ 
Imperll venlat rotIVs Inde’qVles! .., 
par Va fponfa (Vz, LVDoVIGe, Marla pa- 


rentl, . - ‘: — 


aVgVftzqVe ſVæ gLorlä ftIrpls erlt (*), ’ 


Bey den Gefchäfften des Hofes zu Berlin 
ift die Acte merckwürdig, wodurch. Se. Koͤnigl. 
Majeft. in Preuffen die Guarantie des Könige 
von Großbritannien über den Dreßdner Fries 
den angenommen, welche diefes Inhalts : 

Wir Friedridy von Gottes Gnaden, König von 
Preuffen x. ıc. Thun allen und ieden, fo gegen» 
waͤrtiges zu Gefichte kommet, fund und zu wiffen, 
daß, nachdeme Uns Se. Großbritannifche Majeftäc 
eine Garantie⸗Acte wegen des ruhigen Beſitzes derer. 
- Ränder gegeben, fo Ung von Sr. Majeftät der Kay. 
ferin; Königin von Ungarn und Bohnen frafft der 
Breßlauiſchen Präliminair-Artichels, und der Definis 
tiv-Zractate zu Berlin und Dreßden abgetreten wor⸗ 
den, Wir felbige mit Erfenntlichfeit annehmen, und 
dagegen bey Unferm Königlichen Wort vor Ung, Uns 
fere Erben und Nachfolger verfprechen, die a 

treuli 


(*) Siehe hiernaͤchſt auch eine gewiſſe Schrifft: 
die Bayeriſche Dauphine der Saͤchſiſchen Dan; 
phine vorgeſtellet in 4, 1746. | 


f 


— ——— —5—— | a 
geſchloßnen Friedens⸗Freundſchaffts⸗ und Verf 
numgs» Tractat über Dero in — Be 
Domainen, im Fan felbige angegriffen würden, gege 
ben, auch mit gleicher Treue die 'mit Sr. Großbrir 
tanniſchen Majeftät nicht nur als König von Großs 
britannien, fondern auch als — 5258 von Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg geſchloßue Freundſchaffts— 
Vertherdigunge- und Garantie⸗Tractaten, beſonders 
den zu Weſtmuͤnſter im Jahr 1742 errichteten zu 
vollfireden. carte! * 


Dedoch mit der Bebingniß, daß Ge. Majeftät die 
Kapferin  Röniainvon Ungarn und Boͤhmen und Ge. 
Großbritannifche Majeftät (ein iedes in dem was ihn 
angehet, und auf folche Art, daß das Verfehen des 
einen dem andem wicht aufgcbürdet werde) ebenfalls 
Ihrer Seit! die mit Uns genommene Verbindungen; 
befonderg die Garantie über Unſere Poſſeßiones, fo 
fie Uns vormals zugefaget, getrenlich vollziehen , fels 


bige erfüllen und gegen ling werdfthätig machen 
den, fo oft Wir Gelegenheit haben merden, felbige 










dngnverlangen. Wir verforechen auch Bey Ui 
Königlichen Wort dor Uns, Unfere Erben und 9 
folger, den IX Artickel des Berliner Tractat®, durch 
welchen Wir die Bezahlung derer denen Unt 
von Großbritannien auf die Hppother von Schleſien 
zuftändigen Summen über Ung genommen, aufs ges 
naueſte und baldefte zu vollſtrecken. Zu deſſen Bes 
glaubigung haben Wir gegenwärtige Acceptationds 
Acte unterzeichnet und Unfer Königlich Inſiegel vor⸗ 
drucken laffen. So gefhehen Berlin den 13 Drtob, 
1746. — — 
In Anſechung des einmal zu beſſernden Ju⸗ 
ſtitz- Wefens, fahren Ihro Maj. fort nad) dem 
Plane, eines für Dero geſammte Sande fo ers 
ſprießlichen Werks, welchen Sie. ſelbſt zu ent⸗ 
43 werffen 
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werffen geruhet , arbeiten zur laffen, und ift der 
wirckliche geheimde Etaats⸗ und Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter und Chef de Juſtice, der Freyherr von Coc⸗ 
ceji, nach Pommern abgereifet/ um gedachten 
Plan zur Erfuͤllung zu bringen/ und der ihm 
extheilten gemeſſenen Koͤnigl. Ordre zu Folge 
die Proceſſe innerhalb einem Jahre in 3 Inſtan⸗ 
zien zu endigen ()J. aaa 

Unter andere vor das Wohl der Chur: Branz 
denburg. Sande hoͤchſtruͤhmliche Anſtalten gchös 
 tandndicinordnung Sr. Mai. des Koͤnigs in 
Preuſſen / die wuͤſten und mit Holtz bewachſe⸗ 
nen Oder⸗Bruͤche bey Stettin, Satz, Damm, 
Gollnow- und Greiffenhagen in Pommern/ ira 
bar zu machen, und ſolche zu dem Ende an Pris 
vat⸗Perſonen, auch ganze Communen, als Ens 
treprenneurs zu a 2 bis 3000 Morgen‘; nach 
eines ieden Convenienz und Vermögen, gegen 
10, 12,15, auch mehrere Scope Fahre, erb- und 
eigenthuͤmlich auf Kinds und Kindesz Kind, 
mittelſt geſchloſſener und von Sr. König. Maj, 
Hoͤchſtſelbſt confirmirten Tractaten, nicht allein 
zu uͤberlaſſen fondern diefelben auch von der 
Werb⸗ und Enrollirung zu befrenen, und ihnen 
noch andere Gerechtigkeiten, als Mühlen anzu: 
legen, auch Dier zu brauen und folches zu vers 
ar ſchencken, 


I Bon den politifchen Umſtaͤnden in Schleſien, 
hat man ung cin ſehr nuͤtzliches Buch in gvo 
unter dem Titel: Schlefifche Inftanzien; 
Notiz, oder das istlebende Sclefien d. 4. 
1747 zum Öebrauch Hoher und Niederer, in 
2 Theilen geliefert, 8, Breßlau 1747. 





— alatgnadigſt zu accordiren: welches 
zu tiedermanns Wiſſenſchafft bek re ern 
en und fönnen Diejenigen, fowol Eins als 
Ausländer, als auch folche Leute, welche wegen _ 
der Eurollirung und’ anderer Uirfacyen: halber 
Jahr lang auſſer Landes geweſen/ und die Luft 

auf dergleichen avantageuſe Art ſich hie⸗ 
ſelbſt —— ſich bey der Königl. Preuß, 
Pommierſchen Kriegs⸗ und Domainen⸗Cammer 
zu Stettin melden, da denn mit ihnen alles vers 
abredet —* und ihnen die Oerter * 
allen angewieſen werden ſollen. 
Ingleichen wird; auch unter der — 
des General: Majors und Hof>ägermeifters, 
Ans Grafens von Haade, ein groſſes und prächs 
tiges Invaliden⸗Haus in Berlin erbauet, und 
iftzu dem Endebereits vor dem Dranienburger 
Thore ein weitläufftiger und ** * 
abgeſtochen worden ı 
Ben ben übrigen Staaten —— 
ſind eben Feine befondern Berandern 
gefallen. Dem Herrn Praͤlaten der unmits 
— Reichs⸗Praͤlatur Ochſenhauſen in 
Schwaben und deſſen Nachfolgern iſt eben fo, 
wie dem von St. Blaſio die Reichs⸗ Fuͤrſtliche 
Dignirät von Ihro Kayferl. Majeftär aller 
gnädigft conferirer worden, In Anfehung der 
—* Angelegenheiten haben ſeit der Abreiſe 
Grafen von Eobenjl nah ie 
Minifti der aſſociirten Krcife von 1a 
Prineipalen die Ordre erhalten, diefen 
bey aller ———— als einen ——— 


















Kayſer⸗ 
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| Kanferlichen Hofes; zu enfen nbemit Sr. 
| in dieſer —4 uͤ alle diejenigen | 
itiones, fo er ihnen thun möchte, zu con- 
feriren. Mamfichet aber bereits voraus, daß 
dieſer Minifter wohl Muͤhe haben duͤrffte, die 
vorliegenden Kreiſe ſo bald dahin zu bewegen, 
daß fie ſolche Entſchlieſſungen nehmen ſollten, 
welche dem Intereſſe ſeines Hofes gemaͤß, in⸗ 
e der vornehmſten derſelben ſich be⸗ 
t —— favorabel dieſerhalben heraus⸗ 
Hiernaͤchſt ſind zu Regenſpurg 
—* Schrifften zum Vorſchein 
men, die wir zu berühren allerdings vor 
hten. Zuerft haben einige er 
zu Regenſpurg mit der Srandfurter Poft fol 
gi eSchrifft erhalten: Gruͤndliche 
Das, der Frage: ob ein Roͤmi⸗ 
der rechtmaͤßig erwaͤhlet 
und g worden, verbunden ſey, ei⸗ 
Ambaſſade nach Rom zu ſchi⸗ 
den, n Gehorſam dem Römifchen 
Stuhl zu bezeigen — Der Verfaſſer iſt 
a ac⸗ 


























hiervon ſchon ein ſchoͤnes Werck des 
fraths Buders in Jena, und der Herr 
* Mafcov hat in feinem Jure publico 
"er. II x —* ıo b ebenfalls etwas davon bey; 
er wo er auch von der: Brfchaffenheit 
* R welche der Roͤmiſche Stuhl von 
den Koͤnigen fordert, den Ioſephum Stephanum 
Valentinum inwem Buch de Ofculatione pe- 
dum Rom. Pondificis, Rom. 188 c.a⸗ anfübret, 
welche Stelle alterdingg — * 7 
N. E. S. 140 Th. Yo 


ey vor 
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vordie Negativam, und ſetzt das Erempel Earle 
VI zum Mufter vor, welchem man kuͤnfftighin 
folgen muͤſte. Wenn man mehr dergleichen 
Problemata inskuͤnfftige auf der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung vorbringen wird, fo duͤrffte es bald 
um das Anſehen gethan ſeyn, welches ſich der 
Stuhl zu Rom zueignet, wenn die Einſicht der 
teutſchen Publiciften, welche die Schwäche dee 
Paäbftlichen Mechte über die Lander, die der 
Stuhl zu Rom auffer dem Patrimonio Perrä 
befitzt, kennen, dergleichen Sachen zu treiben 
fortfährer, fo daß alle diefe Laͤnder Teiche in die 
gifte Fommen Fönnten, davon in dem 6 $ dc8 
roden Artickels der Kayſerl. Capitulation Er⸗ 
wehnung gefehieher , fo daß der Apoftolifche 
Stuhl leicht disfalls eine Neunions-Cammer 
zu beforgen haben dürfte, Ingleichen ift eine 
andere Schrifft zu Regenſpurg bekannt wors 
den, welche den Titel führer: Beweis Daf 
Die Kriederlande durch den bevorfteber 
den Srieden dem Haufe Defterreich wie 
der einverleiber werden müflen (*). Dit 
Inhalt diefer Schrift gehet dahin, daß der 
Verfaſſer gleich anfangs die Verſicherung 
bet, daß er die wichtige Materie unparte 
auszu⸗ 
¶) Wir haben bereits eine Schrifft, welche gleis 
chen Inhalts mit diefer ift, und die der IMs 
te here Profeffor Schmauß gefchrieben, in 
zoelcher er die Wichtigkeit von Slandern in 
Anfebung des Barriere und der See⸗Mach⸗ 
ten gemiefen, in 8. . Sed furdis dudum nar. 
rantur fabul=. | 
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‚gebende, worauf er aus denen äls 

Keen und neuern Gefchichten und Autoren alle 
die geheimden und öffentlichen Mittel und Wer 
ge anzeiget, welche Sranckreich angewendet hat, 
unter allerley erfonnenen Rechts⸗Titeln und Vor⸗ 
wänden, oder durch die Gewalt der Waffen die 
wichtigen Niederlande unter feine Botmäßigs 
Feit zu bringen, und nicht allein dadurd) die 
mutuelle Hülffe, welche das Haus Oeſterreich 
und die See⸗Potentzen einander natürlicher 
Weiſe erzeigen muͤſſen, ſchwer oder gar unmoͤg⸗ 
lich zu machen ; ſondern auch folglich fodenm 
denen Se⸗ Porenten ſelbſt naͤher zu Leibe zu 
ſie uͤber den Hauffen zu werffen, und end⸗ 
dadurch zu feinem groſſen Haupt⸗ Zwecke 
Er betrachtet ſodenn die eigent⸗ 

Lage der Niederlande, und zeiget, wie hoͤchſt 
noͤthig man allemahl angeſehen, ſolche Nieder⸗ 
lande als eine wahre Vormauer der See⸗Po⸗ 
tentzen überhaupt, und der Cron Engelland be⸗ 
ſonders und vornemlich wider Franckreich zu 
erhalten: er entdecket dabey die groſſen Staats⸗ 
Schler, welche man mehrmahlen begangen, ſich 
durch die Frantzoͤſiſchen Inſinuationen und gol⸗ 
dene Schlüffel auf unrechte und gefährliche 
Wege verleiten zu laffen, fo daß man in denen 
vorigen Seichens- dem Haufe Bours 
bon von den Defterreihifchen Niederlanden 
ag? Stuͤcke mit den trefflichften Seftungen, 
e Duynkirchen und andere Pläge an der 

jr die Hände gefpielet, und folches in den 
Stand geſetzet, bey iedem neuen Kriege den 
* Py 2 Schau⸗ 





— 


\ 


che hat der Chur: mn ee 
- fung den Königl. ——— 


⸗ 


Schaupfaß in bolche Pervtitien ER 
ſich Schritt vor. Schritt: den Weg zu ſeinen 
übrigen Abſichten zu: ‚bahrten. ‚Er machen ſo⸗ 
gleich den Schluß, die Erhaltung der allgemein 
nen Europaͤiſchen Freyheit erfordere mit ge⸗ 
ſamter Kraft und Macht dieſe Wormauer wie⸗ 
der zu erobern, und der Frantzöſiſchen Hecſch⸗ 
ſucht engere Grentzen zu ſetzen ꝛẽ nat 
Endlich iſt auch von Seiten der 
Brandenburgiſchen Haͤuſer in Franckens nur 
kuͤrtzlich cine Schrifft in der bekannten /Strei⸗ 
tigkeit zum Vorſchein gekommen welche den 
Zieel fůͤhret: Gruͤndliche ——— 
Stage: ob das Dom⸗Capitel 
berg fede vacante in» Anſehung des nie! 
— —— 
in dem Loͤbl. Fraͤnckiſchen Kreiſe die Per⸗ 
ſon eines regierenden Biſchoffs vepraſen⸗ 
tiren koͤnnte, oder nicht): wien, * 
weltliche Rreis:AnsfchreibAmt 
chen Kall das Ausjchreiben i 
allein zu fübren babe? :. er 
In der Oft: Frieſiſchen Succeßions 















ſandte von ſeinem Hofe sine fe betite 


halten, und an fa 
— ei — 
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Bon. Spanien 


ie Situation der Affairen des Spanifchen. 
Hofes Flärer ſich nimmehro etwas deut⸗ 
licher auf · Man giebet dem Frantzoͤſiſchen 
Ambaſſadeur dem Hrn, Waureal Biſchoff von 
Rennes alle Berfihherungen, daß man beyden 
Verbindungen, fortan mit Franckreich gemacht, 
wmvrbruchlich bleiben werde. Um ihn nach⸗ 
dclichſt davon zu uͤberzeugen / hat man ihm 3 
as dem Königl. Kriegs⸗Collegio ergangene 
gezeiget davon die eine die Renforts der 
onppen betrifft, ſo auf dem Wege nat) Franck⸗ 
Hd Die zweyte befielt dem Spaniſchen 
nfanterie und Cävallerie, ſo ſich nach 
€ eben ſollte/ in Provence zu bleiben, 
und die dritte weifer dem General : Gouverneur 
avohen an den dritten Theil der Trouppen - 
Kara zu ſetzen/ um wenn es noͤthig Franck⸗ 
reich ji, iren. — ” —* 
Deeſem allen ohnerachtet aber gehen dennoch 
beſtandig Couriers von Madrit nach Liſſabon, 
und Se, Cathol. Majeſt. haben auch auf der 
| zu Breda einen Mann beftimmer,wels 
' unbefandt gewefen , aber groffe Ta⸗ 
Inte Haben fol. Es ift folches der Herr von 
Natanas ein Marin von groffem * und 
nsnehmender Wiffenfchafft, welcher viele Jahzyke 
lang in N um ſich den VBer⸗ 


folgı der Inqpviſition zu ent ziehen · Wei⸗ 
—— Majeſt. den Hr Ca ⸗ 
J 




























n Laneaſter zum Haupte der auslaͤn⸗ 
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1.1 Bon Spanigt, 
diſchen Affairen geſetzet, welcher vorher ſchon ein 
Mirglicd des hohen Raths von Indien gewer 
fen, und als der Graf von Montijo nach Able 
ben des glorwuͤrdigſten Kayſer Carls VI nach 
Teutſchland in den bekandten wichtigen Geſchaͤff⸗ 

te geſendet wurde, ſo gab man ihm dieſen Herrn 
als einen groſſen Staats⸗Mann beyn Es vers 
fichet unterdeflen diefer Herr die Function eines 
Premier Minifters , ohne den Titel zu führen. 
Er wird. auch diefe Qualitaͤt nicht cher-annehr 
men, als bis er von Nom. die Bullen zu dem 
Bißthum Cuenca und den Cardinalshut, welchen 
der Hof vor ihn verlanget, erhalten haben wird. 
Er will ſich ſodann Cardinal von Lancaſter nen⸗ 
nen, und wird unter ſich den Herrn Montiana 
als Staats⸗Secretarium der auslaͤndiſchen Af⸗ 
fairen haben; das Staats⸗Secretariat aber in 
Gnaden⸗ und Juſtitz Sachen wird dem Herrn 
Villarias verbleiben. «Won der ihm * 
ten Bedienung koͤnnen ſich unſere Leſer, aus dem 
ihm diesfalls ertheilten Decret, die deutlichfte 
Vorſtellung machen. Es lautet ſelnen Jahen 
nach dahin: = a0" 

Demnach Wir an dem Eifer, der Klugfeit 
undder Treue, die ihr, Don Joſeph von Lanca⸗ 
fir von Caravayal, bis hicher vor das Beſte 
und die Wohlfart Unſers Königreichs habet 
erwieſen, eine groſſe Zufriedenheit: gefchäpffet; 
fo haben Wir Uns eutſchloſſen, euch zu Unſerm 
Math und —— zu ns 
Wir ſolches durch — 
| — — Ya um: 


r 















| 
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io oder Praͤſidenten Unſers geheimen Mathe, 
Eollegii, mit Veylegung aller Beſoldungen, 
Ehren und Vorzüge, welche euch in diefer Qva⸗ 
litaͤt gebuͤhren, damit ihr unser Linfern Befehlen 
und Unſerer Direction, alle Angelegenheiten, 
ohne einige Ausnahzu, und die Begebenheiten, 
welche mit auslaͤndiſchen Höfen vorfallen moͤch⸗ 
zen, fie ſeyn gleichmit Uns alliirte, neutrale oder 
feindliche , eraminires, und Uns davon Bericht 
erſtattet. 

Wir ertheilen euch die Macht, die Commiſ⸗ 
ſionen, womit die Ambaſſadeurs, Envoyes, oder 
andere auswaͤrtige an dieſem Hofe reſidirende 
Miniſters von Seiten ihrer Herren beladen ſeyn 
werden, anzuhoͤren, damit ihr ſodann Uns in 





tretet, um ihnen Unſere Intentionen 
zuieröffnen, den Falk iedoch ausgenommen, da 
Diefe auswärtige Miniftres Verlangen trügen, 
bey Unſerer Rönigl. Perſon entweder auf Ber 
fehl ihrer Höfe, oder aus gegründeten Lirfachen, 
AYudieng zu haben; indem Wir allemahl bereits 
willig ſeyn wollen, fie anzunchmen. 
Krieg in die Sicherheit des Kös 
— einſchlaͤget, und der Succeß der Waf⸗ 
fen von dem guten Stande derer Finantzen ab⸗ 
hanget; ſo kan nichts erfreulichers ſeyn, als ſel⸗ 
bige alſo verwaltet zu ſehen, daß ſie Meinen ge⸗ 
treuen Unterthanen eine Erleichterung verſchaf⸗ 
fen: ſolchen Zweck zu erreichen, iſt es noͤthig, 
ſich auf die Mittel zu befleißigen, welche am 
wen beytragen können, die Fabriquen und 
1 Yy 4 Manu⸗ 











on ſolche vortraget, und mit ihnen in Con ⸗ 
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Manufacturen zu verbeflern; und das Commer⸗ 
cium blühend zu machen wenn man denenfelbi- 
gen alle Hulffe, Freyheiten und Beſchuͤtzungen, 
welche die Umftände der Zeit immer geftatten 
wollen , angedeihen laͤſſet. Wir befehlen euch 
dannenhero, alles dasjenige forgfältig zu. eramis 
niren, was fich auf ſothane Mittel begiehet, vorz 
nehmlich was die Taxen oder Auflagen anbelanz 
get, die man etwan auf Unſern Befehl aufle⸗ 
gen ſolle. Daß ihr andern theils die verſchie⸗ 
denen Vorſchlaͤge der Erhoͤhung oder Vermin⸗ 
derung, auch andere euch etwan mittheilende 
Plans examiniret, damit man durch neue Regle⸗ 
ments Unſern Koͤnigl. Dienſt  befördere ; in⸗ 
deme Unſere Glorie und die Gluͤckſeligkeit Un⸗ 
ſerer Koͤnigreiche und Unterthanen, naͤchſt dem 
Gottesdienſte, der eintzige Gegenſtand Unſerer 


Wuͤnſche iſt. Dergeſtalt, daß wenn ihr ſolches 


Uns vorgetragen habet, Wir daruͤber mit 
Perſonen, welche Wir dazu zu benen 
ſam finden ‚, berathfchlagen; —— 

Nachtheile einſehen, folglich eine zu 
Entſchlieſſung faſſen köͤnnen 0: #7 nm 














Deſſen zufolge befehlen Wir Unſerer t te | 


Canizley; wie auch Unſern Kriegs» 
und Sinang-Eollegüs, weniger nicht bedı 
den Falls denen Treibimalien: ' 








Schatzmeiſtern 
und Rechnungs⸗Cammern forsol zu Madrit, 


als in denen Provingen, euch alle die € 


deren ihr zu Erpedirung derer Angelegenh 


ſche 


— 


* 


beduͤrffet, welche euch aufgetragen find, eing | 
Kiefern, wogegen ihr ieder Cantzlen einen Ruͤck⸗ 
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ſchein uͤber die euch gelieferte Schrifften zu ge⸗ 
"ben habet, damit man fie zu ſeiner Zeit dahin 
zuruͤck ſenden koͤnne. Wir gebieten auch Un— 
ſern Miniſters und Unterthanen, mit denen ihr 
in Unſerm Nahmen zu thun habet, euch mit 
ihren Gutachten an Hand zu gehen. Wir ſe⸗ 
gen dabey Unſer Vertrauen auf euren Eifer und 
eure Treue, und verſehen Uns dagegen, ihr wers 
det die Angelegenheiten dergeftalt beforgen, da ° 
man zu dem vorgeſetzten Zwecke gelange, wel 
cher ift der Dienft Gottes, und die allgemeine 
Gluͤckſeligkeit der Monarchie und der Unterz 
thanen, Wir wollen übrigens, daß gegenwärs 

tiges Deeret denen Staats⸗Seeretarien, Schatz⸗ 
meiſtern und Rechnungs⸗ Cammern notificiret 
werde. Gegeben ing Buen Retiro, den 4 De⸗ 


eunbris 1746. 
| Ich der König. 

Im übrigen fähret man.in Spanien beſtaͤn⸗ 
dig. Fort Reerouten zu werben, ‚deren Anzahl auf 
22000 angegeben wird. : Man hat daben eine 
befondere Art entdecket, wie ſich die Spanicr von 
dem Kriege erimiret ‚ indem gewiſſe Landſchaff⸗ 
ten geweſen, welche von Stellung der Truppen 
befreyt geblicben , da fich denn die meiften hin 
retiriret, welche Freyheit aber der König auf: 
gehoben hat. Inzwiſchen duͤrffte es. freylich 
nicht allzuſchwer Fallen. obgedadyte Recrouten 
aufzubringen ; wenn: man erweget, daß 75900 
Kirch ſpiele fich in Spartien befinden follen, Da 
auch das Reich mir: vorfchiedenen Schulden bes 
— ſo hat der Koͤnig eine Junta von redli⸗ 
J V 5 chen 


672 Von Franckreich. 
chen Miniſtern niederſetzen laſſen welche alles 
genau unterſuchen und dieſem Uibel abhelffen 


ſoll. 
| 
Bon Franckreich 

| Hi Umftände der Cron Franckreich in der 
Provence find.einiger Veränderung uns 
terworffen gewefen, feit dem, was wir letztens 
Davon berichtet. Am 7 Dec. fam der Mar: 
(Hal von Belleiske zu Draguignan an, und 
am $ marfchirte er auf forgues Die Defters 
reicher hingegen machten ſich Meifter von dem 
Gehoͤltze von Eſtrelles, und ſtellten die Bruͤcke 
zu Tournon wieder her. Sie campirten hier⸗ 
auf an dem Fluſſe Argens und nahmen das 
Haupt-⸗NQvartier zu Frejus, ſowol um die We⸗ 
lagerung von Antibes zu bedecken, als auch den 
Transport der Vivres zur See zu erleichtern. 
Am 17 Dec, ſtunden fie zu Brignole, und am 
19 nur vier Meilen von der Haupt⸗Stadt dies 
fer Provinz. Als fich die Defterreicher etwas 
Mark gegen Draguignan 'ausbreiteten , und 
zwar water den General Movati, ſo fam es mit 
dem Margeis von Cruſſol zu einer Fleinen 
Action, wobey es ziemlich fcharff hergieng, 
Die Avant: Garde der Defterreicher rückte dars 
auf diffeits Brignole auf die Höhe von. Tou⸗ 
fon. Gin ander Corps, fo über Frejus aus⸗ 
gerücker , feste feine Streiffereyen bis an die 
Grenzen des Delphinats fort; Noch ein ans 
ders hingegen ig 0 bis. Antibes ‚ und bes 
—— 
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ſchaͤfftigte ſich mit der Belagerung diefeg wich⸗ 
tigen Platzes. Inzwiſchen giengen die Unru⸗ 
hen in Genua vor, wodurch denen im der Pro⸗ 
vence ſtehenden Oeſterreichern der Proviant 
und andere Zufuhre faſt gaͤntzlich entzogen 
worden. Zr 2 
Ob die Eron Frandreich an diefen Werändes 
rungen wircklich einen Antheil habe, wie die 
Defterreicher zu behaupten ſuchen, wollen wir 
eben nicht ausmachen. Genug Srandfreich des 
elarirte äufferlich, daß es an dieſem Unterneh⸗ 
sen -Feinen Theil Haben wölle, 0 
Dieſer Umſtand hatte unterdeſſen einen fo ſtar⸗ 
ken Einfluß in die Kriegs⸗Operationen, indem in 
der Provence die Oeſterreicher auf dem Punct 
zu fichen’fihienen, wieder an den Varo zu ruͤ⸗ 
den, zumahl da die Provence und die daran 
ſtoſſende Provinszien nicht nur ihre eigene vers 
ſammlete Armee ernähren , fondern auch dem 
Defterreihern Subſiſtentz ſchaffen muͤſſen. 
Der Vortheil, welchen man unterdeſſen in der 

ence erhalten hatte, war die Llibergabe der 
Inſel Se Margaretha, davon wir die Um⸗ 
ftände nicht erft weitläufftig berühren wollen. 
Mit Antibes- hingegen: hat es noch nicht voͤl⸗ 
lig gluͤcken wollen, und es iſt freyſich an dem, 
daß den Frantzoſen viel daran gelegen, dieſen 
Ort nicht in die Hände der Alürten fallen zu 
Ir indem dadurch der Engliſchen Flotte ein 
u ſicherer Aufenthalt verfchaffer werden 
koͤnnte, daher wir auch gerne glauben, daß der 
Commandant von dem Marſchall de Belieisle 
unànuu die 


— 
J 
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die Ordre erhalten habe, den Platz eher zu 
nem, Stein: Hauffen machen zu lajjen, a 
zugeben, daß er in die Haͤnde der. De 
fallgen;. Dis Engelländer 'haben- —— 
auch nur von weiten noch bombardiret ſo daß 
fie ihn ſehr wenig beſchaͤdiget. Es haben ae 
nige bemerckt daß obgleich der Frantzͤſiſche 
Hof-bey Anfang des gegenwärtigen, Krieges 
die Mapime etabliret, dag man mit aller feiner 
Macht eine andere feindlich und offenſive uͤber⸗ 
ziehen koͤnne, ohne dem Mamen und die Eigen⸗ 
ſchafft eines Auxiliairs zu verlieren rfelbiger 
dennoch dieſen Grund⸗Satz ietzo nichts gelten 
kaflen wolle , fondern es als cine 
— daß —— es Kayferin-+ Kinaigü 

iche: 1000 Mann Huͤlffa⸗Truppen 
habe. Daher denn auch dem Könige a 
dinien die Declaration gethan worden 
die Zruppen Ihro Mayefts mit den Deften 
den Fuß in Provence fehten, fo 5 
ches vor eine Ruptur anſehen, und 
den Krieg ankuͤndigen. Mun bay 

dinien darauf geantwortet, daß ſelbige be 
Erpedition nach’ Provence nichts anders 
den Namen eines Auxiliairs führten und man 
wegen der getroffe nenWVerbindungen ſchuldig fen; . 
ein Corps Truppen zu ſtellen um ſelbige zu ge⸗ 
brauchen, wo es ihm nur en Allein man 
iſt, wie gedacht, mit dieſer Erll 
ug 7 = wenigften en 
undeitlich zu we m gegebens 

** einmahl na 
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terdeſſen macht man in gantz Franckreich 
Anſtalter — — 
nel ‚auch ‚dem Könige‘ ein Don 
grat 35 Millionen angeboten haben, 
Eine der digſten Beränderungen; wel⸗ 
J uf hen Hofe vorgefallen, beteifft die 
11de8 Staats⸗Secretariats bey‘ dem 
t der auswärtigen Geſchaͤffte, wel⸗ 
Per darquis von Argenfon bisher gehabt 
———— in gewiſſer maſſen noch 
ni, welches fidy,aber bald deutlicher 
- Hand: orffte. Der König hatte disfalls ſchon 
nen Sc Ben doch wurde die Sache 

am 2 jan: ruchebar ,ı uhd-der Margvig 
davon am 10 durch ein Handfchreiben 
wi Er befand fih damals beydem 































+. 


I afel, welcher wegen der Vermaͤh⸗ 
ung ſeines Sohns ein groſſes Tractament gab. 
Der Margpis von Argenſon ſchiene daruͤber 

1 nicht beſtuͤrtzt zu feyn, und hielte cs ſo ver⸗ 
nu errachen konte, was ſol⸗ 
cher lich in ſich hielte. Daß aber 
dieſe Veraͤnderung den Margvıszu keinem Nach⸗ 
werde, will man ſowohl aus det 
ltenen Penſion von 40000 Livres, 
aus der nach ſeinem Tode ſeinem Sohne 
m Penſion von 1000 Livres nebſt einer 
eals Preſident a Mortier von itzo an, als 
aus dem ſchlieſſen, daß der. Graf von Argen⸗ 
in Bruder in —— eines a 
tun? D—— 


genſon ſeinem Bruder dem Krieg 





sugfeich die ſtaͤrckſten Verſicherungen von dero 
Gnade und vollkommenen Zufriedenheit dadurch 
gegeben, daß fie ihm die ſogenannte les grandes 
entrees ertheilet, welches eine ganz beſondere 
Grace, und davon man noch fein Exempel hat, 
daß re iecin Staats⸗Secretair gewürdiget 
worden; Dieſe wichtige erledigte Stelle iſt 
Hierauf nun dem Marqvis de Puißieux zuge 
dacht worden. Es ſchickt fich auch bey den ge 
genmwärtigen Umftänden niemand beffer zu diefem 
eminenten Poften als diefer Minifter, als wel⸗ 
ber die Beſchaffenheit der Holländer, und ans 
derellmftände bey feinem Aufenthalt in Breda 
gar genau vinfehen koͤnnen. "Man iſt daher 
euch im Haag ungewiß gewefen, ob man fich 
über ſolche Nachricht freuen folle oder nicht. 
Denn der Marguisde Puipieny hat fich in Hol⸗ 
land allezeit fo verhalten, daß nicht möglich ges 
wochen, feine wahre Neigung rocder in Anfehung 
des Friedens, noch wegen deffen, was das | 
tereſſe der Republie anbetrifft, zn entdeckem 

Herr du Theils, weicher in den letzten * 
Tractaten mit dem Hofe zu Wien, bekant wor⸗ 
den, ſoll ſodann die Stelle des Marqpis de 
Puißieux zu Breda vertreten, wiewohl andere 
den Grafen von St. Severin, ehmaligen Ge⸗ 
ſandten zu Stockholm, dazu beſtimmet 

Genug beyde Stellen werden dadurch mit ſol⸗ 
chen Perfonen verſehen, welche Werftand und 
Sähigfeit genug befühen der Erone die wichtig, 
ften Dienfte zu leiſten. Ihro Allerchriſtl. Maj. 
ſind auch ER wie wir ſchon mehr a 
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ul angemercket, redliche Dienfte volllommen 
zu vergelten. Der Herr Marſchall von Sach⸗ 
ſen giebt davon eine neue Probe ab, indem ſel⸗ 
biger zum Marſchall de ie mar General, oder 
zum Generalißimo erhoben worden, welcht 
Würde feit dem Vicomte de Turenne und dem 
Marſchall de Billars noch niemand beffcidet; 
und welcher ale Diarfchälle von Franckreich, ja 
fo gar die Pringen vom Gebluͤte, wenn fie bey 
Der Acınec wirklich commandiren , fubordiniret 
find. Dieſe merckwuͤrdige Erhöhung geſchahe 
bey der Tafel, und anf ſolche Art, daß der Koͤ⸗ 
ig, nachdem er zu trincken gefordert, und dem 
Marſchall die Geſundheit zubrachte, er ihn zumi 
Marſchall de Camp ernennte, und fofort in dies 
fer Qualitaͤt öffentlich declarirte. Der Herr 
Marſchall und Graf von Sachſen nahm diefe 
neue Gnadenbezeugung mit der ihm gewoͤhn⸗ 
lichen Beicheidenheit an und machte dieſes ga⸗ 
lante Gegen⸗Compliment: Daß er wünfchte, 
fich der Gnade, welche Se. Majeſtaͤt ihm 
erwiefen, eben ſo würdig su machen, wie 
Mir. de Turenne gerhan, und auch eben 
ſo wie jener fein Leben zu beſchlieſſen (*). 
Mit 
- (*) Er wurde, wie bekannt, 1675 erfcheffen, und 
- . fan man von ihm nachkfen La Vie de Turen- 
ne par du Buiflon, 1686, ı2, ä Cologne. In- 
gleichen Hiſtoire du Vicomte de Turenne, IV 
Tomes, à la Haye 1756, 8. $erner die Me- 
moires.de la Vie de Frederic Maurice de la 
‚- Tour.d’.Auvergne Duc de;Bouillon, 2 Amtt. 
169%, 12, Auch fliehen einige Traiss von ihm 


E Meile; nach Hubertsburg: den 142 Dielen 
























der Herr Marfchall bey Anlangungıder % 
ine la Dauphine ſich deſto beſſer diſtinguirer 
Die Marſchroute hoͤchſtgedachter Printzeßin 


folgender geſtalt reguliret: ‚Egg: het fel big | 
‚23 San. von Dresden auf. Meiflen;, 
von Meiflen auf Stauchitz 2 und ine 


allwo fi ie ihr erſtes Machtlager halten ı 
Hubertsburg auf Wurtzen 2 Meilen; a 
den 15 zweytes Nachtlager, 3 Meilen 
Merſeburg, 3 Meilen; auf: Frepburg 
3 Meilen, drittes Nachrlager; auf Kle 
ler 2 Meilen; auf Großneuhaufen 2 Mei 

auf Weirfenfee, viertes Nachtlager⸗ 
2 Meilen; auf tangenfalsa, .Meil 
fünftes Nachtlager, auf Eifenady.: 
auf ey: ‚2 Meilen, den 19 ſechſtes Nach 

lager; auf Hirfchfeld, 3 Meilen; auf Alsfeld, 
4 Meilen, den zo fi chenden Mi lager; auf. 
Grimberg, 4 Meilen, den 21 acht 
ger; auf Sriedberg,4 Meilen: 
Machtlager, auf Franckfurt 3 
Darmſtadt, 3 Meilen, den hen 
lager; auf Heppenheim, 3 und eine halbe 
le; auf Heidelberg, 3 und eine halbe W 

den 24 und 25 —— uf Wisloch 


—* — 
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v. in denen Memoires deC 
Ä Ingleichen ift unter denen 
"  Sevigne aud) einer — 
Particularia ‚von ben «Tuben 
r. bälk: - 
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Meibenz auf Bruchſal, 2 und eine halbe Mei⸗ 

fe; auf Durlach, 2 Meilen; auf Grauwinckel, 
rund Viertelmeile; den 26 zwoͤlftes Macht; 
lager; auf Stollkofen , 2 Meilen; Biſchoffs— 
heim, 2 Meilen; den 27 durch Kehl nach Straß; 
burg, 2 Meile. 

Unterwegens iſt höchftgedahhte Dauphine 
überall mit befondern Ehren: Bezeugimgen aufs 
genommen worden! wie ung fonderlicy dic öfz 
fentfichen Nachrichten von dem Empfang’ zu 
Sangenfalga und Frandfurt am Mayn benach- 
richtiget, als an welchen leiten Orte Ihro Kö: 
nigl; Hoheit durch die bürgerliche Cavallerie eins 
geholer, und darauf auch von den Hn. Hn, De’ 
putirten des Magiftrats nebfi Uiberreichung ei⸗ 
nes Praſents, von der Stadt, welches in einer 
magnifiguen Toilette und einem groffen .Korbe 
von Silber beſtanden, complimentireg worden 
find, ° Die Hersogin von Brancas, ingleichen 
andere Damen, welche die Fünftige Hofftat der 
Madame la Dauphine ausmachen twerden, und 
Officiers wurden unterdeſſen beordert nad) 
Straßburg abzugehen, und dem Hertzoge von 
Gesvres ift aufgetragen worden , alle Anftalten 
zu den Seltins zu machen, die man bey der Anz 
funft der Madame la Dauphine haltın wird, 
Kurtz, es wird dieſe Anfunfft die Freude erfuͤl⸗ 
len, welche die Opera, fo unterdem Titel! ’An- 
nee galante, auf dem Theatro des: groffen Hofes 
nach der Eompofitton des Ritters Roy; vetfer⸗ 
tiger worden, und .aufgeführet werden. fol, zu 
erwecfen. zum Endimwec hat 5: alles.aber- macht 

IR E. S. 140 Ch. 33 ſich 
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ſich in · Paris ſertig Ihro Königle Hoheit hu⸗ 


surfen; * 
—— ‚facunds piis bi fecala: der 


bent 
Ä _ Delphinos- ir... 
— E 
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8 war am 29 November als ſich Ihro * 
| der König Nachmittags mit den gewoͤhn⸗ 

lichen Solennitaͤten in das Ober⸗ Parlament 
erhoben und folgende Anrede an felbiges hiel⸗ 
gen: an ' 
— Mylords und Edle! or 

Ich habe euch fo bald zuſammen beruffen, ale die 
Shi der letztern Darlamienek. Seßion und der 
Zuftand ber oͤffentlichen Angelegenheiten es zulaſſen 
wollen. Waͤhrend eurer Abweſenheit bin Ich ab⸗ 
ſonderlich bedacht geweſen, den Reſt der Se 
Mebellion zu tilgen, und die Ruhe in- dem Roniget 
che Ai u chern, in fo ferne ed. mir nur moglich, 
weſen. Babe vollig Urfache, von eur Ser, 
und eurer tigen {iberlegung‘ zu erwarten, baR 
ihr für das; was daran noch fehien moͤchte forgen 
werdet, und der Grund, den ihr dabey | 
a Ieget habt „giebt mir bie. beſt / gegründete Hoffnung 


daz 

ierdeſſn hat ſich der Zuſtand des Klegs 
auſſen mercklich geändert: und wiewol Fran 
einige fernere Progreſſen in den Niederlanden 
macht haz, ſo ſind doch die Vereinigten Provintzien 
deren Intereſſe mit dem unſrigen ſo genau verkiäpfg 
iſt, von der Gefahr, womit ſie Br Eroͤffn ung ‚Dei 
Fel it ai bibrähe worden befr Felle ‚und 

allda nn hy a rer B 
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jüßrig. Es hät dem Allmaͤchtigen F 
Waffen der Kapferin = Königin Tr 
— Königs von Sardinien meiner guten —J 
Jürten, mit, einem befonders en folg in 
— zu ſegnen. Dgeienige, was unfere Feinde 
elbſt erobert hatten? 5 ihnen wieder abgenom⸗ 
men worden. Ihre Macht iſt gebrochen, und faſt 
vollig zu nichte gemacht. Sie find genoͤthiget wor 
en; ſolches Land zu raͤumen; und man iſt gegen⸗ 
tig beſchaͤftiget, einen Einfall in Franckreich — 


Behr ‚ welcher. durd) Vermehrung «der. C 
Ruausen Di 




















n diefes Konigreichs zugleich eine mächtige 
Diverfi an für die Niederfandezutwege bringen wird: 
ch habe euch oͤfters zu erfennen gegeben, daß 
ein ficherer und rühmlicher: Sriede der einzige Zweck 
igemefen, den Ich mir bey Fortführung. dieſes 
und nothwendigen Krieges vorgeſetzet. 
—— icht habe Ich bewieſen, wie wahrhaf—⸗ 
— fey, zu einer allgemeinen Befriedi⸗ 
d zu bieten. Ich habe in Haltung der 
| Breda gewilliget, um allenfalls zu 
hen, ob unſere Feinde fich zu Bedingungen 
; welche mit der Ehre meiner Eros. 
e, ber Sicherheit und dem wahren Jutereſſe mei⸗ 
‚Reiche, und den Verbindungen, die Ich mit meis 
egangen, die ch niemahls zu ver⸗ 
ff entehlafen in, beftehen fönnten. 
indem man am Frieden arbeitet, fo erfor 
cm d rn und —* ige Polike, daß wie 


n. bin. — — 1ahlen befenäffiget, 

füten * A Ran 
run des in emem an | 

re I Er Hartnaͤckigkeit 

de ihn sth unbe fol: Sch 

| it: folchen: gt fo bald als ni 

= daß unfere Anft 

Aare > or jeben EN daß die a \ 





Br. BomEnglland. 
mee in den Niederlanden in Zeiten vermebt 


































pie. Speranones auf, der, Seite von iert ml 
Se — ln ‚amsgen. h wer | 
Ach mebeloubere, beforgt ſeyn, unfere See⸗ Mad 

auf. die. frafitigke Weife: zu Wertheidigung men 

Keiche und Staaten, zu BAhügung des Com | 

meiner nterthauen, und jun Schaden meinet Fen 

de zu gebrauchen. 
Edle des Unter-Aaufest me 
Ich habe: Vefehl gegeben/ daß man den Auf 

Ser Koſten für das kuͤnfftige Fahr fertigen, und“ 

euch vorlegen fol, und Ich wuͤuſche, daß ihr“ 

die Subfidien bewilligen miöger, welche zu eure 

genen: Sicherheit uund zu Befoͤrderung d 

jegigen- wichtigen Conjuncturen zunchment 

tegeln erforderlich find. Es thut mir leid⸗ 
euch; zugleich eröffnen maß, wie durch m ve 
che Zufaͤlle und durch seine Folge des Krieg 

Unterſtũtzung meines Eivil ⸗Regiments be 

Fonds ſeit etlichen Jahren die durch das“ )arla 

ausgemachte und bewilligte Eintuͤnffte nicht herd | 

gebracht: Jch verfehe mich alſo zu eurer bekaudtı 

Neigung.zu mir, daß ihr einiges Mit 

werdet, diefen Mangel zu erfeen. 1 "EEE Fee 

0 Tylorde und Edle FETTE 

Nichts ift fir mich. fo ſchaͤzbat und mefentuhg! 

euer Fräfftiger Benftand. Ich verlaſſe miw 

lich "darauf, und bin verſichert/ ihr t 

nehmung der Sachen euren Eifer, eure E 

feit, und euren Fleiß ausnehmend etweiſen. 

* Die Addreſſen / welche auf dieſe Anret en den 

in fehe ver 

bindlichen Ausdrügfungen« al id ſtin 
ten alle mir dem Sinne des Koͤnigs wol 
men überein. Wir wollen die Drdmmg ® 

Vortrags dieſer Antede benbehalsen und u 
wi 1 i * de TErKRLE® GR | 


.r. 
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femi efein dadurch die gegenwärtige Beſchaf⸗ 
fenheit der Engliſchen — — am 
beſten vorlegen. — 

Bleich anfangs beruhren Se. Maeſtat die 
in dem Reich entſtandene und nunmchro ziem⸗ 
ich: getikgten Unruhen 5. und man iſt ſeit dem 
in Engelland immer noch fortgefahren, die Re⸗ 
bellen zur Strafe: zu ziehen-,- und: nach der 
Schärfe: mit ihnen zu verfahren. In der 
Mitte des Novembers wurden! ı r Mebellen zu 
HYorck auf der Schleife zum Richt⸗Platz ger 
bracht. Als ſie aus ·dem Schloſſe abgefuͤhret 
worden, Fam ein Skaats-Bote niit einem in’ 
Engelland ſogenannten Mepit, oder Aufſchub, 
an. Der, den felbiger angieng, hieß Johann 
Jacob Fellens. Er wurde ſofort von: der 
Schleiffe, auf welcher er ſich befand, hinweg⸗ 
genommen, und in das Gefaͤngniß zuruͤck ge⸗ 
bracht, an den 10 uvͤbrigen aber die Execution 
vollſtrecket. Der Capitain Hamilton ſtieg zum 
erſten auf die Leiter, nach welchem der Frazier 
und die andern folgten. Da der-Efavering, 
Mayne und Mafon eine Eleine Weile ſich noch 
auf dem Echaffaut befanden, wärffen felbige 
eine Menge Billers unter das Volck aus, wel⸗ 
che aber alfofort zuſammen geſammlet, und dem 
tur oder Stadtrichter überliefert wur⸗ 

+ Als nun hierauf dieſer alle zum Tode Werd 
e "bee einen nach dam andern fragte‘ -ob ihr 
nen denn ihr Verbrechen, warum fie ietzt ſter⸗ 
ber müften, nicht leid wäre und gereuete? gar 
sn Mayne und Manfon diefe Antwort vor 

33 — 


auus fuͤr einen Frantzoͤſiſchen⸗ Unterthanen ſchon 


fih ; Sie ſtuͤrben von Hertzen gerne für dieje⸗ 


nige Sache und Partey, ſo ſie angenommen 


haͤtten; im übrigen aber hegten und behielten 


fie weder einigen Haß noch Machgierde gegen 


irgend einen Menfchen. Sie wurden denn al⸗ 
fo, nach Maßgebung des wider fit gefällten Ur⸗ 
theils,iegeeutiret, an. 3 mn Jenibemh mi 
+ Die Reihe traff hierauf auch: den bekannten 
Rateliffe, welcher am 4. Dec, unten einer ſtar⸗ 
Eon Wache in einer Earoffe (aus dem Town ge 
holet, und vor die Koͤnigl. Band zu Weſtmuͤn⸗ 
ſter gefteller: und zwar dieſes noch in Folge der 
Citation zu dem ſchon Anno 17 10 wider ihn 
ausgeſprochenen Urtheil, worinnen er um des⸗ 
willen zum Tode verdammet worden, daß er in 
der damahligen Rebellion zu Preſton, in der 
Grafſchaft Lancaſter, impliciret geweſen, und 
welches auch dazumahl an ihm vollzogen wor⸗ 
den feyn würde , woferne er nicht Mittel ges 
funden, aus dem Newgater Sefängnißpuiehtr 
wiſchen und nach Srandreich zu flichen "Er 

weigerte fih anfangs ſchlechterdings, eine an⸗ 








dere Jurisdietion, als die von dem König. von 


Srancfreich, zu erkennen, und wollte fich durch» 







feit 30 Jahren her, da er-feinen Aufenthalt und 
eigentliche Wohnung in Franckreich —— 
te, —— wiſſen. Er —8 ſich anbey 

die Commißion, womit ihn. der Kö | 
Srandreich verfehen, und beruffte Pan 
hung der: Yuthenticität diefer Sommißion, oder 
daß ſolche ihre Nichtigkeit Hätte, auf .— 
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wiß.de8 Meapolitanifchen Minifters zu Paris, 
als welcher eben zu der Zeit gegenwaͤrtig gewe⸗ 
ſen wäre, da cr felbige empfangen. - Als hier: 
auf fein erfter Proceß ihm in Engliſcher Spra 
che vorgelefen wurde, creipirte cr fogleich gegen 
dem darinnen angeführten Namen Carl Datz 
cliffe, und wollte daraus inferiren oder bewei— 
ſen/ daß cr gar. nicht die Perſon wärs, welche 
diefer Proceß angienge, indent en-fich einen 
Srafen von Derwentwater nennte; gleichwol 
hatte er dod) Feine Luft dazu, cs mit einem Ei⸗ 
de zu.bejtärden, daß er wirdlich die Perſon 
nicht wäre, von welder in obigem Proceſſe gez 
‚handelt wuͤrde. Es dauerte dieſes Verhör et⸗ 
wa eine Stunde, und feine Aufführung gegen 
die Dichter führte, wenig Wohlanftändigfeit 
bey ſich. Alles, was er endlich noch zu fagen 
wuſte, beftund darinnen, daß er fich zu feinem 
Proceß noch nicht gefchicht gemacht haͤtte. 
Weil er daher Zeit verlangte, ſtund ihm das 
Judicium die Herren Goddrell und Ford als 
Advocaten zu, und verordnete, daß dieſer Ge: 
fangene-auf folgenden Montag wicder vorge: 
führen werden sollte. 

Als dieſes nun an ietbefagtem auf das neue 
angefesten Termine gefihahe, weigerte‘ er ſich 
aberrmahl eidlich zu beſtaͤrcken, daß er der Carl 
Dateliffe niche fey, gegen den das erfie Urtheil 
gerichter wäre. Er verwarff auch einige der 
anweſenden Nichter, ohne daß er iedoch genugs 

ſame Urſachen wider fie einwenden Fonnte. 
Er machte noch einige andere Erceptioncg, die 
334 aber 
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aber eben ſo wenig Stich halten woll 6 
ward hierauf endlich durch zwey eu, 
gethan, daß er wircklich "diejenige Per 
die um deswillen zum Tode verurrheile 
den, weil fie in der Rebellion 77 15 mit begrif⸗ 
fen geweſen, und welche — — 
Gefaͤngniß echappiret. Der Koͤn 
ral⸗Fiſcal hielt alſo um die: Execution der er⸗ 
ſteren Sentenz an, und, nachdem dieſes Wer⸗ 
hör in die 7 Stunden lang gedauret, 
endlich das Judicium, daß der — 
den 19 dieſes executiret, Rund ‚bis dah 
dem Towr zuruͤck gefuͤhret ——— 
verlangte zwar, nach dieſer Verurtheilu 
die Execution fo lange aufgeſchoben 
Möchte ;bis cr an den Grafen von M 
nach Parts gefchrieben,"und Antwort won 
erhalten hätte, weil es,'wie er vorgab, fü 
ſchicken wuͤrde, daß ſie beyderſeits ein 
Tode Geſellſchaft leiſteten Seine U 
wollten zwar dag Urtheil auch au 
ihre Einwendung ward verworffe 
Am 79, als an dem zu feiner € 
geſchten Zage , wurde ihm gegen 
dem Parc des Towrs auf drey Siehe 
abgeſchlagen · Seine Aufführung: we 
haft, iedoch dabey wohlanſtaͤndig, in 
dem Scharfrichter 10 Guinsen, VS 
ward in einen Sarg gelegt, und‘ 
hall getragen, von wannen er, dem? 
nach , in die Örafichaft Morthumbe | 
bracht werden . um dafelbft, In sm 
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fin von Derwentwater, ſeinem Bender, begra⸗ 
ben zı n. Madame Perre, feine Nichte 
tirte den ZYMov. dem Könige eine Sup⸗ 


eum Sr. Majeſtaͤt vorzuſtellen, daß: die 
Gräfin von NeubourghGemahlin des Rat⸗ 
eliffe, in wenig Tagen eriwarter würde, um ſel⸗ 
- Nige Familien⸗ Affairen mir ihm vorher richtig 
machen; daher fie Se. Diajeftät erfuchte, die 
ution'nur eine kleine Zeit aufzuſchieben. 
aber fein Gehoͤr gefunden. an 
einem Sarge, in welchen er nebſt dem 
von Dermwentwaterjfeinem Bruder, bes 
en, ift Folgende Auffchriffe zu leſen 
#0arolus Raccliffe, Comes de Derwen- 
wäter deeollatus d.8 (19) Dec. 1746 Ar. L.1M 
at in pace. BR DaBN: > ı 
ſt noch eine merkwürdige Perforäbuig, 
ehmlich dev Befannte Lord Lovat. Am 29 
Dec. wurde er vor die Schranden in das Ober⸗ 
at allwo man ihm die Be 
foigungssArtickel vorlag, ſo das Unterhaus 
wider ihn eingegeben hatte. Die Aufſetzung 
felben war dem Ritter Wilhelm Younge von 
aufgetragen worden wovon er nadhe 
van die Cammer der Pemeinen rapportirek, 

e nach einigen Debatten, folche in das reine 
ngen befohlen, Nachdem man ihn von 
Schrancken wieder weggeführet, hat er ein 
emorial übergeben und darinnen um die Ab⸗ 
cheiffe diefer Artikel, wie auch um die Zuge 
Jung einiger Advocaten und Sollieitatoren an⸗ 
1, welches ihm. auch yugeftsnden , dabey 

ine ‚-8315 aber 
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aber- ihm / auch intimiret worden, daß er. fette 
Antwort auf den 24 an. parat: halten ſolte 
Die Gaffen, wodurch der Lord Lovat —55 
waren mit einer ſo unglaublichen Menge! 
angefuͤllet, daß faſt iederman theils mit Kuffen, 

theils mit Scheltworten,;feinen Abfcheu. fürdie 

ibelthaten bezeigte, deren erh ſculdig ge⸗ 
macht. 

Sonſt gehoͤret zu dieſen Unſanden wi 
noch), daß die Verlängerung; der Sufpenfion 
der Acte Habeas.Corpüs, nach welcher der Koͤ⸗ 
nig alle die Perſonen, die er nur will, auf den 
geringfien Verdacht vom Hochverrath in Wer⸗ 
hafft bringen. laſſen fan, durch Ig 5: Stims 
men gegen 34 noch auf 3 Menate belicht wor 
den, und die Gemeinen haben fich ſchon erfläreh, 
daß fie dem Könige Subfi dien vorm igen, und 
die Eivilstifte vermehren woltem Graf 
von Lincoln, Vetter deg Hertzogs von Mewcafilt 
der. fie vorgefchlagen, hat. in fein 
angeführer, was Se. Maj. vor dem. Eifer. für 
nes Vaterlands zu erwarten haͤtten ammin. dem 
folgenden Zeiten aller Rebellion in. Ders. Rei⸗ 
chen zuvor zu fommen, toben er gegeiget wie 
das dienlichfte Mittel hierzu wäre /dag.Jus Va» 
ſallagii in Schottland zu unterdrücken, und die 
Geſetze gegen die widrigen Religions. Ver⸗ 
wandten in Gang zu bringen. Hierauf iſt er 
"auf die Nothwendigkeit gefallen, die Suſpen⸗ 
ſion der bekannten Acte Habeas Corpus gu ver⸗ 
laͤngern. Dawider hat niemand etwas einge 
— ne bem Grafen von Dach, Hr. Pul⸗ 

* genen, 
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5 welcher zu bewelſen geſuchet / daß es eine 
keit bey den dermaligen Umſtaͤnden 
jar wäre, ſolche Sufpenfion:zuptorogiren;ts 
te aber vonder Nachlaͤßigkeit des Miniſterii 
her/ welches Zeit genug gehabt, den Augeklag⸗ 
en oder den Verdächtigen den Proceß du ma⸗ 
chen, und dergleichen Nachlaͤßigkeit lieſſe ſich um 
—— — verantworten, als ſie für das 
feige zu einem gefährlichen Beyſpiel dienen; 
ddazu helffen koͤnte, dag der Grund der Frey⸗ 
iten der Englifihen Nation antergraben wuͤr⸗ 
eWie hierauf die Bill des Ober⸗Hauſes 
wegen ferneret Sufpenfi on dieſer Acre den Ge⸗ 
an eben dem Tage vorgelegt worden, 
De eroffen Debatten gekommen, in⸗ 
dem verſchiedene Glieder die Gruͤnde angefuͤh⸗ 
tet, die der Graf von Bath vorher angebracht. 
Man hat dabey die Gefahr vorgeſtellet, worinn 
wenn man dem Könige auf 
cine fo lage Zeit die Sufpenfton der Acte Ha- 
“be 0 orpuszugeftunde, Endlich aber ift durch 
Stimmen gegen 34 befchlofien worden, daß 
ſche Bill in einer Eommite der gefammeen 
—— Erwegung gezogen werden ſollte; 
und am 1 Dec da man die Sache vorgenom⸗ 
en, iſt die Bill durch 142 Stimmen gegen 35 
wircklich beftanden, welches zum Beweis dienet, 
wie weit ee Pattey der gegenfeitigen über; 


Groß⸗ Britanniſche Majeſtaͤt kommen 

jierauf in ihrer Anrede auf die auswaͤrtigen 
Bere ifte mit ihren Allirten en den noch vor⸗ 
mei dauren⸗ 
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Ä z zoͤſiſchen — — 


koͤmmt auf, den: Fiſch⸗ Sana 


daurenden Itrungen in Europa, und Sie thun 


der Truppen Erwehnung, welche ſich· anuoch in 


den Niederlanden zum — zw. 
zw rovintzien Befinden, 1 9:6 voda 
hro Majeſtaͤt gedencken — oe 
reihen Progreſſen in Italien und man weiß, 
daß die in der Mittellaͤndiſchen See befindliche 
rain ſowohl dieſe Unternehmungen mit Nach⸗ 
druck unterſtuͤtzet, als auch vielleicht die Re 
public Genua mit demuͤthigen helffen wird. 
Dem ohnerachtet aber haben Ihro Groß⸗ 
Britanniſche Majeſtaͤt Dero Meigungen vor 
einen billigen Frieden deutlich genug an den 
Tag zu legen mit unterlaffen, und wir werden 


bey Gelegenheic der fortgeſetzten Betrachtun⸗ 


gen über den. Eongreß zu Breda uns) über die; 
fen Artickel noch deutlicher erfläven fönnen, wier 


sol allemahl bey: diefen Negociationen ‚Cap 
| Vreton (*) ausgenommen haut Fe 


flv In 17 i 


; 6 Bi ha en u eine ed 


4— 
















eit und a men 


2 BA ie die es verdiene 


gendes ſonderlich daraus en; * —* 
Diieſer Engliſche Sch — * u ir 


Buche vornemlich AN 
Cap Briton * 


J aber zugleich viel * De ernipfft 


thige Dinge, und verfchiedene nuͤtzliche 
kungen ,..binjugäfügt. Die 9 


entitehbenden Nugen an, w 
gellaͤndet, wenn ſie Cap —X 
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Ihro Großbritann. Mojeſt. erinnern hier⸗ 
nechſt ſehr weislich in Dero Anrede, daß, indem 


— 


2’ 08 2 


allervortrefflichſte Pflantz ⸗Schule von Matros 
fen haben koͤnnen, anderer in dem Wercke ers 


jehlten Vortheile ietzo zu geſchweigen. Der di 


Charleroix ſagt, daß Cap Breton ſeinem Beñi⸗ 
tzer von ‚acöllerem BR — als die Gold» 
Bergwercke ın Peru, und 08 Franckreich alle 
Jahr 949192 Pfund und 16° &chillinge, oder 
nad) unferm Deutfchen Gelde 52 Tonnen-Gol- 
des, ein und wantzig tauſend ein hundert Thlr. 
—* etliche Groſchen, remen Gewinnſt, aus der 

abbeljau ; Fiſcherey gezogen habe, auſſer daß 


564 Schiffe, und 27500 Matrofen, jaͤhrlich da- 


zu gebraucht worden. Wir fdnmen nıcht um; 
bin, unfern Leſern noch folgende merkwürdige 
Stelle aus eınem Schreiben eines Herra in 


Neu⸗Engelland an- fernen Freund zu Londen 


mitzutbeilen: „Es wäre zu. wünfchen, daß zu 
„Cap Dreton eine bürgerhche Hegierung einge 
„führer, diefe Inſel auf ewig und unmiederrufz 
„uch mit der Tron Groß Britannien berbun: 
„ben, und Canſo wohl befeftiget würde. Sol 
„chergeitalt würden mir nicht allein eine Pflantz⸗ 


„Schule von 20000. Matrofen jaͤhrlich übers . 
„kommen, fondern auch auf einmahl Herren 
„der gangen Fiſcherey bon: Nord »America, und 


„solglich der gantzen Echaß-Gammer von 
„Srandreidy und Epanien werden, wodurch 
„der Konig von Groß⸗ Britannien gar bald der 
„mäctigfie Fuͤrſt von gang. Europa werden, 
„und feine Unterthanen die meitläuftigfte und 
„befte Handlung der ganzen Welt haben wurs 
„oe c. Hieraus fehen unfere Kefer, mag 
Cap Breton zu bedeuten bat; ſie werden; es 


nn Daher noch beſſer ſehen, wenn fie ihre Aufmerck⸗ 


wollen. 


‚sagten auf dag oben gedachte Werd felbft weis 
de 


Man 


— 


BE Bon Engelland. 
mar an eine Frieden arbeite, ſowol die Ver⸗ 
nunfft, als eine geſunde Politie erforderte; daß 
man ſich zugleich zum Kriege ruͤſten muſſe 
Dieſem Grund» Satze folget man auch in Es 
gelland mit Machdruck. Es kommt dabey ſehr 
vieles auf das gegenwaͤrtige Miniſterium an, 
und wir glauben, daß cs hier die bequenfie Ge⸗ 
Tegenpeit ſey, eines und das andere von der Ver⸗ 
atperung,Bie disfalls vorgegangen anumercken. 
Es iſt nehmlich befandt, daß am 8 Nov, in eis 
nem zu Kenſi ington in Gegenwart des K 
jehaltenen Nathe, der Lord Hatringeommyfonf 
tanhope genannt, feine Bedienung als Stunts 
aha niedergeledet worauf der 
den folgenden Tag den Grafen von 
wieder dazu ernennte. Dieſe geſhwinde Bars 
. änderung zog verſchiedene Urcheifeim 
gemeinſte Meynung wat, daß der Lord 
ton, welcher ſchon ſeit geraumer Zeit fei 
fie. uͤberdruͤßig durch den Widerſpruch 
legen des Hargogsvon#tcwcaftiezumehrenr 
| — worden/ weile th 
gehabt, als ob et fich in fein Dips em 
ſche/ und den unter. ihm gehörigen Kanigl. 9 
niftern, abſonderlich dem Herrn Trevor in 
fehung:der Convention wegen —— 
zu Breda geheimde und den ſeingen entgegen 
lauffende Ordren zugeſtellet. Alfetr 
andern. wahrſcheinlichen Urſachen * 
kan es doch auch wohl ſeyn, daß ge 
welcher laͤngſt gewuͤnſchet, ſich von dem —— 


Seetetatiat lostumachen / den —— 
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fierfield , ſeinen Anverwandten ‚ gerne an feine 
Stellebringen wollen. Die-befondern Gaben) 
und die grofle Faͤhigkeit dieſes letztern find bes 
kandt. Seine Erhebung machte auch in Hol⸗ 
land viel Vergnuͤgen, weil man wufte, daß er 
zu der. Republic eine beſondere giebe trug deren 
Umftände und wahres Intereſſe ar boffer als ie 
mand kennet. Es iſt nur zu wuͤnſchen, daß 
kin ſchwaͤchlicher Geſundheits⸗Zuſtand ihm er⸗ 
lauben moͤge, lange dem Staate nuͤtzlich zu 
ſeyn. Der Lord Harrington wurde unterdeſ— 
ſen zum Vice-Roy von Irrland ernennet; 
und wir koͤnnen dabey dieſen beſondern Um⸗ 
ſtand nicht unerinnert laſſen, daß die Pelhams 
dem Lord Harrington ſonderlich zuwider gewe⸗ 
ſen, fo daß dieſe endlich durchgedrungen, und 
man ihr Syſtema angenommen, Sie haben 
dabey zu verſtehen gegeben, wie ſie bey ihrer 

Demarche nichts anders als das Wohl und den 

Vortheil der Nation zum’ Angenmeref hätten, 

welches ihnen vor allen andern am Herken lie 
9%. Sie erfennten zwar, daß man eines Sries 
dens benöthiget, wäre; fie wuͤnſchten felbigen 
auch von Hertzen. Cie hielten aber davor, 
man Fönte ſich feinen anfländigen und fichern 
als durch die muthigften Meſures verfchaffen, 
und nach diefem Plan hätten fie bisanhero ihre 
Conduite eingerichtet, da man im Gegenteil 
in dem Syſtemate des’ ford Harrington wenig 
Aufmerckſamkeit vor das Intereſſe derer Allür- 
ten und ſolche Meſures gewahr würde, welche 
nur. gesicht wären, denen Feinden zu erkennen 
zu 
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zu geben, man wollte Frieden machen / es möchte 
foften was es wollte, weil man allen von ſelbi⸗ 
gen vorgefchlagenen Mitteln fo willig die Hand 
geboten. Die Pelhams befcduldigen auch den 
Grafen Harrington, daß er vor fich die Einwillis 
gung zur Ausſchlieſſung der Kayferl: und Pies 
monteſiſchen Miniftces zu der Zeit gegeben, da 
das Conſeil den Kayferliben Hof benachrichtiz 
gen: laſſen, er follte einen Miniſter auf den Eons 
greß ernennen. Uiber das tadeln ſie an dieſemn 
Grafen, daß er zurunrechten Zeit fich geäuffert, 
wie ‚die Reſtitution des Cap Breton Feine uns 
überfteigliche Schwierigkeit bey dem naͤchſten 
Friedens Schluß machen würde, 14; 
+ Sollte es ſich in der That. alfo befinden, daß 
man durch einige neue Bewegungen. bey Hofe 
den Lord Carteret, ietzigen Grafen von Gran⸗ 
ville, wieder empor zu heben ſuchte, fo duͤrffte 
ſich vielleicht eine neue Scene praͤſentiren. 
In der Anrede des Koͤnigs gedencken Sel⸗ 
bige ferner 1) der Maßregeln, dier Sie in An⸗ 
ſehung des kuͤnfftigen Feldzugs in den Nieder⸗ 
landen zu nehmen entſchloſſen; Sie wuͤnſchen 
2) daß Derd Allirten in den Niederlanden ſich 
mitihnen vereinigen; daß 3) die Operationen im 
Italien mit Nachdruck forrgefeget werden moͤch⸗ 
ten; und endlich melden Sie zum 4) daß Sie 
ihre See⸗Macht zum Borrheil des Reichs und 
des Commercii anzuwenden entfchloffen wärens 
Pas den erften Punet anberrifft, fo ift dem 
Syſtema der Pelhams zu Solge befhloffen wor⸗ 
den, alle Kegimenter zu sompletiren, damit die 
“ in 
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Eden derlanden fichende Engelländer bis 
— Mann verſtarcket werden Plone 
€ 18000 Hannoveraner und 6000 Hoffen 
a ebenfalls im Gold bleiben, det Kapferl, 
su die Anzahl Truppen halten, welche in 
er — Campagne employiret worden, und 
* je Holländer 40000 Mann in das Feld ſtellen. 
lemonteſi ſche Voͤlcker, ſo zu dem General 
Be als Auriliar Völker fioffen follen, 
an auch in Großbritanniſchen Sold nehe 
ud gemeinſchafftlich mit den General; 
(> St: fen noch einige andere teutſche Truppen 
ü ch enſte der gemeinen. Sache negociiren, 
K De. a og von Kumberland ift überdiß ber 
met diefe Armee zu,commandiren, und man 
— Engellaͤndern, welche dieſen Printzen 
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A 35 angenehmers erweifen kon⸗ 
ſich von Kayſerl. und Oeſterr. 
es gefallen laſſen. Ihro Koͤ⸗ 
der Hertzog find daher auch uber 
‚um die kuͤnfftigen Operationes 
Be un und die Holländer mit 
Nachdri —— der gemeinen Sache 
6 a a Wir haben auch die Ankunft dies 
p und den Erfolg feiner Negociation 
a m Artichel von Holland bereits Anne 
— en. Der Ritter Pelham hielte 
| Bin Intftände folgende Rede: 
v find alle Engslländer, ſagt er, und- 
— —* het uns —— Trieb, Be 
58 uns verleugnen Fan. Dir Fran⸗ 
— es * — uͤber dieſen 
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unfern natürlichen Muth zu triumphir 1, uf 
haben von etlichen Pflicht⸗ vergeſſenen Verraͤ 
thern anf ung alle geſchloſſen. Betrachtet d 
Groͤſſe des Vertrauens, welches Franckreich au 
ſich ſetzet, und erkennet dabey, wie leichtſinnig 
man uns anſiehet, und wie man uns zumu 
Franckreich hat uns zum Meyneid verreitzen, 
zu Tyrannen unfers eigenen Volcks und 
Moͤrdern unferer Freyheit machen wollen, Bir 
haben ihre Lift vernichtet, und durch die 
ferfeit Sr. Königl. Hoheit ihre Gewalt 
chen. Das ift ein Glück, welches wir bi 
fern Nachkommen unvergeßlih zu malen 
ſchuldig find. Wäre aber diefer Streich 
die Lufft gegangen; wäre der Prätenden 
‚glücklich worden, als er ung unglücklich m 
wollen; würden wir nicht Sclaven einer 
den Gewalt ſeyn? Und würde ich wol 
Furcht und mit der gröften Fregheit reden dei 
fen, was ic) ichund red«? Was | 
daß wir die Verraͤther unfers Daterlandes ' 
unfern Augen ohne Kopff in ihrem Blute 
gen fehen? Wollen wir Franckreich lachen Te 
fen, daß es verfchicdene wanckelmuͤthige € 
ten zu Näubern ihres eigenen Volcks und w 
zu Zufchauern ihres Todes gemacht? Wir wer 
den uns von dem nicht einen Frieden nach fei 
nem Gefallen vorlegen laffen, welcher uns n, 
Ehre, nach unfern Gewiffen, nach unferer Fer 
heit, und was das meifte, nach unferm Gottes 
dienſt trachtet. Sehet, dicfes hat Se 
alles mit uns vorgehabt; und es froßet en 
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«ie koͤnnte es das Schickſal unfers Reichs be: 
ſtimmen. Wir wollen trachten, daß ſich Franck⸗ 
reich betruͤge; und dieſes kan nicht leichter ge⸗ 
ſchehen, als wenn wir uns uͤberreden, daß 
Franckreich nicht unuͤberwindlich ſey, und un⸗ 
ſern Koͤnig ſo unterſtuͤtzen, daß er die Haͤnde 
laͤhme, welche ihm nach der Crone langen wol⸗ 
len. Franckreich hat ſich geſchwaͤchet, und es 
will ſeiner Schwaͤche eine ſolche Geſtalt geben, 
daß wir uns davor fuͤrchten ſollen. Es muß 
erſt die Kraͤffte ſammlen, welche wir ſchon bey 
einander haben. Es muß das Marck aus den 
Unterthanen preſſen, um durch einen oder zwey 
Feldzuͤge, die Bundsgenoſſen des Koͤnigs muͤ⸗ 
de zu machen, daß ſie einen Frieden eingehen, 
wie ihn die Frantzoſen eingerichtet haben. Da 
nun Franckreich den letzten Bluts⸗-Tropffen 
aufſetzet, aus einem unnoͤthigen Kriege zu kom⸗ 
men; was wollen wir thun, unſere Vertheidi⸗ 
gung durch unſere Siege zu rechtfertigen? Die 
Kayſerlichen haben in Italien die Frantzoſen 
geſchlagen, und gehen ihnen in ihr Land nach. 
Wie uͤbel wuͤrden wir uns rathen, wenn wir 
dieſes Beyſpiel nicht achten, und uns allein an 
denen nicht raͤchen wollten, welche uns das groͤ⸗ 
ſte Leid gethan! Der Koͤnig ſchonet ſeines Blu⸗ 
tes nicht, und wir koͤnnen uns gluͤcklich achten, 
daß wir das unſrige vergieſſen ſollten, weil der 
König das ſeinige nicht ſchonet. Es lieget al⸗ 
ſo an uns, ob wir ſo lange warten wollen, bis 
uns die Frantzoſen ſelbſt heimſuchen, oder ob 
wir ebenfalls wie die Kayſerlichen auf dem 
| Aaa 2 Frantzoͤ⸗ 
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 Sransöfifchen Boden unfere Fahnen pflansen, 
und mit Franckreich fo reden, wie wir eshisher . 
. reden hören, Laſt uns doch auch einmahl das 
Vergnügen haben, daß wir einen Srieden nach 
unſerm Verlangen erhalten. Franckreich hat 
| dieſes ſchon offt empfunden, und unſer Ruhm 
geſtattet nicht, daß wir in dieſem einzigen 
—Srtuͤck den Srankofen den Vorzug laffın, Ba 
wir fie fonft-in allen Dingen übertreffen, Ich 
habe nicht zu viel geredet: Denn ich bin ein 
Engelländer, welcher fo reden fan, wie eg feine 
Einſicht und feine Sorgfalt um das Water 
land, um die geheiligte Majeftät und unſete 
Freyheit erfordert. Ich glaube alfo nicht, daß 
man fagen fönne, ich hätte zu viel, wohl — 

daß ich zu wenig geredet ꝛtc. » 

Mas endlich den legten Umffand wegen * 
See⸗Macht anlangt, ſo ſind bereits verſchiedene 
Schiffe abgeſendet worden, theils die Flotte in der 
Mittellaͤndiſchen See zu verſtaͤrcken, theils auch 
die Sicherheit des Commercii zu beſorgen Wie 
denn unter andern der aus Jamaica zu erwar⸗ 
tenden Flotte Schiffe entgegen geſendet u: 
Diefe anfchnliche Flotte beſtehet inz2 K 
rern für Sonden, 7 für Briftol und. 3 für ie: 
cafter, dielalle am 4 Nov. von gedachter ; 
‚unter der Convoye von 10 Kriegs + Schiffen, 

theils von go, theils von 70, theils von 66 
theils von zo Canonen, nebſt dem Chef d' Eſta⸗ 
dre Micchell ausgelauffen, und von ihm bisher. 
der Paſſage von Windward begleitet werden 
zum Sodann werden itztgedachte Sam 
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Schiffe der Frantzoͤſiſchen Flotte aufpaffen,, die 
von Martiniqve nach Europa unterwegens ift, 
Der merckwuͤrdigſte Umſtand aber hiebey iſt, 
daß der Engliſche Hof endlich einen Kriegs— 
Rath nicdergefeget habe, um die Aufführung 
der Admirals zu unterfuchen. Denn das Bold 
befchuldigte die Admirale, mindere Befchlsha> 
ber und andere See⸗Officier, daß fie Feine See 
hielten, fondern in den Häfen auf der faulen 
Seite lägen ; daß fiemehrdarauflaureten, gute 
PDrifen von Kauffahrdey: Schiffen zu machen, 
als durch Entgegengehung der. Seinde fih um 
das Beſte des Landes zu befümmern. Andern 
maß man bey, daß fie zu hohem Range und 
Aemtern aus Gunft befördert worden, ob fie 
aleich weder das Geſchicke, noch die gehörige 
Zapferkeit befäffen. Dieſes waren die gemeis 
nen Klagen, und man berief fich dabey auf die 
See⸗Schlacht bey Toulon, auf die Icgte Expe⸗ 
Bition, wiewohl man den fchlechten Ausgang 
derjelben eigentlich dem Generale zufchreiber, 
Man berief ſich auf die beyden Krieges: Schiffe, 
die neulich vor drey Srangöfifchen Schiffen die 
Flucht genommen, und eine Flotte von 48 Kauf: 
fahrde, Schiffen im Stiche gelaffen: und end⸗ 
ish fuͤhrete man auch den Commandeur Mitchell 
an, der vor Furgem mit etlichen Schiffen das 
Reißaus fol genommen haben, da er einige 
feindliche Schiffeins Geficht befommen. Dieſe 
Klagen zu ftilen und zu widerlegen, wurde end⸗ 
lid) cin Papier befandt, unter dem Namen W. 
S. ohne Zweifeh; William Smith, Admiral 
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‚von derblauen Flagge. Diefer hielt dergleichen 
Klagen für unnoͤthig, und ungegründer. Er 
fagt x wenn man die meiften Sachen grdentlich 
erwäge, fo wirde man fchen, daß die Schuld 
nicht fo leicht den See⸗Officieren koͤnne gegeben 
werden. Wenn ein Admiral, oder ein Comman⸗ 
deur einer Flotte, oder nur ein eintzelnes Kricgss 
Schiff, fpricht er, zur See gehet, fo empfängt 
es feine Inſtruction von der Admiralitaͤt; oder 
ift es zur See, fo giebt.der Admirak von der 
Flotte die Inſtruction. Darinnen ift fo wohl. 
die Haupt>&ache, darauf er ausgehet, als der. 
Ort und die Zeit, wie lange er See halten muß, 
genau vorgeſchrieben. Diefes ift mit ſo eigentli⸗ 
chen Worten abgefaßt, daß er nicht leicht einigen 
Vorwand im Falle feines unrichtigen Verhaltens 
haben fan. Sollte einer ſich unterfichen., da 
wider zu handeln, fo würde er die geöfte Gefahr 
lauffen; denn nichts. fan ihn entſchuldigen, als 
etiva eine geoffe Beſchaͤdigung der Schiffe, da 
man etwa die Maften verliert, oder alle Leute 
Franck werden, oder fterben‘, oder die Proviſion 
zu Grunde geher, oder die Schiffe Löcher bekom⸗ 
men, Wenn nun diefes if, fo wird ja wohl 
ein ieder, der nur auf Prifen begierig iſt, wie 
man ihm fehuld giebt, cher länger in der See 
bleiben, und hernach ich weiß nicht was vorwen⸗ 
den, daß ers habe hun mäflen Was bie 
Schlacht in der mittelländifchen See betrifft, 
und einige andere befondere Zufälligfeiten, dar⸗ 
auf, ſagt der Berfaffer, wolle er fich nicht cin» 
laffen, denn diefes find Dinge, die theils bereite 

unters 
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voter ſucht worden, theils noch unterſucht wer⸗ 
dem. Wenn man hört, ſpricht er ferner, daß 
die feindlihen Schiffe in ihrem Hafen ficher 
eingcfauffen, ſo ift man’ gleich hinter her, und 
befchutldiget die See⸗Officierer, daß fic das Ihri⸗ 
ge nicht gethan haben, und betradytet nicht, daß 
öfters cin groffer Sturm, dem fiezuwiderftchen 
nicht vermoͤgend gewefen, fie von ihrer Station 
ebgettichen. Lind iſt denn nicht das Meer fo. 
weit/ daß wohl bey hellem Tage und heiterm 
Wetter sine Flotte bey der andern vorbey gehen 
Fan; ohne bemerckt zu werden ? Die Sache 
kommt endlich dahinaus, daß er fagt, wenn anz 
dere, die fich gemeiniglich darüber aufhalten, _ 
oft dabey wären, fa würden fie anders reden: 
lernen. | 
Denen vomlinter- Zaufe gaben hiernächft 
Ihro Majeft. zu überlegen;, wie die disfalls er⸗ 
forderliche Unkoſten zu beftreiten, und zugleich 
auf die Vermehrung der Civil-£ifte gedacht wer⸗ 
den Fönne, Beydes hat auch das Unter-Haus 
mit befonderm Eifer in das Werck gerichtet. 
Am. 9. Dec: befchloß felbiges in einer groffen 
Committe, daß das folgende 1747 Jahr 40 tau⸗ 
- Ind Matrofen gegen einen Gold von 4 Pfund 
terlings monatlich, das Jahr auf ı3 Monate 
gerechnet, die Artillerie zum Dienfte derMarine 
wit eingeſchloſſen, gebraucht werden folten. 
‚ dm 14 Dec, formirte fich das Unterhaus 
Wieder in cine groffe Committe, und befchloß 
zum Dienft des bevorftchenden Jahre 4 Schil: 
Üing vom Pfund Sterling auf die &ändereyen, 
| Aaa — Pen⸗ 
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Peiffönen, Ehargen Ind Perfönfiche' Girdeit- 
Engelland; und chen fo eine propötfignirliche‘ 
Tape in Sthoͤttland anzulegen, Br % . 
BT F ZT, EBEN, 
An wı Dec, formirte fich das Unte 
in eine neue Commite, und es wurde nach fans: 
gen Debatten mit 109 gegen 3 2 Stimmubei 
ſchloſſen, dem König nahfichende Subfibien ja: 
bewilligen: 456733 Pfun d Sterlings den Mürks 
ſtand der Civil⸗Liſte von 7. Jahren bis 746izie: 
bonificiren; 500000 Pfund Sterlinge wär 
Se. Majeſt. in den Stand zu ſetzen, ‚cine ie 
he Summe zu verguͤten, die in’ Folge) 
Parlaments⸗Acte von der letzten Seßion 
die erſten / Subſidien erhoben worden; daß 
den 30 Sept, bewilliget würde: 284004 
Sterlings zu den Koſten der 
















wand für die Artillerie, wioyon das. Zt 
feine Verſehung gerhan. © D— 

Man ſchlug ferner zu Erhebung der Supf 
dien eine Subferipfion’ von 4 MRLTomen Are ii⸗ 
fäten, gegen 4 pro Cent, vor, die balk bloß auf. 
den Coffee⸗ Häufern zu Stande kam iehen 
der Herr von Noak alleine ı Million ind-z008 IC 
Pfund Sterlings, der Herr Samfon Gideon 
aber 600000 ſubſcribiret hat, und 4 ra 
dap nach Berlauff von 4 Stunden 14 0900 
Pfund Sterlings über folhe Summe hon 
eingefchrieben gewefen, Das hieß cine Bereits 
twiligfeit, feinem Souverain im Sal der ei 
* m e d 
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Geld An ſchaffen zumahl da man ae is 
| ui des Landes —— 
dern merckwuͤrdigen Ber uftaktis | 


gm gegenwaͤrtigen Parlaments, "befinde 

















vollen, um alle austärtige Pröteftanten zu na⸗ 
curaliſiren iedoch unter der Nefftiction und bey⸗ 
fi igten Clauſel, hd welche dadurch zu 
J Engelländ aufgenommen werden 
Mn, nie fähig ſeyn follen, weder in dem Ober⸗ 
nett, Parlament Mitgtieder abzugeBen/ 
| t auch irgend eime andere Charge: von 
Weiche gkeit bey der Regierung zu beffeiden. * 
Diel ſache diefes Schluffes war, daß man 
33 anufacturen, und ſonderlich ausläns 
diſche —— zu ſehen wuͤnſchte. Es be⸗ 
| anben fid — ash — 
ehmen in Engelland, allein fo lange 
natur — waren, konten — rechts 
nehmen. "Der Preis der Naturali ig, 
de ih ıf 70 Pfund Sterlings belich, war ‘ 
ch zu he Io angejest, per a da fand, 
mi es 3 die Armen 2 Pfund, ı Pfrindy 
ein halb A nd, ja ſo gar 5 und 2 und einen 
halben Schil ing, nach Befinden der Umſtaͤnde 
7 —* Sr m. Er mufte —— 
| ae gen * 500 d, und er fi 
5 Sa ngelland * ſey. Man hatte 
Jaben die Abficht, im Fall einer kü | 
RR — vor den Ftemden beſſer zu verwah⸗ 
er * dem man fie durch den Eid verband, der 
rung treu zu u ſetzte man ſie ER 
Yaa 5 
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auch diefe, daß ſelbiges eine Bill errichten! 
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bie Reftriction auſſer den Stand mit zur Re⸗ 
gierung zu gelangen. Weil hiernechſt aud zey 
dem letzten Aufſtande viele anſehnliche fan 
Güter in dem nordlichen Schottlande {edig 
worden und der Crone anheim gefallen, 8 
ten, um feine neuen Unruben disfalls. Big 
zu. dürffen, folche verfallene, Güter nicht fe 
Herren wieder anvertrauet werden, welche n 
dem ‚alten Fuß dariunen (haften. und wal 
koͤnten, fondern man mar bedacht, die de fig 
Einwohner nad) und nach gefitteter zu me * 
und ſie zur Arbeit anzugewoͤhnen. Zu den En v 
de follte eine Compagnie von Kaufleuten er 
tet werden, deren Bemühung dahin gienge 
den Kaſien von Nordbritannien und in ſo 
Land⸗Guͤtern, fo dazu bequem, eine Fiſche eren 
Stande zu bringen, an andern Orten aber € 
werdeund Koblen-Minen anzulegen, uf 
raths⸗Haͤuſer darzu erbauen zu laſſ 
Bon merfwürdigen Todes Fäll rij 
Engellaͤndiſchen Geſchichten der. A j 
vers zu mercken, welcher in Weft- in 
gelben Sucht geftorben. Ingleich 
Richard Leſtock, Vice-Admiral derb ie 
ge, welcher am. zurück getretenen $ 
70 Jahr feines Alters am 24 Dr erblaſſet, 
und haben einige die Urſache feines To —— 
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heimlichen. Chagrin über die mißlungene Erpe⸗ 
dition auf Bretagne zufchreiben wollen, € Sonft 
ift der Ritter William, ein guter Poet — 
haber des belles Lettres mit öffentlichen Cha⸗ 
racter nach) Berlin zu gehen, ernennet wort er 
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Don Italien. 


De Genueſiſche Unruhen ſind noch immer 
Ader Gegenſtand von denen Betrachtun⸗ 
gen, die man uͤber den Zuſtand von Italien ma⸗ 
chet, Wir haben unſern Leſern neulichſt fo. viel 
moͤglich den Zuſammenhang dieſer entſtandenen 
Unruhen geliefert. Eine zu Wien bekandt ges 
machte Nachricht has hierauf diefe Umſtaͤnde 
folgender geſtalt in der Kürke zufammen vor⸗ 
geſtellet: 

Da die völlige Artillerie der Republic Ge⸗ 
nua kraft der am 6 Sept. geſchloſſenen Capitula⸗ 
tion der Kayferin: Königie uͤberlaſſen worden, 
and der Hr, General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, Graf von, 
Droune, der in Provence commandicet, einen 
Zug Sanenen und Mörfer zu feinen Operationen 
nöthig hatte, fo wurde befchloffen, zu ſolchenn En⸗ 
de einen Theilder zahfreichen Genucfifchen Artilz 
lerie dazuzu gebrauchen, und man fieng folglich 
an, fie nach der Borftadt St. Lazaro zubringen, 
wo fieeingefchiffer werden ſollte. Es befanden 
ſich fhon 12 Canonen daſelbſt, und man war im 
Begriff, auch einige Mörfer dahin zu führen, als 
am 5 Dec. Abends das Raͤd eines Mörfers in die 
Oeffnung eines Abzugs auf der Gaffe bey dem 
St. Thomas: Thore, non dem wir gleich anfangs 
DBefiz genommen hatten, fiel. Indem num die 
Canoniers und Arbeiter, die ſich dabey befanden, 
befchäfftiget waren, folchen Mörfer wieder aufzus 
bringen, kam fo viel Boldt zufammen, daß es die 
Canoniers in ihrer Arbeit hinderts, m. * 
| u 


wuͤrde, fchicfte man am 6 hundert Arbeitern 
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Subalternen⸗Officiers — Nie ae 
ſchauer vergeblich weggehen heiffen, hob hie 

feinen Stod auf, und gab damit cinem unt 
nen vielleicht etliche Schläge. Hicruͤber fcı 
dicht dergeftalt mit Steinen auf die Arbeite 
werffen an, daß fie fich von ee v 
begaben, und ihre Arbeit unterlieſſen welche die 
annahende Nacht ihnen ohne dem nicht weiter ges 
ftatter haben wuͤrde - Weil man dieſen 
für nichts anfahe, und daß er Feine Folge ha 
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einem tieutenantund 30 Grenadiers, den Trans; 
port der Mörfer wieder vorzunehmen, aber mie 
dem ausdrüdlichen Befehl, nicht zu ſchie ſſen, 
wenn der Tumult wieder angienge, am ihn nicht 
gröffer zu machen, > Diefes Detachement war 
aum auf der Gaffe, als fich das Volck aufs neue 
en fand, und nicht nur mit Steinen auf 








kewarf, fondern auch aus Gewehr gegen fie feus 
erre; welches den Artillerie-Dberften, Herrn 
Schrems, bewog, feine feuteunterdas Thor zus 
rück zu sicher, und dem Ken. Marquis v n Bot t 
das vorgegangene zu wiſſen zu fuͤgen. 5x. Ep: ' 
———— die Grenadier Wacht ſo 
wohl an dem Thore als auf den andern Poſten 
verdoppeln, und die zu St. Pier d Arena und zit 
Comegliano befindliche Truppen empfingen B 
fehl, ſich in Bereitſchafft zu halten · Mittlen 
weile lleß der Baron von Huffey, Major des And⸗ 
lauiſchen Regiments, Sr. Ereelk die? ichricht 
geben, daß fich das Volck in groffer Menge vor 
dem Thore verſammlete in der Abſicht / ſich defien . 
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dieſes vorgieng, fehiekte die Republie 2 Senato⸗ 


qu bemaͤchtigen, und * er, um ſich allda zu be⸗ 
haupten, eine Verſtaͤrckung noͤthig haͤtte. Man 
commandirte daher 2 Bataillons von Andreafi 
‚unter Anführung des General⸗-Majors dieſes 


Mahmens, und der Oberſte, Graf von Adda, 


folgte ihm mit einem Bataillon von Piccolomini. 
Der General Andreaſi fand bey ſeiner Ankunfft 
das Thor ſchon geſchloſſen, und gegen uͤber nur in 
der Diſtantz von 20 Schritten eine ſchweres 
Stuͤck gewendet, womit die Tumultuanten dag 
Ther aufzuſprengen vorhatten, um ung daraus 
zu vertreiben. Die Haͤuſer in der Nähe waren 
mit Bold angefüller, das auf unfere Grenadiers 
Feuer gab, welche aus den Fenſtern des Thores 
onfworteten. Wail nun Feine Zeit zuverfäumen 
war, ließ der Hr. General das Thor gefihwind 
öffnen, und nachdem er ein Bataillon feines Res 
giments mita Seld-Stücen anrüden laffen, be: 
mächtigte man fich des Stuͤcks der Canaille in 
weniger alseiner Biertel-Stunde, und man jerz 
ſtreuete und verjagte fie nicht nur von allen nach 
dem Thore gehenden Gaſſen, fondern trich fie 
auch aus den Häufern,die fie befegt hatten. Mad) 
diefem glücklichen Erfolg bifegte man die Ba— 
ftion von St. George (vielleicht Gcorgiano) und 
die Höhen von St. Spirito zur rechten und lins 
fen, damit man die Straffin Balbi und St, Tho⸗ 
‚mas befireichen, und aljodas Volck abhalten fün- 
22, fib aufs neue vor dem Thore zu Hauffen zu 
finden, Die folgende Nacht war, gang ruhig, 
und es geſchahe fein eingiger Schuß. Juden 


0 res 


va Bon Stafich; 

res an den Hm. Margvisvon Botta, um ihn zu 
bitten, toegentines Unfugs, daran der Pöbel al: 
fein Schuld hätte, zu Feiner Extremitaͤt zu ſchrei⸗ 
ten, weilfte fchon die Geiftlichfeit und andere dem 


Volcke angenehme Perfonen gebrauchte, um es 


im kurtzen zu beruhigen. Bald hernach lich die 
Mepublic foldye Berfiherungen durch ihren Ge⸗ 
neral Eſcher wiederholen. Der Hr. Margvis 

von Botta contrimandirteaber nichts defto weni⸗ 

. ger die Batailonsund z Grenadier⸗Compagnien 





von Piccolomini, die auf dem Marfch nah Pro 


vence waren, und das von Pallavicini, das von 
Seftri di Ponente bis an Albizola cantonirte, 
empfieng auch Befehl nah St. Pierd’ Arena zu 
kommen. Am’ frühe gieng der Lermen wieder 
an, und man bemerckte, daß fich das Volck auf 
der Strafe Balbi in weit gröfferer Anzahl als zus 
vor verfammlete, und ein Stüd dahin geführer, 
woraus es wircklich etliche Schüffe that. Als 
man aber anrückte, um es ihnen abzunehmen zog 
es fich fofort zurück. Der General Andreafi, der 
die gantze Nacht in dieſem Poften geblichen war, 
lieg auf die Höhen von. St. Spirito, welche die 
Gaſſe beftreichen, 2 Canonen pflanzen, um das 
Bold im Zaum zu halten; allein er wurde gleich 
"darauf ſowol als der Oberfte von Adda in das 
Haupt-Qvartier zurück beruffen, und die 3 Bas 
taillons, die fie commandiret hatten, wurden 
durch eines von Pallavicini, eines von Piccofes 
mini, und eines von Andlau, alledrey unter Com⸗ 
mando des Oberften Butler abgeloͤſet. Um ı 
Uhr Nachmitrags lich man folshen eos 
-d 
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durch ein Bataillon von Andreafi verſtaͤrcken. 
Man war denganken Tag aneinander, ohne ie⸗ 
Doch viel auszurichten, weil, fo bald mannurein 
Peloton gegen die Canaille anruͤcken lich, fie aus 
einander lief, u. ſich mit Zurücklaffung der Faͤſſer, 
deren fie fich fat der Safchinen und Schantz ⸗ Koͤr⸗ 
be zum Anrücen bediente, in die Häufer ſchlich. 
Zu Bifagnoauf der andern Seite der Stadt wa: 
zen ein Bataillon und 2 Grenadier⸗Compagnien 
des Keilifchen Regiments, welche ſchon vorher 
Befehl empfangen hatten, nach St. Pier d’ Are⸗ 
na zu fommen, daran aber gehindert worden, weil 
bie Einwohner auf dem $ande, welche an dem 
Aufruhre Theilhaben wollen, die Defileen ſofort 
beſetzet. Diefe beyde Compagnien haben nicht 
einmal Zeit gehabt, ſich zufammen zu ziehen, wie 
fie durch einige tauſend Bauern umringer wors 
den, welche von ihnen verfangten, das Gewehr zu 
ſtrecken. Da fie num foldyes nicht thun wolten, 
umd die Bauern darauf mit groffer Wut fie ans - 
griffen, wehrten fie fih mit einer gleichmäßigen 
Zapferfeit undeinem ziemlich anfehnlichen Vers 
luſt auf ihrer Seite fo Tange, bis der Margvis 
Ariolidie Bauern endlich bewog, das Feuern ein⸗ 
zuftellen, u. auf einige Zeitauseinander zu gehen, 
Die 7 Eompagnien machten fich diefe Zeit zu Mu⸗ 
gen, fich zufammen nach St. Francefco d'Albano 
zu ziehen, von wannen fiean den commandirenden 
Hrn. Generalihren Rapport erſtatteten. Man 
hat aber feit dem nichtsmehr von ihnen gehöre, 
und man hatihnen auch feine Ordre zufenden koͤn⸗ 
nen, weil alle Zugänge fowol zur See als zu Lande 
durch 


— 


md ung hernach von allen Sei 
‚ Die Bedingungen, welche — 


Ende zu machen, und Fam zu ſolchem (Ende 


tachement unfer Commando des. Sm. DE 
von Adda abgeloͤſet wurden. Nach Verla 
Stillſtandes wurde ſelbiger zu; 
malen auf etliche Stunden verläng: rt 


che ihn verlanget, nur die Abſicht e 


Einzuſchlaͤffern ‚und Zeit zu gewim 5, 
Einwohner der. Revieren von Ler 


den, waren ſo unbillig, daß man ſie nicht 


Republic damals für Aufruͤhrer hielt, 
geſtehen koͤnnen. Da fich alſo goria 


ae. ‚Bon Stalien, 
duch die Aufcührer gefperret ! worden. 
‚Dec. frühe wurden die Bataillons, w 


‚den Poften der Stadt Funden, durch eind Ber 
ment von 1029 Mann unter Com X 
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"Dberften, Barons DrKellyabgelöfet. D 25 NZ 


ruͤhrer ſteckten eine weiſſe Fahne aus, u dbeget 
ten einen Waffen⸗Stillſtand von ** Stund 
welcher ihnen zugeſtanden wurde. e Fi it 
Doria bot feine bona Officia an, der Une 

mal. mit Auguſtin Somellino unddem P Pen a 
ins Haupt-Qvartier. Alfo gieng an die 
ge und auch am 9 nichts vor, auſſer daß a m 
letztern Tage die Poſten der Stadt durch € 2 ) 


'u \ 
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die Erfahrung hat gewieſen, daß digjer 
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TH 


nente ſowol, als die von Polfevera, 
wiegeln und in die Waffen zu br 


Defilcen zubefeken, ununs — —5 al 


einem zu treffenden Vergleich vorgefet 


zen Republic, gefchweige einem X — 


jrte zu 


Bon alien, | 711 


zerſchlagen, und die Sache von Augenblick zu 
Augenblick ernſtlicher wurde, ſo verſtaͤrckte man 
Die folgende Nacht, welche die vom 9 zum 10 war/ 
die Poften von St. Benigno an bis zu dem Tho⸗ 
ve degl’. Angeli, und beſetzte die Laterne. | 

Ä ‚ (Das übrige foll fünftig folgen.) 


Erfter Anhang. 
Beweis, daß die Univerfal:YYTonarchie 
vor die Wohlfahrt von Kuropa und übers 
haupt des menfchlichen Gefchlechts die 
gröfte Glückfeligkeit wircken werde, 
Srf. und Leipz. 1747, 8v0. 
De kleine Schrifft hat ihre Liebhaber ge⸗ 
funden. Warum ? Sie iſt ſehr paradox gez 
ſchrieben. Da wir nun unſern Leſern nicht nur 
die Geſchichte der Europaͤiſchen Staaten, ſondern 
auch alle dahin einſchlagende kleine Piecen vor⸗ 
legen, fo finden wir uns vieler Urſachen wegen 
genöthiget, auch den Inhalt der gegenwärtigen 
beyzubehalten (a), Der Verfaffer fagt, daß 
obgleich die Errichtung der Univerfal: Monarr 
hie den meiften Regenten und Schrifftftellern 
mißfallen, fo halte er felbige doch vor heilſam 
und 


(a) Man bat uns erfucht, auch bie Anmerckun⸗ 
gen beyzufügen, die ein guter Freund zu dieſem 
Auszuge gefchrieben. Bey dem Titel fiund: 
Sn den politifchen Demonftrationen ift der Ber» 

affer noch nicht fefte; ein fo wichtiger und pas 

radoxer Saß, als der gegenwärtige, muß nicht 

fo feichte und ungulänglich betoiefen werden. 
N. E. S. 140 Ch, Bbb | 
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* 


| bevrichun ‚eines Staats über. a 8. 


| —— (d) einer. ſolchen u 6 


und ſich in feinem Gewiſſen verbundenn di 


* 





erkannte. Wahrheit bekandt zu machen 
Seinem eigenen Geſtaͤndniß nach philoſophirt 
er hlerauf etwas ſtrenge von der Einſch 

der freyen Printzen / und zeigt, daß ſeibige 
Ungluͤck der Unterthanen feinen Einfluß 










Dann fest er den Begrif von der er 


Monarchie feſte, daß nemlich dadittch de Be 

















ve (ce) ver anden 5 wie ie ſie 

Gewelt oder Derträ e erhalten wort F 
ſo daß ſein — ie and * * 
Per nur ale Sta —— unter ſich 
Der Verfaſſer halt nicht Dr kg 


gi: ‚zu SE: er begnugt * ‚on F 
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* Er * Berfaffer mil vielleicht * 
nen andern Abbe de St. Pierre vorſtellen. 
— e Wahrheiten haben aber andere ſchon — 
. „ben; z. €. Gundling in der Difp. de Sraruma- 
y ls hält die Monärchiam uaiverfalermt 0 
ficherfte Mittel, die Kriege zu eridigen. 

aber aud), was der Fer Griebner im Si ıre'N 


(e) AA ‘der 3 fr nicht dem. Br 


griff von der Univerfalz Monarchie, wie ihm d 
* 3E. —*— und Kahle hal 
En jean Srund, daß et 
rynung ab gehet 


—* 
31 eben, N mir am Id En 


6 bie. —— eines 
| —* — one Bit bilffe, 
Salich zu en fen, fon 
het u mac "und 6 wird € “ 
Ger Fer: darand, * 
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nurt zeigen Fan, daß fie zur Woblfahrt von Eu⸗ 
ropa etwas beytrage.⸗ 


Die Hiriderniffe welche ſich dabey @elönen 


| fönten, fucht er mit dem Exempel Alcrandri Mi 


* 


und feiner Monarchie (e) zu heben Folglich 
mißfaͤllet dem Verfaſſer die Balance, die feiner 
Meinung nach zur Wohlfahrt von autepa we⸗ 


nig beytraͤg t. 


—— hierauf feinen Begrif von der Wobl 


 fahet der Laͤnder und Staaten an, und fee ſel⸗ 


darein, wenn-die Unterthanen in Ruhe 
und Sicherheit in ihren Huͤtten leben koͤnnen, 
durch Feine allzuſtarcke Abgaben an Bettelſtab 
gebracht, und allen eine exacte Juſtitz geleiſtet 
wird. Nach einem reinen und hoͤhern Begriffe 
beſtehet die Wohlfahrt eines Landes darinnen, 
wennalle Einwohner vernänftig,/und den Ge⸗ 
fegen der Natur folgen; weil aber’ diefes nicht 
möglich, wegen der Bosheit der menſchlichen 
Marie, ſo muͤſten Obrigkeiten und Megenten 
ſehn. Mein. wegen Dielheit der Regenten 
Fan diefer Zweck doch nicht erhalten werden, und 





zwar aus folgenden Urſachen: 1) Macht die 


biähe genugfam ſchuͤtzen Fönnen d ) 2) daß fie 
\ Bbb 2 


— 
J 


it der Regenten, daß ſie ihre Unterthanen 


ihren 


Aut dieſer Stelle wird mir fehr wahrſchein⸗ 
„daß der Verfaſſer keinen richtigen Begriff 
n mag, wie man das Kunſt⸗Wort Monats 
€ in der Hiftorie nimmt, und was es eigent⸗ 
bedeutet; denn man derftehet dadurch gar 
4 Feet eine Monarchie in Senfu politico. 
E)Ich fan dem Schluß des Berfaff ers nicht voͤl⸗ 
lig beyfallen andern widerlegt duch die Eb⸗ 
fabruns 
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ihren Unterthanen Feine exacte und völlige Ju⸗ 
ſtitz wiederfahren laffen Fönnen (g); 3) daß fie 
die $after und Bosheiten nicht mit Nachdtuck 
beftraffen können, weil fich die Verbrecher leicht 
in einen andern Staat retiriren fönnen; 4) 
Aufruhr und Widerfeglichkeit der Unterthanen, 
wird durch die Vielheit der Regenten befördert, 
indem «8 heimliche Intriguen geben fan (h), 
5) Bey der Vielheit der Regenten werden die 
Unterchanen durch allzugroſſe Abgaben im Ar 
much gefeet. 6) Die vielen Regenten muͤſſen 
ihre ander auch mit vielen- Soldaten beſchwe⸗ 
ren; 7) daher muß man bey der Biclheit der Re⸗ 
genten immer auf neue Einkuͤnfte dencken (i), 
8) Durch die Vielheit der Megenten wird ums 
ter ihnen felbft Mistrauen und Seindfchafft ers 
wecfet (k). Der Verfaffer mache hicrauf eine 
kleine Ausfchweiffung, und appliciret alles, mas 
er bisher gefagt, auf Zeutfchland, aber in etwas 
harten Ausdrücdungen, und nicht mit genugſa⸗ 
mer Behutfamkeit(l), Dennfo glaubrer, .E. 
en 22 


(g) Sn der Prudentia legislatoria ift diefed ein 
Grund-Sag: Vitandum eft ferax illudLegum 
prejudicium: exa&tifimam omnibus 'admini« 
ftrari poſſe juftitiam. Wider dieſen verſtoͤſſet 
bier ber Verfaffer gewaltig. AR; 

h_ ag bey n. 3 und 4 erinnert wird/ iſt nur ju ⸗ 


fällig. | | 
(i)n. 5, 6 und 7 hat viel Wahrheit vorfich; al 
kein man hat andere Mittel, dieſem Unheil abe 
zubelffen, e8 braucht eben die Uni ⸗Mo⸗ 
narchie nicht dazu. 
) n. 8 iſt wie die obigen nur zufällig. 
() Diefes misfäne mir fehr. Ich bilige die Frey⸗ 


=. h 


A a — 


Erfier Anhang: 715 
p. 33, daß Teutfchland glücklich gemefen ſeyn wir: 
de, wenn Kayfer Serdinando I fein Endzweck 
gelungen wäre, und daß Guſtav Adolph niche 
zum Gluͤck, fordern zum Ungluͤck nach Teutſch⸗ 
land gekommen fey, ohne ſich zu befürchten, daß 
- man thn vor einen Staats: Kıger halten wers: 
de (m), Er bemüher fich zuzeigen, daß die Fleis 
nen und vielen Teurfchen Fürften a) ihre Laͤn⸗ 
der nicht genug ſchuͤtzen Fönten, 5) daß fie Ty⸗ 
rannen wären, und er belegt den Herkog von. 
Mecklenburg und den Fuͤrſten von Naſſau⸗Sie⸗ 
gen ausdrücklich mit dieſem Titel (n), Er jeis 
get c) daß der Kayfer aud)diefe Fleine Tgrannen, 
der Capitulation zufolge, nicht abſetzen Fönne, 
Zu Bbb 3 ‚und 


beit auch im Erzehlung der Fehler feines Va⸗ 
»  terlandeg, und es ift recht, daß man zu geles 
gener Zeit Scapham Scapham nennt ; allein 
viele gehen bier zu weit, und es laͤſt fich auf fie 
- ‚appliciren, was Monzambano: ven Hippolite 
a Lapide c, 8 $ 3 ſagt: Carnificem, non medi- 
eum agit: aliquando medicina vebementior ‚ef 
ssorbo. Man muß diefen politifchen Umſtand 
ſehr delicat tractiren, fonft thut er Schaden. 
: (m) Der Berfaffer hat hier ohnftreitig lauten,aber - 
| nicht zufammen fchlagen gehoͤret. Durch 
deraleichen nicht im gehöriger Verbindung 
aufgeraffte Traits aus der Hiftosie, und 
durch eine unrichtige Application, twird man 
eben fein Ketzer in der Staats ; Wiffenfchafft ; 
allein man kan leicht in den Verdacht kommen, 
daß man cin Pfufcher oder Empiricus in der 
wahren Staats-Kunft ſey. 
(2) Ich mag, die Urfachen nicht anführen, wars 
um ich gewiß glaube, daß man eben auf diefe 
bende Herren gefallen. a: \ 
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und raͤthet es Ihro Kayferl, Majeft, an, ob es 
gleich wider die Wahl⸗Capitulation (o). Weil 
dieſe Stelle etwas hart, fo ſucht ſich der Wers 
faffer mit Gonring und dem Hrn, Cantzler von 
Ludewig zu ſchuͤtzen (p). (Er führer fodann nach 
diefer Ausfchweiffung in feinen Sägen fort, und 
zeiget, daß «8 allemal mehr böfe als gute Regen⸗ 
ten gäbe (q), und macht von beyden einen. Bes 
griff. Diefen generalen Sag applieiret er nun 
auf die Europäifchen und Teutfihen Staaten (r); 
und führer zudem Ende wieder cine harte Stelle 
ausdem Hn. Gangleevon Ludewig an (s). Geis 
(0) Diefe- Stelle verdienetfonderlich eine fcharffe 
Unterfuchung. Der Berfaffer diefer Schrifft wei: 
vieleicht ſowol als einige andere die hieher gehoͤ⸗ 
rigen Umſtaͤnde, fo ben der Stelle aus der Wahl⸗ 
Gapitulation Kayſer Carls VII nothwendig zum 
Grunde zu legen, DerDrt aus dem Leben fen: 
polds des Groffen redet von gantz etwas ans 
dern, wie notorifh. Der Berfaffer erinnere fich 
nur an die claufulam commifloriam,..) #."»:, 
(p) Duo cum faciunt & feribunt idem, non et 
idem: fonderlich wenn fich die Zeiten und Ums 
ftände geändert. 2 A 
(q) Hier muß der Verfaffer zum Tacito im: die 
Schule geben, der wird ihm L. IV Hiftic. 74 
dieſe Lection geben: Quomodo ſterilitatem aut 
' nimios imbres & cetera naturz mala, ita lu» 
xum & avaritiaım dominantium tolerate, Vi- 
tia erunt donec homines, fed neque hec con« 
rinua & meliorum interventu penfantur, 
c) Das Eyempel von Dänemard p. 49 ift ſehr 
liſtig hier angebracht. Sind denn aber’ auch 
alle Teutſche Fuͤrſten fo beſchaffen, wie ſie der 
yAutor vorſtellet 3 
Das iſt num eben nicht der Held, welchem ich 


— — 


5 Erfter Anhang, 917 
ner Meynung nach, fol auch die Vielheit der 
Regenten Urſache ſeyn, daß weder die regalia’ 
immanentia noch transeuntia recht exereiret wer⸗ 
den fönnen (t), und behauptet fodann, daß böfe 
‚ Degeniten böfe Unterthanen machen, weil dieſe 

jenen nachahmen (u). 
Aus dieſem allen ſchlieſſet nun der Verfaſſer, 
daß unter einem Univerſal⸗Monarchen dieſes 
Unheil alles vermieden werden fönne, -Denk 
det habe 1) feinen Neben /Regenten, und Fön: 
ne ſich alfo nichts als die wahre Wohlfahrt ſei⸗ 
mer länder zum Zwecke vorfegen, 2) koͤnne er 
nicht herrſchſuͤchtig ſeyn, 3) Eönten die Rega- 
dia iimmanenria beffer unter ihm verwaltet wer⸗ 
den; weil er fi mit den Tranfeuntibüs nicht 
fo ſehr befhärftigen durfte, 4) würden die vie 
fen Abgaben- und Auflagen wegfallen (x). 
Die allgemeinen Vortheile eines Univerſal— 
Monarchen würden alſo Sicherheit, Friede, 
Tugend, und das Wachsthum der Wiſſenſchaf— 

———— Bbb 4 ten 


in allen Stücken folgen würde. Wer aber den 
Geburfs- Drt diefer Schrifft weiß, fiehet auch 
leicht, warum man diefen Maun fo offt anfuͤh— 
neh 
Hier müfte ich fehr meitläufftig ſeyn, wenn ich 
alle Paralogiſmos politics, de8 Verfaffers ans 
mercken wollte. 
(u) Nicht allemahl. Domitianus war fein Mus 
flan.einesilöblichen Negenten, und dennoch lebte 
“en Blinius und. andere redliche Roͤmer unter 
ihm eben ſo auch in. den neuern Zeiten. 
(x) Es würde leicht ſeyn zu beweiſen, daß dieſes 
Nalles auch den der Vielheit der Regenten erhal⸗ 
ten werden koͤnne 2 a L Er Zn 
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ten ſeyn (y) . Es gehet der Verfaſſer Darauf 
die Vortheile feines Univerſal-Monarchen noch 
ſpecieller durch. Er rechner feine Macht und 
Einfünffte aus (2), Er zeigt, wie er Eeinen 
Krieg haben werde, weil ihn niemand angreiffen 
koͤnne; wie Handel und Wandel unter ihm 
‚noch mehr floriren würde; wie er cinförmige 
Geſetze geben fönne, zum wenigften die verhaſſe⸗ 
ten, }. E. das Jus Albinagii und die Abzugs⸗ 
Gelder abfchaffen koͤnte. Der Haß unter den 
Voͤlckern würde unter einem Univerfal: Mes 
narchen wegfallen (a), und fonderlic wuͤrden 
‘Kine Religions Unruhen unter ihnen entſte— 
hen (b), aud) die Voͤlcker in den andern Welt 
Theilen würden von ihm im Zaum gehalten 
werden koͤnnen (ch. 

Weil 


0) Iſt eben fo leichte, als das vorige auch bey 
der Vielheit der Regenten zu erhalten, wermnur 
bie gehörigen Mittel angewendet würden. 
2) Hier wirdder Verfaffer etwas lächerlich. Man 
fiehet wohl, wo er die Grund ⸗Saͤtze des Finantz⸗ 
Weceſens und des Militair⸗Staats erlernet 
(2) Aber wie wird e8 damit ausfehen? witd der 
| Univerfal + Monarch auch die unterfchitdenen 
Neigungen der Nationen und ihre angebohrne 
Gemuͤths⸗Beſchaffenheit und andere natürliche 
Uraftände ändern können ? fonft wird eg mit der 
Uniforme in den Gefegen und den übrigen Um⸗ 
. fländen nicht angehen. 0a 
(b) Hier rhetorifirt der Verfaffer mehr als er de 
.. + monfiriet, und verdienete eine Stelle eine weit⸗ 
laͤufftige Anmerckung, ſo wäre es diefe. Aber 
der Raum leidet es nicht. 
'' (e).:Rurg, alle dieſe Vorſtellungen find ſuͤſſe Traͤu⸗ 
me und Projccte, die nichts reelles haben. 
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Weil der Verfaſſer voraus geſehen, daß man 
ihm Einwuͤrffe wider feinen Univerſal-Mo— 
narchen machen koͤnne, fo ſucht er felbige zu bes 
ben. Der erſte iſt, der Univerſal-Monarch fan 
ein Tyranne werden. Die Antwort kaͤufft das 
hin aus, das ſey bey den ietzt fo gefitteten Zeis 
gen nicht zu vermuthen (d), und wenn auch 
gleich zwey oder drey Univerſal-Monarchen Tys 
rannen wären, fo würde diefes doch nicht fo viel 
ſchaden, als wenn viele Fleine Tyrannen wä- 
ren (e). Der zte Einwurf ift, fein Univerſal⸗ 
Monarch Ean ein Berfchwender werden wie Cas 
ligula. Antwort: Er hat fo vich Geld, daß 
er nicht alles verſchwenden fan. Der zte, es 
fönnen Unruhen und Empörungen in feinen 
weitläuftigen Staaten entfichen. Antwort! 
Die Leute find tego nicht fo. geneigt dazu (f) 
| Bbeb 5 Er 


(d) Und gleichwol giebt ed nach feiner obigen Be 
fchreibung ietzo überall Tyrannen. 
(e). Behüte ung der Himmel vor einer ſolchen Folk 
ge von Univerſal⸗Regenten, weil ja nach des 
DBerfaffers obigen Satze die Unterthaucn ben 
Regenten alemahl nachahmen. 
(£) Der ze, zte und 4te Einwurff fan mit vielen 
.  Etempeln aus der alten und neuen Hiſtorie ſehr 
unterftütt, und die leichte Antwort des Nerfafs 
fers ‚adgelehnet werden. Uberhaupt mercke 
ich im Vorbeygehen nur an, daß Fluge Polirici, 
;. &. der Kayſer Auguftus, Confilia gegeben, 
coercendi intra terminos imperü, f. Tacit. 
L. I Annal. c. XI, und Grot. L. Ill c. 15 $7. 
ziugleichen was Grurerus in dem XVIII Di- 
cours Über des Taciti Stelle ſchoͤn angemerckt. 
Scipio Africanus ſahe nach dem Zeugniſſe Va- 
lerii Maximi Lib. IV- c. ı n. io wohl ein Im- 


“ 
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Er muß den geringften Fehler der Stathalter 


ſtarck abftraffen, und felbige offt abwechfeln laſ⸗ 
ſen. Der tes Er’ fan der Regierung in 


feinen weitläufftigen Staaten nicht genug vork 
ſtehen. Antwort :: Er muß es durch die Stat 
halter thun laſſen. 5) Die Vielheit der. Ks 
genten gehoͤret zur Einrichtung der beſten Welt, 
und alſo muͤſſen ſie bleiben. Antwort: Nur 
in die ietzige Einrichtung, vielleicht aber nicht 
in die kuͤnfftige, wenn die Univerſal⸗Monarchie 
angehet(g). Der ste Einwurff iſt: durch dieſe 
Hypothefin werden der Herſchſucht Triebfedern 
gegeben. Antwort: Der Endzweck iſt gut) 
nd alfo Fan das Mittel gercchrfertiger werden 
So weit diefe Schrift; davon wir nur einen 
kurtzen Auszug gemacht... Es ſtehen verfchiedes 
ne gute und wichtige Sachen darinnen, Aber 
haupt aber felbige zu billigen, koͤnnen wir ung 
noch nicht entfchlieffen. ‚Der Verfaſſer ſcheinet 
11. 5 ng: rg! ‚zu 
4 2 ta 
peria magna difhculter cuftodiri.: “ Dingen 
nſer Verfaſſer hat gantz andere Hedi 
| 34 aber noch nicht aus den hichte 
beweiſen laffen, wie unfere Anmerckungen 
(eg) Nun zeigt fich der Berfafe ne in 
Weisheit. Eine neue Probe, daß die beſt 
überall mit eingemiſcht werden muß: W 
verliert man abet über den (hönch-Sp 
tionen von der beſten Welt bie rd 













Welt. Die Deränderungen mit den chen 
gen groffen Reichen ans der Hıflörig, „Di 
Maonarchien nennt; leiret zu ga & andern theo⸗ 
logiſchen motaliſchen race Gort 
hatte gang andete Utſachen, | 
das andere Voick groß werden | 
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zu einem gewiſſen Endzwecfe-(h), und nach‘ ges 

yoifjen Umſtaͤnden gejchrieben zu haben, Win 
koͤnnen uns. hierüber nicht deutlicher heraus lafr 

fen, Ob übrigens die Leſung guter politifchen : 
Schrifften, z. E. Seckendorffs Fürften-Staat, 

Hertii Elementa Prudentiæ civilis u, ſ. f. nicht 

beſſere Dienſte thun fönten, als ſolche Einfaͤlle, 

iſt ſehr leicht auszumachen. | 


Zweyter Anhang, 
sum Artickel von Sachfen. 
Ri: glauben unfern Leſern eben fo viel Vers 


gnügen zu erweden; als unfern Blätz 

fern eine befondere Zierde zu geben, wenn wir die 
von Sr. Magnif. dem Hn. Hof-Narh Nechenz 
bera, im Nahmen der Acadernie $eipzig, an Ihro 
| | Königl; 


(h) Meine Meynung achet dahin, daß der Vere 
faſſer diefer Schriffe ein Mann feyn mag 
der feine Autores, die neue Philoſophie, die 
Hiſtorie, und das Jus publicum noch siem» 
lich verfteher, welcher aber die Welt nach feinen 
Caprice umgiefien will. Man würde wohl 
thun, wenn man die Vielheit der Regenten 
immer pafiren Lieffe, und wenn an ftat der Uniz 
verſal⸗Monarchie, als dem Vorfchlage zur Wohls 
fahrt der Staaten, nur alle und iede dem alten 

—Wers folgten:' ES 

nv in icder treibe feine Lection, 

So wird es wohl im Hauſe ftohn. ’ 
Denn durch Ausübung diefer einrältig fcheinen« 


den Grund: Megel fan das Wohl der Staaten \ 


eben fo gut erhalten werden, als durch den Unis 
perfal Monarchen : und das ift endlich moglich zu 
: machen, Id quod erar demonftrandum, 


= 


\ 


# 


* 


ene Anrede, als eine ächte Probe einer 


22Zgehter Anhang, 
KRoͤnigl. Hoheit, Madame la Dauphine, gehal⸗ 






nehmenden politiſchen Beredſamkeit, in fi 
aufbe alten. 


Ero, Königl. Hoheit höͤchſtbeglückte a 


in Dero getreuen Stadt Leipzig iſt dermah 


gang befonderer Art. in unerforſchlich 


ſchick der ewigen Weisheit giebt dem höchfters 















freulihen Anwefen Ew. Königf. Hoheit eine 
andere Geſtalt, als welche dergnädigen Gegens 
wart unſerer Regenten fonft eigen if, Es zeb 
get uns in Dero höchften Perſon alle ange 
fiammte und felbft vermehrre Vollkomme 

sen, entzichet ung aber den Vortheil davon fall 
eher, als wir unfere Glückjeligfeit fennen fernen 
Eine höhere Macht, welche die Herten der 
nigein ihrer Hand hat, übergiebet E. K. H. Her 
und Hand dem Erben der herrlichſten nig 
Crone von der gantzen Welt? Und —— 
fe höhere Macht lencket Her und HandE,. 
zu dem einigen Sohne des erfigebehrnen Sohne 
der ganken Chriſtenheit. Den * He * 
allertheureſten Perſon, welchen De 


nigliches Haus, ja Pohlen und Sach er * 









det, und welcher auch zuletzt an uns m N: 
wir als den ſtaͤrckſten Beweis eines untrügl 
Gehorſams der göttlichen Fuͤgung auf 


winnen dargegen die ungezweifelte E * 


aller in einem dergeſtaltigen Glauben « 
Berheiffungen. Wir verchren unfer Wer 
niß demuͤthigſt, und erfennen aus 


felchem die 
Beürbigfet des Bee Er 


\ a * 
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Rauten⸗Crantzes / welcher fogar die alle Herrlich⸗ 
keit Sulamonis. übertreffende Lilien ſchmuͤcken, 
vermehren und befefligen fol, Die Strahlen 
ein?s weichenden Lichts verlängern ſich, und fo 
entfernt, fo hoch E. K. H. unfern Augen fünftig 
gefetget werden, fo ununterbrochen, fo demuͤthig 
wird Denenfelben unfire Verehrung, Verwun⸗ 
derung und unverbrüchliche Treue gewidmet feyn 
und: bleiben. Das Glück der Auguſten, das 
Gebet der Alerdurchlauchtigften Sjofepha wird 
€. 8.9. geleiten, und allen auf den Stamm 
Joſephs gelegten Segen Denenfelben gewähs 
ven, Was aber ift uns übrig? ER. H. Groß⸗ 
muth zu bewundern, Ders DBeftändigfeit zu fols 
gen, alles erdendliche Wohl Denenfelben von 
dem felbfiftändigen Gute zu erbitten und an der 
volfommenften Maris Joſephaͤ unausloͤſchli⸗ 
2 Andencken vor Sachſen uns genuͤgen zu 


Ingleichen hat der Herr Profeſſor Gottſcheed 
folgende nicht minder buͤndige Anrede im Nah⸗ 
men der Univerſitaͤt an den Hertzog von Riche⸗ 
lien in Frantzoſi iſcher Sprache gehalten. 

- Monfeigneur! 

-- Das glüclihe Bündniß, welches zwiſchen 
weyen der aͤlteſten und Durchlaucht. Haͤuſer 
von Europa, dem von Bourbon und von Sach⸗ 
fen, unlängft gefchfoffen worden, hat die Uni⸗ 
verfität $eipzig in fo empfindliche Freude geſe⸗ 
Bet, Daß fie nicht umhin Fan, diefelbe gegen Ew. 


- Ereellen; blicken zu taflen; da wir die Ehre ges 


nieſſen, 


— 


54 2 Zroepter Anhang/ 

nieſſen die Durchl. Pringepin in unſern Mauern 

zit fehen, welche hier durchgehet, um ſich den Ar 
men ihres hohen Gemahls zu uͤberliefern. 
Die hiefige Univerficät erinnert fich bey die⸗ 
fer Gelegenheit eines Helden, der: dorzeiten bey 
den Voͤlckern thewer geweſen; des Stifters der 
hohen Schale zu Paris, und des Fortpflantzers 
der Ehriftl. Religion und der Wiffenfchafften in 


bdieſen Gegenden Sie erinmert fich , daß fie 


felbft vor beynahe viertehalb hundert J 
nach dem Muſter der Pariſiſchen Univerſit 
geſtiftet worden; und ſchmeichelt ſich auch, 
wunderwuͤrdigen Fortgang womit die gröften 
Geifter in Franckreich die Wiſſenſchaften getrie⸗ 
ben’ haben , beſſer als irgend eine andere Hohe 
Schule in Teutſchland zu kennen. $ 
Von dieſen Gedancken eingenommen, erkuͤh 
net ſie ſich Gnaͤdiger Herr, aus ber Erneuerung 
der alten Verbindung unter dieſen zweyen B 
kern, der wahren Gelehrſamkeit, und den freyen 
Künften, neue und wichtige Bortheilezu pre 
phezeißee, Nr 
In diefer Abſicht nun giebt fie ſich die Ehre, 
Ew. Excellenz Ihre Empfindungen jur erklaͤten 
die für fie, fo ſchmeichelhaft findz 
diger Hert, Denen ein fo groffer Monarch, ale 
Ludew eo er nr —— 
tigen ftes au etragen hatz wuͤrdi⸗ 
on Erben dis Namens, und der Se nf 
nes groffen Cardinals, eines erleuchteten Mini 
fters, und eifrigen Befchirmers dev Wiſſenſchaf 
ten; kurtz, eines:groffen Mannes, deſſe 
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dencken iederzeit allen wahren Gelehrten heilig 
ſeyn wird, re | 
Em. Ercellenz gerufen alfo, die brünftigen 
Wünfche gnadig Aufzunchmen, die wir für den 
Ruhm und für die unaufhörlicye Wohlfahrt 
beyder Koniglicher Haͤuſer, und fir Ders eiger 
ne Gluͤckſeligkeit gen Himmel ſchicken. | 


en Die einige Vorfehung -überfehrttte das.n 
vermaͤhlte Durchlauchtigfte Paar mit br 
finnlicpen Gütern! Franckreich mäffe von Dems 
felben bald eine lange Meike von Helden kir- 
fprieffen ſehen/ die bey der Fortpflangumg des 
Haufs Bourbon allejeit einige Tropffen des 
alten Saͤchſiſchen Helden - Diuts in Ihren 
Adern. behalten werden. Endlich fo muͤſſen 
auch Ew, Excellenz, dem Gluͤcke im Schooſſe, 


noch lange der Fruͤchte aller der wichtigen Dien⸗ 
ſte genieſſen die Selbige Dero Koͤnige und 
Herru geleiſtet haben. | 

Diefes wünfchen wir mit der lebhaffteſten 
Inbrunſt, und erfuchen Diefelben, Gnädiger 
Herr, unferer Univerſitaͤt auch fünfftig ei- 
nen geringen Antheil an der Ehre ihres An— 
denckens zu gönnen. | 


a )o( 8 


» » 
s P} 0. 
! 


„Bey dem Verleger dieſes Joutnals ſind zu 
"b Babans.. ala. 


Perrei Tabulæ anstomicæ a Petro Teretino 

cortonenſi delineatæ & egregie eti 'incife, 

. Bel, 

Letttes Philofophiques fur les Phyfioneniks, 12. 

le Mafque de Fer ou les Avantures admirables 
du Pere & du Eils, ra. 

Traite de pluficurs beaux Secrets tres utiles pour 
les Artiftes & curieux, 4. 

. Chronicon Gottwicenfe, feu Annales liberi & ci» 
empti Monafterii Cottwicenfis, Fol. — 


kr Carls des XII Könige in Schweden, 2 Theile 


‚Catalogus Librorum qui in Oficina Gleditichiene 
proftant, 
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SEELFPPIRTRER 
Von Teutſchland. 
— Re 


J n Anſehung der Reichs⸗Tagss⸗ 
Geſchaͤffte hat das Chur⸗Mahn⸗ 

"GE ziſche Reichs⸗Directorium zwey 
AA Reichs-Dictaturen am 4 und 5 
Febr. veranlaſſet. Auf der erfien wurde ein 
Schreiben des zu Mürnberg verſammleten 
Fraͤnckiſchen Kreis: Convents publiciret, als ei> 
ne wiederholte Beſchwerde über das Kanferlicye 
Deichs: Sammer: Gerichte , daß daffelbe auf 
die bey ihm verſchiedentlich angebrachrs triftige 
Vorſtellungen und Bermahrungen, occafione 
des in Sachen des Stifte Fulda wider Sach⸗ 
n⸗Weymar⸗Eiſenach, wegen eigenmächriger 
fisnehmung gewiffer Erb: Hennebergifchen 
Rechte und Gerechtigfeiten im Amte Fifchberg 
'erfannten Mandati de abdu cendo milite $, C, 
auch darauf gefolgten Parirorien, dann decrer 
tirten Executions⸗ Commißion auf das Obere 
. Mheinifche Kreis: Ausfchreib: Amt, Feine At⸗ 
£ention machen, föndern dem Fraͤnckiſchen Kirets 
fe feine rechtmäßige Erecutions:Compctens, die 
er doch von Zeit her, da die Kreife mu. | 
/ (‘2 en/ 
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den, nemlich von 1500 und 15 12; hergebracht, 
die ihm auch durch einen Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ 
Spruch einftweilen in Summario beftätiget 
worden, widerrechtlich entziehen wolte, indem es 
feinem letztern Urtheil vom 23 May 1746 tie 
ne Elaufel angehänget, daß, wo die Ober⸗Rhei⸗ 
nifche Kreis⸗ ansfchreibende Herren Fuͤrſten dem 
an fie ergangenen Excitatorio nicht nachfäz _ 
men, alsdenn das Mandarum de exequendo 
auf einen andern Kreis überfchrichen werdeir: 
folte, wodurch des Fraͤnckiſchen Kreiſes feſt ⸗/ge⸗ 
gründete Reichs⸗ Satzungs⸗ mäßige Vorrechte 
und Befugniſſe auf das Amt Fiſchberg ohner⸗ 
träglich gefrändfet, anbey Beſchwerde mit Bez, 
fehwerde gehäuffet worden. Diefes Verfahren ) 
des Sammer: Gerichts wird von nur-gedachtem h 
Frändifchen Kreife für eine folhe Sache ange ; 
ſehen, welche die weſentliche Reichs: Derfafs „ 
fung, auch die darauf fich gruͤndende theuerſte 
Gerechtfamen und Vorzüglichfeiten der Neicher _ 
-Kreife, und darunter bevorab der ausfchreiben? 
den hohen Herren Fürften, wieauch die Reiches - 
Ständifchen Jura und Freyheiten der Reichs⸗ 
Mitglieder, insgefamt beträfe; und das Peti- „ 
tum diefes Schreibens geht dahin , daß von 4 
Ihro Kayſerl. Majeſt. und des Reichs wegen | 
gegen das Cammer⸗Gerichtliche Verfahren, dag 
den vorzüglichen Gerechtfamen des Fraͤnckiſchen 
Kreifes verfänglich ſey, fehleunigfter Einhalt " 
geſchehen, und fich ins Mittel geleget werden . 
möchte; wobey auch einer ‚geberenen Eroͤrte⸗ 
zung der Haupt⸗Frage durch cin an Kanferliche n 












Maieftät zu erfiattendes ftandhaftes allgemei⸗ 
nes DKeicps Outarhten gedeiht wire Aufder 
andern Dietatur ift ein Gräfl, Sedfendorffis 
ſches Schreiben d. d. Meuſelwitz vun «4 yorie 
gen Monats communiciret worden, mittel 
deſſen der Herr Graf von Scefendorff, als Gou⸗ 
verneur von Philippsburg, der Reichs: Vero. 
ſammlung eine Specification der Koften bey 
Meparirung der fogenannten Thuͤngiſchen 
Schleuſſen, welche 1599 Fl. 38 Er, betragen, 
Pan or und die Bezahlung der Handwercks⸗ 
t ng recommandiret hat, mit Vermel⸗ 
den, daß die Schleuffe im groffen Graben eine 
gleichmäßige Ausbefferung nörhig hätte, wels 
che 330 Fl. foften würde. Anbey wird Anfus 
hung gethan, daß dem Herrn Vice⸗Comman⸗ 
danten einige hundert Gulden uͤbermachet wers 
den möchten, damit er Fleine Mothwendigfeiten. 
in der bey Zeiten, zu Bermeidung größ 
ferer L ‚ beforgen laffen fönte, 
Zu den bisher in Anfage geftandenen Reichs⸗ 
elegenheiten ift nunmchr auch das amı y 
Dec. vorigen Yahrs öffentlich dietirte Memo⸗ 
rial der. Churs Pfälsifchen Gefandrfchafft ges 
formen, worinn diefe den zwifchen Sr. Chur⸗ 
fl, Durchl. zu Pfals und den Freyherrlis 
ben Hirſchhorniſchen Defcendenten wegen ber 
Derefihafft Zwingenberg am Neckar getroffes 
nen Vergleich und Kauff » Kontract commus 
niiret hat, mit dem Bermelden, daß die Reichs⸗ 
rerfehafft Orts Odenwald bey dem Kayferl. 
Neichss Hof: Mark um deswillen Klage dawi⸗ 
un Ccc3 der 
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der erhoben hätte, voeil ihr das in befagter Herr⸗ 
(haft Zwingenberg hergebtachte Jus Colle- 
Aandi durch folchen Kauff » Contract. entzogen, 
mithin hae zatrımonium Cafaris geſchmaͤlert 
‚urde; weswegen Ihro Churfürftl. Durchl. 
zu Pfalg um gesiemende Vorftellung an Ihro 
Kanferl. Majeftät Anfuchung thun faflen, das 
mit dem Kanferl. Neichs s Hof: Nathe bey Zei⸗ 
ten alles Verfahren in diefer Sache unterfaget 
werden möchte. | 

Es wird diefe Sache fehr mweirläuftig, und 
es war disfalls ein gedruckter Bogen zum Vor⸗ 
ſchein gefommen , darauf 2 Meverfe der Zwins 
genbergifchen Erb⸗Intereſſenten, den dieſe ums 
term i5 Aug, 1727 der Neichs » Mitterfchaft 
in Scanden, Cantons Odenwald , und unterm 
4 und 5 April 1729 auch den übrigen Cantons 
beſagter Ritterſchaft, bey Aufnahme anfehnlis 
cher Eapitalien von denenfelben zu damahliger 
Betreibung ihrer Reſtitution in die Herrſchaft 
Zroingenberg nebft Zugehörungen von fi ge 
ftelet, und worin fie verſprochen, daß fie ohne 
Vorbewuſt und Genehmhaltung der fämtlichen 
Fraͤnckiſchen Reichs⸗Ritterſchaft oder Cantons 
in dieſer Sache für ſich nichts vornehmen, noch 
weniger einigen Vergleich, wodurch gemeldeter 
Herrſchaft Reichs⸗-Immediataͤt mit den dar⸗ 
aus flieſſenden Effetibus, oder auch der Roͤ⸗— 
miſch⸗Kayſerl. Majeftät und der Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafe darauf von Jahrhunderten gegruͤnde⸗ 
ten Mechten und Gerechtigkeiten, befonders dem 
Juri Colledtandi, und was dem anhängig, auf 
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irgend eine Weiſe präjudiciret werden möchte 
Gehör oder Stat geben wolten, und daß, wenn 
von ihnen. hierunter etwas vorgenommen oder 
verfuͤget wuͤrde, ſolches allerdings unkräftig, 
null und nichtig ſeyn ſolte. Dieſem Revers ift 
eine Note angedruckt, dag erwehnte Erb + as, 
gerefjenten als Reichs Ritterſchaftl. Mitglieder 
ihrem vorigen Bezeigen und Verbindungen 
urſtracks zuwider ſich nun, da die Reiches 
eſchaft feit 1728 in Poſſeßion des Juris 
Colledandi wieder wäre, unterftünden, in cis 
ner voluminöfen, durch einen Nitterfchaftlichen 
Dfficlanten verfertigten, Deduction zu behaups 
en daß die Ritterſchaft auf folche Herrſchaft 
Ein Jus habe; und gleichwohl hätten die Zwin⸗ 
enbergifchen Intereſſenten erſt mit dem mit 
hur⸗Pfaltz bekanntlich gefchloffenen Verkauf 
der Ritterſchaft zu einem Aeqpivalent für das 
ihr abzuleugnen vermeynte Recht 50000 fl, 
ſchriftlich angeboten. 
Der zu Regenſpurg befindliche Correſpon⸗ 
dente der Fraͤnckiſchen Reichs-Ritterſchaft, 









‚der Graͤflich Pappenheimiſche Cantzley⸗Rath, 
Herr Sonnemayer aber hat einen andern 
Abdruf der, beyden nurserwehnten Reverſe 
dem Herren Geſandten infinuiret, worauf die 
am Ende bes erftern Abdrucks.befindliche Mote 
icht ſteht, wohl aber eine andere, in den Wor⸗ 
Br vorftchende Reverſe von unbefanns 
—— zum Druck befördert, und eine weit⸗ 
laͤuftige Note mit appendiciret worden; fo wird 
zur Nachricht dahier bemercket, daß bemeldeter 
"Re Cec 4 Ab⸗ 






\ 


= 2 Von Teutſchland. 


Abdruck von der Reichs⸗Ritterſchaft in Fran⸗ 
fen nicht agnofciret werde ꝛtc. 

Indeſſen fahe man zu Megenfpurg ein Com- 
municarum ohne Dato und Unterfchrift, das 
einige Gründe in fich hält, die für gedachte Rit⸗ 
terfchaft ſtreiten, und unter andern varthun, daß 
die Herrfchaft Zwingenberg urfprünglich ein eis 
genthümliches Ritterſchaftliches Guth fey, und 
dat die einmal darauf radicirte Jura Cæſarea & 
Equeftria nicht hätten alterirct werden fönnen, 
Der Fürftens Nathsichluß von 1704, welcher 
yon Ehurs Pfalz wider die Ritterſchaft ange 
führer worden, foll auf diejenige Lehne reftrins 

icet ſeyn, fo ante Feudalitatem Churfürften, 

diften und Ständen mit allen Rechten zuftäns 
dig geweſen; welche Meftriction ieboch in dem 
nachgefolgten Reichs⸗ Schluffe nicht befindfich 
i 


Es haben übrigen, wie man verficherf, di 
Zwingenbergiſchen Erb⸗Intereſſenten mittelft 
eines eigenen bey dem getroffenen Vergleich 
und Kauf: Eontract mitverglichenen Separat⸗ 
Artikels ſich ausdrücklich verbunden, mit der 
Meichg - Mitterfchaft wegen ihrer bisher in der 
Herrfihaft Zreingenberg erercirten Jurium , fie 
mögen feyn oder beftchen, worinne fie wollen, fich 
innerhalb Jahr und Tag ohne Sr, Ehurfürftf, 
Durchlaucht. von der Pfalz mindefte Beſchwe⸗ 
rung zu ſetzen, und folches mit ihr, der Ritters 
Den auszumachen, auch nach erfolgter Zah⸗ 
ung des festen Terming Chur⸗Pfaltz benann⸗ 
ve Herrſchaft abzutreten und einzuräumen ; wi⸗ 





Bon Teutſchland. 233 


drigen Falls aber haben Se. Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht. nach eben diefemArtickel Zug und Mache, 
fich felbft in deren Beſitz zu ſetzen. 

Ferner fahe man in Regenfpurg das Protos 
coll von der unter den Geſandtſchaften der alters 
nirenden Hocfürftl, Häufer auf Erfuchen des 
unlängft von Megenfpurg abgegangenen Rufs 
ſiſch⸗Kayſerl. Herrn Gefandtens, Grafen von 
Kanferling, in dem Heſſen⸗Caſſeliſchen Qvartier 
am 31 Dec, wegen Mit» Aufnahme des Hers 
zoglichen Haufes Holftein: Gottorf inter alter- 
nantes gehaltenen Confereng, woraus erhellet, 
wie in Conformität eines am 13 Augufl 1740 
bey reſolvirter Aufnahme des Koffein: Glide 
ftädeifchen Vori mit verglichenen, auch ratificirs 
gen , und nachher dem Fuͤrſten⸗Raths⸗Protocoll 
einverleibten Separat-Articfels, einftweilig bes 
liebet worden, daß das Herzogl. Haus Gortorf 
feine Stelle inter alternantes nach der laufens 
den Strophe bey erfterer fich ereignenden Gele⸗ 

„ wenn alles berechtiget feyn wird, neh⸗ 
men fönne, und daß auch alsdenn die Anzeige 
davon in dem Fürftlichen Collegio geſchehen 


% 

Die Teutſchen Staaten, und fonderlich den 
Rayferl. Hof betreffend, fo macht man das 
ſelbſt noch alle Anftalten zur Fortfegung des 
Krieges, in fo ferne felbiger nöthig. 2 Ner- 
vus rerym gerendarum wird zu dem ——— 
bey geſchaffet, und am 14 Jan. ſahe man fol⸗ 

de Verordnung wegen rhebung des 100 

fennigs: 

Es 5 Maria 


FE Won Leutſchland. 
Maria Thereſia von GOttes Gnaden Romiſc 
Kayſeriu Koͤnigin von Ungarn und Böhmen, 
Hergogin von Defterreich ꝛc. sc. Wir hatten ne j 
boffet, Unfere Feinde würden endlich des langen un⸗ 
gerechten Krieges, fo fie angezundet, mübe werden, 
nnd fich einmal zu einem dauer afften und anſtaͤn⸗ 
digen Frieden bereit finden I Aber man ſie⸗ 
het leider! ie mehr und mehr, da fie offenbar - | 
Widerſpiel Unferer Eu dferfigen Gejinnu 
gre ieh, und daß alle ihre Bemühungen ni nichts ans 
m Zweck haben, als die be zu — 
n Lande zu zertruͤmmern und zu zerthei⸗ 
———— — 
berg e vorzufchreiben r 
den ben Erblichun ckung diefer traurigen Umſtaͤnde 
dem (obaftften Schmergen gerühret, ee 
ir von dem die genauefte Kenntnig haben , wa 4 | 
Unfere getreue Vafallen und —— bist AD: 
— und daß Wir 5 ——— 
—3* ihnen der Na fie einmal b * 
— getröft —— 6 wieder zu 
ie man aber dieſen Zweck dure n 
en Weg erlangen fan, als vwelchen Ins ber 
lückliche Fortgang der Waffen, und der t 
—* — —————— 18 ſchon ſo 
eyge al /3 et, ſo ieget ne 4 — 
10 Sorgfalt nichts mehr am Hertzer 1, ald Uns 
fere Pan —* Armeen in Zeiten zu recroutiren umd 
felbige —8* Bi allen ——— Sachen zu 
er Stande feyn, die fhäblichen 
* * vernichten, und und Uns nebſt 
inen ſolchen © ucceß zu ver⸗ 
Hafen. 1 der fübıg rn as — — ck des Frie 
befördern, 9 en Maaß⸗ 
ER on die SBohlfahrt und 
rer ——— ee ‚erfordern — 


durch dieſen langen und ver⸗ 
Bee Ye * — ———— 


der 
ren, 
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chend find, und welche der fo hoch ald möglich ge⸗ 
triebene Credit nicht erfegen fan. Dahero Wir 
Ung wider Unfere Neigung und Willen genöthiget 
fehen, in biefen harten Umftänden zur Vertheidi⸗ 
gung Unferer Lande zu aufferordentlichen Mitteln 
die Zuflucht zu nehmen, und unter denen, jo ſich 
zeigen, die zu erwaͤhlen welche Unfern getreuen Uns 
terthanen am mwenigften zur Laft feyn follen. A 
Conformitaͤt diefes Principii finden Wir von allen 
denen aufferorbentlichen Anlagen, fo angeleget wer: 
den können, feine billigere, als diejenige, welche 
nach denen Gütern und. Vermoͤgen eines ieglichen 
eingerichtet, felbigen verbindet, nach Proportion 
des Schutzes, den er von dem Staat erhält, einen 
Sehytrag zu thun; angefehen fich niemand mit Hecht 
beklagen fan, wenn man von ihm dieAufopfferu 

eines geringen Theilg feines Wermögeng zu Er 
tung des geusen fordert. Nach diefem Eingang 
folget die Berordnung felbft, nach welcher Se. Kay 
ferl. Königliche Majeftät die Erhebung des hundert; 
ften Pennigs von allen unbeweglichen Gütern, 
Haufern, und andern Fundis anbefehlen. 


Die letzthin durch Wien paßirte Ervaten find 
auffer ihrer Sertigfeit in Militaribus, wegen ih⸗ 
rer befondern Kleidung, merkwürdig 3 indem 
fie ſtat der rauhen Mögen, Picelhauben von 
Pfundleder, eifenfarbig mit Eupfernen Reifen 
und Creutzſtangen, vorwärts aber mit dem Kay⸗ 
ferlichen Adler -befchlagen, und oben mit ſchwar⸗ 
zen Federbüfchen, in Form eines halben Mondes 
geziert, kurtze Roͤcke und lange weite Janitſcha⸗ 
ren⸗Hoſen, auch lange Roͤhr und Saͤbel tragen. 

Wegen der Genueſiſchen Geſchaͤfte ereignen 
ſich noch allerhand Bewegungen, und dem P. Vi- 
ferti, der disfalls nach, Wien gekommen, iſt ans 

gedeu⸗ 
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gebeutes worden / fich ie cher ie licher zu ent⸗ 
fernen. 

In der Trendifchen Affaire if endlich das 
Endurtheil diefes Barons befannt worden, wels 
ches dahin ausgefallen, daß derfelbe in Zeit von 
4 Wochen auf die Feſtung Kuffftein ad dies 
vire gebracht werden fol. ein Wermoͤgen 
fällt theils dem Kayſerl. Fiſco, theils feinen Ans 
verwandten, nad) vorher erfolgter Befrichigung 
feiner Ereditoren, und nach Abzug der auf feis 
ten Proceß verwendeten Unkoſten, auheim 
Zu feinem jährlichen Unterhalt hat man die ji 
tereffe von einem Capital A 5000 Gulden ger 
wiedmet, weldyes Capital nach feinem Tode 
gleichfalls wieder dem Kayferlichen Fiſco anheim 
fält Die eine geraume Zeit der an ihnen noch 
habenden Forderungen halber zu Wien befinds 
lich geweſenen Officiers follen vergnüget , und 
unser dem Herrn General von Engelshofen 
in den Bannat und anderwärts verleget wer⸗ 
ben. 

‚Den Hof zu Muͤnchen betreffend hat ſelbi⸗ 
ger wegen der in Dero Churfuͤrſtenthum und 
Landen zu entrichtenden Steuern ein Patent bes 
kannt machen laſſen, welches beyzubringen der 
Daum por diefesmahl nicht geftatten will. D 
Garneval hat man dafelbft beſonders ſolenn 
und prächtig celebrirt, 
& En —— iſt auch an dem Chur⸗ 
iſchen geſchehen, woſelbſt man zugleich 
von den Lmftänden der Madame la Dauphine 
dit 











Gary 
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die vergnuͤgteſten Nachrichten erhalten (*). Bey 
Ihro Königlichen Hoheit dem Prinz Zaverio 
haben Ihro Königl. Majeftät Dero Sammer; 
den Freyherrn non Forell zum -obriften 
KHofmeifter mit dem Range der por dem 16 Aug. 
1721 declarirten Titular⸗Raͤthe allergnädigft 
ernennet. | 
An dem Hofe zu Berlin faͤhret man fort als 
lerhand dag Land betreffende Anftalten vorzus 
Yehren, wohin unter andern die nur neulichſt 
wegen ber Diebe ergangen Verordnung gchös 
rer, daß Kinfüro ein Dieb, welcher zum et 
| | ma 


4) Zudenen in den Sächfifchen Landen gehöris 
gen Solennitaten , welche dieſer Verlobung 
wegen ‚vorgegangen, rechnen wir auch noch 
die auf der hohen Schule zu Wittenberg 

disfalls vorgefallene feyerliche Handlung, 
welche auf ein paar Bogen in 4to gedruckt 
worden. Der „geoffe Medner, der Herr von 
Berger, hat dabey eine folenne Rede gehalten, 
und leitete die Freude, in welche das Haug 
Sarhfen durch diefe Verlobung gefeget wor; 
den, aus drey Gründen her: 1) Aug der Er; 
neurung der alten Berbindungen mit Franck⸗ 
reich, deifen Eapetingifche und Bourboniſche 
Könige aus dem Haufe Gachfen ihren Urs 
fprung nehmen, indem Hugo Magnus mit der. 
Sit ifchen Pringefin Mechtildis, Henrici 
Aucupis dter Pringefin Tochter, den Hugo 
Capetus nebft drey andern Pringen gezeuget. 
Der andere Grund wurde von ber feltnen 
Bollfommenheit der Königl. Pringefin her⸗ 
— ; und der dritte von ber Hoffnung, Ems 
el und Urendel aus den Saͤchſiſchen Helden 


‚ iu fehen. 
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mahl in daſigen Reſidentzen einen Diebſtahl be⸗ 
‚geht, und darauf mit Feſtungs⸗Zucht⸗ oder 
Spinn: Hauss Arbeit beftvaffet wird, wenn er 
feine Zeit ausgeſeſſen, nicht auf freyen Fuß ges 
ftellet, fondern des Landes verwiefen, und über 
die. Örentze gebracht werden fol. Ferner, daß 
ein folder Verwieſener, wenn er ſich in den Koͤ⸗ 
nigl. Landen wieder betreten läffet, nicht wenis 


ger diejenigen Diebe, welche ſchon zweymal in 


dafigen Reſidentzen geftohlen haben, und des⸗ 
halb beftraffet worden, auf die ganze Zeit ihres 
Lebens zur Feftung, oder zum Zucht, und Spinns 
Haufe, condemniret und abgeliefert werden fol- 
len. 

Da bekannter Maſſen einige zum Fuͤr⸗ 
ſtenthum Muͤmpelgard gehoͤrige Herrſchaf⸗ 
ten von Franckreich fequeftrirt geweſen, fo iſt dir 
Wuͤrtembergiſche Minifter, der Baron von Kel⸗ 
ler, nunmehro nad) Paris abgegangen, um die 
fe Streit: Sache zu endigen, 

In dem Sachen: Meinungifchen haben 
fi einige Bewegungen ereigner, die man ab 
Seiten diefes Hofes folgender Geſtalt auge⸗ 

eben : * 

Es habe nemlich auf Anſuchen des Graͤflichen 
Hauſes Hohen » Solms Ihro Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht. zu Sachſen⸗Coburg⸗-Meinungen 
Dero Land⸗Jaͤger⸗Meiſters von Gleichen Ehe 
Genoßin wegen eines von ihr divulgirten libel- 
li famofi in Inquiftion nehmen, fodann und 
previa cauſæ cognitione nach buchftäblicher 
Vorſchrift des von den Herren Herkogen zu 

| en a fen, 
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Sachſen, Erneft. $inie, in An, 1708 emanirten 


Duell⸗Mandats gegen felbige verfahren laffen, 
aud) hiebey diefem in domo Saxonica lineæ Er- 
neſtinæ promulgirten Edido und Legi überall 
nachgegangen , und cin mehrers nidyt , als 
darinnen in ejusmodi cafu verordnet, verhänz 
get worden, Dem ohngeachtet habe die Glei⸗ 


chiſche Ehefrau (maffen derfelben Mann Feinen 


Theil daran nehme) durch ihr Anbringen es bey 
den Kayſerl. und Neichss; Sammer: Berichte da⸗ 
bin gebracht, daß ohnangefchn die caufa quæ- 
ftionis filcalis fey, auch ihme das dein Herkoge 
lichen Haufe verliehene Privilegium de non ap- 
pellando nec evocando die Hände binde, und 
alfo felbiges billig Anftand nehmen follen, den⸗ 
noch ad falla & nuda narrata ein Mandatum S.C. 
poenale, aud) che der prefixus terminus paritio= 
nis verfteihen, und Ihro Hochfürftliche Durchs 
laucht. dero Exceptiones erhibiren laffen fönnen, 
ein fernerweites Mandatum S. C. ardius cum 


Commflione auf Sachfen:Gothadie®feichifchen 


Eheleute in Verwahrung zu nehmen, unterm 23 
Jan. a c.erfannt, Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu 
Gotha wären hierauf wegen der auf fie übere 


tragenen Commißion, noch che der Terininus den. 


22 Febr, verlauffen , in die Sachfıns Meinum 


gifche Lande eingeruͤcket. 

Zu Nieder⸗Schmalkalden ſey man alfo mit 
Fore eingeruͤcket, und der Lieutenant Zimmer⸗ 
mann, ſo den daſigen Schlagbaum zuhalten 


laſſen, todt geſchoſſen, und drey Meinungiſche 


Soldaten. bleßiret worden, Am 13 Febr, wär 
N. E. S. 141 Th. Dodd ren 


I 
ng ” 


. felbe Dero Herrn Geh. Regierungs— 
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ren 300 Mann Gorhaifche —— 
Stadt Waſungen geruͤcket, welche das I 
tagpivet, felbiges aufgchauen, und das Genera 
Stabs: Dvartier dahin verlegen 
Sodann fey ein Sacfen: Gothaiſcher Se⸗ 
eretarius, Namens Schneider, mit etlichen bey 
ſich habenden Perfonen vor das Thor der Fürftl, 
Reſidentz⸗ Stade Meinungen an ale 
habe dem daſelbſt commandirenden > 
Hauptmann ‚dem Dbrift » tieutenant Bu 
angezeiget, wie das Kayſerl. Cammer⸗Ge 
Ihro Hohfürfil. Durchl. dem Herrn Hertzo 
zu Sachſen⸗Gotha, wegen der Gleichiſt Ehe: 
leute eine Commißion übertragen,und Höchfidie 






























ke, und Herrn Hofrath Buddeum, ſu 
welche beyde ihn, Schneiderjals su dieſer Sa⸗ 
he gezogenen Commißions⸗ Secretariun 
gegenwaͤrtigem Notario abgeſchicket, ein 

ben an die Fuͤrſtliche Regierung ſo 
gezeiget, zu uͤberreichen, auch zu 
langen, ſowol vor fi als beyde 
Herren Commiſſarien, und deren bei) ſich ho 

den Mannfchafft eingelaffen zu werden, SL 
ches aber gedachter Herr Schloß - Haup tmann 
abgeſchlagen, doch aus Reſpect 
preisl. Kayſerl. und Reichs: 
und Ihro Hochfuͤrſtl. ner; jur 


tha ſogleich sine Eftafferta nA Ta i wol 


len, zumahl da man den in der 
ſetzten Termin nicht einmahl abgewartet. 
Secretarius Schneider habe — * ezei 


/ 
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daß es ob periculum vitæ geſchehe, die Glei⸗ 
chiſchen Eheleute in Schutz zu nehmen, und ver⸗ 
langten die Gothaiſchen dubdelegati nur vor 
ihre Perſon mie weniger Mannſchaft zu ihrer‘ 
Mache eingelaffen zu werden. Der Herr von 
Butlar negirte, dag periculum vitæ vorhan⸗ 
den. Man ſchlug auch dem Secretair alles 
weitere Anfragen ab, der ſodann ſeinen Abſchied 
nahm und zuruͤcke fuhr. — 

Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen Eos 
burg-Meinungen haben hierauf dieſes Ver— 
fahren, und daß ab Seiten Sachſen-Gotha 
ein Actus executorialis & commiflorialis- in 
des Fraͤnckiſchen Kreiſes fanden ererciret worden, 
an den Fraͤnckiſchen Kreis cinberichtet, werden 
aud) die Gravamina gegen das Kayferl, Reichs⸗ 
- Sammer s Gerihe chrftens befannt machen 
laſſen. — 

So weit geht die Nachricht von dieſen Ser 
rungen, wie fie ab Seiten des Hochfürftl. Sach⸗ 
fen » Meinungifchen Hofes befannt gemacht 
- worden, und werden wir nicht ermangeln, auch 
kuͤnfftig alles, was disfalls weiter in das Publi⸗ 
cum emaniren dürffte, nach Beſchaffenheit der 
Umftände zu berühren, 

In den Kreis» Angelegenheiten Tautete 
das Eonclufum des Ober⸗Rheiniſchen Kreifes 
dahin: 

6 hätte der zu Franckfurt verſammlete Ober⸗ Rhei⸗ 
niſche Kreis⸗ Convent jene allergnaͤdigſte Vorſorge, 
welche Ihro glorreichſt⸗ regierende Kayſerl. Majeſt. 
wie überhaupt dem geſamten Heil. Roͤm. Reiche, 
alſo auch dieſem Kreiſe inſonderheit, mit unermuͤde⸗ 

DODddba tem 
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tem Reichs⸗Vaͤterlichen Eifer beftänd 
liefen, mit allerunterthänigftem D N zu 
befonders aber die allermildeft b | 
ereditirumg Dero hochanfehnlichen — er 
Grafen von Cobenzl Excellenz, mit eben ſo 
ctuoͤſer Aufinerchfamfeit zu verehren, als 
Seits uunmehro den unausſetzlichen 
—— ro Excellenz auf 
* agſt verwichenen Monats und —*3 
en. Kreis⸗Deputation uͤbergebenes 
yon darauf in pleno producirtes hoch | 
rendes Pro-Memoria, diedifeitige —* 191 — 
N bahin zu gl * man zwar bey dem 
rRheiniſchen K KR bir befannten D 9 
vanz umd Ordnung nicht ſchuldig, umahl 
über eine fo beträchtliche Materie, als das ter 
Propsfition gebrachte Aſſociations⸗ Ad 
ch vorando vor andern zu aͤuſſern, wann mich 
folches-von denen, bisheriger Gewohnheit nach, zu 
——— mitverbundenen kei he 
‚Kreifen vorhero geſchehen, und die Sache zu cuc 
Schluß gediehen ſeye; Nach aber der Bol 
Fraͤ Kreis in einem untern 3. Dee. xp ab: 
gefafiten Concluſo die noch — 
lichkeit derer vormahligen ſſociations 
— ann zu ei, Id abe & F 
g mit beyzutreten, ſich anhei ) 
fü (ine man na gleichmaͤßi I Gefin et, 
| änckifchen Kreiſe auch ab Seiten 'd 
u heiniſchen Kreiſes nicht, wie deſſe 
und Staͤnde aus dem Nexu ſolcher * 
‚gen den Flaren In * vorigen 
Tüngern Aſſociatlons Tractaten ſich — 
tens anietzo begeben koͤnnen, daß pi Son 
tinuation und —— ſolcher ——— » 
dungen. —— a Den ! off 
— 5* d c 7 » KH 
ſchen Krriſe mit einſtimmen a — —* 


— 3 2 
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5— beehalbet mit denenſelben in Freund⸗ 
— fe su € ormmun ce, und darüber fihriftliche Er: 
u hai. u erlaſſen wäre, zu agnofeiren, und fich 

zu ring - verbindlich zu machen, um fo weniger 
tlegen noͤgen, als ſothanes Aſſociations⸗ Buͤnd⸗ 
f niemands Beleidigung oder Bekraͤnckung, 
em. einzig und allein anf eine vereinigte Der 

‚friedlicbende Abwehrung gewaltſamer 
u ing it, und fernerweiten Ungemachs ſo 
on zum aͤuſſerſten Schaden derer Un⸗ 
1 groffer Maaß empfinden müffen, mit 
| er Dekan Sicherheit und Confervar 
in ge Teuitfchen Freyheit lediglich abzielende, und 

Mm and -ungleich ausgedruckt oder verübelt 
—* fe, maſſen die angebohrne Teutſche Frey⸗ 
anuteniren iedem hohen Neichs + Stande, 
ichnehr denen rn eg bey mißlichen Zeiten 
gl ten sponirten Loͤbl. reifen, überhaupt aber. 
em geſamten Roͤmiſchen Reich obliege, und bey 
— Wweifelhaften und verwirrten Zeitlaͤuften 
nie mant 5 ſeye. 
itte man diſſeits feinen weitern Anz 
‘ J eitige Kreis⸗Entſchlieſſung ſolcherge⸗ 
te anietzo erwehnet worden, per Vorum 

de * zu erklaͤren, einfolglich ſich mit des 
dr fich Mm Sräuckifchen Steig Conchufi vom 3 
eyten Abſatz oder $pho in obſtehender 
ormiren. 
luſum in Conventu Circuli Rhenani 
Franckfurt den 20 Jan. 1747. 
sei Den und Ober⸗Rhei⸗ 
ſche Kreis in der Kreis-Affociationg: Sache fo 
bleEntfchlieffungen gefaffet,fo iſt der Chur⸗ 
* iniſche ſelbigem zu Anfang des Febr. nachge⸗ 
Lac und hat nachfichenden Schluß gefafler: 

ti we weifefte Vorficht und die ausnehmende 
en alt. ſchuldigſt und ed su Pro 

v 
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ſo Se. ietzo glorwuͤrdigſt regierende F 
jeſtaͤt, als ein wahrer Vater des — 
Dero unſterblichem Ruhm geaͤuſſert, d 
Dieſelben ſich bemuͤhet, die —* der 
gen und die Aſſociation der Löblichen vordı 
Kreife unverleslich zu erhalren, welche au 
ſame Reichs⸗Conſtitutiones gegrunder, und 
durch alle vorhergehende Actus der Arion b 
ſtaͤndig alg ungerrreunlich decfariref, 'ohte einig 
Wſicht einer Beleidigung gegen — 
auch ſey, ſondern einig und alleine zu ih 
Ruhe und Sicherheit contrahiree worden; at 
Diejelben zu ſolchem Endzweck einen vierte 
fer, nemlich Se. Ereclleng, den Herrn Grafe 
bensl, allergnaͤdigſt ernennet, und ihn wicht At 
dem Föplichen Chur⸗Kreiſe, ſoudern auch bi 
Frankfurt zuſammen bevnffenen allgene 
fammlung acereditiren, und, durch. diefes I 
wie auch durch die Fluge und patridtiß —* 
rentz beſagten Minifters, um reciproq 
gemeinen Vortheil der — vorderi 
Kreiſe beytragen wollen: & haben d 
fen und Staͤnde dieſes Köblichen teise anne 
ten Kreiſes dem allgemeinen Wohl * aß, und 
ſchuldigſter Betrachtung, über die % > 3 
und gemeinſam ſowohl über das ung 
wichenen Monats von Er, Excel 
Kayſerl. Rie uͤbergebene Memor 
über die Entſchlieſſungen deliberiret, W 
* Sei ber ges ta — 
ie zwey Loͤblichen Kreiſe, Fra 

ra fchon zum Voraus gefaffet, Kor 
ihres ordentlichen und allezeit gewoͤhnlie | 
traueus allhier den ra und 23 Jah, mittheilen laß 
fen; Und fie haben folglich einmüthig 
Dafi man von Seiten des Chur freifeg, 
zum. Srieden, alle. dem beytreten wolle, va | 
meldte Entichlieffungen der Kreife von; 
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und Dber;Xhein, refpective untern. 22 Mov. vori- 
gen, und 20 Jan. dieſes Jahres in ſich faſſen und daß 
man ſich demſelben vollkommen, und in allen Stu— 
cken conform bezeigen werde. Da es num zutrug 
lich ſeyn wird, dieſe Reſolution gebührend und auf 
gewoͤhnliche Art oben gemeldter Sr. Excellenz zu: 
zuftellen, um flat einer Antwort auf jein Memorial 
gu dienen, und in Antwort den zwey Loͤbl. Kreiſen 
von Francken und Dber-Khein davon Nachricht zu 
geben, welche als gute Sreunde und Nachbarn de 
wen Köbl. Chur: und Schwäbifchen Kreifen Die die: 
verhalben genommene. Entichlieffungen gerne mit— 
theilen wollen; mie auch den Loͤbl. Schwäbifchen 
Kreis davon verfraulidy zu benachrichtigen, dem zu 
Folge die Stimme des Ehur- Kreifes in dem Bros 
tocoli der allgemeinen wirdlichen Verſammlung der 
sordern Kreiſe zu unterflüßen, und mithin alten 
Meſuren die Einwilligung zugeben, welche eriwehns 
Fe allgemeine Verſammlung zu ergreiffen vor gut 
befinden wird, fo ift befchloffen worden, alles dieſes 
jchleunig zu bewirken und zu vollftrecfen, und dag 
vermöge defien, was oben gedacht iff. | 
Unterdeſſen aber feheinet der Chur, Eöffni« 
ſche und Dfälgifche Hof mit dieſen Entichfick 
furfen wenia zufrieden zu ſeyn, dahero auch 
der bey dem Directorial⸗Kreie⸗Convent bis an: 
her geftandene Chur-⸗Coͤllniſche Miniſter, Herr 
Sumerti, nicht nur nad Bonn zurüc gekehret, 
fondern auch mit dem Chur: Pfälsifhen Mini: 
fer, dem Herrn von Buchner, eine Proteſta⸗ 
- tion wider die von den Ständen dieſes Kreiſes ges 
troffene Entſchlleſſungen uͤberreichet hat (). 
| Ddd 4 "Don 


(*) Unter die neuen zum Teutſchen Staat gch07 
rige Schrifften rechnen wir auch Job. Philipp. 
Prator:i Verſuch einer in Teusfcher Sprache 
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WVron Portugall. 
De Nachrichten aus dieſem Staat find’ im⸗ 
mer noch ſparſam. Die zwifchen Engel: 
land und Spanien geführte Mediation. gehet 
ſchlaͤfrig, und es ift wenig davon dem Publica 
befanne worden. Alles, was man aus dieſem 
Reiche berichtet, betrifft das Commercium, und 
man hat uns eine neue Lifte von der. Carga 
der aus Drafilien angelangten Flotte mitger 
theiler. Man fichet daraus einiger Maffen den 
Zuftand des Portugieſiſchen Commerciiz 
Schaͤtze, heift es in der disfalls ertheilten 2 
richt, welche die hier angefommenen Slotsei 
Mio de Janeiro und aus der Bahia mitgch 
haben, find fehr groß. Die Carga der 
und zwar die von der Flotte von Rio de ar 
ro, beftcht in 167004 Octaven Gold für des 
Königs Rechnung; 4497 dergleichen für 
nung der Particulicrs, 33569 dergleichen für 
Rechnung der Berftorbenen und A ; 
285014 Octaven Staub: Gold für 
der Particuliers ; 179948 Octaven Gold in 
Stäben für diefelben; 1428 Octaven Gold in 
Klum 


zu verfertigenden Abhandlung. von- Denen 
Trier allein zuftehenden Gerechtſamen t 
erledigtem oder —— ar 
Stubl zu Mayng, 4 Sıf.1747. Es iſt 
lich befannt, daß Herr —5 Feuſtel 
Gerechtſame in einer Diſſertation dem 
Sachſen, und der Herr Neureuter —e dem 
Capitel zu Mayntz vindicirt; wider beyde 
fich wce Herr raͤtorius. 
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us 7. felbige 5 73849580 Rees ger 
münstes [d für des Königs Rechnung z 
725700 bergleichen für Rechnung der Parti: 
culiers; 175500 dergleichen für Rechnung der 
benen und Abwefenden 3 1854805917 
räleichen‘ für Rechnung der‘ Particulictsz 
Ay dergleichen , als ein Theil von des 
Einfünften, 19401 Carat Diaman⸗ 
En; 2730 Kiften, Fäffer tc, mit Zucer und 
ide — Gütern, Die Carga der Flot⸗ 
a Bahia ift 181987892 Rees gemuͤntz⸗ 
| ed für des Könige Rechnung; 72726898 
ben für die Caza da Moeda; 2765326 
















er 


hen für Rechnung der Particuliers ;z 


ar En 6 dergleichen regiſttiret; 155 50 Dctas 


von St b-Gold und in Stäbe gebracht; 275. 










Netanı 
Fold in Klumpen)' fo wie fie aus 
en B :s fen gebrochen find.  Zufammen 
34704, € fados , oder 347048 und eine 
ralbe Di Noibores, und 10327 Kiften und F 
14866 Rollen Brafilianifehen Tabac; 
Dointalen Brafilien: Holtz, Indigo, Car 
| le) und andere Foftbare Güter, 


KA 
Br on Franckreich. 
ranckreich hat ietzund doppelte Gelegenheit 
ſein Vergnuͤgen an den Tag zu legen. Die 
Ankunft der Madame la Dauphine und der Ruͤck⸗ 
gang der Oeſterreicher uͤber den Varo ſind beydes 


* a ne worüber .die ri ihre Zus 
Ddd 
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m fuͤr die Caza da India 10793 34232 
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friedenheit bezeigen Fönnens Wa⸗ das erſte 
anbetrifft, ſo giengen bey der Ankunft hoͤchſtge⸗ 
dachter Koͤnigl. Hoheiten zu Straßburg folgen⸗ 
de Solennitäten ver (*). 7 ——— 

Das Feuerwerck, welches bey dieſer Gelegen⸗ 
heit abgebrannt worden, ift ein Beweis von dem 
guten Geſchmack der. Frantzoſen in diefer Art 
von Erfindungen. . Solches wurde auf ? 
Ill⸗Fluß, mithin in dafiger Stadt, vor dem 
Biſchoͤflichen Pallaſt abgebrannt. Es fiel & 






















demſelben fo gleich eine herrliche Illumi 
von viel taufend Lampen in die Augen, 
dem Haupt Gebäude des Feuerwercks er 
man 2 brennende Hertzen unter einer — 
welcher 3 Delphine geſchraͤncket waren, w 
che der Dauphin zw führen pfleget. * | 
leuchtende Sonne umftrahlte diefelben, ur 
gen, im Feuer var zu leſen ; Par⸗ decus a ı 
bus... Auf dem 4 Theilen der Baluftrai en 
man eben ſo viel- Delphine,‘ welche b 
dem Munde und den Nafenz$ 
nften-Kunfts Feuer fehieffen Fick 
vy man der Menge Pyramiden, WB 
Blumen ⸗Stoͤcke aus denen unseh Jane. e 
und eg geruor — 


Hl 
‚,. (9) Unt Ed uc — 
.. fand Pt ds arguig ii 
Herr, Are tem Hafrenu 
den Wiſſenſchaften ausnehir 
ftarb im Eljaß in-cinem Dorfje,a an 
Blattıra, und wir bedauren deffen Berkufe 
defto mehr, ie fehägbarer ung bi | 
ſchaft dieſe Marguig geweſen. 
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Haupt Gchaud felbft, ſahe man einen, Adler 
gegen Kir RN fliege Be der Uiberſchrift: 
Hos amar.ignes, Recter Hand ſahe man ei⸗ 
Llie mitten, in einen Nauten» Crantze, nebſt 
x Beyfehrift !,Geminato fragrat odore. ‚ging 
x Haud Unden 2 Säulen, auf denen 34 
ments, Stab ruhete, ucb bfl den Worten; Fur 
ılora faluris, An dem Ef rechter Hand 
u tie fich auf der Höhe eines Waffers Bo⸗ 
euer das Wappen des Dauphins, an 
lincker Hand aber dag Wappen der 
Da ha Aus diefen beyden Waſſer Bögen 
mer n 2 Eupidincs hervor, von denen der aug 
= 2.auf einem ‚Delphin. faß, und in der 
At a N ein brennendes Herk, in der. andern 
m hielt; der auf dem andern Eck ſaß 
En mm mit Delphinen befpannten — 
nd. ſchoß feutige P eile los. 
Baßin fi ein 10 Schub, eh Dep 
Dabı se Schwanen umgeben, - aus — 
Menge f reliche zu ee — 
t elf Kae 2 Batterien w 
Feuerwercks aaa Mn 
* duügeln von unterfi iedenen Feuer 
i ach eine unzchlbare Menge mehren⸗ 
1 eil⸗ — —* aufſteigen lieſſen. 
| de Feu ck angezuͤndet werden folte, 
—5 —— eine weiſſe Taube zu Mas 
1 Dauphins, toelche mit Dero Hand den _ 
brachten Zunder anzuͤndete; worauf die 


Taubı rn Segen e Ä 
— — mal 
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mal in Brand —— mit —* 
wunderung angefehen wurde, 3 
Das Compliment, welches der Her P 

for Schöpflin im —— der a 

dieſer Gelegenheit an Ihro Königliche ji 
machte, ift gleichfalls ein Meifterftüc der * 

redſamkeit und Elan vor andern au 

ten zu werden‘ Es lautet in der enge: 


alſo 

ei Das MHelden jederzeit 
bare Sachfen ift das’ gemeinſchaftliche Baterlaı 
bon Dero Vorfahren, und von unfern Capetingi⸗ 
ſchen Königen. Em, Konigl. Den ‚geht 
nad) Franckreich diefes Durchlauch gfte 2 i 
dafelbft immerwährend zu erhalten, und von 
dem Glanz Antheil zu nchmen, der es rd 
taufend Jahren umgiebt. Sie, als 
ter der Provident, welche durch eich © —* 
ehrungswürdigften Monarchen von Curopa ei — 
zogen, durch die Tugenden, Muſen 



































rt worden Sie find es, welche d im 

mel beftimmer, die Ovelle der Gluͤc feit dit 

Völker, Gemahlin und Mutterder Di * 
zu km. Die a , die * 


—— * —— — 2 
te des Verftandeg, welche ei in ie 
| 85 in aller 7 Spracden v 

Da Diet gedacht zu werden, alle 
fiber es nicht: · Vor allen aber ı ıffen ı 
der Betten Iatehnihen Elegie, welche in ig 
auf diefe Solennität verfertiget worden, Eriseb 

nung thun. ie hat eine befondere € 
und Aumuth, und verbienet allen en 
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crauen in Dero mächtigen Schuß, darum fie bits 
tet, ermunsert-wird , überreichet Ihnen, Mada⸗ 
mc, alles dasjenige, was der inbrünftige Eifer 
und die ticffte Ehrfurcht ihr eingeben koͤn⸗ 


% 
Die 


nen.» (*) 

(*) Wir fügen biefer bündigen Rede noch dieje 
nige bey, welche ber Herr Graf von Mofesynsfi 
in Leipzig im Namen der alihier Studirenden 
an Ihro Königliche, Hoheit in Frantzoͤſiſcher 
Sprache gehalten: 

Ich erfcheine vor Ew. Königl. Hoheit, ung 
Eelbiger die umterthänigfte Pflicht des jungen 
Adels, welcher allhier denen Wiffenfchaften obs 
fieget, und der mich erwahlet hat, die Neiguns 
gen, Ehrfurcht und Bewunderung, welche ſel⸗ 
biger voor Em. Königl. Hoheit hegei, auszudruͤ⸗ 
cken, in tieffſter Demuth darzulegen. | 

Es ſind gröftentheild gebohrne Unterthas 
hen bes Königs, Dero Allerdurchl. Herrn Bas 
ters, und wir alle nehmen Theil an dem Gluͤ⸗ 
che, welches Sachen begegnet, bedauren aber 
zugleich den Verluſt, welchen wir an einer fo 
vollfommenen Printefin leiden. Wir preifen 
dabey das glückliche Schickſal, welches Ew. 
Koͤnigl. Hoheit an den kuͤnfftigen Erben eines 
groſſen Koͤnigreichs verbindet, und Selbige 
Fe in gewiffer maffen an den fchoniten 
bron der Welt vereiniget. Diejer Stand, 
—— er iſt, ſo iſt er doch nicht unter Ew. 
Koͤnigl. Hoheit Geburt, und reichet kaum an 
Dero Tugend. Ew. Koͤnigl. Hoheit genieſſen 
—8 als wir es wuͤnſchen koͤnnen, der 
e, fo auf ſelbige wartet. Sie erfüllen die 
Wünfche eines fo zahlreichen Wolckes, welches 
mir Ungedult, Ew. Koͤnigl. Hoheit zu Befigen, 
verlangt, und bey welchen ber Ruf von Dero 
Zugenden Seldige beugtö als das koſtbarſte 
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Die Abgeordneten der Stadt Baſel diſtin⸗ 
guirten fich bey diefer Gelegenheit auch garfchr, 
und hatten bey der Madame la Dauphine eine 
folenne Audieng,. 

Ihro Königliche Hoheit näferten ſich hier⸗ 
auf den Graͤntzen von Franckreich immer mehr, 
und die umſtaͤndlichſte Nachricht, die man dis: 
falls gefchen, kommt darauf an: | 

NMaͤchdem fich der ganze Hof am 5 Sehr, nach 
Choifp erhoben: fo verfügten fich der König, die 
Königin, der Dauphin und Mesdames de Frans 
ce am ten nach Eorbeil, um. die Madame fa 
Dauphine daſelbſt zu empfangen, welche auch 
von Nangis, wohin ihr der Marſchall von Sach⸗ 
fen entgegen gegangen war, gegen Abend allda 
einfraf. Der König war mit dem Danpfin 
ibr entgegen gefahren, und als die Prinzefin 
die Caroſſe feiner Mazeftät anfihtig wurdez flicg 
diefelbe aufs geſchwindeſte aus dem Wagen —— 
warf ſich, des ſtarcken Regens und niordflige 
Weges ohngeachtet, auf ein Kuͤſſen, meldiee mai 

gleich bey der Hand hatte und ihr unteren 
dem König zu. Süffen, ward aber von Sr. Ma: 
jeftät zugleich wieder aufgehoben und aufs zärt: 
fichfte umarmet, hernach aber dem- Dauphin 
präfentiret, welcher felbige gleichfalls bewillkom⸗ 
mete. Sie fliegen hierauf alle drey in die = 
nig 


Geſchencke des Himmels angekuͤndiget hat. 
Ew. Koͤnigl. Hoheit bleiben demnach auf ewig 
das Pfand der Gluͤckſeligkeit des Volcks, zu 
welchem Sie gehen, und die * — 
welches Sie ver ggen. 
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rigl.Earoffe, ind fuhren mit einander nach Cor 
beil, wofelbft ihr die Königin und die Pringepins 
"nen ebenfalls entgegen famen: Hierauf nahm 

der gantze Hof den Weg nach Ehoify , wo ein 
vpraͤchtiges Souper und eine Tafel von go Cou⸗ 
yerts bereie ſtunde, an weldye auf 75 Damen 
vom Hofe und ausder Stadt mit gezogen wur⸗ 
den, die fich um die Werte bemuͤheten der Prinz 
zeßin allen nur erfinnlichen Nefpect/ Bedienung 
ind Liebe zu erweiſen. Ihro Majeftäten und 
ee Dauphin fehreten noch felbigen Abend nach 
Berfailleszurück; aber die Dauphine und Mess 
ames de France blieben über Macht zu Choiſy. 
Den 9 früh um 10 Uhr folgte die Dauphine 
voͤlligem Hochzeitſchmuck, in Begleitung 
ochgedachter Prinzeßinnen nach DBerfailles, 
Sie ward dafelbft fogleich in die Königliche 
Schloß⸗Capelle geführer, wo die Einfegnung 
ind die uͤbrigen Vermaͤhlungs⸗Ceremonien 
zurch den Coadjutor von Straßburg, den Abbe 
de Bentadour, verrichtet wurden, Abends um 
Slipe nahmen die Feſtivitaͤten bey Hof durd) 
"Bal pare ihren Anfang). bey welchen die 






















nehmfich Dames, auf die durch den Duc de 
Gevres vorher an’ fie abgelaffene Einladungs⸗ 
Blillets in voller Gala, und nad) Maßgebung 
der an fie gefchehenen Anzeige, in einem Fuß 
. oder Haarputz, den man Coefure en grandes 
Boucles nenniet ; erfehienen‘ In Paris war 
gleich mit anbrechendem Tage die höhe Vers 
maͤhlung durch eine dreymalige Abfeurung der 
. Eanonen von der Baftille und den Invaliden⸗ 
Be Gebaͤu⸗ 
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Gebäuden angefündiger w 
um ıo Uhr, nach re a Kauf 1a 
Gewölbern und Laden, aud) hier mit Ken 
führung ‚der zubereiteten 5 Triumph | 
die öffentlichen, $uftbarfeiten anfiengen; 
praͤchtiger Aufzug: darinne beftunde, daß 
herumwandelnden Machinen, die-an allen 
ten eine ungemeine Koftbarfeit.von Gold u 
Silber zeigten, durch überaus reich und mit wei 
fen Federbuͤſchen ausgepuste Pferde, womit ie 
‚ der Wagen befpannet war, und deren ieglic 
von einem befondern Stallknecht an golde 
und filbernen Lenckſeilen gefuͤhret ward ‚dur 
die Straffen herum zogen ;. wobey fi auf 
len öffentlichen Plägen ganze Chöre von 
ſchiedenen muficalifhen Inſtrumenten hören 
lieſſen, und dem Volcke allerhand Wictual 
im Uiberfluß ausgetheiler wurden, wie 
auch verfchiedene Sontainen mit ſpru 
und an nichts ein Mangel war. Der Zug 
fer Triumph / Wagen, welcher: in de 3 on 
Strafe St. Louis au Marais fein 
genommen hatte, endigte fich nicht ch che | 
eintretender Macht, worauf eine allger eine 
[umination dur) die gange Stadt erfolg 
Am 13 Febr. wurde das Baler l Ann | e 
lante aufgefuͤhret, und den Tag vorher auf 
Greve Platz, den Stadt⸗Hauſe gegen üb 
Feuerwerck angezündet, die Dreoration, welche 
ſich darauf bezog, war ſchoͤn, und fielkere den 
Tempel des Hymen-vor. Als hierauf der 
509 von Gevres die Diamanten: vom 
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jeſtat dem König der Madame la Dauphine uͤber⸗ 
brachte, und gleich darauf Se, Majefti felbft ins 
Zimmer tratın, und bemercten, daß dieſe Prinz 
zeßin wider Gewohnheit fericur war, ſo frag⸗ 
gen Sie diefelbe, ob etwas darunter nicht anz 
nehmlich wäre? hierauf antwortete die Mada⸗ 
me Dauphine:. Sire, ich machte mir Rechnung, 
aud) dabey das Portrait von Ew. Majeftär zu 
‚finden, als welches dic Sache ift, fo. ich unter 
allem in der Welt am meiften wänfhe., 
Mad) diefer erfreulichen Begebenheit ift der 
Ruͤckgang der Dcfterreicher aus der Provence 
eine der vergnügtejten Zeitungen, die man in 
Paris hat. Die zu rechter Zeit. gefprungene 
Mine in Genua und der eben dadutch intendir- 
ve Abgang fowohl an Munition als Lebens⸗ 
Mitteln bey der Kayſerl. Armee hat die Abſich⸗ 
ten der Marſchalls von Bellſeisle nunmehro 
wircklich in fo weit erfuͤllet, daß die Oeſterreicher 
bie Belagerung don Antibes aufheben, den Va⸗ 
ro repaßiren und die Frantzoͤſiſchen Grentzen fuͤt 
dismal wiederum voͤllig verlaſſen muͤſſen. Der 
allererſte Schritt zu Bewirckung dieſes groſſen 
Vorhabens war die gluͤcklich ausgeführte Expe⸗ 
dition auf Caſtellane, welcher importante Po⸗ 
ſten durch feine beſondere Situation gleich⸗ 
fan als ein Schluͤſſel zu der Ober⸗Provence an⸗ 
zuſehen iſt, und deſſen Einnchmung dahero, nebft 
den zur Groberung von Antibes bereits ziem⸗ 
Eich weit gekommenen Anftalten, dom Marſchall 
nicht verſtattete, feine Operationes länger auf: 
zufchieben, fondern in. Anfchung weiterer Fol⸗ 

M. E. S. 141 Ch Eee gen 


lons und 2 DragonersRegimentern, die de 


Y 


lairer Truppen, unter dam Command: 
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gen viel zuwichtig — nit 
te, fo viel ihm nur möglidy, wilen fol 
Feinden entgegen zu gehen; und fie, ob er 
zu Fortbringung der Provifion und Fo = 
viele tauſend Menfchen felbft als ein Laſt 
brauchen müflen, an Gewinnung eines feſten 
Fuſſes auf Sranzöfifchen Grund und De 
verhindern; „Die Diviſion des Ga 
tenants de Maulevrier, welche Caftellan: 
der wegnehmen ſolte, beſtund aus 13 $ 


a 








rechal de Camp, Mr. de Chevert und der 
gadier, Margvis d' Eſcars, unter dem Her 
Maulevrier, commandireten. Es — * 
19 Jan. als ſie gegen Abend aus ihren ve 
denen Dvartieren ausrücten, die Gege 
Riez anfänglich befigten, und hernachnng 
ohne inne zu halten, bie vun: FO (ig: or 
gens um 7 Uhr den Marfch du 
vor Eaftellaneanfamen.  Esiera 1 glei 
Zeit dafelbft 2500 Schweiger wir — aus | 
Savoyen den: vorher Me # zu Sene 
angelanget waren. Dieſes Spamſche Cech 
commandirete der Brigadier de X * nd deß 
ſen Avantgarde fuͤhrete der * | enani 
Mr, d' Enfrenet, mit feiner Comp znieder 
lontaires, als welche der Herr de | 
den Schweitzern zu — 
In Eaftellane ſtunden won den K 
Bataillons, nebſt einigen Detachen 


* 


dm . 


* — 


neral⸗ Lieutenans/ Baron — 
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Vorhoſten⸗ welche an dem Weg auf Brandis 
ausgeſtellet waren ‚ zogen; bey: Erblickung der 
Frantzoſen ſich ſofort zuriick, Diejenigen aber, 

welche im Gebirge an den Wegen nach Zanfane 

ſtunden, machten das Terrain den, Spanifchen - 

Schweißern eine Zeitlang ſtreitig * Ku 

endlich überwältiget und forciret. 

zoſen griffen den Platz alſo rien nt 

Verdon ſetzten, welcher in der dafige ——— ei⸗ 

nen Furt hat: worauf, fie. den Segentbeil aus 
den mit Mauern umgebenen Weinbergen, wor⸗ 

Mae: . — hatte, ag, Pau 

e letztern zurucke gogen· ließ fih Herr 
de Chevert angelegen ſeyn/ die Bruͤcke auf der 
eite zu gewinnenz da indeß der ur hier 
is d Eſecars ſich an das andere Ede an 

lir ffer dieſes Fluſſes hin begah. Unda an 
dieſen bepden Orten wor der Angri ‚am hitzig⸗ 

—— be Widerſtand der cietrelcher am 

"Die: Schweiker wurden —* 

* Meifter, und giengen von dan E 
———— auf Caſtellane zu. Ale, ı 2 

nicht enfflichen fonts, nvard gefangen oder nie⸗ 
der gemach 
















— den Kayſerlichen entweder geblieben 
und noch auf 3 oo andere, welche 
BL, als der Herr Baron von Mr haus mit - 
ern Officiers in die Kriege Gef, 
gerathenʒ wiemohl Srantäfier 
| der Verluſt auch nicht eben gar geringe ſeyn 
5 Eaftellane gewonnen war , folgte die 
mit von Diagvignan, wo dee Graf von 
Dr, O. 


ev2 Broune 










f Man rechnet auf 300 Mann, 
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Brloune damals mit der Armee ſtund. TEsihiet 
zwar anfänglich, als ob dieſer General Hinter 
dem Fluß Argens ſich behaupten wolte: und 
die Ufer dieſes Fluſſes waren mit Panduren 
Waras dinern und dergleichen irregulairen Trup⸗ 
por in der That auth ſtarck beſetzt. Doch das 
Feuer der Frantzoͤſtſchen Canonen / welche zur 
Bedeckung der Arbeiter) förbey Annäherung der 
Truppen Bruͤcken ſchlagen folten, trieb ſie nd 
dir Stadt zuruͤck, wo die Einwohner noch die 
lehte Contribution an die Kahſerl. zahlen mu⸗ 
ſten, die bey ihrem Abzug auch die Conſuls und 
andere vornehme Gaifeln mit nahmen ; um zu 
verhindern, da ihre Airieregarde im Nachfege 
nicht fo harte mitgenommen werden m 
Der Abzug geſchahe den 25 Yan. Nachnrirrage 
um 3 Uhr, worauf der ſubdelegirte Intende 
Mr. d’ Agay, alſofort die Stadt⸗Thore ſchl 
ſen ließ. Und obgleich die Kayſeti die N 
caution gebrauchten, und verſchiedene Corpe 
ſaren um die Stadt herum poſtiret har 
mit nicht zu zeitlich die Kundſchaft ven 
Retraite an den Marſchall von Bellelsle gelan⸗ 
gen moͤchte: ſo fand doch gedachter Intendant 
Mittel; 4 bis 5 Expreſſen aus der Stadt zu 
bringen, welche auch die Spanier auf d | 
fen von Trans, Lue Lorgunes und Aups 
fen und Rapport abſtatteten. Indeß viſi 
Mr. d Agah die zuruck gelaſſene 
Fourage - Magazins , id traf ohngefehr 


0 Saͤcke Korn an, ohne das Mehl) 
ferlichen unter die Berker austheilen laſſen 
Wr 33460 Ma⸗ 


ne 
* 
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3400 0 Rationes Brot daraus zu haufen. Se: 
nöthig auch die Oeſterreicher die Vivres 
und Provifions brauchten: hatte doch der Man⸗ 
gel des Fuhrwercks fie gezwungen, dieſen Vor— 
rath zu abandonniren. Ein Corps Spanier 
zog den Tag drauf zum erſten in die Stadt ein, 
und ward von den Einwohnern mit freudigen 
Zurufen empfangen. Die Glocken, ſo bisher 
aleichfam ſtumm gewefen lieſſen ſich durchge⸗ 
hends hoͤren, und man ſahe alle Straſſen illu⸗ 
miniret. Eben an dem Tage kam auch der ns 
fant mit dem Hauptqvartier in die Stadt, wel⸗ 
ches letztere aber den 26 nach Col de Clavieres 
verlegt wurde: da indeß der Margnisder Mi⸗ 
repoix zu. gleicher Zeit in Frejus einruͤckte, nach⸗ 
den: cr die Poften zu Puget und im Eſtereller 
Walde, der mit 4 Kayferl. Bataillons und eben 
fo viel. Grenadiers-Compagnien befesst war, 
nebjt dem Margvis: von Peroufe, mit aufge 
ſteckten Bajonetsen erobert hatte. Den 28ften 
tampirete der Marfchall von Belleisle zu Fayhen⸗ 
ce, und der Marfchall de la Mina zu Screnon, 
Mr. de Diaulevrier (fund den 22ften noch zu 
Caſtellane, marſchirte aber hernach über Rogon 
Comps, a la Baſtide d' Eſclavon nad) Caille, 
den 28ſten eintraf. Die Kayſerl. hat: 
ten ſich immittelſt hinter die Siagne geſetzt und 
wolten dafelbft Stand halten. Weil aber Mr. 
de Maulevrier ſich mit feinem Corps in ver: 
ſchiedenen Colonnen nach dem obern Theil des 
Baro wandte: zog der Graf von Broune aus 
Furcht die — mit Nizza zu verlie⸗ 
Eur Eee3 ren, 
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ren / ſich mit ſeiner Armee von Grace zum Theil | 
nach Vence, theils auch Hinter den kleinen Fluß 
Loup, ließ die Belagerung von Antibes 
ben, und die zu derfelbigen bejtimmten Truppe 
an die Armee wieder anſchlieſſen. Mi. de Mir 
vepöir rückte mis feiner Divifion an der Seite 
des Meeres auf-Antibes los, wo fich cben 4 mit 
Gavchr beladene Bargven, welches. das Lands 
Volck in Drovence hatte abgeben müffen, fertig 
machten, unter Segel ju gehen, durch die Cano⸗ 
nen aber wiederum ans Fand zu kommen, gende 
thiget wurden, Endlich noͤthigte der M 
der Subfitenk den Örafen von Brouneden 

Tan. fein Lager aufzuhehen und über Biot 4 
Cagne an den Varo zu marſchiren, welchen er 
am 3 Febr, mit der gangen Armee glüklichug 
paßiret. Die Frankofen machten zwar. Mick, 
ihm zu folgen: haben aber wegen des gewaltia 
gen Feuers aus den Kayſerl. Haubitzen und Ca⸗ 
nonen folches nicht bewerckſtelligen — 

Den Zuſtand von Antibes bey dieſen Vor⸗ 
fallenheiten hat man uns folgender Geſtalt vor⸗ 
geſtellet: Unſere Stadt iſt zwey Monate lang 
von den Oeſterreichern :gefperret; ‚und: von den 
Engeländern befchoffen worden ; ‚allein die 
Standhaftigfeir und gute Auffühtung des Nik 
ters von Sade hat.die geringe Anzahl unfere 
Beſatzung, die nur aus goo Mann beſtund 
wie auch die Schwaͤche der Feſtung, die 
mit einer Mauer umgeben ift, erſetzet, alſo de 
ungeachtet die gantze Stadt und das G 


nement ſchier gaͤntzlich durch die — 










runde getichter ift, dennoch. gute Ordnung er⸗ 
halten worden. Man hat uns 36 — bom⸗ 
bardiret, auch ſind die Laufgraͤben 4 Tage croͤff⸗ 
net geweſen, ohne daß wir an eine Llibergabe ges 
dacht haben; denn am 24 Jan. haben dic Fein⸗ 
de ihre ſchwere Artillerie wieder abgefuͤhret, die 
Engellaͤnder aber haben bis zum 3 1 fortgefahr 
ven, uns von det See⸗Seite zubefchieffen. Am 
aſten diefes zog der Margvis von Mirepoix hier . 
ein, und wurde als cin Exlöfer empfangen. 
Der Verluſt, welchen. unterdeffen die Kay: 
ſerlichen bey dieſer Ruͤckpaßirung des Varo ers 
litten, iſt noch ungewiß. Die Kayfırl. Sar⸗ 
diniſchen geben ihn auf 300 Mann an, die 
Frantzoſen hingegen ſeit den 24 Jan. bis den 
13; Febr. über 6000. Bey beyden mag der Cal⸗ 
culus wohl etwas unrichtig ſeyn, doch koͤnnen 
wir mehr auf die letztere, als auf die erſtere 
Machricht Staat machen. Inʒwiſchen ift wohl 
‚nicht zu leugnen, daß die guten Anſtalten dcs 
Märfhalis. de. Belleisle vieles zu diefer Ver⸗ 
änderung beygetragen. Er hat fich überall als 
einen vorfichtigen und. forgfältigen General ber 
zeigt, welcher fo gar, als die Soldaten Fourage 
mitsunchmen hatten, durch Uibernahme eines 
gen Heues auf fein Pferd durch fein Bey: 
ihnen vorgieng. Gs iſt nicht zu vermu⸗ 
‚dab die Srangofen den Defterreichern nach⸗ 
Aehekiäverden; cs muͤſte denn feyn, daß man bey 
Artagvivung der. Genueſer felbigen durch einen 
mächtigen Succurs vor die Gefälligkeit, fo fie 
——— ein Douceur machen wolte. 
Eee 4 Weil 
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Weil Franckreich zu den bevorſtehenden und 
noch vordaurenden Operationen Geld braucht, 
fo find disfalls zweh Fonds bekannt worden, 
das Don gratuit der Geiſtlichkeit, welches fich 
auf ı 1, oder wie andere wollen, auf 15 Millie 
nen belauffen fol, und das was der Hof von 
der Kauffarthey aus der Levante, die unter Bes 
deckung des Herrn von Marfiat zu Marfeille 
eingelauffen, aus 35 Segeln beftchet, und de 
ven Ladung auf 7 bis g Millionen Livres ges 
ſchaͤtzet wird, erhalten duͤrffte. 

Von dieſen publiquen Geſchaͤfften auf das 
Miniſterium zu kommen, ſoſagten Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt, als der Margvis von Puißienx nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunfft von Breda die Ehre 
dem Koͤnig zum erſtenmahl die Aufwartung zu 


machen, „zu ihm :. Herr von Puißieut! 






Ab babe euch darum anbero —— 
aſſen, Damit ihr die Stelle eines 

ſters der auslaͤndiſchen Angelegenheiten 
wiederum bekleidet und ich verlange 

ihr folche annehmer. - Die. Ancivert-diefes 
Herrn lautete hierauf alſo: 43 


ae 
Sire! enu.na 


„Ich nehme mit der allerehrfurcht⸗ volleſten 
Unterthaͤnigkeit die Charge an , womit Em. 
Majcftät mich zu beehren geruhet haben, und 
ich — iedeemahl alle Chargen und Bedie⸗ 
nungen, jo Ew. Majeftät ferner mir anzuver⸗ 
frauen geruhen wird;imit gleicher Danckbarkeit 
verwalten... Das Mistsauen, das ich in mei⸗ 
* 4 2533 ne 
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ne Einſicht ſetze, da ich ſol⸗ enur alleine durch 
Leſung einiger Buͤcher geſcho fer, und niemahls 
eine befondere Bemühung angewendet, die V 
richtungen einer fo erhabenen Charge zut 
erwecket zwar in mir eine unbeſchreibliche Bey⸗ 
ſorge, am andern Theil, aber fol an 
mein Eifer und meine Ergebenheit vor die 
ge Em. Majeftät und vor-die Beförderung 
o Intereſſe unendlich; ſeyn ꝛc. 

Der Here von Puißieux erwehnete ferner i in 
feiner Kede, er wäre nicht der.erfte in. feiner Fa⸗ 
milie, der mit diefer Charge. beehret gewefenz; 
i er widirlegte hiernaͤchſt die. bishero von ihm aus⸗ 
gebreiteten Gerüchte, daß er wegen feiner ſchwa⸗ 
chen und. Frändklichen $eibess Belchaffenheit. 0 
ſchwere Arbeit nicht auf ſich zu nehmen vermdz 

ge: doc) gab er zu vernehmen, cs wurde ihm 
‚gereichen, wenn Ihro Majıftät ihn 
von dem Detail derer Provinsen, welche fonft 
indes Departement der auslaͤndiſchen Ange⸗ 
einfblügen, enchöben.  Woraufder 
mit beſonderer Güte antwortete: J 

euch/ daß ihr nur des weſentli⸗ 


Pre Baia 


Br am aa a Bi 
des Margvis d’ Argenfon be * 
worden, Dig wir nicht übergehen. fönnen. Un— 
ter denen Herren , weldye in cinem Staats 
Mathe die Fortfegung des Krieges mit allem 
Eifer anriethen, war 1 re gedachter — 
ee is, 


A 





















2773 an ni | uni 
8, und er ließ mi eit 

F Es würde der 

Ki nachtheilig 


thigeh und nachzu 
Bortheile in — 






die Waffen alles — 
druckung ſoll —— 

nen Abfchied | a 1 
war kaum in et — — 


war das Billet jur hen des d’ Argeis 
fon fertig; und ob es gleich fonften durch den’ 
Grafen von Maurepas gefchicher, fo ließ doch 
der König diefes mahl immediate die Erlaffum 
dem arqwis bekannt machen. Es hat 
terdeſſen cin Schreiben aus Bohren | 
Umſtaͤnde fehr in dag Licht gefiger, und A, 
feldiges feinem Inhalt nach dahin?‘ 
Die Dienft- Entlaffung des Ma 
Ar, enfon hat an dem Frantzoͤſiſchen He 
altungen verurfächet, "Es n 
ch, wie viel ſich der Marſchall ve 
he giebt, eine Haupt: -Aenderung! 
rer Regierung BERNER” T 
ifes Narſchalls iſt ſchon dermaſſen angen 
—* daß alle die ie in Bedienu: 
ftehen, nicht mehr wi welchen 2 TE Hi 
iffen ſollen en, damt a m r ſtuͤrtz 
Cardinaf era ch eben ſo 
mpor zu ſchwi An und geltend ur 


5% v EB eh 
ae ik A ıittden, "das Wo 
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fönte aus denen Ehren: Zeichen, mit: welchen 
der König den Grafen von Argenfon erſt neu⸗ 
lich begniadiget, fchlieffen, als hätte diefer Here 
ron der bevorſtehenden Veraͤnderung nichts zu 
befürchten. Allein wohl weit gefehlet. Dies 
ſer Minifter: hat viele heimliche, mächtige und 
ſehr angefehene Feinde: Es find mchrentheils 
die nemlichen, welche den Margvig, feinen Brus 
der, geffürser. Das Betragen des Grafen von 
Maurepas iſt noch immer denen allerempfinds 
lichften Straf⸗Reden ausgeſetzet. Esiftwirds 
lich an dem, daß, man dag See» Wefen in bef 
ſere Umſtaͤnde zu fegen trachtet, und ein und 
andere Nenderungen follen vorgenommen iverz 
den. Seine Feinde: machen ſich diefe Gelegen⸗ 
beit zu Muse. Sie hören nicht auf, fid) fo; 
"wohl mmindlid) als fchrifftlich wider alle das 
- Ser Mefen betreffende Vorſchlaͤge fo lange zu 
erflären„als angedenteter Graf die Obficht defs 
ſelben wird beybehalten. Sie fagen, das See⸗ 
Weſen dieſes Königreichs fen durch feine Hin: 
laͤßigkeit zu Grunde gegangen, und es müfk 
ihm der König die Verwaltung davon nicht 
länger anvertrauen, wann er den gänklichen 
Lintergang deſſelben vermeiden wolle. Sie 
bringen den Verluſt des Caps Bretons aufg 
frifche ins Gedaͤchtniß, und, fagen, feine anfcheis 
nende Grunde und Murhmaffungen haben den 
König, zu: diefem Unternehmen bewogen, von 
welchen faum der dritte Theil derer dazu bes 
ſtimmten Schiffe, und noch dazu in cinemgang 
unbrauchbaren Zuftande, im. unfere Häfen 8 
r 











sit) gerkomm 
hätte er 


eres als d 








u; * digung der Kuͤſſen von 
Groß / Britannien ange endet; der glückliche 
gang der Waffen des Prinzen Eduard = 







auffer Stand) eine Hülffe nach Ame 
een. -Der König hat ſchon vor einig 
it dem Grafen von Maurtpas, umd - 
klar zu verſtehen gegeben, wie fehr er übe 
ſeine wenige NWorficht unvergnügt ſch und wie 
ſehr ihn ſeine deshalb geſchehene Uibereilt 
ſchmertze. Dies war noch nicht alles. D 
König fand in ſeinen Taſchen ja an feine 
Bett⸗Vorhaͤngen ſelbſt angehefftete iſtaͤndl 
che Nachrichten vonder Auffuͤhrung dieſes Gr 
fen, Er fand in denſelben viele Bef | 
gen und Klagen, welche einem Monarben nie 
mahlen zu Ohren’ fommen fönnen. Alle diel 
Erläuterungen verurfachten bey dem K 
einen fo- -tieffen Eindruck, daß: er fich ' 
 hinterhaften koͤnnen, ihm in Geg 
cher Sagen a Herren si ſagen: 7 
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de, iſt nicht —* ——— | 

aber einen Brief (*) gefaͤllt ſo ein : 
Prinz an diefen Herten erlaffen. Vielleicht i 
es cinigen unſern Leſern nicht‘ unangenehm, ge⸗ 
dachtes —— zu leſen⸗ daher wir es * 

wollen: 

er Brief, den ſie mir zugeſendet, hat mich 
vergnuͤget. Ich glanbe, daß er einem; ie 
mzur Unterweiſung dienen kan, welchem die 
—— einer Armee aufgetragen iſt. Sie 
Gebote; fie behaupten ſolche durch Bey: 
‚und ich fan verfichern, daß ich nicht ei⸗ 
ner von Aa gewefen bin, Dero Berras 
gen zu In der erften: Jugend: Hige, 
— feiner ſtarcken und durch feine Er 
DL apl1?,W . Dir * fahrung 











€) Die Verfe, welche eine Actrice in der Opera 


dieſem Held zugeruffen, lauten alſo: 
Sur-les ailes de la Vietoire 
u. .Revenez Heros, revenez, | 
no: —* pres de nous des, Lauriers, que 2 
‚ Gloire 
Au champ de Mars vous a donng, 
Quel prix, uelle reconnoiffance 
' Ne doit pas à ce Vainqueur, 
u ‘ıBH a fair la guerriere ärdeur, 
‚Conduite par I’ Experience, 
Et les Confeils, de la Prudence, 
Executds par fa Valeur. | 
Eie find aber nicht allzu wohl von ihm * 
genommen worden. 


hielte Boileau den MWoiture * amd: im 
Zoſten zog er ihm ben Horatz wor. In den 


— 


igkeiten zu uͤberſteigen hat, welck 


— Dordiencrach 
fahrung e bildung fol 
ficiret man alles en er — 5 * 


in Handlungen u enden Dinge, —* 
che einen Sch 













erſten Jahren, da ich das Commando über mei⸗ 
ne Trouppen übern var ich für denen 
fen eines Heeres; allein fo viele Beg 
ten, die ich erfebet, und dic, woran ich felbft An⸗ 
heil gehabt, haben mir den. Irrthum beı 
men. Diefes ſind eben die Pointen, wel: 
die Campagne von 7744 fehl: fehlagen: f 
Die Frankofen und’ Spanier find endfic 
zwungen worden, Stalin zu verlaffen; 1 
ihre Machtröuppen nicht allzu wohl in’&i 
heit geſetzet. Ich habe Dero Arme in Fla 
dern Schritt vor Schritt gefolget, und ok 
von mir eingenommen zu ſeyn, und meinct 

















urtheilung zu trauen, glaube ich, daß be * 


ſte Critique ſelbſt nichts davon zur jagemmweiß, 
Di: gröfte K dunſt im Kriege iff, a allen Begebe 

heiten —— und die gröfi 
nes Generals: beftehet darinne; daß er para 
alle Mittel eingerichter habe, damit r fein 
Orts nicht verlegen fen, wenn deren 
Augenblick, etwas zu unternehmen, 
ift, Je beffen, angeordneteffund 

die Trouppen find, ie wenigel wird € 
felbige anzufuͤhren; und wie man dit 


Ruhme verknupffet ſi find; fo Rs 
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"jenige, fo die mehreſten —— hat; 
auch den groͤſten Theil ‚an. ber Ehre immt. 
Man wird alleʒeit AUS PER Fabius cinen. 
nibal machen, allein ich glaube nicht, daß 





gen. Ich gratulirte ihnen von Hettze 
der gluͤcklichen Campagne/ ‚dig fe zurück geleget: 
Ich zweifls, nicht, daß der Succeß Dero lunff⸗ 
n Feldzugs der beyden vorigen wirdig ſey. 
fonimen denen Begebenheiten mit allzu 
r Klugheit zuvor, als daß die Folgen das, 
richt überein fommen ſolten. Der Punct, 
| n den Begebenheisen ift weitläufftia, allein die 
Be eſichtigkeit und Geſchicklichkeit Fan das 
Schickfal beffern, Sch bin mic vieler Hoch; 
ichtur Dero 
We Diener, 
r ind die befannten Nouvelles eccle- 
ıcch einen Arret des Parlements wie⸗ 
‚verboten worden, und wir würden diefen 
and nicht berühret haben, wenn nicht die: 
erckwuͤrdig, dab das Parlament i in diefem 
t die Conftitution als ein Fundamental; 
se ſowol in Staats: als dem li; gions- Les 
erferinen wollen, fo aber durch cin Arret 
8 Staats-Confeil beſtaͤtiget worden. 














Sonft hat der Beneral-Lieutenang der Police 


cey Koͤniglichen Befehl erhalten, nicht zu geſtat⸗ 
ten, daß einige anzuͤgliche Schriften wider ir— 
gends einen Hof ‚ auch wider diejenigen, mit 
welchen man im Kriege verfangen ift, unter dag 
Volck gebracht werden follen,, weil Se. Majer 

fiat nicht haben wollen, daß man u. 


— 


d iſt, ber Condutte des * | 
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cke die Anſtandigkeit und Achtung iemahls aus 
den Augen ſetze, welche zu allen Zeiten gegen fol- 
che Puiffances beobachtet werden follen. 


Von Holland und den Pie 


derlanden. 


elcher Geſtalt die groffe Streicſache * 
Ernennung des Zürften von Waldeck zum 
General der Bölder des Staats, ohne deren Ents 
fheidung die Staaten von Holland feinen Heller 
Unkoſten bezahlen wollten, abgelaufen, erfichet 
man aus ciner Haager: ‚Relation vom 30 ‘an. 
„Nachdeme der Fürft von Waldeck in der 
Verſammlung der Herren Staaten von Holland 
die meiften Stimmen vor fich erhalten, fo wurde 
diefe Sache den 24 von den Herren General 
Staaten verhandelt, und wie man vernimmt, fo 
vereinigten fich anfänglich die meiften wider ihn; 
hingegen thaten die Holländifche Deputitte ſo 
nachdruͤckliche Borftellungen, und erzeigten ſich 
fo ſtandhaftig, daß fie endlich erflärten, an 
die übrige Provingen darauf beftünden,den Fürs 
ſten von Walde auszuſchlieſſen, fie Befchl hät: 
ten , anzuzeigen, daß die Staaten von Heland 
denfelben über den Antheil der Voͤlcker, dir fit 
wegen ihrer Proving zu liefern hätten, und wel⸗ 
che mehr als die Helft von 40000 Mann aus 
machten, zum Generalen annehmen würden 
Daß fie alsdenn gefonnen wären, nicht den ges 
ringſten Borfchuß an Geld vor die andern Pro: 
vintzen zu thun, auch nicht wollten zugeben, Daß 
in 


| 
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in ihrer Proving Gelder vor. fie aufgenommen 
würden, „Die Provingen Srießland, Grönins 
gen und Ober-Pffel blicben feſt auf ihrem Ent; 
ſchluß wider den Fürften von Walde, und ers. 
klaͤrten fi zu Gunſten des Baron von Gindel, 
dismiahligen Borfchaftern an dem Berliniſchen 
Hof. ‚Ein Dvartier von Geldern war fchon 
Zags vorher von Holland für den Fürften von 


Waͤldeck gewonnen; und waren nur die zwey 


andere deme zuwider, aber auch diefe lieſſen fich 
auf, getlyane vortheilhafte Vorſchlaͤge bewegen, 
aß die Wahl des Fuͤrſten von Waldeck 

die meiften Stimmen beftätiget wurdest 


ch lieſſen die obbefagte dry Provingen in , 


der Berfammlung derer Staaten eine Proteſta⸗ 
tion zuruͤck; und die Droving Geldern hat nun 
ihren Stathalter, dem Prinzen von Dranien, ' 
den Weg zu ſothaner Wuͤrde vielleicht auf im⸗ 
mer abgefchnitten. ,, Br 
Der Prinz von Gumberland ift unterdeß 
nunmchro auch in den Niederlanden wieder an⸗ 
gelanget. Er wäre beynahe unglücklich gewe⸗ 
fen, und die. Umſtaͤnde davon ‚giebt folgendes 
Schreiben aus Shernes vom 29 Jan. an: 
Seiit meinem legten ift das Kriegs⸗Schiff 
jdgewater welches den Herkog von Cum⸗ 
berland aus Holland. herwärts convoiret hat, 
allhier eingelaufen. Der Capitain deffelbigen 
erzehlet den beynahe unglücklichen Cours alfo: 
Ich war. mit einem günftigen Oftwind ausger 
fegelt. Als wir ‚in See waren, nahmen aber 
die Lotſen einen verkehrten Cours, wodurch fie 
. 8. 141 Ch, Fff Se.r. Koͤ⸗ 
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Se Königli Höheit und uns alle, in Gefahr ſetz⸗ 
ten rauf den Bänden und Klippen, * 
Duynkirchen und Grevelingen, zu verungluͤ⸗ 
‚den. Die Jacht, worauf ſich der Hertzog bes 
fand, hatte nur 14 Fuß Waffer und ich-flic 
ohngefche 8 Meilen von Grevelingen. auf 
Sandband, worauf ſich die Lotſen ſehr wunder⸗ 
ten, und zu mir ſagten, daß fie meineten an ei⸗ 
nem gank andern Plas zu ſeyn. Haͤtte es 
etwas ſtarck gewehet, oder wäre neblichtes Wet⸗ 
ter geweſen: wuͤrden wir alle verungluͤcket det 
in Grevelingen eingelaufen, und zu Kritgege 
fangenen gemacht: worden ſeyn, Falls wir mut 
eine halbe Stunde länger diefen Cours gehal: 
ten hätten. Was würde das nicht für ein Her 
zeleid geweſen ſeyn, wenn unfer vorfeefflice 
Printz und Held ertruncken, oder gefangen wor⸗ 
den wär! Als der Tag anbrach, fahen wir das 
Frantzoͤſiſche Geftade fo nahe dor unfern Aus 
gen, daß wir alle Segel bepfehten, um davon zu 
fommen; 

Daferne alſo die Eonferenken zu Bredanicht 
nach Wunſch ausſchlagen/ ſo iſt man Ange. 8 
hen Campagne in den Niederlandent 
und die Zeitungss Schreiber ſtellen auch ſch 
145000 Mann Alliirte und j50000 

in das Feld. 

Die gegenwaͤrtige Beſchaffenheit der Defier 
teich ſchen Niederlande unter der neuen) Megie 
rung / Far man am beften aus folgender Dach; 
richt erſehen:· Es haben/ heiſt es, zwaͤr die vi ni 
BRD, welche zum 
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Hauptſtadt Brüffel gehören, ihre zu den Dien⸗ 
fien des Königs geforderte Mannfchaft wirck⸗ 
lich geliefert ; allein diefe Stade felbit finder 
groſſe Schwierigkeiten, diefe Lieferung in Stand 
zu bringen: daher man dürfte gezwungen fen, 


nad) dem Benfpiel der Städte, Mecheln und | 


Mamur, für einen Mann 100 Eronen zu jahr 
len. Es iſt deswegen, mit der Bewilligung der 
der Zunftmeifter, eine Tare auf den Brautwein 
geleget worden, desgleichen auf den Rauch⸗Ta⸗ 
bac, Inzwiſchen verurfacher die Hebung, der 
Land Milig nicht nur in diefem Herkogthum, 
fondern auch in der Grafihaft Flandern, viele 
MWerdrießlichkeiten : inden das gemeine Volck 
"nicht anders, als; mit einem groflen Stuͤck Gel⸗ 
des, ſich freywillig zu den Kriegs: Dionften ber 
goemen will, die Vorgeſetzten aber Bedenken 
tragen, das Bold mit Gewalt zu Kriegs Diens 
fien zu zwingen, maffen cs ſich ſchon geaͤuſſert, 
daß, als die Obern die Hebung der Land⸗Militz 
vornehmen, und das Bold, die Waffen ju tra> 
gen,.bewwegen wollen, «8 an verichiedenen Orten 
zu einem Aufftand gekommen. Inſonderheit 
hat fidy in der Pfarr Bafel, im Land von WVaes, 
der Dfficier und Landfchreiber, als fie das Volck 
zum Soofen der fandmilig zufanımen gefordert, 
retiriren müffen , weil mit Steinen nad) ihnen 
geworfen worden. Und in dem Flecken Burg 
find bey ſolcher Gelegenheit die Bauren gar ges 
waffnet am Pfatrhof zufammen gelaufen und 
haben gefraget: Wer fig zu, Kriegs - Dienften 
zwingen würde? mit dem Zuſatz daß ſie nie⸗ 


* 
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mals die Waffen gegen Ihro Majeſtaͤt die Kay⸗ 


ſerin und Königin von Ungarn zu tragen ge 
daͤchten. In Anſehung der Abführung der von 
denen congvetirten Landen geforderten Geld⸗ 
Summen fcheinen die Sransofen ſich gleichfalls 
nicht fonderliche Sicherheit zu verfprechen: da⸗ 
hero der Intendant von Balenciennes , Mr. de 
Luſſe auf Abfchlag der Fahre 1747, 1748, 
1749, von der Proving Hennegau einen Bor; 
fhub von 900000 Gulden an den zu entrich⸗ 
senden Subfidien abgetragen haben will, - 


Bon Stalin. I 
ie Nachrichten von Genua haben fichıfeißs 
“denn, was wir Ichtens davon gemeldet,ges 


gan ww und wir find im an, * 


6 Unter bie poetiſchen Echwochhehen ſ 

auch dieſe in das ER Gapitel, daß 

“gefangen zu Schiffbecf Zeitungen in: 

u ſchreiben. Es iſt dieſer feltfame: 

. wirdig, angemerckt zu werden, und der 

>, ‚eine Probe davon aufzuheben, wollen wir h 

einen Artickel von Genug beybehalten · 

Die Wut von einem trotzgen Meer; DaB 

DThuͤrmen gleiche Wellen fchlaget, und Pe 
bis zun Wolcken wirffe, wird nicht ſo bald 

und leicht geleget, die Sonn und Zeit 2,08 
befanfftgen; fo geht es auch in Genug, 

die Wut/ die aͤnde dort veruͤb 
Lil eyiabs dei. fahpchteen 1 junges Weib: Buche 


J iſt noch nicht geſtillet, der mit 
Schwerdk unmenſchlich aufgerieben , 1 
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durch neue Zufäge, als durch Fortſetzung desje⸗ 
nigen, was wir davon beygebracht, unſere Leſer 
| N 3 zu 


ſchleppet an eisgrauen Haaren der wilde Meus 
trer feinen Raub, bier tritt fein Fuß noch jun: 
ge Söhne, dort liebe Töchter in den Staub; 
warum ? weil fie ſich Defterreichifch und nicht 
Wweie ſie rebellifch nennen, und weil fie zwar die 
Menſchlichkeit, doch nicht ihr viehiſch Wanz _ 
deln Eennen., Wer wird e8 bir wohl ie ver; 
argen, großmächtigfte Thereſia, wenn du fo 
vielen Greuel rächteft ? doch dir geht andter 
Unglück nah, als einer Chriftin gehet dir des 
Mebenchriften. Weh zu Hergen,: und wenn du 
Frevler züchtgen muft, fo thuft dus allemahl 
- mit — auch hier wirſt du dich gnaͤ⸗ 
dig zeigen, hier wo dir ſo viel Leid geſchehn, 
auch hier wird man von deiner Großmuth 
bald wieder neue Proben ſehn. Sonſt kan 
man ſich auf die Bericht aus Genua nicht ſehr 
verlaſſen, weil fie viel widerfprechendes und 
offt viel. Lügen in fich faſſen; bald heift es, 
daß fich die Mebellen verſchantzt und fuͤrchter⸗ 
lich gemacht, bald aber, daf fie Bottens De 
gen aufs neue unters Joch gebracht ; die 
fünfftge Zeit allein wird ung hievon die Wahr⸗ 
heit fagen koͤnnen; gnug Botten wollten mir 
- den Ruhm, den Meutrern diefe Strafe gön: 
nen. Was fich Don Carlos noch wird wa? 
gen, bleibt ein unausgemachter Schluß, und 
bis dahin ein bloß Gefage, deß Wahrheit man 
erwarten muß; es ift fein Heer nicht ſtarck 
genug, fich durch Therefens Heer zu fehlagen, 
und Genua treu benzuftehen, mußt er fich doch 
daffelbe wagen. Des heilgen Vaters Men; 
fchen Liebe ift fo groß al8 der Meutrer Wut, 
er flcht fiir fie zum. zweyten mahle! vielleicht 
tilgt er die wilde Glut, iedoch vielleicht kehrt 
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zu unterhalten. Wir liefern alſo bey dieſen ſo 
vielen Umſtaͤnden, davon die meiſten noch nicht 
in ihr voͤlliges Licht geſetzet worden, diejeni⸗ 
‚ge Relation , welche nach einiger Urtheil fols 
he Umſtaͤnde in ſich halten fol, die niemand, 


als der commandircnde General an die Hand 


« geben koͤnnen, und die folglich) auf Befehl des 
Margvis de Botta felbft zu Pappier. gebracht 
‚werden müffen. Sie lautet dahin: j 


> Da die völlige Artillerie der Republic Ges 
nua Kraft der am 6 September gefchloffenen 
Capitulation der Kayferins Königin überlaffen 
- "worden, und der Herr General-Feld:Zeugmeis 
fter, Graf von Broune, der in Provence coms 
mandirct, einen Zug Canonen und Mörfer zu 
feinen Operationen nöthig ‚hatte, fo wurde bes 
ſchloſſen, zu ſolchem Ende einen Theil der zahl⸗ 
reichen Genuefifchen Artillerie dazu zu gebraus 
chen, und man fing folglich an, fie nach der Vor⸗ 
ftade St. Lazaro zu bringen, wo fie eingefehiffee 
werden ſolte. Es befanden fich fchon 12 Ca⸗ 
nonen daſelbſt, und man war im Begriff, auch 
einige Mörfer dahin zu führen, als am 5 Des 
cember Abends das Rad eines Mörfers in die 
| Oeffnung 


man ſich auch nicht an ſcin heiliges Ermah⸗ 
nen, findt man durch Guͤte keinen Weg, muß 
man ihn ſich durch Schaͤrfe bahnen. 

Wir hoffen nicht, daß ſich iemand aus die⸗ 
ſer Probe bewegen laſſen duͤrffte, die ordentli⸗ 
chen Gazetten mit dieſen Seltenheiten zu vers 
tauſchen. X x 
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Oeffnung eines Abjugs auf der Gaffe bey dem 


St, ThomassThore, von dent wir gleich anfangs: 


Befi genommen harten, fill. Indem num die 
Eatoniers und Arbeiter, die fich dabey befanden, 
befdyafiiget waren, ſolchen Moͤrſer wisder auf- 
zubringen, Fam fo viel Volck zufammen, daß es 
die Canoniers in ihrer Arbeit hinderte. Einer 
der Subalternen⸗Officiers, welcher diefe muͤßige 
Zufchauer vergeblich weggehen heiſſen, hob hier⸗ 
auf feinen Stock auf, und gab damit einen un⸗ 
Kerihnen vielleicht etliche Schläge Hieruͤber 
gen diefe dergeftalt mit Steinen auf die Ars 
jeiter zu werfen air, daß fie fih von dem Moͤr⸗ 
fer hinweg begaben, und ihre Arbeit unterlieſ⸗ 
fen, welche die annahende Nacht ihnen ohncdent 
richt weiter geftattec haben würde, Weil man 
dieſen Zufall für nichts anfahe, und daß er Feine 
Folgen haben würde , ſchickte man 6 hundert 


Arbeiter nebft cinem Lieutenant und 30 Grena⸗ 


diers, den Transport der Mörfer wieder vorzu⸗ 
nehmen, aber mit dem ausdrüdlichen Befehl, 
nicht zu fchieffen , wenn der Tumult wicder anz 
gienge, um ihn nicht gröffer zu machen, _ Dies 
fs Detachement war faum auf der Gaffe, als 
fih das Volck aufs neue zufammen fand, und 
nicht nur mit Seinen auf fie warf, fondern 
auch aus Gewehr gegen fie feuerte; welches 


den: Artillerie: Obriften, Herrn Schrems, bewog, 


feine $eute unter das Thor zurück zu zichen, und 


dem Herrn Margvis von Botta das vorgeganz _ 


gene zu wiſſen zu fügen Se Excellentz lieſ⸗ 
fen deshalber die Grenadier: Wacht fowohl an 
— Fff— dem 
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dem Thore als auf den andern Poften verdop⸗ 
peln, und die zu St. Pier d' Arcna und zu Cor⸗ 
negliano . befindlichen Truppen empfiengen Bes 
fehl, fich in Bereitſchaft zu halten, Mittlers 
weile ließ der Baron von Huffey, Major des 
Andlauifhen Regiments, Sr, Epcelleng die 
Nachricht geben, daß ſich dag Volck im groffer 
Menge vor dem Thore verfammlete, in der Abs 
ſicht ſich deffen zu bemächtigen, und daß er, um 
ſich alida zu behaupten, eine Verſtaͤrckung nöthig 
hätte, Man commandirte daher z Baraillong 
von Andreaft, unter Anführung des Generals 
Majors dieſes Namens, und der Oberfte, Graf 
von Adda, folgte ihm mit einem Bataillon von 
Piccolomini, Der General Andreaft fand bey 
feiner Ankunft das Thor ſchon gefchloffen, und 
gegen über nur in der Diftang von 20 Schritten 
ein ſchweres Stück gewendet, womit die Tumul⸗ 
tuanten das Thor aufzufprengen vorhatten, um 
uns daraus zu vertreiben. * Die Häufer in der 

Nähe waren mit Volck angefüllet, das auf uns 

fere Örenadiers Feuer gab, welche aus den Fen⸗ 

ſtern des Thores antworteten. Weil nun feine 
Zeit zuwerfäumen war, ließ der General das 
Thor geſchwinde öffnen, und nachdem er ein Bas 
taillon feines Negiments mit 2 Feld» Stüden 
anruͤcken laſſen, bemächtigte man fich des Stücks 
der Eanaille, in weniger alg einer Biertel-Stuns 
de, und. man zerftreuete und verjagte fie nicht 
nur von allen nach dem Thore achenden Gaſſen, 
fondern £rieb fie auch aug den Haͤuſern, die fie 
befegt Hatten. Mach diefem glücklichen Erfolg 


beſetz⸗ 
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befegteman.die Baftion von St, Geor x Coiela 
leicht Giorgiano), und die Höhen von 
rito zur rechten und lincken, damit wire 
Straͤſſen Balbi und St. Thomas beftreihen, 
und alfo das Volck abhalten koͤnte, fich aufs - 
neue vor dem Thore zu Haufen zu finden, Die 
folgende Nacht war gantz ruhig, und es geſcha⸗ 
je fein eingiger Schuß. Indem dieſes vorgieng, 
e die Republic 2a Senatores an den Herrm 
1% von Botta, um ihn zu bitten, wegen 
Unfugs daran der Pöbel alleine Schuld 
€, zu keiner Extremitaͤt zu ſchreiten/ weil ſie 
ſchon die Geiſtlichkeit und andere dem Volcke 
— — gebrauchte, um es im kur⸗ 
zen zu beruhigen. Bald harnadı lich die Re⸗ 
bie be Verſicherungen duch ihren Gene: 
Eicher, wiederholen. Der Herr Margvis 
von Botta contremandirte aber nichts deſtowe⸗ 
niger die Battaillons und 2 Grenadier-Compas 
gnien von Piccolomini, die auf dem Marfhe 
nach € waren, und dag von Pallavicini, 
das von Seſtri di Ponente bis an Albizola cans 
tonnirte, empfieng auch Befehl nah St, Pier 
d Arena zu fommen, Am 7 frühe gieng der | 
Lermen wieder an, und man bemerckte, daß ſich 
as Volck auf der Straſſe Balbi in weit groͤſſe⸗ 
ce Anzahl; als zuvor, verſammlete, und cin Stuͤck 
sah agefuͤhret woraus es wircklich erliche Schuͤſ⸗ 
that. „Als man aber anrücte, um es ihnen 
——— Jog es ſich ſofort zuruͤck. Der 
General Andreaſi, der die gantze Nacht in dieſen 
Fa war Pr auf die Höhen u 
A t, 
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Spirito, welche die Gaſſe beſtreichen 2 Cano⸗ 
nen pflantzen/ um das Volck im Zaum zu hal⸗ 
gen; Allein er wurde gleich darauf ſowohl, als 
der Oberſte Adda, in das Hanpt-Dvartier zuruͤck 
beruffen, und die 3 Bataillons, die fie come 
mandirt hatten, wurden durch eines von 
vieini, eines von SPiccolomint, und eines ve 
Andlau, alle drey unter Commando des Ober 
ſien Butferabgelöet. Um r Up Nahinittage). 
ließ man folden Poften noch duch cin Batail⸗ 
fon von Andreafi-verftärefen, "Man war den 
ganken Tag an einander, ohne iedoch viel aus 
zurichten, weil, fo bafd man nur cin Pelotonge 
gen die Canaille anrücen ließ, fie aus eitande 
lieff, und fi mit Zuruͤcklaſſung der Fäffer, d 
ren fie fich ſtat der Fafchinen und Schang-Sör: 
be zum Anrücken bediente, in die Hauſer fehlic 
Zu Bifagno auf der andern Seite der Stadi 
waren ein Bataillon und zwey Grenadier Con 
pagnien des Keiliſchen Regiments welche hon 
vorher Befehl empfangen hatten, nach 
d’ Arena zu kommen, daran aber gehindert wo 
den, weil die Einwohner auf dem Lande, wele 
an dem Aufruhr Theil Haben wollten, die Defis 
Icen fofort befeget. Dieſe beyde Compagnien 
haben nicht einmahl Zeit gehabt, fid zuſammen 

zu ziehen, wie ſie durch einige tauſend Bauer 
umringet worden, welche von ihnen verlang ten, 
das Gewehr zu ſtrecken. Da fie num ſolches 
nicht thun wollten, und die Bauern daraufın 
groffer Wut fie angriffen, wehrten fie f b mit 
einer gleichmäßigen Tapfferfeit, und einem 
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lich /anſehnlichen Verluſt auf ihrer Seite, ſo 
lange, bis der Marqvis Arioli die Bauern end⸗ 
fich bewos, das Feuern einzuſtellen, und auf ei⸗ 
nige Zeit. aus einander zu gehen. Die 7 Com⸗ 
pagnien machten ſich dieſe Zeit zu Nutze, ſich 
zuſammen nah: St. Franciſco d' Albano zu 
ziehen, von wannen ſie an den commandirenden 
Herrn General ihren Rapport erſtatteten. Man 
hat aber ſeit dem nichts mehr von ihnen gehoͤret, 
und man hat ihnen auch keine Ordre zuſenden 
Fönnen, weil alle Zugänge ſowohl jur See als: 
zu Sande durch die Aufrührer gefperret worden, 
Am sten frühe wurden die Bataillone, welche: 
anf den Poften der Stadt flunden, durch cin 
Detachement von 1029 Mann, unter Coms 
mando des Dberften, Barons D-Kelly, abgelös 
kt, Die Aufruͤhrer ſteckten eine weiſſe Sahne 
aus) und begehrten einen Waffen ⸗Stilleſtand 
von 24 Stunden, welcher ihnen: zugeftanden 
wurde, Der Fürft Doria bot feine bona Of- 
ficia an, der Unruhe ein Ende zu machen, und 
kam zu * Ende etliche mahl mit Auguſtin 
Lomellino und dem P. Porro ins Haupt: Dvars 
tier; alfo gieng an diefen Tage, und auch am 
Hten nichts vor, auffer, daß an dieſem legtern 
Tage die Poften der Stadt durch ein Detadyes 
ment, unter Commando des Herrn Oberften von 
Adda, abgelöfee wurden. Nach Berlauff des 
Stilleftands wurde felbiger zu verfchicdenen ma⸗ 
fen auf erliche Stunden verlängert; Allein, 
die Erfahrung hat erwiefen, daß diejenigen, wels 

a ihn BE nur die Abficht gehabt, uns - 
einqzu⸗ 


« 


— 


an bis zu dem Thore degl' — 


gen zu beſtraffen, weil ſonder Zweiffel noch 
und anderer guͤtlicher Weg übrig wäre, & 
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einzuſchlaͤffern, und Zeit zu gewinnen/ * 
Einwohner der Revieren von Levante 
nente ſowohl, als die von Polſevera, | 
zutviegefn, und indie Waffen zu bringen, 
alle Defilcen zu befeen, um uns'völlig einzus 
fchlieffen, und uns hernach ve len A 
zu überfallen, : Die Bedingungen/ velche ie 
Präliminarien zu einem treffenden Vergle 
vorgefchlagen wurden, waren fo: unbillig, dal 
man fie nicht der gantzen Nepubfic; 
nem Volcke, das die Republic — — 
ruͤhrer hielte, haͤtte zugeſtehen koͤnnen. De 
die Negociation zerfchlagen, und die Sache 
Augenblick zu Augenblick ernftlicher-W 
verſtaͤrckte man die folgende Macht; welc 
vom 9 zum Lomar,die Poften —— T 






















die gaterne. Am roten Vorr —* 
die Generals, Keil und Andreafiz all e Poften, 
wie fie die vorhergehenden Tage gethan haften 
und weil das Feuer aus der. Artißggie fonoh 
als Moufqveterie heftiger wurde; als es non 
gewefen, ließ der General Andreaſt die Candı 
und Mörfer der Baftion von St. Ben 
gen die Stadt richten. Das Volck h 


um zu —* keine — in * Stai wer— 
fen zu laſſen, um ſie nicht gaͤntzlich zu zerſtoͤr 
und nicht den Unſchuldigen mit dem Schuldi 


Verglei # 


* 
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Vergleich zu gelangen,.und die Misvergnuͤgten 
zu beſaͤnfftigen. Weil nun die Moͤrſer noch 
nicht voͤllig in Ordnung, und die andern Diſpo⸗ 
ſitiones auch noch nicht gantz zu Ende waren, ſo 
verſprach Se. Excell. ſich deren vor Abends nicht 
zu gebrauchen, wenn man binnen ſolcher Zeit zu 
Endigung des Handels Mittel und Wege aus⸗ 
fuͤndig machen koͤnte. Mit dieſer Entſchlieſſung 
gieng der P. Viſetti ab, und verſprach, in an⸗ 
derthalb Stunden zuruͤck zu kommen. Zu glei⸗ 
cher Zeit wurde allen unſern Poſten anbefohlen, 
mit den Feindfeligfeiten einzuhalten, wenn der 
aufgeſtandene Pöbel fie feines Orts auch unter: 
lieſſe. Alle Regimenter empfiengen Befchl, ſich 
längft der Marine von-der Laterne bis an die ' 
DBrüde von Eornegliano zu rangiren, und man 
ließ die Anhöhen von Sefter durch einen Troupp 
von 100 Sclanoniern befegen. In foldyer Pos 
fiion blieb man etliche Stunden, und Nach⸗ 
mittags erhob fi) der commandirende Herr Ge⸗ 
neral,. in Begleitung der General⸗Feld⸗Mar⸗ 
(chall-tieutenants, zu Pferde an das Thor, wo 
das aufrührifche Volck zufehens anwuchs ins . 
dem die Galeeren⸗Selaven, denen man die Frey⸗ 
heit verheiflen, wie man es ſich ſchon vorher vers 
muthet: hatte, es verflärdet, und die eigenen 
Trouppen der Nepublic mit ihren Officiers, wie 
auch die gefangenen Frantzoͤſiſchen und Spani⸗ 
ſchen Officiers und Soldaten, zu ihm geſtoſſen 
waren. Man verglich ſich hier über eine tumul⸗ 
cuariſche Capitulation, nad). welcher man fich 
Thomas⸗ 


Thomas ⸗ und das Neue bis an die Bar⸗ 
dae⸗ der Laterne abzutreten, und dieſe — 
gelobten an, uns zu St Pier d’Arena n 
beunruhigen. * Derjenige , welcher bey 2 
‚Gelegenheit im Nahmen des Volcks das 
führte, war ein Spanifcher Officier und unſe 
Gefangener, welches er-felbft befannt, und 
‚geftanden hat, daß allesandere Gefangene, € 
nucfifche fowohl, als Frantzoͤſiſche und Spani 
ſche, fich mie dom Volcke vereiniger are 
fügte er gu feiner Entſchuldigung hinzu, 
fie dazu gezwungen: worden. Kaum hat 
unfere Poften, den Befchlendes Herrn Mari 
zu Folge, fich zurück zu wenden angefangen * 
von allen Seiten, und insbeſondere von demal 
ten Molo, aus dem Arſenal, von Monte 
und von Ponte Carignano/ — 
rich ziehende Leute ein abſcheulichee 
der Artillerie und Mouſqveterie gen 
de. Das Volck nahm mit gewaf 
die Gaifeln weg die es Kraft der 
zulation gegeben hatte, Das Basaillon vo 
Palſi / das vor dem Pallgft von D —* da | 
St. Thomas» Rhores war; wurd 
und: —*— Mann ne 
det oder gefan — 
ſind der Obe — von — 
ſte Sthrems; Herr von —— 
giments Andreafi, und verſchiedene a 
Getoödteten find unter andern LS 
Eapitain Micoloteb von Palvic 
| Kari tain Schwartz von Leopold Daum; 
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kurtz zuvor mit beſagtem Bataillon in der Vor⸗ 
ſt adt St. Lazaro angekommen war. Dem Ober⸗ 
ſten Grafen Caſtiglione, der zu eben der Zeit 
den Harn Marqpis von Botta anf ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr nach St. Pier d' Arena nach Ertheilung der 
Befehle zu Wollſtreckung der Capitulation bo 
gleitete, wurde fein Pferd unterm Leibe durch ei⸗ 
are Canon⸗Kugel erſchoſſen. Die gantze Macht, 
die wir damahls zu St. Pier d' Arena hatten, 
beftund-in 3 Bataillons von Palavicini, davon 
Das letztere erſt am Mitternacht nach einem 18⸗ 
ſtuͤdigen Marſch anlangfe, den Regimentern 
Picolomini, Andlau, (wovon noch cin Batail⸗ 
lon zu Novi war), Andreafi 1, Leopold Palfi, 2 
Grenadier-Eonpagnien von Sprecher, gegen 
800 Sclavoniern von dem Corps des Oberſten 
Drafcowis, 160 Dragonern, und cinigen Hu⸗ 
ſaren. Ale Regimenter, die. fchon vorher eine 
gute Anzahl Krane hatten, haben bey dieſem 
ungluͤcklichen Handel viel Volck verlohren. Die 
Kriegs⸗Caſſe, die Kriegs⸗Cantzley und das Com⸗ 
miſſariat waren zu St. Pier d' Arena; es fans 
"den ſich aber nicht genug Maulthiere, noch) Suf- 
rem, fie fortzuſchaffen. Zum: gröften Unglück 
Hatte man erkennen gefernet, daß auf Genueſiſche 
Treue und Glauben nicht zu bauen wäre, und 
08 war auffer Zweiffel, daß die Republie felbft 
an dieſem allgemeinen Aufftande des gantzen 
‚gaudes fowol, als einige fremde Commiſſarien, 
“Theil genommen, um den gläclichen Fortgang 
unſerer und unferer Alliirten Waffen zu hemmen. 
Se dem Thal Polfevera, wo noch Ruhe war/ by 
N. fand 





786. Bo Italien. 

fand ſich nur ein Bataillon von Sprecher, wel⸗ 
ches nicht hinlaͤnglich war, uns die Communica⸗ 
tion zu erhalten. Man hatte auch alle Urſa⸗ 
che zu befahren, die Einwohner auf dem Lande 
möchten ſich der Bocchetta und der. andern Defi⸗ 
Iren bemächtigen, um uns von der Lombardey 
völlig abzufchneiden, und uns zu St. Pier d’ Are; 
na einzufchlieffen. Nachdem der Herr Marqpis 
von Botta folches alles mit den General⸗Feld⸗ 
Marfhallitisutenants, Sürften Piccolomini und 
Baron von Keil, erwogen, wurde für dienlich 
angefchen, fich in Zeiten durch die Bocchetta zu 
retiriren, die Kriegs⸗Caſſe, nebſt fowiel Bagage, 
als fortzubringen möglich, zu.retten, und den 
Reſt der Bagage und der Hofpitälerzu St. Pier 
d’ Arena an der Kuͤſte zu laſſen. Dieſer Ent 
ſchluß wurde den ııten vor" Tages bewerckſtel⸗ 
liget. Die Kriegs: Eaffe gieng unter Dede 
dung eines Bataillons von Palfi voraus, und 
weil man nicht Maulthiere gemug zu denen 
Sortbringung hatte, trugen 500 Mann, dir aus 
den Megimentern gehoben wurden „ ieder einen 


Sack mit 500 Genuinen. Sodann kam die 


Bagage, die man fortzubringen im Stande war. 
Der Marſch wurde durch die Truppen beſchloſ— 
fen, zu denemalle diejenigen geftoffen, die zu St. 
Pier d' Arena und zu Cornegliano waren, Das 
Bataillon von Sprecher ; das unter dem Ma: 
jor von Eajterberg zu Campo Morone ſtund, 
hatte Befehl, den Genuefern in der Bocchetta 
vorzufommen , welches es.auch richtig bewerck⸗ 
fielligte, ‚Der. ganze Marſch würde glücklich 

gewe⸗ 
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geweſen ſeyn, und uns vielleicht nicht eineh cin: 
sigen Mann gekofter haben, wenn das Geld ung 
nicht fo viel Hitiderung verurfachet hätte, und 
abfonderlich, wenn die Bauern zum Campo De: 
eimo nicht 5 mit Gelde beladene Maulthiere 
weggenommen hätten. Dieſer Raub machte 
ihnen noch zum gröffern Luſt. Sie waren über: 
all auf den Höhen zerſtreuet, und machten von 
Campo Decimo bis an die Boccherta, mo wir 
um 24 Uhr anlangten, ein unaufhörliches Feuer 
auf uns: War hatten dabey verſchiedene Todte 
und Berwundete,und unſer Verluft wiirde weit 
anfehnlicher geweſen ſeyn, wenn man nicht Pis 
goets ausgeſchicket, ſich der Höhen zu bemächti: 
gen, wovon wir auf unſerm Zuge beunruhiget 
werden konten. Die Truppen brachten die 
Mcht in der Boccherta zu, wo man eben die Vor⸗ 
ſicht gebrauchet, ſie fuͤr Anfall zu bewahren. 
Den ꝛten, nachdem die Kriegs-Caſſe und die 
Bagage voraus gegangen, ſetzte man ſich ohne 
einigen Berluft, weil man Piqvets auf den Hoͤ⸗ 
hen hatte, die Bauern abzuhalten, wicder in 
Mari, Man ließ den Major von Spreder 
zu Doltaggio mir einem Batalllon und einem 
Corps Sclavonier. Der Margvis Viteleſchi 
wurde mit dem Regiment Piccolomini nah Ca⸗ 
vocclo poftiret , und der Reſt der Trouppen fange 
ve Abends zu avi an, An der Riviera di te 
Bande waren 3 Infanterie Regimenter, nemlich 
Echnilenburg, Vettes und Keil, befindlich ; Denz 
felben iſt unter währender Unruhe zu mehrern⸗ 
mahlen anbefohlen' worden, wieder zu uns ji 
r DES, 141 Ch, gg ſtoſſen, 
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ſtoſſen, und ſich über Aula, Pontremoli, und. das 
Thal vom Taro zuräc zu ziehen; man weiß aber 
nicht, ob diefe Verfügungen ihnen zugefommen 
find, weil, da die Rebellen ſich «aller Paͤſſe bi 
mächtiget, und armirte Barden zur See haben, 
zwey von den Erpreffen,dieman an den General 
Andlau gefchicket hatte , welcher diefe Trouppen 
commandiret, genöthiget worden find, wieder 
zuräc zu Echrem. | | 
Die Genuefer übten unterdeß noch cine an; 
dere Gewaltthaͤtigkeit gegen den Kayſerlichen 
und Ungariſchen Agenten den Hrn. Mariconi 
aus, wodurch ſie ſich aber auf das neue ſtraffaͤl⸗ 
lig machten. Man hat davon folgende Nach: 
richt beygebracht | 
Als dieſer Here am: go Decembr. vorigen 
Jahrs aus dem Haupt: Qvartier zu St. Pier 
d' Arena abgegangen war, hafte er. fich mit 
feinem Secretario in das Haus des Kaufmanns 
Santaga einlogirer. Als die Nebellen davon 
unter der Hand Kundfchafft eingezogen harten, 


detachirten fie ein Commando von ungefehr . 20 


Mann dahin, welche das Haus gleichſam bela 
gerten, und droheten, ſolches zu beſtuͤrmen, wo: 
ferne man ihnen nicht gleich die darinnen befind⸗ 
liche Teutſchen auslieferte. Hierauf fetsten ſich 
der Haus Wirth Santaga, der Herr Agent Mar 
riconi, der Secretarius und ihre ſaͤmmtliche Ber 
dienten in Verfaſſung, fich beftens zu wehren, 
in der Hoffnung, die Signoria, welcher man 
von diefer Inſultirung Nachricht gabe, duͤrffte 
ihnen : erforderlichen Beyſtand und Huͤlffe lei⸗ 

N I | ften, 
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ſten. - Man ftellete dabey denen Rebellen ernſt⸗ 
Eich, vor, cs wäre Fein eingiger Tentfiher in dem 
ı Haufe, noch auch fonft etwas, fodenen Teutſchen 
Trouppen zugchörete; diefes aber war umfonft, 
und tauben Ohren geprediget. Sie verdops 
. pelten das Feuern aus dem Gewehr auf das 
- Haus, und Lrachteten in Ermangelung des Hols 
zes, durch brennendes Stroh das Thor des Haus 
ſes in Brand zu fegen. Die Velagerten hin; 
‚gegen erſpareten Pulver und Bley auch nicht, 
und verwundeten zwey von denen Kebellen, wels 
ches hinreichend war, den unruhigen Poͤbel zur 
Flucht zu zwingen, Allein am folgenden Mors 
‚gen famen fie mit mehr als 100 Mann verftärs 
ket wiederum an. Bey ſolcher Bewandniß mus 
ſte der Kaufmann Santaga mit denen Rebellen 
‚in gewiffer Mafle capituliren, und ihnen das 
Haus mit der Bedingung öffnen, dag nur 4 
oder hoͤchſtens 5 Mann hinein famen; diefe viſi⸗ 
tirten nun ale Zimmer des Haufes, und weil 
‚man ihnen einige Erfrifchungen, nebft Wein und 
‚etlichen Genuinen gabe, machten fie fich endlich 
‚wieder fort, ohne fich auf den Boden des Haus 
ſes zu begeben, wo der Herr Agent, nebft feinem 
‚Sectetario und Bedienten, ſich verborgen hatr 
ten. Kaum aber wardiefer rebellifche Schwarm 
fort, als die Nachricht Fam, dag andere fich fere 
tig machten, zu erfcheinen , um den Boden des 
Hauſes audy zu vifitiren. Der Here Agent 
lieſſe alſo mit möglichfter Geheimniß eine Eleine 
Barqve -beftellen, auf welche er fich, in einen 
Matelotten verkleidet, eilig begabe, und zur See 
Sur 99 2 nach 


| 799 v Bon Stalin, 


nah Vado ſich retirirte, wo er fich bis dato an⸗ 
noch befindet. Hierauf pluͤnderten und verwuͤ⸗ 
ſteten die Rebellen am 13 Januarii das Haus 
des Herrn Mariconi zu Genua ſelbſt, und raus 
beten feine ſchoͤne Meublen, gantzes Silberwerck, 
und alles, was ihm zugehoͤrete. Erlihe Stuns 
den darauf: begaben fie ſich nach feinem auffer 
der Stadt befeffenen $uft s Haufe, welches fie 
ebenfalls reine ausleereten undverwüfteten. Ya 
die Raſerey diefer Rebellen gienge fo weit, dag 
fie forderten, man folle ihnen aus der Banco 
von St: George feine anliegende Capitalien aus⸗ 
antworten, welches icdoch nicht gefchahe. Der 
Serretarius des Herrn Agenten, welcher mit 
dieſem nicht harte zu Schiffe gehen Fönnen, ſal⸗ 
virte fich indeffen zu einem Dom⸗Herrn, feinem 
guten Freund, und brachte fodann die ganke 
Sache an den Staats⸗Secretarium der Signo⸗ 
tia, Herrn Joſeph Sertorio, weldyer zur Ans 
-wort gabe? Die Regierung habe in der Thar 
ſich ſchuldig gefunden, den. Kayſerl Mnigl. 
Hn. Agenten und deſſen Haͤuſer vor dergleichen 
Thaͤtlichkeiten zu ſchuͤtzen und. ſicher zu ſiellen, 
fie habe ſich Aber ſchlechterdings auffer Stande 
geſehen, dic Raſerey des Pöbels zu bezähmen 
und aufjuhalten. 

Wir haben beroits angemerder, daß die = 
weigerte -Grlaffüng der Contribution den Gr 
nueſern eine Gelegenheit mit zum Aufftand ges 

geben haben mag. Dasienige num, was dir 
Kayſerl. General⸗Kriegs⸗ Commiffarius, der 
ara NN der Signoria disfallg. ein⸗ 

v er liefern 
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liefern laſſen, erlaͤutert dieſen Umſtand, und gieng 
ſeinem Inhalt nach dahin: 

Daß er nicht zweifele, fie wurden durch ihren 
Mefidenten in Wien, Margvis von Spinola, 
Bereits benadyrichtiger ſeyn, daß ihre Hoffnung 
fehl gefchlagen, welche fie ſowohl wegen Erlaf 
ſung der dritten Million Genuinen Contribis 
sion, alö auch Befreyung derer Winter Qvars 
tiere ſich gemacht hätten; dahero er auf einen 
untern 22 Movemb, erhaltenen Courier ihnen 
die legte und unveränderliche Meynung in nach⸗ 
folgenden Artickeln zu wiffen thue. 1) Solten 
ermeldte:Deputirte der Republic zwiſchen Mor: 
gen und Llibermorgen unfehlbar die von der an; 
dern Million rückftändigen 190000 Senuinen 
zahlen; ohne einen Buchftaben von einer Com; 
venfationg: Nechnung wegen Stroh, Heu, und 
deraleichen zu machen, wie ihnen erftlich acfagf 
worden, 2) Könte wegen der dritten Million, 
fo gleichfalls gezahlet werden müfte, feine ander 
re Modification angenommen oder verflattet 
werden, auffer , daß die Nepublic den Vorſchuß 
aufden Maylaͤndiſchen Saltz⸗ Pacht auf 600000 
Gulden fahren lieffen, dergeftalt, daß die Sammer 
und der Staat zu Mayland davon befreyet wer 
den, und feine andere Sicherheit davor geben 
dörfften ; hiernaͤchſt folten die Deputirten 
400000 Gulden vor die Lieferanten und Enz 
treprenncurs der Armee uͤbernehmen, welche bin? 
nen einem Jahre würden ligvidiret werden, Vor 
das. übrige diefer dritten Million würde man 
nicht das geringſte, unter was vor Titel es ſeyn 

Gag 3 fan, 
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fan, annehmen, als entiveder baar Geld; oder 
“ alfegleich zahlbare Wechſel Briefe oder Billecs 
auf die Banco von St, George... Uiber dieſes 
beftätige erwehntes allergnädigfte Reſcript/ daß 
vor diejenigen Magazins, fo man der Republie 
wicder frey gelaffen, baar unmittelbar ꝛMoooq 
Gulden zur Auslöfung erloger werden muͤſten. 
3) Verbleibe es wegen derer Winter: Oartiere- 
bey der anverlangten Summe von ı Million 
Senuinen zur Unterhaltung derer Trouppen;ins 
dem dieſes als cin ordentlicher und gewöhnlicher 
Aufwand angefehen ſey; dahero man auch kein 
Papier und Apignation annehmen. - fönie, 
fondern binnen einen Monat dieſe letzte Wiiflion 
baar muͤſſe bezahlet werden. Hicbey müffert 
ihnen andeuten, daß zu Befolgung diefer Raps 
ſerl. Entſchlieſſungen er nicht mehr als zwer⸗ 
al 24 Stunden Feift einräumen fönne, bins 
nen denen noͤthig wäre, fi) zu allen obangeflährs 
ten zu verbinden, und Caution zu ftellen, daß 
Ihro Majeſt. die Kayferin wegen Erfilllung 
ſaͤmmtlicher 3 Puncten gnugfame Sicherheit 
habe, MWidrigenfalls, wenn demſelben nicht 
volfommen nachgelcher würde, wäre dem Mars 
guis de Botta, welchen: die Meynung Ihro Kay 
ferl. Majeftäc fchon befannt, ausdruͤcklich anbe 
fohlen , daß cr ohne den aeringften Verzug zu 
der Erecution mit folhen Mitteln ſchreiten folle, 
als ihm angedeutet worden. Endlich fehlicffet 
ſich diefes Schreiben mit denen Worten: Alles 
diefes fol denen Herren Deputirten der Durchl. 
Republic zur Nachricht und ——— 
aben 
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haben hieruͤber ein ernſtes Aufmercken zu machen, 
nd deshalber ihre Maaßregeln eben fo hurtig als 
kraͤfftig zu nehmen. Sie haben die betruͤbten 
Folgen zu uͤberlegen, welche aus dem Gegentheil 
entſpringen koͤnten. Es ſtehet bey ihnen, ſolche 
vermeiden. Geben im Haupt-Qvartier zu 
St. Pier d' Arena, den 30 November, 1746 
auf ausdruͤcklichen Befehl Ihro Kayſerl. und 
Koͤnigl. Majeſtaͤt. War unterzeichneet 
di | Graf von Choteck. 
sn Genua war unterdeffen nach diefer Ver: 
änderung ein wunderlicher Zuſtand, und wir 
find nicht im Stande, unfern Leſern von alle dem, 
was disfalls in den öffentlihen Nachrichten gez 
fehrichen worden, die Öuarantiezu leiſten. Allee 
iſt fo widerfprechend, da wenn man auch Kunſt 
genug anwendet, dennoch ſchwerlich das Wahr: 
scheinliche von dem Ungewiffen unterſchieden wer⸗ 
den kan (*7). Wir wollen unterdeſſen doch einen 
und den andern der vornehmſten Umſtaͤnde, fo. 
uns am glaubwuͤrdigſten geſchienen, beybringen. 
Die Grauſamkeiten, welche die Genueſer au den 
Oeſterreichern ausgeuͤbet haben follen „indem fte 
auch derjenigen nicht verfehonet, welche das Ge⸗ 
wehr geſtrecket, da fie ſchwangere Weiber zum 
Senfter heraus geflürser, und die Kinder an den 
Wänden zerſchmettert heben, ingleichen die Kranz 
G93 4 Een 
¶ Wenn der unten angeführte Brief eines Ges 
nueferg, welcher im Haag befandt worden, aus 
thentigve, und wir felbigen erhalten, fo wollen 


wir unſern Lefern mehrere Nachricht davon 567 
teilen. 
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fen Auf das unbarmberigftt ermordet haben 
föllen, find. wohl noch en dacta, Sind 
fie aber wircklich gefihehen, ſo hat es ein raſender 
Pobel gethan der nicht zu ontfihuldigen. Der 
unterſuchenswuͤrdigſte Punet bleibet unterdeſſen 
wohl diefer, ob denn die gantze Republic af | 
dieſen Bewegungen Aucheil gehabt, oder ob 
Pobel allein fic) fo weit vergangen habe, Es 
iſt ſchwer hiervon etwas mie Finde zu behaup 
ten indem ſich pro & contra einige Gr | 
anführen laſſen (Es ift Wahr, der Sende 
‚disfalls’dem Matgvis de Botta alle Enrfehn 
gäntget machen Taffen, und der Doge, nc ei 
gen Senatoren, follen ſich auch ben der ſich 
mehrenden Unruhe, auf das Stadt⸗Haus Be ge 
ben haben den Eingang dazn verfperren, ulm 
die Pforten gar vermastertt Taffen. Man wei 
hernaͤchſt die Mishelligkeiten voclhe fichi 1 dit 
publie ſelbſt ereignet, und die befonder An: 
— bald gedencken werden, MA 

















ndet —— er ıngen, es 
Doge und des Senats wenig Erweßnung ae 
than mat weiß daß fich wiche und die beften ga: 

milien aus der Stadt enrfernit, die das Elend 
ihres Baterlandes voraus fahen, und ı leicht 
diefes Unternehmen verabſcheueten. Alles d ts 
fs zuſammen genommen, feheinet demitach ‘ t 
gantze era song maflen zu reden, 
Im Osgentheil aber finden fich auch auf deranz 
dern Seite nicht wenig Bermurhungen, daß 


Ausbruchdiefer Veränderungen nicht fo gar ohne 


der 
Vorwiſſen des Senats und des Doge vorgegan⸗ 
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‚gen ſeyn muͤſſe. Man ſucht dieſes Oeſterrei i⸗ 
ſcher Seits ſonderlich dadurch zu behaupten, 
daß man von gewiſſen Perſonen, welche ſich 
gleich bey dem Anfang der Revolte in der 
Stadt befunden ; erfahren habe, daß bie 
Wut des Volcks ber der gantzen Sache nur 
zum bloffen Praͤtext dienen’ müffen-: immaffen 
der Pöbel ſelbſt aus-dem Pallaft des Doge mit 
Waffen verfehen worden ‚der Senat auch an⸗ 
faͤnglich mit ſeinem Eomplinientiren und Capitu⸗ 
firen, ausgedungenen und hernach von, Zeit zu 
Zeit prolongirten z4ftündigen Warfen- Still 
ftand weiter nichts, als die Seit zu gewinnen ger 
2 , damit unterdeffen das Volck auf dem 
ide und in denen Thälern Polfevera und ‘Bir 
fagno fich erft recht verſammlen und in Pofitur 
ſchen, alle Wege und Straffen einnehmen und 
coupiren und mit einem Worte zu einer Sici—⸗ 
lianiſchen Veſper recht vollfommene Anftalt ma: 
hen koͤnte. Esmären auch bereitsin Öenuaan 
den fanft gewöhnlichen Dertern im Nahmen der 
Durchlauchtigen Regierung wieder öffentliche 
Edicta angeſchlagen, wodurd der Senat die auf 
Hols und Kohlen gelegte Tape aboliret und ab⸗ 
gefchaffer, die auf allerhand ſowol frifches als ge: 
falsenes Fleiſch aber auf die Helfte herunter gefe: 
get, den Impoſt auf den Reis, den dic Einwoh⸗ 
ner von Polſevera bis daher abtragen müffen, 
nebſt verfchiedenen andern Auflagen mehr capiret 
und aufgehoben hätte. Die Publication dieſer 
Edieten habe eine gantz auſſerordentliche Freude 
unter dem Volck verurſachet, als welches ſich 
Ggg5 dadurch 


6 Won Stalin, 
dadurch bey gegenwärtigen Umſtaͤnden gar ſehr 


ſoulagiret befände 34 zumal da,in einem diefer, 


. Edieten unter andern bey Straffe des Epilüi, dep, 
Galeeren, ja des Lebens nach Befinden, ausdruͤck⸗ 
lich verboten würde, daf niemand, wer es auch 
ſeyn möge, die Einwohner und Unterthanen der 
Republic, ſowol in der Stadt als auf dem Lan⸗ 
de zu beſchweren oder zu beunruhigen „oder mit 
Gewalt in ihre Haͤuſer, Boutiquen und. * 
Gewoͤlber oder Niederlagen einzudringen, mi 
dem Borwand, daſelbſt Gewehr/ Munition, 
viſion/ oder andere Effecten, die man etwa all 
möchte verborgen: haben, aufzufuchen ſich erküße 
nen ſolle ꝛe. Mocheine andere Verordnun ver 
biete bey gleicher. Straffe den Fremden, von mx 
Nation, Nangund Stande ſie auch ſeyn moͤg 
einigen Tort oder Schaden zuzufügen oder ſie in 
ihrem Handel und Wandel zu beunruhigen u. 
f-w.. Den zi Dec. babe man in der Jeſus⸗K 
che das Te Deum zum Beſchluß des Jahresg 
woͤhnlicher maſſen angeſtimmet und dem Al 
hoͤchſten für die. Wohlthaten, welche wre Ne 
public nicht allein das Jahr hindurch „son dern 
auch beſonders durch die ihnen wieder eſchenckt⸗ 


haͤtten ſich des folgenden Tag, —— 

von den 5 letzthin erwehlten Senatoribus nach 
dem Hertzoglichen Pallaſt erhoben und von ihrer 
neuen Wuͤrde Beſitz genommen. Es | 
im übrigen das VBolck bisher. für feinen Dogs, 
und Senat iederzeit noch allen Reſpeet und cr 
* deration bezeiget: en das Borgeben, * 
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jener uͤber See entflohen, von dieſen ciher eiin 
paar aufgeknuͤpffet oder ſonſt maſſacriret worden, 
wenig Grund habe, und auch überhaupt das an⸗ 
dere Spiegelfechten mit den neugeſtiffteten und 
bereits ſo offt veränderten Regierungs⸗Fo 
zuſamt ihren Chefs, fie mögen num Zimmetleu⸗ 

1 Schufter oder Schneider feyn, ſchon zu rech⸗ 
Se verſchwinden und dahin fallen wuͤrde⸗ 































‚Regierung weiter nicht für dienlich 
hinter ſolchen Blendungen ſich zu 
gen, ſondern vielmehr wiederum im ihrer 
ichen und. rechten Geſtalt zu erſcheinen. 
Zedoch wie gedacht, allo nur angefuͤhrte Lm⸗ 
de ble leiben in einer eben ſo groſſen VBerwir⸗ 
ia, als man in Genua felbft be der — 
gneten Revolutien iſt. 
ſehreſten Nachrichten zufolge, fuͤ — 
diefer Unruhen Ze ei ai 
„et tet hnebſt feinen Eameraden nichts Als 
Weſens angenommen, und vor das 
eat Toll ‚haben ke len N. 
ingegen geben fonderlich 5 
* Kat ner ein Maͤckler, der 
—* ſeyn ſolle. Das Portrait 
—— luſtig. Man ſtellt 
— Kleide, und in einem ſehr 
Hut auf dem Kopffe, vor. In 
Ermangelung eines Degen» Gehändes, foll er 
en alten Rauffer mit einem kupffernen Gefaͤß 


n r dem un getragen haben, Sein lum⸗ 
er pichter 


(*) Anbersive heißt er Lugo Marino, 


pichter und * —— 
Geſichts-Zuͤge vollkommen uͤberein 
haͤtten gemacht; daß ſich viele 
uͤberwinden fönten, ihm den Titel 
zu geben, welches iedoch die unur 
Condition gewefen, wofern er iemand ee | 
feetion angedeyhen faffen füllen" Sn A kb zur 
dor Umſtaͤnde wegen der — 
gierung, iſt man in den uch ſe r 
uneinig, indem einige Nachrichten gemelder, ma 
habe einen geheimen Rarh, ilConfiglieeso‘ 
nannt aus dem Poͤbel () — 
allen und ieden Sachen erbennete. Dieſes 
ũs lietto laſſe alle Tage um Mittag 
ternachts⸗Zeit ausruffen, daß die — 6 
nua wieder hergeſtellet ſey/ * 
dem Genuß der — 5 — | 
Andere Nachrichten hing 33 dieſem 
Conſiglietto und dieſen Chefs ni J ahr 
(heinlich. mögen wohl verſchiede und 
hernach immer mehr geweſen ſeyn Fineemd 
(ben hatte man arretiret, weil fi 
ns Beute uͤber Sec davo machen wol 
len. Noch andere von ihnen Bi urch fold 
die gefchickter und verfchlagener & —— ge 
feet worden. Den24 Dec. hatte das H ip 
Qvuartier unter der Direction derer Herren Seor 


si — — 


(*) Andere Nachrichten fagen, es 
nemlich 10 von den — 
Volcke, 12 aus den Handwer 
feßionen, 4 von den Einwohnern d 
Thaͤler, und endlich 8 Advocaten 

rien geweſen. 
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‚Earl Barra, Camillo Camotti und 
——— Lanftanco geſtanden. Alles 
aber hat nachhero ſich noch weiter veraͤn⸗ 
Dert. Denn da iedwede Viertel und Abthei⸗ 
Aungen ſowol in der Stadt, als auf dem Lande, 

tlihe Regimenter formirer, deren 
— Chef gehabt, ſo haben dieſe for 
eder eine Deputation von 6 Mobili er⸗ 

welche durch dem Doge und Senat ap: 
worden, und folcher haben fie fich felber 
terworfen, und ihrer Ordre in alledem, 
Deputation Für dienlich erachten moͤch⸗ 
ze... zu leiften fich verbunden. So ſahe 

Das neue Syſtema zu Genua tech am 7 an. 
| Besen dic neneften Briefe datiret wa⸗ 

‚die man. von daher erhalten, 

Machrichten erzeblen die Sache alfo: 
Die beyden Quartiere von Portaria und Mo⸗ 
de find ang Haupt ⸗ Waͤrtier in Streit ge⸗ 
| und haben an den von den Oeſterreichern 
erbeuteten Gcldern-ihren Antheil prätenditet, | 
weil fie bey: der Austreibung der Teutjchen die 
meiſte Gefahr und Mühe) ausgeftanden. Als 
min die beyden Häupter des Volcks, Rava und 
mit gedachter Beute auf Felucken 
ender Nacht durchgehen wollen, habe das 
e beym Kopf aenommen und nach Pa: 
in Arreſt gebracht und auf ſolche Art den 
noch gerettet, wodurch denn auch alles 
in Ruhe und Ordnung gekommen, 
wozu vieles bengetragen, daß die fireitenden Par 
Ä - ſich eine Deputation von 6 Diobili ans 
dem 
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dem Senat zur Beylegung dieſer Haͤndel von 


der Regierung ausgebeten, wiewol einige ſagen, 


daß dieſe es nicht acceptiret haͤtten, indem einige 
die gefangenen Chefs losgelaſſen, andere aber 
‚eenftlich beftrafft wiffen wollen. Man habe 
auſſer obgedachten beyden Chefs, noch 18 bis 20 


andere ihrer vornehmften Adhärenten in Der: 


hafft genommen, die man fehr genau bemahret 
und.von ihnen fordert, daß fie von den. 36000 
Genuinen, die man ihnen zum Entfag der Fe 
ftung Savona anverfrauct, und wovon fie nur 
zooo wircflich angewendet, Rechnung ablegen 
ollen, Ne IM 
: Aus andern Nachrichten fahe man, es haͤtte 
das Volck zu feinem Beften eine groffe Veraͤn⸗ 
derung in der Megierung gemacht, und zwar auf 
folgende Bedingungen. ı) Sollte eine alte Ord⸗ 
hung wieder hervorgefucht werden, Kraft deren 
der Senat nicht befugt fey, ohne Zuzichung des 
Volcks, Bündniffe zu fehlieffen. - 2) Sole das 
Bold an Erwählung des Dogemit Theil haben. 
3) Sollten die Contributiones, welche die Des 
ſterreicher abgefordert, von dem Adel alleine getra⸗ 
genwerden. 4) Soldiefer das Volck auch wegen 
der Kriegs⸗Unkoſten fchadlos halten, und end» 
lich follten 5) von denjenigen Perfonei., welche 
zu dem Tractat gebraucht worden, ihrer Auffuͤh⸗ 
rung halber, Rechenſchaft gefordert werden. 

Was die auſſer der Stadt Aufgeſtandene be⸗ 
trifft, fo ſiimmen die Nachrichten gleichfalls gar 
‚nicht überein, indem cinige melden, felbige er⸗ 
kenneten bie. in.der Stadt vor ihre Obern und 
* naͤhmen 


. 
\ 
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nahmen von ihnen Befehle an; "andere hinge⸗ 
gen verſichern, es wollten ſelbige nicht voͤllig un⸗ 
ter denen in der Stadt ſtehen. 

Inzwiſchen weil man. wohl fahe, daß es nicht, 
genung fey, wenn. man fich nur innerlich einiger 
Maflen einrichtete, fondern daß man hauptfäch- 
‚lich auf den Defenſions⸗Stand denden muͤſſe, 

ſo . war man am .meiften beſorgt, wo Mann⸗ 
ſchaft herzunehmen, Alles wurde daher, mag 
‚die Waffen zu tragen geſchickt, aufgeboten, 
man gab die Gefangenen los, und wie einige 
wollen, hat man fo gar unter vortheilhaften Be⸗ 
‚dingungen bey den Eorfen Hülfe gefucht, die aber 
‚der Genuefer Hergcleid fih wenig haben bewe⸗ 
gen laſſen ſollen. Man rechnete unterdeg im 
Januario in der Stadt felbft 40000 und auf 
dem $ande auf 20000 Mann, die in den Waf⸗ 
fen ſeyn ſollten. An dem erften Weyhnachts⸗ 
Feyertage wolten die Chefs des Volcks eine Pro⸗ 
be machen, in wie weit ſie ſich im Nothfall auf 
die Huͤlfe der Einwohner moͤchten verlaſſen koͤn⸗ 
nen, und haben zu dieſem Ende die Sturm⸗Glocke 
auf der Cathedral⸗Kirche anziehen laſſen, worauf 
ſogleich alle andere Glocken in der Stadt gelaͤu⸗ 
tet worden, da denn in Zeit von 24 Stunden, 
auſſer der gewöhnlichen Beſatzung über 20000 
Mann im Gewehr gewefen,:alg nemlich 6000 
in dem Haupfävartier der Straffe Balbi und 
4000 auf den Ringmauern, wie auch auf den 
. Höhen von Sperone und Gaftellaccio, in den 
Zhälern Polſevera und Bifagno aber zufammen 
auf 12000, Alle dieſe Mannfchaft "= ‚bis 


ach⸗ 


. 
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Machmittags ung ihr in den Waffen, und wur⸗ 
de hernachmahls wieder dimittiret. 
J on andern Anſtalten gegen die Kayſerli⸗ 
cchen meldete man. auch folgendes: Won den 
12 Qvartieren oder Stadtvierteln hat ein iedes 
ſich 2 Chefs ernennet und ı Baraillon aufge 
richtet, die denn Wechfelsweife, eines nach dem 
andern, Patrouilliren, um alle. Unordnung zu 
verhindern. . Esift auch verboten, daß niemand, 
‚weder in: noch. aufferhalb der Stadt, weder bei) 
Tage noch bey Macht, einen Schuß hun darf, 
An der Reparatur und Vermehrung der For: 
tifications⸗ Wercke mälfen täglich soo Mann 
arbeiten, An verfchiedenen Orten find aud) 
neue Batterien aufgeworfen: und auf den Waͤl⸗ 
len fteben, von.den Polten St, Bentgno au bi8 
an das aͤuſſerſte Ende der geoffen a Sie 
gegen das Meer, mehr als go ſchwere Canonen 
und viele Mörfer.gepflanget. Das Volck hat 
das. Hauptgvartier.nach San⸗-Giacomo verle> 
get, und einige Grenadiers⸗Compagnien etrich⸗ 
‚tet, unter welche es Die denen Oeſterreichern ab⸗ 
genommene groffe Pelzmuͤtzen und Huſaren · Soͤ⸗ 
bel ausgetheilet. Die gefangenen Kayſerl OP 
ficiers, die bishero in verſchiedenen Haͤuſern be⸗ 
ſonders bewachet worden, hat man an dem3 
Jan. alle zuſammen in’ das Heilige Geiſt⸗Klo⸗ 
ſter gebracht. Es heißt, daß fie daſelbſt theils 
in mehrerer Sicherheit, theils auch weit beqpe⸗ 
mer logiret ſeyn wuͤrden. Allein, da die Der 
densleute des gedachten Kloſters ſich wo andets⸗ 
Hin begeben muͤſſen: koͤnte es ung 
Kaaıy da y 
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daß, wenn der Stade harte zugeſetzet werden 
folte, die Einwohner das Kloſter mit famt den- 
Herren Dificiers, deren ı 22 an der Zahl iſt, als⸗ 
denn abbrennen und in die Aſche legen dürften, 
Wenigſtens ift in der freyen Antwort, die dag 
Bolck dem Herrn Fieſchi auf das von demſelben 
mitgetheilte Schreiben "des Margvis de Botta 
ertheilet, wenig favorables für bejagte Gefans 
gene enthalten: indem felbige dahin lauter, daß 
es denn erft Zeit ſeyn würde, von Loslaſſung der 
Gefangenen zu reden, wenn der ®eneral der Der 
fterreichifhen Truppen vorher die unfäglichen 
Summen, die er aus der Banc yon St. Geor⸗ 
gen gezogen , dahin wiederum zuräc bringen, 
und auch wegen derer übrigen verurfachten 
Schäden, den Staat fowohl, als die Unterthas 
nen, fchadlos ftellen lieſſe. Es ift diefe Antwort 
noch mit härtern Ausdrücken begleitet gewelen, 
die man nicht erwehnen will, Es leget fich 
das feindfelige Gcmürh der Genuefer auch ferner 
"dadurch zu Tage, daß fie fowohl den Pallaft 
Arioli, als das Haus des Meiländifchen Pofts 
meifters geplündert, weil es einigen Zeutfchen 
zu einem Afylo gedienetz ingleichen daß die Nez 
voltirenden aus dem Carmeliter⸗Kloſter alle die 
Effecten weggenommen, fo die Oeſterreicher da> 
bin gebracht haben, 

Wir haben bisher ziemlich ernfthafte Um⸗ 
ftände berichtet, und wie müffen noch ein paar 
andre hinzufügen, die aber noch einer Beftätis 
gung bedärfen. Man wollte nemlic) wiffen, 
Die Genueſer hätten mit demjenigen Mörfer, wel 

IT ’E.S.141Ch, Hhh cher 
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cher die erſte Gelegenheit zu der Revolution ge 
geben, cine folenne Proceßion gehalten, und ihn 
gleichſam im Triumph aufgeführet, woben ı 20 
Stadt: Bapitains zu Pferde mit aufgejoaen, 
Hierncchft Haben einige Nachrichten fo gar von 
Folgender Inſcription Erwehnung gethan, wel: 
che der Pöbel habe aufrichten, und auf cinem 
der vornchmften Stadt-Thore in Marmor, mit 
güldenen Buchſtaben gefchnitten, aufſtecken Taf 
fen, alfo laufend: 
D. O. M. 
Germanica Barbarie preſſus, ſub 
Patritio Botta, 
Populus Genuenſis, 
Nullo Duce, 
Duce Deo, F 
Virginisque Mariæ Nomine invocato 
Die X ma Decembris, 
Deiparæ Laurentanæ facrata, 
Hoſtes ad Portas occidentales multiplici Pro- 
| pugnaculo flipatos, 
Igne, Ferro, Cæde 
Terruit, vicit, difperfit, fugavit, 
Anno Domini M, D.C. C. XL. VI. 
Populum Liberante, 
Soll heiffen: | 
„Das Genuefifche Volck, von feinem 
Partritio Botta gedrücker, bar obne-eint 
gen Anführer, unter der Anführung GOt⸗ 
ces, und unter Anrufung der 5, Jung, 
frau Maris, feine Seinde geſtrecket, mic 
X Feuer 
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Feuer und Schwerdt überwunden , zer⸗ 
ſtreuet, und in die Flucht getrieben, im 
Jahr 1746 den 10 Chrift: Toner, nach⸗ 
dem Diefes Volck erlöfer worden. » 

Wir müffen die rebelirenden Genucfer in et 
was ruhen laffen, und ung nun auch zu den Des 
ſterreichern wenden, welche, wie oben gedacht, 
ihr Haupt-Ovartier zuMovi genommen hatten, 
Wie ſehr man über das Verfahren der Genue⸗ 
fer zus Wien misvergnügt worden, laͤſſet fich 
leicht ſchlieſſen; und es ift auch ſchon ander⸗ 
weits berühret worden. Verſchiedene Nach 
richten gaben anfangs nicht undeutlich zu vers 
nchnten, daß man die Elcmence vorwalten laf? 
fen werde, und man verficherte, daß die Kayfız 
rin, Königin in Ungarn, auf die Interceßion, 
‚die der Päbftl, Muntius in einer den 13 an. 
gehabten Privat⸗Audienz im Namen des Pabs 
ſtes bey Ihro Majeſt. für die Republic eingeles 
get, wie nicht weniger aus verfchiedenen andern 
wichtigen Betrachtungen an Dero Stathalter 
den Marchefen Pallavicini zu Meiland den Bes 
fehl ergehen laſſen, mit der Republic auf billige 

Conditiones zu tractiren, indem Ihro Majes 
ftät, aus einer Wirkung von Dero Elcmenz, 
' gegen die Mevoltirenden Dero Mäßigung und 
Moderation zu erfennen zu geben entfchloffen 
wären, daferne ſie fich andersnur aufrichtig uns 
-terwerffen, und für eine beffere Aufführung auf 
das zufünftige binlängliche Sicherheit ſtellen 
wolten, überhaupt aber folte der Herr Margvis 
die Traetaten alfo einrichten, daß die Ehre und 
= Hr Wuͤrde 
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Wuͤrde Ihro Maj. dabey beſtehen koͤnte. So 
hat auch, nach Briefen von Wien vom 14 Jan. 
der Marquis de Borta eine General: Amneftks, 
die der Hof ihm en Faveur der Rebellirenden 
zugefchicfer, durdy das gantze Genueſiſche Gebie⸗ 
te bekannt machen laffen: iedoch mit dem Bey: 
fügen und Bedrohen, daß, daferne laͤngſt 
8 Tagen die Unterwerffung nicht erfolgte, alle 
MWiderfpenftige mit Feuer und Schwerdt, ohne 
iemanden Dvartier zw geben, auf dag nachdruͤck⸗ 
lichſte verfolge werden ſolten. Es iſt di 
ſolution das Reſultat von derjenigen Conferen; 
gewefen, die der Kayſerl. General⸗Kriegs⸗Com⸗ 
miffarius in Italien, der Graf von Choteck, und | 
der General, Graf tuchefi, am 27 Dec. mit dem 
General, Margvis von Palavicini zu Meiland 
gehalten, und in Befolgung der vom Kayferl, 
Hofe eingelauffenen Verfügungen geſchehen. 
Es iſt aber auch nicht unwahrfcheinlich,daßide 
Engliſche Hof felbft zur Moderation bey diefer 
Affaivenangerathen haben mag. Allein es if 
eben auch fo wahrfcheinlich, daß man zu Wie 
zwar mit Moderation, iedoch mehr mir Migue 
gegen die Öenuefer zu verfahren fich entfth of 
haben mag. Diefes erhellet nicht nur aus den 
ernften Anftaften, welche man disfalls durch: 
Margvis de Botta machen ließ, fondern eg 
> fich auch) die Schärffe dadurch ziemlich rechtfer⸗ 
tigen, weil man augenfcheinlich.gefehen, wie dat 
Verfahren der Genuefer zu dem Nücgang der 
Defterreicher über den Baro das gröfte Momen 
beygetragen, und den Fortgang des Waffen 
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den dafigen Gegenden nebft andern Umſtaͤnden 
am meiften gehemmet haben mag. Oeſterrei⸗ 
chiſcher Seits hatte man inzwifchen folche ernfts 
liche Beranftaltungen getroffen, daß die Bocchet⸗ 
ta endlich wieder erobert werden fonfe. Man 
hat die Umſtaͤnde davon folgender Geftaft ans 
gegeben: Der Margvis von Botta hat ben dies 
fer wichtigen Operation 3 Attagven formiret. 
Der General Andreafi commandirte die zur 
Mechten, der Obrifte Frangvini die zur Linden, 
und der General St. Andre das Centrum. Die 
Eroaten und Warasdiner, welche dieſes letztere 
ausmachten, find die erften gewefen, welche die 
fen mit 12000 Bauern und 4 ſchweren Eano> 
nen befessten Paß angegriffen. Sie haben 900 
Mann auf der Stelle niedergehauen, und die 
übrigen in die Flucht gefchlagen, auch bis jenfeits 
der Defileen von der Bockhetta, die ſich auf 2 
Meilen erftrecken, verfolge, Es find bey diefer 
Gelegenheit 200 Caßinen abgebrannt, oder fonft 
rniniret worden: und man hat ſich aller der Ars 
tillerie, fo die Nevoltirenden da in Referve hat: 
ten, ebenfalls bemächtiget, 

Der Margvis de Botta ließ hierauf folgen? 
des Manifeft befannt machen: 

Mir Anton Otto, Margvis von Botta d'Adorno, 
Ritter von St. Johann von Jeruſalem, geheimer 
Staats-Rath, General der Artillerie, Obriſter uber 
ein Regiment zu Suß, General: Gommandant der 
Kayſerl. und Koͤnigl. Ungariſchen Armee in talien etc. 
Nachdem Ihro Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt, un— 
ſrer allergnaͤdigſten Beherrſcherin, zu vernehmen ge⸗ 
kommen, was Geſtalt ſich ſowol unter den Einwoh— 

Hhh 3 nern 
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nern von Dans. als dero Unter bag Ge. 
38 ausgebreitet, als ſolten die K —* —* 
—5* dieſe Stadt —— 
fh Ihro Majeftät uber die » falfche, als den nal 
würdigen Neigungen zur Milde und Gerechtigkeit 
zuwider lauffenden Gerüchte über die maffen beiturgt, 
zumahl wir diefem Volcke durch un ringen Doria 
* Verſicherung Han, laſſen, alſo, daß fi 
gar nichts zu fürchten, vielweniger durch ein erd 
tetes Schrecken thre Ruhe hätten ftören laſſen 
len. Dieweil aber der ärgerliche Erfolg — 
—— wie dieſe Einwohner die durch den 6 Sept, 
abgewichenen Jahıs. errichtete —— 
ſchworne Treue zu brechen ſich unterſt 
in ice nichts N hrig, als von fo are Ser | 
chen und fo verleßter Treue Rechenfi Hr — 
Da aber ajeſtaͤt, welche niemals den Re⸗ 
geln der echtigkeit zuwider handeln koͤnnen, 
nicht geſinnet find, bey dieſer wohlverdienten Züchs 
tigung, bie Un chuldigen —* den Schuldi a 
—— al — * fa daß a 
ee 2. der Genuefifchen Lande, welche fich den 


1. Königl. Waffen nicht widerfegen werden, 
eu Wohnungen ficher feyn, und vor al —* € 
feit befchüget werden follen; ba bünge 
— welche den Frevel haben, dt 
erftreben, En die Waffen zu ergrei 

vn: a —** und oͤ entliche —— Ih 
M —— —— mit der Erlau 


















terung, daß in er regulirten 
welche in dem Soil ar: 
Kriegs + Gef Mcere ale Gemeine wor 
g- Dfficter 
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macht werde. Gegeben in dem Haupt⸗Quartier zu 
Novi den 7 Jan. 1747. u 
Unterfchrieben, 
Marguie Botta d’ Adorno. 


jedoch die Genueſer Fehrten fich noch zur Zeit 
wenig an alle diefe Aufforderungen , vielmehr 
fuhren fie fort, ſich in beſſern Wehrſtand zu fer 
Ken, zumal da fie in cinem und andern Schar: 
muͤtzel glüclicy gewefen waren. Wohin unter 
audern das zu Lavezara gehoͤret, wovon man 
folgendes zu Icjen hatte: Am 3 Febr. find die 
Oeſterreichiſchen Truppen , die ſich zu Pictra 
Savızara, oberhalb Campo Morone, verretran⸗ 
ſchiret hatten, angegriffen und genoͤthiget wor⸗ 
den, ſich in gröfter Eilfertigkeit und mit Hinz 
terlaffung 2 Eleiner Stuͤcken jenfeits der Boc⸗ 
chetta zu retiriren. Den 4 früh haben ſich 
auch) die Bauren in geoffer Anzahl verfammlet, 
unm die Defterreicher aus der Gegend U. L. Sr. 
dclla Bittoria zu vertreiben, Die 2000 Scla: 
vonier und Warasdiner, fo bis Voltri vorgeruͤ⸗ 
cket waren, haben gleichfalls fich zurück gezogen, 
da ſie wahrgenommen, daß man Anftalt machte, 
ihnen die Retraite abzuſchneiden. Das Vold 
iſt durch die von ihnen ausgeübten Graufams 
feiten dermaffen aufgebracht gewefen, daß es be⸗ 
reits auf dem Wege war,alle zu Genua als Kriegs⸗ 
gefangene befindliche Defterreichifche Officiers 
zu maſſacriren. Ä 
Es wurde denen Genueſern hiernechſt auch) 
von dem Marfchall de Belleible Hoffnung ger 
mache, daß ſich Franckreich ihrer auf das befte 
Hhh 4 anneh⸗ 


\ 


nicht in dem Stande, unfern $ 


des Generals von Schulenburg, 
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annehmen werde. Allein dadurch wurden 
die innerlichen Verwirrungen noch nicht ge 
let. Es mochte auch denen auſſer der 
befindlichen Revoltirenden, die ſo ae So 
Bocchetta als in den andern Fleinen 
zeln den Nachdruck der Defterreichifcehen Klin 
gen empfunden hatten, die Hitze einiger Maffen 
vergangen ſeyn. Bey der FOR en 
mee gieng unterdeß eine wichtige Veraͤnder 
vor, indem der Margvis de Botta oz 
mando aufgeben, und a Jen * 
Schulenburg⸗Oynhauſen überl« ßte. 
Es iſt hoͤchſt wahrfeheinlich, di ne 
der Aufführung diefes Generals E > ie: 
volte nicht in allen Kor r — ef 
feyn mag , ob man gleich feinen kraͤncklich 
Zuftand vorwendet, deswegen er das Indian 
do niedergeleget, und ſich nach Pa * e 
Vaterland begeben haben ſollte. Wir⸗ 
























rn} f 


umftändliche und zuverläßige ac) ichren 2 | 
ertheilen , die wir aber fünffrig, m gr 
Sachen mehr aufflären, beyzubrine gen een tun⸗ 
terlaſſen werden. So viel iſt untert gen | 
daf der König von Sardinien mit di ul 
rung diefes Generals nicht zum beflen ; zufriet 
geweſen ſeyn mag, wie er ſich denn einigen Nach 
richten zu Folge fowohl zu Londen 55 m@ 
über ihn beſchweret haben ſoll. 

feiner Anweſenheit zur Pavia und bla 


i ee 
Kriegs⸗Rath der Ken 
ge , j 
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gehalten, und diefer letztere machte nach über; 
nommenem Commando ein Manifeft folgendes 
Inhalts bekannt: J 


Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin haͤtten ihm das Com⸗ 
mando der Armee uͤbergeben, damit er die unge— 
rechte Aufführung und Verlegung der den 6 Sept 
errichteten Verbindung und Capitulation der Ge⸗ 
nueftfchen Republic zur verdienten Strafe ziehen 
möge. Um aber den Unterthanen diefes Staats zu 
zeigen, daß die Kapferin icderzeit geneigt fen, die 
Milde der Strenge vorzuziehen, und Dero gerech? 
ten Entfchluß nicht an den Unfchuldigen, wie an den 
Verbrechern, zu vollftrechen ::fo thue er hiermif 
kund, daß allen denjenigen, welche fich den Kayſerl. 
Waffen nicht widerfeßen, fondern ruhig su Haufe - 
feen bleiben wurden, an bero Leib und Gutern fein 

eid verurfacht werden folle, fondern, daß fie fich im 
Gegentheil alles Schutzes getröften, und die Fruͤch⸗ 
te einer wahren Befchußung genieffen fönten. Die 
jenigen hingegen, welche —* den Kayſerl. Waffen 
auf einige Art widerſetzten, ſolten als Feinde und 
Aufruͤhrer angeſehen, und mit Feuer und Schwerdt 
heimgeſucht werben ıc. 

Zu eben der Zeit hat auch der Graf von Che: 
teck eine Schrift publicirt, des Inhalte: 

Da bie Republic die unterm 10 Sept. und 2ten 
Nov. verfprochenen Steuren noch nicht abgeführt, 
und er bevollmächtigt fen, alle in ber Lombardey 
denen Genuefifchen Unterthanen zuftändige Gefälle, 
Güter und Einkünffte in den Kriegs⸗Schatz zu zie⸗ 
hen: fo werde er auch folches durch Verfauff und 
andere mögliche Weife bewerckftelligen. Ihro Ma⸗ 
jeftat die Kayſerin wären durch das Verbrechen des 

ochverraths fo fehr beleidiget worden, daß fich 

lbige auch befugt hielten, die in dero Landen ges 
legene Guter in Beſchlag zu nehmen ꝛc. 


Shhs Ale 


/ 
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Ale Anftalten der Defterreicher giengen hiers 
auf dahin, die Genuefer mit aller Macht anzu 
greifen, fonderlich, nachdem man mit Sardinien 
und Engelland eine neue Konvention getroffen, 
mit der es unter dem vorigen Commando nicht 
fortgewollt. Es find von diefer. Convention 
fonderlich folgende Umſtaͤnde angegeben worden. 
Die Commißion , die der General und Graf 
Lucheſi, den der General, Graf Schulenburg, 
nach Turin geſchicket bey Sr. Majeſt. dem König 
abgeleget, hat ineiner gantz neuen Convention bes 
fanden, welche zwiſchen dem Hofe zu Turin, dem 
zu Wien und den won Londen errichtet worden, 
um die Genuefer zum Gehorſam zu bringen, 
Denn weil Se. Maieftät diejenige Capitularion 
nicht approbiren wollen,die der Marquis von Bot⸗ 
ta mit befagter Republic gefehloffen, ohne den 
Sardinifhen Hof dazuzunchmenz mithin auch 
der König, bey den gegenwärtigen Eonjunctun 
den Succurs an Boick und Artillerie ni 
cordiren Fönnen, den das unglücklich 
fal nurgedachten Generals feinem Succfle 
zu Ausführung der ihn aufgetragenen Unt: 
nehmung, gleichwohl unentbehrlich gemacht: 
hat man am dienlichften befunden , disfalls li 
ber eine gantz befondere Verabredung und Com 


vention zu treffen; die denn auch, mach einig 
Conferenzien mit den Königlichen Min 
fo glücklich zu Stande gefonmen, daß der 


neral Luchefi den 13 Febr. damit wiederum nach 
Movi zurück gekehret. Ihr Haupt⸗Inhalt bes 
fieher darinne, dag ermeldete 3 hohe | 
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sen de concert agiren und feinen Tractat mitder 
Republic anders, als mis Beyſtimmung und 
Conſens der contrahirenden Theile, unterzeichs 
nen, die durch foldye Erpedition erhaltene Vor⸗ 
theile aber, nach Proportion der dazu hergeger - 
benen Macht, unter fich theifen wollen; daß der 
König zur Belagerung von Genua 13 Batail⸗ 
long feiner Truppen, 40 fdywere Sanonen und . 
fo viel Mörfer, als man nöthig achten möge, 
nebſt einer proportionirlichen Dvantität an Mus 
nition liefern, der General, Graf Broune, aber 
die Armee des Grafen von Schulenburg mit ſo 
vieler Infanterie, als man in der Graffchaft 
Mizza allenfalls entbehren Fan, verſtaͤrcken und 
die Engelländer endlich ihres Orts auch mit der 
gangen Flotte die vorhabende Operationes zur 
See auf das nachdrücklichfte fecundiren werden, 
Die Aufführung der Genuefer hingegen dau⸗ 
rete auch bey diefen neuen Umſtaͤnden noch im: 
mer in dem vorigen Tone fort, In Genua 
plünderte man die Palläfte einiger vornchmen 
dem Haufe Defterreich alzugeneigten Familien. 
Etliche adeliche Perſonen, welche die Leute in dem 
Thal von Dolfevera überreden wollen, fid) den 
Kayſerl. Waffen zu unterwerffen, auch fich vers 
bindlidy gemacht, etliche 1000 Defterreicher und 
Piemonteſer vor die Stadt zu führen, wurden 
aan lich eingebracht. In der Stadt fiengen 
2 — wieder an rege zu werden, die 
Nobili hiengen ſich an die Kayſerlichen, der Poͤ⸗ 
bel hingegen blieb entſchloſffen alles auf das Auf: 
ferfte ankommen zu laſſen. Kur alles fol, in: 
J dem 


aus den Gefchichten: befat 
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dem wir dieſes ſchreiben/ noch irn 
ften Unordnung feyn, daher ſich die beiten Fa⸗ 
milien theils immermehr entfernen, oder in ni 
. ‚Klöfter flüchten Kein Nobili ſoll ohne 
ausgehen, und der Bürger es gleichfalls al 
machen, Pluͤndern, Morden, Nauben ſol daher 
etwas allgemeines feyn, und ſonderlich alle Frem⸗ 
de in der Aufferften Gefahr ſtehen. Mit einent 
Worte, die Republick ſcheinet den Beſchreibun⸗ 
gen nach, in ihr Eingeweide 5 Er Es iſt 





















aus dem Hauſe Doria Be 
und Erlöfer ihres Vaterlandes geweſer 
giebt ſich auch —— berühmte Fami 
nicht wenig M em Vaterlant 
Dienfte zu leiften, Diet die öffentlichen 
richten bemercfen, fo iſt der e 
gociationen begriffen, und in 
elland zu gehen. Ein — Marche 
—* Doria, muß in Franckreich geivef en, 
indem, wie die meiften fen Blaͤtter ge⸗ 
meldet, felbiger mit 2 rang. Kriegs-Commillas 
riis wieder nad Genua gekommen. Erfo 
dem Doge ein von Are‘ Allerchriſtl. Ma et 
Franckreich eigenhändig — hrei⸗ 
ben uͤberbracht haben, in welchem Ihre 
Majeſt. die Tap und den Entfehl 
Genueſer, ihre Freyheit zu vertheidigen, ge 
met haben fol, Man feket —— 
habe den Genueſern Protectio kuͤn 
tige Fruͤh⸗ Jahr Truppen * —* 
mehrer Verſicherung auch ber bereits 
| de en 


2 
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Francken an Baarfchafft, und 10 Millionen an 
Wechfel- Briefen eingelicffert. Wir fönnen 
noch nicht verfichern, ob diefe Zeitung Grund ha⸗ 
be, fo viel it wohl gewiß, daß man den Genue⸗ 
fern einen geöffern Dienft gethan haben würde, 
wenn man Vivres und Volck überfendete, Zum 
wenigſten mag man zu Genua mit Verlangen 
den 6ooo Mann Span, und Stang. Trouppen, 
die zu Marfeille zum Succurs beftimmer find, ' 
entgegen fehen, bey welchen wir eben fo begierig 
erwarten, ob fit der Wachſamkeit der von Billa 
Franca fommenden Englifchen Schiffe entge- 
hen werden. Wir verlaffen unterdeffen die Ge⸗ 
nueſer vor diefes mal, wenn wir zuvor aufferihr 
ren reellen Defenftons- Berfaffungen von ihren 
pappiernen Bertheidigungs Anftalten nod) etwas 
bengebracht haben werden. Gleich bey dem Anz 
fange der Unruhen, lieffen fie eine Schrift pub: 
liciren, unter dem Titel! Manifeft des Genue: 
fifchen Volcks, welches zu Bertheidigung feiner 
Freyheit und des Vaterlandes die Waffen er: 
griffen: allein diefe Schrift machte nicht fo viel 
Auffchens,als eine andere, deren Inhalt das Ver: 
fahren der Republic zu vertheidigen fuchte (*). 
9 Der 


Wir muͤſſen hier auch an andere kleine Schrif⸗ 
ten gedencken, die bey dieſer Gelegenheit zum 
Vorſchein gekommen, und davon wir folgende 
Collection gemacht: 1) Genuenſium liberta- 
tis non fupreme Juris Gentium, ſed Cæſari 
atque Imperio fubordinare brevis adumbra- 
tio, accedunt nonnulli in bellum Genuenfe 
excurfus, autore Chriftiano Gottlob. Reinhar.- 
do, Advor. Reg. Ele. Saxon. 4 lenz 1744 


/ 
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Der Verfaſſer derfelben nimmt fich unfer 


r 


andern zu beweifen vor, die Capitulation vom 


, 6 Sept. fey eine Acte, die unfoͤrmlich, und von 
feiner Krafft wäre, aud) in Anfehung der Re⸗ 
‚public nicht vor verbindlich gehalten werden koͤn⸗ 


ft, 


2) Eine teutfche Komödie in 860 zu Frf. ein 
fehr fchlecht Werd, 3) La Scene Genoife ou. 
iettre & un Gentilhomme de *** contenant 
des Reflexions politiques & amufantes fur ce 
fujet, par Hoyer de Geraygne, {n 410; nicht 
viel befier. 4) Befchreibung der Stadt Genua 
und deren Umftänden, in 4805 auch ein ſehr 
mageres Werd, Die wichtigften find 5) die 
unverjäßrte Gerechtfame der Roͤm. Kayſerl. 
Maj. auf den Staat von Genua, von den Gra⸗ 
- fen von Pogarell, welcher die m Gerechtſa⸗ 
me des Hauſes Oeſterreich auf Italien in einem 
Wercke von 4 Alph. in Fol. im Mst. fertig fie; 
gen bat, und darinnen dieſes die XI Abhand⸗ 
lung, welche gedruckt worden. 6) D. Reinhat- 
di Confil. Badenfis Differtatio de Iure I ii 
& Imperatotis in Genuam, cum Diplomatibus 
in gr. 410 Frf. 1747 ; ſo eine wohlausgearbeitete 
Schrift iſt. 7) Lettre d’ un Citoyen Genoĩs 
à fon Cotrefpondant a Londres, 4to, ſo alles 
umſtaͤndlich enthalten fol, was bisher in Ge 
nun vorgegangen. 8) Zindet man in einer 
Diſſert. die Herr Asmuth de Iure belli $, R, 
Imp. & fpecistim in laterregao zu Göttingen 
1747 gehalten, eine Proluhonem academicam, 
welche der Ir, D. Ayer als Pro-Decanus perfers 
tiget; de multitudine feditiofa juris experte, 
welches man als die Theorie desjenigen anzuſe⸗ 
ben, was der berühmte Herr Ayer in einer an 
dern Prolufione auf bie @enueftjchen Umftande 


— 
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te. Die Urſachen, ſo er anfuͤhret, um dieſes 
Paradoron zu beweifen, find: 1) Das Gouver⸗ 
nement hätte fich bloß auf den von dem Krieges 
Rath erſtattelen Bericht, daß die Stadt nicht 
im Stande wäre, ſich zu vertheidigen,, zu diefer. 
Eapitulation entfchloffen. Dieſer Bericht ſey 
durchaus falſch geweſen, angefehen man Macht 
genug habe, alle Bemühungen der Kayſerlichen 
fruchtlos zu machen. Hieraus folgte nun, daß 
die Annchmung der Sapitulation ein durch die 
Furcht abgedrungener Actus, und folglich um 
fo weniger verbindlich wäre, als die Königinvon 
Ungarn und ihre Generals beineswegs berechti⸗ 
get wären, eine folche Eapitulation der Republic 
‚ vorzulegen. 2) Die Fundamental-Sefeke des 
Staats, und befonders nach der berühmten Con⸗ 
ftitution von 1576, welche die Baſis der iegigen 
Regitrungs⸗Form wäre, ertheilten zwar in der 
That der Signoria und dem Fleinen Mash die 
Autorität und die Macht, in Kriegs: Sriedengs 
Stillftand:Alliang: und Berbindungs-Affairen 
mit fremden Potengen einen Schluß zu faflen, 
und mit 4 fünftheil Stimmen feft zu ſetzen; dieſe 
Seſetze fagten auch, daß fie etwas anders dergleis 
chen wichtigee, fo den Zuftand der Republic Be 
treffe, vornehmenfönten, Es ſey aber die Mey⸗ 
nung der weifen Gefengeber niemals gewefen, 
hierdurch der Signoria und dem Fleinen Rath die 
‚ Mache zugeben, die Republic durch Beraubung 
ihres unſchaͤtzbaren Kleinods der Freyheit zu ſtuͤr⸗ 
zen. Die angeführten Worte koͤnten nur vom 
Vermögen, Re anders Einrichtungen als 
die 


818 Bon Italien, 


Die verfchiedenen Umſtaͤnde erforberfen zu treffen, 
ohne iedoch iemals den Zuftand der Depublic zu 
alteriren, oder zu verändern, verflanden wer⸗ 
den (*). 3) Sowol diefe Geſetze von 1576, als 
Dievon 1528 legten den Mitgliedern des Gou⸗ 
vernemens nur den Nahmen oder Titel bloffer 
Adminiftratorum bey, woraus folgte,daß ſie aus 
Feiner publiqven oder befondern Betrachtung, mit 
‚Gültigkeit über die Feftungen der Republic dig: 
poniren, und felbige einer fremden Poteng unt 
werffen fönten. Aus einer Folge diefes Prin 

piifind auch = ern —— 
public allen Schaden zu erſetzen, den fie durch Uis 
berfchreitung ihrer Macht und Commißion hi 
füget.. Aus diefen-3 oder 4 angeführten Urfa⸗ 
chen ziehet der Verfaſſer obgemeldter Schrift den 
Schluß, die Signoriaundder kleine Rath haͤtten 
alle Ordnungen und Claſſen des Volckes zuſam⸗ 
men beruffen follen, umd da fie es nicht get | 
fey die von ihnen errichtete Capitulation nicht 
‚bindlich, fondern als null und nichtig anzufe 
S. diefe Leges fundamentales der Repuk 
—5* bey dem Herrn Schmauß in OrpC 
luris Gentium T.I p. 33 fg. See 
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j \ir wur asus 
In Gleditſchens Buchhandlung ift zu haben: 

Nouvelles Decouvertes faites avec le Microfcope 

par S.Needham, traduites de I’ Anglois avec un 

Memoire fur les Polypes à Bouguert, &fur ceux 

‘ en entonnoir par A. Trembley, tir€ des Trans- 

actions philofophiques, r2. 
—— geneal. Hand⸗Buch aufs Jahr 1747,8. 


vius cum Nor. varior, Drakenborchii Vol. VII, 
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D Se Hoͤchſtanſehnlichen Rayſerl. 
Hrincipal⸗Commiſſarii, des 
CH Herrn Sürften von Sürftens 
AA berg Durchl. find von Wien 
nunmehro zu Regenfpurg wieder angefonmen, 
und werden, wie verlautet, nächftens ein Kay: 
ferl. Commißions: Decret, den Punct Securi- 
‚tatem publicam (*) betreffend, zur Dictatur 
bringen, wie denn auch auffer dem noch vers 
ſchiedene hoͤchſtwichtige Commißiones demfelben 
aufgetragen worden ſehn ſollen. 


Jii 2 Auf 


CH) Was dieſen Punct anbetrifft, ſo tft ung neu⸗ 
lich eine ſehr curioͤſe Piece in die Hand gefals 
len, welche den Titel führet: Libellus de Se- 
curirate publica Imperii, fie iff An. 1669 in 
4to gefchrieben worben, und. hat das Lemma 
aus dem Cafliodoro L. IX cap. 9: Vera Secu- 
sitas eft, qu& de nulla vicini iniquitate formi- 
dar. Eie ift in Anfehung der gegenmwarfigen 
Zeitcn merckwuͤrdig, und mit felbigen sw 
maffen en parallele zu feßen. 


Bon Teutſchland. = 
er das in der Swingenbergifchen Sa 
che letzthin gemeldete Scriprum pro Nora 
der Chur: Pfälsifche Herr Sefandte zeit 
nicht nur Anmerckungen herausg 
dern auch den Kauff-Brief communi 
von Chur: Pfals Anno 1504 dem — 
Hirſchhorn ertheilet worden/ mit welch letzterm 
a daß Zreingenberg ein Chur⸗Pfaͤl⸗ 
zifches Erb-tchen, und dahin ſteuerbar fep, 
auch daß Fr befagter Herr dirſchho 
bey dem Kauff ſich auheiſchig gemacht Br 
daß, im Kal cr, oder le Cm olche H 
(haft über Fur oder fang ieder verke 
a Chur: Pfals das Bo erzu 
ben ſollte, bewieſen und gezeiget weiden 
daß deshalben die Fraͤnck he Relchs⸗Mit 
be aft gegen den ietzo geſchehenen Verk — 
haft nichts fagen min. 
Am 24 Mart. fonte diefe 


pad Jo te fe ih and ai Ef 


—* de ae darauf weh I 
ſchen Erb⸗Intereſſenten durch il as 
tarium eine fo rubricirte ein «€ ' 
cular / Exleuterung, (0 Kun Ein — 
ben des Odenwaldi —— — Me 
vents von 26. Nov. vorigen Jahr * 
efeet worden, unterfchisdenen: Gefandsfebafe 
auscheifen. Sonft hatte die Reichs Rits 
—— —E —8 
urg et, zut 
der Ritterſchaftlichen —— * 
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Endlich aber gediche i diefe Sache durch di 
Reichs⸗Ritterſchaft in Francken an den Kaps ; 
‚ ferl. Reichs Hofrarh, und des. darüber ergau⸗ 
Concluſi zu Folge wurde eine Kayſerl. 
fr Commipion zu Verſuchung eines gütlis 
— — zwiſchen den Parteyen erkannt. 
Zu eben der Zeit, da der Fuͤrſtl. Luͤttichi⸗ 

he Geſandte der Reichs⸗Verſammlung ein 
Beſchwerungs⸗Schreiben wider die Kayferfs 
Zeuppen uͤberreichet find von Wien verfihicdene 

fanimen gerragene Schriften, fo dahin einiger. 
naſſen auch einſchlagen, zu Regenſpurg einge⸗ 





























Di erfte davon ift ein Schreiben der Circus 
lar⸗ Geſandten des Nieder /Rheiniſch⸗Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Kreiſes/ worinne ſelbige Ihro Kayſerl. 
Maj, die Klagen vortragen, fo der Herr Graf 
wim Nahmen der Luͤttichiſchen Staͤn⸗ 
e gelangen laſſen. Die andere Schrift 
wort Ihro Kayferl; Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtDieſelben ſagen darinne gleich 
ags, ſey Ihro dieſes Schreiben darum 
sefen, weil Sie dadurch einen gar an⸗ 
überfommen, des Heren Car⸗ 
| ‚Bil Höffs zu gürtich undermmutherch Bes 
egen Sie der Welt vor Augen zu legen, 
yanır wird vorfäuffig gezciget, daß die von 
der Crone Franckreich augefallene Niederlande 
men anfchnlichen Theil des Teutſchen Reichs 
wie bie Sürtichifche Lande ausmachten, mithin 
man Kayferl. Koͤnigl. Seits fo gut alsder Herr + 
Eardinal: Bifchoff —— wäre, dem Reiche 
13 die 





— 


\ 


s 


lichen Druck zu befördern, und zwar, bevor noch 


daß die Lüttichifchen Lande bloß‘ 


822 Bon Teutſchland. 

die betruͤbten Umſtaͤnde diefes Landes, worein 
es geftürket worden , vorzutragen, und des 
Reichs Hülfe anzuverlangen, um-fo mehr, da 
daſſelbe 1732 die Garantie der Pragmarifchen 
Sanction übernommen, Sodann wird das 
Verhalten des Herrn Cardinals+Bifchoffe bey 
den ietzigen Conjuncturen durchgegangen. Man 
führet an, daß, ungehindert die Frantzoͤſiſchen 
Kriegs» Völker die Luͤttichiſchen Sande mehr⸗ 
mahlen betreten, ohne daß die mindefte Klage 
darüber geführet worden, die bloffe Einfindung 
der Kayferlichen in dem Dorffe Haugarde dech 
dem Heren Cardinal⸗-Biſchoff fchon zureichend 
gefchienen, eine unziemlihe Schrift zum öffent: 










das mindefte dieferwegen an Ihro Mafefläe ges 
bracht worden. Die Urfache dieſes 
Geſchreyes fen nicht die Einfindung der Kay⸗ 
ferlichen in diefem Dorffe ee 
man dadurd die Sachen fo © 











* 
Feinde dienen, den Alliirten at beftän digh 

derlich ſeyn moͤchten. Man babe Sürfil-ihstir 
chiſcher Seits aus eben diefer Abficht, und um 
Franckreich die Oberhand in den 
defto eher zu verfichern, durch viele 
Belchwerungen über das Gruͤniſche 
fen Eonjunction mit der alliierten 






dern gefüchet, Man fey, ba Ray ins 


dieſe Zudringung aus allzu vielem Glimpf nicht 
geahndet worden, Luͤttichiſcher Seits noch weis 
ter gegangen, und habe den Srankofen, um der 


| u 
” F .- 
— eg 
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alliirten Armee die Subfiftenz zu ſperren, und 
ſie zu Verlaſſung ihres vortheilhaften Lagers 
bey Namur zu noͤthigen, die Stadt Huy ein⸗ 
geraͤumet, auch ſich beeifert, der Frantzoͤſiſchen 
Armee gegen bloſſe Billets alle benoͤthigte Sub⸗ 
ſiſtenz zuzufuͤhren, die man vorhin der alliirten 
Armee unter der Vorſchuͤtzung, das Land waͤre 
ausgeſogen, gegen baares Geld zu reichen ſich 
verweigert, Auf die letzte wird wegen der una 
ter dem Titel: Tableay de la devaſtation du- 
Pais de Liege, befannt gewordene Schrift, die 
Unftathaftigfeit derfelben daraus erwieſen, daß 
der Herr Held: Marfchall, Graf von Bathyani, 
bey deren: Einfendung: verfichert, daß der- Lina 
grund derfelben mit wenigen Zeilen dadurch er⸗ 
wiefen würde, daß er die zu ihm gekommene 
Luͤttichiſche Deputirte ſelbſt zu wicderhoften 
mahlen angegangen, bey gefchehenden Epceffen 
fogleich die Specials Anzeige zu thun: allein 
es wäre niemahls hierüber eine Klage zum Vor⸗ 
- fchein gefommen, auſſer über die zu Maſeyck 
und Stockem beqvartierte Holländifche Huſa⸗ 
ven, dann einige Marodeurs, die ſich für Kay⸗ 
ſerl. Königk Truppen ausgegeben; welche Ich 
tere er fodann gleich auffangen, und nach Fur 
gemachten Proceß zu Gebung eines Benfpiels 
“gu Aachen in einem Qage hinrichten laflen, 
Dingegen wären durch die güttichifchen Unter⸗ 
thanen vor Ausgang des letztern Feldzuges eiz 
nige von befagten Truppen bey der Fouragi⸗ 
rung ermordet worden, wofür man aber ungez 
‚achtet. der. geſchehenen Anzeige kein Genug 
RG Si4  fhuung 
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thuung erhalten haͤtte. Er, der Herr Graf von 
Bathyani, haͤtte ſich daher nicht entbrechen koͤn⸗ 
sten, dem zu Aachen anweſenden Treforier, Gra⸗ 
fen von Velbruck, zu ſagen, daß dieſe Schrift 
eine ſolche Demonſtration verdiente, welche dem 
Verfaſſer keine Ehre machen wuͤrde. Endlich 
wird geſaget, daß dem Herrn Feld: Marfchall, 
Grafen von Bathyani, aufgetragen worden, 
diefe Schrift von Punet zu Punct mir Anmers 
kungen erläutert einzufenden, damit ſelbige umz 
verzuͤglich beantwortet werden koͤnne. Die 
Beylagen bey dieſer Antwort find theils in 
Frantzoͤſiſcher, theils in Teutſcher oder Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache, abgefaffet, und dienen zum Be 
weis deffen, was in der Antwort berührer wor⸗ 
dem. TR 
Diefes Pro⸗Memoria / fo der Fürftt. Bifchöfk, 
Luͤttichiſche Minifter an die'Neichs-Tags- Bars 
fammlung eingereicher, nachdem felbiges vor⸗ 
er durch den Herrn Grafen von Kerkem dem 
| aͤliſchen Kreiſe präfentirer, und 
auch in dem Reiche unter dem Titel 
derung dev Verwuͤſtung des Landes Luͤt⸗ 
tich, in vieler Leute Haͤnde gekommen, zichet 
die Aufmerckſamkeit des Publiei, wegen det 
daraus zu beforgenden groffen Folgen, von Tas 
ge zur Tage, immer mehr und mehr auf ſich 
Als davon der erfte Entwinf dem Dom: Eapis 
tel zu Anfang des abgerwichenen December Moz 
nats vorgeleget ward, declarirte ſolches nach 
gepflögener Berathfihlagung, durch einen anı 6 
Dec, darüber aufgeſetzten ſehr weitläuffei e | 
Fri eceß, 
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Receß, wie es diefen Entwurf der auf. den. ' 
Reichstag abzufendenden Beſchwerden und Kla⸗ 
gen keinesweges approbiren koͤnte, indem ſelbi⸗ 
biger in ſolchen Terminis und AÄusdruͤcken abs 
gefaffer wäre, welche als injuriös wider das 
Ober⸗ Haupt des Reichs und der Ehre der Ges 
neralität zu nahe betrachtet werden möchte, das 
hero er geändert, und vor allen Dingen dem 
Eapitel abermahlen praͤſentiret werden follte, 
Da aber indeſſen gleichwol diefer Receß des er⸗ 
ken und vornehmfien Land⸗ Standes in dem 
Stiffte Luͤttich diejenigen, fo diefes Vorhaben 
damahls unterfiüßten, ‚nicht abhalten wollen, 
daß fie nurgedachten Aufſatz drucken laſſen, und 
ihn hieranf den zu Coͤlln verfammleren Dire⸗ 
etotibus des: Weftphälifchen Kreifes präfentis 
ret, iſt das Dom» Kapitel, fo bald es von diefer 
Demarche Nachricht erhalten, alfofort zu nach⸗ 
folgender Reſolution geſchritten: 
„Nachdem die Herren ihren Receß vom 6 
‚Dec, die Inſtruetiones für den Herin Grafen 
von Kırfem, Sr. Hochfürftl, Eminenz Depu⸗ 
firten bey den Miniftris der dirigirenden Fürs 
ften deg zu Eölln verſammleten Weftphalifchen 
Kreifes, wie nicht weniger das hinzugefügte 
Pro-Memoria wegen der zur Dictatur zu brin⸗ 
genden Befchwerden anbetreffend, abermaplen 
revidiret und Nachricht erhalten, daß ermeldes 
tes Pro-Memoria ſeit kurtzem öffentlich zum 
Vorſchein gekommen, und zwar unter dem Ti⸗ 
tel‘. Tableau de la Devaſtation du Pais de 
Liege: fo declariren fie, mit Verbleibung ben 
— Jii 5 ihrem 
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. - ihrem erfibefagtem Receß hierdurch und krafft 
biefes ausdruͤcklich, daß fie an der obenange⸗ 
führten Piece oder Schrift feinen en: | 
“noch auch haben wollen.„ NY 
Dieſe Erklärung haben die Keyſerl Minifrk 
zuſamt dem Receß vom 6 Dec, von ihrem Hofe 
aus mit der ordinairen Poſt uͤberſchickt befoms 
men; mit dem Befehl, davon an die Reichs⸗ 
Verſammlung Eröffnung zu thun; wobey fie. 
zu gleicher Zeit durch einen andern Canal in 
Erfahrung gebracht, wie Se Hochfürftl. Emi⸗ 
nenz diefe Schriffe ſelbſt zu misbilligen ſchienen, 
ingleichen, daß Se, Ercellenz,- der Herr Gene⸗ 
valz Feld» Marfchall, Graf von Bathyani, uns 
verzüglich darauf antworten laffen würde, - 
Die tentichen Staaten betreffend, fo hat 
man in Wien wiederum verſchiedene 2— 
nungs⸗Actus geſehen, und zwar dein 
ſchen/ dabey Ihro Majeſt. die —— 
gin dieſem Aetui incognito beyzuwohne 
het. Ferner iſt auch die Beleh 
Stablo und Malmedi vor ſich geg 
eher die Hochfuͤrſtl. Biſchoͤffi. ——— 
gefolget iſt. Als wegen des durch den letztver⸗ 
ſtorbenen Hertzog von Guaſtalla () apert ge 
wordenen Hertzogthums dieſes Nahmens die 
Frage entftanden, ob ſelbiges als ein dem Ka 
fer und Reich —— sehn zu tracht 

















oder als ein Appertinenz⸗ Stuͤck zum Hertzo | 


— oͤri — *— Eı 
“ getrigfe, b ale terung 


x Eiche bon den genealogifthen umſtaͤnden die⸗ 
ſes Hauſes das geneal. Hand⸗Buch p. 43 3. 
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terung ſolcher Frage dem Kayſerlichen Reichs⸗ 
Hof⸗-Rath uͤberlaſſen worden, und der Schluß 
dahin ausgefallen, daß erwehntes Hertzogthum 
als ein ehemahliges Annexum zu dem Mantua⸗ 
niſchen zu ziehen, und Ihro Maj. die Kayſerin 
in der durch den Herrn General von Botta er⸗ 
griffenen Poſſeß zu erhalten ſey. 
Was die oͤffentlichen Geſchaͤffte anbetrifft, ſo 
iſt man ſowol wegen der kuͤnfftigen Operationen 
in den Niederlanden, als wegen des Unterneh⸗ 
mens gegen Genua beſchaͤfftiget, theils machen 
auch die an den Ungariſchen Grentzen vorge⸗ 
fallene Bewegungen der Tuͤrcken einige Un: 
rühen. i . 
In Anſehung der Ausmeffung diefes Reichs 
ift fonderlich. folgender Umſtand befannt: ges, 
macht worden: Es hat der berühmte Ingenieur, 
Samuel Mikoveny, dem Kayſerlichen Hofe ohn⸗ 
laͤngſt eine Vorſtellung uͤberreichet, und darin⸗ 


ne gezeiget, wie nuͤtzlich cs wäre, wenn das gan ⸗)D 


je Koͤnigreich Ungarn geometriſch ausgemeſſen, 
deſſen Lage aus aſtronomiſchen Obſervationen 
beſtimmt, und ein ieder Comitat in eine accu⸗ 
rate Charte gebracht, auch in ſelbiger alle Städte, 
Schloͤſſer, Doͤrffer, einzelne Guͤter, Fluͤſſe, Mo⸗ 
raͤſte, Berge, Waͤlder, Straſſen ꝛc. nach der 
wahren Situation vorgeſtellet wuͤrden, indem 
dergleichen Charten ſowol in Militari zu Kriegs⸗ 
Zeiten bey Regulirung der Operationen, als in 
Cameral⸗Sachen, wie die Tranſportirung der 
Sammer: Güter und Naturalien, auch Baus ' 
und anderer Materialien mit Außen zu beförs 

| dern 
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dern umd zit erhälten, dann im. Prowiant--und 
Marfch: Wefen wegen Herbeyfhaffung des Pros 
viants und der Fourage, auch. Einrichtung der 
Marſch⸗Routen für die Teuppen, gute Dienfte 
feiften Fönten. Diefer Vorſchlag foll audy des 
Hofes Beyfall gefunden Haben, und ermeldetem 
Ingenieur aufgetragen worden feyn, das Werd 
vor die Hand zu nehmen, Es ſcheinet auch, 
. als wenn man fonft den Ungarn eine und die 
andere Gefälligfeit bey diefer Gelegenheit erzeis 
gen wolle, wie man denn unter andern ben Te⸗ 
mesmwarer Bannat gebachtem Reiche einzuver⸗ 
feiben entfchloffen feyn fol, Wie einige wol⸗ 
len, geſchiehet diefes vermöge einer Conſtitu⸗ 
tion , der zu Folge alle eroberte Lande der Eros 
ne einverleibet werben müflen. Die wichtige 
Stelle eines Primatis, die über 200000 Fl. 
Rheiniſch austragen fol, oil man auf einige 
Zeit unbefegt laflen, um dadurch die Ariege- 
Unfoften defto beffer beftreiten zu können, Zus 
verläßigen Briefen aus Wien zu Folge iſt die 
Sache des Oberften von Trenck noch nicht zu 
Ende, daher wir das, was wir diefalls davon 
gefchrieben, geändert wiffen wollen, 

Bey dem Chur⸗Bayeriſchen Hofe bemer⸗ 
Een wir die befondern Anftalten wegen der. Auf⸗ 
nahme der Eommercien, davon man folgendes 
einberichtet * Se. Ehurfürftl. Durchl. haben 
nach Dero väterlihen Sorgfalt zu befferer Bes 
förderung der inländifchen Manufäcturen ui 
term 2 Merk ein Mandat ergehen laflen, kraft 
beffen die Ausfuhr aller rohen — * 

| olle, 
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Bolle, Flachs Hanff, Garn, Wich: Häyten ıc, 
ehne fpeciale Erlaubniß gänglich verboten, und 
Hingegen die. ausländifchen rohen Waaren, de⸗ 
zen man im Lande benöchiger iſt, won der bis⸗ 
herigen Aceiſe befreyet werden. _ Auch follen 
alle kuͤnfftig im Sande verfertigte Waaren niche 
nur mit dem Mahmens- Buchftaben des Meis 
ſters, fondern auch ‘den 2 Buchſtaben, B. M. 
begeichnet werden, zu noch. mehrerem Auffoms 
men 'diefer Mianufacturen find. Ihro Chur 
fürfil, Durchl. enefchloffen, Dero. gefamte Mi 
fi binfüro nicht anderft ‚als ih Land⸗ Tuch 
montiven zu laſſen, dergleichen auch alle Siorap: 
Bedienten fragen ſollen. Da hingegen ale 
auslaͤndiſche Tücher, Zeuge, Hüte ꝛc. mit neuem 
Aufſchlag beleget, und der auf Die im Sande far 
bricirte Leinwand chemahls gelegte Aufſchlag 
aufgehoben, auch felbige wie andere. Waaren 
von allem Accis frey ſeyn füllen. . Uiberdas 
find am 11. Merk unter Trompeten» Schall dig 
ehemahligen Mandata und Kleider Irdnungen 
für den gemeinen Mann wiederhofet und fo ges 
fihärffet worden, daß die Llibertreter nebſt der 
Eonfifcation mit 10 Rthlr. Straffe, die Schneis 
der aber, und andere, fo etwas Öffentlich verar⸗ 
beiten, nicht nur das Handwerck verlieren, ſon⸗ 
dern auch geftalten Dingen nach mit Zucht⸗ 
haus und andern Leibes⸗Straffen beleger wer⸗ 
den follen. 

Bey dem Chur -Sächfifchen Hofe ift der⸗ 
mahlen Beine befondere Veränderung anzumer⸗ 
Sen vorgefallen, Der erſte groffe Buß⸗ 2 
. Ä Bet⸗ 
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Bet⸗Tag warde in dieſem Churfuͤrſtenthume 
am 10 Mark: gefeyert, und die Buß: Texte da⸗ 
zu waren aus ef. 43 0. 25, und 2 Cor. 5 
9. 2 genommen, Hiernaͤchſt wird die bey dem 
letzten Land⸗Tage verwilligte Kopfe Steuer nuns 
mehr in den geſamten Churfuͤrſtl. Landen eifrigſt 
eingehoben. 

Bey dem Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe 
befinden wir vor allen andern bie: merckwuͤrdigt 
Antwort des Königl. Preußifchen Hofes auf 
bie Diepligve des Wiener Hofes vom 27 Mon 
1746, die. Guarantie des Dreßdner Friedens 
betreffend, beyzufügen vor nöthig,, in welcher 
man unter: andern auch hauptfächlic) zu bes 
haupten fuchet , daß. die An 1728 von dem 
Höchftfel, König von Preuſſen gethane Gun 
rantie wegen der Sandtionis Pragmaticz erlos 
fehen fen. Es verdienet diefe Schrift vieler 
merckwuͤrdigen Stellen. wegen ihrem gangen 
Inhalte nach bepbehalten zu werden. | 
' Sr, Königlichen Majeſtaͤt in Preuſſen iſt die Ant: 
wort eines Hochpreisir Kayſerlich⸗ Koniglich Unga⸗ 
riſchen und Boͤhmiſchen Minifterit auf. die in pun- 
&o der Meichs + Garantie über den Dreßdniichen 
Sriedens-Schluß um Dero Miniftre zu Wien, dem 
Grafen von Podewils, den 16 Sept. 1746 uͤberge⸗ 

bene Schrift faſt zu gleicher Zeit’ durch gedructt 
Zeitungs: Blätter zu Gefichte und. Händen gefoms 
men, als felbige von gedachtem Miniftre an Ders 
Hof⸗ Lager eingefandt werden fünnen, und dem Koͤ⸗ 
niglichen Miniſterio zu Berlin durch den Herr 
Grafen von Bernes zugeſtellet worden. 
Ehe ſolches geſchehen, hatten. Se. Koͤniglicht 
Majeſtaͤt aus verſchiedenen Datis eine ſehr Bier 
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bare Hoffnung gefchöpffet, daß diefe Antwort vers 
gnuͤglich ausfallen wuͤrde. Die Unftathafftigfeit - 
der Behelffe, wodurch man Kanferlich- und Kor 
niglich⸗ Ungarisch: und Böhmifcher Seits eine Ber 
fugniß erfolgern wollen, die in dem Drefdnifchen 
riedens : Schluß verfprochene Bewirckung ber 
ich8 - Öarantie au Sr. Majeftät Concurrenz zur 
Erneuerung der Reichs: Garantie uber die Defterz 
reichifche Sanctionem Pragmaticam zu binden, und . 
in beyden Gefchafften nicht anderft, als mit gleichen 
Sihritten zu verfahren, ware in obangezogener von 
- dem Grafen von Podewils übergebenen Schrift 
mie ſo viel Deutlichfeit und Soliditaͤt gezeiget, und 
bie Sache in ein ſo helles Licht gefeget worden, daß 
- man nicht abzuſehen vermochte, wie ſolche Behelffe 
mit einigem Seftand gerettet, und gegen bie diffeis 
tige unmwidertreibliche Grunde aufrecht erhalten wer⸗ 
ben fönten. 
Der Kayſerin und Königin Majeltat eigene Sreuns 
be und Allürte Fonten fich nicht entlegen, folcheg al⸗ 
les in voller Maaß anzuerfennen, und Sr. Königlig 
chen Majeftät wurde von ein und andern Ort zu 
vernehmen gegeben, daß dag jenfeitige Anfinnen eis 
ne blofje Zentative ſey, und endlich dem Minifterio 
—55— nicht zu verdencken ſtuͤnde, daß es von 
. Dero in der Sache bezeigtem Empreſſement zu pro⸗ 
Ba frachtete, um fich der Königlich-Preußifchen 
Beförberung eines ihm ebenmäßig hochangelegenen 
Wercks zu verſichern. Wenn aber gleich dieſe Tens 
| gatie fehl fchluge, fo würde der Kanferin Majeſtaͤt 
ſich dennoch dadurch nicht abhalten laſſen, demjenieæ 
was in dem Dreßdniſchen Friedens⸗ Inſtru⸗ 
ment wegen der Reichs⸗Garantie verabredet wor⸗ 
den Ihres Orts ohne weitere Verzögerung ein voͤl⸗ 
Liges Genuͤgen zu leiſten. Hiermit ſcheinen auch bie 
Aeuſſerungen des Minifterti zu Wien ziemlich zu 
grmoniren, und der allda befindliche König 
iniſter wurde verfchiebentlic auf die ihm mit naͤch⸗ 
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ſten zu ertheilende Antwort vertroͤſtet und verſichert, 
daß dadurch alle Schwierigkeiten aus dem Wege ge⸗ 


xaͤumet werden, und Ge. Koͤnigliche Majeſtaͤt Urs 
ſache finden würden, davon vollfommen zufrieden 


eyn. | 

* uverſichtlicher nun dieſe Erwartung geſchie⸗ 
nen, um ſo ſchmertzlicher hat es natuͤrlicher Weiſe 
Sr. Königlichen Majeſtaͤt zu Gemuͤthe dringen mufz 
ſen, als Sie aus vorberegter Antwort wahrgenom; 
men, daß man zwar an Seiten bes Kapferlichen 
— von denen uͤbrigen Principiis auf gewiſſe 
eiſe abſtrahiren, und ſelbige an die Seite ſetzen 


7 solle, auch inſonderhrit dag anfaͤnglich fo ſtarck ur⸗ 


girte Tout comme ganglich fahren laffen, nichts 
deſto weniger aber bey der intenbirten Verknuͤpffung 
beyder Garantie: Gefchafften, unbeweglich beharre, 
und zur Rechtfertigung folches Borhabens unter 
Einmifchung ein und anderer fo ungegrunderer als 
wenig verdiente Vorwuͤrffe Behelffe hervor zu ſu⸗ 
chen und geltend zu machen, bemuͤhet ſey. 

Um mehrerer Deutlichfeit nud Ordnung willen 
findet man Königlich Preußifcher Seits vor nörhig, 


ſolche aus denen weitlaufftigen Raifonnements,worz 


innen fie in der —— Schrifft verſtreuct lie⸗ 
gen, zuſammen zu ſuchen, auszuwickeln, und in ih⸗ 
rem natuͤrlichen Zuſammenhange darzuſtellen. 

Zum Grunde des gantzen Gebaͤudes wird vor fez 
ſte geſtellet, daß die neuern Verabredungen, wenn 
fie nicht das Widerſpiel der vorherigen enthalten 
nur allein deswegen, teil Die letztern darinnen nicht 
wiederholet find, denenfelben ihre Verbindlichkeit 
keinesweges entziehen, fondern auf die Erfüllung 
der altern fowol, al der neuern mit Recht gedrun⸗ 
gen werben koͤnne. Nun hätten Sc. Königliche 
Majeftät.in Preuffen durch‘ Dero bey der Reichs⸗ 
Verſammlung führende Stimmen an ber. mittelft 

srunklicher, Reichs⸗Schluͤſſe fefigefesten Garantie 
des Reichs über dir Ocſterreichiſche Erb Folge ohne 


* 


einige 
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einige Bedingniß mit Theil genommen, und ſich in 
die Verbindlichkeit geſetzet, ſothane Garantie mit 
zu praͤſtiren. Hierdurch haͤtten der Ka ſerin Maje⸗ 
ſtaͤt ein Jus queiitum,erlanget, deſſen fie ſich weder 
im Dreßdniſchen Friedens⸗Tractat, worinnen ohne⸗ 
dem ein Reichs: Schluß nicht aufgehoben werden 
koͤnnen, noc) wiederholet zu erden bedürffet hätz 
te, noch. auch ſonſten iemals begeben, und welches 
Ihro wider Ihren Willen nicht — werden 
koͤnte. Folglich waren Hoͤchſt Diefelbe, ohngehin⸗ẽ 
dert deſſen, was der Dreßdniſche Friede wegen der 
Garantie difponirte, vollkommen befugt, die Koͤ— 
niglich⸗Preußiſche Mitleiftung der Reichs⸗Garantie 
über die Defterreichifche Erb⸗Folge su fordern, und 
mit eben dem Recht, nach welchem Se, Königliche 
Majeftät in Preuffen die Beförderung der Reiche; 
Garantie uber den Drefdnifchen Friedens: Tractat 
don der Kanferin und Königin Majeftät verlangs 
ten, fönten Ihro Kayſerlich⸗ und Königliche Maje⸗ 
ſtaͤt hinwiederum die Königlich-Preußifche Concur⸗ 
renz zu Erneuerung der in ihrem Fabeur bereits 
accorditten Reichs⸗Garantie begehren, und darauf 
beſtehen, daß beyde Geſchaͤffte zu gleicher Zeit in 
Bewegung gebracht, und mit gleichen Schritten 
trackiret werden muͤſſen. j 
Beylaͤuffig wird hierbey eingeffreuet, daß ſotha⸗ 
ne Intention ſich auch gantz fuͤglich auf den Inhalt 
des IX Art. des Dreßdnifchen Friedens⸗Tractats 
fundiren lieffe, maſſen darinnen, auffer der Reichs⸗ 
Garantie über befagten Tractat, noch einer ander; 
Weitern und auf alle Staaten der Kanferin und Koͤ⸗ 
nigin Majeftät fich erfireckenden Garantie gedacht 
wurde; daß auch ferner die im VIII Art. verabrez 
dete Refiriction der Königlich: Preußifchen Garanz 
tie auf die Staaten, que I’ Imperatrice Reine pos- 
ſede en Allemagne, die Garantie der Niederlaͤnde 
nicht ausfchlieffe. Endlich wird infinuiret, daß Se, 
Königliche Majeftät ſowol durch die aus dem ge 
0% WB EEa, heilig⸗ 


— — — — 


Dre —E 


ps Bande zweifchen Haupt und Gliedern Rich 
ende und in öffentlichen Schriften felbit anerfenne 
te Obliegenheit, als auch Krafft deg VIL Art. des 
Dreßdniſchen Friedens⸗Tractats verbunden wären, 
ſich des ietzt Glorwuͤrdigſt regierenden Kayſers Mas 
7°, jeftät zus Behauptung der Kayſerlichen Dignitäͤt, 
7 welche von der Cron Franckreich durch deren ber- 
« harrliche Nichterfennung gefrändet werde, Fraff- 
tigft anzunehmen, daß auch Hoͤchſt Diefelbe See 
durch einfeitige Negociirung der Königlich. | 
. SBritannifchen Garantie von dem — 

ep er — 5* abgewichen, und 
— — nicht weniger, als der in & 
Art. gedachten Friedens. ven Zuſage sum ben 
Handelten, da Sie des Frangöfifchen 2 
ten und feiner Miniftrorum gereinfchafftlicheun nt 
treibungen an. teutfchen: Höfen — f 
infonderheit aber der Zuſammenziehung einer 
Armee ſich widerſetzten, da doch felbige dr 
 Reihe,Schluß vom Dec. 1745 verordnet je 

Man flattiret ſich —— 

| in diefem Euren Begriff.alles dag eſſentielle 
‚der vorliegenden Schrift weitlaͤufftig Horgen 
iſt und dem Nahmen eines Argumentseinigent 

en fuhren fan, zufammen gefajfet, und feiner 
fe nicht dag geringfte entzogen zu habeı 
Der obangesogene Haupt⸗ Grund⸗Sa 
bloſt⸗ Stillſchweigen der neuern Verbin 
altern aufhebe, iſt zwar gantz — —* 

ſicht auf die vorliegende Frage ma — 
ſtellet. Nicht allein der: gaͤntzliche —* 
neuern Verabredungen entkraͤfftet die vort 
——— — ebenmaͤßig — 
eit, wenn die darinnen enthaltene 

- -. hen nachherigen Eonventionen litimiret, ut —* 
ſtringiret werden. In ſolchen Faͤllen | 
tere nicht mehr Verbindungs Krafft, —— 
neuern Wer iſt biefe ik der Raaß⸗Stat 
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nach jehe abgemeffen, und bey entſtehendem Zwei⸗ 
fel interprefiree werden muß. Nach diefen Princi⸗ 
piis, deren Beſtand hoffentlich von niemand an⸗ 
geftritten werden wird, noch Fan, werden Ee. Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt in Preuffen die gegenwärtige Dif⸗ 
feren; gan gerne beurtheilen und entfcheiden Taf 


en. 

Die Srage ft: Wie weit. beyde Comparifcenten - 
des Dreßdniſchen Friedens + Scjluffes zur recipros 
qven Sarantie ihrer Staaten verbunden find? War 
re dieſe Materie. in. gedachtem Sriedens-Schluß mit 

illſchweigen übergangen worden, fo fünten ber 
Ä in und Königin Majeftät allerdings bie cher 

ligen zwifchen beyden Höfen deshalben genoms 
mene Berabredungen reclamiren, und begehren, daß 
denenfelben Königlich » Preufifcher Seite die Erfuͤl⸗ 
Iung gegeben werden niochte. Da aber der Garan: 
fies Bunct in dem Drefdnifchen Friedens; Tractaf 
mit jo viel Sorgfalt, Deutlichfeit und Präcifion, 
wieder Augenfchein zeiget, reguliret, und tie weit 
fich die Gewaͤhr⸗Leiſtung des einen Theils gegen 
das andere. erftrecken follte, feft geſetzet ift; fo muß 
deſſen Difpofition hierunter lediglich zur Richtfchnur ° 
‚dienen, und Fan zu deren. Prajudis oder Ausdeh⸗ 
nung, fein Engagenunt , ſo von bem Königlidy . 
Preußiſchen Hofe ehedem deshalben übernommen 
ſeyn mochte, allegiret werden, wenn gleich ſelbiges 
ohneingeltandener maffen — Zeit des Dreßdniſchen 
Friedens in ſeiner vollen Krafft und Vigore gewe⸗ 

n wäre. 

Es fehlt aber fehr viel, daß es mit ietztgedachtem 
Königlich Breufifchen eheden: genommenen Enga⸗ 
gement dergleichen Bewandniß haben füllte. Daſ⸗ 
felbe iſt Feinesweges ohne einige Bebingniß, ‚wie 
jenſeits vorgegeben werden will, übernommen wor⸗ 
den, ſondern gruͤndet ſich auf einen ſolennen zwi⸗ 
ſchen beyden Böfen Anno 1728 errichteten Allianz: 
Tractat, ‚und hat ducch deſſen jenfeitige Infraction 

Der Kkk 3 ſeine 
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feine Verbindungs = Krafft bereits vor 3 Jahren 
verlohren. / | 
Man hat Königlich-Preufifcher Seits nicht vers 
muthet, daß man folches weitläufftig zu deduciren 
vonnöthen haben werde, indem man nicht anderft 
fupponiren fönnen, al8 daß dem Kayſerl. Koͤniglich⸗ 
Ungarifchen Minifterio die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen das Königliche Chur⸗Haus Preuffen und Bran⸗ 
denburg die Garantie der Defterreichifchen Erb⸗Fol⸗ 
ge übernommen, und die unwibertreiblichen Grün: 
de, woraus daffelbe, folcher Verbindlichfeiten ent: 
lediget zu ſeyn, ſchon vor geraumer Zeit behauptet, 


uͤberfluͤßig befannt feyn muffen ; Allenfalls hat maız 


davor gehalten, daß die in dem von bem Grafen 
von Podewils ubergebenen Pro Memoria desbals 
ben eingefchloffene legere Andeutung zureichend ſeyn 
wuͤrde, das etwa verlofchene Andencken der ehemah⸗ 
ligen Handlungen wieder aufzufrifchen. Da man 
aber aus der darauf erfolgten Antwort wahrnimmt, 
daß wohlgedachtes Minifterium hiervon durchaus 
nichts. wiſſen will, und eine Begierde bezeiget, dieſen 
Punct näher erläutert zu fehen, fo Fan man diffeits, 
tote fehr man auch wünfchte, mit Entdeckung diefer 
Umſtaͤnde verfchonet zu ſeyn, fich nicht entlegen, 
demfelben hierunter zu Willen zu leben, und die gez 
heimen Handlungen, worauf fich ſowol die von dem 


Königl. Chur⸗ Haufe Preuffen und Brandenburg 


ubernommene Garantie der Pragmatifchen Sans 


ction des Durchl. Ertz⸗Hauſes Defterreich, als auch 


deffen Concurtenz zur Reich Garantie gegründet ? 
fürglich anzuführen. Als nemlich 1728 des Hoͤchſt⸗ 
fel. Kanfers Carls VI Majeftät befannter maffen 
fich in höchft mislich⸗ und critifchen Umftänden be 
fanden, und die mächfigften Puiſſanzen von Europa 
fich gegen diefelbe verbunden haften, faffeten des in 


 EDtt ruhenden Königs in Preuffen Sriedrich Wil 


helms Majeſtaͤt mit Hindanfesung aller Ihro von 
dem Gegentheil offeriiten anfehnlichen — 
* a 
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‚und ber damit verfnüpfften felbft eigenen Gefahr 
den großmuthigen Entjchluß, fich zu der Partey deg 
Durchl. Erk- Haufes Defterreich zu wenden, und 
deffen Intereſſe zu unterftügen, bewerckſtelligten fol- 
ches auch mit fo vielem Nachdruck und auf eine fo 
eclatante Weife, daß man es dazumahl zu Wien 
nicht guugfam rühmen und erfennen zu fönnen be 
eigete; Wovon man ſattſame und underwerffliche 
—— aufzuweiſen iederzeit im Stande iſt. Sol⸗ 
chemnach traten Sie zu Ende deſſelbigen Jahres 
mit Hoͤchſtgedachten Kayſers Majeſtaͤt auf Dero 
unablaͤßiges Anhalten in einen geheimen Allianz⸗ 
Tractat, welcher zu Berlin geſchloſſen, und darin⸗ 
nen hauptſaͤchlich folgende 2 Verabredungen feſtge⸗ 
ſtellet worden: Daß nemlich Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Preuſſen die Garantie der bekannten Pragmati⸗ 
ſchen Sanction der Oeſterreichiſchen Erb-Folge uͤber⸗ 
nehmen, des Kayſers een aber hinwiederum 
Sr. Königl. Majeftat den Befik des Hertzogthums 
Bergen nach tödtlihem Hintritt des letzt⸗ verſtorbe⸗ 
nen Churfurftens von der Pfalß verfchaffen, und 
fräfftigft garantiren wollten. Ein paar Fahre herz 
nach befchloffen mehr Hoͤchſtbemeldten Kayſers Mar 
jeftät, fich um die Garantie des gefamten Reichs 
uber vorgedachte Sanctien zu beiverben, und erz 
ſuchten Se. Königl. Majeftät, dieſes Gefchäffte, zus 
folge des geheimen 000 durch Are 
bey der Reichs⸗Verſammlung führende Stimmen 
zu unterfiigen. : 2 
. Auch hierzu boten Se. Königl. Majeftat die Haus 
de mit gleicher Willfahrigfeit, iedoch unter der ex⸗ 
preifen Verwahrung, daß ſothane Concurrenz le 
Viglich auf den Fuß der geheimen Allianz verſtan⸗ 
den, und Sie deshalben ein weiters, als worzu Gie 
durch diefe Allianz fich verbunden, zu präftiven nicht 
gehalten feyn ſollten. Sothane Refervation wurs 
De auch von Sr. damahls regierenden Kayſerl. Diaz 
deftat vollfommen genehmiget, und zu deffen Verfis 
— Kkk4 cherung 


A 
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cherung eine förmliche Declaration unter dem 7 Aug. 
1731 auggeftellet, wovon das Driginal dem Herrn 
‚Grafen von Bernes vorgeleger worden, auch eine 
Abſchrifft zu geſchwinder Einficht hierben gehet. 

Ob num wol des in GOtt ruhenden Konig 
Preuffen Majeltät bey dem kurtz hernach zwiſche 
dem Durchl. Ertz⸗Hauſe Defterreich und. der Erome 
Franckreich ausgebrochenen Kriege alles dasjenige 
was Ihro auf folchen Fall, ıvermöge des geheimen 
AlianzTractats.obgeltgen, heilig und in aller Maaf 
erfuͤllet, und fich Dannenhero um fo mehr bes I 
eh in der. Zulich- und Bergiſchen Suc 
Angelegenheit von Seiten: d.& damnhligen K 
lichen Hofes zu. verfprechen gehabts Go nm 
Hoͤchſt Diefelde dennoch zu Ihrer Aufferiten S 
fremdung erfahren, daß hierüber zu Wien gang 
. bifferenfe und denen in vorerwehriten geheimen MH 
lianz 2 -Tractat - übernommenen Berbindlichfeite 
ſchnur⸗ſtracks zuwider lauffende Principia gebe 
wurden, inden fehon Anno 1737 der Kanferl Mk 
nifter im Hang conjuntim mit dem K m Fran 
ei dem Staat durch eine unterm r6 Detöber 
deſſelben Jahres übergebene Schrifft öffentlich de: 
clarirte was maffen es an beyben Höfen die Meı 
nung habe, des Herrn Pfalg-Grafen von Sulebat 
und anieo regierenden Churfuͤrſten von ee % 
Durchl. nach Abfterben des damahligen Churfür 
tens nicht alleine in den probifionellen Beſitz bei 
Yulich- und Bergifchen Lande zu fegen, ſondern 
te denen Waffen dabey zu mainteniven. Ar 
‚noch kommt, daß diefes Concert durch eine fürmiı 
che den 19 Junii 1739 zu Verſailles geſchloßne in 
von beyderfeitigen Miniftris, als dem Kayſerliche 
Geſandten, Fuͤrſten von Lichtenfteln, und end 

mahligen Sransofifchen 'Secreraire d’ Erar Amelet, 
gezeichnete Convention feft gefeget. worden. 
_ Den biefen unleugbaren, und theils in 
Notorierät beruhenden Umſtaͤnden wird wol fein 
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unparteyiſcher Richter in Abrede ſtellen koͤnnen, daß 
der damahlige Kayſerliche Hof durch ſolchen offen⸗ 
baren Ruͤcktritt von denen Verabredungen des offt⸗ 
angezogenen geheimen Allianz-Tractats und deren 
gaͤntzlichen Vernichtung, krafft feiner eigenen Der 
elaration, das Königl. Chur: Haug Preuffen und 
Brandenburg von allen denen Obliegenheiten, wel: 
che von demfelben fowol aus dem Tractat felbiten, 


als auch vermöge feiner darauf gegründeten Con⸗ 


currenz zu dem Reichs-Schluß über die Garantie 
der Defterreichifchen Erb: Folge, ja vermöge des 


Reichs: Schluffeg felbft auf einige Weife, und unter 


einigem Pratert gefordert werden mögen, gaͤntzlich 
entbunden und losgeschlet. Der, zu deifen Bortheil 


eine Garantie ertheilee wird , es gefchehe folches 


durch. einen Reichs: Schluß oder andere Acte, es 
concurriren dabey tvenige oder viele, iſt unflreitig 
im Stande, einen oder niehrere feiner Garants das 
von Nechts-Frafftig zu entheben; findenfich die Mitz 
garants dadurch graviret, fo hater eg mitdenenfelben 
auszumachen; der einmahl difpenfirte Garant vere . 
bleibet ein⸗ vor allemahl difpenfirer, 

Daß nun das Königl. Chur: Haus Preuffen und, 


"Brandenburg von des Höchftfel. Kayſers Carls VI 


— 


Majeſtaͤt dergleichen Diſpenſation wircklich erhal⸗ 
ten, erhellet aus obenangezogener Declaration un: 
widerſprechlich: Se. Kayſerl. Majeſtaͤt declariren 
darinnen mit duͤrren klaren Worten: Daß Se. Köo⸗ 
nigl. Majeſtaͤt in Preuſſen durch die zu ertheilen⸗ 


de Reichs-Garantie der Oeſterreichiſchen Erb⸗ 


Folge, Dennoch zu einem mehrern nicht, wie es 
rahmen haben mag, obligiret und verbunden 
feyn follen und wollen, als bloß und allein zu 


‘ demjenigen, wozu fie in dem geheimen Allisnzz 


Tractar, in Anſehung befagter Barantirung, fich 
eufcehon verbindlich gemacht. Da nun die Vers 
bindlichkeit des letzterwehnten Tractats von Sr. da⸗ 
mahls regierenden Kanferl. Majeftät felbften vora 

Keks nemlich 


En  ——— — — 


zu concurriret, war dennoch von deſſen Dbligat 


Sie fanden ſich getoiffer maſſen bieferhalben in 


845° Won Teutſchland. | 
nenilich durch vorangezogene im Haag geſchehene 
öffentliche Declaration, und hiernaͤchſt durch bie 
Verfaillifche Convention offenbar annulliret worden; 
fo muß die darauf fundirte und damit unzertreun⸗ 
lich verfnüpffte Obligation des Keiche-Schlufes in 
Anfehung Sr. Königl. Majeftät nothwendig vom 
ſelbſt Hinwegfallen und verfchwinden. * 

Se. Königl.. Majeſtaͤt in Preuſſen hatten dem⸗ 
nach bey Antritt der Dregdnifchen Friedens⸗Nego⸗ 
ciation ratione der Garantie der Oeſterreichiſchen 
Erb; Folge gantz freye und ungebundene 






cher Situation, wie das Chur⸗Haus Hayern vor 
dem Schluß des Fuͤeßniſchen Tractats. Diejes hatte . 
—— Reichs⸗Schluß uͤber obbeſagte Garantie wider⸗ 

fotochen, und da ſolcher dennoch durch: Mehrheit 
ber Stimmen durchgefeßet worden , felbig 
mahls beytreten wollen; Das: Ko igliche Chur⸗ 
Haus Preuffen und Brandenburg, ob es fchon dar⸗ 









durch des Höchftfel, Kayſers eignen Ausſpruch vol⸗ 
lig frey gefprochen worden. ; Der-Kapferlichs und 
Königlich-Angarifche Hof Fonte nicht ianpriren, daß 


. man Königlich Preußifcher Seits wenigſteus d ee 


* 










gleichen Principia hegte, und darauf beſtuůͤnde. 
in GOtt ruhenden Königs Majeſtaͤt, ſo balt 


von pe zo Declarafion im Haag, und-anz 


dern von der Zeit an gefchehenen theils 


Demarchen des damahligen a 


chen biernächft von der Verfailift 


benachrichtiget worden, haften es demfelben durd 


en geäuffert, daß Sie felbige zu garantiren. Sille 


renden Köni nigs Majeftat fich gelegentlich & 






Dero zu Wien-befindliche Miniftros ohne 
zu erkennen gegeben, und wenn auch des ietztreg 


kıffen, daß Sie die Defterreichifche Erb: nich 
anzufechten gedächten, haben Sie d niemahs 


oder verbunden wären; dahero denn auch i 
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Breßlauiſch⸗ und Berliniſchen Tractaten derfelbigen 
Richt mit einem Wort Erwehnung aefchehen. Hätte 
man alfo Kanferl. und Koͤniglich⸗ Ungariſcher Seits 
bey der Dreßdnifchen Friedens⸗Negociation die In⸗ 
tention gehabt, Ce. Koͤnigl. Majeft. zu einer Reichs⸗ 
Echluß maͤßigen Garantie zu verbinden, und dar⸗ 
aus eine conditionem fine qua non zu machen, fo 
hätte man folches aus eben denen Confiderationen, 
weswegen man e8 der jenfeitigen Anzeige nach bey 
Schlieſſung des Fueßnifchen Sriedeng vor nothwen⸗ 
dig. erachtet, und mit eben der Präcifion im dem 
Dreßdniſchen Tractat ftipuliren muüffen. 
Da nun folches nicht alleine nicht geſchehen, fon? 
dern vielmehr Se. Königliche Maieftät, um allen 
Misverſtand vorzubeugen, iett befagtem Tractat 


mit dürren Worten inferiren laffen: Daß, ob hr 


nen wol die Garantie aller Ihrer Staaten ohne 
Ausnahme von der Kanferin und Königin Maje⸗ 
Fat verfprochen. worden, Sie Derofelben dennoch) 
nur allein zur Gewehr: Leiftung Ihrer in Teutſch⸗ 
land befißenden Staaten gehalten feyn wollten. 
Da dieſer Artickel dergeftalt mit beyberfeitiger Ger 
nehmigung gefaffet, gefchloffen und ratificiret wor⸗ 
Benz; fo muß es auch dabey fein unwiderſprechliches 
Beenden haben, und fan Se. Königl. Majeftät 
- eine weitere Garantie, als worzu Sie fich darinnen 
anheiſchig gemachet, auf feine Weife —— 
viel weniger an dergleichen Anſinnen die Erfuͤllung 
desjenigen, was in gedachtem Tractat klar und deut⸗ 
lich verabredet iſt, accrochiret werden. 

Der Behelff, den man zur Rechtfertigung dieſes 
Anſinnens aus dem IX Art. des Dreßdniſchen Frie⸗ 
dens herzuleiten vermeynet, weil doch gleichwol dar⸗ 
innen einer weitern Garantie gedacht worden, be⸗ 
darff keiner fernern Widerlegung, als der ſimplen 
Einſicht des angezogenen Artickels; der Augenſchein 
zeiget, daß dieſe weitere Garantie nicht vom Reiche, 
ſondern von denen am kuͤnfftigen General⸗ re 

<he 
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heil nehmenden Mächten, und zwar erſt bey und 
durch den Friedens⸗Schluß geſuchet werben ſolle, 
auch, weil ſie bis dahin Fein. determinates Dbjeck 
bat, natürlicher Weiſe nicht ehender bewircket wer⸗ 
den kan: Wach welchen Auslegungs-Regeln nun 
ein folchergeftalt qualifcirfes Gefchäffte.auf ein bey 
dem Meich ayieso anzuftellendes Gefuch gedeutet 
oder appliciret werden möge; Da geſtehet man Kör 
niglich-Preußifcher Seits gerne, daß man nicht gez 
nug Einſicht befige, um fich davon einen vernuͤnfti⸗ 
gen Begriff zu machen. Die feltfame Deurung des 
III Artickels, durch deſſen Beyhulffe die —— 
Preußiſcher Seits uͤbernommene Garantie auf die 
Niederlande extendiret werden will, traͤget man faſt 
Scheu, ſerieuſement zu widerlegen, kan auch kaum 
glauben, daß es jenſeits damit ernſtlich gemeynet 
ſeyn werde, um ſo mehr, als ſchon ein Jahr nach 
dem Dreßdniſchen Friedens⸗Schluß verſtrichen, unb 
bis hieher dergleichen fremde Interpretation noch 
nie geqaͤuſſert worden, ob gleich der Caſus ber dar? 
7 modellirten Garantie waͤhrender Zeit beſtaͤndig 
exiſtiret. fe I re 
: Man erachtet vor unnöthig, fich dieferhalben weits 
laufftig.einzulaffen, fondern ſubmittiret die Sache, 
wie fie lieget, der Decifion des unparteyifchen Pu⸗ 
blici. Die Dbliegenheit, wozu Se. Königliche Mas 
jeſtaͤt in Preuffen, als Reichs-Mitſtand gegen dag 
Glorwuͤrdigſt regierende Reich Oberhaupt ſowol 
verntöge des geheiligten Bandes zwiſchen Haupt 
und Bliedern, als auch frafft des VII Dregdnifchen 
Artickels verbunden find, werden Diefelbe. nie aus 
den Augen feen, noch ermangeln, felbiger, fo offt 
es die Nothdurfft erfordert, mit eben dem Eifer und 
gleicher Geflieffenheit, wie Sie es gegen: deffen in’ 
Gott ruhenden Vorfahren bezeiget, ein vollfommes 
nes Genuͤgen zu leiften. Es haben aber bekannter 
maſſen Se. Kapferliche Majeftät vor fich.felbft an 
ben gegenwärtigen Kriege gegen. bie Eron er 
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reich. nicht den geringften Antheil,; fo gar, dag Sie . 
mit derfelben durch ihren zu Paris fubfiffirenden 
Minifter eine beftandige ————— unterhal⸗ 
ten; ob auch wol beſagte Erone die Anerkennung 
görer Kayſerlichen Wurde bisher verweigert, und 
8 zum bevorfichenden Frieden verfchieben will; | 
fo fan doch folches nicht anderſt, als eıne unter ſoü⸗ 
perainen Machten gant gewöhnliche Folge der vor 
der juͤngſten Kayfer: Wahl entftandenen und feitz . 
—* continuirten Unruhen angeſehen werden, und 
des Hoͤchſtſel. Kayſers Carls VII Majeſtaͤt von 
der ietzigen Kayſerin und Königin von Ungarn Ma; 
jeſtaͤt ebenmaͤßig begegnet, ohne daß damahlen dag 
eich und deffen Stande dergleichen Nichterfen; 
"nung an der verweigerenden Puiffance zu reffentiz 
ven, und an dem Kriege gegen diefelbe Theil zu rd 
‚men, fich verbunden erachtet. Daß Se. Koͤnigli 
Majeftat durch einfeitige Negociirung der durch ge; 
. meinfame Bemühungen zu bewirckenden Garantien _ 
guon ber Vorfchrifft des Dreßdnifchen Friedens⸗ 
Schluſſes abgewichen feyn follten, deſſen find Sie 
ſich im geringften nicht bewuſt, vielmehr haben Sie 
ihren Miniftris in Engelland und Holland gleich 
nach geſchloßnem Dreßdner Frieden, und fchon un: 
term — 1746 bey Ertheilung des Befehls, daß 
fie den Tractat denen See⸗Maͤchten communiciren, 
und ſelbige zu deſſen Acceßion und Garantie invitis 
ren ſollten, zugleich und ausdruͤcklich mit aufgege⸗ 
ben, hierunter mit denen Kayſerlich⸗ und Koͤniglich⸗ 
Ungariſchen Miniſtris in allen Stuͤcken de Concert 
zu gehen, und ohne dieſelben nicht die geringſte De⸗ 
marfche zu thun. Se. Königliche Majeſtaͤt hätten 
wuͤnſchen mögen, daß man jenfeits feine Miniftrog 
mit ——— Inſtruction verſehen haͤtte, ſo 
wuͤrden beyde von Ihro ſo ſehnlich verlangte Ga⸗ 
rantie⸗Geſchaͤffte allem Vermuthen nad) bereits vor 
—— Zeit zu Stande gebracht worden feyn: 
Königlichen Minifiri aber funden jene bey ih⸗ 
Dee rem 
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rem erſten Antrag in Londen ſowol, als im Haag, 
wenigftens ihrem Vorgeben nach, ganslich unin⸗ 
ſtruiret. Er 

In Holland zwar wurde es nach einiger Verzoͤ⸗ 
gerung endlich fo weit gebracht, daß beyderfettige 
Miniftri ein Mempire in diefer Sache concertirten,; 
und iedoch ieder dem Staat beſonders überreichte. 
Hierbey aber haben es die jenfeirige lediglich ber 


Wwenden, und fich die fernere Betreibung diefes Ger 


fhaffts in feine Wege angelegen feyn laffen, auch 
bis dato deshalben nicht die allergeringfte Demarz 
che gethan. Ya! alg auf bie jüngfthin von dem 
Kanferlich: und Königlich: Ungarifchen Mintfterto 
empfangene Verficherungen, daß ihren Miniftrig 
ben bepden See⸗Maͤchten deshalben neue preffans 
tere Ordres zugeferfiget worden, dem Königlichen 
Minifter im Haag Befehl ertheilet wurde , den 
Herrn Baron von Neifchach darüber zu fondiren, 
und ihm feinen Beytritt anzutragen, empfieng feb 
biger darauf eine folche Antwort , daraus mar) 
nichts anderſt fchlieffen Fonte, als daß die verfpros 
chene Drdres entweder gar nicht eingelauffen, oder 
doch gar laulicht gelautet Haben muͤſten. — 


In Engelland hingegen iſt es auch nicht einmahl 
ae su bringen geweſen, fondern wie ber von 
Warner fich bey dem erften Antrag des Königlis 
chen Miniftri mit dem Abgang der Inſtructionen 
entichulbiget hatte, fo hat er ſich auch nachhero 
bierunter geichloffen gehalten, und nicht dag ge⸗ 
tingfte Verlangen geauffert, bie Garantie: de 
Drefdnifchen Friedens zu Stande gebracht zu fe 
ben, viel weniger darinne mit zu arbeiten, fo gar 
daß, als Ihn der von Andrie noch zu Endedi 
Decembers nächft verjtrichenen Jahre declariret, 
wie Er befchliget fey, fich mit Ihm uber diefes Ges. 
[aäfr zu concertivem und deshalb conjunktim zu 

er zu gehen; Er darauf die Fable, Mutant 

ertheis 
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ertheilet: Qu il en etoit charme, & qu’ilen fetoit 


zapport ä fa Cour. 
In folcher Situation befindet fich dag Gefchäffz 
:te der Garantie des Dreßdnifchen Friedens bey 
*.bepnden See» Mächten bis auf den heutigen Tag, 
und tie Se, Königl. Majeſtaͤt nie gemeynet gewe⸗ 
fen, hierunter etwas zum Praͤjudiz des Kayferlich- 
"und Roͤniglich⸗Ungariſchen Hofes, oder anders, alg 
mit deſſen Concurrenz vorzunehmen; fo feynd Sie 
auch nunmehr entſchloſſen, in Öelaffenheit abzu⸗ 
warten, bi es demfelben gefallen werde, feinen 
Miniftris im Haag und Londen eben dergleichen 
preffante Befehle zu ertheilen, als die Köntgliche 
allda befindliche Miniſtri bereits vor geraumer Zeit 

empfangen haben. 
Wie fich aber aus ber bisherigen Erfahrung 
nicht anders urtheilen läffet, als daß folches fich 
vielleicht etwas in die Lange ziehen dürffte; fowird " 
Sr. Königl. Maieftät hoffentlich nicht verarget wer⸗ 
den, wann Sie immittelft zur Sicherheit Ihres 
Staats anderweitig unfchuldige, und zu niemands 
Beleidigung abzielende Maaß⸗Regeln nehmen, und - 
Diejenige Garantien, fo Ihnen aus dem Dreßdni⸗ 
fchen Friedens⸗Inſtrument, vermöge anderer Der: 
abredungen, verfprocdhen, ober dazu Hoffnung ger 
macht worden, zum Stande zu bringen, fich ange⸗ 
legen fenn laffen, um fo mehr, als Hochft-Diefelben 
fih foldyer Berugniß weder in dem Dreßdniſchen 
Frieden, noch fonften iemals begeben haben. 
Bon folcher Are ift nun die Königlich + Groß; 
Britannifche ‚Garantie , deren einfeitige Negocüs 
tung in der vorliegenden Antwort Sr. Königlichen 
Majeſtaͤt reprochiret wird, ohnerachter diejelbe aus 
enfcheinlich nicht eine Suite des Drefdnifchen 
actats, ob fich gleich felbige auf folchen und den 
-Breßlauifchen Srieden beziehet, fondern eine Erfüls 
lung der Hannöverifchen Convention ift, welcher 
der Kayſerl. und Koͤniglich⸗ Ungariſche Hof r- als 
| om⸗ 
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Compaciſcent beygetreten, dahero es dann auch 
‚nicht noͤthig, noch natuͤrlich geweſen, Daß: dieſe Ne⸗ 
gociation conjunctim mit deſſen Miniſtro 

werden ſollen, ob man gleich demſelben nie davon 
Myitre gemacht, Ihn auch, wann er es begehtet, 
gerne dazu mit admittiret haben wuͤrde. 

Es iſt uͤbrigens dem Kayſerl. und Königlich-An; 
garischen Miniterio vollkommen befannt, daß «8 
Er. Königl. Majeftät in Preuffenweit, angenebs 

mer getvefen ſeyn würde, von dem Englifchen Hofe 
eine Sarantie uber ben gantzen Drefdner-Trackak, 
als über einige Artickel deffelben zu erhalten, wie 
Ihm denn auch) die Urfachen, weswegen gebachter 
Hof fich zu dem erften nicht verſtehen wollen, fer 
nesweges verborgen find; daher e8 Sr. Konigk 
Majeftär nicht anders als zum Aufferften befram: 
den koͤnnen, fic) einem folchen Vorwurff erponitet 
zu fehen, von dem man jenfeits uͤberzeuget iſt, daf 
Sie jelbigen in Feine Wege verdienet. a | 

Eben fo unverdient find auch die Borken # 
"er. König Majeftat wegen Ausgegebener, | 
riſirung und Vorſchub derer Ki gene: werden Abfich 
ten wider der Kanferin Majeftät 
Was der Cron Franckreich bey — 
laͤufftig ‚zur Laſt geleget werden will, 
ſtellen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu — 
gener Begntwortung Es ſind 2.07 
türliche Suiten der vor bem Dreßb 
entjtandenen und nachher unter 
ten fortgejegten Unruhen, au welchen, la 
auffer den Grentzen Teutfchlandeg — e Sun 
die Oeſterreichiſchen Teutſchen Staaten: nicht altes 
qvuiret werden, Hoͤchſt Diefelbe einigen Antheil zu 
nehmen weder verbunden, noch gemeynet m ww 

Daß übrigens SE Königl., Majeſtaͤt mit 
Crone Franckreich jo, wie mit allen. Dero- 
barn, in Sreundfchafft und gutem Verkehmen 
ben, und folches. forgfältig- zu cultiviren 
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find, folches ftellen Sie gar micht Abrebe, glauben 
ach hierunter nichts anders zu thun, als worzu 
Sie als eine neutrale Puiffance und ein vornehmer 
Reichs⸗Stand ohne Abbruc) der Drefdnifchen — 
dens⸗Verabredungen, wohl befugt, und ſo gar durch 
das Exempel anderer mit der Kayſerin und Koͤni⸗ 
gin in Ungarn Majeſtaͤt in den engeſten und ver; 
frautejten Verbindungen ftehenden Königlich: und 
Churfuͤrſtlichen Höfen autorifirer find. Don eis 
nigem Vorfchub aber, fo Sie nad) dem Dreßbniz ' 
(hen Frieden befagter Cron wider der Kayſerin 
und Königin Majeftät geleiftet Haben follen, wie in 
der vorliegenden Schrift in generalen Terminig 
vorgegeben werden will, ift St. Königlidyen Majez 
ſtaͤt nicht bervuft, Sie können einen fo vaguen Vor⸗ 
wurff vor der Hand nicht anders, al8 durch einen 
generalen Widerſpruch ablehnen: woite mart fich 
- aber gefallen laſſen, deshalb Specialia anzuzeigen, 
fo wird man Königlich-Preußifcher Seits icdesmal 
im Stande feyn, darüber folche Erläuterung zu 94 
ben, daß die gante unparteyifche Welt von der Un⸗ 
uld Sr. Konigl. Majeftat Verfahrens, und daß 
yon Derofelben nicht ein Schritt geſchehen, der des 
nen mit der Reichs; ftändifchen Obliegenheit und 
Dero eigenem Intereſſe abgervogenen Pflichten der 
in dem Drefdnifchen Friedens -Tractat der Kayſe⸗ 
rin und Königin Majeftät verfprochenen Freund⸗ 
afft und guten Willens zumider ware, in voller 
taaß uberzeuget werben wird. 
‚Am allerwwenigften fan man Königlich + Preußiz 
De Seits fich In die Befchuldigungen finden, daß 
Se. Konigl. Majejtät dadurch ſowol dem erften Arz 
tickel des Drefonifchen Friedens, als aud) denen 
ichs⸗Schluͤſſen zuwider handelten, indem Sie das 
Hftema der Neutralitat zu appuiren fuchten, und 
ch der Zufammenziehung der Reichs-⸗Armee widers 
fen, welche — doch im Reichs⸗ 
luß vom ı7 Dee. 1745 verordnet ſey. 
7.85. 142 Th, gu Sr. 
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kannt, wodurch b 


— vorgebildete Gefahr, daB. dag zu Di 
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Sr: Koͤnigl. Majeſtaͤt iſt fein Reichs⸗Schlu 
as 5 — — 
worfſen, und an dem gegenwärtigen Krie 
Reichs wegen su ne ek vefolviret war — 
dem ver dem Oreßdniſchen Frieden den. 17 
Dee. 1745, gefaßten Reichs Schluß haben zwar Diez 
felbe A concurritet; Es bat fic) auch feit d 
er Situation der Sachen in Teutſchland mercklich 
geändert, und die dazumahls nicht ohne Wahr: 






















eit annoch breunende Kriegs⸗Feuer im Keich, ich. 
eifer ertendiren möchte, ift nunmehro, dem Hk 1 
en fey Danck! ganglich verfchtwunden, folglich 
Jaben die, Motiven, welche ehedem ietzterwehnte 
— — luß veranlaſſet haben. möchten, Bi 
ae Krafft verlohren; Nichts defto we gu 
e. Koͤnigl. aͤt entfernet, denſelben 
Sehen, oder uukraͤffti machen zu wollen. . 
Vielmehr ‚erfennen Sie, die darinne, u. ‘d nett 
Beranftaltungen v por nüßlich, und der Ka — 
Reichs/ Vaterlichen Vorſorge allerding 
und semah. Selbige aber ‚gehen nur allein de 
Daß zu Behauptung: ‚gemeiner Sicherheit 
NB. ohne, zu iemands Deleidigung, den m — 
Anlaß zu geben, Die Armatur. zu Bedeck ing de 
rer, Sr ‚Befabr. unterworffener Reic s:hand: 
wenigftens ad _triplum, wo ſolche nich sereit 
vorbanden, obngeffumt her⸗ und in m ichfer 2 
tigen Stand zu ftellen, und mit allen — is lie 
chen. Regvifitis zu verfehen, fey. . \ 
cher, Zuſammeniehung dieſer MR dingege 
wird nicht ein. Wort gedacht, fondern die Frage: 
Wie Diele Do lcker zum Beſten des. Yarerlande 


ken und anzuwenden? wird ausdrücklich zu Ferines 
rer Bereinftandigung ausgeſetzet. 


Wann nun forhate Brno unbe wit de 
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Armatur urgiret wird; ſo ſind Se. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt, ſo viel Dero Concurrenz dazu anbetrifft, als 
einer ber vornehmſten Churfuͤrſten des Reichs, al⸗ 
lerdings befugt, und ſelbſt verpflichtet, genau zu 
unterſuchen, obseine Gefahr vorhanden? zu deren 
Abfehrung dergleichen bedenckliche Entfchlieffung 
vonnoͤthen ware. | en 

Warn nun bierben fich ergiebet, daß Feine folche 

Gefahr abzufehen, daß das Reich von innen eines 
volifommenen Ruheſtandes genieffet, daß fein Nach⸗ 
bar von Teutfchland etwas präfendiret, noch felbiz 
ges zu attagviren gedencket, daß der Mächtigite 
unter denenfelben nichts weiter verlanget, als daß 
e8 fich ruhig und neutral halten, und in den aufferz 
halb Teutſchland anießo geführten Krieg nicht mer 
liren möge, ja zu dem Ende die bünbigfte Verftz 
cherung giebet, daß Er auch nicht einmahl feines 
Gegentheils in Teutfchland gelegene Staaten ans 

reiffen. wolle. Wann ferner Se, Königl. ri 

Air Ihren Einfichten nach nicht anders urtheilen 
Fönnen, als daß bey fo beivandten Umſtaͤnden die 
Zufammenzicehung einer Reichs⸗Armee gang unnoͤ⸗ 
thig, und fowol denen Ständen, welche dazu die 
Voͤlcker ftellen, als auch denenjenigen, in beren Ger 
biet fich felbige formiren follen, koſtbar, überläftig, 

‚und ruinoͤs ſeyn werde; und ehe dazu dienen Fonz 

“ne, eine nicht eriftirende Gefahr erwachſen zu ma⸗ 
chen, als das Neich dagegen in Sicherheit zu ftels 
fen; fo ermangelten Sie an Ihrer Pflicht, wann 
Sie eins oder anderm Reichs-Stand zu Liebe ſich 
enthalten wolten, denen übrigen, wann mit ihnen ' 
darüber communiciret wird, Ihre dabey findende - 
Bedencklichkeit offenhergig und ohngefchenet zu ers 
kennen zu geben, und würde es wider die Reiches 
fändifche fo theuer erworbene Freyheit lauffen, 
wenn man Ihro und andern folche Freymuͤthigkeit 
verargen, ober barunter Maaß und Si porfihreis 


ben wolte. 
ell ° Se 


x 


rigen Untuhen nicht wenlg erfchöpffte Kraͤffte 
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genauer Abwaͤgung der gegenwaͤrtigen 
und Umſtaͤnde des Reichs und deſſen Verhältnis 
gegen feine Nachbarn, ‚Bin auch durch die — id 
tung der Begebenheiten, voriger Zeiten vollfomm: 
überzettget, Daß denenfe eisen alte offenfiveKreige, fi 
Jauffen auch jo In wie, ſie wollen, nicht an- 
derſt als ſchaͤdlich und berderblich ſeyn Font 
daß deſſen wahres Wohl erfordere, N, 
immer möglich, in Ruhe zu halten, ind’ eine üi 


Be zu echofen, um ‚einen undermuthefen Ingtif 
ſto fäyfferer und leichter — zu konnen umt 
‚nach MEN Bien, Principiv fegen Sie auch die m . ee 
Eier SON altung des ins und Aufferlichen, Ruh 
ſtandes in dem were se Se — m 
nd Enefchlieffühgen, 
e. haben auch diefe reine patriofifche 
ne e bey dem ‚sanken Lauff der Ich tern 9 gti 
Sa — —5 denen Höfen vo Bi u and? * 
keinesweges verholen, und denen d 
Ph ” w2 noch nach dem Drefsbuie ſchen Frie⸗ 
luß iemahls die aller, ſcringſte uch 
Al 9 tfernete Hoffirung gegeben, daß Sie fe 
‚an dem gegentvärtigen Kriege gegen 4a € 3) 
Re Theil ‚Nehmen, oder Bu Gen iflet 
‚nung des. Reichs in — SR | sur 


hie von ©. Aare 
toften 2 Hi if — | 
Mie dütren Flaren n auf d dl 
b befftnde St ern. halte, id mi t 

bolchen Vorfichtigfeit vernniet en w —* 
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Erhaltung feiner Ruhe erfordert, aufgebürbet wer⸗ 
den koͤnte. Seine Königliche Majeftat haben um, 
fo nöthiger erachtet, bey der Negociation dieſes 
Tractats aufferordentlihe Pracautiones zu neh⸗ 
men, als felbiger bey den compaeifeirenden hohen 
Theilen zur Richtſchnur und Maaßregel Ihrer ger. 
gen einander habenden Gercchtfamen und Fünfitiz 
gen Betrageng dienen foll, und die reciprogve fuͤh⸗ 
rende Defiderata enticheiden muß. kn 
Nachdem nun ſothaner Tractat auf foldhen Fuß 
gefchloffen, genehmiget, ratificiret, und beyden Thei⸗ 
len zum Gefeß worden, fo fcheinet e8 gewiß etwas 
feltfam, wenn man anietzo Ihro Königlichen Mas 
jeftät anmuthen will, von defien Difpofition zurück 
zu £reten, oder die Erfüllung — was Ihro 
darinnen ſo heilig, und ſo deut verſprochen iſt, 
durch ſolche Demarchen zu erkauffen, gegen deren 
Anſinnung Sie in eben dem Tractat ſich mit ſo 
groſſer Sorgfalt und fo margvirter Aufmerckſam⸗ 
keit verwahret. — 

Die in deſſen I Art. ſtipulirte willfaͤhrige Befoͤr⸗ 
derung beyderſeitiger Intereſſenten Vortheilen und 
Sicherheiten find Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuf 
fen der Kayferin und Konigin Majeftät jederzeit zu 
leiften willig und erbötig, in fo weit ſolches mit dem 
allgemeinen Wohl des Baterlandeg,. welchem Se. 
Königl. Majeftat fo wie Dero eigne, alfo auch frem⸗ 
de Bortheile nachzufegen, ſich verpflichtet erachten, 
und fodann auch mit Ihrem eigenen Intereſſe, das, 
ift, (weil doch über diefes Wort eine Explication 
verlanget zu werden fiheinet) mit der Sicherheit 
ihres Staats und denen Gerechtfanen Ihres Ko; 
Riglichen Chur⸗Hauſes beftehen Fan. J 

Dergleichen Willfaͤhrigkeit Haben Sie zwar bis— 
her nicht anderſt, als in Vorfaͤllen von geringerer 

mportence, als bey dem Einqvartiernngs⸗Ge⸗ 

chaffte in dem Nieder⸗Rheiniſchen⸗Weſtphaͤliſchen 
Kreife der Kanferin und Königin Majeſtaͤt zu bez, 
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eigen, Gelegenheit gefunden; Es wird aber gen 
* St. Koͤnigl. Majeſtaͤt nicht haften, daß nicht 
Hoͤchſt⸗Dieſelben auch in wichtigern Angelegenhei⸗ 
ten werckthaͤtige Proben Ihrer wahren und aufs 
richtigen Sreundfchafft empfangen -folten. « 
- Königl. Majeftät haben auch in folcher Abſicht fich 
bereits erklaͤret, und erklären fich noch ferner, daß, 
daferne nach erfolgtem General: Frieden, an 
Herren Reichs » Mitftande gebracht werdentwolte, 
die Reichs: Garantie über die Defterreichifche Erb- 
Folge zu erneuern, und auf alle dazu aehörige and 
aufferhalb Zeutfchland gelegene Provinzien, in 1 
ren Befiß das Durchlauchtigfte Erg - Haus Di 
reich durch den Friedens⸗Schluß befeftiget noerben 
wird, oder die deimjelben etwa vom neuen eebirek 
werden möchten, zu erſtrecken, es an Ihro mit 
liegen folle, daß folches Geſuch genehmiget werde, 
und Sie felbigem nicht dag geringfe in — ** 
u legen gedencken, wenn nur von Derofelben bes 
halben ein mehreres nicht erfordert wird, als wor⸗ 
zu Sie fich durch den Dreßdnifchen Friedens Tre 
ctat anheifchig gemachet, deffen Gre ierun 
zu erweitern Sie aus verſchiedenen hoͤchſt wichti⸗ 
gu Confiderationen ſich keinesweges entfchliefen 
nnen. SUN RT 
Wilfährigk:iten aber und Schulbigkeiten ſind 
Dinge von gank unterfchiedener Natur und Eigen; 
fihaften ; beyde ftehen in Welt: Geihäfften in ge 
wiſſer Maaffe in -eben der Verhaͤltniß, als no 
meinen Leben liqoide und illiguide Schulden z'&t 
wie zwiſchen diefen, befannten Rechten nach, Feine 
Compenfation tat hat, fo fan auch ie elle 
lungen fouverainer Compacifcenten die ung 
deffen, was der eine Theil ex pacto forberf,an bie 
Bewerckſtelligung einer Sache, bie der andere nicht 
anderft, al8 ex benevolentia zu verlangen befügt 
ift, keinesweges gebunden, noch darauf beſtanden 
werden, was beydes mit gleichen Sri un 


* 


















Bon Teutfchland, - 853 
wendung vor Anwendung, Beförderung wor Be; 
"förderung geleiftet werden muͤſte. 
Es ift demnach nicht fehlechterdings ein freund⸗ 
ſchafftliches Gefuch, wie man es in der vorliegen⸗ 
den Schrift zu nennen beliebet, wenn der Kayferin 
Majeſtaͤt von Er. Majeftat in Preuffen angegan⸗ 
gen werden, um die Reichs-Garantie des Dreßdni⸗ 
‚schen Friedens befördern zu helffen, fondern Ge. 
Koͤnigl. Majeftat fordern folches als eine Erfüllung 
der vermöge eines folennen Tracttats eingegange; 
nen Berbindlichfeit, und Fan dergleichen Geſuch 
ohne Verletzung folchen Traetats nicht verweigert 
werden. | 

Die jenfeits begehrte Königlich  Prenfifche Eon 
currenz zu Erneurung der Reichs⸗Garantie der Dez 
ſterreichiſchen Erb: Solge Fan hingegen aus feinen 
andern Grunde, als ex mera benevolentia praͤten⸗ 
diret werden, und bdependiret demnach aus gleich 
anfangs angeführten unmoiderfprechlichen Gruͤnden 
-Jediglich von Er. Königl. Majeftät, ob Sie anicko 
ſolchem Gefuch zu willfahren, oder es zu verbieten, 
Ihrem wahren Intereſſe convenable zu feyn erachz 

ten, und Fan letztern Falls Derofelben Feine Abwei⸗ 

chung oder Ermangelung an Ihrer obhabenden 
‚Schuldigfeit im geringften zur Laft geleget wer; 
. den. 

Es gereichet indeffer Sr. Königl. Majeſtaͤk sır 
‚gang befonderem Vergnügen und Eonfolatton, daß 
der Kanferin und Königin Majeftat in der vorlie⸗ 

genden Schrift ausdruͤcklich declariren laffen, was 

maſſen Sie sbfohtte nichts verlangen, als was 
offonbar gerecht, billig, und Denen Regeln des 
guten Trauens und Glaubens gemaͤß iſt. Ä 

Und gleichwie Sie Ihres Hohen Orts eben die, 
felbe Principia hegen, und von Höchfigedacht Ihro 
Kayſerl. und Könige. Majeſtaͤt nichts anders ber 

gehren, als worzn Sie der Flare Buchſtabe eine 
mit Ihro geſchloſſenen — PR NT I 
u. 4 um 


GE — — ö — 


⸗ 
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and. was ehedem Derofelben in Feine Wege be⸗ 
fchwerlich, noch Ihrem ref nachtheilig - 
fan; So fehmeicheln Sie ſich auch mit der. a 
nehmen Hoffnung, daß, da nunmehro alle bey. 
fem Garantie:Gefchäffte obmovirte ‚Zweifel grund: 
lich erörtert, und die zu erläutern verlangte Puncte 
in ein helles Licht gefeget worden, ‚der Kayſerin und 
Königin Majeftät feinen fernern Anftand ne 
werden, nach dem wohlgemeynten Rath Ihr 
enen Freunde und Bundesgenoffen die Hand. 


4 


nft an das Werd zu legen, und es dahin, einzu: 
leiten, daß diefes fo lange verzögerte Geſchaͤffte mit 
telft eines willfaͤhrigen Kanferlichen Commißie 
Decrets ohne weitern Aufenthalt an die Reiche 
Verſammlung gebracht, und dafelbft mit behörige 

Nachdruck unterflüget, und zum gervierigen Aus 
fchlag befördert, mithin. dem Dreßbnifchen Krie 
dens⸗Schluß feine vollkommene Erfüllung gegeben, 
die dadurch wieder hergeftellfe Ruhe im teich. au 
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‚einen foliden und unwandelbaren Fuß. befefti 


und alles dasjenige aus dem Grunde gehoben 


hinweg geräumet werden möge, ‚was zwifchen b y⸗ 


den Höfen einiges Mistrauen, bey andern abe 
vieles Nachdenden veranlaffen,- oder fonft der m 
gen. und vertrauten Sreunbfhafft unbe auen E 
verſtaͤndniß im Wege ſtehen koͤnte, welche 
Kayferl. und Koͤnigl. Majeftät ſorgfaͤltig zı 
halten, und mehr und mehr zu beftarcken, unde 
zu verfnüpffen, Se. Koͤnigl. Majeftät fich mit eben 
der Aufmerckfamfeit, wie folches von Dero in ( 
ruhenden Herren Vorfahren gefchehen, 
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ir angelegen feyn laffen werben. „ Berli * * 
ebr. 1747. Ar w 
Dem — Rö * — 
emnach auf Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerlich⸗ und 
tholiſchen Majeſtaͤt Verlangen ur en des Kö⸗ 
on Sage Berlangen un Eruce 
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en Majeftät,tvegen dee. von dem ger 
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famten Teutfchen Reich zu uͤbernehmenden Garanti⸗ 
rung det von Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerlich⸗ und Catho⸗ 


lichen Majeſtaͤt in Dero Durchlauchtigſtem Ertz⸗ 
und Erb-Folge, eine Declaration ſub dato Berlin 
ben 26 Junii 1731 ausgeſtellet, welche von Wort 
zu Wort lautet wie folge: bh 
Nachdem Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerliche und Catho⸗ 
liſche Majeſtaͤt durch Dero hier anweſenden wirck⸗ 
lichen geheimen Rath und General⸗Feld⸗Zeugmei⸗ 
ſter, Herrn Grafen von Seckendorff, zu erkennen 
eben laſſen, was maſſen Allerhoͤchſt Dieſelbe ent⸗ 
offen , die Garantie des — Teutſchen 
ichs, uber die von Ihro in Anſehung der ſaͤmt⸗ 
lichen dem Durchlauchtigſten Erg-Haufe Oeſterreich 
zugehoͤrende Koͤnigreiche, Provinzen und Lande feſt⸗ 
geſetzte Succeßion und Erb⸗Folge zu ſuchen, Sie 
auch dabey ſich ungezweiffelt promittirten, daß Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg zu ſecundiren 
geneigt ſeyn wuͤrden, und dann Hoͤchſtgedachte Se. 
. Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen Ihro Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
ſerliche und Catholiſche Majeſtaͤt darunter zu will⸗ 
fahren, um ſo mehr billig und bereit ſind, als Ihro 
und dem geſamten Reich zum hoͤchſten daran gele⸗ 
gen, daß obbemeldte Succeßion und Erb⸗Folge ie⸗ 
derzeit * und unverruͤckt erhalten, und nie⸗ 
mahlen einige Diſmembration oder Theilung beſag⸗ 
ter Koͤnigreiche, Provinzen und Lande verſtattet, 
ſondern dieſelbe dem Durchlauchtigſten Ertz⸗Hauſe 
Oeſterreich ietzt und kuͤnfftig unzertrennt conſervi⸗ 
ret, und die zu ſolchem Ende eingefuͤhrte Erb⸗Folge 
unverbruͤchlich und heilig beobachtet, und davon 
unter keinerley Praͤtert abgegangen, oder deshalb 
einige Hinderung, es ſey von wem es wolle, ge⸗ 
machet werden moͤge; Als declariren und verſpre⸗ 
chen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen hierdurch 
und krafft dieſes nicht m - Dero Votis ben 
oe | 5 er 


Haufe vor dag fünfftige feſtgeſetzten Succeßion - 


reuffen dieſes Werck bey der 


. gel, Berlin den 26 Yunü 1731. 
liche und Catholiſche 


theilen, Ste dennoch dadurch zu einem 


Vor Leutſchlaud. 


der Reichs Verſammlun egenſpurg es 
—— ae — — == | 


tie von des gefamten. iberno 


rk fondern- N ——— 
Officia bey Dero — —— mit wel 


Sie in gutem Vernehmen ftehen, bahin a 


wollen, daß — zu gleichmaͤßigen — 
bewoçen werden moͤ 


urkundlich SH ae: Majeftät he 
Unterfchrifft und’ vorgedeuchtem Königl ichen 



















Als declariren hingegen ro omiſch⸗Ka 
———— air Sms —* 
rafft dieſes, d —* u hoffen, ober 
wehnte Garantie der —— ne F 

von dem geſamten Teutſchen Reich S—— 
wird, Se Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen auch Dere 
Einwilligung mittelſt Ihrer Chur⸗ und Fuͤrſtliche 
deshalb ablegender behfäffiger Votorum dazu Ri — 


nicht, es ſey an Bolds-Hulffe oder Geld⸗Praſta 
tionen, oder ber Länder, woſelbſt fie gebrauchet ie 
den, und tie es fonften Nahimen — mag obli 
gie und verbunden feyn follen, ü 1, ale 
loß allein zu demjenigen, wozu Sie in’ 
hro Römifi ſch⸗Kayſerli ichen und rare »: Maie 
at been geheimen Allianz’ Tractat in Anſeh Hi 
Ar, — ABB — Folge & —* 
Seen und € “ fe 
ro Rom ‚Ray er und Batholiie 
Majeſtaͤt e Serie — und vorge 
ab Kayſer —** Ge eu * Aug. 
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Hiernaͤchſt aber haben Ihro Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt in Preuſſen reſolviret, den in der Oſt⸗See 
liegenden Hafen zu Schwienemuͤnde in brauch⸗ 
baren Stand ſetzen zu laſſen, welcher ſeiner La⸗ 

e wegen zu dem Commercio nach dem Preußi⸗ 
—* Vorpommern und der Stadt Stettin der 
allerbequemſte, und bey dieſem Cours die be⸗ 
ſchwerliche Fahrt binnen Landes um zwey Drit⸗ 
gel abgekuͤrtzet iſt, in fahrbaren Stand ſetzen, 
und zu beſſerm Etabliſſement der Fahrt durch 
denſelben, allen und ieden, fo fich deſſen bedie⸗ 
nen, anſehnliche Douceurs angedeyhen zu laſ⸗ 
ſen. Es iſt dieſerhalb von der Koͤnigl. Kriegs⸗ 
und Domnainen-Cammer zu Stettin bekannt 
gemacht worden, daß vom ı Merk diefes Jah⸗ 
res an, von allen Gütern und Waaren, welche 
durch gedachten Hafen ein⸗ oder ausgehen, der 
öte Theil des Licents oder See⸗Zolls, ingleichen 
der geordneten Schiffs⸗Ungelden erlaſſen wers 
den, und den Schiffern ohne einiges Decurtat 
zu gute kommen ſollen. | 

Es verdienen dic Anftalten einer befondern 
Aufmerckſamkeit, zumahl da man von einer ge 
wiſſen Verbindung der Städte Stettin, Bew 
Kin, Franckfurt an der Oder und Breßlau, in 
Anfehung des Commercii eines und das ander 
te hat befannt machen wollen, davon wir bey 
genauerer Machricht von denen dahin gehoͤri⸗ 
gen Umftänden mit mehrerm Erwehnung thun 
werden. Ingleichen ift zu Aurich eine befons 
dere Commißion zur Unterfuchung des Fürftl, 
Oſt⸗Frieſiſchen Schuld: Wefens niedergeſetzet 

I worden, 
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worden, davon das Mandat den 8 Dir, 2246 
emaniret. 

In den von ung ſchon beygebrachten Meiz 
nungifchen und Gothaiſchen Strungen iſt 
ar olgender Umſtand zu beſſerer rfeuterung. 
desjenigen, was wir desfalls angemerkt, bey⸗ 
zufügen: Ein Fräulein aus einem vornehmen. 
und alten teutfchen Adelichen Haufe, welche ſich 
in einen Domeftiqven ihres Herrn Vaters ver⸗ 
liebt hatte, entwich mit ihm nach einungen,. 
Sie verheyratheten ſich dafelbft, und erfuchten 
den Kerkog um feinen Schuß. Se. Hoch⸗ 3 

fürftl. Durchl. ertheilten dem neuen —5 
den Titel eines Hof⸗ und Regierung: } 















und weil Sie verlangten, daß deffen 
ſin alle Vorzüge ihres Adelichen — 
ben ſollte; fo bewilligten Sie ihr den Kan 
über die ſaͤmtlichen Hof: Damen... Die G 
mahlin des Erb⸗Land Ober⸗Jagermeiſters ward 
durch dieſen Vorzug eiferſuͤchtig, und weigerte 
ſich der gemeldeten Dame den Rang zu geben, 
perfertigte auch einige anzügliche Berfe 1) fe . 
Der Hergog lich fie deswegen in Verhaft neh 
men; iedoch fie unverzüglich hernach, auf Bor 
fellung. ihres Gemahls, der. ſich nicht. ü — 
Sache miſchte, wieder in Freyheit ſetzen. Ab 
lein gleich nach ihrer erlangten Freyheit t 
fie auch einige Verfe auf ihre Gefan en haft, . 
Der Hertzog ließ fie zum zweyten mahl in Ber 
hafft ‚nehmen, machte ihr den Proceß umd fü 
ward nach aller Schärffe des An. a &r Li 











on Zeiälon. in 


ſtiniſcher Linie herausgegebenen Duell: Manz 
dats beftraft, 
"Man vernimmt aus Coburg, daß,‘ als die 
in das Meinungifche eingerückten Sachſen⸗Go⸗ 
thaiſchen Truppen bie auf 900 Mann vers 
Itärcft worden, felbige vor Meinungen gerückt 
wärch, da denn die Hochfuͤrſtl. Regierung das 
ſelbſt die zwey arretirten ‚Standes: Perfonen 
| ihres Arrefts wieder befreyen laffen. Weil aber 


in dem Mandato des Kayſerl. Neihs-Cam: - 


mer.Öerichts dem Herrn Herkog, und der Re: 
gierung, eine Strafe von 10000 Rthlr. aufs 
erlegt worden, fo würden die 9oo Mann Gr 
thaifche Truppen fo fange im $ande bleiben; big 
alle Unfoften erfegt wären, und die arretirt ges 
wefenen Perfonen Satisfaction erhalten haͤt⸗ 
ten. Das letztens erwehnre Schreiben aus 
Meinungen lautet alfo: 

Die Gemahlin unfers Obers Fägermeifters, 
deren Begebenheit Ihnen befannt ift, hat fich 
an das Reichs⸗Cammer⸗Gericht zu Werlar ges 
wendet, welches ihre Sache vor fo gerecht hielt, 
daß es auf ihre bloffe Vorſtellung, und ohnge⸗ 
achtet des Privilegii, fo dag Haus Sachſen ge; 
nießt, daß man von deffen Gerichten nicht. ap 
pelliven darff, dennody fofore zum Beften gen  . 
dachter Dame ein fogenanntes Mändatum pe- - 
nale fine claufula ertheilte, 

Hierbey blieb das Reichs⸗Cammer-Gerichte 
nicht, fondern, als der Termin des befagten 
Mandats noch nicht verfloffen war, und Se. 

Hochfuͤrſtl. Durchl. von Sachſen⸗ ——— F 
— 


\ 


ab, welcher, ohne den 2 2ften Febr. als den Tee 


mit Dero Erceptionen noch nicht eingeko 


and, ſich vor Mieder + Schmalkalden zeige 


Izten bemaͤchtigten ſich die Gothaiſch 
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taten, lich das Cammier ⸗ Gericht ein noch wich 
ſchaͤrferes Mandat ergehen, und fu 


x 


‚ — 
gierenden Herrn Hertzog von Sachſen⸗Gotha die 


















— 


ägermeifters und feiner Gemahlin zu ſo Nr 
Diefer Entſchlieſſung zu —— des 
Herin Hertzogs von Sachfen : Gotha Hoch 
fürftl, Durchl. ein Detachement zu Pferde un 2 
zu Fuß, unter dem Commando eines Generals, 


- 


ten Tag, des Paritions » Termins abjuwarten 
fihon den zıten in das Meinungifche rückte, 


Der dafelbjt commandirende $ieutenant Zins 
mermann, det den Schlagbaum juzichen ließ, 
ward erfchoflen, drey von feinen Leuten wurden 
bleßirt, und die fibrigen. —— Der 7 
er * up 


pen auch) des Orts Wafungen, und entwaffne 
ten dafelbft cine Compagnie von unfern ‘ rups 
pen. Ohngefehr um chen die Zeit langte ik 
Herkogl. Sachſen⸗Gothaiſcher Serretarins vor 
den Thoren der Nefideng Meinungen an, DE 
Dfficier, der daſelbſt die. Wache hatte, erklan 
ſich gegen ihn, daß er ohne Erlaubniß des Come 
mandanten des Schloffes niemand eir iſſet a 
dürffte. Jedoch der Commandant, Herr vor 
Buttler, begab fih auf Erſuchen des Seas 
tairs perfönlih an das Thor, welcher chten 

ihm meldere, daß die Reichs + Sammer dent 











Herrn Hertzog von Sacıfen: Gotha sine Come 
im wibien, 
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mißion, den Ober⸗Jaͤgermeiſtexr und deſſen Ge⸗ 
mahlin betreffend, aufgetragen habe; daß Se. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. zu dem Ende Dero Ge⸗ 
heimden Rath von Floͤrcken, und Dero Hof⸗ 
rath Buddeus, ſubdelegirt haͤtten; daß dein 
Secretario von den Subdelegirten wäre befoh⸗ 
len worden, mit einem Notario anhero zu kom⸗ 
men, um der Fuͤrſtl. Sachſen⸗-Meinungiſchen 
Regierung das Schreiben , weldyes cr wies 
einzuhändigen, und zugleich zu verlangen, —* | 
den Herren Gubdelegirten möchte erlaubt wer⸗ 
den, ſich mit ihren Leuten in die Stadt zu be 
gebem Der Commandant antwortites Die 
Ordres feines Hertzogs verftatteten ihm nicht, 
weder das Schreiben anzunchmen, noch dig 
Commiſſarien in die Stadt zu laſſen; er wolle 
aber ein: Staffete an Se. Hochfürftl. Durchl. 
abfertigen, und er hoffe in 3 bis 4 Tagen Ant 
wort zu schalten. Der Secretair erwicderte, 
daß der Ober⸗-Jaͤgermeiſter und feine Gemah— 
lin aus Feiner andern Lirfache in Kanferlichen 
Schutz genommen worden, als weil man ihr 
Leben mit Gefahr bedrohe, und daß Se. Hoch⸗ 
fürftl. Durchl. von Sachfen: Gotha wuͤnſch⸗ 
ten, man möchte die Sache in der Güte beys 
legen. Hierauf verfeste der Commandant; 
Beyde Arreftanten hätten wegen ihres Lebens 
* zu befuͤrchten, und ſie wuͤrden in ſolchen 
immern verwahrt, wo ihnen nichts Boͤſes be⸗ 
gegnen koͤnne. F 
Sonſt hat der Hof zu Meinungen folgen⸗ 
des noch bekannt machen laſſen: Nachdem des 
3 regie⸗ 


de Be 


regierenden Herrn ergogs; Anton Ulrich 
Sachſen⸗Coburg⸗ Meinungen, Hochfrß 
Durchlaucht, ans der Bayreuthiſchen J 
Num. 24 und 26, desgleichen andy Er 

Hanauifchen Num. 15 und andern meßeeife 
hen‘, daß von Coburg aus vom 18den "um 
zsften Elapfı eine gewiffe Paffage in der Sei 
chen: und Pfaffenrathiſchen Diffamations⸗S 
che eingedrucket worden: Die angeführten Sa 
cta aber mehrentheils ungegrändet find’ Hin 
gegen feine gar gute Nichtigkeit. hat; dag 
Sache fowol bey denen Eomitiis pendent, A 

auch bey dem Loͤbl. Fraͤnckiſchen Kreife ange 
bracht ift, und von deffen hohen Direcrorio die 
nachdrüdliche Dehorratoriales de abidudehdo 
Milite, an Sachſen⸗Gotha, auch an das Kay 
ferlihe Cammer⸗Gericht zu Wetzlar, eine Dro 
teftarion bereits erlaffen worden; Als wird fol- 









ches dem Publico hierdurch ‚befanne gemacht, 


um fich durch diefe ungleiche Narrüta nicht irre 
machen zu laffen, mir dem weitern Wermelden, 
daß der gantze Proceß des naͤchſtens gedruckt 
werden ſolle, damit ſodann icdermanniglich be⸗ 
urtheilen koͤnne, welcher von denen dabey in 
teregirten Theilen Recht oder Unrecht habe, 
und weffen Verfahren zu juftificieen fey. 
Der Srändifche Kreis hat hierauf auch 
lich literas dehortatoriales de äbdutendo 
lite an den Herrn Hertzog von-Sachfen 
erlaffen , welcher hingegen in pundo d 
—— folgendes ergehen laſſen: 


» Man 
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5» Man wird fich nicht einlaffen, fagtder Ver⸗ 

faffer diefer Schrift, die merica cauſſe aus ein⸗ 
ander zu fegen, und zu unterfuchen, wer die Sas 
che bey. der Kayſerl. Cammer zu Wetzlar an⸗ 
hängig gemacht, oder aus was Lrfachen diefe 
bewogen worden, darüber zu erkennen. Man 
laͤßt es genug feyn, allhier zu bemerden, wie 
gantz ohne Grund in der Schrift des Hofes 
von Meinungen gedacht werde, als habe der 
Gothaiſche Hof concurriret, daß die Cammer 
zu Weglar ſich bey diefer Affaire intereßiret. 
Es ift wohl res fati oder wirdlich geſchehen, 
daß das Gamer: Gericht durch unterfehiedene 
wiederholte Decrete an den. Meinungifchen Hof 
verordnet, den Obere $ands Jaͤgermeiſter und 
Baron von Gleichen nebft feiner Gemahlin, 
gegen Caution, in Freyheit zu ſetzen; inglei⸗ 
chen daß die Kayſerl. Cammer zu eben der Zeit 
dem Herrn Hertzog von Gotha, da dieſer Fuͤrſt 
ſichs am wenigſten verſehen, aufgetragen, die 
Erecution dieſer Cammer⸗Gerichts⸗Decrete zu 
beſorgen, und die beyden arretirten Eheleute, 
wenn der Hertzog von Meinungen nicht den 
Kayſerl. Deereten unverzuͤglich Parition lei⸗ 
ſten ſollte, in ſichere Verwahrung zu nehmen, 
auch zu dieſem Ende die kraͤfftigſten Huͤlffs⸗ 
Mittel vorzukehren, fo bald-er vernehmen wuͤr⸗ 
de, daß der Hof zu Meinungen nurermeldete 
Decrete unbefolget gelaſſen, damit die Frau 
von Gleichin nur in Sicherheit gebracht, und 
nebſt ihrem Gemahl wohl verwahret wuͤr⸗ 
de, wenn ſich anders dieſer letztere keiner cri⸗ 
NM.E.SF. 142Th. Mmm mind 
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minellen Handlung. ſchuldig gemacht haben 
ſoll te. nr, 
° Die Pflichten , wozu ein ieglicher Reichs⸗ 
Stand berbunden it haben dem Herrn Hertzog 
von Sachſen⸗Gotha nicht verſtattet, die ſe Com⸗ 





mißion ausjuſchlagen, und da Se. Hochfirrftk | 


Durch hierauf legale Kundſchafft erhalten, 
Daß den Kayferl. Cammer⸗Decreten keineswe⸗ 
ges nachgelebet worden; der darinnen angefcke 
Te: i4taͤgige Termin’ aber nur bloß deswegen 
beftininit geweſen, damit die verordnete Pati⸗ 
tion, die ſonſt ohnehin ohne allen Verʒug zu bee 
wircken geweſen feyn würde, auf eine gewiſſe 
Zeit eingeſchraͤncket, und daran, ob ſolche erfol⸗ 
get, zu erkennen ſeyn möchte; indeſſen aber das 
Leben und die Ehre der benden Gefangenen 
gleichwol durch den. mindeften Aufſchub der 
groͤſten Gefahr ausgeſetzet wars: ſo haben Se 
Hochfuͤrſtli Durchl. Dero ſubdelegirte Raͤthe 


mit einem Detachement von 30 Mann nach 


Meinungen abgeſendet, "um die Gefangenen 
daſelbſt abzulangen; wobey sdie 'fubdelegirten 
Commiſſarii den Commißions⸗Secretarium 
vorangeſchicket, der Regierung zu Meinungen 
ihre Ankunfft, vor Eroͤffnung der Commißion 
zu notificiren. An ſtat aber, daß fie: haͤtten 
vernehmen ſollen, wie gedachte Regierung den 
Befehlen St. Kayſerl. Majeſtaͤt ſich⸗mit dent 
geziemenden Reſpect conformiret / iſt vielmehr 
gar bald die Nachricht eingelauffen wie man 
ſich geröeigert; dein Commißions⸗Seeretarlo die 
Stadt Thore zu sröpfien,” - dieſe ab# 

>, fhlägige 
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ſchlaͤgige Antwort noch dazu in ſo ungeziemen⸗ 
den Terminis und Worten geſchehen, daß man 
ſolche anzuführen Bedencken träger; ja daß die 
Verachtung gegen den höchften: Ober Nichter 
gar fo weit gegangen, daß man: niche cinmahl 
die Eröffnung oder Intimation der Sache, die 
dem Secretarid anzubringen aufgetragen gewe⸗ 
fen;;-anhören- und annchmen wollen , ſondern 
dielmehr fogleich-allerhand in den Weiche : Ger 
ſetzen ſcharff und ernftlich verbotene Anftalten 
vorgekehret, ſich der Kayferlihen Commißion 
zu widerſetzen. = ur 
Nachdem nun der Herkog von Sach⸗ 
fen Gotha von diefen: und einigen andern glei⸗ 
chermaffen gewaltthaͤtigen Difpofitionen, die zu 
Meinungen gemacht würden, Nachricht erhals 
zen, hat Se. Hochfürftl. Durchl. um nicht die 
geringe Hand voll Soldaten, fo die’ zwey Ges 
fangenen in Verwahrung bringen follen, einer 
augenfcheinlichen Gefahr auszufegen, noch eis 
nige Compagnien, unter dem Commando eines 
Obriſt⸗Lieutenants, zu deren Unterflügung, wie⸗ 
wol ungern, nachgeſendet. Als nun die fub- 
delegirten Näche diefe Verſtaͤrckung erhalten, 
find fie in das Meinungifche Gebiete eingeruͤ⸗ 
det, haben aber fogleich ein Detachement Lands 
Milis an der Grentze vorgefunden, Man ers 
‚mangelte Feinesmweges, den biefelbigen commans 
Direnden Lieutenant. auch fo gar fchrifftlich zu 
ermahnen, daß er die Kayferl. Commißion res 
ſpectiren möchte, ‚Allein weit gefehler, daß er 
dieſe weife Reſolution ergreiffen: follen, hat er 
wor | Mmm 2 fi 


866 Von Teutſchland 


ſeh vielmehr in Poftur gſebet und ſich aka 
die Sokhalfchen Truppen feindfelig me * 
cs 


angefangen. Da nun ein Gorhaifcher 
geant duich einen Flinten : Schuß -g 
bleßiret worden, haben einige. von den Gothai⸗ 
ſchen Soldaten, obwol oßne. Ordre, gleichfalls 
euer gegeben, und unter andern obgedachten 
Lieutenant auf dem Play erſchoſſen. 

aber ift fein Mann weiter weder getödtet 4 
verwundet worden, ob man gleich das 

£heil in der Schiffe des Sachfen: Meinungis 
(den Minifters vorgeben wollen. 

Die ſubdelegirten Commiffarii find hierauf 
nad) Wafungen weiter fortgegangen, und da⸗ 
ſelbſt gleichergeftalt genöthiger worden, Gewalt 
zu brauchen, um in dieſen Ort hinein. zu kom⸗ 
men. Man entwaffnete fodenn die Land⸗Mi⸗ 
fig, und ſchickte fie nach Haufe, ihr Gewehr 
aber brachte man aufs Rathhaus. | 

mißion war noch an diefem Orte, als fie einige 
Zage hernach von Meinungen be: 
kam, wie zwar wircflich der Herr und die Stau 
‚von Gleichen auf freyen Fuß geftellet worbin, 
gleihwol aber doch im übrigen noch 
. ‚alles auf das vigoureufefte veranflaltet- 
um die Commiflarien an Vollziehung 5* 
habenden Befehle zu verhindern. 
der Regierung die allerangelegentlichfien Kl 
ftellungen, fie dahin zu vermögen, daß fie. wen 
ihrer Widerfpenftigkeit, bey welcher gar keire 
Entfbuldigung ftat fände, abftchen möchte 
‚Es war. aber alles vergebens, und es iſt * 
23 blo 


— 
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bloß wegen ihrer in dem Roͤmiſchen Reiche nie 
erhörten Härte gefchehen, daß diefelbe fich dies ' 
jenigen betrübten Folgen, worüber fie ſich be⸗ 
Flaget, zugezogen , und daß fie das Kanfers 
liche Sammer » Gericht genöthiget, daß dieſes 
den Reichs-Fiſcal wider fie erregen muͤſſen. 
Hingegen ift dag moderate und vorfichtige Ber: 
fahren der fubdelegirten Sachfen : Sothaifchen 
Eommiffarien von der. Kanferlihen Cammer 
wicht nur approbiret, fondeern auch denſelbigen 
befohlen worden, big zu Abführung der Com⸗ 
mißions » Koften die nöthigen Truppen in dent 
Meinungifchen zu Laffen. 

Man will fih hier damit nicht aufhalten, 
auf was Art und Weife die Megierung zu 
Meinungen diefe Wibderftrebung coloriren und _ 
entſchuldigen, oder oben angezogene Facta, durch 
den Vorwand des Dil: Mandats, welches 
doch natürlicher Weife nicht leicht auf die Weiz 
ber ertendiret werden fan, oder durch die Vor⸗ 
ſchuͤtzung des Privilegii de non appellanda 
möchte juftificiren wollen oder koͤnnen. Allein 
es gewinnt das Anfchen, daß man. felbft zu 
Sahfen » Meinungen auf die Hülffe- Mittel 
fich nicht eben gar zu fehr verlaffe,. indem man 
ſich dafelbft endlich bequemet, den. beyden Ges 
fangenen die Freyheit wieder zu geben, als man 
wahrgenommen, daß die Commiſſarien fich nicht 
abſchrecken laſſen wollen, Se. Hocfürftliche 
Durchl. der Herr Hertzog von Sachſen-Gotha, 
halten die dem Haufe Sachſen zugeftandene 
Kayferl, Privilegia in fehr groffem und chen fo 
Mmm ; hohem 
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hohem Werth; ats wol itgend iemand anders 
ſelbige ſchaͤtzet / und laſſen dannenhero * 
ſtaͤndig bey alle Dero Vornehmen, Bi 
Augenmerck ſeyn, ſich derſelbigen nicht unwuͤr⸗ 
dig zu machen. Weil Ihnen aber auch nicht 
unbewuſt iſt, was Sie Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt 
und Dero Befehlen, in der Qualitaͤt, als ein 
Rei hs Fuͤrſt ſchuldig fo glauben Sie den Bor⸗ 
rechten dieſes Privilegii keinesweges dadurch 
venundiiret zu haben, daß Sie der Verorduug 
eines, der hoͤchſten Judic orum im Reich, und 
zwar als ein Fuͤrſt, der im Fraͤnckiſchen Kprife 
Poſſeßiones und liegende Guter har, ſich he 
terjogen, und die ihnen aufgetragen: Sp 
firations:Commißion bewircket Es iſt Sn 
Hohfürtl: Durchl. uͤbrigens in der von des 
Herrn He tzogs von Sachſen ⸗ Meinungen 
Durchl. publicirten Declaration fehr befrembet 
und empfindlich vorgekommen,ſich als einen 
offenbaren Feind betrachtet zu fehen + Allein 
gileichwie Dieſelben niemahls was gerhan zu 
haben ſich erinnern koͤnnen, welches dieſer An⸗ 
ſchuldigung die geringſte Wahrſcheinlichkeit zu 
geben vermoͤgend waͤre; alſo leben Sie der 
Hoffnung, auch anietzt ben iederman von allem 
Verdacht frey geſprochen zu werden/ als ob Sie 
bey gegenwaͤrtiger Sache nur im mindeſten aus 
einem Antrieb von dergleichen Art 2 3 
ternommen Hätten. ‚Sorbe; ben 27 
2 747.33 PER |; ," 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. die tegierende 
Herzogin von — und Geh 
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verwechſelten am 2 Mart. dieſes Zeitliche mir 
Dem Ewigen. Ingleichen find. Ihro Hochs 
Pürfil- Durchl. der regierende Fuͤrſt zu Anhalt⸗ 
Zerbſt, Chriſtian Aucuſt, Sr. Koͤnigl. Mai, 
in. Preuſſen hochbeſtallter General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, Gouverneur zu Stettin, Ritter des Or⸗ 
dens vom ſchwartzen Adler, Oberſter uͤber ein 
Regiment zu Fußic Vater Ihro Kayſerl. Ho⸗ 
heit, der Groß⸗ Fuͤrſtin von Nußlandj'den 16 
Mark, um 57 Jahre Dero Alters Todes vers . 
blichen. Se Hochfuͤrſtl. Durchl. erblickten 
das Licht, der Welt den 29 Nov. 1090, und die 
Fuͤrſtl. Zerbſtiſchen Lande fallen nunmehro an 
den hinterlaſſenen einzigen Durchl. Printzen, 
Friedrich Auguſt, welcher den 8 Aug. 1734 
gebohren iſt. 
Decr Herr Graf von Leiningen⸗Bockenheim, 
GSeneral und Obriſter über die Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſche Schweiger: Garde’ und Commandeur des 
St Hubert⸗Ordens, iſt gleichfalls Todes ver⸗ 
fahren, und hinterlaͤſt eine einzige Tochter, die 
ein groſſes Vermoͤgen von ihrer Muster hass 
Sockenbeim aber fällt nunmehe: an das Pfäls 
ziſche Haus, welches es einige Zeit vor ſeinem 
Tode gekauffet. hat, doch befuͤrchtet man dis⸗ 
falls einige Schwierigkkeiten mie den Agnaten. 
‚Bon denen zu. dem Deichss Tage, gehörigen 
Schrifften bemercken wir übrigens; folgatide: 
In der Franckfurtiſchen Kirchen⸗Streit/ Sache 
iſt ein Scriptum anonymum unter dem Xiscla 
Sinceri Cordati Meditationes partium ſudio 
55 im Druck erſchienen. Der Werfaſſer 
Mm 4 deſſel⸗ 


deffelben behauptet, die Reformirten dafelbft 
hätten in Petitorio Necht 5 daß fie fich aber m 
ihrer Klage an den Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗ 
Math gewendet; und daß dagegen der Magis 
ſtrat zu Franckfurt den Recurs ad Comitia ges 
nommen, folches wird von ihn gemisbilliget 
und er verfpricht, fo bald er eine gute Aufn⸗ 
me der ickigen Schrifft gefehen, fo dann zu je 
. gen, auf was —* dieſe Sache beyulege 
ſeyn möchte, Hiernaͤchſt iſt auch in der fire 
sen Sachfen: Meinungifchen Stands= Erf 
hungs⸗Sache von Seiten der Hochfürftl. SA 
fiiben Häufer Erneftinifcher Linie eine 
unter dem Titel: Syſtematiſcher Inhalt 
Herrn Herkogs Anton Ulrichs zu Sachſen 
Meinungen fo genannter Abfertigung, ſamt 
deren Redudion ad genuinum ftarum cauf 
juris & facti &c. heraus gefommen, und ve 
den Sachſen⸗-Gothaiſchen und Heſſen⸗Caſſel 
ſchen Gefandrfchafften , welche letztere weg 
Sadfen : Hildburghaufen und Eobı aal 
feld bevollmaͤchtiget ift, den — 
zugefertiget worden. 
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Von Franckreich 
MeLire in Paris immer nody-fort, d 
ausnehmenden EigenfcharftenyroKä 
nigl. Hoheit, der Madame la Dauphine um 
Dicfes —— bewundern: Bey dene 
und Staats s Gefcyäfften aber- felbft find fol 
gende befondere Uimftände, zu defto b rm 
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ſtandniß desjenigen, was bey dem Minifteris 
vorgegangen , beyzufügen unumgänglich tie 
thig: 

. Man hieite anfaͤnglich dafuͤr, es wuͤrde die 
gefchwinde. Benennung des Margvis von 
Puißieur , zur Machfolge des Marquis von 
Argenſon, bey der Verwaltung der auswärtis 
gen Angelegenheiten, denen vorhin erwehnten 
heimlichen Verftändniffen an diefem Hofe Eins 

halt hun, und eine allgemeine Ruhe und Stils 
le zuwege beingen ; allein wohl weit gefehlet, 

Der Margvis von Puißieux hatte kaum diefe 
Verwaltung über fich genommen , fo fpeyete 
der Meid und die Eiferfucht die allergifftigfte 
Galle wider ihn aus: Seine unverfälfchte 
Tugend war nicht vermögend, ihn wider die Boss 
heit: derer Anhänger des Cardinals Tencin in 
Sicherheit zu fehlen. Dieſe fuchten auf alle - 
Weiſe dem König vorzuftellen: Er fey allzu bes 
taget, und von einer allzu ſchwaͤchlichen Ges 
ſundheit, als daß er einer fo weitläufftigen 
Berrichtung folte gewachfen ſeyn; die Umſtaͤn⸗ 
be der gegenwärtigen Zeit wären fo verwirret, 
daß man befürchten muͤſſe, es möchte fich der 
Here von Puißieug, welcher derer Sachen nody 
nicht Fundig genug, und nichts als ein bloffes 
‚theoretifches Kenntniß davon-habe, ſolche Falls 
ſtticke legen Laflen, welche denen Vortheilen des 
Königreichs hoͤchſt nachtheilig ſeyn Fönten; et 
möchte vielleicht ‚unter der groffen Laft feiner 
Gefchäffte erliegen, welches fehr verdrießliche 
—. nach fich — — beſonders bey 

Mmms5 denen 
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denen Angelegenheiten, welche keine Verſaͤum⸗ 


niß leiden wollenz: cs:habe--ihre Maieſtaͤt Leut⸗ 
an Deto Hofe, denen fie die Verwaltung derer 


fremden Angelegenheiten: in aller Sichetheit 
anvertrauen ‚könne, weilen fie den Zuſammen⸗ 
bang und die Verbindung alev Trieb⸗ Federn 
vollkommen fenneren, wozu niemand, als duch 
eine lange Erfahrung, und mühfane Arbeit ge 
langen fönnez da der Herr von Puißieux übers 


Haupt eine, hinlängliche Wiſſenſchafft befißt, 


k 


Hug und aufgeheitere ſey, fo werden Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt von. ihm die angenchmftensDienfte it 


dem Regierungs ⸗Math erwarten: koͤnnen. 


Sie ſtellen dem Könige vor: Es erforder } 


fiengen die Yan inter - | | 


- a Beſtuͤttzung befindet 


Nachdem der Margvis von Puißieux von ei⸗ 
ner ſchweren Kranckheit uͤberfallen worden, 






und noch aͤrger an, als zuvor. Diejenigen 
waren die Stiffter davon, welche der oberſt 
Verwaltung der Geſchaͤffte nachftreben.: Pa 
Ehauvelinhat ſich ſchon ſo weit empor 

ſchwungen, daß ſich der Cardinal vo 










hänger deſſelben nehmen ſich feiner offentlich 
an, ohne ſich um Ihro Eminenz zu befümmern 


Mann von feinem Schrot, von feiner Erfeh⸗ 
zung und Gefhidlichkeit, wenn man die S 
chen wieder auf: einen; guten Fuß feellen, un 
die Feinde noͤthigen wolle, einen vortheilhafften 
— 

er chen Diele ‚eine fehr mächtige Par; 
ten zu Gegnern. Die vornehmſten davon find 
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der Catdinal Tencin, der Marſchall von Noail⸗ 
les, der Grafı von Argenſon, welcher ſich ſeit 
der Entlaſſung ſeines Bruders oͤffentlich zu die⸗ 
ſem Anhange bekennet, der Hertzog von Riche⸗ 
lieu, die Graͤſin von Toulon und andere. Herr 
Chauvelin hingegen hat alle Printzen vom Ges 

bluͤte auf feiner. Seite. Sie, fehen die Erhoͤ⸗ 
hung des Gardinals Tencin mit Misvergnuͤ⸗ 
‚gen... Das: Haus Eonti ingbefondere Läffer fich 
das Wohlergchen des Herrn Chauvelin fehe 
angelegen ſeyn. So find. die Umſtaͤnde des 
Fransoͤſi ſchen Hofes beſchaffen. 
Wir haben letztens auch eines gewiſſen Um— 
| ſtandes in Anſehung der Conſtitution Unige⸗ 
nitus Erwehnung gethan, und nunmehro hat 
man von dem kaltſinnigen Empfang der Par⸗ 
laments⸗Herren dieſer Affaire wegen folgende 
Umſtaͤnde noch erhalten. © - 
Es hatte der Biſchoff von Awiene, woſelbſt 
J vielleicht noch heimliche Janſeniſten giebt, 
letztlich Durch geiſtliche Verordnung in, ſeiner 
Dioces dergleichen Perfonen, welche obige Con⸗ 
ſtitution nicht annehmen wollen, von der Zus 
aſſung zu denen Kirchen-Sacramenten. ausges 
ſchloſſen. Diefe Verordnung hatte; bey dem 
Parlament der Ober⸗ Fifcal oder Procurator 
mit feinen zugeordneten Advocaten, die man 
Gens du Roy nennet, auf eine nachdruͤckliche 
Art denunciiret, und ziemlich ſcharffe Ausdruͤ⸗ 
cungen gebrauchet, das Parlament aber hatte 
datüber ein Arret unterm 17 Febr. ergehen laß⸗ 
rd Diefer Arret war zwar in fehr.chrerbickiy 


BR gen 
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gen Terminisabgefaffer; bezoge ſich auf die Rs 
niglichen Ordnungen und Arrets des Staates 
Raths, und beſtaͤtigte ſelbige Reſpect » voll, 
Allein da Ihro Allerchriſtl. Majeſtaͤt dieſem 
Dero Parlament zu Paris ehedem vielfaͤltig 
auf das ſchaͤrfſte verboten, ſich nicht ferner in 
dergleichen geiſtliche Streitigkeiten zu miſchen; 
fo nahmen ſie das neue, obwol ehrerbietige Vers 
fahren des Parlaments, ſehr übel auf, und caſ⸗ 

firten nicht nur durch einen Arret Dero Staates - 
Mathe vom 21 befagten Monats den Parla⸗ 
ments-Arret, fondern berufften auch eine Des 
putation des befagten Parlaments auf den fol- 

- genden Tag nad Verfailles zur Verantwor⸗ 
tung. Es erfchienen alfo der Herk Ober⸗Praͤ⸗ 
fident in Begleitung zweyer Glieder aus ieder 
Sammer des Parlaments am Hofe, - Die Ark 
wie man fie zur Audienz des Königs einführte, 
gab ſchon zu erfennen, wieviel die Uhr geſchla⸗ 
genz denn es gefchahe ſolche Einführung nur 
durch einen Sammer: Diener, da es fonft dur 
einen Koͤnigl. StaatsMinifter verrichtet wird 
und Ihro Majeftät empfieng dieſe Deputation 
mit einer froſtigen Art, und folgenden Worten! 
"ch weiß nicht, ſeit wann ihr euch, 
nie Herren, einfallen Iaffer, in geiftlichen 

Kitchen: Sachen einen Ausipench. zu 
thun. Dee Here Ober: Präfident hielte hier: 
auf an Ihro Majeftät eine kurtze und wohlg 
fette Mede, tworinnen er anführete: 
ſchmertzlich 8 dem Parlament fey, Derofelben 
wider Willen und Bermuthen misfallen zu gu | 
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ben. Worauf der etwas befänfftigte Mor 


narch zur Antwort gab: Er wolle aus der 


Fünfftigen Aufführung des Darlaments 
erft feben, ob Die gegebene Derficherun: 
gen auftichtig gewefen wären. Nun war 
zwar dis Königl, Staats: Mathe Arret vom 
21 Sebruarii, worinnen der Arret des Parla⸗ 
ments caßiret wird, und der König ausdruͤck⸗ 
lich ſaget: Seine ernftliche Willens⸗Mey⸗ 
nung fey, Daß die Bulle Unigenitus in 
Glaubens : Sachen als ein allnemeines 
Airchen-Befee angefeben und er 
tet werden folle 2c. bereits publiciret and im 
Drud gegeben: doch haben Ihro Majeftär auf 
gewiffe Derofelben gethane Vorſtellungen die 
fernere Bekanntmachung und Abdruckung Deto 

Arrets einzuftellen befohlen, | 
Sonft ift in Anfehung des Verfalls der 
Sransöfifchen Commerciendas Memorial merds 
würdig, welches einige der vornehmften Nego⸗ 
eianten in Paris entworffen, in welchen fie auf 
das eigentlihfte (*) den florifanten Zuftand 
vorftelen , in welchem die Commercien des 
Reichs vor der Kriegs » Declaration gegen En⸗ 
geland geftanden; dabey aber auch mit recht 
natürlichen Farben die höchft unglücklichen 
Solgen, feit dem man den Schritt gethan haͤt⸗ 
fe, ja den gänglichen Untergang, womit da 
de 


(*) ©. ſonderlich von dem Frantzoͤſiſchen Com⸗ 
mercio-mit Engelland eine lefenswürbige Ans 
merdungin Herrn Schröders: Fuͤrſtl. Bent 

Cammer im 37 Capitel, 
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BE und Wandel, aus mar 
—— bedtohet äh, H 
n. Giehaben diefer. Piece fehr 
tze von dem bisanher gelittenen’ Verluſt 
fügen. Nach ſolcher Specification haben 
nen die Engelländer 69 Millionen Livres v 
den 177 einreg itten rl 
zoͤſiſchen Negocianten von der Ladung 
giſter⸗Schiffe zuſtandig gewefen, entweder 
genommen oder ſonſt zu Waſſer gemacht; 
nicht regiſtritten Summen ungerechnet. 
ner haben fie auf go Millionen aus den Fo 
und Capitalien der Handlung aus den Col f 
nien und Plantationen, 12 Millionen‘ aus d 
ommercien der gchante, "6 Millionen au 
nah Oſt⸗Indien, und »’Milionen an d 
Transport ihrer Waren über See eingek fe 3 
wilches zuſatnmen einen Verfuft von 1392 dil⸗ 
lionen Uvres ausmachet. - — 
In wie weit das ————— 
Be Ungnade des Margvis dA —* 
dert, ſoll bey den Betrachtungen übe 
zu Breda mit mehrerm gezeiget m 
der Provence gieng man damit 
Inſeln eh Honorat und St, — 
wieder einzunehmen/ woman hut zwey Schiffe 
und ein ander klein Fahr eng hat, Nach dem 2 
Recht des Krieges gla er man auch b | 
get zu mn dem DBrander, welcher im SE 
RE Wr anifchen Galeeren —5*— afen 
Tropez in Brand. geſtecket w 
—* Fir demain Seangöfifde fe nd 
„fen, 
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ten, eine Commißion, ſo auf ein gleiches Vor⸗ - 
haben abzieler, aufzutragen; allein cs ſcheinet, 
daß man mit diefer Entreprife nicht voͤllig zu 
Stande kommen werde, Weil ſich auch die 
Engelländer bisher Öffters vor Marfeille ſchen 
laſſen, fo ift man in ſolchem Hafen nicht nur 
auf guter Hut, fondern man fähret auch fort, 
das Caſtell If in guten Defenfions: Stand 
zu ſetzen. Noch ein befonderer Umſtand in 
Anfchung Avianons ift hierbey nicht zu uͤber⸗ 
gehen, indem Franckreich fid) über diefen Dre 
erzürnet, weil der Pabft dem nach Genua ge 
henden Neapolitaniſchen Succurs den Durch, 
zug verweigert haben ſoll. Die gantze Sache 
wird folgender geſtalt von Lion aus erzehlet: 

Der Marſchall von Belleisle hat zwar bis⸗ 
anhero in der. Grafſchaft Avignon die vers 
fpeochene Ovantität an Hafer und Gerſte, als 
deren ſeine Armee ſehr benoͤthiget, unter der 
Verſicherung, abfordern laſſen, daß ſolche Liefe⸗ 
tung. zu feiner Zeit wiederum bezahlet werden 
follte 5 allein nunmehro vernimme man mit 
Briefen als der Provence, daß diefer General, 
auf erpreffen Befehl des Hofes, ſowol die Stadt 
Avignon, als auch die gange Graffchaft Ber 
haifın, underhöfft in Contribution gefetzef, und 
diefelbe mit dem Gouvernement zu Avigs 
now dergeftale reguliret, .daß die Stadt woͤ⸗ 
chentlich 40000 Livres, und die Graffhaft 
20000 bezahlen follen, Als wir juerft davon / 
allhier Nachricht befamen, hielten wir es, it 
Betrachtung, daß diefe Gegend neutral, und den 

Paͤbſt⸗ 


8zq Won „ranckreich. 
Paͤbſtlichen Stuhl zugehörer, fi b oſſe— 
Gedichte und erſonnenes Weſen. Allein nach⸗ 
her’ haben uns die Briefe von Avignon ſelb 
davon die Eonfirmation mitgebracht, und zw 
mit dem Beyfügen, daß folches aus Nepreffa 
lien geſchehen wäre, weil der Hof zu Nom dem 
Succurs, den der König von Sicilien- ih di 
Genueſer beſtimmet, die Paſſage durch den Kir: 
chen⸗Staat abgeſchlagen, ohnerachtet der Pabf 
ſolches gleichwol keinesweges etwa aus einer w 
drigen Neigung gegen die Hoͤfe von Franck 
reich, Spanien und Neapolis gethan, ı 
nen er vielmehr alle Gefälligfeit zu erzeigen 
gleichſam einen gang natürlichen Trieb bey fic 
befände, fondern nur vielmehr bloß. das ge val 
tige Murren und Gefchrey des Mömifcher 
Volcks von allerhand Gattung zu ſtillen | 
zu befänfftigen, indem felbiges meiftenth 
die Oeſterreicher ſtarck portiret wäre. za 
diefe Briefe legen e es der Päbftlichen 
als einen groffen Fehler ihrer ——— 
meynen, daß ſie dieſen Unfall wohl haͤtte vor⸗ 
her ſehen und abwenden koͤnnen, che ein der 
gleichen Ungewitter über diefe Gegend fom 
men, und fie nunmehr in das Aufferfte Elm 
ffürgte, Die Bornehmften in der Stab 
Avignon thäten fowol in der Grafichaft, gleich: 
wie auch der. Adel und die Eferifey, nebft d 
Bürger: und DBaucr- Stande, unterdeß ih 
möglichftes, wenigftens noch einige% tilde 
zu iu erlangen, und —* zu —— en 
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Stand einen Courier mit Memorialen und 
Suppliqven nad) Rom abgefertiger, 

Allein es vermuthen einige nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß diefe ganze Sache nur zum 
Schein vorgenommen worden, eben fo, als wie 
ber verweigerte Durchzug durd) das Paͤbſtli⸗ 
she Gebiete, wie wir unten fehen werdin, nur 
ein bloſſes Spiegel:Gefcchte geweſen. 

Franckreich präpariret fich unferdeffen im⸗ 
mer mehr und mehr zu. einem noch bevorſtehen⸗ 
den Feldzuge, und es ſcheinet, daß felbiger ernſt⸗ 
licher als der vorige werden duͤrffte. 

Bon hohen Todes» Fällen, die dag Königl. 
Haus betroffen, ift vor diefes mahl das zu tur 
neville am 19 Markt. erfolgte Abfterben der 
G:mahlin des Königs Stanislai, merckwuͤr⸗ 
dig, davon wir Fünfftig mehrere Umſtaͤnde bey⸗ 
zubringen im Stande feyn werden, ” - | 


> r ‚ 
Bon italien, | 

SE Ner Zuftand der Umftände von Genua (*) 
üft feit dem, was wir Icktens davon bes 
4 | richtet, 
Wir haben zwar, leßfens eines Lettre Ita- 
‘"" Nenne d’ un Negociant de Genes à un Ami 
ea Amfterdam' Erwehnung gethan, und ge 
ı Dsglanbt, daß befondere Umftande darinnen vorz 
sun; tonimen wurden: allein. er iſt von einem Ano- 
..nymo, und halt nichts befonders in fich, eben 
„wie ein ander Lettre frangoife ‚Ecrite par un 
"Ofhtier de PÄrmee Imperiale, der nichts wei⸗ 
847 fer beweiſen will, als daß fich der General Botta 

vonden Genuefernihabe hintergehen laſſen. 


vs. 14: Ch, nn 
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richtet , folgender geftalt befchaffen geweſen. 
Die Republic hat nicht allein bey Franckreich, 
fondern auch bey andern Puiffancen Veyſtand 
gefucht, wie ſie denn zu dem Ende einen Theatiner 
aus dem Haufe Mari nach Spanien abge fchidt, 
der auch von dem Staats » Secretario Don 
Saravajal wohl empfangen worden feyn fol. 
Der Pabft und die Republic Venedig ift auch 
forrgefahren, Interceßiones bey dem Kanferl, 
Hofe vor die Nepublic einzulegen, und man 
verfichert, daß wenn nur die Kapferlichen und 
Sardinifchen Truppen fi) zurück zögen, Die 
Genueſer gank gewiß nichts weiter gegen die 
Staöten Ihro Kayſerl. Majeftät oder gegen 
Ders Trouppen unternehmen würden. Da 
nun, eben wie neulich, die Antwort dahin aus 
fiel, daß der Graf von Schulenburg ſchon mit 
nöthigen Inſtructionen verfehen wäre, und bie 
Genuefer nur mit dieſem General fractiren föns 
ten, replicirte der Venetianiſche Ambafladeur, 
daß er feine Vorſtellung im Nahmen feinen Nies 
public thäte, und, weil er doch gleichwol ein ac- 
creditirter Minifter wäre, fo wolte er den Hof 
um eine Antwort erfuchee haben. Hierauf 
wurde eine Konferenz gehalten, und ſowol dem 
Paͤbſtlichen Nuntio, als dem, Herrn Ambaſſa⸗ 
deur, die Antwort. ertheiletr „Die Genueſer 
„hätten die Kayferin- Königin gar zu ſehr zum 
„Zorn gereißet, als daß ſie ungeftrafft bleiben 
„koͤnten; und es fehle auch den Kayſerl. Waf⸗ 
„fen nicht an hinlänglicher Macht, um ſich eine 
„genugfame Satisfaction zu verſchaffen. * 

—* 32 Met 
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Die Kayſerlichen machten hingegen immer 
mehrere und nähere Anftalt, der Stadt mit 
Macht zuzufegen. Man hat eine zahlreiche 
Artillerie zur Attaqve beftimmt, Sardinien har 
Truppen herjugeben verfprochen, und Die Bes 
gets reich zu.werden, mag die Croaten und 
arasdiner, die fih fchon in Genua zu fen 
wünfchen, freylich fehr ermuntern, Die Bor 
poften haben auch zum voraus unter Feuer und 
Schwerdt alles in Contribution geſetzet. Die 
Genueſer verhauen im Gegentheil aller Orten 
die Straffen und Wege, man arbeitet Tag 
und Nacht an den Befeftigungs-Wirefen, und 
leget dem General Schulenburg alle nur er⸗ 
finnliche Hinderniffe in den Weg. Es gehet 
aber fein Abfehen allem Anfehen nach dahin, 
die Genueſer von allen Seiten her anzugreifen, 
und fonderlich die Bauern, welche den gröften 
Theil ausmachen, durch Furcht und Mangel 
der Lebens-Mittel zu zwingen. Nun ergriff 
zwar die Provinz Seſtri di $evante, die ſich bis: 
her noch neutral gehalten, die Partey der Ger 
nueſer; ingleichen follen auch einige 100 Mann 
Eorficaner- der Nepublic zu Hälffe gekommen 
feyn : allein diefes alles hinderte dennoch nicht, 
daß nicht die Generals Keul und St. Andre 
einige Vortheile über die Genuefer am 16 und 
18 Febr. erhielten. Die Eroaten erfticgen 
auch das Haupt: Dpartier der Aufgeftandenen 
zu Campo Morone, und man hat ihnen die in 
dem Thal von Scrivia ftchenden Waſſer⸗Lei⸗ 
tungen abgefehnitten. Der 'commandirende 
| nn a Kayſerl. 
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Kayſerh u der * 
fol hierauf ein an den t geri 
ben nach Genua oefenden und darinnen v 
ſtellet haben, wie ae Majeftät die $ 
die, Gute dergeftalt vorwal alten laffen.ı 
dab Sie von der Republic. ‚nichts w weiter ve 
langten, als die ſchleunige und | 58 
Loslaſſung aller zu Genua ichen Kayſer 
Gefangenen, die Beʒahlu ung. iheh "Mili { 
Cruſaden zu völliger Vergnuͤgung de v.Contt 
biitionen, und cine vollfommene Lentrali 
von Seiten der Ropublie be, dem. dauren 
den Kriege i in Italien. Allein auf Zi Rot 
fication, die der Senat mit vie 38 {ein 

enommen, antwortete mans 
ern Artickels Fame die Loslaſſung 
genen nicht auf ihn, ſondern —* das 
welches fie in feinen Händen hätte, alt 
muthlich nicht cher losgeben wurde, «< 
die Sicherheit erhalten , die es wer 
Freyheit verlangte. In Anſeh a 
lion Erufaden wäre die Regierung ſche 
ſchoͤpfft gewefen, che fi) der Ha — dem 
Mörfer zugetragen, Und was o gefche 
hen, hätte den Zuftand der — ic nicht wer 
beſſert. Was aber die Neutralitaͤt beträf 

te die Negierung niemahls aufgehoͤret, ſie zu be 
obachten, weil fie ſich in allen ihren Handlung 
feinen andern Zweck vorgeſetzet, als fuͤr die Echa 
tung ihrer Rechte und ihres Eigenef 
über man zu ihrem Nachtheil zum B 
dritten difponirte, ein wach [ames Auge, 
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Bey allen dieſen Umſtaͤnden bilden ſich aber 
doch die Genueſer noch ein, daß fie nicht allein 
ihre Republie wieder hergeſtellet haben, ſondern 
ſie haben auch dag Senarus populusque Genuen- 
fr nad) dem Erempel der alten Römer zur Un: 
terfchrifft erwaͤhlet (*) . u 5 
Einige Nachrichten melden inner noch, der 
een von den beften Einwohnern habe ſich 
theils nach Florentz, theilg nach Livorno und 
Lucca, oder anderwärts hingewendet; dabcy wir 
aber dem Calculo noch nicht Beyfall geben fönz 
nen, da man wiſſen will, daß fich bereits über 
13000 Familien von, dieſem Orte retiriret 
häreen, | —— 
n Die alten Häufer Brignole, Durajzo, Bal⸗ 
bi, Grimaldi und Reggio, haben ſich unterdeſ— 
ſen auch zu Beſchuͤtzern der Republic, und zu 
Erhaltung der Einigkeit unter den Ständen, 
zu. Häupsern und Fuͤhrern des Volcks erklaͤret. 
- Bey alle. dem aber gehet den Gennefern doch 
noch zur Zeit der von Corſica und Fraͤnckreich 
erwartete Succurs ab, und es ſtehet nicht zu 
vermuthen, daß ſich ſelbiger ſo bald einſtellen 
ur Re nn 3 J duͤrffte, 
Einige Nachrichten haben auch einer Muͤntze 
N Erwehnung gethan, auf welcher auf der einen 
rESeite die Worte zu ſeſen geweſen ſeyn ſollen: 
eu PprQ-lihertate Reipublioe,, anf. Dein Revers aber 
ſoll ſich cin Todten Kopff und eine Muͤtze mit 
einera Lorbeer⸗ Camz gezeiget haben, mit der 
Umſchrifft: aut morrn, aut vincere. Es iſt aber 
037: allem Anſehen nach nm“ eine Erfindung eines 


— 


LI ſinuteichen Kopffes. 
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dürffte, indem die in den Gewaͤſſern von Cor⸗ 
ſica befindliche Engliſche Flotte allzu eifrig Ach⸗ 
tung auf alles giebet. 

Zu Manland iſt hierauf ſowol als in den 
andern Staͤdten dieſes Hertzogthums ein Edict 
publiciret worden, krafft deſſen alle den Ge⸗ 
nueſern gehörige bewegliche und unbeweg⸗ 
liche Güter in der Oeſterreichiſchen Lombardey 
confifciret feyn follen, diejenigen iedoch ausge 
nommen, welche Perfonen gehören, die im der 
Kayſerin⸗Koͤnigin oder ihrer Alliirten Dienften 
fichen. Es ift hiernächft endlich unter Bedro⸗ 
hung ſchwerer Straffe verordnet worden, nichts 
dergleichen, was den Genuefern eigenthuͤmlich 
feyn Fan, gar zu verheelen, und die Denuncianten 
folfen den zehenden Theil von dem, was fie bey 
der Sammer angeben werden, zu genieffen has 
ben, Es ift aber doch diefe Verordnung durch 
eine andere vom 29 May zu Wien in etwas 
gemildere worden, deren Inhalt dahin gehet: 
Daß, ob gleich die. Mepublic durch ihr verräs 
therifches Linternehmen fich des Laſters der bis 
Ieidigten Maieftät fhuldig gemacht/ indem tes 
de Rebellion für ein Crimen lefe Majeftatis 
zu achten, es fey gleich, daß fie von gebohrnen 
Erb: Unterthanen, oder nur von ſolchen die 
ſich im Kriege ergeben, begangen würde, auch 
dieſes Laſter von allen den Privilegien, womit 
einige Banco immer verfehen feyn möge, auss 
genommen wäre, mithin zur Confifcation aller 
den Genuefern in der Wiener» Banco zugehöris 
gen Capitalien gefchritten werden Fänte, Ihro 

Rayſerl. 





fen noch, wie in andern Vorfallenheiten, die 
Milde der Strenge des Rechtens vorwalten, 


und nur einsweils zu gefchwinder Redreßi⸗ 


rung des zugefügten Schadens die -gefanıte 
in Dero Erb standen befindliche, und den 
Mitgliedern und Unterthanen der Republic 
zufländige Capitalia und Effecten einzichen laf 
fon wolten. 

Die allerneueften Umftände von Genua le⸗ 
gen unterdejfen unterm ı April cin Schreiben 
eines Kayſerl. Officiers aus der daſigen Gegend 
an den Tag, welches diefes Inhalts ift: 

Auf die Weife, wie wir dieſes mahl find, Föns 
nen unfere Sachen ohnmöglich beftchen ; es 
wird darum heute oder morgen die Armee von 
allen Seiten her gegen Genua aufbrechen. Ein. 
Theil derfelben gehet über Campo Freddo, cin 
anderer über Pietra Lavezzara, und cin dritter 
über Buzzala. Wir finden dieſen Marſch dars 
um für nöthig, weil in den verfchicdenen Schars 
müseln die Genuefer uns eben fo vicl Volck zu 
Schanden machen, als wir bey einer Belages 
rung einbüffen fönnen. Den 16 vorigen Mo⸗ 
nats wurden dielinfrigen von 6000 Mann die⸗ 
fer aufrührifchen $eute bey Bittoria angegrifs 
fen, wobey wir 300 Mann verlohren, und auf 


andern Seiten haben wir ebenfalls Verluft er⸗ 


litten. Wie es uns vor Genua ergehen wer⸗ 


de, muͤſſen wir erwarten. Gewiß iſt es, daß 


wir ſo leicht nicht hinein kommen werden, wie 
das erſte mahl. Die Rebellen haben dieſe 
2 Run 4 Stadt 
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Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt gleichwol dermah⸗ 
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Stadt mit einer neuen Ring⸗Mauer umgeben, 
und dieſe ſowol als die alte Mauer iſt mit mehr 
denn 250 Canonen bepflantzet. Auswärts in 
den Vorſtaͤdten und Schantzen um Genua her⸗ 
um ſind die Bauern, und in der Stadt die Buͤr⸗ 
gerſchaft und der Poͤbel, wo alles ohne Unter⸗ 
ſcheid und Anſehen der Perfon; der Kauffmann, 
der wohlhabende Bürger, der Handwercks⸗ und 
der gemeine Mann, von 15 bis 48° 
die Waffen tragenmuß. Die, fo über 48 Yalı 
alt find, halten Berfammilungen 5 die Nobili 
im Senat, die Kaufleute und andere auf dem 
bürgerlichen Rathhauſe, und berathſchlagen ſich 
was bey fo mislichen Umſtaͤnden zu shunden. 
Ich moͤchte wünfchen, daß wir bey unferen vor⸗ 
habenden Erpedition nichts zu beforgen haben 
müften: allein, wenn ich betrachte, in was für 
einer- Verfaflung fi) unfere Feinde befinden, 
mit was für einer DVerzweiffelung fie fi zu 
wehren entfchloffen find, und wie fleipig fie ihre 
ganze Macht zufammen genommen haben, fo 
koͤmmt mir Grauen an. Diefes habe id nech 
"zu melden, daß wir den Genuefifben Mobili, 
welche hier zu Novi feßhaffe, weggezogen find, 
alle ihre Effecten und fahrende. Haabe ar 
gen, und oͤffentlich verfauffer Haben, =») > 
Die Negierung von Genug erhielte —* 
von dem Pabſt die Erlaubnißjialles in. der Kir⸗ 






che befindliche Silberwerck, wenn: es anders mur 


nicht geweyhet, bey gegenwärtigem Kriege zu 
Gelde zu machen, Dem zu Folge hat nun der 
Erg: Bifchoff dafelbjt bereits allen Pfarrern 


und 


| 
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und Kloͤſtern aufgelegt, einen Aufſatz von al⸗ 
lem Silber⸗Geraͤthe zu verfertigen, welches das 
Publicum nach dem Gewichte ſodann anneha 
men, und in Zeit von 20 Jahren reſtituiren 
binnen ſolcher Zeit aber ͤhrlich pro End i 
zahlen fol: 
Weil fih der Dabft zu verfehiedenen: nie | 
fen wegen der Genueſer bey dem. Hofe zu Wien 
intereßiret, und wir feit geraumer Zeit = 
von den Lmftänden des Stuhls zu Nom 
gebracht, foift es billig, dag wir bey dem Sch — 
ſe dieſes Artickels noch etwas weniges davon 
gedenken. | 
Es hat weder das Suchen des Paͤbſtli⸗ 
hen Nuntii zu Wien, nocdy andere Vorſtel⸗ 
- Tungen zum Dienft der Genuefer etwas fruch: 
sen wollen. Man gab virlmehr dem Päbftlis, 
hen Nuntio zu Wien eine ſehr nachdrüdliche 
Antwort, und fragte: "Warum man fich denn 
ietzo vor ein fo treubrüchigeg Volck intereßire, 
da man zu der Zeit, als die Kayſerin⸗-Koͤnigin 
von Ungarn in den preſſanteſten Lmftänden - 
fich befunden, nicht die geringfte Bewegung ges 
macht ? Diefe und, andere Limftände zeigen 
deutlich, wie wenig cs dem. Pähften icko gluͤ⸗ 
Een will, wenn fic ſich in die politifchen Ges 
ſchaͤffte der Printzen von Europa miſchen wols _ 
Ion. Wegen Avignon ſchiene der Päbftliche 
Stuhl aud) einige Berdricglichkeit zu bekom⸗ 
men, Es verweigerte ſelbiger, wie oben ge⸗ 
dacht, den Deapolitanern, fo den Genuefürn zu 
Huͤlffe kommen feilsen, den ya durch 
nn 5.1.0 den’ 
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den Kirchen⸗Staat, und diefes zog ihm die vers 
druͤßlichen Zufälle zu, die aber andere als eine 
pölitifche Tour anfehen. 

Die übrigen Gefchäffte des Stuhls zu Rom 
betreffend, fo iſt gan Nom durch die Ent- 
fchlieffung des Cardinals Albani, feine impor⸗ 
tante Charge, als Cardinal⸗Camerlengo, nie⸗ 
derzulegen, in Verwunderung geſetzet worden —— 
N 7 


( Es iſt diefe wichtige Dignitat zu Anfang des 
ꝛten Secnli, flat der Wurde des vornehm: 
ſten unter den Diaconis, aufgefonmen, und 
diefe leßtere hingegen abgefchaffet worden, weil 

das groffe Anfehen bestenigen, der damit be 
leidet war, ihn in ben Stand feste, daß 
die Wahl zu dem Paͤbſtl. Stuhl fo zu fagen in 
feiner Gewalt hatte. Anfangs wurden bie 
ſem Garbdinal z Gamerlengo die Elerici von 
der apoftolifchen Ganımer zu Evadjutoribus 
verordnet, aber in ber folgenden Zeit hat man 
ihm, aug Furcht, daß er die Gewalt, die ihm 
feine Wurde mitcheilet, ebenfalls misbrauchen 
möchte, nach und nad) den Schagmeifter und 
Präfidenten adjungiret. Alles, was nur ir⸗ 

end die Finanzen angehet; ftehet unter feiner 
 Erpebition, und man rechnet, daß er auf 10 
his 12000 Scudi jahrlihes Einfommen ha 

be. Wenn der Päbftl. Stuhl vacant ift, ſo 
berziehet er das Pabfel. Zimmer; und wenn et 
im Publico erfcheinet, muß die Schweißer 
Garde ihn begleiten. Er laßt Muͤntze pras 
en, worauf fich fein Wapen und Bruſt-Bild 

| findet. Von den dreyen Schlüffeln zu dem 
EScchatz auf der Engelsburg ift der eine in fer 
“ nen Händen, ben andern hat der Cardinal⸗ 
Decanus, und der Pabft bendritten. Siehe das 
von Lunadoro Ceremoniale di Corta di Roma. 
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Se. Eminenz hatte ſich zu dieſem Ende in Pers 
ſon zur Audienz beym Pabſt verfuͤget, ſol⸗ 
ches ihm zu declariren. Als aber Se. Hei⸗ 
ligkeit dieſe Reſignation nicht annehmen wol⸗ 
len, ließ der Cardinal, bey ſeiner Zuruͤckkunft in 
ſeinem Pallaſt, durch einen Notarium, der zu⸗ 
gleich ein Secretarius bey der apoſtoliſchen 
Cammer war, eine Reſignations-Acte aufſe⸗ 
tzen, worinnen ſich unter andern dieſer Ausdruck 
befand: per cauſſe a Noi note, das iſt, aus 
gewiſſen uns bekannten Urſachen, und her⸗ 


nach am 22 Febr. cine Kopie dieſes Inſtru⸗ 


ments dem Cardinal⸗Staats⸗Secretario, Va⸗ 
lenti, zuſtellen, mit Bitte, ſolches dem Pabſt zu 
uͤberliefern. Dieſer hat hierauf gedachte hohe 
Wuͤrde dem Cardinal Majordomo conferiren 


wollen. Als aber auch felbiger die Annehmung 


depreciret, hat der Pabſt ſie endlich obgedach⸗ 
gem Cardinal⸗Staats⸗ Secretario zugeeignet. 
Unterdeſſen iſt das Sterben unter den Car⸗ 
dinälen fehr eingeriffen. Der Eardinal Ma⸗ 
rini ift bey den fo verwirrten Umſtaͤnden feines. 
Vaterlands Genua dafelbft Todes verblichen. 
Hierauf ift auch der Cardinal Agvaviva am 
18 Martii, etlihe Stunden darauf der Eardia 
nal Petra, und am 2 ı der Cardinal Accorambons 
Todes verfahren. Der Pabft hat alfo Gelegenheit 
gefunden, die Höfe am 10 April zu befriedigen, 
twelche die Nomination zu den vacanten Stel: 
len haben; als für den Kayfer, den Biſchoff zu 
Dlmüg, Grafen von Troyer; für die Kayfes 
rinsKönigin, den Herrn Mario Melini, Decas 
a - num 


! 


gs Bon Italien. m 
num der SG: Rotaͤ; Für Franckreich, den Ertz⸗ 
. Bifchoff von Bourges, Hrn. de la Rochefoucault 
iegigen Sransgöfifchen Gefandten zu Nomz für 
Spanien, den Hrn. de Mendoza; für Pextugall, 
den Hrn.v. Attalaja; Für Polen, Monſign. Gio 
Srancefco Albani; für Sardinien, den Abt- 
von-delle Lanze; fuͤr die Republic Benedig, den 
Patriarchen zu Aqpileja, Herrn Daniel Del⸗ 
fino, und für den Praͤtendenten, den Printzen 

von Rohan⸗Ventadour, Coadjutor von Straßs 
burg. Auſſer nur erwehnten neuen Cardinaͤ⸗ 
len fuͤr die Cronen haben auch der Schatzmei 
fier, Gio Battiſta Mesmer, und Monſign 
Simonetti, Gouverneur von Rom, den Purs 
pur erhalten. — ara 

Auſſer dieſen Geſchaͤfften hat der Stuhl zu 
Rom mit allerhand andern Sachen zu thun, 
die eigentlich in feine Jurisdiction tinfchlagen 
Es iſt bekannt , dag man wegen Einzichung 
der vielen Feyertage einige andere Anftalten in 
der Roͤmiſchen Kirchen machen wollen; allein 
dieſes Merck hat gewaltige Hinderung gefuns 
den, daher man nun auf die Verbeſſerung des 
Breviarii, gefallen, welches beffern Fortgang 
haben duͤrffte. Hiernaͤchſt machen noch var 
ſchiedene Streitigkeiten (*), —— 


(3. E. der Streit zwiſchen den Jeſuiten und 
Capucinern in Oſt-⸗Indien, davon wachzules 
ſen: Memoires hiſtoriques prelenres au vou- 
verain Pontife Benoit XIV ıfur-les Miſſions 

des Indes Orientales, qu 1?,96 fair voir que 
es P. P. Capucins Miſſionaires ont cu raiſon 
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onen, die man gern: heilig haben moͤch⸗ 


4 


J 4 
1 


- de fe feparer de communion de R.R.P, P. 


Miflonaires Jefuites &c. Ouvrage qui con- 


tient,une fuite complete des Conftitutions, 


Brefs & autres Decrets. Apoftoliques concer- 
nant ces Rits; pour fervir de segle aux Mis- 
fionaires de ces Pais la, Par le R.P. Nor- 


bett, Capucin de Lorraine, .Miffionair@ Apo- 


ftolique, & Procureur de ces Miflions en Cour 
de Rome. Luque, MDCCXLV, ia mo. Dies 
fe Sammlung biftorifcher Achrichten ind Ur⸗ 





kunden, welche dem tetstregierenden Pabſt, 


Benedicto dem XIV, find überreicht worden, 
fest die Umftande des argerlichen Streits, 
der fich zwifchen den Jeſuiten und den Sapus 
cinern in Oſt-Indien erhoben hat, in mehre— 


res Licht. Es ifebefannt, daß die Päbfte fchon 


feit langer Zeit ihre Abgeordneten, oder Mif 
fionarien, auch in Oft; Indien halten, um die 
dafigen Heyden zum Chriftenthum zu befehz 
ren. Die Jeſuiten und Gapuciner arbeiteten 
gemeinfchaftlich an diefem Wercke, big die 

erren Jeſuiten aus einer allzu groffen Nach; 
icht und Gefälligfeit den zum Chriſtenthum 


‚gebrachten Malabaren, die Beybehaltung ver; 
Eee nach dem Heydenthum fchmeckenden 
a 


erglaubifchen Dinge, und den Chinefern die 
fernere Verehrung ihres fo hoch gefchaßten , 
Confucii, erlaubten, Der Religions ; Eifer 
der Sapuciner wollte ſolches nicht dulden, und 
fie waren der Meynung, daß dadurd) die Rei⸗ 
nigfeit ihres Glaubens North leiden müfte. 
Hieruber entitand nun eine Trennung ‚ bie 
fehr weit getrieben wurde, und die noch dau⸗ 
ret. Pabſt Clemens der XI fendete den Pa: 
triarchen von Antiochia, und nachmahligen 


Cardinal, Carl Thomam von Tournon, als 
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8), und andere Umſtaͤnde, dent Pabſt viel 
zu ſchaffen. Die Agnus Dei find abgegan: 
er ng de wi I 4 5 2 gen, 


+ feinen Legaten, nach Dft: Indien, ben Streit 
' du unterfuchen und abzuthun. Beſagter Praͤ⸗ 
laat ließ deswegen nach feiner Anfiunit in Oſt⸗ 
Indien ein Decret befanne machen, aber die 
Herren Jeſuiten weigerten fich, felbigem Ge 
i —*— zu leiſten, und ſie wuſten durch ihre 
reunde zu Rom die ve Capuciner ziens 
lich —58 er Cardinal von Tour⸗ 
non ward endlich durch die angetroffenen vie 
Ien Hinderniffe und Schwierigfeiten fo abge 
mattet, daß er. darüber farb, Weil nım bis; 
ber die meiften Nachrichten von dieſen Strei⸗ 
tigfeiten aus ben Federn ber Herren Jeſuiten 
der ihrer Sreunbe gefoffen find, fo. beſtrebt 
fich der Capuciner, P. Norbert, durch bie oben 
eriwehnte Sammlung, und durch die daruͤber 
angeftellte Betrachtungen, feinen Drden zu vers 
theidigen und zu rechtfertigen, Kurtz, feine 
Sammlung gehöret zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Kirchen:Gefchichte unfers Jahrhunderte. Sie 
beftehet aus Päbftlichen Conftitutionen, De 
ereten, Breven, merckwuͤrdigen Briefen ır. 

( Wir rechnen dahin : Benedicti XIV Pape Epi- 
ftola ad Jofephum, Epifcopum Auguftanum, 
Landgravium Haflız &c. füper Canonilätio- 
ne Crefcentix, Monialis Kaufburenfis, & Ima- 
ginibus $. $. Trinitatis. Proprer Preftantiam 
feorlim impreffa. Sendjchreiben Pabft Be⸗ 
nedicti des Vierzehenden an den Biſchoff zu 
Augfpurg, Joſeph, Landgrafen zu Seſſen⸗ 
Darmſtadt, wegen der Canoniſation der 
geiftlichen Jungfrauen Creſcentia zu Bauff⸗ 
beuern, und der Abbildung der hochheili⸗ 

en Dreyfaltigkeit, abgelaſſen. Seines be⸗ 
ondern Inhalts wegen aus dem Lateini⸗ 
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gen, die der ietztregierende Pabft geweyhet 
“hat, daher ein neuer Vorrath davon angeſchaf⸗ 
] | fet 


fchen uͤberſetzt, und befonders herausgege- 
ben, EdUn 1747 in 4to. Zu biefem Pabftli- 
chen Ethreiben haben folgende Umftände Ge; 
en gegeben. In der Reichs - Stadt. 
Kauffbeuern, in Schwaben, befand fich noch 
vor 4 jahren eine Klofter-Jungfer, Nahmeng 
Creſcentia, welche fchon in ihrem Leben vor 
heilig gehalten ward. Der Ruf davon brei; 
tete fich gar bald allenthalben aus. Der iegt; 
regierende Pabſt, Benedictug ber XIV, warb 
— endlich bewogen, Sr. Durchl. dem 
Biſchoff Joſeph zu Augſpurg, Landgrafen zu 
Heffen: Darmitadt, die Commißion aufzutra⸗ 
gen, dag Leben und die Sitten ber Grefrentiä 
forgfältig zu unterfuchen, und hernach Gr. 
Heiligkeit Bericht von der gangen Sache ab- 
zuftatten, Auf folchen Bericht des Durchl. 
Bifchoffs antwortet nun bier der. Pabfl, und 
bezeigt in feinem Schreiben gleich anfangs, 
daß er befürchte, man möchte künftig im Ernſt 
um die Heiligfprechung der Ereftentia, welche 
inzwifchen verftorben war, anhalten, und des⸗ 
megen machen Se. Heiligkeit darwider einige 
wichtige Einwuͤrffe, entdecken in der Haupt⸗ 
Sacche groffe Fehler und Mangel, und weifen 
den Biſchoff auf Dero von der Canonifation 
felbft verfertigees Buch. Weil man fich auch 
in und um Kauffbeuern mit verfchiedenen vers 
meynten Neligvien der Erefcentiä fchleppte, 
und jelbige verehrte; infonderheit aber eingez 
mahltes Bild ehr hoch ſchaͤtzte, dag von ihr 
berfommen follte, und welches ben H. Geiſt 

als einen fchönen Juͤngling vorfiellte: J lobt 
der Pabſt die Wachſamkeit bes Biſchoffs, ber 

Hefe Reliquien nach Möglichkeit zu unterdruͤ⸗ 
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fet werden fol: Der Pabft hat auch: alle- die 
Inſtrumente und Werdjeuge gekauft, die dır 
Opticus Campana gebraucht, um Perfpective 
zu verfertigen, und hundert andere fchöne Sa⸗ 
chen, die wir noch anführen Fönfen, deren Vor⸗ 
beygehung man uns aber eben um deswegen 
zu gute halten wird, weil fie wenig oder gar kei⸗ 
nen Einfluß in die Staats⸗Geſchaͤffte von Eus 
ropa haben. Es find auch in dem Canton Lu⸗ 
cern einige Motus wieder ausgebrochen, Davon 
wie aber noch nicht Umſtaͤnde genug ben der 
Hand haben. ar 


cken ſucht, und dag erwehnte Bild aus den Kir 
“hen wegfchaffen laßt, bey welcher Gelegen⸗ 
beit fi) Se. Heiligfeit weitlaufftig erflären, 
in was vor Geſtalt e8 erlaubt fey, die Heil, 
Dreyfaltigfeit abzumahlen. Der gange Brief 
iſt wegen feines Inhalts wohl werth, daß man 
ihn liefet. Diejenigen, welche die Sprache der 
Nömifchen Kirche Fennen, werden fich an ein 
par hier vorkommende harten Redens⸗Arten 
von den zwey groffen Lehrern, Luthern nud 
Calvin, hoffentlich nicht argern. Ferner ges 
höret hicher Epiltola encyclica de retinenda 
"Crucifixi Salvatoris imagine, palam & vifibili« 
ter expofita Tuper altaribus, ad quæ Miffarum 
facrificia peraguntur, 1746, 40, Wobey mir 
zugleich bemercken, daß auch einige Orariones 
er des a ee xIV 
1746 in Fol. zum Vorſchein gekomm 
Wider obgedachte Epiftel an den Sifhofr hat 
der Herr von Windheim zu Helniſtaͤdt 1747 
in 460 eine fehr wohlgefegte Schrifft-Drucken 
laſſer. 
Von 


» 
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D Aigctegenteiten dieſes Reichs ſind eben 
von keiner beſondern Wichtigkeit, iedoch 
koͤnnen wir folgenden den Raum noch vergoͤn⸗ 
nen. Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin avanciren 
gluͤcklich in Dero Schwangerſchafft. Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bekannten Herrn 
Aſſeſſor und Profeſſor Holberg baroniſiret, die 
Cammer⸗Junckers Juel und Beregard zu Aſ⸗ 
ſeſſoren in den hoͤchſten Gerichten ernennet; und 
den Herren Sch. Rath, den Graf von Revent⸗ 
lau, zum Deputirten im General: Deconomids 
und Commircien ; Eollegiö erklaͤret. Am 3 
Sehr. hat man denen Rittern vom Elephans 
ten-Orden, ingleichen den Generals und Chefs 
der Negimenter die Schildwacht auf eben dem 
Fuß 'jugeftanden, wie es bey des höchftfel. Koͤ⸗ 
nigs Friedrichs des IV Zeiten gewefen. Un⸗ 
term 13 Febr. hat man eine Königl. Verord- 
nung, die Leib⸗Renthen berreffend, befannt ger 
macht. Diefelbe ift von 1000 Portionen, ies 
de zu 160 Rthlrn. und die SSntereffenten find 
nach ihrem Alter in 5 Claſſen vertheilet, tor 
inner fie fogleich 4, 6, 9 bis 12 pro Eent be⸗ 
kommen. Diefe Renthen wachfen jährlich als 
\ zu, daß die längft lebenden in ieder Elaffe 

- Jährlich 480 bis. 1460 pro Eent zu eigen haben, 
Der Herr Graf von Neuß har ein neues Pros 
ject zu Einrichtung einer Academie zu Spore 
verfertiget , welches Se, Majeſtaͤt gebilliger, 

MN. E. FS. 142 Th. Ooo und 


— 
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und ſoll ſelbige Academie kuͤnfftig den Nahmen 
einer Ritter⸗Academie fuͤhren. 

Sonſt faͤhret man in Daͤnemarck fort, vie⸗ 
les Geld zu praͤgen, um ſowol einige Schulden 
zu tilgen, als auch die Koſten zu Erbauung 
neuer Schiffe zu beſtreiten, wie denn auch die 
Ausfuͤhrung des Geldes wie ſonſt gebilliget 
worden. — 

In Anſehung der publiqven Geſchaͤffte, fo 
haben einige Nachrichten wiſſen wollen, daß 
Ihro Majeſtaͤt, der König von Daͤnemarch, ver⸗ 
möge einer ſeit kurtzem mit Groß⸗-Britannen 
gezeichneten Convention ein Corpo von 12000 
Mann in marſchfertigem Stand halten laſſe, 
daruͤber der General von Schulenburg das 
Commando haben ſoll. Man redet aber noch 
von einer ſtaͤrckern Verbindung mit den Hoͤfen 
zu Londen und Petersburg, in welche auch der 
zu Wien treten dürffte. — 
Zu Folge der mit Daͤnemarck und Algier 
geſchloſſenen Friedens: Tractaten am.ro Aug. 
verſtrichenen Jahres, ‚dig nunmehto durch den 
Druck bekannt worden, hat man den Daͤni⸗ 
ſchen Unterthanen wiſſen laſſen, daß Ihro 
Maj. Dero Unterthanen verſtatteten, in dem 
Mittell aͤndiſchen Meer. 15, Monate lang, von 
denv obigen Dato an, zu fehiffen und zu trafi⸗ 
‚gpiren, wenn fie mit Königl. in ſolchem Fall 
üblichen Paͤſſen verfehen, nach Verflieſſung ſol⸗ 
cher Termins ſollen neue Koͤnigl. Befehle, ſo⸗ 
thane Paͤſſe betreffend, ertheilet werden. 


u Fort: 
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Fortgeſetzte Betrachtun⸗ 
gen uͤber den Kongreß zu 
Brreda ("). 
Cic. de Oficiit L. I cap. 25. 


Bellum autern ita fufeipiatur, ur nihil aliud 
| nifi pax quafita videatur. 


| sy Stelle des groſſen Nömifchen Red⸗ 
ners drücket der zu unfern Zeiten fo be⸗ 
rühmte Lehrer des Natur⸗ und Voͤlcker-Rechts, 
der nicht minder groffe: Pufendorff, folgenders 
- geftalt aus: Die Natur erlaubt den Krieg al: 
lein bloß mit diefer Bedingung, daß derjenige, 
“ welcher ihn unternimmt, fich vorfege, dadurd) 
den Frieden zu erhalten (**. Ein acwiffer 
Seribent macht dabey diefe Anmerckung: Es 
ift diefer Grund: Satz dir Natur und dem Be⸗ 
griffe , welchen wir uns von dem Krieg und 
Frieden machen muͤſſen, ſo gemäß, daß felbft 
Alexander, Eäfar, Attila, und mir einem Wort, 
alle diejenigen. groffen und gewaltigen Helden, 
welche zum Unglück des menfchlichen Ge⸗ 
ſchlechts gebohren zu ſeyn ſcheinen, ihre ehr⸗ 
geitzigen Abſichten mit dem Vorwande, durch 
den Krieg einen dauerhafften und billigen Frie⸗ 
| Ooo 2- den 

(*), ©. 138 * p. 536 ſeqq. 

(*) S. L. VIII cap. 8 $ z de Jure Nat, & Gent. 
mehrere Stellen und artige Anmerchungen fin: 


bet man im des fel. Hoffmanns feinen Obfer- 
vat, politicis cap. 7. 
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den zu erlangen, bemaͤntelt haben. In⸗den 
neuern Zeiten hat ſich Ludwig der XIV dieſes 
Kunſtgriffs ſehr wohl zu bedienen gewuſt. In 
allen den Manifeſten und Kriegs⸗Declaratio⸗ 
nen, welche er wider den Kayſer und das Reich, 
wider Engelland und Holland u.f; f. Heraus: 
gab, war der Haupt-Inhalt: Man habe zu die 
fer Eptremirät ſchreiten muͤſſen, um feine und 
feines Urs Endels Rechte zu behaupren, und 
feine Feinde zu nöthigen, - einen dauerhaften 
und billigen Frieden einzugehen. Es mochte 
diefer Prinz. durch die unglüdlihen Begeben 
heiten bey Höchftädt, Turin, Ramelies, Dude 
narde und Malplaqvet, noch fo empfindlich ge 
troffen werden, fo blich er dad) beſtaͤndig dabey, 
alle feine Demarches hätten keine andere Abs 
ficht gehabt, als den Frieden herzuſtellen, wie 
mol dennoch gang Europa. bey dem Frieden zu 
Utrecht ſich dieſes alles nody nicht uͤberreden 
fönnen.- — to 
Wir find nicht gefonnen, diefe allgenseine 
Betrachtung auf die gegenwärtigen Umſtaͤnde 
zu ziehen; unſere Leſer koͤnnen nach ihrer Eins 
ſicht und Gefallen darüber urtheilen. Wir be 
gnuͤgen uns nur anzumerden, daßdie Abjichren 
des Eongrefles zu Breda nur pur dahin zu ges 
hen fcheinen, in dem ſo geraume Zeit gedauer 
‚ ten Kriege den Grund zu einem billigen Fries 
den zu finden, BR TY TO Baer — 
Unterdeſſen haben ſich die Umſtaͤnde von der 
Grundlegung zu dieſem Frieden immer deutli⸗ 
her eröffnet, und wir glauben unſern Leſern 
kein 


* 


— 
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Fein Misfällen zu erwecken, wenn wir ihnen fol- 
gende befondere Anmerckung bekannt machen, 
welche in der Hiftorie diefes Congreſſes einen 
der wichtigften Limftände ausmadır. Der in. 
demi vrwichenen Sommer erfolgte Todes: Fall 
des Groß: Penfionariivon Holland, Hrn. van der 
Heym, die einige Monate darauf erfolgte Er: 
laffung des Lords Harrington, die Zurückberufs 
fung des Herrn Trevor, und die Erlaffung des 
Marqpis d’ Argenfon, find Zufälle, die ginen 

Zufammenhang haben, den man nicht vermu: 

the. Man weiß nunmehro zuverläßig, daß. 

ſich der ford Harrington und der Margvis von 
Argenfon mit einander verftanden, daß fie die 

Höfe der hohen Verbundenen zwingen wollten, 

den von ihnen gemachten Friedens : Entwurff 
genehmzuhalten. Der Holländische vornehm⸗ 

fte Regierungs Rath mufte fich aber auch dazu 

verſtehen, wenn ihre Abfichten erreicher werden 

ſollten. Man fonte fein beffer Mittel ausfün: 
dig machen, ale einer Perſon diefes Gefchäffte 
anzuvertrauen, in welche der Groß- Penſiona⸗ 
rius fein Mistrauen fegte. Der Herr Trevor 
wurde hierzu.erwähler, Er ließ fi auch dazu 
gebrauchen, und führte diefe Angelegenheiten fo 
gefchickt, daß endlidy and) diefer Minifter ger 

wonnen wurde, Die Abfchifung des Herrn 

von Waflınaer nach Paris, wider welche fih 

die Höfe zu Wien und Turin aus allen Kräff: 

ten ferzten, zeigt gnugfam, wie vortrefflic ‚die 

Sache eingerichtet war. Dieſe vier groffen 

Staats: Männer wollten demnach Sricdenes 

| O00 3 Stifter 
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, Stiffter von Europa werden, Allein was ge 
ſchahe? Eben zu der Zeit, da nunmehro alles 
zu Standefommen follte, flarb der Herr van der 
Heym. Durch diefen Todes: Fall wurde die 
Sache entdecket. Der König in Engelland äns 


derte fein Minifterium, der Marqvis von Are: 


genfon verlohr feine Freunde zu gonden und im 
Haag. Er war nicht im Stande, feinen Vers 
fprehungen nachzukommen. Alſo zog diefe 
Vorfgllenheit des. letzten Ungnade nach ſich. 
Dieſes vorausgeſetzt, wird man nunmehro 
alles dasjenige, was wir bisher von dem Frie⸗ 
dens⸗Congreß ſchon gefchrichen haben, deſto 
deutlicher einſehen. Der Einfall der Defternis 
cher in die Provence fihiene das Friedens: Ger. 
ſchaͤffte zu Breda etwas zu hemmen, die Zuruͤck⸗ 
beruffung des Margvis von Puißieux und ans 
dere Umſtaͤnde legten auch noch mehr Steine 
des Anſtoſſes in den Weg. Kurs es ſchienc 
dieſes Gefchäffte immer mehr Schwierigkeiten 
ungerworffen zu feyn. Die befondern Nego⸗ 
eiationen, fo dur den Canal von Portugal: 
mit Engelland und Spanien geführet worden,’ 
gaben gleichfalls einige Gelegenheit zu Hinder 
niſſen. Die Zulaffung des Kayſerl. und Sur 
diniſchen Geſandten war nicht weniger Schwie⸗ 
rigkeiten unterworffen. Endlicy aber ſchienen 
doch die Sachen einen etwas andern Lauff zu 
nehmen. Denn in der Mitte des Februari 
fieng es hierauf an wieder dag Anfchen zu ges 
winnen, als wenn fich die Eonferenzen zu Breda 
nunmehro aufs neue eröffnen dürfften, Franck⸗ 
u reich 
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reich febicfte nicht nur: den bekannten habilen 
Minifter, Mr. du Theil, nach Holland, die Hol⸗ 
länder machten aud) Anftalten, den-rafenven - 
Waſſenaer und den Herrn von Twickel, nebſt 
dem Groß: Penfionario, Herrn von Gilles, zu 
gleichen Gefchäfften zu gebrauchen, Mylord 
Sandwid) ftund auch fertig, gleiche Bemuͤ⸗ 
hungen über fich zu nehmen. Bon Seiten des 
Kayſerl. Hofes war der Herr Graf von Harz 
rach, und von Sardinien der Graf von Cha: 
vannes beftimme , und von Spanien war es 


der Herr von Macanas ,. ein fehr geſchickter 


Minifter, welcher aber; aus Furcht vor der In⸗ 
gifition , einige Zeit im verborgenen gelchet 
haste, » Die intereßirten Puiſſancen ſchienen 
zugleich immer geneigter zu feyn, einem fo heil⸗ 
famen Werde mit vereinbarten Kräfften. die 
Hand zu bieten. Der. Spanifche.Hof hatte, 
bey veränderter Regierung fi) ziemlicher maffen 
der Dependenz des Cabinets zu Paris entzo⸗ 
gen, und cr fahe cin, wie viel Vortheil das 
Eommercium.aus dem wieder hergeftellten gu⸗ 
sen Vernehmen mie Engelland zichen koͤnnte: 
Franckreich war bey den bisherigen vielen Un⸗ 
ruhen ziemlidy mitgenommen worden, «8 hat 
auch den Pabſt erfucht, den jungen Prätenden- 
sen unter der Hand wieder zurüd zu. beruffen, 
um dadurch dem Friedens⸗Negotio Feine weitere 
Hinderung von Sciten Engellands inden Weg 
zu legen. Die Holländer, die ohnedem den Srier 
den längft gewuͤnſchet, wurden bey dem Ruͤck⸗ 
gange der Dcfterreicher aus der Provence noch 
D00 4 hitzi⸗ 
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hitziger zum Fricden 5 und obgleich det kluge Kd⸗ 
nig von Sardinien ſich einftens dahin erklaͤret 

arte, ein guter General an der Spitze einer 
— Armee fen beffer, als der habileſte Mi⸗ 
nifter bey einem Friedens: Gefwäffte,. fo fbiene. 
er doch nicht abgeneigt, endlich audy mit einzus 
ſtimmen. Engelland blieb zwar immer noch 
‚ den äufferlichen Anftalten nach mehr zum Krie⸗ 
ge als zum Frieden geneigt ; allein vielleicht 
ſuchte man nichts anders, als durch die andre 
henden Waffen deſto cher den Frieden zu erhel⸗ 
ten, Mur allein die wahren Abſichten 
Kayſerl. Hofes ſchienen dabey noch am me 
verborgen zu feyn, und es mangelte Ä 
Perfonen, welche ausdrüclich behaupteten, Dies 
fer Hof fey am wenigften geneigt, das Fries 
dens: Were mit Nachdruck zu verfolgen) wel⸗ 
ches wir aber nicht ſo apodietifch erwieſen zu 
ſeyn glauben, Genug, man fieng nun am'mif 
mehrerm Ernft als vorher zum | 
ftalten zit machen. Mr. du Theil war zwar 
nicht von dem Stande wie die übrigen Miniſter 
allein nıan hatte Abrede genommen, auf den 
Hang vor diefes mahl nicht zu reflectiren, for - 
dern wie bey den erften Conferenzen, ſelbigen 
diefes mahl auch bey Seite zu fegen. Diem 
fie Particular + Eonferenz , die am 3 Marl 







































gchalten worden, folte die Zulaffung 
ferl. und Sardinifchen Minifter begei 
ben, allein es ift disfalls nicht zuverlaͤßi 
kannt worden, Mrs du Theil hatre ſich bey dis 
fer Gelegenheit unternommen, efwas von den 

Spani’ 
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Spaniſchen Sachen zu reden, allein der Herr. 
Macanas wies durch Vorzeigung feiner Voll⸗ 
machten, daß er alleindazu berechtiget ſey. Die 
Miniſtri hielten auch noch verſchiedene Parti⸗ 
cular⸗ Conferenzen unter einander, wobey die. 
Zulaſſung des Kayſerl. und Sardiniſchen Mir 
niſters die meiſten Schwierigkeiten machen ſol⸗ 
len. Man wollte auch wiſſen, dieſer Artickel 
habe eben die Unterredungen zwiſchen dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen, dem: Hollaͤndiſchen und Groß⸗Bri⸗ 
tanniſchen Miniſter verurſachet. Weil dieſe Con⸗ 
ferenzen bey dem Miniſter der Herren General⸗ 
Staaten angeſtellt worden, fo wollte der Spa⸗ 
niſche Gevollmächtigte , der Herr Macanas, 
felbigen gleichfalls beywohnen: allein Mr. du 
Theil war dawider, und behauptete, daß wen 
diefer Hert zugelaffen würde, fo fönte man den: - 
Miniftern der Höfe zu Wien und Turin: den 
Zutritt auch. nicht verrwehren. Diefer Wider, 
fpruch machte hicraufeinen Anftand inden Con⸗ 
ferenzen, und verurfachte die Abſchickung der 
Exxreſſen an die Höfe g 
Es iſt wahr, cinige haben ein Geheimniß un⸗ 
ter dieſen Irrungen geſucht, andere hingegen 
haben geglaubt, eben dieſer Umſtand wuͤrde zur 
Beförderung der Haupt⸗Sache Aas meiſte bey⸗ 
tragen, und es wären die Schwicrigfeiten wer 
"gen Zulaffung des Kayſerl. und Satdinifchen 
Minifters bereits reguliret. Wir müffen un⸗ 
fere Leſer Hierbey in Ungewißheit laffen, bis wir 
ihnen nähere: Erflärung hierüber geben fönnen, 
Am hielten alle Miniftri, den Franz 
Doo 5odoͤſiſchen 
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zoſiſchen ausgenommen/ wieder eine Conferen 
bey. dem Sardiniſchen dem Grafen von Char 
vannes, und damahls hatte der: Graf: von: 
Harrach, und der-Frangöfifche Minifter, Mer 
du Theil, einander noch Feine Bifite gegeben: 


Don Joſeph Michael. d’ Ouis ift hierauf: als 


ter -Minifter des Königs von Spanien von 
dem Herrn Macanas denen: übrigen. Mine 
ſtern präfentiree worden. . Am 13 Marti gaben 
ſich die Miniftri wieder unter einander Bifiten, 
Am ı2 ſprach der Herr Macanas nebſt Den 
Joſeph Michael d' Ouis dem Grafen von Cha⸗ 
vannes zu, Nachmittags waren der Graf von 
Harrach und Mylord Sandwich bey «ben die⸗ 
ſem Miniſter, wo der Spaniſche Miniſter kuch 
hernach ſich auch einfand. Am 15 Mart hat⸗ 

ten gedachte Miniſtri eine andere. Conferen; 
mit dem Grafen von Harrach von 5 Uhr Abende 
bis um 7 Uhr, nach deren Beſchluß Minlond 
Sandwich den Herren du: Theil‘ beſuchte und 
kurtz hernach fid) zu dem Grafen won Chavan⸗ 
nes verfuͤgten, wo der Graf von Harrach auch 
eintraf, und blieben dieſe drey Minmſtri bis 
Abends beyſammen. "Am: 16: mar der 
yon Ehavanncs eine halbe Stunde ang beh 
dem Herrn von. Macanas, wo die Geſandten 
der Republic ah; auch‘ einfanden ‚die Darauf 
Mr. du Theil befuchtene Nachmitiage 
die Kayſerl. und Königl. Groß⸗Britamniſchen 
Miniftri wieder bey dem Sardiniſchen in Con⸗ 
feren;. Am 17 nahm der gg 
| Di, zen * Main, *— 
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gieng den folgenden Tag nach dem Haag. Sit 
feiner Abreiſe befuchten der Here Macanasund: 
Mylord Sandwich nur einander bey dem Sar⸗ 
diniſchen Minifter. | | 

‚ Bon allen diefen Eonferenzen wollen einige 
wiſſen, daß fie nicht das Eventuale, fondern 
nur Präliminaria betroffen haben follen. Der 
Frantzoͤſiſche Minifter gab fich unterdeſſen dis: 
falls eine groffe Bemühungen, Dem Anſe⸗ 
hen nach ſcheinet man auch mehr mit Spanien 
als Francfreich zu negociiren, und man hat das 
bey bemercket, daß obgleich Mr. du Theil und 
der Graf von Chavannes cinander bey den 
Groß: Britannifchen und Holländifchen Minis 
fiern gefprochen, fie ſich doch zur Zeit unter 
einander noch Feine Vifite gegeben haben. Mit 
einem Wort, fo viel man aus allen diefen Con⸗ 
ferenzen ſchlieſſen Fan, fo beharret der Spanis 
fehe Minifter, feiner Inſtruction zu Folge, dar⸗ 
auf, zu den Konferenzen zwifchen den Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen, Englifhen und Holländifchen Mini: 
fern gelaffen zu werden (7). Mr. du Theil 

Ä aber. 

(*) Und dag billig. zu Folge feiner Inſtructio— 
nen, bie cr in zweyen Memorialen gezeigt, 
und deren Inhalt dahin gehet: 

ı. Don Melchior de Macanas, gevoll: 
machtigter Minifter Sr. Cathol. Mai. hat bie 
Ehre, Ew. Excellenzen zu binterbringen, wie 
hoͤchſt / gedachte Se. Maj. ihn geſendet haben, 
den Conferenzen beyzuwohnen, die bereits vor 
einigen Monaten in dieſer Stadt Breda ange 
fangen worden, um darinn an dem Srieden zu 
arbeitenden ber Konig, mein Kerr, für das all 


f 
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aber will keine Inſtruction dazu haben. Er 
hat auch bey den Miniſtern des Staats ange⸗ 
u Ä | fragt, 
gemeine Befte von Europd fo fehr getvunfchet 

hat, und wuͤnſchet. 

Wie er in der Nachbarfchaft von Breda ange 
langet war, erfuhr er, daß bie Herren Gevolk 
mächtigten, welche den Conferenzen beyroohnen | 
follen, im Haag wären, wo er Ew. Ercellenzen, 

‘ wie auch.andere bey der Sache interefirte Mini 
ftrog, fahe, von denen er nicht ohne Befremdbung 
vernahm, daß er in feiner Aufnahme einige Hin 
derung finden fünte, und feit dem ift ihm eben 
dieſes durch einen aus dem Corpore angedeutet 

worden, unter dem Vorwand, daß, wenn man 
ihn zu den Conferenzen zulieſſe, eben dergleichen 

Zulaſſung bey den Miniſtern von Wien und 

Sardinien ſtat haben muͤſte, mit welchen Mini⸗ 
ſtern und mit dem Engliſchen er hauptſaͤchlich zu 
tractiren hat, und aus welcher Bewegungs⸗ Ur⸗ 
fache der König, fein Herr, ihn gefendet hat, mit 
Em. Excell. und befagten andern Minifternza 
negocüren. 

Da er nun vernommen, daß Ew. Ercellenzen 
heute eine Zufammenfunft halten, und er nicht 
eingeladen worden, fich dazu eingufinden, und 
ihr beyzuwohnen, ungeachtet der Rotorictät als 
les deffen, was ob angefuhret ift, wie er ſelbſt zu 
verfchiedenenmahlen Ew. Ercellenzen mundlich 
eröffnet hat, und daß er mit noͤthigen Verhal⸗ 
tungs:Befehlen des Königs, feines Herrn, ver; 
fehen fen, wie SE nen, wenn Sie es ver 
langen, aus der Driginal: Bollmacht erfehen 
koͤnnen, bie Hr.le Maire, Secretarius Sr. Maj. 
und welcher die Ehre hat, Ew. Ercellenzen ge⸗ 
genwärtiges Memorial zu übergeben, bey fich 
fuͤhret. 

Sao erwartet er von Ew. Excell. eine ſchrifftl. 
categoriſche Antwort, damit Sie ihm klaͤrlich 
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fragt, ob ſie demjenigen zu Folge was noch zu. Pa⸗ 
ris feſt geſetzet worden / mit ihm negociiren wolten: 
a | allein 
und völlig die Urfachen anzeigen, welche Sie ha: 
ben, ihn nicht zu den is child zu laffen, um 
den König, feinen Herrn, fofort davon benach⸗ 
richtigenzu fönnen. Unterdeſſen aber, und big 
daß er von feinem Hofe weitere Verfügung bar: 
über empfängt, fchmeichelt er fich, daß Ew. Er: 
—— in nichts etwas vornehmen werden, ſo 
dem Koͤnigl. Intereſſe directe oder indirecte nach⸗ 
theilig ſeyn koͤnne. Breda den 2 Mart. 1747. 

2. Don Melchior de Macanas, gevollmäch: 
tigter Miniſter Sr. Cathol. Maj. zu den Confe⸗ 
renzen zu Breda, ſaget, daß in der Vollmacht, 
die der König, fein Herr, ihm gegeben hat Er 
ſich allg, ausdruͤcke: | \ 

„Gleichwie feit der Zeil, ba die göttl, Vorſicht 
mir die Regierung der weitlauftigen Domainen 
meiner Crone anvertrauet hat, mein fehnlichfteg 
Verlangen iederzeit geweſen ift, Die Verbindun⸗ 
gen, worinn ch meine Armeen gefunden,auf ei⸗ 
ne anftandige Art zu endigen, und durch alle bil- 
lige Mittel, welche zu folchen Zwecke leiten koͤn⸗ 
nen, Europa den Frieden gebenzu helffen; und _ 
da Ich vernommen, daß verfchiedeneMiniftri, 

“and infonderheit die von den heutigen Tages 
Krieg führenden Puiffancen fich in der Stadt 

. Bredaaug eben dergleichen Abficht zu einer gez 
‚meinen Paciftcation verſammlen; anben aber 
der Nothdurft ift, Daß iemand von meiner Seite 
ſich dafelbft befinde, jo die erforderliche Treue, 
Eifer und Kenneniß befiße ; und da Ich an euch, 
Don Melchior de Macanag, alle diefe befonde: 
re und vortreffliche Eigenfchaften Fenne,fo erfie; 
fe und ernenne Ich euch, daß ihr, mit dem Chara⸗ 
cter meines gevollmächtigten Minifterg verſe⸗ 

‚ ben, in meinem Nahmen dabey concurriret,und 
meine eigene Perſon in oberwehnter Stadt 
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allein hierauf ift Feine. categorifche Antwort er, 
folget. Mylord Sandwich hingegen giebt immer 


Breda vorſtellet, und bag ihr mit bem Miniſter, 
- oder den Miniſtern, der aniego im Kriege befan⸗ 
genen Puiffancen, die fich dafelbft befinden, han; 
delt und berathfchlaget, auch auf gleiche Weiſe 
den Tiactat, oder die Tractaten, die fie aus der 
einzigen Abſicht / zu einem ftandhaften und ruͤhm⸗ 
lichen Frieden zu gelangen, ſchlieſſen werden, mit 
ihhnen ſchlieſſet und zeichnet; und alles dag, was 
ihr alſo Handeln, ſchlieſſen und zeichnen werde, 
halte Ich von ietzo an fuͤr genehm und wohl 
than, und Sch verſpreche bey meinem Kom. 
Worte, es zu beobachten und zu erfuͤllen, und Jo 
werde es ſo beobachten und erfüllen laffen, als 
ob es von mir felbit gehandelt,gerathichlager, ge 
fchloffen und gezeichnet worden ware. Zu fel 
chen: Ende gebe Sich euch alle meine Macht und 
Gewalt in der weitläuftigften. Form, die von 
Rechts wegen nöthig iſt; und zu deffen Ur⸗ 
fund sc. Buenretiroden 26 Dec. 1746.» 
Aus welchem allen man deutlich erfennet,daß 
‚ermeldeter Don Melchior de Macanas eınen; 
net und mit Commißion verjeben ift, angeregten 
Conferenzen für ſich allein beyguwohnen, ohne 
dafß weder in angefuhrter Bollmacht,noch in der 
Vrerhaltungs-Befehlen, die er von dem Catbol. 
Könige, feinem Herrn, empfangen, gefaget ſch, 
noch er die Gewalt habe, iemand anders an ſcine 
 Stellezufubftitniren: und er giebt Ew. Excel; 
lenzen zu. erkennen, daß er ſtets bereit geweſen, 
auch ift, und ſeyn wird, mit Ew. Excell. und den 
Miniftern der gegenwaͤrtig im Krieg befangenen 
Puiſſancen, die fich in hieſiger Stadt befinden 
zufanımen zu treten, um uber das allgemein 
Beite, welches fir die Nuhevon gang Europa ſo 
nothwendig iſt, Handlung zupflegen. Hferüber 
erwartet er bon Em, Ercellenzen fchrifftl. Ant 
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mehr und mehr zu erfennen, daß er ohne den Mis 
niftern der Kayferins Königin und des Königs 
vor Sardinien nicht tractiren wolle und koͤnne. 
Mitten in dieſen Umftänden melder man endlich, 
Daß diefe Eonferenzen auf einmal wieder ins Ste 
fen gerathen/ indem der Graf von Harrach und 
Chavannes wicder nach dem Haag zurückgefchret 
feyn ec. Und ſo viel willen wir vor diefes mahl 
unſern Leſern von diefem Congreß zu erzählen, 
deflen Gefchäfte man vieleicht nicht uneben mit 

den Worten des Poeten ausdruͤcken koͤnte: 
Penelopes telam texunt. | 
Unterdeſſen hat in den Micderlanden eine Ab⸗ 
fehrift der Haupt-Puncte. roullirt, worauf dem 
Verlaut nach die Megoriation zu Breda ankom⸗ 
men ſoll, die aber vielleicht entweder nur Mr. du 
Theil proponirt, oder ein anderer müßiger Kopf 
erfunden haben mag. Wir wollen fie aber dod) 
unſern Leſern vorlegen, und einige Betrachtungen 
darüber anſtellen: 1) Der König von Srancfreich 
will die Defterreich. Niederlande reftituiren. 2) 
Das Hertzogthum Savoyen ſoll dem Könige von 
Sardinien gegen Tauſch von Parma und Pias 
cenza wicder eingeräumt, und.diefer leere dem 
A Infan⸗ 
wort , und erklaͤret zu gleicher Zeit/ wie ſeine Mey⸗ 
nung keineswegs geweſen, noch iſt, daß erwehn⸗ 
te Conferenzen unterbrochen bleiben, ſondern 
den Befehlen und Inſtructionen, die er hat, ge⸗ 
nau nachzukommen, in denen er unmoͤglich eini⸗ 
ge Aenderung geſchehen laſſen kan, und daß alle 
ſeine Wuͤnſche, wie auch die von dem Koͤnige, ſei⸗ 
nem Herrn, dahin gehen, daß man an Herſtel⸗ 
lung des Friedens arbeiten moͤge. Gegeben zu 
Breda den 16 Mart. 1747. . 


- 


®e 


was die etſte Crone betrifft, fo waͤre 


rantie von Schleſien ereignen důrften zu geſchn 
Die Hollaͤnder giengen auch nach dieſem Ple 
Mit einem Wort / dieſer Plan iſt von der Beſche 


uo Fortgeſ. Vetr. uͤber den Congs zu Br. 
Jnfanten Don Philipp, und zwar in demj 


ande, gegeben werden, wie ſie zuletzt von d * e 
zu Wien beſeſſen worden. ——— 
ſoll wieder in den Beſitz —2 und Savona, wie 
der Hertzog von Modena in die Poſſeßion ſeiner Staa⸗ 
ten geſetzet werden. 4) Gap Breton ſoll wieder an 
Franckreich zuruͤck fallen. 5) Die Convention von 
Pardo ſoll von einem Theile wie von dem andern rati⸗ 
ficiret werden, um die Streitigkelten zwiſchen deu Ho 
fen zu Londen und Madrid beyzulegen· 6) Die Tra⸗ 
ctaten zroifchen den Höfen zu Wien und Berlin; die 


- Abtretung Schlefiens betreffend, —3 contra⸗ 


hirende Puiſſancen ggrantiren. 7) Der 
von Franckreich und Spanien erkannt, der 
ner⸗Tractat d. An. 1738 erneuert werden. 
uUiberlegt man nun alle diefe Punete genat, fo fir 
bet man leicht, daß fie vor Franckreich ſehr vorthe 
haftig, hingegen die Eron Engelland und Sarbinie 
am wenigften damit zufrieden ſeyn fönnen. Den 




















di 3a 
fung von Cap Breton Alletdings der Ar Vorthe 
welchen felbige vor die erftaunenden Unfoften, die f 
‚auf den bisherigen Krieg verwendet/ erhaltemfönt 
dbahingegen die Zuruckgabe von Gap Brett \ 
wichtigften Schaben suieben wuͤrde. das 
neue ratificirte Convention von Pardo Fan ihr nim⸗ 
mer fo viel Vortheile verfprechen, als ein neuer mit 
Spanien insbefondere errichteter CommercienTrar 
ctat. Was gewoͤnne tool Sardinien vor alle 
angewendete Mühe, wenn es gegen Savoyen die 
Stücke, fo. es von Parma erhalten, nebft, Finaleund - 
Savona zurückgeben folte, da ja befannt, wie Die B 
fich, fonberlich was Finale anbelangt, Eoften laffer 
um diefen Platz zu gewinnen. Anderer Schw eris kei⸗ 
ten, die ſich z E. wegen Modena, Genue und der Has 
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daß er mit vieler Modification zu einiger Conſiſte 
gebracht,u, fodann erſt zum Grund gelegt werben kan. 
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9.9) FR Zayferl, Herrn Principal⸗ 
63 Commiſſarii, Durchl. find nuns 
—— mehro von Dero Herrſchaften 
FR aus Böhnen zu Negenfpurg zus 
rück gefommen. Der Magiftrat zu Wetzlar 
hat dem Corpori Evangelicorum in einem Me⸗ 
morial angezeiget, wie ſelbiger, mit denen da⸗ 
ſigen Catholiſchen wegen. der Himmelfahrts⸗ 
Proceßion abermahls in Streitigkeiten zu gera⸗ 
then, beſorge, weilen des Cammer-Richters 
Durchl. bereits unterm 28 Martii von ihm ei⸗ 
ne categoriſche Antwort verlanget, er aber in 
der Antwort ſich daruͤber nicht weiter heraus⸗ 
laſſen koͤnnen, als bloß alleine ſich auf dasjeni⸗ 
ge zu beziehen, was von ihm zum oͤftern ſchon 
bey dem Corpore Evangelicorum angebracht 
‚worden, und von diefem durch Interceflionales 
an Ihro Kayſerliche Majeftär gelanget ift, weß⸗ 
wegen denn erſagter Magiſtrat anietzo das Cor- 
pus Evangelicorum abermahlen injtändigft ers 
ſuchet, fi ch ſeiner in dieſer Sache fernerweit da⸗ 
Prp 2 bin 
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hin anzunehmen, damit er vor Durchfeung der 
»Meuerungen hinlänglicy gehöre , das eigen⸗ 
maͤchtige Verfahren abgemender, und dadurd 
der Ruhe Stand in der Stadt Wetzlar erhal 
ten werden möchte, Es ift diefer Streit zu 
Wetzlar bereits einmal in Motu gemwefen, und 
hat damals nicht geringe Unruhen verurfacher, 
die vielleicht ietzo wieder in der Aſche glimmen. 


Diefe Wettzlariſche Streit / Sache wär hieteuf 
bey der am 26 Apr. gehaltenen Evangel. Confe⸗ 


rentz das Obiectum Deliberationis. Es trugen 


zwar einige Evangelifche Gefandfchafren am 

fangs darauf an, dieferhalben nicht nur ein fur: 

zes allerunterthänigftes Vorſtellungs- Schrei⸗ 

ben ad Auguſtiſſimum abzulaſſen, ſondern and) 

den Kayſerlichen Herrn Cammer⸗Richter eben⸗ 

falls durch ein Schreiben zu ermahnen, in der 

Sache nichts zu unterfangen, bevor die Kayſer⸗ 

liche Reſolution hierauf erfolget wäre, ſondern 

auch denen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Höfen, ſo Mi⸗ 

niſtres zu Wien haben, anheim zugeben, ob ih⸗ 

nen nicht gefaͤllig, durch ſelbige der Stadt Wetz⸗ 

lar Angelegenheiten durch muͤndliche Vorſtel⸗ 

lungen zu unterſtuͤtzen. Weilen man aber dies 

fer Schreiben halber nicht einig werden koͤnnen, 

fo wurde beliebet, durch Chur Sachfen dem Mas 

giftrat zu Wetzlar nomine Corporis an Haus 

den geben zu laffen, den Herrn Cammer⸗Rich⸗ 

ter nochmahlen durch eine geziemende Vorſtel⸗ 
lung zu erſuchen, daß, bevor auf das letztere In⸗ 
—— * ter⸗ 
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terceßions⸗ Schreiben des Corporis: an. Ihro 
Kayſerliche Majeftät eine Reſolution erfolgte, 
hierinnfalls nichts neues verhänger werden 
möchte, wie nicht weniger den Heffen Darınz 
ſtaͤdtiſchen Herrn Geſandten zu reguiriren , feis 
nes Heren Principals Hocfürftlihe Durchl. 
erwehnter Stadt Angelsgenheit dahin beftens 
zu reeonmendiren, damit zu derfelben Prazudig 
nichts unternommen werde.— 


Die Wetzlarifche Streit: Sache gab unters 
def vermiuthlich Gelegenheit, daß am 26 April 
die Miniftres der Proteſtantiſchen Stände eine 
groſſe Sonferenz gehalten, in welcher man den 
Zuftand der Religions + Befchwerden im Reich 
in Betrachtung gezogen, und gezciget, wie bes 
truͤbt es fey, daß felbige nicht nur. beftändig 
gehäufer würden, fondern daß man ſich ihrer 
auch bediene zwifchen den Perfonen von beyden 
Melisionen Haß und Bitterkeit zu erweden, 
Es ward hierauf befchloffen im Damen des Cor- 
poris;Evangelici ein Schreiben an den Kayſet 
abzubaflen, und Se. Majcftät zu bitten endlich 
eine Commißion anzuordnen, welche diefen Bes 
fchwehrden abhelfen möchte. Andre Nach⸗ 
richten geben das dießfalls vorgefallene alfo zu 
erkennen: Esift zwar [bon im Jahr 17,39 we⸗ 
gen der damaligen Cronenbergiſch⸗Schornshei⸗ 
miſch⸗ und anderer Religions s Gravaminum, 
weilen die bis dahin zu deren Remedirung anz 
gewendte Borftellungen Feine Wirkung. gehabt, 
inter, Evangelicos,die Srags vorgefommen: Ob 
J Prp3 7 man 
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man nicht hierinnfalls zu ernſtlichern Mitteln 
ſchreiten wolle ? und find bey der am 27 Yun, 
befagten Jahres gehaltenen Evangelifchen Con⸗ 
ferenz die Meinungen dahin ausgefallen, daß 
«8 rathſam wäre, die Retorfionem Juris iniqui 
zur Hand zu nehmen, und dickes in forma ei⸗ 
nee ProMemoria an dic höchfl-und hohe Her⸗ 
ren Principalen einzufenden, und diefen dabey 
anzurachen, durch ihre zu Wien habende Mir 
niftros die Sache durch mündlidye uniforme 
Borftelungen beym Kayferlicyen —* 
unterſtuͤtzen zu laſſen. Ob nun gleich da 
der Churſaͤchſiſche Herr Geſandte einen Aufſch 
hierzu verleſen, auch ſolcher von denen anwe⸗ 
ſenden Evangeliſchen Geſandtſchaften appre 
biret, dictiret und an die Evangeliſche Chur⸗ 
und Fuͤrſtliche Hoͤfe eingeſendet, zugleich aber 
um weitere Verhaltungsbefehle angeſuchet wor⸗ 
den: fo iſt doch dieſe Sache wegen des im fol⸗ 
genden Jahr erfolgten Abſterbens Ihro Kay⸗ 
ſerlichen Maieſtaͤt Carls VI und anderer Sui⸗ 
ten ins Stecken gerathen. Da nun aber dieſe 
Religions⸗Gravamina, der zeithero von Seiten 
des Corporis Evangelici gethanen vielfältigen 
alleruntertbänigften Vorſtellungen ohngead» 
tet, noch kontinniren , und vielmehr gehäuftt 
worden, auch bis anhero auf die den 3 Augu⸗ 
fti vorigen Jahres ad Auguftillimum abgelar 
fene Interceflionales' feine Refolution oder Ant 
wort erfolger ift : ſo wurde .bey der am 26 
April wegen der Wetzlatiſchen Proceßioneſtrit⸗ 
tigfeiten gehaltenen Conferenpdiefer Puntt wies 
E17 % dir 
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Der rege gemachet, auch in der Eonferenz am 


10 May beliebet, dag oberwehnte Pro: Memos 
ria von 1739 pro bafı ju nehmen, die Einrichs 
rung defielben aber nad) ickigen Limftänden fo 
Lange auszufegen, bis die Herren Gefandten 
von ihren reſpective Höfen“ die Inſtructiones 
erhalten. 

Am 21 April lieg Defterreich im Fürftl. Nes 
ben:Zimmer folgende Anmerdfung ad Ada dis 
cfiren: Als denen Fürftlichen Directoriis von 
der Reichs⸗-Erb⸗Marſchalliſchen Cantzley die 
Anzeige befchehen, daß ohnerachtet durch den 
ohnlaͤngſt ſich ereigneten Todes: Fall des Churs 
Trieriſchen Gefandtens ,Freyherrn von Karg, 
welcher zugleich dag Fuͤrſtl. Baadın: Baaden⸗ 


ſche Votum gefuͤhret, dieſes letztere zur Erledi⸗ 


gung gelanget, und noch zur Zeit in einem 
neuen Geſandten nicht wieder beſtellet ſeye, der 
Baaden⸗-Baadenſche Legations⸗Secretarius 
Becher gegen Ordnung und bisherige Obſer⸗ 
vantz nichts defte minder fortfahre, an denen 
gewöhnlichen Raths⸗Taͤgen dag Fuͤrſtl. Colles 
gium nach: wie vor zu befuchen ; cin gleiches 


auch iezuweilen von dem Holſtein⸗Gottorfiſchen 


Legations⸗Secretario Reimers unternommen 
werde, ob ſchon die Fuͤrſtl. Holftein-Gottorffis 


ſche Geſandtſchaft bereits eine geraume Zeit 


ohnbeſetzt ftehe: fo iſt nady vorheriger unter 
beyden Fuͤrſtl. Directoriis genommenen Abrede 
Montags den 10 April a. c. per Oeſterreich in 
dem Fuͤrſtl. MebensZimmer denen anweſenden 
Sail, Sefandfchaften davon die Eröffnung 

Ppp aA gethan, 


* 
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gethan, und benanntlich der Vorgang mit dem 
echemalig⸗ Hildesheimiſchen Secretario Schmet⸗ 
terer, wie er ſich im Jahr 1713 zugetragen, und 
bey denen Directorial⸗Acten aufgezeichnet bes 
funden, angeführet, aud) hierauf von gemeldes 
ten anwefenden Gefandtfchaften einmüthig bes 
fchlofjen worden , daß von dem Herfommen 
und hierunter vorhandenen ältern Schlüffen feis 
nesweges abzugehen, fondern vorn denen Dires 
ctorriis obgedacht beyden, dem Baaden: Baas 
difchen Secretario Becher , und Holftein: Got 
torffiſchen Reimers, durch die Reichs⸗Mar ſchal⸗ 
liſche Canzelliſten bedeuten zu laſſen waͤre, ſich 
des Raths⸗Beſuchs in fo lange, bis die reſpecti⸗ 
ve Geſandtſchaften demnaͤchſt wieder beſtellet 
ſeynd, und ein Geſandter ſich gewoͤhnlicher maſ⸗ 
fen legitimiret haben wuͤrde, zu enthalten. u 
Folge diefes Schluffes num ift ſothane Ausrich⸗ 
sung vou der Defterreichifchen Directorials Ge⸗ 
ſandtſchaft ihnen, Erb: Marfchalifhen Can⸗ 
zelliften, Dienftags den ı ı aufgetragen, und 
folgenden Tages den ı 2 vollzogen, auch, mie dies 
fe zuriick gebracht, von erwehnten beyden Se⸗ 
cretariis dem an Seiten des Fuͤrſtl. Collegii ges 
faßten Schluß und ihnen beſchehener Anden 
tung in alle Wege nachkommen zu wollen, fich 
antwortlich erfläret worden; allermafjen dann 
auch an dem nächft- gefolgten Mathe + Tage, 
Freytags den 14 weder der cine noch der ande: 


auf denn Rath⸗Hauſe ſich mehr eingefunden 
hat. 


Am 
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Am 29 April wurden hierauf von Chur⸗ 
| Mayıy 3 Pieces zur Dictatur gebracht, die ei⸗ 
ne war cin Schreiben Sr. Hochfürftl. Durchs 
Laucht: zu Sachſen⸗Gotha, in welchen diefelben 
nach jüngft: erfolgten Ableben des regierenden 
Heren Fuͤrſten von Anhalt-Deffau ihr voriges 
Geſuch in pundto der Reichs-Generalitaͤt dem 
Meiche auf dag neue recommendirten.  : Die 
ate war ein Schreiben von dem Grafen zu Wied⸗ 
Mundel und Erichingen, nebft demfelben beyge⸗ 
fügten Beweis des dieſem Hochgräfl. Haufe auf 
Oſtfrießland zufommenden Succeßions⸗Rech⸗ 
tes. Das dritte aber war ein Hochfuͤrſtl. Loͤwen⸗ 
ſteiniſches mit vielen Beylagen begleitetes weit⸗ 
laͤuftiges Schreiben die Succeßion in der Graf⸗ 
ſchaft Rochefort betreffend, welche in dem Her 
zogthum Luxemburg an den Graͤntzen des Stifts 
Luͤttich lieget, und durch Heyrath an die Fuͤrſten 
von Loͤwenſtein⸗Werthheim gekommen, mit de⸗ 
nen aber die Grafen von Stollberg ſchon ſeit an⸗ 

derthalb hundert Jahren Proceß fuͤhren. 
Am 13 Maji wurde ein Kayſerl. Commiſ⸗ 
fiong » Decret, wodurch Ihro Kanferliche Ma: - 
jeftät die glückliche Entbindung Dero Aller: 
durchlaudhtigften Gemahlin mit einem Pringen 
den Weich befannt gemacher, dictirt, und den 
15 darauf von allen 3 Reiche - Eollegiis ein 
Sratulations: Gutachten belichet, von des Herrn 
Principal⸗Commiſſarii Hochfürftlihen Durch: 
laucht. aber wegen diefer höchitbeglückten Bege⸗ 
benheit an eben dem Tag ein ſolennes Te Deum 
mit KISS Abfeurung der. Canonen anges 
Pr p 5 ordnet, 
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ordnet, es war auch an dieſem Tage ſowol als 
am 13 wegen des hoͤchſten Geburts⸗Feſts Ihro 
Kanferlich: Königlihen Majeſtaͤt bey hoͤchſt—⸗ 
Denenfelben des Abends Apartement und Gala, 
Auf den 23 hingegen hat der Regenfpurgifche 
Magiſtrat wegen diefes höchften Seburtss Tags 
ein Te Deum fingen und die Canonen loͤſen laſſen. 
Am 15 wurde auch ein: Schreiben des loͤblich 
Schwaͤbiſchen Kreis: Eonvente, den ſchlechten 
Zuftand der Meichs s Seftung Kehl betreffend, 
und cin gedrucktes Memorial von den Magie 
ftrat der Stadt Frankfurt am Mayn wegen des 
Kirchen: Streits mit denen Reformirten dick 
ret. Man hatte zwar vermuthet, c8 würde by 
der Mathe : Verfammlung am 15 diefes die 
Zwingenbergifche Sache in denen Reichs⸗Col⸗ 
legiis vorgenommen werden, um fo mehr, da die 
Ehur : Pfälzifche Geſandtſchaft Furg vorher 
durch den ad des Legatorum herum gefende 
ten $egationg:Seeretaire e8 recommendiret: ds 
aber Chur-Mayng denen anweſenden Geſandt⸗ 
fihaften angezeiget, daß das von der Frͤncki⸗ 
(chen Ritterſchaft verfröftere anderweite Schrei: 
ben in diefer Sache eingelanget, und daben ats 
gefraget, weiln 19. Beylagen hierzu gehörig, 
und weiln fie noch nicht abgedruckt, dag Memo⸗ 
rial nicht zu communiciren vermöchte, ob man 


nicht bis dahin die Propofition ausſetzen woll⸗ 


te, um alsdann ſich in den Votis auch uͤber die⸗ 
ſes Memorial zugleich mit vernehmen laſſen zu 
können; fo wurde, weil ſowol Pars Catholico⸗ 
rum als auch einige der Evangeliſchen Geſandt⸗ 

ſchaften 


⸗ 
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fhaften folches goutivet, belicher, den 10 May 
gufammen zu fommen, und wenn indeffen dag 
Memorial. nebftden Beylagen fertig würde, fich 
weiter darüber zu befprechen. | 
Wegen der erledigten Evangelifchen Reichs; 
Seld: Marfchalls: Stelle durch das Abfterben 
des Fuͤrſten Leopolds von Anhalt:Deffau has 
ben fid) bey dem Reiche des Prinz Marimiliani 
von Heſſen⸗Caſſel Durchlaucht. gemelder. | 
Bey den Staaten von Tentfehland ift in 
Anfehung des Kayſerlichen Hofs die höchftz 
erfreulide Niederkuͤnft (*) Ihro Majeftät 
der regierenden Kayſerin zu bemercken. An 
De 3 May 


(*) Man bat, daben bemercet, daß diefer Printz 

aan eben dem Lage gebohren worden, an wel 
chem deffen Herr Ur-Groß-Vater Leopuls 
dus 1705 geftorben, und ſich darüber alfo 


€ 


erBaret : 

lite dies viram TIBI dat, LEOPOLDE, fu- 

a premum | 
Auguftus Proavus quem LEOPOLDVS 

. habet. 

Plaudite Germani, cælum prænunciat inde: 
Hic LEOPOLDVS erit quod LEOPOL- 
DVS erat. 


Welchen Wunfch wir aber ohne Nachtheil des 
liebenstonrdigen Joſephs verfichen müffen. 
Sonft ift auf ietziger Meffe auch der andere. 
Theil der. vrachtigen Therefiade des Herrn 
Frantz Chriſtoph von Scheyb in Gaubikolheim 
in den Buchladen zu haben gewefen. Ein 
Werck, weiches der Aller durchlauchtigſten Ma; 
riaͤ Thercfiä, dem Verfaſſer und der tentſchen 
Poeſie beſondere Ehre bringt, 
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3 Mai) Abends echo fich Ihro Majeftät die 
gierende Kanferin nebft dem gefammten Kayſerl. 
Hofe aus der Burg wieder nad), Schönbrunn 
um Dero Kind: Bette allda zu halten. = 
5 Vormittags hat ſich auch die zurüd 
Jam Kayferl. Königl. junge Herrfibaft ? 
verfüger. An cben dem Tage frühe haben als 
bereits Ihro Majeſtaͤt die regierende Kayſerin 
verſpuͤret, daß Dero Leibs⸗ Entbindung heran⸗ 
nahete: weswegen fo gleich bey Hofe alles we 
anſtaltet, auch fo wohl in den- Kahſerlichen 
Capellen, als in den Pfarr: Kirchen zu. Wie 
das Benerabile unter groffem Zulauf. des Bo 
ausgefeget worden. Hierauf ift gegen ro Uſt 
Vormittags von Schönbrunn die —— 
Nachricht gefommen daß allerhöchfte gedachte 
Ihro Majeftär die Kayſerin nah 9 
einem jungen und gefunden Printen g 
entbunden worden. Der Tauf— —— 
dann Abends nach 6 Uhr in dem K 
Sommer: Palaft Schönbrunn, unter Abfews 
rung der Canonen von den Stadt« len 
Wien, auch dreymahliger Salve dest 
Beſatzung liegenden Kollowrathifchen 
terie Regiments, volljogen worden, woben 
ro Majeftät die Kayferin von Rußland, Elifa: 
beth Petrowna ‚die Tauf-Parhin gem en, ur 
in Dero Nahmen der neu gebohrne P 3} von 
des Hertzogs Carls von Lothringen K 
heit uͤber die Heil. Taufe gehalten, und 
Nahmen Petrus Leopoldus —— 
nes Antonius Joachim Pius ——— 
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geleget worden. Die geiftliche Function’ hat 
bey dieſem feyerlichen Actu der Paͤbſtl. Nuns 
sine, Monfign. Serbilloni tim Beyſeyn Ihro 
Majeftät des Kanfers, der geſammten Kayferli 
Koͤnigl. jungen — Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Prinzeßin Charlotte von Lothringen 
und des in groſſer Anzahl und praͤchtigſter Ga⸗ 
la erſchienenen hohen Adels, verrichtet. 

Bey dem Chur: Bayeriſchen Hofe wer⸗ 
den noch allerhand gute Veranftaltungen zur 
Aufnahme des Landes vorgefihret, wie denn 
am 27 Aprilis ein neues ang Patent zum 
Worſchein gekommen. 

Bey «in Chur⸗Saͤchſi ſchen Aofe behal⸗ 
ein wir unferer Gewohnheit nad) did Materien 

beh / Aber welche Ihro Koͤnigl. Hoheit der Chur⸗ 
Printz bey Dero Anweſenheit in Leipzig einige 
Borlsfungen allergnädigft anzuhören geruhet 
haben. mn denen erſten Vorleſungen rhat 
nehmlich Der Herr Prof. Windler, ;. 3. 
Mector Magnificus, in Teutſcher Sprache die 
Vergleichung der Sonnen: Wärme dar, auf 
dem Eid: Boden’ mit der Sonnen- Wärme auf 
dem Planeten Mercurio und Saturno, Der 
Herr Hof⸗Rath Rechenberg redete in $ar 
ug Sprache. von dem befannten Griechi⸗ 
ſchen Philoſopho Carneade, und machte deflen 
Eloge. Der Herr Prof. Heinſius handelre 
in Teutſcher Sprache von der Bemuͤhung Pe⸗ 
tri des Groſſen, auszufinden, wie Rußland und 
Alien. zufammen hienge, wobey einige befondre 
Anmerkungen von Kamſchatka mit m 
nd 


924 Don Teutfihland: 


Und der Herr Prof. Gellert aus Peters: 
burg redete in Teutſcher Sprache von neuerz 
- fundenen Bruͤcken zu bequemer Transportis 
yung der Trouppen. In⸗den andeın Worles 
fungen handelte der Herr Prof, Hebenftreir 
in. tateinifcher Sprache von den Waffen der 
Thiere, und mifchte dabey verfchicdene Anmer⸗ 
Fungen ein von dem damals in Leipzig befindlis 
chen Rhinocerote. Der Herr Prof. Müller 
zeigte in einer-$ateinifchen Abhandlung den Ur 
fprung der Städte nach dom Matursund Voͤl⸗ 
fer: Rechte Der Herr Prof. Gottiched 
bewies darauf in Teurfcher. Sprache, dag it 
zum $obe Earl dis Groffen verfertigtes Ge 
Dichte, welches. fich in der Bibliotheck zn Dreß⸗ 
den befindet, richtiger fey, als das MSCT. das 
von, welches man in der Gothaiſchen und Wie 
nerifcehen Bibliothek und in Schilteri Thhefauro 
Ant. germanicarum:antrifft (*) Endlich zeigte 
M. Schumann in $attinifher Sprache in 
. Museen, welche die Lehre von den Eurepaͤiſchen 
. Staaten und der neueſten Hiftorie der Acade⸗ 
mifchen Jugend verfchaffen.. koͤnnte. Vibri 
gens faͤhret man an diefem Hofe fort, ale Ver: 
anftaltungen zu den Finnftigen hoben Vermaͤh⸗ 
lungen vorzufchren. 
Was den Chur⸗Brandenburgiſchen Hof 
betrifft, ſo haben ſich Ihtro Königl. Majeſt. in 
Preuſſen bishero zwar mis allerhand Divertiſ⸗ 
ſemens 
C Diefe Abhandlung iſt auch bereits im Drucke 
erſchienen, in 8v0. a BE Er Ze 3? 7 


I J 
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ſemens zu unterhalten geruhet. Die Gefchäfte 
des Staats find aber gleichwohl daben auf dag 
&ifrigfic beforger worden, obgleich in Anfehung 
der bey den gegenwärtigen Conjuncturen gefas 
ſten Entſchluͤſſung das Publicum wenig in Ers 


fahrung bringen koͤnnen: Man hat unterdeß 


von einen gewiſſen Kayſerl. und Koͤnigl. Preuß 


ſiſchen Commercien⸗ Tractat, weldjer wegen Uns 


garn und Schlefien der Einfuhr halber’ auf 
dem Tapet ſeyn fol, verſchiedenes gefprochen, 
und dap felbigen zu Stande zu bringen, eheſtens 
ein Sinang: Rath aus Berlin nad) Wien ge 
hen duͤrffe. on 0 
Die übrigen Sürftl, Haͤuſer von Teutſch⸗ 
land betreffend, fo verftarb am, 9 April im ze 
Jahre feines Alters an einem Schlag» Sfuffe 
Sr. Hohfürftl. Durchl. Leopold, regierenden 
Fuͤrſt zu Anhalt, Herzog zu Sachſen ꝛc. Se 
nior des gefaniten Fürjtl. Haufes Anhalt, St, 
Könige. Mai. in Preuſſen Hochbeftallter: erfter 


commandicender General⸗Feld-⸗Marſchall, wie 


auch des H. R. Reichs General: Seldmarfchafl, 
Koͤnigl. wircklicher geheimer Kriegs Rath, Gou⸗ 


verneur der Stadt und Feſtung Magdeburg, 


Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß, Ritter des 
Ordens vom ſchwartzen Adler, ein in der gantzen 


Welt beruͤhmter Held, deſſen Leben wir kuͤnftig 


in andern Blaͤttern umſtaͤndlich und gruͤndlich 
zw leſen erhalten werden. Er war An. 1676 
den 3 Jalii gebohren, und vermaͤhlte ſich 1098 
im Sept. mit Anna Louiſe, Fuͤrſtin von Anhalt, 
welche 1745. den 5 Schr, verftarb, aug welcher 
+ Yu E. S. 143 Ch, | Dag Eht 


\. 
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Ehe 4 Printzen und 3 Printzeßinnen noch am $o 
ben. Die Landes s Regierung hat hierauf 
Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Herr Leopold Mai⸗ 

milian, ein Herr, welcher durch) Leutſeligkeit die 
Hertzen der Menfhen und feiner Unterthanen 
zu gewinnen weiß, übernommen, und das in 
geipzig beygelegte Hochfürftl, Teſtament des 
letztverſtorbenen Fuͤrſtens iſt hierauf erdfnet 
worden. 

In den Sachfen: Meinungiſchen Strei⸗ 
tigkeiten iſt weiter nichts bekannt worden, doch 
wollen wir dasjenige, was Sr. Ka = 
Durchl. zu Sachen: Meinungen wegen 
Verfahrens des Cammer⸗Gerichts befannt n 
chen laſſen, hier mit beyfuͤgen: 

Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. der Hertzog von 
Sachſen⸗Meinungen hat ſich dieſerwegen an 
eine Hochanſehnliche allgemeine Reiche: Ber 
ſammlung zu Regenſpurg gewendet, und 24 
ſelbſt in einer gedruckten Schrift das incempe⸗ 
tente und irregulaire Verfahren des Cammets 
Gerichts vorzuſtellen geſuchet. Er beſchweret 
ſich darinne, daß ſich das Cammer⸗- Gerichte 
der Execution derer in Fuͤrſtlich ⸗Saͤchſiſchen 
Haͤuſern eingeführten Gefege, "und fonderlidh 
des Duell-Mandats widerfet tzte, welches Anie 
1708 publitiret worden, und nach weſchem man 
auf geſchehene Art wider die Land⸗Jagermeiſit⸗ 
rin zu procediren- hohe Lirfäche gehabt Härte, 
Es wird angeführet, dag das Cammer⸗Seric 
te das Privilegium de non appelländo,; nee 
Evocatid aus denen Augen gefetet, ker 
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dem Chur⸗und Fürftl. Haufe Sachfen den zren 
May 1559 ertheilet, und diefem hohen Reichs⸗ 
GSericht am 24ten April 1560 infinuiret wor⸗ 
Den; daß eben dieſes Gericht unterm 3 ıten 
Januar ein ardius Mandatum $.C. pœnale 
ausgefertiget, da der im erften unterm ten 
Januar erfannten Mandato gefesste Termin 
noch nicht zur Helfte verftrichen gewefen, und 
che noch Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. mit ihren 
Exceptionibus gehoͤret worden; und daß die 
Commiſſio ad exequendum & ſequeſtrandum 
von Rechts wegen dem Fraͤnckiſchen Kreiſe, 
und nicht dem Hertzog von Sachſen⸗Gotha, als 
einem Commiſſario aus fo einem Kreiſe, hätte 
übertragen werden follen, welchem Ihro Hoch⸗ 
fürftl. Durchl. mit ihren Fuͤrſtl. Hennebergi⸗ 
ſchen Landen gar nicht zugehoͤrten; zumahl, da 
es Reichs:fundig ſey, daß Sie mit hochgedach⸗ 
ser Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. von Sachfens 
Gotha in den fchiwereften Streitigfeiten befans 
gen wären, deswegen Diefelben propter evi- 
dentem exceptionem fufpedti Commiflarıi res 
cufiren muͤſten. Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. von 
Sachſen-Meinungen verlangen endlich, daß 
dieſe Sache von dem Reichs Convent in reiffe 
Ermwegung genommen, und burch ein Reiches 
Gutachten bey Kanfırl. Majeftät dabin fecuns 
Dirst werden möchte, damit alles dasjenige, 
was von Seiten des Kanferl, Reiche⸗Cammer⸗ 
Gerichts verhängee worden, nach Flarer Ans 
leitung des Sphi H- Art. XV Capit. Cefar) 
bantzlich caſſiret, und beſagtes Reichs Cam⸗ 

Qqq 2 mer⸗ 
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mer: Gericht angehalten werde, die caufarn fi« 
fcälem ad: forum competens zu remittiren, und 
ſich in Zufunft in denen Schranden der Cam» 
mer-Öcrihts Ordnung, derer Reichs-Satzun⸗ 


gen; und vorwaltenden Privilegüs gemäß zu 


betragen, 
 Einigen Nachrichten zur Folge, haben St 
Hochfürftl, Durchl. das Vergnügen gehabt, 
daß Ihro igtregierende Kayferl, Maj. dic von 
Kayſer Earl VI gforwürdigjten Andenckens A, 
1727 den 25 Sehr. geſchehene Standıs-Erhir 
hung in Dero Haufe, dic damals mit Proteſte 
tion des Churfürftl. und Fuͤrſtl. Haufes z 
Sachſen gefchchen, aufs neue confirmirer ha 
ben. Die Krei⸗⸗ Angelegenheiten. betreffend, 
fo find folgende Deliberanda des Hochloͤbl. 
Schwaͤbiſchen Reichs: Eonvents befannt wers 
den: 1) Was zu fernerer Veybehaltung der 
Ruhe und Sicherheit in dem Kreife für Era 
fchlicffungen zu faſſen; 2) Wie Die Kreis⸗ 
Truppen bier füglich anzuwenden; 3) Ob den 
commandirenden Generals und Oberofficiers 
die: völligen Portiones vor dem verfſloſſenen 
Winter und Fünftigen Sommer zu verwilligen; 
4) Ob das Fürftl, Wirtenbergifche Regiment 
von Prinz Louis länger und allenfalls bie zu 
einem erfolgenden: Frieden beyzubehalten; 5) 
Mas zu Austilgung des dieſem Kreis zur Laft 
gereichenden müßigen Gefindels, in Eonformis 
tät.der vorigen Kreis: Schlüffe und der in den 
benachbarten Kreifen und Herrſchaften gemach⸗ 


ten Beraniftaltungen, weiter zu la 6) 
Ri se, un ic 
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Wie die Verpflegung der Kreis⸗Militz auf he⸗ 
vorſtehende Sommer: Monate zu reguliren; 
7) Wiodie Truppen : Verpflegung: und Kreis: 
Einnahme Rechnungen in Nichtigkeit zu ftels 
len; 8) Wie andere Aceidentia zu erledigen, 
und dem endlich 9) Was für cin Ertraordinas 
rium anzulegen. — — 
Sonſt aber hat der Chur⸗Pfaͤltziſche Ober⸗ 
Rheiniſche Kreis⸗Directorial⸗ Geſandte, Herr 
von Pachner, am 8 April im Nahmen Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. von Cöln und Pfals, des 
nen Chur⸗Mayntziſch und Trieriſchen Geſandt⸗ 
ſchaften nachſtehende ſchriftliche Declaration 
und Proteſtation behändigen laffen: 
Ihre Churfuͤrſtl. Durclauchtigfeiten zu 
Coͤln und Pfaltz iſt fo befremdlich als uner⸗ 
wartet zu vernehmen vorgekommen, was ge⸗ 
ſtalt ſeithero dem,’ dag Hoͤchſtdieſelbe deren 
Geſandtſchaften von dem über 2 Jahr lang 
hindurch mehrentheils vergeblich abgehaftenen 
Chur⸗Kreis⸗Convent/ aus denen in Ihrer un⸗ 
term a5 Jan. abgegebenen ſchriftlichen Decla⸗ 
ration. angezeigten erheblichſten Bewegurſa⸗ 
chen allerdings zuruͤck zu ziehen, ſich vermuͤßi⸗ 
get befunden, beyde loͤbliche Chur⸗Mayntziſch⸗ 
und Trieriſche Geſandtſchaften ſich beygehen 
laſſen, von Ehur-Kreifes. wegen mic einſeitigen 
Handlungen vorzufchreiten, vermeintliche Chur⸗ 
Kreis: Schlüffe abzufafjen;, ſolche unter derley 
figurirten Qvalicät an andere löbliche Kreife zu 
bringen, folgfam damit felbige und das Pubs 
licum .gleichfam gefliffentlich. irre zu machen, 
J Da Höhle 


930 Won Nurſchland. 


Hoͤchſterwehnte Ihro Churfuͤrſtl. Durchlauch⸗ 


tigkeiten wuͤſten iich aus denen Reiche » und 


Kreis- Verfaffungen allzumohl zu beicheiden, 


was bey. dem Chur: Kreis denen 4 Nheinifchen 
hohen Herren Churfürften famt und fonders 
vor Vorzüge, Gerechtſame und Zuftändigfeiten 
gebührten, was dag unvordendlidie Herkom⸗ 
men mit ſich bringe, und wie ohne deffen offen 
baren Abbrudy und nterverticung;  Diefes 
Kreiſes Grund: -Berfaffung dasjenige, was bey 
diefen der, 4 Churfürften am Rheins : Kreis 
nicht entweder per unanimia, oder pro-qualit= 

te obiedi per Maiora Electoralia beficber ub 


befchloffen tworden, “für einen legalen, ftaschafs 


ten, und bündigen Kreis: Schluß nimmepmihe 
gpalificiret erachtet, noch angegeben werk 
mög, 


Allermaffen Höchftviefelbe aus dem nemli⸗ 


chen mit der allgemeinen Reichs⸗Verfaſſung 
Churfuͤrſtlichen Praͤeminentzien, Autoritaͤt und 
en mg! auch det alt hergebrachten Retis⸗ 
bſervantz allerdings uͤbereinſtimmig zofndes 
weglichen Grund⸗ Satz bereits Anno n33 ihebſt 
gleichmaͤßiger Chur⸗Trieriſcher Verpflichtung 
ſich unter andern ad .Protocollum' Circuli’ftp 
erlichft und ausdruͤcklichſt bedungen, daß, ſofer⸗ 
tie der übrigen Chur⸗Kreis⸗Staͤnde Stimmen 
pro decifivis gehalten. werden wolten 5, bemyde 
Höchftgedachte Churfürftl. Durchlauchtigkeiten 
feinen Chur⸗Kreis oder Affociationg- Convent 
iemahlen mehr zu beſchicken / gaͤntzlich entſchloß 


ſen ſeen. ee Bun dieſem unbewegli⸗ 
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chen Grundfaß und darnach abgefaßten Ents 
ſchlieſſung Höchftdiefelbe in Dero jüngern Dr: 
Glaration vom 25 an, letzthin allerdings in- 
häriren, und dabey annoch ohnabänderlich bes 
harren, auch dargegen, zumahlen in Fällen, wo 
es um der $anden Wohl und Wehe, und zus 
gleich um Jura fingulorum vornemlich zu thun, 
fich ohne ihre Eoncurreng und freye Miteinwil⸗ 
ligung anderer Seits etwas widrig oder nach— 
theiliges aufdringen zu laſſen, keineswegs ge⸗ 
meynet, noch zugeben koͤnnen; Als haben mehr 
hoͤchſterwehnte beyde Ehurfürftl. Durchlauch⸗ 
figfeiten, der Nothdurft zu ſeyn ermieffen, allen 
deme, was Eingangs berührter Maffen, nad) 
erfolgter Zuruͤckziehung Dero Gefandfhaften 
anderer Seits. von Chur: Kreifes wegen vorge 
nommen werden wollen, hiermit ausdruͤcklichſt 
zu contradiciren, alle cinfeitige Handlungen und 
angebliche Schluͤſſe ein vor allemal für illegal, 
unſtathaft, unkraͤftig, und unbuͤndig zu erfläs 
ren, ſich auf obbeſagte Dero Declarationen von 
An. 1733 und 25 an, laufenden Jahres wies 
derholter zu beziehen, und gegen alle dergleichen 
Kreis: Berfaffunge: widrige Unternehmungen 
Ihre Gerechtſame auf das bündigfte zu ver 
wahren, 
Welches alles demnach Namens beyder Ih⸗ 
rer Churfuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten zu Coͤlln 
and zu Pfaltz Endes unterzeichneter aus gnaͤ⸗ 
digftem Special: Auftrag und Befehl beyden 
Loͤbl. Chur: Maynzifch: und Chur; Trierifchen 
Geſondtſcheften hierdurch ſchriftlich geziemend 
2444 bekannt 


2 
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bekannt zu machen, nicht umhin ſeyn ſollen 0. 
Franckfurt den 8 April 1747. 


*) Unter den vielen Schriften, welche zur Wohl 
Ne Teutſchlandes diefe Meſſe zum Vorfchein 
gekommen , bemercen wir in Anfehung de® 
poltifchen. Zuftandes : 1) Entwurf einen 
’ Stats: Bunt, in welcher. die natuͤrlichſte 
Mittel entdeder werden, ein Land maͤcht 
reich und glüdlich zumachen, 800. $f. 1 
Es jind viel gute Sachen in diefer € 
e8 iſt aber auch vieles darinnen, dag ſich n 
practiciren laͤſſet. 2) Freye Gedancken zut v⸗ 
beſſerung der menſchlichen Gefeufchaftzie 
Sammlung, 8. Srandf.1747. Enthält wien, 
viel gute Sachen , und ſonderlich macht der 
WVerfaſſer feine Anmerckungen über dem’ 
ctat von der Univerfa- Monarchie, welchenteit 
anderwerts auch beruhret haben. 3) HSelles 
co, Kicht bey. der ſchwartzen Stunde. oder 
Staͤrck⸗ Tranck des in letzten Zügen liegens 
den Teutfchlandes, 1747 40, Sind nur 2 
Bogen, und fo wunderlich der Titel Elinget, fo 
ziemlich guet find noch die Gedanken . 
‚Der Berfafer hält hier vor die Haupt Krauck⸗ 
heiten ‚des verfallenen Teutſchlandes 1) den 
übermäßigen Gchrauch des Coffees (wozu er 
noch den Tabac fegen fönnen). 2) Das übers 
mäßige Bold: und Silbertragen. 3). Den 
Mangel einer allgemeinen Kleider:Drdnüng. 
‚Er find aber moch andere. Dvellen, die er biels 
Kr — er * —** 
gleichen Lichter anſtecken ſollte. njehung 
des Zuftandes der Kirchen nicht nur in Teutſch 
land, ſondern in gang Europa, iſt zu Copt 
bagen in TIT Theilen in goo eine Schrift ers 
ſchienen, welche auch teutſch ner 
nl PR un 
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D Anmerckung des Chevalier — da 
er fpriche x „Wenn Franckreich einmal, 
„Herr von den Niederlanden werden koͤnnte, ſo 
„wuͤrde dieſer Staat ſo maͤchtig, fo ſtarck, und 
„an Volck und Gelde ſo reich ſeyn, daß, wenn 
„es eine Gelegenheit finden ſollte, die Wereinig⸗ 
„ten Niederlande anzufallen, ſelbige ohne Hoff⸗ 
„nung verlohren gehen wuͤrden, ſo ſtarcken Wi⸗ 
vderſtand man auch immer zu thun ſich ange⸗ 

DAS legen 


und ben Titel führe: Menoza ein Aſiatiſcher 
Pring, welcher Die Welt umber gezogen; 
Ebriften zu fuchen , befonders in Indien, 
*, Spanien, Italien, Franckreich, Engelland, 
Holland, Teutſchland und Daͤnnemarck, aber 
der Geſuchten penig gefunden. Wir haben. 
dieſe Art ſeine enden zu entdecken ziems 
lich parallel gefunden, mit denjenigen, welche 
fich der fel. Herr Baron von Schuͤtz, in feinem 
Pavang. oder reifenden Chinefer in gvo und 
perſchiedenen andern Schriften bedienet. Ni- 
hil enim fub fole novi. Die alte Thorheit 
und Bosheit dauret immer noch, und ie Fl: 
ger manchmal die Menfchen zu ſeyn fcheinen, 
ie weiter find fie davon enrfernet. Wir lefen 
unterdeß dergleichen Unterfuchungen mit Ver: 
gnüsen, und gedencken dabey allemal an die 
artige Stelle aus des Barclajı Icone anımo- 
rum cap. 2: Faceflat in omnibus gentis ſuæ 
preceps favor fimulque cxterarum accufatrix 
invidia, et noftra viria fidelirer agnofcamus 
& virtutes in aliis nos delestent. 
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„legen feyn laſſen wollte,, Diefe Anmers 
Eung, fage ich, ſchiene zu unfern Zeiten bey na⸗ 
be in ihre Erfüllung zu gehen, Es ift mehr 
als zu brfannt, was vor Mühe fih Franckreich 
beftändiq gegeben, die fogenannten Oeſterreichi⸗ 
ſchen Niederlande zu erhalten. Der Duc de 
Sully drückte fi) hierüber fehr artig aus? 
Heinrich IV würde fich ein Vergnügen gemacht 
haben, die Infantin von Spanien zu heyras 
then, fo alt und garftig fie audy immer war, 
wenn er nur die Micderlande zugleich mit ihr ers 
heyrachen können. Was hatte Mazarin wohl 
vor cine andere Lirfache, warum er den Pyte⸗ 
näifchen Frieden ſchloß? Andre haben die Jo 
trigen angemercket, welche diefer Hof gebraucht 
haben fol, um beyde See⸗Machten diefes Lan⸗ 
des wegen mit einander zu brouilliren, und noch 
andere haben wifjen wollen, daß in den icigen 
Kriege eben von den Frankofen ausacfprenger 
wordent Die Königin von Ungarn habe 
Oſtende den Engelländern abgetreten, um die 
Holländer eiferfüchtig zu machen, Nicht weni⸗ 
ger ift der Borfchlag merkwürdig, welchen ſchon 
Ludewig XIV An, 1709 den Hländern thun 
lic, ihnen die Nicderlande, alg einen fouverai- 
nen Staat, zu verfchaffen (*) Jedoch alle diele 
Betrach⸗ 


() Man findet dieſe Memoire in einer kleinen 
Piece, die erſt vor kurtzen bekannt worden, und 
den Titel fuͤhret: Avus politiques aux Negocia- 
teurs de la future Paix 1747, 4 Amflerdam r: 
und . p. 34 ſeq. Gedachte Piece enthalt 

I) rinen 
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Betrachtungen vor ietzo bepfeite geſetzet, fo fin⸗ 
den wir in den Bewegungen, welche Fraudz 
reich gegen die Vereinigten Niederlande gemacht, 
und in der darauf erfolgten Llibertragung der, 
Stathalterfchaft an den Pringen von Oranien, 
etwas fü befonders, daß mir diefe wichtige Bers 
änderung einigen unfern Leſern zu gefallen, wel⸗ 
hen die eigentlichen Umſtaͤnde, mit der Stat: 
halterfchaft, vielleicht unbefanne find, etwas. 
weitläuftiger zu berühren, nicht umhin Fönnen, 
Als nemlich die Vereinigten Nicderlande nod) 
unter der Spanifchen Herrfchaft ftunden, fo Hat: 
fen die Könige von Spanien ihre Stathal⸗ 
fer (*) in den Miederlanden, welche in grofs 
ſem 


1) einen Auszug aus den bekannten Confide-' 
rations fur le danger ou I’on ſeroit, files Pais' 
bas tombesoienr entre. les mains de France, 
und 2) Memoire ou l’on examine fi I’ era-: 
bliſſement de la maifon de Bourbon en lta- 
+ He convient aux interets de la Gr. Breta- 
gne &c. Beyde Stücke find leſenswuͤrdig/ 
ſonderlich das letzte. 


Wenn man noch höher ſteigen will, fo findet 
man, daß Wefifrießland, Gröningen und 
Dber z Dffel chedeffen Stüce von dem alten 
Friepland gewvefen, und zu Germanien gchöret 
haben : Wie hingegen Holland, Uerecht und 
Geldern zu dem Fothringifchen Neiche gerech: 
net worden, dag ebenfalls unter Teutſchlands 
Hoheit geftanden. Marimiltanıs I gab da; 
her die Stathalterfchaft über Frießland Anno 
1498 Hertzog Alberto von Sachſen, und Carl 
löjete fie An. 1515 von feinen Söhnen wieder 
ein, worauf fie an Spanien gefommen, 


4 0 
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fem An fehen ſtunden. Sie vertraten die Stelle 
ihres Königes, von dem man wegen der groß 
ſen Entfernung die nöthigen Befchle nicht ges 
ſchwinde genug erhalten fonnte. Man mufte 
daher bedacht ſeyn, dem Volcke vor dieſe an des 
Königs Stat verordnet Perfonen alle mögliz 
che Ehrfurcht einzuprägen. Als fid die Repub⸗ 
lic dem’ Joch der Spanier zu entziehen, ans 
fieng, fo behielt fie zwar die Stathalter- Stel: 
le ben; es ſchiene aber, als wenn man ben der 
veränderten Regierung felbiger die Geſtalt und 
das Anfehen der chemahligen Dictatorum bey 
der Roͤmiſchen Republic geben wollte, als welck 
Döcrhäupter mannuẽ zuden gefährlichen Zeiten 
der Republic ernennte (). Daher war der Re⸗ 
public, als ſie den erſten Grund zu ihrer Freyheit 
legte, Wilhelm I, der unter Philippo IL bereits 
Stathalter geweſen, fehr vortheilhaftig 5 fic 
hielt es nicht vor heilfam feine Autoticät einzu⸗ 
ſchraͤncken, weil fie denfelben zu Erhaltung if 
rer Sreyheitnöthig hatfe, und es wurde ihfn da— 
her diefe Würde bis an feinen Tod zugeſtanden. 
.( Sn den alten griechifchen Gefchichren findet 
man mit ihnen eineziemliche Aehnlichkeit in dem 
Principe der Amphyctionum, deſſen Ifocrates 
in Panarhenaico gedencket, und mit dem Prx- 
tore Achezorum, deffen Polybius Lib. HI c. 4 
Erwehnung ihut; Mr. de la Barre de Beau- 
marchais haf daher in denen Lettres fur les 
Hollandois T. II L. III p. u die Republigve 
mit der Ligue Achéenne verglichen und eine 
Parallelle zwiſchen dem Aratus und Wilhelm I 
angeſtellet. 




















Seinem älteften Sohn Mauritius wurde dar⸗ 
auf die Stathalterfihaft. von Holland, Seeland 

und Utrecht gleichfalls gelaffen. Er wurde 
auch Grop-Admiral, und endlich Anno 1592 
nad) der Abreiſe des Grafen von Leicefter Ges 
neral en chf Nach feinem Tode wurde fein 
Bruder Sridericus Henricus Stathalter, derdie 
Ehre hatte, dag Gebäude zu vollenden, welches 
Wilhelm I und Mauritius aufgeführen, Es 
folgte ihm in der Charge cines Stathalters fein 
Sohn Wilhelm IL, unter welchen die Republic 
mir Spanien. Sricde fchloß. Deffen hinterz 
lafjene Gemahlin Maria, Carl I Königs in 
Engelland Tochter, einen jungen Pring, Wil: 
helm Heinrich, hinterließ. Nach Wilhelmi II 
Tode ſchiene die Stathaltsrfchaft faſt aufzu⸗ 
hoͤren. Sein Printz war noch ſehr jung, er 
ſelbſt hatte ſich in den letzten Jahren ſeiner Re⸗ 
gierung fo ſchlecht aufgefuͤhret, daß die Provin⸗ 
zien wenig Luſt bezeigten, dieſe Stelle ſo bald 
wieder zu erſetzen. Sein Anſchlag auf die 
Stadt Amſterdam erweckte auch bey der Pro⸗ 
vintz Holland Widerwillen; und die uͤbrigen 4 
Provintzen Seeland, Geldern, Utrecht und Ober⸗ 
Yſſel trafen ſolche Anſtalten, wodurch ihm die 
Hände fehr gebunden worden. Ob nun gleich 
Holland An, 1667 den jungen Pringen und 
deſſen Machkommen durd) ein oͤffentlich Geſetz 
von der Wuͤrde eines Stathalters gaͤntzlich aus⸗ 
ſchloß, ſo konnten die beyden Gebruͤder Corne⸗ 
lius und Johannes de Witt gleichwol nicht ver⸗ 
hindern, daß der Printz in de Berfarnmlung 
* —* art; 
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der Staaten nicht feinen Siß nahm. Dervon 
dem Pöbel erregte Tumult, in welchem beyde 
Brüder in dem Haag jammerlih umfamen, 
und der feindliche Einfall Ludewig des XIV, da; 
duch) er in dag Hertz der Republic drang, war 
ten vor den Printz fo vortheilhafte Umſtaͤnde, 
daß cr endlich von den Staaten der Proving 
Holand wirder zu ihrem Stathalter ernennet 
wurde. Man wiederrufte das gegebene Ge 
feße, und dic andern SProvingen folgten die 
fen Exempel, bis auf Sröningen und Frichland 
Endlidy ertheilten die Staaten von Holm 
An. 1674 den rechtmäßigen männlichen Leibte⸗ 
Erben des Pringen auf alle feine Wuͤrden Nie 
Anwartfihaft:e Die Proving Geldern that tin 
gleiches, und die Gefahr, in welche Franckreich 
die Republic damals gefetst hatte, brachte cs fo 
weit, daß die Stathalterfchaft binnen drop 
Jahren dem Haufe Oranien erblich zu Theile 
wurde. ° Der Print vermählte fi) An. 1677 
mit Maria Stuart;der Printzeßin des Hertzogs 
von Yorck und nachmahligen Königs Facodi IT, 
dem er ımter dem Namen Wilhelmi tt ſucce⸗ 
ditte. Bey Annehmung der Crone legte et die 
Sctaͤthalterſchaft über die 5 Provintzien nicht 
nieder, ſondern verwaltete fie bis an ſeinen Tod 
An. 1702, Als obgedachter Maffen die Fünf 
Provinzen Holland. Sceland, Utrecht, Geldern 
und Ober⸗PYſſel den Printz Wilhelm ven Oras 
nien vor ſich und feine Nachkommen zu ihrem 
Stathalter und Gcneral-Capitain erwählten, 
ſo verliehe die Provinz: Frießland und Grönins 
Ä gen 
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gen diefe Hoheit einem Printz aus einerandern 
Linie des Haufes Naſſau. Wilhelm von Naſ— 
fau der ältere hinterließ A. 1559 2 Söhne, deren 
der aͤlteſte Wilhelmus in den Miederlanden 
blieb und nachgehends von feinem Better dag 
Fuͤrſtenthum Dranien aus dem Haufe Naſſau 
erbete: feine Familie erloſch mir Wilhelm IH 
Könige in Engelland. Sein Bruder Johan⸗ 
nes aber mit dem Zunahmen der Xeltere lebte in 
Teutſchland zu Dillenburg in der Graffchaft 
Maſſau: mit feinen 4 Söhnen theilte ſich hiers 
auf diefes Haus in eben fo viel Linien, “os 
hannes in Naſſau⸗Siegen, Georgius in Dils 
fenburg, Erneftus Eafimir in Naffau- Dies, und 
Johann Ludovicus aus dem Haufe Naſſau⸗Ha⸗ 
damar, Wilhelm Ludovicus wurde Stathal⸗ 
ter über Frießland, und ffarb ohne Kinder, da 
denn Erneftus Caſimir ihm in diefer Würde 
folgte, dem fein Sohn Erneftus Eafimir ſuc⸗ 
cedirte, welchem fein Bruder folgte, der aber 
Anno 1664 unglüdlicher Weiſe um das geben 
kam. Dieſer hatte ſich mit Albertina Agnes, 
der Tochter Friderici Henrici, Printzens von 
Oranien und Stathalters in Holland und See⸗ 
kand, vermaͤhlet. Sein Sohn Heinricus Ca⸗ 
ſimir hinterließ darauf Johannem Wilhelmen 
Stathaltern uͤber Frießland. Dieſer ſchrieb ſich 
nach des Königs von Engelland Wilhelmi EI 
Tode, von dem er zum Univerſal-Erben einge⸗ 
feet worden, Pring von Dranien. "Er ertrand® 
An. 1711, und fein: eingiger Pring, der ietzige 
Prinz von Oranien, sheilte die Erbſchaft des 

| Königs 


.. 


940 Bon den Miederlanden 
Königs von Groß: Britannien mit dem Köniz 
ge von Preuffen, indem: fi) der letztere mit 
Franckreich, wegen Oraniens, bereits verglichen 
hatte, wiewohl der Printz noch den Namen und 
Titel davon führer, Dieſer Herr war nun bis⸗ 
her Stathalter über Frießland, Sröningen und 
Ommeland, und zugleich Gapitain:General und 
Groß: Yomirat der, zwey legten Provintzien ge⸗ 
weſen. Anno 1722 trugen ihm aber die Pro⸗ 
vintz Geldern und die Grafſchaft Zuͤtphen eben 
dieſe Wuͤrde an, doch ſchrenckten ſie ſeine Ge— 
walt durch groſſe Bedingungen ein. Di 
and Drenterhat ein gleiches. Die Provingn 
Seeland; Holland, Utrecht und Ober⸗Pſſel⸗ abet 
behielten ihre Regierung, ohne ſich einen Stat⸗ 
halter zu waͤhlen. Seeland bemaͤchtigte ſich 
auch des Marqpiſats Terveer und Flißingen 
wieder, welches von Wilhehmi I Zeiten an dem 
Hauſe Oranien gehoͤret hat. Denn als dieſ 
Familie, wie gedacht, A. 1702 mit Wilhelm Ik 
ausftarb, fo hielt der Staat der Proving Sie 
land vor rachfam, diefes Margvifat gegen Darz 
bietung einer groffen Summe Geldes wicder an 
ſich zu ziehen, weil es als cindurch den Iod dieſcs 
Monarchen erledigtes Lehn an fie zurück gifala 
len, theils aber dieſem Sande. nach) und nad) ſo 
viel Prarogativen ertheilet worden wären, welche 
ihnen als Lehns⸗Herren groffee Nachtheil braͤch⸗ 
ten, indem der Beſitzer dieſes Marqpiſats hier⸗ 
durch in den Stand gefcket würde, daß er bey 


ja — Pr vieles du ſprechen 
‚hätte 


& j0% 
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hatte (*), . Diefes nun voraus gefeßer; werden 
ſich unfere Leſer ſowohl einigen Begriff machen 
von den Umſtaͤnden des nunmehrigen Stat: 
halters, des Printzens von Oraniens, als auch 
von den Urſachen, warum die uͤbrigen Provin⸗ 
zien ſich bisher der Stelle eines General⸗Stat⸗ 
halters widerſetzet. Ehe wir aber zu den Um⸗ 
ſtaͤnden dieſer groſſen Revolution ſchreiten, ſo 
achten wir vor noͤthig, noch etwas von der Ge⸗ 
walt und dem Anſchen eines Stathalters (*) 
zu gedencken. Das Anſehen deſſelben iſt ſehr 
groß, er begnadiget alle ſo das Leben verwir⸗ 
ket, praͤſidirt in dem Rath der Staaten, erwaͤh⸗ 
let die Magiſtrate⸗Glieder der Staͤdte, ſchlich⸗ 
tet die: Streitigkeiten zwiſchen den Provintzien, 
und iſt Praͤſident in den Gerichts-Hoͤfen einer 
ieden Provintz; vergiebt die Militair⸗Char⸗ 
gen, und es muͤſſen ihm die Soldaten nebſt dem 
General:Staaten zugleich ſchwoͤren. Er giebt 
denen —— und fremden Miniftern, die an 
j die 


(N Siehe hiervon fonderlich Lertres de Beau- 
marchais = la Hollande und zwar T. I Let- 
tre XII p. 67. Pretentions de la Maifon de 
Nafau-Örange fur la qualit& de premiers No- 
bles de Zelande.:, und hernach eine andere 
wichtige Schrift, bie. ben Titel führef: ‚Hiftoire 

du differend d’entre leurs nobles Puiffances 

“les Etats de la Province de Zeelande er S. A.S. 
Guillaume Charles Henri Frifo d’ Orange et 
Naffıu au Sujer de Marquifat de Ter Veere 
et Vliffingue 8vo 1742 à Londtres. 


* Siehe de Be⸗ↄumarchais Lettre VI T. II. 
N. E. S.143 TH Mer.) 
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die General-Staaten geſchickt werden, Audientzz 
iſt aber nicht, wie einige Gelehrte wollen, einer 
von den Gliedern der General Staaten. Die 
Stelle eines General⸗Capitains iſt eben nicht; 
wie einige wollen, mit der Stathalterſchaft zu⸗ 
gleich verbunden, wenn aber diefe zwo wichtige 
Chargen in einer Perſon vereiniget ſind, ſo kan 
ſie der Republie gantz ausnehmende Dienſte 
leiſten, aber auch hoͤchſt gefaͤhrlich werden, nach⸗ 
dem ſie fuͤrnemlich die ihr verliehene groſſe Ge⸗ 
walt wohl oder uͤbel anwendet. Denn ein Ge⸗ 
neral: Sapitain commandirt za Waſſer und zu 
Lande, und die Gegenwart 2 oder 3 Deputirten 
dis Staats, die ihn in der Qvalität als Mäthe 
im Kriege begleiten ; iſt die eingige Dependentz, 
die er von der Republic hat. Ob nun die Res 
publie cben einen dergleichen Siathalter noͤthig 
habe, wird unterfchiedlich geurtheilee (*), Die 
foldyes bejahen, führen an, daß das. Land von. 
alters ‚her eingefchrändfte Herren gehabt, und 

alfo deren gewohnet ſey, daß es zum Anſehen 
des Magiſtrats in den Staͤdten diene, daß da⸗ 
durch die Factiones und der Aufruhr des Wolfe 
in den Städten unterdrücfer werden koͤnnten; 
dag man ‚dadurch die Hinderniffe in der Aus⸗ 
‚ führung der gemeinen Geſchaͤfte sc 
2: E. die — und — *— 


— 


u) Siehe bbrbetich er Pufenborff in den Re- 
bus Brandenb. L. XI ad a. is $ 71 ichr wohl 
davon urtheilet ; tirgleichen was in den oben ans 
‘geführten Lertres de Ferse dee I 
leſen T.H Lettre vi .P..24 ſeq. 


x 
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Reſolution gefaßt wuͤrde, Verzug in der Exe⸗ 
cution, Ausbreitung der Heimlichkeiten, daß in 
die 74 Jahr durch, da die Stathalterſchaft ge⸗ 
dauret, alles ruhig zugegangen, u. ſ. w. Die 
gegenſeitige Parthey hingegen ſiehet die Stat⸗ 
halter nur in den aͤltern Zeiten als noͤthig an, 
ſie zeiget, wie viel Gefahr die Republic gelau⸗ 
fen ſey, von ihnen unterdruͤcket zu werden; man 
beruft ſich auf den florifanten Zuftand der Res 
public, da fie feinen Stathalter gehabt, und 
wieviel wichtiges fie dafelbft verrichtet, und mare . 
findet andre Schler bey diefer Charge. Jedoch 
dem fey wie ihm wolle, die Gedancken eines 
neuern Scribenten (*), in Anfehung der dem 
Prinz von Naffau aufjutragenden Stathals 
terſchaft find in ihre Erfüllung gegangen: 
„Mehr als taufend rühmliche Unternehmun⸗ 
„gen arbeitenzunter der Hand vor das Haus 
„Naſſau-Oranien. Niemals hat iemand 
„der Republic wichtigere Dienfte geleiftet, als 
- „diefes Haus. Es hat die Wünfche eines groſ⸗ 
„ſen Theils der Nation vor fih, Die Milis 
„tair⸗Bedienten licben es, und fehen es davor 
„an, daß es darzu beflimmer,die Feinde der Res 
„public zu demüthigen,« Kurs, alle. Helden 
„dieſes Haufes vereinigen ſich in dieſem eintzi⸗ 
„gen Erben, und es mangelt allein die Gele⸗ 
„genheit, um ſeine Tugend und Ehre an den 
„Tag zu legen  .. 
Dieſe Gelegenheit zeiget fi) nunmehro, und 
fie ift eben die groffe Begebenheit, weiche wir 
D Rrr 2 unſern 
) Beaumarchais «Ip. 
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unfern Leſern nunmehro vortragen ſollen 
Man machte, nachdem ſich beyde Armeen 
gegen das Ende dis Martii in Bewegung 
geſetzet, alle Anſtalten zu einem. ernften Feld⸗ 
zuge, Eine gang unvermuthete Begeben⸗ 
heit bey Bergen op Zoom lich hierauf die Abs 
fiht der Frantzoſen etwas genauer einſehen. 
Nemlich am 26 Mark. frühe, während der Zeit, 
dadie Wache aufjog, und in dem Augenblicke, 
da fich der Gottesdienft anfieng, erhielt man die 
Nachricht, daß ein Frangöfifch:s Corps, nahe 
bey dafiger Stadt ſey. Dir Gsunerneus 
Peintz von Heflen: Ppilippschal, ließ ſogleid 
die Poſten verdoppeln, und commandirte das 
Pigvet, um zu recognoſciren. Die Sache ward 
nicht allein durch den Bericht des Piqpets be⸗ 
ſtaͤtiget, ſondern es kamen auch viele Bauren 
in die Stadt hinein, welche das Frantzoͤſiſche 
Corps vor etliche 1000 Mann ſtarck ausga⸗ 
ben. Gegen 10 Uhr hoͤrte man, daß ſich die 
Frantzoſen zuruͤck zoͤgen. Der Printz von Heſ⸗ 
ſen⸗Philippsthal ſchickte gegen Mittag einen 
Capitain, in Begleitung eines Tambours ‚und 
mit.einem Schreiben von ihm, an den Frans 
zöfifchen Commandeur ab, um fich nach der Lite 
ſache der. Ankunft diefer Truppen in dem Ges 
biete der Republic zu erfundigen, Der Offis 
ciev langte des. Abends; nachdem er erwehntes 
Corps bey Patten erreicht hatte, wieder an, 
und brachte zur Antwort mit, daß die: Abficht 
der Frantzoſen bey ihrer Anruͤckung in daſiger 
Gegend geweſen ſey, die Retirade des Huſſaren⸗ 
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und Banduren⸗Corps zu entdecken, welches ſeit 
kurtzem bis nach Antwerpen geſtreift, und die 
daſigen Vorſtaͤdte gepluͤndert habe. Eben des 
Abends trafen einige Bauren zuBergenop Zoom . 
ein, welche. ſich beflagten,daß ihnen die Frantzo⸗ 
fen allerhand Vorrath mit weggenommen häta 
ten. Andere ſagten aus, fie waͤren durch die Franz 
zofen: ihres Geldes berauber worden, und no), - 
andere zeigten an, dig Srangofen hatten ihnen ihr 

Vieh ꝛc. entwendet. 

Die Republic wurde nun zwar aͤber dieſe Be⸗ 
gebenheit nicht wenig allarmiret, doch ließ ſie 
ſich noch nicht mercken, daß fie cs vor eine Feind⸗ 
feligkeit 'anfahe. Zu Paris gab manden Hol⸗ 
ländifchen Geſandten auf feine Vorftelungen 
feine vergnügliche Antwort, aber kurtz darauf 
erflärte man fich gegen den Staat fchon deut: 
licher. Der Marſchall von Sachſen (*) war 
unterdeß von Paris nad) Brüffel aufgebrochen, 
und am 22 April langte felbiger in Begleitung 

vieler Generals: Perfonen zu Brüffel an. Den 
17 vorher hatte der chmahlige Frantzoͤſtſche Ge⸗ 
fandte im n Haag, der Abt de la Ville, den Ge: 


Nrr 3 neral⸗ 


06 In dem Louvre zu Paris wurde das Portrait 
dieſes Groß⸗Capitains aufgerichtet, Darunter, 
ſich dieſe Verſe befundeu: 

Rome eur en Fabius un Guerrier politique, 
Dans Hannibal Cartage eut un Chef he. 
roique, 
La France plus heureufe a dans ce fier 
* Saxon - — 
La tete ‚dus premier er le bras du fecond. 


— 
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neral⸗Staaten der vereimigten Niederlande nebfl 
einem beygelegten Memorial durch ſeinen Se⸗ 
cretarium Herrn Chiqvet eine Declaration übers 
geben laſſen, welche ein zu den gegenwärtigen 
Conjuncturen fo wichtiges Document ift, und 
die darauf erfolgte Invaſion in das Holländis 
ſche Flandern, und die diſſeits der Schelde gele⸗ 
gene Landſchaft der Republic, dermaſſen erlaͤu⸗ 
cert/ va wir ſelbige in Ertenfo hier ia 
m . umhin fönnen, 


Hochmögende Herren! 
der König hat mir anbefohlen, Ew. Hoch⸗ 

mögenden die Deelaration zu commaunicen, 
Davon ich Ihnen dic hier beygefuͤgte Copie zus 
äuftellen die Ehre habe. . Zugleich werden Sie 
daraus die, gerechten Urſachen erſehen, welche die 
Militar: Operationcs veranlafkt , davon Sc 
Majcftät den Plan zu. biligen endlich gemäps 
get worden. Sie werden barinne auch bemer⸗ 
ken/ daß des Königs Sf innungen in Anfehung 
der Herſtellung des Friedens und dis wahrhaf⸗ 
zen Intereſſe der Vereinigten Provingen unver⸗ 
änderlich find. Der König findet fich anicko 
mit fo viel mehr Leidweſen wider feinen Willen 
genörhiget, den Krieg fortzufegen, davon das 
Gebiete Ihrer Republic vieleicht der Schaus 
Plas werden fan; und Se Majeſtaͤt verlans 
gen nichts aufrichtiger , als Ew. Hochmoͤgen⸗ 
den, weil es noch Zeit dazır ift, ſolche Entſchlieſ⸗ 
fungen beyzubringen, welche Ihrer Vorſicht 

und der Weisheit Ihrer Regierung würdig jind. 
2. a. Es 


re 947 
Es Fe nur bey Ihnen, —— 


Herren, der Gefahr zuvor zu kommen, womit 
Ihre Staaten bedrohet werden, und Sie koͤn⸗ 
mnenmoch, wenn Sie nöthige Praͤcautiones zur 
Sicherheit und zur Ruhe Ihres Dolce, ergreis 
fen, den Weg zu einem General: Frieden bah⸗ 
men. AR; 
Der König ſuchet fich Dero — und 
‚nicht Dero Eigenthum zu verſchaffen, und Se. 
Maj. wuͤrden mit Begierde alle Gelegenheit er⸗ 
‚greifen; Ew. Hochmoͤgenden bey: einem fo ger 
faͤhtlichen Umftande die shätigften Wirckungen 
von Dero Hochactung und Zuneigung erfah⸗ 
‚zehn zu laſſen. zu: 

Es iſt mir nad) Ausrichtung der Königlichen 
Befehle nichts mehr uͤbrig, als bey Ew. Hoch⸗ 
Moͤgenden die Berficherung meines tieffton Ries 
ſpeets und der Erkenntlichkeit zu erneuern, die 
ich von den Zeugniſſen der Gewohnheit behalte, 
womit Die mich his auf ietzo zu beehren belie⸗ 
ben. wollen, und um deren Fo: tfegung ich gebe⸗ 
son ıhaben wil, ergeben zu Verſailles den 


I — 1747» 
- Der Abt de la Dille. 


EDER die auf des Roͤnigs Befehl 
den General⸗Staaten der Vereinigten 
Provinzen communiciret worden. 


Wiewohl der Koͤnig bis hieher die gerechte⸗ 
ten Urſachen gehabt haͤtte, ſich uͤber die unum⸗ 
ſchraͤnckte Huͤlfe zu beſchweren, welche die Ver⸗ 
einigten Provintzen der Koͤnigin von Ungarn 

Rrr 4 leiſten: 
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leiſten: To haben doch Se. Majeftär die Gene: 
"ral: Staaten nicht als Duo offenbäre Feinde 
anſehen wollen. 

Die Achtung, die Sie fuͤr ſelbige zu haben 
nicht aufgehoͤret, und die Vorſchlaͤge die ihnen 

bey verſchiedenen Gelegenheiten durch“ Deto 
Miniftros gethan worden, find ein Denckmal 
der Aufeichtigen Neigüng, worinne Se. Maje⸗ 
ſtaͤt iederzeit gewefen, nicht nur den Schauplag 
des Kricges von dem Gebiste und der Nachbat⸗ 
ſchaft felbft der Vereinigten Provingen: zu ent 
| — ſondern ihnen auch die Ehre zu verſchef⸗ 
fen, zu NHerftellung des Friedens zwiſchen m 
kriegenden Puillancen das ihrige hahaası ya, 
beyzutragen. 
Aus einer fo heilſamen. Abſicht hat der Ko⸗ 
nig den: Miniftern der Republic ſeit dem Julio 
1742 feine friedfertigen Geſinnungen und bil⸗ 
lige und anſtaͤndige Bedingungen geaͤuſſerh 
worunter Se. Majeſtaͤt damals gewillet gewe⸗ 
fen, den Unruhen, dadurch Europa unglüdl 
cher Weife zerrürtet wurde, ein Ende zu ma⸗ 
- den. 

Der-Rönig erbot fich fo gar, wegen der Kir 
‚nigkeit und Aufrichkeit feiner Geſinnungen, und 
wegen des völligen Vertrauens, das er den Ge⸗ 
. neral: Staaten zumenden wollte, Duynkirchen 

der Bewahrung ihrer Truppen zu überlaffen. 

Se. Majeftär haben feit foldyer Zeit chen ders 
gleichen Mäßigung und eben dergleichen Aus: 
föhnungs : Verlangen bezeiget, ohne den Troft 
zu — den ia Provingen dem . | 

ticulars 
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tieular⸗ Intereſſe ihrer Republic und dem gemei⸗ 
nen Vortheile aller Nationen ſo gemaͤſſe Ge⸗ 
dancken beyzubringen. 

Auſſer, daß der Koͤnig durch geheime Demar⸗ 
chen den Eifer-der General» Staaten aufgemun⸗ 
tert, ließ der König durch ein Öffentliches Me⸗ 
morial, das. fein Miniſter im. Monat Septem⸗ 
ber 1745 ihnen übergeben, die Verfammlung 
eines Congreffes vorfchlagen, um ohne Verzug _ 
‚und gemeinſchaftlich an dem groffen Friedens⸗ 

Wercke zu arbeiten, 

Es war endlich nicht möglich, daß Se. Ma: 
jeftät die Zeugniffe Dero Zuneigung und Vers 
trauens gegen die General: Staaten, und dag 
behutſame Betragen, das Siegegen felbige ers 
wieſen, weiter, als Sie gethan, hätten follen trei⸗ 
‚ben fönnen. 

Diefe behutfame Bejeigungen würden noch 
beftehen, wenn bie Kriegs⸗Raiſon und die Si⸗ 
cherheit der Congveten, die der König über die 
Königin in Ungarn gemacht hat, von Seiten 
Sr. Majefiät die behendeften und Fräftigften 
Präcautions nicht ſchlechterdings crforders 
ten (*), um ſi ie für den Abſichten Dero Feinde 
Nrrs ficher 


m Ben Gelegenheit diefer Paffage iſt eine on 

um Borfchein gekommen , welche den Tifel 
führer; Brief des Herrn Abts de la Ville 
an Ihro Hochmoͤgenden die General⸗Staaten 
der Vereinigten Provintzen, nebſt einer De⸗ 
claration Sr. Allerchriſtlichen Majeſtaͤt, durch 
Anmerckungen, ſo die geſunde Vernunft, die 
Billigkeit, und dag Kriegs⸗- und Sriedeng, 
echt 


YO Von den Niederlanden 


1* 


ſicher zu ſtellen. Wenn die Republie ĩhnen kei⸗ 
nen Ort der Zuflucht auf ihrem Gebiete vergoͤn⸗ 


net, und wenn ſie ihnen nicht uͤberfluͤhigen 
Vorſchub thäte,;den ſie an allem daraus be: 
:fommen 5 fo:würde ſich der König nicht in der 
unumgänglichen Nothwendigkeit befinden , dir 
vielfältig — —— zu unterbrechen, und 

wider 


Recht dickiret — erlaͤutert. Der Verfaf 
ſer diefer Anmerckungen redet in felbigen von 
dem Allerchrüftlichften Honig durchgehends, mit 

- dent allen gecrönten Haͤuptern ſchuldigen Re 
ſpect und Ehrerbietung, allein er fehoner das 
bey weder einige feiner Generals noch die mei⸗ 
ſten Miniſtros. Seine Schreib-Art it ans 
folgender Stelle abzunehmen: Dieſe Kriege: 
Raiſon iſt aus dein verfluchten Rechte der Aus 
ſtaͤndig und Zuträglichkeit gezogen, vermoͤge 
deſſen, w wie ein ſinnreicher Schriftſteller vor ei⸗ 
nigen Tagen geſagt, man China immer ns 

| — kommen fan. ine ſchoͤne Lection vor das 
Reich! Man hat ietzo vor die Grentzen, oder 
auch deifen inmerfte Kreiſe ſchlechtere Achtung, 
weil die Kriegs⸗Raiſon, und die Sicherbeit der 

Eongveten des Königs van Geiten Sr. Ma 

jeität nicht abfolufe die prompte Vorſicht er- 

heiſchen. Man fahre fort, fich einfchlafern zu 
laſſen, man laffe fich mit fchönen Berforechuns 
gen unterhalten, man verftopfie die Ohren 
vor den väterlichen Vermahnungen des beſten 
und kluͤgſten Kayſers, die voͤrdern Reichs 

Kreiſe verzögern die Schlüffung der nochiocne 

digen und nüßlichen Affvciation, die ihnen von 

allen Seiten angerathen wird, und die ihr In⸗ 
tereſſe erfordert! Wenn ſich die Umſtaͤnde aͤn⸗ 
dern, es geſchehe entweder durch ——— 
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wider Willen einen Krieg immer fortzufuͤhren 
der nur allzulang ſchon gedauret hat. 32 
Mur aus Zwang durch die Umſtaͤnde und 
das Verhalten der Vereinigten Provingen iſt 
es alſo, daß Se. Majeſtaͤt dem General Dero 
Truppen erlaubt haben, ohne Unterſcheid alle 
Maafregeln zu ergreiffen, die feine Geſchicklich⸗ 
feit und Erfahrenheit in der Kriege: Kunft ion} 
eingeben koͤnnen, die feindliche Armee zu, ver 
hindern, den rechtmäßigen Befiz der Königl, 
Eongveren zu ffören, und die Ruhe der feiner 
Herrfhaft aufs neue unterworfenen Voͤlcker zů 
befeftigen | 
- Der König wäre feit dem Anfange des letz⸗ 
gern Feldzuges befugt gewefen , mit feiner gez 
fammten Armtee in das Gebiete der General; 
" Staaten zu rüden,als fie den feindlichen Trups 
pen Franckreichs cine Retraite darauf geftatteg 


gen: Allein Sc. Majeftät gaben in der Zuver⸗ 


verficht, daß in din Handlungen, die fie bey 
Derofelben führten, um zum Sricden zu gelans 
gen, nichts als Aufrichtigkeit wäre, der Voll⸗ 
ſtreckung einer Unternehmung Anftand, welche 
die Geſetze des Kriegs und der ſchlechte Zuſtand 

der 


der Republic, welche beſchloſſen zu ſeyn ſchei⸗ 
net, oder durch derſelben Bezwingung, die 
Neutralitaͤt, fo man ihr aufbuͤrden will, aus 

‚zunehmen, wer toird die reife oder die Greiz 
zen vertheidigen ? Wenn die Republic umge 
worfen iſt, fo findet die Univerſal⸗Munarchie 
fehr ſchwachen Widerſtand, die Freyheit Eur 
ropeng hat weder Barriere nech Walle ꝛc. 


— 


— 
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der alliirten Armee gleich viel gerechtfertiget has 


“ ben würden... Ä 


„ Der König zog die vortheifhafte Meynung, 
die er von der Auftichtigkeit und dem gutem 
Trauen der Republic hatte, dem in Europa 


uͤberall ausgebreiteten Gerüchte vor, als ob uns 


ter dem fcheinbaren Vorwand der Megociation 
die wahre Abſicht der General: Staaten wäre, 
ſich den nörhigen Aufſchub zu verfchaffen, um 
die Gefahr zu entfernen, womit fie bedrohel 
waren, und indeffen zu Fortfegung des Kriegs 
die äufferften Kräfte daran zu ſtrecken. 
Dieſer Argwohn wird durdy die Schwierig: 
keiten bekraͤftiget, die. man bey Eröffnung dit 
Eonferingen zu Breda gefliffentlich auf die 
Bahn gebracht hat; welche Schwierigkeiten [6 
unvermuthet als den mit dem Könige eingegans 
genen foͤrmlichen Berbindungen zuwider lauf: 
fend find, und nur erfonnen zu ſeyn fehienen, 
die Friedens-Handlungen zu verwirren, und den 
Fortgang daran zu hindern, 

Es fey nun mit diefer Bewegungs» Urfache, 
die der Erfolg nur allzu wahrſcheinlich macht, 
indem die Holländifche Truppen auf das Trans 
zöftfche Gebiete in den Ebenen von Ryſſel und 
Ciſoing gefommen , ohne daß die Generals 
Staaten duich ſolche Invaſion den König die 
recte zu belrlegen gemeynet, beſchaffen, wie es 
wolle; fo erklaͤren Se. Majeſtaͤt, daß bey der 
nochaedrungenen Entſchlieſſung, auf das Ges 

biete der Republic einzurücken, Dero Abficht 
- nicht ſey, mit ihr zu brechen, fondern eingig und 
=: j Pa alein; 
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allein, die gefährlichen Wirckungen der Pro- 
teckion, die fie den Truppen der Königin in Uns 
garn und des Königs von Erigelland zugeftcht, 
aufzuhalten oder ihnen zuvor zu fommen.. . .. 

Es wäre nicht billig zu verlangen, daß fich 
der König’ fo gar cin Bedencken machen folte, 
zu feinem Nachtheil die vermeinte Neutralität 
der AuriliarsPuiffancen feiner Feinde zu refper 
stiren, da doch dieſe die gröften Bedrücfungen 
wider die Städte Sr. Majcftät, und felbfi wis 
ber dic ande, welche niemals aus den Schran⸗ 
fen einer genauen Neutralität: gewichen find, 

ausüben... = 

Injzwiſchen hat: der König, um fo viel, als 
moͤglich ſeyn wird, dasjenige, was er ihm felbft 
ſchuldig iſt, mit feinen Gefinnungen der Wohls 
gewogenheit, die er noch) für die General⸗Staa⸗ 
sen behält, zu bewähren, dem Commandanten 

feiner Armee ausdrüclich anbefohlen,die Fran: 
zöfifchen Truppen, welche das Gebiete der Ver⸗ 
einigten Provinzen betreten werden, die ſchaͤrf⸗ 
fie Manns: Zucht beobachten zu laffen, und alle 
ihre Operationes nach der Nothwendigkeit der 
Umftände einzurichten. Se. Majeftät finde 
weit entfernet, der Religion, der Regierung 
und dem Commercio der Mepublic, einige Hins 
derung bringen zu wollen, fondern vielmehr in 
der Gefinnung, den Unterthanen der Generals 
Staaten allen Schug angedeyhen zus laffen, in 
der Verficherung, die St. Majeftät hegen, daß 
ihr Berragen mit fo günftigen Neigungen über: 
Um 


ein fommen werde. 


— 
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- Um endlich einen überzeugendern 
von der Aufrichrigkeit der Abfichten des Königs 
zu geben, welche lediglich zum Zweck haben, den 
böfen Willen feiner Feinde vergeblich zu mas 
chen, und ihre Unbeweglichfeit zu den Ausföhs 
nungs- Mitteln zu überwinden, erflären Se 
Majcftät, daß Sie die Plägerund Sande, die 
Sie zu Dero eigenen Sicherheit einzunchmen 
ſich gemüßiget finden möchten, nicht anders als 
ein Depofitum anfehen werden, das Sie zunid 
zu geben ſich anheifchig machen , fo bald die 
Bereinigten Provingen nicht zweydeutige Pre 
ben geben werden, daß fie den Feinden Dero 
Erone feine Hälfkeiftung von allerley Art, weis 
che eine der vornchmften Urſachen der Fottſe⸗ 
Kung des Kriege.ift, mehr thun. 

- Der König wünfcher nichts als. die Herſtel⸗ 
lung der öffentlihen Ruhe auf einen billigen 
und ftandhaften Grund, und,der Antheil, dem 
Se. Majeſtaͤt an der Sicherheit und dem Wohle 
ſtande der General: Staaten.nehmen, würde 
machen, daß Sic ungerne fähen, wenn fie ihre 
Finangen, ihre Truppen, ihr Eigenchum, ihre 
Ruhe, und vicheicht ihre Negicrungs : Sorm, 
_ fremden Betrachtungen und unbilligen Leiden: 
ſchaften licher folten aufopfern wollen. 

Die Frantzoſen ſchritten hierauf foglcich zur 
Wircklichkeit deffen, was fie in.der Declara⸗ 
tion gemeldet. Wie e8. damit zugangen, be 
richte cin Schreiben aus Aardenburg vom 25 
Apr. Am ı7 Apr. hieß es in felbigem, vormittags 
um halb ı2 Uhr befamen wir die erfie Muchs 
ww richt, 
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richt, daß die Fransofen anhero im Anmarfch. 
wären: und che es noch 12 Uhr flug, waren 
ſchon 2000 derjellen in. der Stadt, Der: 

Graf von Loͤwenthal nahm: fein Dvartier bey 
einem Mennoniften, und hatte 4 Maulthiere, 
die fein Silberwerdf trugen, 10 Bagagewagen 
und 40 Pferde. in feiner Svite. Den folgens 
den Morgen folgten noch mehr Truppen nad), 
welche ohmmeit.der fliegenden Brücke, nahe bey: 
den Landhaufe des Herrn Mund, campireten. 
Des Nachts um 2 Uhr begab fih der Graf 
von Loͤwenthal ing. Lager, und um 3 Uhr finz 
geri.die Frantzoſen an, das Fort St. Donas zw; 
befchieflen. Als fie bald. hernach von ſelbem⸗ 
Meifter wurden, meinten fie auch Sluys gleich: - 
mit dem’ Degen in der Fauſt zu erfteigen. Als 
fein die Canonen und Monsgvcterie aus dem 
Platze zeigte ihnen, daß es nicht ſo leicht ger 
than wäre. Sie wurden repouffiret, und die 
Garnifon machte Tag und Nadır ein heftiges 
euer aufifie, bis zum 24, dä fie capirulirete, 
Die Frangofen haben bey dicfer Belagerung 
viel Todte und Bleſſirte gehabt, welche letzterr 
nad) Middelburg in Slandern, wo man aus der 
Kirche ein. Hofpital gemacht, transportiret: 
worden, Heute find hier 24 Canonen, fo 24 
Pfund fehieffen, 24 Mörfer, und’ einige 100 
Munitionss Wagen bier. durch und alle nach 
Sas van Gent gegangen. Die Srangofer 
fordern ftarsfe Contributiones von uns, ruini⸗ 
ren auch und hauen alles in der Gegend nieder, 
um Faſchinen und Schantzkoͤrbe zu verfertigen, 
er m 
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dieſe Veränderung wurden nun die$ 


:- mW 





Am 20 gieng darauf das Fort Yſendick mit 
Sturm nach einem ſtarcken —— 
übers" Am 22 hat fich Sluho ergeben, ‚dat 
Fort die Perle gieng  gleichfallsram ꝛ 
welchen Lillo und Liefkenshoͤck am zz folk 
Hierauf galt es dem Fort Philippine, 
April Kykuit und Veerekyker, worauf fich auch 
Sas van Gent am r May ergab, dam \ 
mit aller Macht Hulft zu attaq i 
welches ſich auch. nad) einem. tapffern Wide⸗ 
ftande am ı May ergeben mufte. © Di ° übe 
gen Ausfchweiffungen), welche die — ni we 
auf-der Inſel Cadſand und anderwertg 9 
wollen wir. hier eben nicht anführen. R Dı 












nicht allein ungemein en ‚fon — Mi 


nien zum Stathalter zu proclamiven, 
Gelegengeit, fo dazu Anlaf geben 












fingen an aus ihrer‘ che zur ers 
wachen. Zu —*8 und in gang Se 
land ſetzte ſich alles in die Waffen, mit di 
Worte, die Hollaͤnder ſahen nunmehr 

lich, daß die Frantzoſen ihre Feind 
Wie die gröften Dinge in der Welt di 
teften und geringften Anfang haben, ſo geſcha 
das auch hierz die Fleine-und mit einem aha 
verfehene Stadt. Ter⸗Veere, welche « oͤſt 
lichen Kuͤſte der Zeelaͤndiſchen — Wa heren 
liegt, und dem Haufe Oranien, u an 

tel eines Margvifats; jugrhören üR ie = 


geweſen die den Anfang vor for —— 


groſſen Staͤdten gemacht, den’ —* 
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Als die Compagnie, fo die Oraniſche Fahne 
a nebft andern des Nachts die Wache 
hatte, und die Soldaten, die Zeit zu paffiren) 
Yon dereingelauffenen Nachricht, daß die Fran⸗ 
zoſen in des Staats Flandern eingefallen, mit 
inander fid) beſprachen: Famen einige daben von 
haefähr auf dir Gedanden, wie es beij den 
ae für Holland fehr gefährlichen 
nſuncturen eben rechte Zeit wäre, den Prin⸗ 
zen von Dranicn zum Stathalter auszuruf⸗ 
m damit das bedrängte Vaterland unter ei⸗ 
tem einigen Haupte einer defto ficheren Anfuͤh⸗ 
rang und Beſchuͤtzung ſich erfreuen koͤnte. 
Diefer Vortrag fing, gleich als ein Zunder, in 
den Gemuͤthern aller Anweſenden, ſolche Fun⸗ 
fen, welche augenblicklich weiter um ſich grif⸗ 
fen, und hernachmals in fo groffe Flammen 
ausgebrochen. Noch in felbiger Nacht ging 
man zu dem Stadt: Magiftrat und ließ nicht 
eher ab, bis er fich gleich auf der Stelle ver | 
ſamlet und nachfolgenden Schluß fafter 
"„Ertract aus dem Protocol und Regiftern 
der Entſchlieſſungen und Nefolutionen der Ber 
nerablen Bürgermeifter und Raths⸗ Herren der 
Stadt Veere, Dienftags den 25 April 1747, 
früßmergens um 5_Lhr.,, 
Nachdem der Herr Bürgermeifter Huyſſen 
den Math aufferordentlic, zufammen beruffen 
laſſen/ hat er vorgetragen, wie verfchiedene Of⸗ 
ficier und einige Unter: Dfficiers von der bürs 
gerlichen Compagnie, fo die Sahne von Ora⸗ 
nien führer und diefe Macht auf der Wache ge; 
N. E. S.i43 Th. Sss weſen, 
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weſen, die vergangene Nacht zu verſchiedenen 
malen: zu ihm in ſein Haus.gefommen, una ihm 
zu erkennen zu geben, wie fie unter denen Ein, 
wohnen in der Stadteine groſſe Dewosgung 
wahrnähmen,. und daß: nicht, nur ihre Com: 
pagnie, ſondern faft durchgängig alle Einwoh- 
ner-wünfchten, begehrten und forderten ,. Daß 
der Prinz von Oranien dieſer Provins vorge⸗ 
feet würde. . Hierauf hässe er fur Diemlich,bes 
funden, die regierenden und auch Die v 
gen ‚alten Herren Bürgermeifter zu fich einzw 
laden, um zufammen zu berachichlagen, was 
bey dermaligen Umftänden. am beften und nis 
lichften zu thun ſeyn möchte, . indem fie buy 
ſammen gewefen, hätte.die Bewegung unter 
den Einwohnern. immer, mehr, zugenommen; 
fo daß einige wohlmeinende ‘Bürger Anſuchung 
gethan, es möchte der Herr Bürgermeifier Be⸗ 
relſt und einige Rathsherren fich zum Bold 
auf den Platz verfügen, um dic Unruhe fo wich 
möglich zu ſtillen. Hierauf. hätten fid) die 
Herren Bürgermeifter, der Graf von Slodrof 
und Verelſt, zu.der Compagnie von Dranlen 
begeben, welche im Gewehr geftanden und, mif 
welcer fich: die andern Einwohner verbunden 
gehabt. Als fie diefe Leute nun ein wenig be⸗ 
fänftiget, härten fie vernonimen, wie das Bold 
nur dieſes ‚einige von dem Magiftrat verlange 
£e, dag der Prinz von Dranicn von Seiten dies 
fer Stadt zum Stathalter, Admiral und Se⸗ 
neral- Eapitain dieſer Proving Declariret-und 
im übrigen auch fowol bey der Verſamlung der 
ver 









rar 
ver Staaten und auch anderswo 


wendet werden moͤchte/ was die ech! 
dern koͤnte; da: in ſolchem FalkdaunalloE 
wohner' alles, was ein © E. Magiſtrat zu ver⸗ 


n fuͤr gut finden moͤchte/ auf das puͤnct. 
—3 befolgen und ——— | 
als der Pring von: Dranien waͤre/ Gut und 
Blur, Leib und geben zum Dienft und jur Ver⸗ 
- Sheidigung des lichen Baterlandes: aufjuopfern 
cxeit waͤren. Die Herren Buͤrgermeiſter 
—* davon an den Magiſtrat Bericht era 
ten verſprochen und immittelſt fir zur Ruhe 
ermahnet. Der Here Buͤrgermeiſter Hunffi 
hätte alſo nicht umhin gekont/ den gantzen 
ſofort zuſammen zu betuffen, um über sine ſoi⸗ 
che wichtige Angelegenheit zu delibexiren und 
nach reiffer Uiberlegung einmuͤthig zu declari⸗ 
‚von befchloffen, daß die Raths⸗Verſamlung mie 
ihren wohlmeinenden Mitbuͤrgern gleiches Sins 
nes waͤre/ und daß bie dermaligen Zeitläufte 
und auſcheinende groſſe Gefahr, worinnen ſich 
die Republick und beſonders dieſe Provintz ber 
fände, nicht verſtatteten, daß man ſich laͤnger 
von einer fo heilſamen Reſolution und Wahl, 
welche für dem Staat unumgänglich noͤthig 
wäre, durch diejenigen een en Provin⸗ 
gem; welche etwa anderer Meinung ſeyn cha 
fen, abhalten Lieffesi Mithin wäre einmůchig 
beſchloſſen worden, won wegen die ſer Stadt den 
Ducchl. Fürften und Herrn, Wilhelm Carl 
Heinrich» Friſo, Printzen von Oranien und 
Naſſau ic, zu erwehlen / Stathalter / Admiral 


Sss 2 und 
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- as General⸗ Capitain dom dieſer Provintz zu 
ſeyn Arie ſolcher Mache, Auctoritaͤt Borzägen 
ind Gewalt / wie div Glieder dieſer Provint es 
unter einander zum Beſten der Republick und 
beſonderso die ſer Provintz concertiren 
dobeh ſie in ſpeeie dem Herren Deputit 
hs &®. Magiftrats bey der Verfanrlumg der 
Stäaten der Provintz auftragen dieſe Reſolu⸗ 
tlon noch heute gedachter Werſamlung zu 
rerbeingen und in die Protocolle der | 
einvegiftfiren zu laſſen/ Auch‘ zugleich" ' 
kifesıya hun, damit ale andere Miirgkin 

Vebeht dergleichen Wahl einmuͤthig —* 
Jen wie denn auch dem Printzen 
din ch eine ſolenne Deputation ſolches amzuten 
gen un ügf aferfuchen Daß @%. Dur um 
vergüigfichifieh in dieſe Previntz erheben Imd 
mie denen Staaten ſolche Maßregeln zu en 
greiffen goruhen möchte, welche die ſehr gro 
Fneiakion und die Erhaltung des 
Vatoerlandes betreffen und’ zund Zweck Habe 
Hierhechſt hat man auch vor gut befun Ye 
vier Entſchlieſſung den Gapfrains'der Büts 
gerfßäft Part jur geben ; welche zu dem Ende 
in die volie Raths⸗ Wetſamlung beruffen und 
merodutiret worden / nicht weniger auch den in 
groſſer Anzahl vor dent Stadthauſe verſamleten 
Einwöhrnsen ſolches zu eröffnen Da nun ſol⸗ 
ches von Er E. Magiſtrat in corpore und 
durch den Mund des Herrn Bürgermeifters 
Verelſt hierauf wircklich geſchehen, hat es un⸗ 
der dem Volck eine unbeſchreibliche Freude und 
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Frolocken perurfachet, welches mit thraͤnenden 


Augen tauſend mal ſich dafuͤr bedancket / 
Hierauf find am 27 und 28 die Staͤdte Mid⸗ 
delburg und Goeree, am 29. Delft und Dora 
drecht, am 30 Gornichem, Briel, SEEN: 
dam, Edam, Schiedam, Rotterdam und Lei⸗ 
den, den ı May Enckhuyſen, Goude, Alkmaer 
und Haerlem, den.2 May Amfterdam den 3; 
und, 4 May aber Haag und Utrecht nachge⸗ 
folget, ‚ohne was in Oberyſſel u. ſ. ws hernach 
geſchehen iſt. Als am zo April die neuer⸗ 
wählten Herren Buͤrgermeiſter der Stadt Rot⸗ 
terdam in, einer Caroſſe mit... Pferden im: 
Haag eintraffen, um als Deputirte der Regie⸗ 
sung von beſagter Stadt der. Verſamlung Ih 
ro Hochmög. die einige Stunden zuvor geſche⸗ 
hene Ernennung des Printzen zu hinterbringen 
und. die, Buͤrgerſchaft die Sache erfuhr: ver⸗ 
ſamlete ſie ſich in dem innern Thelle des Hofes 
vor der Pforte der Staaten/ und begehrete mit 
Bitten und Drohungen, daß man ihnen den 
Printzen von Oranien zum Stathalter geben 
nächte, ‚um ſie won den Frantzoſen zu befreyen. 
Die Staaten eutſchuldigten ſich zwar und 
ſchuͤtzten vor. daß ſie von ihren Prineipalen 
feine Inſtructiones dazu hätten :nallein ıgegem 
die Zeit, — erſamlung trennen wol⸗ 
te / und als eit wircklich erſchien War 
das Gedraͤnge des Volcks ſo groß, daß der Aus⸗ 
gang aus der Thuͤr nach auſſen zu nicht allein 
beſchwerlich/ ſondern auch gefährlich. werden 
olte. Der Herr E f . Beneinf | 








Gr ' Bon —E— 


von Rhoon und Pendregt, |... 
fhiedencit malen aus ver Berfamlüng 5 
Volck heraus u und ſuchten daſſelbige 
Verſichexung wie die Sache auf — 
Fuff ſtanden zu befätifrigenz da indeſſen aus 
der Here Baron von Waſſenaer, als 
vom Haag / von dem Rathhauſe das Volck auf 
das Dee jur Ruhe ermahnete z unter 
der Berrröftung, daß, ſobald die Einwi 
der Staͤdte angelanget ſeyn würde, zu d 
Einholung die Mitglieder der —— 
ſchon nach Haufe verfuͤget hätten, ae 
sion Ihro Hochmoͤg. ohne —* 
werden ſolte. Weil aber dieſe Be 
dem Volcke zwar wol einiges) — 
volliges Genuͤgen gaben z ſo erklärten die De⸗ 
putirten gegen g Le, vapıfe (nid ab 
fie ankaͤme den rintzen te 
zu ihn das Volck ernennet —— 
Hoffnung, daß ihre Ernennung von 
sen gut: geheiſſen werden Würde Man 
die Geduld des Volcks zu ns 
mehreres thun; dahero des Abe | 
der Herr Dienich‘ von’ Bleyswy x 
Baͤrgermeiſter der Stadt Gdringen, der 
Stadt wegen: in’ der Aſſemblee der 
sen Raͤthe Sig und me —* J 
Herrn Wilhelm von Hat 
ne Fahne auf den inneren — | 
aus einem der Fenſter, die nach dem 
Hof gehen, ausgehaͤnget wurde 
auch obgedachter nut Dave 
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vor das Nathhaus aufpflantzete. Nichts der 


ftoroeniger begegnete man dem Penfionario ei⸗ 


ner gewiſſen Stadt, einem Manne vom 75 
Jahren, der immer wider die Srarhalterfchaft 
gewefen, als er aus der Verfamlung gehen 


wolte, mit Fauft: Schlägen, und fein Leben, 


würde gar verloren gewefen ſeyn, wo ihn nicht 
noch einige bey dem Vol belichte Mitglieder 


gerettet hätten, Eflichen Gliedern der Megien — 


rung, die man für Frantzoͤſiſch geſinnet hielt, 
wurden auch des Naͤthts die Senffer eingewor⸗ 
fen. Es waren zwar bey guter Zeit und aus 
guter Vorſicht ſowol die Infanterie-als Cas 
vallerie-Wachten allenthalben verdoppelt, und 
auf dem aͤuſſern und innern Hofe in vollem 
Gewehre verſamlet geweſen: allein ſie haben 
nur bloſſe Zuſchauer dieſes Getuͤmmels abge: 
geben. 75* — 
Endlich aber iſt am 3 May die ſolenne Pros 
clamation des Stathafters mit nachfolgenden 
Eeremonien in dem. Haag gefchehen, Frühe 
um 3 1lhr.50g die gefamte allda in Befazung 
liegende Eavallerie und Infanterie auf: Ders 
gleichen thaten auch die ‘3 Detachements der 
Buͤrger⸗Compagnien, nemlich der Orangefars 
benen, toriffen und blauen Sahne. Sie beſetz⸗ 
ten die .3 Gänge oder Thore des Hofes, die 
man auch mit Schlagbäunien fperrere. : Liber 
dieſes nahm bey iedem Eingange cine ſtarcke 
Macht von Cavallerie und Infanterie Poſto, 
denen einige Staats: Boten mie dem Befehl 
zurgefeller wurden, emanden, wer es auch fürn 
| Sss 4 möch- 


5 





| mit Gold. befesten Kleidern aus einem: 
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möchte, auffer den. Gliedern und den,D fFicians, 
ten, deren Gegenwart nothwendig erfordert 
‚ würde, paffıren zu laſſen. Fruͤh um & ‚Up 
_ ward. die Dranifche Standarfe auf dem Thurm | 
der groffen Kirche aufgepflanget,. und nor 9 
Uhr begaben fich ale Glieder, woraus Die Ber 
ſamlung der Provintz beftund, nach. 
Hierauf fehritte man um. 10 Uhr zu der 
lichen und folennen Wahl des ei ‚von 
Dranien : binnen welcher Zeit ſich die Tro 
ter des Staats: Naths in fiharlachenen , 


























des. Hofs, das auf den Buͤtenhof geh 
dem Leibſtuͤcke der Nation, welches der bet nt 
Geſang iſt; Wilhelmus, von Naſſauwen 
hoͤten lieſſen; denen die Trompeten der 
lerie, . davon der groͤſte Theil gegen * 
Bütenhof rangiret ſtund, allemal — 
Gegen halb: ı Uhr erſchienen die Herrer Stas 
ten anıden gegen den Bütenhof gehen den $ 
ftern-und der Baron, von Waflenaer: de 
Mitglied des Adels dieler Provintz 2 fü 
an dem, Bor gerade. über ee. hore Üfs. 
«8 file geworden war, hielt «gan! 
genen die ſich in Fehr grofir Menge ! 
dem. Buͤtenhof Ralph 39 ‚ei | 
Dede „.bey;deren Beſchluß H err Bu 
dis mit lauter Stimme ablas Die taate 
von Holland und Weitfriegland ı nebic 
‚ten ‚allen denen, Die gegenwaͤt zes jeher 
. oder leſen hören ‚werden ‚Ihren, € 
und fügen, zu. vol, daß ——— 
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‚Der gefährlichen Beſchaffenheit der Con: 
juncturen und Sachen, und um dem 
Etat Diefer Provingen die Mittel zu 
erleichtern, unter götrlichem Segen aug 
den gefaͤhrlichen und. mißlichen BR 
den, worinnen er fich befinder, zu Eom; 
men,. Sie Durch einmuͤthige Zinwilli: 
ung aller der Glieder, welche ihre Der: 
ung ausmachen, beute in befagter 
ihrer Derfamlung Se.Sochfürftl.Durchl. 
ern Wilhelm Carl Heinrich Srifo, 
ingen von Öranien und Naſſau, er 
wehlt und geſetzt haben, um Stathal⸗ 
‚ter „„ÖBeneral: Capitain und Admiral der 
acht, zu Waſſer fowol als zu Lande 
don dieſer Provinz. zu ſeyn; befeblen 
auch ihrem; erften Secretario, folches 
Dem Volcke aus einem von den Senftern 
ih Sofs allbier, im Haag und dem 
| * im Haag anzukuͤndigen, um 
ein gleiches von dem Stadthauſe herab 
zu than; Befcheben im Haag den z May 
2747... Darunter: Auf Befehl befagter 
Herren. Staaten. Unterzeichner: Wil⸗ 






Suys. A 
Es war dieſe Verlefung kaum zu Ende, alg 
die — einem lauten Frolocken und Freu⸗ 
dengeſchrey der. gantzen anweſenden Menge der 
Zuſchauer ertoͤnete, ſo daß eine Zeitlang nichts 
ders als: Vivat Oranien! mit einem Huzza 
vermiſcht gehoͤret ward. Der Schall der Trom⸗ 
peten half die Freude nicht wenig vermehren, 
En Tr Sss 5 und 








war? lautete man bald hernach die Sr 


a 


{ber dem Thöre die Sramſche Standarte 


durch ein beſtaͤndiges Jauchzen 


— 


ze8 Won den NRiedetlanden 




























und man fahe zu gleicher Zeit aue 
borkommen, welche der erſte Thürftcher der 
Staaten, der ſie hieft, verſchiedene Bewegn 
der: machen ließ worauf fie daſelbſt befeſtig 
Wurde Da nun unterdeſſen die Abfim 

gungeſchrifft dem Senat zugefehichet, worden 


Glocke, es dem Volcke anzuzelgen. As dieſt 
ſich vor — BER u nen, 
der vorſitzende Buͤrgetmeiſter/ He tPietetſon 
mir dm Seeretario, Herrn en se, here 
welcher die Publication verricht w dry det 
geſamte Nach mit Orange⸗ Eorardeı 
Sernftern ſtund. Die Ablefung war 
mal dutch — ** der Einwöhter uhren 
brochen; ale man aber er tiu Ent 
ekommen, Heß man die Drai Standar 
Br dem Stade. Hauſe art 1, ind ficefte fi 
daſelbſten zum Panier ats,” > xr € lerie 
des Stadthaus⸗ Thutms waten verſchrdene 
Tambours von der Bürgerfchafft geftelier um 
Ruͤhrung ihres Spiels’ den Yuruff des 
olcks zu ermuntern/ und Fark hernadp"traten 
vor dem Stadt Haufe die Eu fer des Stadt 
Raths auf, wo ſie eben das Stück mieam 
Hofe, blieſen, und das Volck a ——— 
—— au 
auch die 


* 
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Am zten Mah verſammlete 
taaten von der Provi intz 
© Dur er +4 sr ek Lin v 


m 7 


"6 unter den ehe 


mean "” 5 


nach. reiffer Uiberlegung der igigen Umſtaͤnde 
des Vaterlands ward einmuͤthig befchloffen, den 
Bringen von Oranien zumsStathalter, Gene 
ral:Gapitain:und Admiral diefer Proving ebon⸗ 
Fallg zu erwehlen und zu erkennen, wovon :die 
Publication unter den. gröften‘ Freuden⸗Bezei⸗ 
gungen fo fort gefchehen ift; welche den gangen 
Tag: unter beſtaͤndigem Ausruffen: Es lebe 
ber Pring vou Oranien, umfer Stathalter! 
allenthalben fortgedauert haben.“ Bey einhres 
chender Nachtfiengſich die Illumination aftj 
die durch alle Gegenden der Stadt gieng, und 
abſonderlich an dem Stadt-⸗Hauſe, dem Ge⸗ 
richts⸗Hofe, und auf dem Ste Johannis⸗Pla⸗ 
se ſehenswuͤrdig war, Man zuͤndete auch ver⸗ 
ſchiedene Feuerwercke an, und hoͤrte die gantze 
Nacht hindurch unter beſtaͤndigem Jauchzen 
viele Freuden Schuͤſſe Weil auch die ietzo zu Ut⸗ 
recht befindliche Durchl. Printzen von Wuͤrtem⸗ 
berg zeigen wollten, wie viel Antheil ſie an der 
J = 20 öffent 
BEA RT a ne ae Rn 
en Illuminationen gefehen, hat man folge 
„ ‚de ben Seren von Haaren zugeſchrieben: 
De fiere Leeijw ontwakt,eni-brulg,. 
De Fransman is mer Schrick vervult, 
En zal:nü bevend rukwaärts ylen, 
‚ Nu Frifö praalt mer zeeven Pylen 
Da 4 
"Der muntre Loͤw erwacht und brülft; 
Der Frautzmann iſt mit Schröck’erfüllt, 
Er ſoll nun bebend rücdwerts.eilen, ı . & 
J Denn Friſo prangt mit ſieben Pfeilen. 
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öffentlichen Freude naͤhmen, haben ſie den 3 Mag 
zu Mittage verſchiedene Perſonen aus der Stadg 
Engellaͤnder, und andere Fremde /herrlich bes 

wirthet, wobey ſich das Volck unter den den⸗ 
ſtern häufig, eingefunden, und zum Lobe des 
Stathalters und der Printzen Lieder geſungen 
für welches man nach aufgehobener Tafel wos 
then und weiſſen Wein ſpringen laſſen, auch zu 
mehrern mahlen Geld ausgeworffen hat 
Abends war das Haus. der Printzen ebenfalls 
illuminiret, da, immittelſt Ihro Durchlaucht 
ben einem groͤſſen Souper waten, und bey der 
Ruͤckkunft nochmals Geld unter das Volck auss 

warfen, das Ihnen in Menge folgte, art 

Endlich kam die Reihe auch an die Pros 
ping Ober⸗Mſel, welche den. Drang auch als 
Stathalter erfannte, und iſt das merckwuͤrdig⸗ 
fte bey allen diefen. Umſtaͤnden daß hier ſo zu re⸗ 
den, die letzten die erſten und die erſten die ler⸗ 
ten waren, welche den. Printz zu ihrem Scat⸗ 
balter erklärten. 

Ehe noch der neue Stathalter wiſſen koͤn⸗ 
fen, was in Seeland zu feinem Saveur Vorges 
gangen, fo Hatte er folgendes Schreiben an die 
Staaten diefer Proving erlaffen:' 


Edle und Dielmögende. Seren! 


Bey den gefährlichen Umſtaͤnden, darinne fi 
die Republic überhaupt, und die Provins Ste 
land abſonderlich durch den feindlichen Einfall 
der Frantzoſen in den Theil von Flandern / wel⸗ 
cher der Republic gehoͤret, und gleich an die 

| Provinz 
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Drövin Seeland ſtoͤſſot, befindet, habe ich mei⸗ 
ner unumgänglidien Schuldigkeit zu ſeyn er⸗ 
achtet, Denenfelben, von denen ich ein Bar 
fall: zu feyn „die Ehre habez meine Perſon und 
meine Dienſte anzubieten, um ſie zur Verthei⸗ 
digung der Provintz Sceland alſo zu gebrau⸗ 
chen, wie Sie ehem groͤſten Vortheil Ihrer 
Provintz und Ihrer guten Einwohner zutraͤg⸗ 
lich zu ſeyn ermeſſen werden. Wenn Sie, Edle 
und Wielmogende Herren, die von mir geſche⸗ 
hene Anerbietungen genehm halten, ſo bin ich 
bereit,/ mit Freuden, und mit eben dem Eifer 
und der Ergebenheit, ſo meine Vorfahren von 
ſich blicken laſſen, meine Perſon und meine Guͤ⸗ 
ter für das allgemeine Beſte, and für die Er⸗ 
haltung der Provinz Seeland insbefondere, fo 
wohl als für die Vertheidigung und Beſchir⸗ 
ang der Foftbaren Pfändet der Religion und 
der Freybeit / dierin fo-groffer Gefahr ſchweben, 
daran zu fügen, Ich bin auf. Dero erfte Mes 
pifition, Schreiben oder "Befehl bereit, mich 
an denjenigen Dre der Probing Seeland zu ber 
geben, den Sie für gut befinden werden, um auf 
meine eigene Koften, und ohne der Proving im 
gerinaften zur Laſt zu ſeyn, bey diefen gefährlis 
chen Umftänden alles, was an-mir feyn wird, 
zur gemeinfchaftlichen Bertheidigung alles def? 
fen, was am Fojtbarften ift, beyzutragen, und mit 
enenfelben und allen guten Einwohnern der 
rovintz alle die Gefährfichfeiten und Zufäle, 
welche die göttliche Vorſehung über befagte 
Provintz beſchloſſen haben moͤchte, uͤber mich 
| ergchen 
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ergehen zu laſſen and auszuhalten“ Die Zat 
und die Gelegenkeir find mid diesfalls um ſe 
viel mehr günftigz da die 3 Provinzen und das 
Sand von Drenthe; davon ich Stathalter zu ſeyn 
die Ehre habe7bis ietzo Feiner Gefahr unterwor⸗ 
fen zu ſeyn ſcheinen. Uibrigens wunſchen 
daß der Allmaͤchtige alle die Moth und Gef 
womit Derd Provintz bedrohet Wird, gnaͤdigli 
abwenden wolle, der) ich mit der vollkommen⸗ 
ften —— und getreueſten ie 
7 bin? ‚nun in 
Edle und Vielmögende Zerren? Di 
er Ew. Hertlichkeiten SE 


Leuwarden den — Apr. Tu * 





a RB en | 
— Diener 
— w. C. H. F. Prins von 

Zee | * — SAUER TRAG 


gi 6 Deputitfen, Der Staatin von Zecland, 
fo nach $suwarden gegangen, ie Majıl dem 
Anden! zu notificiren, wurden wit befonderie 
iflinction. daſelbſt empfangen. » Als newlich 
efagte Deputirte am Bord einer Jgcht vom 
Staats/Rath su Anſterdam angekommen wa⸗ 
ren, traten ſie den folgenden Morgen in eint 
andere, welche die Admiralitaͤt auf ihrem Schiff⸗ 
werfte zu dem Ende fertig gehalten. ,- Kaum 
bei das Volck die. Urſache ıhrer Ankunft in 
rfahrung gebracht, als es ſich ſogleich in groß 
fer. Anzahl verſammlete und bie, Deputirten 
St ;& mit 


und Heland. 97. N 


mit einem Zuruf und. tauſend — 

gen , und daß lie zu Leuwaerden guͤcklich 

bald aulangzn moͤchten, bis zum Eintritin + 

fagte Jacht begleitete. Dieſe Ankunſt jur {sus 

warden. erfolgte auch wirklich deg. Sreytage 

# Abend zwilchen 5 bis.6 ‚Uhr. Sie 6 
ſofort bey Hofe annielden und der Prink 


m ickte unverzüglich ein. Detachement von det 


Garniſon, welches vor Dero Logis die Wach 

verſehen ſolte. Sie ſchlugen aber dieſe Ehre 
mit vieler Politeſſe ab. Um halb Uhr begab 
ſich der Pring, mit einer zahireichen Svitẽ in 
Perfon zu den. Deputirten, und nachdem er BE 
bige wegen ihrer Anfunft-complimentivet „. keh⸗ 
rete Ee, Darchlaucht. nach. Hofe zuruͤck. Bald 
hernach lieſſen die Deputirten ſich erfundigen, 
zu welcher Stunde ſie zur Audieng sc 
werden, und ihre aufhabende Commißion able? 
gen koͤnnten. Der Pring bewiligte folche au: 
genblicklich, und fendere zu gleicher Zeit feine 
Caroſſen ab, fir nah Hofe cinzuholen. Als die 
Deputirten allda eintraffen PR fanden fie die Wa⸗ 
che. anſehnlich verſtaͤicket und mit, flingendem 
Spiel im Gewehr, wobeny fie div Officiers mie 
den Efpontöns falutireten. Sie wurden hier⸗ 
auf mit groffen Ceremonien in das Audientz⸗ 
Gemach introdutciret, wo der Herr van-Citterg, 
der den Vortrag that, die Urfach der Anfunft 
eroͤffnete und endlich die Rede mit der Einla⸗ 


dung beſchloß, daß Sr. Durchlaucht. die Pro 


vintz Zeeland mit Dero Gegenwart zu beehren 


geruhen moͤchten. Der Pring autwortete auf 
eine 


\ 
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eine fehr gnädige Art,und bat anben die Depu⸗ 
tirten, beym Souper zer bleiben, "Weil abe 
diefe Se. Durchlaucht. erfuchten, fie für dieſes 
mal davon zu diſpenſiren, wurden fie mie chen. 
den Ceremonien in ein anderes Dvartier, und 
nicht in dasjenige, / aus welchem fie vorhero abe 
geholet waren, zuruͤcke geführer. Dieſes Ho 
tel war mit allem Sleiß, auf Befehl des Prim 
zens / zu ihrem Entpfang zurechte gemachet mars 
det, und fie waren faum datinnen wieder ab 
erreten, als fogleich vom Hofe allerhand Er 
—— von verſchiedenen Sorten e 
und der delicateſten Weine dahin abgienge 
um die vornehmen Gäfte damit zu regaliran 
Man fervirte dafeldft die Herren Depurirten 
- Auf Silber, und die Dfficiers, Pagen, Cammer⸗ 
diener und Laquais des Hofes muſten fie bede⸗ 
nen, Folgenden Morgen begaben ſich die Der 
putirfen in eben den Aufzug, wie‘ Tages vor 
her, zum Pringen zur Audieng, und mad 
fodenn auch Deffen Gemahlin, ingleichen der 
Madame der verwittweten Fürftl, Gran Miu 
ter, wie auch der jungen Prinseßin von Or 
nien und Naffaur, ihre Eour, wo fie burger 
hends auf dag gnädigfte empfangen wurden, 
Selbigen Tag blieben fie fowohl des Mittags, 
als des Abends, zur Tafel, und nachdem fie zur 
gleich ſich hierauf bey dem Pririgen und den 
Pringeßinnen beürlaubet, traten fieden folgen 
den Morgen, höchftvergnügt und mit völliger 
Zufriedenheit über den gluͤcklichen Succeß 
rer Commißion und wegen der bey Hofe mi 
/ fenen 
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ſenen viele Ehre, ihre Ruͤckreiſe wieder an. Der 
Herr Stathalter hatte fie vorher noch überflüfe 
fig mit allerhand Weinen und andern Rfrai⸗ 
chiffements auf dem Weg verforgen laffen, und 
unter andern fhönen und Eoftbaren Präfenten, 
fo fie ſaͤmtlich erhalten, auch infonderheit den 
Herrn von Yong, Heren von Camper Nieuw⸗ 
land, Dipurirten von wegen Zirickzee, mit eis 
nem ı500 51. werth gefhägten magnifiguen 
Brillant beſchencket. Auf dem Ruͤckwege hat 
das Volck fie überall, wo fie durchpaßiret und 
mo man von ihrer Ankunft im geringften nur 
vorher cin wenig Wiffenfchäft gehabt, fie mit 
unzehligen Gluͤckwuͤnſchen überhäufet, und uns 
ger einem beftändigen frolocfenden Zuruf von 
einem Drt zum andern begleitet. | 

Der Staatsbote, der dem Pringenvondras 
nien das Schreiben, worinnen die Staaten die 
in deffen Perfon getroffene Wahl ihm notificiret, 
ift von Sr. Durchlaucht. mit 100 Ducaten und 
einer goldenen Medaille beſchencket nad) Mids 
delburg zurück gekommen. Die Antwort dee 
Pringen an die Staaten, die er mitgebracht, 
lautet in der Lliberfegung alfo: | 


„Edle und Dielmsgende Herren! 


Ich habe diefen Morgen durch den von Ew. 
Herrlihfeiten an mid) abgefirtigten Staats» 
boten Dero Entfchlieffung und Schreiben vom 
28 April erhalten, in welchem es Denenfelben 
gefallen, mir zu wiffen zw thun, wie in Dero 
Verſammlung, durch einmuͤthige Zufammens 
IE S. 143 Th. Ttt ſtim⸗ 
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ſtimmung der fämtlichen Glieder von Dere 
vintz „beſchloſſen worden, mich um € 
ter, Eapitain und Admiral:General de 
ving Zeeland zu regpiriren und. zu erwel 
So gefaͤhrlich und weitausfehend, Edle 
Vielmoͤgende Herren, die dermaligen C 
cturen find, und fo wichtig auch die 
Schultern gelegre Würde oder vielmehr 
auch nur immer ſeyn mag? fo will dach 
Eifer für die Republic fo wenig, als ie Liebe 
die ich zu meinem Vaterlande trage, gl 
auch das Blut, woraus ich herft« 
Dame, den id) frage, mir verſtatten 
dieſe Dero einmuͤthige Regpifition 
folte ausſchlagen koͤnnen. Ich ne 
Edle und Vielmoͤgende Herren, dieſer 
Chargen mit einem folhen Hergen an, 
dandvoller Erfenntlichfeit gegen dag 
erfüller iff, welches Ew. Herrlichkelten im 
ne Perfon zu ſetzen geruhen wollen; in der 
nung und feften Erwartung, daß es 
mächtigen GOtt, deffen Direction ich bier 
ter mit Anberung verchre, gefallen werde r 
die nörhigen Leibes⸗ und Gemürhe-Kräfte, u ver 
leihen, damit ich, mit Beyhuͤlfe der weißer Rath⸗ 
ſchlage/ klugen und einmuͤthigen Entfcolicifum 
gen Ew. Herrlichkeiten, und mit Unterfiügun 
des gefreuen Eifers aller wohlgefinnte 
wöhner der Provins Zeeland, das Inſtri 
ſeyn möge ‚durch: welches die öffentliche R 
wieder hergeſtellt, alles: Ungluͤck aber, dem 
— anietzo ** 7 tr nt 
























die Foftbaren Pfänder der Religion und Frey⸗ 
heit der Vereinigten Provinzen auf immerdar 
verſichert und feſtgeſtellet werden mögen. So⸗ 
bald nur die Herren Deputirten von Ew. Herr⸗ 
lichkeiten alldier angekommen feyn , werde ich 
mir ein Vergnügen machen, mit denfelben die 
‚Art. und Weife zu überlegen, wie ich nich auf 
das gefchwindefic nach‘ der. Provinz Zeeland 
möge begeben fönnen, um fowohl zu Dero Des 
Liberation, als auch zu der wirklichen Vollſtre⸗ 
ckung aller der Maßregeln, welche zu den waß 
ven Wohl und Beten, wie der Dopublic, % 
infonderheit der Proving Zeeland, genommen 
werden dürften, werdchätig zu concurrirem, 
‚Und gleichwie ich übrigens für die licbreichen 
Eompliments, womit ſie mich zu beehren geru⸗ 
het, ſchuldigſt Danck fage: alfe bin ich in voll⸗ 
kommener Dochachtung und mit einer unver 
änderlihhen Ergebenkkit, y, 
„Edle und Dielmögende Herten, 

„Ew. Herrlichfeiten, 

Leuwarden den ı May 

1747. 
Treugehorſamſter 

W. €. H. F. Dring von 

Oranien und Naſſau. 


Als der Printz die erſte Zeitung von ſeiner 
Erwehlung zum Stathalter ꝛc. empfangen, 
ſollen Se. Durchlaucht. daruͤber ſowohl, als 
Ihro Hoheiten, Dero Gemahlin und die vers 
u | Ttt 2 witt⸗ 
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wittwete Frau Mutter, fehr beſtuͤrtzt geweſen 
ſeyn, und die letzte ihre Freude mit thraͤnenden 
Augen an den Tag geleget haben. Mercwuͤr⸗ 

dig iſt auch die fo wohlbedaͤchtige als großmuͤ⸗ 
thige Erflärung und Antwort, da der Prink 
fi auf den Wunſch, daß es GOtt gefallen 
möchte, Se, Durchlaucht. als ein Werckzeug 
feiner Hand zu gebrauchen, das werthe Vater⸗ 
land aus den gegenwärtigen gefährlich anfcheis 
nenden Umſtaͤnden zu erretten, fich vernehmen 
laſſen: ch bin ein Menſch, obne GOtt 
kan ich nichts thun; allein unter der Er⸗ 

wartung Des Segens des Allmächeigen, 

„werde ich bis an meinen legten Odem 
alles mein Dermögen zur Zrhaltungund 
Beſchirmung unferes lieben Vaterlandes 
und deſſelben Eoftbaren Kleinodien, der 
Religion und der Sveybeit, anwenden 


Ibhro Hochfuͤrſtl. Durchl. eilten hierauf ſelbſt 
in Begleitung der Printzeßin Dero Gemahlin, der 
verwittweten Printzeßin Dero Frau Mutter 
und der jungen Printzeßin nach Amſterdam, 
wo ſie von den in dem Hafen befindlichen Schif⸗ 
fen mit Loͤſung der Canonen, unter Laͤutung 

‚aller Glocken und Paradirung der Bürgerfchaft 
empfangen worden. Die gang: Stadt war 
illuminiret, und Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. reiferen 
fodann nach dem Haag, wo fie mit folgenden 
Eeremonien empfangen, und darauf die. ns 

ftallations-Solennitäten vorgenommen worden? 

Den 13 May früh gegen zo Uhr begaben fich 

| die 


die ‚Depütirten der Staaten , nachdem Se. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Dero Ankunft allen Col⸗ 
begiis notifteiren.laffen, nach dem Dranifchen 
Palaft, wegen Höchft: Derofelben Wahl zum 


Scathalter diefer Proving. den Gluͤckwunſch 


abzujtatten. So dann überbrachten die Des 
putirten der Öcnerab Staaten unter Anführung 
des Grafen von Randwich Sr. Durchlaucht. 


in einem fünftlich gearbeiteten Behältnig die 


Acte, wodurd Sie zum General Capitain und 
Admiral der gefammten Republic ernennet find. 
Hoͤchſt⸗Dieſelbe wurden hierauf nach und nach 
von den hier befindlichen Deputirten der Pro: 


vintz Seeland, dem gecommittirten Mathe, dem. 


Staats: Kathe, den Deputirten der MNechnungss 
Cammer der Generalität, den Yuftig- Eolles 
giis und dem hiefigen Magiftrat bewillfoms 
met, Sie empfiengen diefelben in Begleitung 
einiger von Dero Cavaliers alle an dem Aufs 
tritt vor dem Palaft, und verweilten allda ies 
desmal fo lange, bis alle lieder des Corps, das 
die Aufwartung zu miachen Fam, aus ihren Kuts 
ſchen geftiegen waren. .. Sie giengen alsdenn 
nach einander hinein, der Print aber zulekt, 
und wurden nach Ausrichtung ihrer Commifs 
Ä kon auf eben diefe Weiſe zurück begleiter, wo⸗ 

ey Se. Durchlaucht. nicht eher zurück kehrten, 
als bis fie alle in die Kutſchen wieder geſtiegen. 
So oft ſich Se. Durchl. an dem Thore zeigten, 
praͤſentirte die vor dem Palaſt geſtellte Wacht 
das Gewehr, und das Spiel wurde pero! an 
eben dem Tage machten auch die fremden Mis 

—Ttt3 
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niſtri, der Adel, und alle andere Perfonen von 
Diftinetion, bis ſpaͤt zu dem Abend ihre Aufs 
wartung. Ihro Königl. Hoheit die Prinzehin 
nahmen erft Nachmittags die Somplimentean, 
Am 15 May hat der Printz, als Stathalter, 
Seneral:Sapitain und Admiral diefer Provinz, 
den Eid in der Berfammlung der Herren Staa: 
ten: von. Holland und Weſt⸗Frießland abgele⸗ 
get, und fodatın auch, in der Berfammlung der 
General⸗Staaten als Stathalter, General⸗Ca⸗ 
pitain und Admiral, von allen Vereinigten Pro⸗ 
vintzen. 

Wir haben oben PIE daß die einige 
Dependens, welche der Stathalter von der Res 
. public zu haben feheinet,, darinhen befiche, daß 
ihn von dem Staats⸗/Rath als aufferordentlidhe 

Deputirte 2 Perfonen beftändig begleiten. Auf 
fein Begehren find die Herren Verelſt und vor 
Haren darzu ernennet worden, deren Verdien⸗ 
fie und Meigung gegen: das. Haus Defterreich 
befannt genung find, Es iſt hierauf der neue 
Stathalter nach Seeland abgegangen und bes 
reits zu Ter Veere angelanget, davon wir, wie 
auch von; feinen. Fünftigen Operationen im 
folgenden mehrere Machricht erteilen 
wollen. 

-Das Wahl-Diploma, welches man hierauf 
durch cine Deputation von den General⸗Staa⸗ 
ten dem Printzen zufchicken Laffen, foll in einem 
goltnen Behältniffe von 1800 Gulden am 
Werth, gelegen haben, und der befannte Mes 

dailleut van ———— auf dieſe Bege⸗ 
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Benheit folgende wohlgerachene Medaille ver⸗ 

fertiget. Die erfie Seite ftellet das Bruftbild 
Des Pringen dar , und darum : Wilh, Car.’ 
Henr. Frifo. Princ, Nafl.& Ar. Auf dem fies 
vers ficht man einen-vorfpringenden- Löwen, dee 
an der rechten Klaue einen gezuckten Saͤbel 
bat, und fi) mit der linden auf einen Altar 
ſtuͤtzet, auf dem die Religion und die Freyheit 
vorgeftellet, die mit einem Orangen⸗Reis ums 
geben, und von einer aufgchenden Sonne er⸗ 
leuchtet werden , mit den Worten: Gladius 
Domini & Gedeonis. Man lieſet auch an den 
Altar die. Devife des Hofen: Band s Ordens 
Hony foit qui mal y penfe; und in. der Exer⸗ 
gue: Hollandie proclam. Gubern. 3 Maii 


2747: 

Auffer diefen Anftalten machte die Republic 
auch andere Verfügungen. Denn als die Gene 
ral-Staaten am 26. Apr. den Staaten von Hol: 
land und Weſt⸗Frießland, welche an foldyem 
Zage ihre Seßiones wieder geöffnet, zu erken⸗ 
nen geben laffen, wie die Truppen Sr, Aller 
chriftlichften Majeftät das Holländifche Flan⸗ 
dern angefallen hätten, und was für Folgen 
Daraus entitchen fönten, wenn man nicht in 
Zeiten auf die Erhaltung des Vaterlands bez 
dacht wäre; fo haben ſich hierüber gedachte Staa; 
senden folgenden Tag,den 27 Apr. fofort berath⸗ 
fehlaget , und einmuͤthig beſchloſſen, Ihco 
Hochmoͤgenden von Seiten ihrer Provinr anz 
zuzeigen: „Sie hätten mit der gröften Wſtuͤr⸗ 
‚jung und innigften Ruͤhrung den von der Trup⸗ 

ER Tel + pen 
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pen des Koͤnigs von Franckreich auf das Gebie⸗ 
te der Republic an eben dem Tage unternem⸗ 

menen feindlichen Einfall, da das Memorial 

des Miniſters Sr. Allerchriſtlichſten Majeſat, 
Herrn de la Ville, und die zu Ankuͤndigung 
ſolchen Einfalls beygefuͤgte Declaration vor Ih⸗ 
ro Hochmoͤgenden gebracht worden, vernom⸗ 
men. Es haͤtte ſie ſolches um ſo viel mehr be⸗ 
fremder, da der Staat mit der Cron Franck⸗ 
reich directe nicht im Kriege wäre, und ihre 
Hochmoͤgenden ihr niemals einen rechtmaͤßigen 
Anlaß zu einer dergleichen Unternehmung ge 

geben, welche gefchchen, nachdem der Staatum 

feine Barriere gebracht worden, die ihm durch 

die Demolirung ſo vieler Feſtungen hinfüre 
gar nichts mehr nutzte. Da num Bie grofien 
Solgen, die natürlich. daraus erwachſen muͤſten 

leicht vorher zu fehen ſtuͤnden, fo hätten fie,die 
Staaten von Holland und Waeft + Frichland) 

nicht einen. Augenblick verziehen wollen, Jhro 

Hochmögenden zu eröffnen, wie ſie entſchloſen 
waren , ſich folcher feindlichen. Invaſton mit 

äufferfien Kräften zu widerfegen, und alles 
mögliche zu Vertheidigung des Landes, der Eins 
wohner, ihres rechtmäßigen Beſitzes, und der 
unfhäsbaren Pfänder der Dieligion uud dt 
Freyheit, anzuwenden; und fie wären berüt, 
zu allen den Manßregeln das Ihrige beyzutra⸗ 
gen, die. man dazu am dienlichften und kraͤftig⸗ 
ſten erachten würde , in der feſten Zuverſicht, 
dab alle Confoͤderirte darinne mit gleichem Eis 
fer verfahren, und. der Allmächtige die — 
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Sache der Republic mit einem gnädigen Auge 
anfehen, und. die zu deren Vertheidigung ans 
zuwendende Mittel fegnen würde, » 

Ferner hatte man bey den bisherigen Ges 
ſchaͤften dem Herrn Groß Penfisnario eins-und 
das andre zur Laft Icgen wollen. Daher die 
nur gedachte Staaten von Holland und Weſt⸗ 
Srießland am 28 April noch eine andere Reſo⸗ 
Iution auf den ihnen von des Groß: Penfionas 
rio, Heren Gilles, von dem Zuftande ver Nego⸗ 
ciation zu Breda erftatteten Bericht gefafler, 
des Inhalts : Da aus ſolchem Bericht fich cr; 
geben, daß die Miniftri der Mepublic daſelbſt 
niemals weder von einem Particular- Vergleich, 
noch von einer vermennten Neutralität für die 
Republic, gefprochen, fondern dag alle ihre 
Handlungen die General: Pacification beftäns 
dig zum Zweck gchabt ; der Herr Groß Pens 

ſionarius aber zugleich feine Befremdung und 
fein Misfallen über die Ehren rührigen Ge 
rüchte, die man ausgebreitet, bezeigct, alsob die 
Invaſion des Gebiets der Republic verabredet 
soorden wäre, um dag vorgebliche Neutralitaͤts⸗ 
- Project oder einen befondern Frieden zu beförs 
dern ; die Herren Staaten der Provinz abet 
mit der Aufführung des Herrn Groß-Penftonas 
zit. vollfommen zufrieden wären : fo hätten fie 
die Deputirten ihrer Berfammlung erfuchet, in 
ihren reip. Städten gehörig nachzuforfchen, um 
die Lirheber.diefer boshaften Gerüchte zu entde⸗ 
cken, damit wider fic rechtlich verfahren werden 
möchte x, | 
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982 Von den Miebetlanden und Holland. 
Solchergeſtalt zog nun dieſe merckwürdige 


— ſowohl in der Republic a 
ſchiedenen Staaten allerhand 
nach ſich. Verſchiedene zuverlaͤßige 

verſichern einhel⸗ 


Staatskundigen aus Holland 
fig, wann dieſe wichtige Begebenheit 
fpäter erfolget wärc, jo würde dem € 
ſolches Nachrheil — —* — 
der Freyheit als der Religion gefaäͤ 
len ſeyn koͤnnen. In Engelland 
dieſe unverhoffte Veraͤnderung öl 
Aufmerckfamfeit und ——2 
erſchienen Orange⸗Cocarden, und n 


mehlto die Fortſetzung des Krieges 


thige Folge davon an, welche der | 
Mation angenchm fallen — 
reich ſelbſt wurde man uͤber dieſe | 


gig. Man willwiffen, daß Ihro M 
König bey der davon erhaltenen 


dahin erflärer habe: Die Holländer hätten dies 
fes längft thun mögen, fo würden wir vielleicht 

Friede haben, Der Pring von Oranien ſey ein 
Pring von groffen Berdienften; für den Se, 
Majeftär alles thun wolle. Es ſel ſich auch 
der König zu einem gewiſſen Miniſter gewen⸗ 
det, und gefagt Haben: Sie haben ſich geimtt, 
fie kannten diefe Leute nicht recht, man hat mir 
* wohl geſagt Kr * 1 * 
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in fahenun: 


— 
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ie Genuefer (*) find immer noch dasjenige 
Augenmerck, darauf man feine Aufmerck⸗ 
famfeit richtet, wenn man in den öffentlichen 
Blättern den. Artickel von Italien durchgehet: 
Ihr Schickfal iſt zur Zeit noch nicht entſchie⸗ 
den, und es müflen noch gewaltige Hinderniffe 
vorhanden feyn, welche denen a im 
} ege 


CH Es find ung dieſe Meſſe wieder 4 Pieces, 
welche die Genuefer angehen, zu Geſichte 
fommen. Die ı) rührt von dem Herrn 
Hrof. nn aus KHelmftädt her, und if 
ſowohl eine Befchreibung von Genua übers 
‚ haupt, als der gegenwärtigen Nevolution in⸗ 
fonderheit, in 8vo, Hanover 1747. Die 
Schrifft ift noch ziemlich gerathen, und die 
beygefügten Bemweife aus den Schrifftfiellen 
und der Anhang verfhiedener Documenten 
nebſt der Ausführung laͤſt fich wohl leſen. 2) 
Iſt auch eine Beichreibung diefer Umſtaͤnde in 
410, nebft einem Kupffer von Genua aus 
Nürnberg, die fehr cavalierement und in 
der Eil gemacht feyn mag. Das 3) it eine 
Lateinifche Eleine Schrift unter dem wunder 
- lichen Titel: Chronographica in obitum Phi- 
lippi V R. Hifp. &c. & Pfalmi panitentiales 
Genuenfium nec non ultimum vale 3 coronar, 
& finis belli Lomb. 4 Finale. Die 4) ift ein 
elendes Gefcehmiere, und heift das befondre 
Garneval der Genuefer, oder die eutlarate Por 
litic des Poͤbels zu Genua, eine Comoͤdie 1747; 
zu Pietro d’ Arena aufgeführet, und aus 
dem Stalianifchen in wi Zeutfche uͤberſetzet, 
1747, 800. | 


— 


Wege ſtehen. Es-läft ſich unferd Erachtens 
itzo nicht nur ebemdasjenige auf Genua appli⸗ 
eitem, was Siliws Icalicur von Samnis fagt: 
Iras fervare repoftas 
: „Er renovare ferox in temporeSamnrs. 
- Man hat uns eine umfländliche Nachricht von 
der Annäherung der Defterreicher vorgeleget, die 
folgenden Juhalts iſt: 
Es war an dem 11 April, als die Kanferl, 
Armee fi) des Morgens früh in Bewegung 
fetste, um die Feinde in allen ihren Vorpoſten 
anzugreiffen. Sie war in 6 Colonnen ab 
theilet. Der commandirende General führt 
die Eolonne, welche die Poften zu Eroce d’ Dre 
ro angriffe Der Eeneral St, Andre atıw 
guirte den zu Montaggio. Der Genad 
Sprecher, der die dritte Eolonne commanbdirte, 
fiel über den Poften bey Vitoria her. Der 
General Maguire begab fid) mit feiner Colonn 
durch die Wege bey Giochi und marſchirte his 
an die Caßine von Pindlo, we das Thal Pol; 
tevera feinen Anfang nimmt. Der Für Die 
colomini gieng durch die Deftleen der Bocchets 
ta, und Fam zwiſchen Campo Morone und Pol⸗ 
cevera heraus. Der Oberfte Srangvini, der 
auch fiber eine Eolonne zu. befchlen hatte, nahm 
feine Tour über Koffiglione und Mazon, un 
bey Cornigliano durchzubrechen. Die Eolom 
ne des Herrn Generals en Chef fand faft nir⸗ 
gende einigen Widerftand, drung bis nad) Tos 
razzo durch, und ſchlug allda ihr Lager auf, 
Wir vernahmen dafelbft den Knall der Artille⸗ 
ie und Mousgoererie, welcher von Campo 
Morone Fam, Der 
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Der Fuͤrſt Piccolomini, welchem diefe Atta⸗ 
que aufgegeben war, fand ſich daſelbſt genoͤ⸗ 
thiget, nicht nur einige Medouten, fondern 
auch ein fortificirtes Palais, wo ein ftanfer 
Zrupp Spanifcher Miqvelers ftund, zu forcis 
ven, daß er nachmals durch Ponte-Decimo in 
das Thal Polcevera möchte gelangen fönnen; 
Der General Maguire mufte gleichfalls eine 
Weile das feindliche Feuer aushalten. Es 
hat aber. nicht lange gedauert: weil der Gegens 
sheil, ſowol was.die regulirten Truppen, als 
die Bauren anbetraff, bald-die Flucht ergriff. 
Diefe Eolonne hat etwa 30 Mann zu Gefans 
genen gemacht: es ift aber noch eine beträchts 
liche. Anzahl Deſerteurs zu ihr-übergegangen. 
Die Eolonne des Generals St. Andre hat gleis 
chen Succeß gehabt, und ihre Anrücung an 
felbigem Tage bis an den groffen Berg Erero 
pouflirgt, an deſſen Fuß der Fluß Biſagno vor⸗ 
bey gchet. 

Den ı2ten frühmorgens ward ein Detache⸗ 
ment von 4 Örenadiers-Compagnien und 1000 
Sclavoniern commandiret, die Spitze des Ber⸗ 
ges Perago einzunehmen, ‘welcher Poften uns 
fehr nöthig war. Die Höhe deffelben machte 
den Angriff ziemlich ſchwer, und die Eroaten 
fingen bereits an, zurück zu weichen, ale fie 
eben noch zu rechter Zeit durch eine neue Ver⸗ 
ſtaͤrckung unterflüget wurden, die der Sache 
bald einen Ausſchlag gab, die Feinde übern 
Hauffen. warf, fie aus ihren Poften heraus 
trieb und bis an. einen andern Berg, welcher 


a 
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die Figur eines Zucker⸗Huts hat, verfolgte, 
Gegen den- Mittag forcirte der Fuͤrſt Piccolo 
mini das fortificivte Palais, welches er den Tag 
vorher attagviret harte." Ein Eapitain, cin 
Sähndrich, 2 Sergeanten, 4 Corporals und 
60 Mann, worunter 6 Bleffirte waren, wur 
den zu Kriegsgefangenen. gemacht und. nach 
Gapi geführee. Hierauf avancirte diefe Eos 
lonne gegen die Anhöhe von Campo⸗Morone 
und ctablirte ſich in: verfchiedenen. Poftirungen 
auf die Hügel von Polcevera. Was die Artar 
que der Haupfcolonne anbelangte, fieng mar 
Rachmittage an, die Spige Perago zu for 

ciren, und führte 2: fleine Canonen im Gefät 
des Berges, der, wie obgedacht, einen Zuders 
Hut vorſtellet, gerade gegen über auf. Man 
Fan von dieſem letztern Berge auf eine andere 

gewiffe Anhöhe gelangen, welche da, wo fie ſich 
nad) einer Baſtion der Stadt Genua hinuntet 
laͤſſet, der Sporn genennet wird. Weil dicke 

Doften von groffer Wichtigkeit und-Folgefür 

die Feinde ift, Lieflen fie verfchichene Deraee 
ments dahin abgehen, um die Truppen, fo ſich 

dahin reririret hatten, zu unterftügen. Denn 

fie konten freylich wol nicht anders glauben, als 

dag wir willens wären, uns. deſſelben zu bes 

mächtigen. Wlan chargirte einander eine Zeit⸗ 
lang von einem ‚Berge zu.dem andern , weil 
wir aber damals nichts weiter vornaßmen; und 
der Feind ſich alfo auch beruhigen, zog cr fich 
ber einbrechender Macht wiederum zuruͤck, und. 
lieg nur 10 bis 12 Mann auf befagter Ans 
höhe fichen bleiben, Da 

















\ 
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Da den 13 der General en Chef noch nicht 
für nöchig erachtete, dieſe Anhöhe wegzuneh⸗ 
men, gleichwol aber doch. indeffen die Gelegen⸗ 
heit, die die Feinde ihm felbft an die Hand gas 


ben, ſich zu Muse machen wollte, ſchickte er 


den General» Dvartiermeifter von Nebin und 
den Eapitain Agonte von. dem Regiment von 
Roth, mit: einer Efcorte:von To Grenadiers 
und 10. Croaten dahin:ab, um die Gegend von 
Genua zu recognofeiren. und in. einen Riß zu 
bringen. Dieſe beyde Officiers: theilten ihre 
Efcorte in Parten, und nachdem fie die das 
felbfi geftandenen 8 bis 9 Bauren verjagct hats 
sen, hielten ſie fich ohngefaͤhr 3 Viertelſtun⸗ 
den auf und kamen fodenn; nach geendigter O⸗ 
peration, in das Haupt⸗Qvuartier zuruͤck. Nicht 
lange hernach erſchienen die Feinde auf die 50 


Mann ſtarck wiederum auf dieſer Anhoͤhe. 


Nach einigen Stunden-fam ein anderer Trupp 
von 200 Mann, dem gleich darauf verſchiedene 
Eleine Detachements folgten, welche immer 
nach einander aus der fogenannten Succurs⸗ 
Pforte vom der Stadt dahin abgeſchicket wors 
den. Sie flengen fogleich an, 2 Redouten und 
eine Batterie von 5 bis 6 Canonen aufzumwers 
fen, von twelcher fic fowol, als aus ihrer Mouss 
aveterie bis gegen Abend ein fehr higig Feuer 
auf ung machten, dadurch 17 Mann bieffiret 
und 6. gerödtet worden. : Den. 14 frühmorgens 
nahm das Feuer aus dem Geſchuͤtz von dem 
ſogenannten Zucker⸗Hute gleichfalls wieder ſei⸗ 
nen Anfangs und gegen den Mittag fuͤgten 
Le bie 
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die Feinde noch 2 Haubitzen hinzu, aus welchen 
fie, wie auch aus der Mousqveterie, in den a 
ften Nachmittags» Stunden uns fehr ſtarck bu 
ſchoſſen; da immittelſt zu gleicher Zeit ein 
Zrupp Bauren zur linden Hand herab Fam, 
und einen unferer Borpoften angreiffen wollte. 
Man fhickte ihm zugleich einen Lieutenant mit 
40 Mann entgegen: aber die Feinde wollten 
felbigen nicht erwarten, fondern zerſtreueten 
fi) fofort von einander, um defto leichter die 
Flucht zu ergreiffen. 

Den 15 hörete man früh morgeng, nad 
die Nacht ruhig hingebracht worden war, ca 
groffes Feuer aus der Mousgveterie in dem 
Thal Polcevera und bey den Vorpoſten des 
Generals Maguire. Fruͤh um 7 Uhr ward 
der Obrifte Blangqvete, unter Vorhertretung 
eines Tambours und in Begleitung zweyer Of⸗ 
ficiers, an die erften feindlichen Borpoften eb 
geſchicket. Die Bauren ſchickten ſich foglih 
an, auf ihn Feuer zu geben: aber die bey ihm 
befindliche Frangofen fchrien ihnen zu, daß fie 
‚alle Feindfeligkeiten einftellen_und erſt anhören 
ſollten, was fein Anbringen wäre. Es kam 
alfo der Margvis de Monti, Dbrifter vom Die 
giment Roial⸗Italien, mit einer AnzaphOf 
ciers und Bauren. ihm entgegen, ° Der Herr 
Blanqpete ſagte ihm, wie er mit einem Depu⸗ 
tirten der Republick zu reden wuͤnſchte: wor⸗ 
auf ihm der Ritter Brignoles, der des Doge 
Bruder war, und den Marqpis de Monti bes 
— die Antwort ertheilete, daß er an den 

Senat 





u) 
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Senat ſchreiben und um einen Deputirten ans 
alten, auch dem Herrn Blanqpette wiſſen laſ⸗ 

n wollte, wenn jener angelanget ſeyn würde, 
Mar machte zugleich aus, daß indeß die Feinde 
fefigfeiten auf beyden Seiten vingeftellee blei⸗ 
ben folten, Unſere Officiers kamen Hierauf 
wieder in. das Lager, kehreten aber, nach gehals 
tener Mittags⸗Mahlzeit, an den Ort, mp fie 
erſt geweſen waren, zurücd, um die Anfunffe 
des Genueſiſchen Deputirten zu erwarten. Sie 
waren aber kaum da angelanget, als die Baus 
ren mit einer Salve aus ihrer Mousqvetckie 
fie begrüffeten. Der Herr Obrifte Blangverte 
lich den Margvis de Monti wieder zu fich bes 
ruffen, welcher auch erſchien und ihm fagte, 
dag man noch nicht einen Deputirten aus Ge⸗ 
una ankemmen ſaͤhe, und weil auf den Oeſter— 
reichiſchen Borpoften in dem Thal von Pofces 
vera ſtarck gefeuert würde, fo fähe das Deta⸗ 
chement, fo er commandirete, fi) gleichfalls ge 
nörhiget, die -Operationcs auch wieder anzufane 
gen; man würde aber’ fogleich inne halten, 
denn der Deputirte von der Nepublick ſich noch 
-einfinden ſollte. Man fehied alfo aus einan⸗ 
der, umd bald hernach gieng auf beyden Seiten 
dag Feuer wieder an. Die Bauren thaten jur 
gleich einen Ausfall aus ihren Netranchements, 
und machten Mine, als ob fie unfere > air 
attagviren wollten. Man fihicfte eine Grena⸗ 
Bier: Compagnie ab, felbige zu empfangen, aber 
die Feinde zogen fi) nad) ihren Poſten zuruͤck, 
und continuirten von da aus mit Feuren nach 
N. E. F. 143 CT, UHun wvie 
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wie vorn ‚ohne uns iedoch fonderlichen Schar 
den zuzufügen; indem nicht ein. ciniger 
getödtet worden, und die Anzahl der: Bet 
deten fich nur auf 3 Grenadiers,. 4 Fufla 
und : Zanıbour erſtreckt. Als der Zag.nun 
‚verjtrichen war, und der Deputirte „dem, man 
von der Republick verlanger hatte, - gleicht 
nicht zum Borfchein kommen wollen, beg 
der Obrifte Blanqpette mit den beyden 
ciers, welche ihn begleiteten, nach dm, H 
Dvartier zuruͤck. Pe 
Allein cs hat, wie gedacht, disfe Annähe 
rung ihre gewuͤnſchte Wirdung noch midr 
thun wollen. Es iſt wahr, der ılard | 
Stadt und Republic mag nicht zum. bien 
beſchaffen ſeyn. Mau: ſtellet uns ib n in 
einem Briefe aus — a allt 
Am 12 April find 3 kleine Felouguen mi 
verfchicdenen Sanuilien, welche Mir ı 
den, ſich aus Genua zu retiriren, allbi 
gelang. Sie wiffen die gang. 
dentliche Eonfufion, die dafelbft ı ) 
genugfam zu befchreiben, fonderlich nachbsv 
daſelbſt befanne worden, daß 24000 Kahſt 
che durch 3 unterſchiedene Wege gegen. 
Stadt im Anmarfch begriffen und cinen:geo 
‚fen Zug von Canonen und Mörfern. bey 66 
führeten. . Sie erzehlen ferner, daß der.b 
ruͤhmte Parteygaͤnger Barbaroffa maflaccın 
worden, daß cin groffes Feuer auf der Eei 
der Gebirge von beyden Theilen gemacht wür 
de, und. daß man in Genua die ——— 
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ſchlagen. Ein Theil von dem Regiment 
Roial⸗Italien nebit 200 Spanifchen Schwei- 


zern, ingleichen cin Theil von den Regiment 


vials Baviere, die zufammen 2500 Mann: 
ausmachen, wären zu 6000 Bauren geftoffen, 
und mit dieſen über Eoftel Vecchio gegen Pol⸗ 
cevera, 5 Meilen von Genua, vorgeruͤcket. 
Hundert Mann von dem Regiment Stalien 

tten fi zur Rechten, 100 Schweißer aber 
zur Lincken, und der Lliberreft von dieſem Corps 
auf verfhiedenen Anhöhen poftirct ; allefamt 
aber verſchantzet. Sie follten dem Feinde die 
Paflage ftreitig machen, und im Fall es nicht 
von ftaften gienge, fih in die Redouten und 
Unter die Canonen der Stadt retiriren und dar 

(ft gegen den Feind Fronte machen, wenn er 
ich den Mauren nähern’ wollte, 

Unter andern Propofitionen, welche man 
den Gennefern zu einem Vergleich gerhan, fol 
Auch verlanget worden feyn, daß der Doge 
nebſt einigen Senatoren fich bequemen möge, - 
abermahl eine Wallfahrt nach Wien, wie ches 
mals nad) Paris zu thun, und das pater pee- 
cavi in den demuͤthigſten Ausdruͤckungen an⸗ 
zuſtimmen. Gena erinnert ſich aber noch im⸗ 
mer feiner vorigen Hoheit, daher es auf das 
Memorial, welches der General-Adjutanf und 
Dbrifte Blanqvette am 15 April dem Gene⸗ 
tal⸗Adjutant Grimaldi uͤbergeben, auf eine ihm 
anſtaͤndige Art antworten laſſen. Das Me 
morial ift dieſes Inhalts: | 


Uuua Nach⸗ 
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9% Won Hallen; 


ſchreitet, die Stadt Genua, und alle di 


‚ men nochmals erinnern wohn, ı 


zugefuͤgte Unrecht vergeſſen yeah. 


ſchiret, in wenig Tagen folgen 


Me ſchoͤnſten und floriſanteſten Staͤd 


Nachdem die Armee der Kayferins Kön 
in den Gegenden von Genua’ angedangı 
und die zahlreiche Artilerie, die 
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man, che man zur äufferften Scärffe de 


welche die Waffen darinne ergriffen: hat 3 
befannten und natürlichen Gnade * 
ſerl. Maj. der Koͤnigin in Ungarn u | Di 
weit alle diejenigen ‚ welche ihre 3 Verg schung { 
wahrhaftig bereuen, und noch in Zeiten 
kehren, fich deren zu erfreuen bat N 
Ihro Mar. find annoch bereit, aller Zr Du 
gegenwärtiger Gelegenheit eine neue Probe wo 
Deo Mäpigung zu geben, ‚Sie vollen viel 
lieber Dero gerechte Ahndung vergef —J s 
davon durch den Ruin dieſes Sands und 





nd eine 
27 


Zu; | 


ien ein trauriges Dencfmahl hinterk erle 
deswillen fuͤget man der Stadt Öer 
len denen, welche darinne die Waf * 
haben, zu wiſſen, daß es noch & de 
unumſchraͤnckten Gnade hoͤchſt⸗g ter Sur 
Mai. zu fliehen, welche aus Ehrif fiche 

mung die empfangene Belcidigunge er da 
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Stadt und ein fand zu erhalten, d —* 
ihre Hartnaͤckigkeit bis zur Ankunff ti 
lerie treiben, zu gewarten haben, ben, ihre fan 
Güter zerftöret, ihre Dörffer in die gele 
set und ihre — unter —X Schu ut 2 
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rer Haupt⸗Stadt begraben zu fehen ‚ und alfo 


die gerechte Straffe zu empfinden, - welche die 


Stadt durd) ihre Beharrlichkeit in ihrem Vers 
brechen ie länger ie mehr verdienen wird. 
Auf dieſes Memorial ift folgendergeftalt'ges 
‚antwortet worden: Die Maafregeln, welche die 


Durchl. Republick Genua bey dem gegenwärs 


tigen Kriege hat nehmen mäffen, haben feinen 
andern Zweck gehabt, als ihre rechtmaͤßige Ber 
fugniſſe und Beſitze zu erhalten. Sie iſt nie 
mals von der gehörigen Aufmerckſamkeit, ihre 
Achtung gegen die Friegenden Puiffancen’ zu 
bemweifen, abgewichen. Es ift aller Welt bes 
fannt, wie die Armee der Kanferin: Königin in 
Ungarn und Böhmen zu Genua im Septem⸗ 
ber vorigen Fahrs aufgenommen worden. Mar 
weiß gleichfalls die Ehrerbictung, die man bey 
ſo vielen verfchiedenen Gelegenheiten allda für 
Hoͤchſt⸗Dieſelbe gehabt, und die unumgänglis 
chen Bewegungs⸗Urſachen, welche dicfe Nation 
genöthiget, zu den Aufferften und eingigen Mits 
teln/ die ihr noch uͤbrig waren, zu ſchreiten, um 
einem ſo wenig verdienten und der Ehre und 
der Gerechtigkeit Ihro Kayſerl. Majeſt. fo zuwi⸗ 
der lauffenden Ruin zuvor zu kommen. An⸗ 
ietzo thun die Stadt Genua, und alle diejeni⸗ 
gen, welche die Waffen darinne ergriffen haben, 
nichts anders, als ſich wider Willen des Rechts 
wi bedienen, das die Natur allen Menſchen ge⸗ 
mein gem̃acht hat, nehmlich des Rechis der ei⸗ 
genen Beſchirmung. Wie. nun bey dieſen 
er rag nichts dem hohen Begriffe gleich 
uu 3 koͤmmt, 


* 
. 
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koͤmmt, den die Republick ſich von der Billig 
keit Ihro Kayferl. Königl, Maj. gemacht hat; 
fo koͤmmt auch nichts der offenbaren Gemipheit 
gleich, mit welcher fie verfichert ift,- DaB ihempe 
riges und ichiges Betragen Dero Ahndung 
nicht nach fich ziehen koͤnne, da beydes nut die 
Erhaltung. ihrer koſtbaren Freyheit zum 
cke hat, fuͤr welche die Republick und alle 
Leute alle Rettungs-Mittel, die in ihrer 
walt find, zu gebrauchen, und, wenn es mötbig 
iſt, ihr Gut und Leben aufzuopffern ‚; ſich micht 
entbrechen koͤnnen. Sie ſetzen übrigens ihr 
Vertrauen in die Vorbitte der Himmel 
gin, und in den Gott der Heerſchaaren 
das Schickſal der-Staaten. und der Crammin 
feinen Händen hat, 
Sonft ift der Succurs, welchen die Frantze⸗ 
‚ fen denen Genuefern Äberfenden wollen, zu ver⸗ 
fchiedenen mahlen ungluͤcklich geweſen. Me 
kan nicht zuverlaͤßig ſagen, wie viel die | 
fen dabey verlohren., indem die Nac \ 
disfalls zu fehr unterfchieden ſind. Der dritte 
Transport fol an den Hieriſchen Juſeln deu 
Engelländern ‘auch in die Hände geraten, und 
2 Schiffe wieder in den Grund-gebohret wor 
den ſeyn. et 
» Die Anvede an den Doge und Senatzude 
nua des. dafelbft angelangten Frantzoͤſiſchen 
nerals des Duc: des Boufleurs iſt umterbei 
merckwuͤrdig: Sic iſt in. öffentlichem Druck er⸗ 
ſchienen, und gehet der Innhalt ha | 
dahin : Daß der Allerchriſtlichſte und * 
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König von Europa der Republick bisherige Aufs 
führung als einer fo gerreuen Alliirten nicht ges 
nugſam loben fönne, befonders, da fie den Teut⸗ 
ſchen mit fo unverändlihen Muthe bisher Wis 
deritand gethan. Die Republick möchte dems 
nach förderfamft die aͤuſſerſte Kräfte anfpans 
nen, und ſich nicht überwinden, oder in cinige 
Eapitufation einlaffen , immaffen fein König 
und Herr fich ihrer mit feiner ganzen Macht 
annehme und die Republick gewißlich nicht ſte⸗ 
cken laffın wolle. ° In diefer Anrede werden 
auch die Teutfchen beftändig Tyrannen genen: 
ner, ohne iedody zu fagen, worinnen diefe Ty⸗ 
ranney cigentlich beftehe. 
Die Genueſer verüben unterdeß' allerhand 
Grauſamkeiten gegen die Defterreicher, welche 
freyfich niche zu entfchuldigen, und dadurch fie 
ihre Sachen ſehr ſchlinimm machen. Vermuth⸗ 
lich wuͤnſchet man zu Wien, daß alle Genueſer 
eben folche Treue’ gegen das Haus Defterreich 
bezeigen möchten, wie der General Margvis 
Pallavicini, welchem bisher nur das Gouvers 
nement des Herkogthums Mayland anvertraut 
geroefen, der aber nunmehro zum General⸗ 
Gouverneur ſaͤmmtlich Italiaͤniſcher Sande fo: 
wohl in Publicisale Militari und Camerali,das 
Commando der Armee ausgenommen, allergnaͤ⸗ 
digſt ernennet worden. nn 
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Nie Geſchͤfte dieſes Reichs betreffend, ſo 
hat dic Veränderung, welche in den Ver⸗ 
uu 4 "einige 


236 Bon Engellandı 
einigten Niederlanden, vorgegangen; bey; ber 
Engliſchen Nation nicht nur eine allgemein 


ji Freude erwecket, fondern ‚auch die Berbindum | 


gen jwifchen beyden See⸗Machten ſind Dadurh 
nur immer fefter. geknuͤpfet worden“ - Mir er: 
achten nicht wor noͤthig allerhand — 
taͤten disfalls anzuführen, die man bey Der Ei 
gliſchen Nation ohnedem gewohnt, und, deren 
‚Eifer ſich ſo weit erſtrecket, daß auch Die aus 
Sonden nach dem Haag geſiegelten Briefe wit 
Orange⸗ Bändern, bewunden gewefen. . A 
merckungs⸗ würdiger find die Entſchlie 
des Parlaments in Engelland, welches nichtat 
groſſe Summen, deren Verzeichniß wir unlm 
Leſern in. künftigen Blättern ordentlich worle 
gen wollen, fondern auch andere Entfehlicffunge 
gefaflet Hat, die alle; einige Aha. j' 
verdienen. Wir muͤſſen hiebey 

Bewegungen gedenden, welche über? 
ſchaffung ‚der. Erb; Gastein.) 
Schottland, welche feit einigen V * 
das Tapet gebracht, entſtanden. | 
wegen, Errichtung. der, darüber, auszufertigen: 
den Bille von Seiten dar älteften H \ 
Shottland je viel Schwirrigkeiten« 
daß man nicht wiſſen kan, ob er 
lichen Ausgang kommen twerde, } 
haben drey der vornehmſten Yntage ir 


4 — 

© u * Crash eine toi Linder m fen 

dali, welches. alihier in beipzig in ato chemals 

B Borfhein. GEEOMIRIET alten, | 
efondere SEE J 
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thaner Bille, nemlich Hergog Earl von Oveens⸗ 
bury und Douvres, Wilhelm, Graf von March, 
und Alexander, Graf von Egletourne, drey recht 
nachdruͤcklich abgefaßte Memoralien dem Un⸗ 
ter⸗ Hauſe dagegen uͤberreichet, und es verdie⸗ 
net, daß wir wenigſtens das erſte davon nach⸗ 
| pieste Maffen in unferer Uiberſetzung vor⸗ | 
en! 
| al, Hertzog von Queensbury und * 
Douvres, kan nicht umhin, der Cammer der 
Gemeinen des Parlaments von Groß⸗Britan⸗ 
nien vorſtellig zu machen: Daß, wann die Bill 
wegen Aufhebung der Erb⸗Gerichts barkeiten in 
Schottland die ‚Kraft eines Geſetzes erlangen 
folte , er. und verfchiedene andere getrene Unter⸗ 
thanen diefes Theils von Groß: Britannien , in 
welcher fie derfelben genieſſen, ſich dadurch ei⸗ 
nes weſentlichen Vorzugs zu offenbarer Verle⸗ 
tzung des geheiligten und allen freyen Unter⸗ 
chanen von Groß⸗Britannien gemeinſchaftli⸗ 
chen Rechts, vermoͤge welcher niemand unter 
ihnen eines Gutes, fo ihme eigenthuͤmlich zu⸗ 
ſtehet, ohne daß er vorhero mit ſeiner Verthei⸗ 
dgung gehoͤret/ und-auf die Geſetz⸗ mäßige Art 
verurtheilet worden, entzogen werden mag ‚ be⸗ 
kaubet fehen würden. 

Der Repräfentant fan nicht anders, als em⸗ 
| pfindlich geruͤhret feyn, da er-von feiner eigenen 
Unſchuld uͤberzeuget ift, womit cr fich diefer 
Praͤrogativ bedienet, deren ihm diefe Ville zu 
entfegen trachter: Seine, Unſchuld giebt ihm 
zwar das tröftliche Ba re daß er zu aller 


uns Zeit 


Zeit mit Verachtung und Geringſchaͤtzung ale 


Auflagen , welche ein-Berbrechen zum Ggen | 


ftande haben, verwerfen fan ; allein fie Fanikm 
die gerechrefte Urſachen zur Beunruhigung nicht 
benehmen, wenn er zum voraus ficher, daß man 
hiedurch der fpäteften Nachkommenſchaft den 
Verdacht eines Verbrechens welcher eine na 
trliche Folge von einer dergleichen Bille ſeyn 
muſte, hinterfaffen wird. Wann ſich in dieſem 
Theile von Groß⸗Britannien Perſonen bi 
den, welche dergleichen Erb:Gerichrebarfeiten 
 Befigen , und mit Verachtung der natürlichen 
Geſetze und den wahren Grund⸗Satzze der Ne 
gierungs: Form entgegen das ‚gemeine Belt 
in Sclaverey gehalten ‚indem fie ſich überihte 
Vaſallen zw kleinen Tyrannen aufge 
und fie ſogar durch Feuer und Schwerdt ge 
zwungen, an einer offenbaren Mebellion wider 
ihren rechtmäßigen Souverain Theil zu 
men, fo fieher felbige der Repraͤſentant hichran 
ders, als für Werbrecher an, welche alle Grade 


der won dem Gefek darauf gefetten e ver⸗ 
dienet haben, und welche ihrer 
Gerechtſame durch die ungerechte ſſung 


einer Gewalt, wovon weder einiges Geſetz oder 
einiges Recht den Gebrauch, den’ fie Davon gu 
_ macht. rechtfertigen Fan, verfuftig worden. 
Alleine folget es daratıs, daß ſich dieſe Be⸗ 
ftrafüng auch dahin erftredfe, wo fein Verbrechen 
ift? Muß dann der Linfchuldigemit dem 
digen gleidy gehalten werden ? Sollen Rechte 
welche an. und vor ſich felbft nichts ungerechtes 
y un vor⸗ 













































1 


Bon Engelland; 999 


vorfchreiben, welche auf nichte, als den gemeine 
Mutzen abzwecken, durch die Anmaffung und Ges 
fer: widrige Tyranney eines Dritten aufgehoben 
werden? Der Repraͤſentant hat fidy der Gerech⸗ 
tigfeie, wovon die Rede ift, nicmahlen gemiß⸗ 
brauchet. Er hatniemahlen einen den Geſetzen 
entgegen laufenden Gebrauch davon gemacht. 
Er has die ſtreugeſten GrundsSäge der Treue, 
welche die Geſetze vorſchreiben, befolget. Andern 
Theils kan er unmöglid) begreifen, daß diefe Ges 
zechrfame, ihrer Eigenfchaft nach, denen gerechten 
Borzügen der Erone einigen Abbruch hun, noch 
Daß fie dem allgemeinen Beſten fchädlich ſeyen, 
befonders wann er die Art und Weife in Betrach⸗ 
tung ziehet, mit welcher fie ihren Beſitzern in zwey 
berühmten Gelegenheiten, deren er fich allezeit 
‚mis Ehrerbietung und Erfenntlichfeit erinnern 
wird, verſichert und feſtgeſtellet worden. : Daß 
erftemal gefchahe ſolches bey der Parlamentss 
Berfammlung, welche König Earl der II nach) 
der damahligen glücklichen Revolution im Fahr 
1681 gehalten, als die Gerechtſame, um welche 
es ietzo zu thun ift, unter dem Vorwand, daf fie: 
Der Renzigen „des Königs nachtheilig wären, 
angegriffen worden, welches Unternehmen das 
mals von dem Parlamente felbften als ein Na⸗ 
tional: Befchwerde angefehen wurde. Das an⸗ 
dere Exempel ift das vom Könige Wilhelm, wels 
chem die Erone nicht anders, als unter cben dies 
ſem Titel angetragen und aufgeſetzet worden. 
Der Unions:Tractat, welches der feyerlich⸗ 
fte ift, ſo bis diefe Stunde zwiſchen denen 2 freyen 
—X und 


#* 
# 


& 


und niemand unterworfenen Nationen 
ge⸗ 






ſen worden, hat dieſe Gerechtigkeiten ihren 
ſitzern verſichert. Die Gründe, auf welchen 


ſchloſſen worden, find um fo feſter und um ſo vul 






ruͤhmlicher, als es ein Parlaments⸗Tractat iſt 
auf welchem der Titel des Könige auf dem Thros 
ne von Groß: Britannien in aller Si 
ruhet. Der Mepröfentant hoffer, daß diefer tir 
tel noch lange Zeit darauf ruhen werde damit 
dadurch die Vereinigung und die Gluͤ 









- eines freyen Volcks noch vollkommener und 


dauerhafter werden möge, Er erſuchet 
Eammer, ihme zu vergönnen,daß er durch ſeine 
Advocaten gegen eine Bille gehoͤret werden mis 
ge, welche er nicht anders, als feinen Gerechig⸗ 






Leiten und Vorzuͤgen hoͤchſt nachtheilig —* 


fan. Das Urtheil der — ne on 
Betrachtung feines Ranges und 
ters, feine Pflicht und-fein Eyfer für: 
Ehre fowohl,als vor das Beſte —— 
ſeines Vaterlandes ſind die ge 
Gründe, welche if veranlaffer, ſich Der Verord⸗ 
nung einer ſolchen Bille entgegen zu fügen. 
Die Memoralien des Grafen von von Marth 
und von Egletourne, welche vorgeduchten Maß 
ſen hierinnfalls mit dem Hertzog von Qeene⸗ 
bury gemeinſame Sache machen, ſind eben ſo 
nachdruͤcklich abgefaßt, und fie ſagen unter an⸗ 
dern: „Eine dergleichen Bill wuͤrde falls ſel⸗ 
„bige die Kraft eines Geſetzes erhielte, die Ver⸗ 
Fletzung des unverbtuͤchlichen Grund: Satzes 
„der Geſetze von Groß⸗ Britannien, ar 
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„welcher niemand ſeines freyen Lehens oder ei⸗ 
„nes Privilegii, ohne vorher gegangene gericht⸗ 
„liche Unterſuchung und Erkenntniß, beraubet 
„werden kan, nach ſich ziehen. Die Repraͤſen⸗ 
tanten genieſſen nichts, als cin angebohrnes 
„Recht, welches fir von ihren Vor⸗Eltern ererbt 
„haben, haben fie ſich einiges Mißbrauchs oder 
„einiger Verrätherey in der. Art felbige auszu⸗ 
„üben, ſchuldig gemacht? Zwey merckwuͤrdige 
„Zeit-Puncte, die Revolution und die Union, 
„haben ihnen diefe Gerechtſame auf ewig vers 
„ſichert. Durch was füreinen Unfal folten fie 
„dann derfelben heutiges Tages beraubt wers 


„den? 
Inungleichen ſollten wir. bey dieſem Artikel 
auch noch die umſtaͤndliche Nachricht von der 
Hinrichtung des Lords Lovats beybringen, al⸗ 
lein die Enge des Raums erlaubet ung vor die 
ſes mahl nicht. dicefalls etwas zu gedendfen, 
daher wir die weitere Ausführung davon den 
fünftigen Dlättern aufbehalten. Inzwiſchen 
da nicht zu leugnen, daß der Eyfer der Nation 
bey den gegenwärtigen Conjuncturen groß; fo 
erachten wir uns doch verbunden, unfere Leſer 
nicht mit falſchen Nachrichten zu unterhalten, 
Wir find in diefem Stüde übcreilet (*) wor⸗ 
: - | ben, _ 
c In der X7. Europ. Fama p. Ops, wo dieſt 
Mede fiehet, die wir mit andern dem Nitter 
Pellham zugefchrieben, und die Erinnerungen, 
welche man umg darüber gemacht, gehen da> 
bin ıc. 5 5 2 „Diefe Rede iſt vermuthlich aus 
„den Regenſp. Hiſtor. Nachrichten genom⸗ 
a 5 men, 


d 
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den, und: die Zuſchrifft eincs Freundes: noͤthi⸗ 
ger ung, einer. -Mede wegen Erinnerung zu 
shun, die wir-dem Ritter Pellham zugefchrie 
ben, und die, wie wir nachgehends befunden, 
faſt allen monatlichen Blättern einderleibet 
| worden, | 
„men, wo fie dem Ritter Pellham gugefchrie 
ben wird; allein fie koͤnnen aus dem Ben: 
„ſchluſſe 77 ⸗ſehen, daß ſie nicht aus dem 
„Munde dieſes Ritters, ſondern aus der Feder 
„des Verfaſſers einer Monats-Schrifft, di 
„den Zitel des Teutfchen Mercurs führet, ge 
„floffen. Es werden in diefer Schrifft mar 
„dergleichen Stellen gefunden, deren fd 
Rezenſp. Nachrichten meiſterlich zu bediemm 
„wien, um der Welt weiß zu machen, als 
„kaͤmen felbtge aus Engellioder Holland, da 
„fie doch aus — — genom⸗ 
„men werden, 7 7 


| In Gleditſchens Buchhandlung * nd 


unter andern zu haben; ° 


Gaubens, Joh. sr. des Heil. Roͤm. Reichs ge 
nealogiſch⸗ hiftorifches Adele + kexicon —* 
tzung, 8 Leipzig 1747. 

Srufii ti, Ehrift, Auguft „Weg zur Gewißheit und 
. zuverlaßigfeit der menfchlichen Erkenntniß, doe 
Leipʒig 1747. 

Schmauß, Joh. Jac. Einleitung zu ber Staets⸗ 

Wiſſenſchaft 2 Theil, 8 Leipʒ 1747. 

Schumann, M. Bottlieb, Jaͤhrliches gencafngb 
(ches Handbuch aufs Jahr 1747, 8 Meips. 

Haas, VNicol. der. in GOtt andaͤchtige Berher in 
grobem Drud, go Meipsig, 1747. _ 

übner, job. Zweymal zwey und fünfzig aus: 
erleſene bibliiche Hiftorien aus dem Alten und 
Neuen Teflamente, 8 Ceipʒ 1747. 
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Ejusdem XXXVII Supplement. zu feinen hiftoris 

ſchen, genealogifchen und geographifchen Tragen, 

aufs Fahr 1744, 12. Keipzig: 

- Wienner, Aloyfi, Splendor Lucis oder Blank des 
Lichts enthaltend eine furge phyſico⸗ cabalittifche 
Auslegung des gröften Natur⸗Geheimniſſes, La- 
pis Philofophorum genannt, 8 Wien 1747. 

Diarium vop der Wahl und Krönung Francifci Roͤ⸗ 

miſchen Kayſers 2 Theil. fol, | 

Virgilii, Publir, Maronis, opera, curis & ſtudio Stepb. 
Andr. Philippi, cum fig. 3 Vol..ı2 Lutes. Pari- 

fior. 1745 apud, Couftellier. 
Lucretii, Tit. Cari, de rerum natura Libr. VI, cum 
fig. ız Lut. Parif. 1744 apud Couftellier. . | 

Catullus, Tibullus & Propertius, priftino nitori 

reſtituti & ad optima exemplaria emendati, ac- 
cedunt fragmenta Cornel. Gallo infcripta, 12 
Lugduni Batavor. 1743. | 

Tibulli, Albii, equitis Romani, elegiarum aliorum- 

que Carminum Libri IV, ad optimos codices 
. emendati; cum fig. ı2 Lugd. Bat. 1743. | 

Phzdri, Augufli liberti , Fabularum Aefopicaram 

‚.. Libri V, ı2mo Parifiis 1742 apud Couftellier. 

Marinonii, Jo, Jac. de Aftronomica fpecula, dome- 
ſtico & organico appararu Aftronomico Libri duo) 
Vienna 1746. 

Pez, Hieronymi, Hiftoria fan&i Leopoldi, Auftrix 
Marchionis , id nominis IV, cognomento pii, 
divi Patriae tutelaris, fol. Viennæ 1747. 

Hippocratis Opera omnia_ftudio & opera Stepbani 

ackii, fol. Vienna ı7;. | 

Chronicon Gorrwicenfe, feu Annales liberi & exi 
empti monafterii Gottwicenfis, fol. Vienne. 

Ludwig, D, Chr. Gottl. Definiüones Generum 
Plantarum, 8vo Lippe 1747. 

Commentaria in Herm.. Boerhaave inftirutiohes 
Medicas Partes IV, 3vo Lugd. Bat. 1747. 

Charlus, Antonii, Tra&tatus de Libertatibus-Ecele- 
fie Gallican® 3 Tomi, 4to Rome. 

Lettres philofophiques fur kes Phyfionomies, 12 
à la Haye 1746. Hifto- 
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. “ Hiftoite generale de la marine, cohtenant fon, oria 
.’ gine chez tous les Peuples du monde, fes'pros 
gres, fon Etat actuel, & les expeditions mari» 
times anciennes‘ & modernes, :z Tömes 46 
à Paris. 1744 Zur 
Bofluer, Jacques Benigne, Deuvtes XV Vol, ste 
a Paris 1743. | | e 
Memoites hiftoriques prefent&s au fouverain Pon« 
tife Benoit XIV, fur les Miſſions des Indes 
orientales, par Norbert 3 Tomes'ı2- à Lugues 1745, 
Voyage de Pietro della Valle, dans la Turguie, 
 T Egypte, &c. 8 Vol. ı2 à Paris ag ’ = 
Bibliotheque choifie & amufante = Tomes,; nd 
Amjterdam 1747. A u LT 
Le Marque de Fer ou les Avantüres: adıniräbler 
- du Pere & du fils 6 Parties, 17 à le Hoyer 
Eflais de Theodicke ſur la bonte de Dieujliber- 
té de l’homme & I’ origine du Mal pat Mr. 
.» Leibnitz 2 Vol. svo. à Amflerd. 1747. 
Decouvertes nouvelles faite avec’ le microſ 
part Needham Traduites de l’ Anglois, avec 
. memoire fur les Polypes à Bouguer,& fürct 
en. entonnoir par ‚[rembles ‚-tire des’ - 
adctlons philofophiques, ı2 à Läden + # 
LEſpion de Thamas Koulikan dans les Coxits del’ 
Europe ou Lettres & memoires de Pagi'Näflir« 
- Beck 4 Colögne 1746, ng AR 
Memoires d’une fille de qualite quite eſt poĩnt 
retiree du monde, 12 @ Amflerd. war =’. 
Hiftoire de Louis XI pas Duclos ; Vol! Am 
fterd. 1746. E En 
Di&ionnaire Nouveau Frangois,"Allehhähd & Por 
lonois, enrichi de plufieuts exemples def’ hi« 
ſtaoire Polenoife, .des tetmes ofdihaites des Arti 
: & de remarques de Grammair& les "plus necel- 
. faires, avec une liſte alphabetique des poetes & 
de meilleurs livres Polonois-pät M. A, Trotz 
'3. Vol. 8 # Leipzie 1747. —8 | 
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D ee — vorgefallene Reiche» 
| Tags: Gefchäfte betreffend, fo 
—— iſt die zu vielen Weitlaͤuftigkei⸗ 
[on ten anfcheinende Wetzlariſche Pros 
ceß ions / Sache davon wir im vorigen Erweh⸗ 
‚nung gethan, vor dieſesmahl gluͤcklich debatti⸗ 
net worden. Das diesfalls anzumerckende 
kommt darauf an: Es wurde nemlich bey der 
am 24 May gehaltenen Conferentz des Corpo- 
ris Evangelicorum durch Chur: Sadjfen ein 
Extract Schreibens aus Weglar d.d. 12 May 
mitgetheiler, des Innhalts: Ben geftrig einge ' 
$allenem heiligen Himmelfahrts:Tage, hat fich 
die hiefige Evangelifche Bürgerfchaft um dieje⸗ 
nige Zeit, an welcher bishero die Procepion eis 
nige mahl tentirct werden wollen, nächft an das 
Gaſthaus zum Adler geſtellet, um, wann die 
Proceßion abermahls unternommen werden 
wolte, felbige durch vernünftige Defenſions⸗ 
Mittel (zu welchen Ende fie 2 regvirirte Mor 
tarien bey ſich gehabt) möglichft abzuhalten : 
Xrır 2 Als 


\ 


ao "Won deutſchlann. 


Als man aber Catholiſcher Seits diefe Auf 
gen geſehen, fo iſt kein Ausgang der. Prache 
tentiret worden, und diejenige Catholiſche 
che in der Jeſuiter⸗Kirche dom Gottee dienſt ab 
‚gewartet, find ruhig daraus gegangen, und am 
zeln oder Truppweis nach dem Neuftädrer Thor 
gegangen, duch welches man fie, ‚ohngeachtet 
der Zeit Wien Gottesdienſt noch gedaurer bat, 
ohne Aufenthalt paßiren Laffen, um ihnenmicht 
den mindeften Anlaß zu Beſchwerden zu geb. 
Des Herrn Sammer: Richters Hochfinjiiihe 
Durchl. find an vergangener Mittrooden, dr 
‚Herr Praͤſident Baron von Großſchlag abe, 
nebſt verſchiedenen Catholiſchen Herzen Amer 
ven, einige Tage vorhero von hier abgetsifet, 
Mir ſiud indeffen dermahlen getröfter, daB dies 
fe delicate Sache voricko ofme leicht jur beforgen 
gehabte ABeitläuftigkeiten abgegangen ft, erfis 

chen aber unfern zc. des Hochanfchmlidhen Et 
Saͤchſiſchen Herrn Geſandtens Green ine 
fönften dienlicher Orten , ncbft unferm galt 
mend⸗ aehorfamften Complimen mdnochma 
figer Danckſagung vor die in dieker Delteat 
Sache 'abermahls gehabre viek Mühe, m 
hoͤchſt ruͤhmliche Vorforge, von diefenı Wer: 
Hang ſchleunige Nachriche zu ertheilen, und hat 
es num das Anfehen ; daß man ex parte Ca- 
tholicorum die Allerhöchfte Kayferlihe Ber 
ordniing abwarten wolle, weswegen wir der Jr 
verficht Ieben, es werde das hothpreisfiche Cot- 
pus Evangelicorum ditfe Angelgenheitmirfen | 
‚nem groffen Bermögen,in weiches wir das vol⸗ 
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lige Vertrauen ſetzen, zu unſer Beunruhigung 
allerhoͤchſten Orts ferner unterſtuͤtzen ıc. 
Und weil bey obgedachter Conferentz am 24 
May Chur-Sachſen wegen der noch unabge— 
thanen Religions Gravaminım einen Aufſatz 
zu dem juͤngſt reſolvirten Pro⸗Memoria, ſo auch 
durchgehends ajouſtiret wurde, verlaſe, und nur 
Fuͤrſtlicher Seits, weilen darinnen die juͤngſte 
Kayſerliche Wahl: Eapitulation allegiret gewe⸗ 
ſen, declariret wurde, daß deren Beytritt mit 
Vorbehalt der letztern Proteſtation des Fuͤrſt⸗ 
lichen Collegii wegen erwehnter Capitulation, 
geſchehe, und daß Electorales ſodann dagegen 
mit wenigem reproteſtirten: So ward hierauf 
von Seiten des Corporis beliebet, um dieſen 
Proceßions⸗Streitigkeiten noch mehr und vor 
das kuͤnftige vorzubeugen, nur gemeldetem Pros 
Memoria einen Zufag wegen des Weglarifchen 
Geſchaͤftes anzufügen. | 
Es ſind diefe und andere dergleichen Bemuͤ⸗ 
hungen und Borficht um defto nöthiger, da aus 
den Geſchichten mehr als zu befannr, was die 
Proceßions⸗Irrungen, z. E. chemahls die Dos 
naumerthifche vor Unheil anrichten Eönnen. 


In der Srandfurtifchen Kirchen » Streit: 
Sache, davon wir auch in unferm vorigen Theil 
Erwehnung gefhan, fam bey der am 14 May 
von Chur⸗Mayntz veranftalteren Dictatur cin 
Memorial dis Magiftrats der Kayſerlichen 

Meichs: freyen Stadt Srandfurt an das Reich, 
welches das von den dortigen Reformirten Bürz 
SER TEE Erf 3 gern 
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gern und Schutz angehoͤrigen bey dem Käfer: 
lichen Reichs-Hof⸗Rath gefuchte 
Exercitium der Reformirten Religion 
und beſonders ein am 23 vorigen Jahrs 
lich dietirtes Memorial beſagter Re 
in 84 daruͤber gemachten Anmerckungen 
leget, unter denen die letztere der Reform 
Saͤtze in 2 Puncte verfaſſet ‚als ı) daß 
Vorfahrer im Jahr 1554 ein Exercitiur 
blicum der Reformirten Religion daſelb 
halten, und 2) daß, wenn Proteſtanten 
ander wegen des Religions⸗ —— 
hätten, alles nad) dem Stande, wie es fir b; 
Zeit des im Fahr 1555 getroffenen Nie 
Friedens befunden, eingerichtet, — * 
dagegen nachhero vorgenommen worden; 
fteliee werden mäfte. Der Magi 
derfpricht demfelben, und ſtellet aufs € 
daß zwar im Jahr 1554 den zu Franc er 
Schuß aufgenommenen Srembfingen f ‚als. 
gegebenen Evangel. Lutheriſchen & aube ens Ge⸗ 
noſſen, die Kirche zu den Weiſſen Frauen e ge⸗ 
raͤumet, ihnen aber keinesweges eit 19 tefotmir 
ter Gottesdienſt geſtattet worden; W * tr 
naͤchſt aufs andere, daß vermoͤge des Art, VI 
FI. P. W. in Kirchen: und Geiftlichen Sa⸗ 
chen unter Proteftanten bloß dig Zeit des Wat 
phälifchen gefchloffenen Friedens an wer⸗ 
den muͤſte, zu welcher Zeit die Refe in 
Srandfurs fein Exercitium ihrer Religion aus 
habt, Nur-gedachterMagiftrat will uͤ Kin 
adComitia gethanes Suchen für keinen Recurs 


-, Auge 



















— 







Bon Teutfihland, 1011 


angefehen haben, fondern verlanger, wiederhol⸗ 
fer majfen nur Interceßionales an Ihro Rays 
ſerl. Majeſtaͤt oder fonftige hohe Apiftens und 
Manutenirung bey dem ungeftörten Genuß - 
des Weftphälifchen Friedens⸗Schluſſes in gegens 
wärtiger Sache wegen des gemeinfchaftlichen 
Intereſſe aller Stände des Reichs ihm ange 
deyhen zu laſſen (*). 

Bey ebennur gedachter Dictaturam ı4 May 
wurde als ein ander Erhibitum ein Schreiben 
von dem zu Ulm verfammleten Schwäbifchen' 
Kreis-Ständen eingereicht, worinne fie bedauern, 
daß auf fo viele im Nahmen gedachten Kreifes 
an das Reich bisher gefchchene Vorſtellungen 
wegen der Feſtung Kehl fein Schluß gefaffer 
würde, Und da nun am 19 an. diefes Jahrs 
ein geoffer Theil der dortigen Eafernen in Brand 
gerathen, deren Wicderaufbauung unvermeid⸗ 
lich) wäre; fo ergeht an die Reichs: Berfamms 
lung des Schwäbifchen Kreifes Bitten, hierzu 
entweder eine hinlängliche Geld⸗Huͤlfe, oder 
wenigſtens zu verwilligen, daß der Kreis feine 
Ratam an der legten zur Reichs⸗Feſtung Phis 
lippsburg geſchehenen Reichs⸗Verwilligung zu⸗ 

IE 4 ruͤck 


(*) Uiber die von ung ſchon angeführten Medi- 
tationes Sinceri Cordati hat man Anmerduns 
gen zc. geſehen, in welchen der Verfaffer bes 
hauptet, die Neformirten hätten Necht, darin⸗ 
nen aber ware ſowohl von ihnen unrecht ge⸗ 
handele worden, daß fie an den Neichs: Hof: 

Rath ſich gervendet, tie der Magiftrat übel ges 
than, daß cr den Necurs ergriffen. 


ao — Von Teutſchland. | 
ruͤck behalten, und ‚Kehl — 
duͤrfte. 


In der bekannten Zwingenbertziſchen W 
Sache, deren wir gleichfalls in unſern vorigen 
Erwehnung gethan, murde bey ſchon ge | 
meldeter Reichs» Tags: Verfammlang den 14 
May durch das Chur⸗Maintziſche Reichs⸗Di⸗ 
-gectorium im Ehusfärkiiden Collegio die An 
deige 


©) Es if auch in diefer Sache eine tweikläuftig 
Schrift fub rubro: Pro Informatione dre. um 
Borfchein gefommen: Ingleichen hat man 5 
Heine Schrift anzumercken, welche den: 
führet: Cæſarinus Fürftenerius von Des 
fer8 Jurisdi&ion, 1747 4to. Der. Verfall 
dieſer Schrift iſt bey Gelegenheit der vomamd 
anderswerts beruͤhrten Schrift: —* 
der Frage zc. auf den Einfall gerathen, dir 
Materie von des Kayſers Jurisdidtien abzu⸗ 
handeln, wobey er zugleich von dem Mefprun 
ge ber. Jurisdiction des Cammer⸗Gerichts con 
dem Verhältniß des Recurfus ad Comina zu 
den Neichs ; Verordnungen, und enblich ver 
der poſito recurfu emergirenden 
feit ber Berichts; Erforderung, welche der Ber; 
faffer. der Negenfp. Erörterung ver | 
hielte, gar gefchicht handelt. Bon feiner Abfıche 
fan man einiger maffen ang dem 
Lemmate urtheilen, welches. aus 
Tra&tar. de Fidejufl. c. 7 GENOMMEN; un de 
lautet: Nimis temerariumeft per ea quæ aper- 
te non extant in Jure, velle ea: er 
manifeftis teftimoniis comprobantur, ;. 
weit aber dergleichen — — 
die vorfallende Umſtaͤnde a 
gen bie Leſer beurtheilen. 


8 3 m. 
‘’s ts ee 





















| Don Teutſchland. 1013 


zeige gethan, auch den Directoriig des Sürftens 
Mathe eröffnet, wie von der Fraͤnckiſchen 
Relchs⸗Ritterſchaft die erwartete Information 
in der Zwingenbergiſchen Sache allda einge: 
langet wäre; weshalber im Ehurfürftlichen 
Collegio der Chur: Pfälsifche Herr Sefandte 
angetragen hat, daß derfelben ungeachtet, weil 
fie zu ſpat gekommen, fein Anbringen ohne Ans 
ftand in Deliberation gezogen, und ein Schluß 
darauf gefaſſet werden möchte. Es find aber 
die Majora dahin ausgefallen, daß ſolches bis 
auf nächfte Seßion ausgeferet werden folte, 
m Fürftlihen Collegio hingegen ift beſchloſ⸗ 
fen worden, bey fo geändertem Stande der Sa 
chen vor allem die Mittheilung diefer Nitter: 
ſchafftlichen Gegen⸗Vorſtellung durch die ge 
wöhnliche Reichs: Dictatur zu gehöriger Eins 
fiht und Einfendung abzuwarten und Das Ehur: 
fürftliche Directorium von Sürftlichen Eollegit 
wegen zu erfuchen, ſolche Dictatur des foͤrder⸗ 
ſamſten vor ſich gehen zu laſſen. 
Am 19 kam hierauf dieſe Sache im Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Collegio in Propoſition, auch fie⸗ 
len die meiſten Vota nach dem Wunſche Ihro 
Churf. Durchl. von der Pfaltz aus. Weil 
aber Chur⸗-Maintz erklaͤret, bevor es auf die 
eingeſendete Vorſtellung der Fraͤnckiſchen 
Raͤchs⸗Ritterſchaft Inſtruction erhalten, ſich 
daruͤber nicht weiter heraus laſſen zu koͤnnen, 
Ehur⸗Boͤhmen auch ein gleiches, und daben 
mit Vorausſetzung, daß kein Recurs ſtat haͤt⸗ 
te, es waͤre denn, wie ſich bey der Zwingen⸗ 
Kr s bergifchen 


| 1014 Kon Luitſchland. 


bergiſchen Sache nicht faͤnde, ein Gravamen 
dazu wircklich ſchon vorhanden, oder doch zu 
beſorgen, declariret hat, daß, woferne man 
doch weiter gehen wuͤrde, als bloß die Sache 
Ihro Kayſerl. Maj. zu fernerer preiswuͤrdigſter 


Worſichtigkeit, wie bereits durch das letztere 


Reichs⸗Hof⸗ Raths: Concluſum geſchehen/ umd 
zur endlichen Abthuung der annoch obſchwe⸗ 
benden Irrungen in eben dem von Ihro ergrif⸗ 
fenen Weg auch von Reichs wegen in gezie⸗ 
menden Reſpect durch ein Reichs⸗ Gutachten 
zu empfehlen, man daran keinen Theil nehmen 
wollte ‚ fondern ſich vielmehr wider ſold⸗ 
Theilnehmung von nım an aufs. feyerlicitt 
verwahren , und quævis competentia aus 
drücklich vorbehalten müfte: fo ift es im Chin 
fürftlichen Collegio noch zu feinem Schluß ge 
fommen, fondern Chur⸗Mainz hat fich vorbe 
halten, das damals hierüber gehaltene Proto⸗ 
coll erſt einzuſehen. Fuͤrſtl. Seits iſt man au 
19 deshalber gar nicht ad Collegium gegan 
gen. 
Am 29 als am erſten Raths. Tage nad im 
Serien , fr man hierauf Fürftl, Seits wegen 
der Zwingenbergifchen Angelegenheit —* 
let geweſen, wobey ein weitlaͤuftiges Proto ocol 
ausgefallen. Was aber im Churfuͤrſtlichen 
Collegio dieſer Sache wegen an ſolchem Tage 
— hat man zur Zeit noch —* 
wuſt. * 
Am 2 Yun, widerlegte hlerauf das Deiters 
reichiſche Directorium auf die am 9 srigen 
Monate 











* 1) 
- | 
a | 
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Monats von Magdeburg und Pfaltz⸗Lautern 
gegen die juͤngſt angeführte Fuͤrſten-Raths⸗ 
Mefolution-vom 15 eben diefes Monats, daß 
nehmlich der Srandiichen Reichs-Ritterſchaft 
neulich cingelangtes Erhibitum vor Abfaffung 
eines Reichs-Schluſſes dictiret werden follte, 
zum Fürftlichen Protocol gefihchene Proteſta⸗ 
tiones weitlaͤuftig, und fuchte die Legali⸗ 
tät diefes Fuͤrſtlichen Concluſi und der deshalb 
von Defterreich geſchehenen Directorial⸗ Anzeis 
ge nebft den zu behaupten , daß das Fuͤrſt⸗ 
fihe Collegium nicht nöthig hätte, feine 
Deliberariones und Entfchlieffungen aufzu: 
fchieben , wenn Magdeburg und andere Ehurs- 
fürftliche Herren Geſandten, deren hohe Prinz 
cipalen im Fuͤrſtlichen Eollegio Vota zu füh: 
ren hätten, dabey zu concnriiren verhindert 
wärden, indem fie iemand andern Auftrag 
thun Fönten, Hierwider hat Magdeburg nicht 
allein für ſich, fondern auch wegen Pfaltz⸗Lau⸗ 
gern eine Gegen: Protcftation eingereendet, und 
ferner auf die Publicirung eines Fuͤrſtl. Con⸗ 
cluſi nach den vorhandenen mehrern Stimmen 
gedrungen; Oeſterreich aber hat dem vorigen 
inhäriret, mit dem Beyfuͤgen, daß es von ihm 
geſchehen ſollte, wenn die Sache dazu reif ſeyn 
wuͤrde: womit es auch, weil niemand gewe⸗ 
fen, der zu votiren verlanget hat, aus dem - 
Collegio gegangen, dem die übrigen Gefandte 
ſchaften gefolget. Im Churfürftlichen Colle⸗ 
gio hat Chur⸗Boͤhmen auf gleiche Weiſe, wie 
Oeſterreich im Fuͤrſtlichen gethan, sefprocen, | 
Zu Ä aber 


1016 Son Teutſchland. 


aber doch nicht hindern koͤnnen, daß die uͤbri⸗ 
gen Churfuͤrſtlichen Herren Geſandten ihre 
Monita über das Project Concluſi Electotalis 
abgegeben: worauf den folgenden 5. Jun 
per majora wircklich ein Schluß zu Stande ge⸗ 
kommen, der aber noch nicht bekannt gewor⸗ 
den; vielmehr har das Chur-Maintziſche Die 
rectorium verwichenen 8 Junii das ober⸗ 
wehnte Ritterſchaftliche Memortial dictiren 
laſſen. Zu gleicher Zeit iſt auch ein Cammer⸗ 
gerichtliches Schreiben mit .cinemPSto, de da- 
to Wetzlar den 23 April zur Dictaturgebracht 
worden, In dem Schreiben beflaget ſich 
fes hohe Reichs⸗Gericht über den allda einzel 
fenden Uibelftand, und dringet mit vielem Ei 
fer auf die nöthige Anordnung ciner auflırors 
dentlichen Reichs-Viſttation, wozunichtallin 
durch den letzten Reichs⸗Abſchied, ſondern auch 
durch die Kayſerliche Wahl: Capitularion das 
Reich verbunden wäre. In dem PSto.aber 
werden der Reiche Berfammlung, wie alle Sfabz 
re zu gefehchen pflege, die gewöhnlichen Spe⸗ 
cifticationes eingefendet, was im vergangenen 
Fahre an Sammer: Ziclern eingegangen, wo⸗ 
hin fie verwendet worden, und wie viel ein e⸗ 
der von den. Herren. Cameralen bis zu Ende 
gedachten Jahrs an ruͤckſtaͤndigen Salarien 
annoch zu fordern habe, auch zu was fuͤr einet 
groffen Summe der Ruͤckſtand an den ſchulbi⸗ 
gen Cammer⸗Zielern aufgefchwollen ſey. 
Nah Endigung der Zwingenbergifchen 
Sache dörffie, hierauf die. a 
8 
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viſche Sücießiong : und Standes: Erhöhungs- 
Sache wohl vorgenommen werden, es ift zu 
dem Ende von wegen Sachfen + Gorha der 
geheime Regierungs-Rath und Reife, Mars 
ſchall, Herr von Studenitz wie auch von fdegen | 
GSacfen: Eobürg: Saalfıld der Herr. Regie 
rungs⸗Rath von Henrich in Regenſpurg ange⸗ 
langt / um, wie es heiſſet, in der Sachſen⸗Mei⸗ 
nungiſchen Succeßions und Standes⸗Er hoͤ⸗ 
Yungs-Sacye, welche nach geendigter Zwingen⸗ 
bergifchen ſogleich vorgenom̃en werden ſolle denen 
daſig⸗ Sachſen⸗Gothaiſch⸗ und Heſſen⸗ Caſſeli⸗ 
ſchen Geſanoſchaften huͤlfliche Hand zu leiſten. 
Es dörffte dieſe Sache wohl eine ganz andere Ge 
ſtalt bekommen, da der Heſſen⸗Caſſeliſche Ge 
— dieſer Tagen unter der Hand die wegen 

eſer Sache vorgefundene Reſolution weiland 
Ayo Kahſetliche en Maͤjeſtaͤt Carls VI de Anno 
u7 35 an den Hochpreisfichen Reichs ⸗Hofrath 
eommiuniciret hat, und die alſo lautet: Dienet 
Yen Meiche - Hofrath zu weiterer Direction, 
daß ich des Hertzogs Anton Urichs Gemahlin 
und’ Rindern nur den Fuͤrſtenſtand habe ange⸗ 
deihen kaffen, und was etwan über. diß Sie 
glauben Ihnen gegeben Oder wohl and Ihnen 
beygeleget worden, dieſes nein Will und Wif 
fen nicht geweſen fen, nach welchem fi ch Reichs⸗ 
Hofrach kuͤnftig zu richten ꝛc. 

Ben den übrigen Geſchaͤften des Reichs har 
(ben wir bis her noch nicht bemercket, daß bey dem 
am 6 Apr. gehaltenen Reichs Rathe das Chur⸗ 
—— Directorium ein Memorial zur 

Dictatur 


— 
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Dictatur gebracht, welches von dem Her⸗ 
zoglich » Arembergifchen Gefandten ‚tem 
Baron von Dirple, wegen der ſeinem Herca 
von Frankreich angedroheten Einziehung 
- feiner zum Burgundifchen Reichs’ Kreis 
fe gehörigen und in den Niederlanden gele⸗ 
genen Güter, an die, Reichs⸗WVerſammlung 
eingereichet worden. ., Er ſtellte darinnen fehe 
gründlich vor, wie wenig cs mitder von Franck⸗ 
reich vorgegebenen vollfommenen Meutralirä 
gegen dag Nömifche Reich oder mit derſe 
angepriefenen ‚acwiffenhaften Sorgfalt, dr 
durch den Weftphälifchen Frieden fo. feherſich he⸗ 
feſtigten Reichs- Satzungen, Prärogasiven, 
Freyheiten und Rechte der Fuͤrſten und Stdn 
de des Reichs ſchuͤtzen zu. helfen, zu vereinigen 
ſtuͤnde z -imgfeichen,. was für. Schaden und 
Nachtheil nicht nur fuͤr alle um 
Reichs/ Fuͤrſten, ſondern auch fuͤrs ganze Muh 
ſelbſt, daraus zu erwarten waͤre wenn die 
Krone Franckreich es ſichs einkommen ließe und 
Mode machen wollte, daß ſie befugt zu ſeyn 
glaubte, bloß deswegen die Güter, Anıs 
Reichs⸗ Fürften, welcher Sig und Stinime 
auf dem Reichs-⸗Tage hätte, einzuziehen; weil 
derfelbige den Dienſten eines Hofes ‚nicht ent⸗ 
fagen möchte, darinnen er. fchon lange Zeit vor 
Anfange des Krieges geſtanden: Be 
die Art ins Fünftige Fein einiger Fuͤrſt und 
Reichs⸗Stand ficher- wäre, daß ihm nicht. bey 
Gelegenheit chen dergleichen Unfall wiederfah⸗ 
ven Eönnte, Er baͤte alſo das Meich um 
| | Shut 
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Schatz and Beyſtand, und verfpricht alle 
pflichtſchuldigſie Danck⸗Erkenntlichkeit. Es 
hielt ſich auch der Herzog von Aremberg ſelbſt 
eine Zeitlang zu Regenſpurg auf, um den 
Herren Geſandten dieſe Sache deſto buffer. zu 
empfehlen; und ließ ein Circular-Schreiben 
an die Staͤnde des Reichs ergehen, worinnen 
rer ſich auf das geſchehene Anbringen ſeines 
Reichs⸗Tags⸗ Geſandten bezog, und um Be 
ſchleunigung anftändiger Berhaltungss Befehle 
Anfuchung that. Immittelſt verlautere, daß: 
fi) in: alten Acten fände, wie zu Zeiten der 
vorigen Niederländischen Siriege zwiſchen Spa; 
nien und Franckreich, die Fürftlichen Arem⸗ 
bergifchen Lande auf erfolgte Borftelungen an 
die kriegenden Theile nicht beunruhiget wors 
din. Ä 
In den Kreiss Angelegenheiten hat der Kays 
ferlihe Miniſter dee Graf von Cobenjel am 
8 May an die loͤbliche Schwäbifche Kreigs 
Verſammlung nachfichende Propoſi fion ge⸗ 
ii: — 
— Ihro Roͤmiſch⸗ Kayſerliche Majeſtaͤt haben 
von Antretung Ihro Gloxreicheſt, GOtt gebe 
langjährigen Regierung die Vefeftigung und 
wahre Sicherftellung des werthen Vater: Sans 
des, und befonders diefer vorlicgenden Kreifen 
Ruheſtand Ihro förderfamjte und Reichs: Bär 
terlihe Vorſorge feyn laffen, und nachdem bie 
langjährige Erfahrung feinen Zweifel übrig 
laͤſſet, daß das heilfame Aſſociations⸗Buͤndniß 
die Reichs-Ruhe, und der aflocjieten Kreife 
ITIE.S 144 Ch. Yyy Silccher⸗ 
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Sicherheit am meiften befeftiget,, haben Ihro 
Kayferliche Majeftät nichts ohnangewender ges 
faffen , um diefes fo nügliche Bündnig aufrecht 
zu erhalten und in fin voriges Anfchen zu 
bringen. Die widrige Auslegunaen der al 
ferreineft : Kanferlihen Abſichten verdienen um 
fo weniger eine Brantwortung, als unterzeich⸗ 
neter Kayf. Bevollmaͤchtiger Minifter in Kay 
ſerlicher Majeftär allerhöchften Nahmen noch⸗ 
mals cerfläret, wie Kayferlihe Majeſtaͤt aus 
feinem andern Abfehen die Wiederherftellung 
der Affociation verlangen, als um das werthe 
Vaterland und ing befondere diefe vorliegende 
Kreife Fünftighin von denen Unheilen zu be 
freyen, welche hauprfächlic daher entiprums 
gen, dag durch Aufferahtlafjung derer altın 
Buͤndniſſen die unterdruͤckte Kreife und Stäns 
de ſich Hulfles befunden, mithin Allerhoͤchſt 
erwehnt Kanferl. Majeftät weit entfernet jim), 
die vorliegende Kreife in- gegenwärtigen Ang 
einwickeln zu wollen, und wird fich wohl kin 
Deutſches Gemürh erfinden, welches jo deut⸗ 
lichen Erklärungen feines allertheuerſten Obers 
haupts nicht cher einen vollfommenen Glauben 
beymeifen wird, als denen in angewoͤhnter 
Zweydeutigkeit und faſt an iedem Dre verſchie⸗ 
dentlich gegebenen Verſicherungen einer frem—⸗ 
den iederzeit treulos befundenen Cron zu trans 
ons Ihhro Kayſerliche Majeſtaͤt verſehen ſich 
alſo zu dieſer loͤblichen Kreis » Berfammlung 
Fluger Einfihr und parriotifchen Gefinnung, 
es werde filbe in Anerfännenig alles obinen zu 
Wied er⸗ 
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MWicberherftell - und Aufrscht + Erhaltung des 

Affociation Ihres Orts um fo mehr alles beys 

tragen, als nad) denen befannten Conclufis 

derer Chur-Rheiniſch-Fraͤnckiſch- und Obers 

Rheiniſchen Kreifen von diefem Kreis allein noch 

abhanget, diefes fo erfprießliche Bündniß voll 

fommen wieder herzuftellen. Solchemnach 

hat unterzeichneter Kayſerlich⸗ Bevollmächtigter 

Minifter auf ausdrücklich allergnädigften Bes 

fehl die Ehre, eine löblihe Schwäbifche Kreis⸗ 

Verſammlung geziemend zu erfuchen, die Forts 

Daucrung der Affociation mittelft eines förmfis 

dyen Kreis Schluffes anzuerfennen, und den 

in Franckfurt verfammferen Generals ongreß 
auf cin neues zu beſchicken. ine löbliche 
Schwäbiihe Kreis - Berfammlung wird bey 
erfterm um fo weniger ein Bedencken haben, als 

die Aflociation ihren deutlichen Worten nad, 

eine foldye Art Bündniße ift, von welchen feis 

nem Theil einfeitig abzugehen frey ftehet, mits 

hin mit Treu und Glauben nicht beftchen koͤn⸗ 

fe, wenn man anicko davon abgehen wollte; 

auch hat ein löblih Schwäbifcher Kreis mits 

telſt feines Conclufi Xmi vom vorigen Fahr 

ſich erfläret, an denen -alten Bündniffen eins 
feitig nichts alteriven zu wollen. Nachdem 

nun die obige loͤbliche Kreife die Fortdaurung 

der alten Bündniffe förmlich anerfannt, würs 

den felbe gegen obbenanntes Conclufum Xmum 

von Schwaben einfeitig alteriret, wenn man 

einen Anftand nehme, nunmehro deren Forts 

dauerung zu erkennen, Die Abfchiefung nad) 
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Franckfurt Fan gleichfalls feinen Anftand lei⸗ 
den, nachdem der Franckfurter General: Eons 
greß förmlich veranlaffet, auch von Kaniıl, 
Majeſtaͤt durch Acereditir: und Bevollmaͤchti⸗ 
gung Allerhoͤchſt Dero unterzeichneten Kayſerl. 
Miniftri neuerlich bechret worden, mithin die 
dem Allerhoͤchſten Reichs-Oberhaupt fchuldigfte 
Ehrfurcht erfordert, die Verſammlung eher 
nicht zu verreiſſen, als die Allerhoͤchſte Kayſer⸗ 
liche Propoſition gebuͤhrend angehoͤret und be— 
antwortet worden, zumalen die gegenwärtig 
weit ausfehende Umflände eine gemeinfame Br 
rathung und Einverfiändniß der aſſochrten 
Kreiſen mehr als iemalen erfordern, -Unters 
terzeichneter Kayſerl. Minifter zweifelt alſo 
keinesweges, eine löblihe Schwaͤbiſche Kreis⸗ 
Verſammlung werde auf beyde obige allerge—⸗ 
rechteſte Kayſerliche Geſinnungen ſich ehebal⸗ 
deſt vergnuͤglich aͤuſſern, und erbietet ſich denen 
hier anweſenden vortrefflichen Raͤthen, Boch⸗ 
ſchaftern und Geſandten ſammt und fonders 
zu aller angenehmen Dienſt⸗Erweiſung ec. 
Bier Tage hernady hat der Franz. Miniſter 
- bey dem Schwäbifcyen Kreife Here de la Noue 
denen zu Ulm verfammleten Ständen cin Me⸗ 
moire übergeben, in welchem cr erjtlich ſein 
Vergnügen bejeiget, daß er denen Ständen 
des löblihen Schwäbifchen Kreiſes im Nah⸗ 
men Seines Allerchriftlichften Königs die wie⸗ 
derholte Verficherung von der beftändigen Ent: 
fehlieffung feines Königs, die gute Machbars 
haft, das gute Einverſtaͤndniß, und die 
| Freund⸗ 
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Freundſchaft mit dem Reich uͤberhaupt und be⸗ 
ſonders mit dem loͤblichen Schwaͤbiſchen Kreis 
zu unterhalten, geben koͤnte. Hierauf fuͤhret 
er an, wie ſein Koͤnig die ſtaͤrckſten Proben der 
Aufrichtigkeit und der Friedliebenden Geſin— 
nung dadurch gegeben, daß er dem Churfuͤr⸗ 
fin von Mainz eine Declaration behändigen 
laffen,, um felbige auf dem Reichs-Tag zu dir 
etiren, auc) den 17 Dec, vorigen Monats feb 
bige dem Schwäbifchen Kreis vorlegen laffen, 
und worinnen Se. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt die 
Einwilligung gegeben, daß das Breißgau und 
andere Vorder-Oeſterreichiſche Lande in der 
Neutralitaͤt des Kreiſes begriffen ſeyn ſollten. 
Sodann ſtreichet dieſer Miniſter das Vertrau⸗ 
en ſeines Koͤnigs zu dem loͤblichen Schwaͤbi⸗ 
ſchen Kreis weitlaͤuftig heraus, und ſchluͤſſet 
damit, er hoffe, der Kreis werde in Zukunfft 
ebenfalls die Principia der Neutralitaͤt heybe⸗ 
Halten, und ſich immer mehr darinnen beſtaͤr⸗ 
ken, da ſein Koͤnig nene Proben von ſeinem auf⸗ 
richtigen Verlangen, die Ruhe gantz Europens 
wieder herzuſtellen, gegeben habe, 

Bey den übrigen Staaten von Teutſchland 
bemercken wir in Anfehung des Kayſerlichen 
Hofes, und zwar des hohen Kanferlichen Haus 
ſes, daß ſich Ihro Majeftär die regierende Hays 
ferin bis dato noch in hohem Wohlſeyn, nebft 
dem neugebohrnen Ertz⸗Hertzoge Leopold befins 
det. Man legt ihm dirfen Namen darım bey, 
weiler an cben dem Tage aebohren wurde, an 
welchem der heil, Leopold von Defierreid) vereh⸗ 
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tet wird. Dieſer war ein Sohn Leopold des V 
Marckgrafens von Defterrcich, und der Itha eis 

..ner Tochter des Kayfers Heinrich des III. Er 
folgte: feinen Herrn Bater An⸗ 1096, und hey 
rathete die Agnes, eine Schweſter Kayfer Hein: 
rich des V, mit welcher er 13 Kinder-zeugre, er 
fiarb 1130, und wurde von Innocentio VII 
Anno 1485 canonıfirt. Die Stadt RMegen⸗ 
ſpurg hat unterdeß das Andenden der Geburt 
diefes Durch. Ertz⸗ Hertzogs durd) fulgende Mes 

daille, welche der bekannte Müng-Meifter, Herr 

Johann Chriſtoph Pufch, verfertiget, der Nach⸗ 

welt aufbehalten wollen : 

Auf der erften Seite derfelben ſtehet das ſau⸗ 
ber gefchnittene Rechts febende Bildniß Ihro 
Majeſtaͤt der Kayfırin: Königin, und um dafkl- 
be diefer in etwas veränderte Ders des $ucretüs 

ARCHIDUCUM GENETRIX Divumqus 
'HOMINUMQUE VOLUPTAS. 


Die andere Seite ftellet Allerhoͤchſt⸗ gedachte 
Kayſerl. König, Majeſtaͤt auf cinem mir Ads 
lern und Loͤwen ausgezierten und vor dem präche 
tigen Wochen: Bette ftchenden Stuhle ſitzend 
vor,mit Dero Rechten den neugebohrnen Durch⸗ 
laucht. Erg-Hergog, niit der Lincken aber dir im 
Februario des vorigen Jahrs gebohrne Print 
fin und Erg-Hergogin, Mariam Amaliam, hab 
tend. Zur Rechten des Stuhls ftcher der 
Durchl. Erg-Hergog und Groß-Pring zu Flo: 
reng, Joſephus, im Ungariſchen Habit, nebſt 
Dero Herrn Bruder, dem zweyten Kayſerlichen 

Pringen 
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. Pringen und Ertz⸗-Hertzogen, Carl; Zur kin; 
ken aber die übrigen Durchl. Kayferl. Prinzeſ⸗ 
finnen und Erg Hergoginnen. Ausdenen über 
dem Kayferl. Wochen: Berteftchenden Wolcken 
faͤllet ein lieblicher mit Blumen vermengter 
Thau herab, den Segen des Himmels und die 
Mayen⸗Zeit zu bemercken; Die uͤber denen Wol⸗ 
fen ſchimmernde 2 Sternen aber zeigen die 2 
Hoͤchſtſel. Printzeßinnen an, welche dic Allers 
hoͤchſte Kayſerlichen Eltern 1737 und 1741 
dem Himmel wicder gegeben, Die Unsfehrift 
dieſer Seite heiſt: MARIA THERES. AVG, 
NOVIES. FECUNDA. Im Abichrlitr ficher: 

NATO CAES. PRINC. MDCCXLVIL 

Diefe Diedaille, welche ihrem gelchrten Herrn 
Erfinder viel Edre machet, ficher denen Herren 
Liebhabein bey nurgemeldfemn Heren Puſch in 
Gold um 10 Ducaten, in Silber aber für fl. 
15 Kreutzer und im Englifchen Zinn um 15 Kr. 
zu Dienſten. 

Des Pringen Carls von Sothringen Königl. 
Hoheit, von weldhen man bisher wenig gemel- 
det, find von dem vor Genua gebliebenen Obri⸗ 
ften Srangvini zum Erben, ſeines auf 200000 fl. 
fich belaufenden Vermoͤgens, eingeſetzet worden. 

Bon andern, die Kayſ. Länder und deren Re⸗ 
gierung betreffenden Umſtaͤnden ift fo wohl die 
Verordnung wegen Verminderung der Unko⸗ 
ften-bey der Trauer, als auch ein ander Befehl 
wegen der Münze bekannt worden, indem man 
verfpüret hat, dag die groſſen Kayſerl. Sil⸗ 
ber⸗Muͤntzen, als Thaler und Gulden mie groß 
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ſem Agio eingewechſelt, und auſſer Landes ver: 
fuͤhret werden, daher zu Abhelfung dieſes Uibels 
an die Müng: Stäte Ordre ergangen, daß kuͤnf⸗ 
tig von folcben Sorten feine mehr, als wasnur 
für den Hof gehöre, fondern nur Fleinere als 
Siebzehner und Siebner und Groſchen zum 
rouliren gepräget werden follen. Ingleichen 
faͤhret man cifrig fort, theils die militarifchen 
Berfaffungen in Ungarn, thrils die beßre Eins 
richtung der Milice, bey den Sclavoniern und 
Kroaten noch immer zu beforgen, Ba 
den publigven Gefchäften find wiederum vr 
ſchiedne Belehnungen, die theils coram Thrano 
Caecſareo, nemlicy die über das Stift “Brirn, 
theils von dem Kayſerlichen Reihs-Hof-Marh, 
nemlich denen fänmelichen ‚Herren Grafen 
von Arco, über ihre Neichs:tchnbare Grafſchaft 
Arco uud zugehörige Güter ertheilet worden. 

Die übrigen Gefchäfte werden wir fünftig 
berühren, | 

An dem Chur: Sächfifchen Hofe find 
nunmchro die hödhft glückliche gedoppelte Verz 
mählungen mit aller Zufriedenheit celebriret wot⸗ 
den, davon. wir gleichfalls kuͤnftig die nähern 
Umftände zuverläßig unfern Blättern: einzu 
verleiben nicht ermangeln werden, 

Ben dem Chur : Srandenburgifchen 
Hofe ift Die nunmehro zu Stande gebrachte 
Verbeſſerung des Juſtitz-Weſens folgender Ge⸗ 
ſtalt dem Publico bekannt gemacht worden, daß 
Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preuſſen aus ei⸗ 
nem recht Königlichen Eifer, die Land⸗ — 
— | iche 
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liqhe Proceſſe zu mindern und abzukuͤrtzen, eine 
aus5 Raͤthen beſtehende Commißion nach 
Pommern abgehen laſſen, und unter Direction 
des Groß⸗Cantzlers und Etats⸗Miniſters Herrn 
Barons von Cocceji Excellentz als Chef, die 
alten Proceffe abzumachen, und die neue Ein? 
richtung nach dem: von Ihro Königl. Majeſtaͤt 
felbft formirten Plan einzuführen, nad) welchem 
die Proceſſe binnen Jahres: Frift durch alle In⸗ 
ſtantien geendiget ſeyn follen, Niemand hat 
dieſes vor moͤglich gehalten, und diejenigen, wel⸗ 
chen die Hinderniſſe am beſten bekannt ſind, ha⸗ 
ben daran am meiſten gezweifelt, und die Un⸗ 
moͤglichkeit einzuſehen geglaubet. Gleichwohl 
Hat die Erfahrung gelehret, daß Ihro Koͤnigli⸗ 
he Majeſtaͤt nach Dero Welt: bekannten hohen 
Einſicht hierunter zur Wircklichfeit gebracht 
haben; was man vor ohnmoͤglich gehalten. 
Nach einer aus Pommern eingegangenen fichern _ 
Nachricht find durch, Beyhülfe der erwehnten 
groſſen Commißion, infonderheit der unermüs 
deten Wachfamfeit und unausgefegten Arbeit 
famfeit des Chefs, über 2400 alte Proceffe, 
welche bey den Pommerifchen Ober⸗Collegiis im 
-porigen Jahre gefehwebet haben, theils durd) 
Vergleiche, theils durch Definitivas, in weniger 
denn 8 Monaten abgethan, und die Proceſſe, 
welche in Januario und Februarid bey, Anwe— 
ſenheit der Königlichen Commißion ihren Anz 
fang genommen, find ſchon geendiget, dergeſtalt, 
Daß Fein eintziger mehr. uͤbrig iſt. Die Ord— 
nung, wornach die Proeeſſe gefuͤhret worden— 
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ſoll naͤchſtens gedruckt, und in allen Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt Landen eingefuͤhret werden. 
Vielleicht warten einige mit uns dieſe gedruck⸗ 
fe Verordnung mit Verlangen, um zu ſehen 
in wie weit felbige auch in andern Staaten pre 
eticable feyn möchte (*). | 
Wegen des am 23 May, als am dritten 
Pfingſt⸗ Feyertage,gelegten®rund-Steinszuder 
neuen Evangel. Reformirten Kirche in Breß 
lau hat man folgende Nachricht erhalten + Der 
wirdliche geheime Etats⸗Kriegs⸗ und dirigi⸗ 
rende Minifter, Herr Graf von Muͤnchow, m 
hob fi) gegen 10 Uhr Vormittags nad dem 
‚Bau: Plage, wo er von dem Reformirten res: 
byterio unter Trompeken-und Paucken Schall 
empfangen wurde. Dieſer Actus nahm mit ei⸗ 
nem Lob⸗ und Danck⸗Liede feinen Anfäng, und 
der Hof Prediger Looß hielt eine darauf einge 
richtete. erbauliche Rede, Mach geendigeem 
Gebet und Sprechung des Segens legte der 
Herr Graf von Muͤnchow bey einerzahlreiben 
Verſammlung mit gewöhnlichen Solennitäten 
den Grund-Stein, Auf der Eüpfernen Platte, 
welche nebft einigen hierzu befonders verfertig⸗ 
ten Gedaͤchtniß⸗ und andern gangbaren She 


(*) Wir erinnern und dabey folgende Preußiſche 
Verordnungen, wegen Abkuͤrtzung der 
sefehen zu haben, nemlich revidirte Conſtitu⸗ 
tion d, 1718, 18 Rod. und Declaration von 
17 May 1717, allgemeines Juffig-Reglement 
6 60, Refcript. d, 17 April 1715, Ed. d. 17 Febr. 
1723. 
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ſiſchen Muͤntzen unter den Grund: Stein geles 
get wurde, waren die Umſtaͤnde der feyerlichen 
Handlung befchrieben. Zuletzt wurde das Te 
Deum Laudamus unter Trompeten: und Pau: 
cken⸗Schall abgefungen (*). 

Bey denen übrigen Fürftlihen Häufern in 
Teutſchland hat man in Anfehung des Haufes 
Braunfchweig bemercket, daß der regierende 
Sürft zu Braunſchweig und $ünchburg : Wols 
fenbuͤttel fich bisher fehr angelegen feyn laffen, 
die Frantzoͤſiſche Colonie, die ſich ſeit einiger Zeit 
‚zu Braunſchweig nicdergelaffen, zu etabliren, 


und daher felbiger anfehnliche Privilegia ers 
theilet. 


Das Andenden des verflorbenen Fürften von 
Anhalt: Deffeu (*) hat man auch auf ver: 
fehiedene Weife beyzubehalten gefucht, wie denn 
unter andern folgende Medaille auf feinen Tod 

zum Vorſchein gefommen +* Auf der erften 
Sit: derfelben fichet man Sr. Hochfürftlichen 
Durchlaucht. Bildniß, mit Dero Namen und 
Titel? Leopoldus Princ. Anhalt. Reg, Boruff. 
& S. R. 1. Generaliff, Nat. ; lul. 1676. Un: 


ten 


(*) Von dem Staru —— der Stadt Bref- 
lau fiehe Inftr. Pacis Weftphal. Art. XIII und 
Staats-⸗Cantzley T. LXXXV. 


In den Buchlaͤden hat man auch geſehen, Ge; 
ſchichte und Thaten des juͤngſt⸗ —— 
roſſen Kriegs⸗Heldens, Fuͤrſt Leopold zu Anz 
—E aus glaubwuͤrdigen Nachrichten 
und Urkunden beſchrieben von WR Ara; 
kow, 800 1747- 
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sen im Abfchnitte ſtehet Sam. 12 9. zu Auf 

der andern Ecite erblickt, man eine Tumbam, 
oder ein Grabmahl, mit der Inſcription 3 Me- 
moriz,Principis Anhaltini Sacrum , und mit 
der Uiberſchrift: Morte, Non Marte, Victus 
‚Unten ftehet Obiitg April. 1747. Diefe Me 
daille, welche der Eyangeliſch-Reformirte Pre⸗ 
Diger auf der FriedrichsStadt zu Berlin, Herr 
S. W. Mertini, angegeben hat, Foftet in Sil⸗ 
ber ı Thlr. und in Golde 17 Thlr. 8 Groſchen 


Kin 
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- Spanien. 
De Nachrichten aus dem erſten Decke fer 
DI bisher etwas fparfam. cingelaufen, .: 
König in Portugall hat am 2 May die Baͤde 
zu Caldas verlaffen, und die Ruͤckreiſe nach ⸗ 
fabon angetreten. In Oſt⸗Indien haben die 
Portugiefen cine, Fleine Serangrgehabt, und hat 
der am Srangöfifchen Hof befindliche Portugie⸗ 
ſiſche Minifter Don Luis da Cunha von dem 
Margvis de-Caftelnovo Portugieſiſchen Vice 
Roi in Indien nachfolgenden Bericht davon 
erhalten: » J | 
„Nachdem fih der Vice» König gemuͤßiget 
befunden dem Bounſulo den Krieg anzukuͤn⸗ 
digen, um fich wegen der von dieſem umverfähns 
lichen Feinde erlittenen unertraͤglichen Bedtuͤ⸗ 
ckungen /zu raͤchen, hat er ſich an die Spitze für 
ner Truppen geſtellet, und iſtigegen Alorna, ei⸗ 
TpPSr tr mm 
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non von den feſteſten Plaͤtzen, welche die Feinde 
inne haben, marſchiret. Den 5 May ließ er 
dieſe Stadt mie Sturmleitern erſteigen: Sei⸗ 
ne Truppen, Officiers fo wohl als Gemeine, ers 
wieſen dabey fo viele Tapferkeit und Unerſchro⸗ 
ckenheit, daß fie diefelbe noch an eben dem Tage 
einnahmen, und die Soldaten machten in der. 
Hitze die ganze Beſatzung nieder. Der Seind, 
‚ der über ſolche Unternehmung, die ev für ſehr 
ſchwer und ſo gar für, verwegen achtete, nicht 
weniger erftaunte,, als er über die Neuigkeit 3 
Petarden an den 3 Thoren angebracht zu fehen, 
wovon er aber die Wrefung nicht wuſte, vol- 
ler Befremdung war, erfuhr die Berennung 
dieſes Platzes und deſſen Einnahme an einem 
Tage. Die Portugiefen haben einige Officiers 
von, Diſtinetion dabey verlohren. Faſt alle 
Grenadiers der 6 Kompagnien, die man dazu 
gebraudet har, find entweder geblieben, oder ges 
faͤhrlich verwundet; auf Seiten der Fuſeliers 
aber find nur 32 Mann getödtct, und gegen 90. 
verwundet worden, Der Oberfte Pieripont, 
ein Frantzoſe von Geburt, ift unter der Zahl der 
letztern. Er commandirte die Infanterie, und, 
hat in diefer Action Wunder gethan. Die Zahl 
der Feinde, welche getoͤdtet worden, erſtrecket 
ſich über 500, den Gouverneur, und alle Chefs, 
auch diejenigen, die in dem Fluſſe ertruncken, 
ungerechnet. Verſchiedene andere ſind ſeit dem 
an ihren Wunden in dem benachbarten Gebuͤ⸗ 
ſche geſtorben. Nach der Einnahme dieſes Plas 
tzes hat der Gouverneur die et 
— | felben 
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felben vermehren Laffen, und iſt, nachdem er eine 
gute Beſatzung darein geleger , gegen Bicho⸗ 
lim marſchiret. Allein. die Feinde haben by 
feiner Annäherung die Stadt verlaffen, nah» 
dem fie die Kortificationen gefchleiffet, in fo weit 
es ihnen die Zeit geftattet, und die ganke Colo⸗ 
nie in Brand geftecfer. Se. Excellentz hat den 
Platz fo fort beſetzen, und die Sortificarionen 
wieder herſtellen, ihn auch in beffern Verthii: 
digungs⸗Stand ſetzen laffen, als er zuvor gemes 
fen. Weil aber das Winters Wetter ſich cher, 
als fonft gewöhnlich, angefangen, hat manfär 
dienlich erachter, den Feldzug Hiermit zu be 
ſchlieſſen. 

Was Spanien anbelanget, fo Fahren der neue 
Regente, und deffen Miniftres fort, ſich alle moͤg⸗ 
liche Bemühung zu geben, das Weich und defr 
fen Commercium wieder in gute Aufnahme zu 
bringen , die fremden Miniftros, fo viel miy 
fich, zu entfernen, und allen Perfonen, fo disfalls 
Hinderniffe in Weg legen wollen, den Zufritt 
bey Hofe zu verbieten. Unter diefe legte Claß 
fe gchöret fonderlich der Königliche Beicht Va⸗ 
ter der P. le Febure, welcher , weil er den Koͤ⸗ 
nig von einem Vergleich mir Engelland zurüd 
halten wollen, feinen Abfchied bekommen, und 
ſich aus Spanien entfernet hat. Zu den ers 
ften Anftalten aber fan ınan das Vorhaben red» 
nen, nach welchen der Tago von Aranjue; an 
bis nach Liſſabon navigable gemacht werden ſol⸗ 
len, durch die Stadt Madrid ſoll der Flug Dow 
ero, welcher von Navarra fommt, und dur 

| Arta⸗ 
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Arragonien flieffet, geleitet werden. Ber Herr 
von Caravajal arbeitet unabläßig daran, um 
dieſe Vorſchlaͤge practicable zu machen, und die 
Eommercien diefes Reichs dadurch in einen der 
floriffanreften Umftände zu ſetzen. Mr. de St. 
Marin hingegen, welcher bisher die Charge ei⸗ 
nes Inſpectoris über die Manufacturen und 
Handlung in Spanien verwalter, hat feinen 
Abſchied erhalten; weil man dem Könige vor 
geftellet, wie es ſich nicht ziemete, daß ein Krems 
der diefe wichtige Bedienung, mit welcher fo 
groffe Prärogativen verknuͤpfet, befleiden ſollte. 


Bon Italien. 


He Zuftand der Republic Genua ift immer - 
noch derjenige, welcher er geraume Zeit 
her geweſen. Am ı5 May hatten fie einen fri⸗ 
fchen Sransöfifhen Succurs in die Stadt bes 
kommen, fie verſuchten damit ihr Heil, und 
wagten deswegen am zı,gls am heiligen Pfingſt⸗ 
Abend, einen Ausfall, allein mit nicht allzu⸗ 
vorfheilhaftigen Umſtaͤnden. Es fielen darauf 
noch allerhand kleine Scharmüßel vor, die-wir 
alle weitläuftig zu berühren, vor unnöthig ers 
achten, theils, weil die meiften Erzehlungen 
davon, wie fie uns überfihricben werden , mit - 
vielen Unwahrſcheinlichkeiten angefuͤllet, theils 

von beyden Seiten ſehr partheyiſch find, daher 
wir bis auf naͤhere Nachrichten alles ausgeſetzt 
ſehn laſſen muͤſſen. Dan hat uns unterdeß in 
den 
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den öffentlichen. Blaͤttern dic Rede vorgelegt; 
welche der Ducde Boufleurs an den Senat ge⸗ 
halten, worauf der Doge im Nahmen des Se⸗ 
nats geantwortet haben fol: Wir koͤnnen nicht 
vordivauchenticite diefer Pieces ſtehen, ob wir 
gleich auch eben nicht hebaupten nen dapii 
erdichtet. 


Rede des Duc de Bouflere andeh Dogen 
| und den Senat zu Genug. 


‚ Durchlauchtigfter Sürft, vortrefliche 
Herren ! 

„Der maͤchtigſte Monarch in ER und 
welches fein geringerer Titel iſt, derjenige, dt 
feine Verbindungen am getreueften haͤlt, ſchickt 
nich zu Ihnen, an Ihrer Arbeit und Ehre Theil 
zu .nchmen. Er befielt. mir, Ihnen zu eroͤff— 
nen, daß er entſchloſſen fey, cs mag ihm auch 
koſten, was es wolle, diefer großmuͤthigen und 
unglücklichen Republic ihren vorigen. Gfung 

und ihre Independentz wieder zu geben, die ih⸗ 
nen die barbarifchiien Nationen ftreitig zu mar. 
chen ſich ſchaͤmen ſolten. In ihrem Ungluͤck 
ſehe ich es als einen groſſen BVortheil an, daß 
die anfehnlichften Partheyen der gefundeften 
Staats: Kunft befliffen. find. In der That, 
wenn Ihre Feinde Ihnen auch die allerſchein⸗ 
barſten Capitulationes vorſchluͤgen, was koͤnn⸗ 
‚sen Sie denn wohl für ein Vertrauen auf eine 
Macht ſetzen, die fo gaͤntzlich entſchloſſen ift, Sie 
unter das Joch zu bringen. Sie hat Ihre Guͤ⸗ 
ter zu nichte gemacht, ſie hat verſucht, ſie unter 
| | die 
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die. nicderträchtigfte Sclaveren zu bringen. "Sie 
hat felbft durdy den Mund ihres Generals Ih⸗ 
re Bürger mit der fhändlichiten $ebens-Strafe 
bedrohen laffen. Sie hat Ihnen aber Ihre 
Ehre und Ihre Freyheit noch nicht nehmen 
koͤnnen. Dieſe unſchaͤtzbare Guͤter, die noch 
tauſendmal koſtbarer als das Leben ſind, haben 
Sie noch in Ihrer Gewalt. Sie haben ſich 
ſelbſt dieſe gluͤckliche Revolution zu dancken, mit 
welcher Sie dem Beyſtande Ihrer Alliirten zu⸗ 
vor gekommen ſind. Die Durchl. Republic 
macht ſich heutigen Tages zu einer Nacheiferin 
des alten Roms, desjenigen Raths, deſſen 
Muth die Gegenwart Hannibals und einer ſieg⸗ 
reichen Armee, die unter ſeinen Mauern aus⸗ 
gebreitet war, nicht wanckend machen konnte. 
Verlieren Sie alſo niemals Ihren wahren Mu⸗ 
tzen aus Ihren Augen. An der einen Seite 
iſt die Schande und Sclaverey, an der andern 
aber die Ehre und Freyheit. Vor allem laſſen 
Sie uns nicht aufhoͤren, auf die Vorſicht zu 
hoffen, welche die Thranney allezeit verabſcheuet. 
Es ſtrahlet dieſe Worſicht auf eine Art über Sie, 
die mit dem Gepraͤge der Gottheit gar zu fehr 
bezeichnet iſt, als daß Sie diefelbe nicht mit als 
fer Bemuͤhung unterftägen folten, Die. Aur 
genblide find koſtbar: Laſſen Sie uns diefels 
ben nicht mit unſchluͤßigen Ueberlegungen zur 
bringen. Ein einiger Geiſt muß uns beleben. 
Endlich, vortreflide Herren, würdigen Sie den⸗ 
jenigen Sen — der vor allen Men⸗ 
ſchen in der Welt Ihre Freyheit am allerſtaͤrck⸗ 

N. E. S. 144 Th. 3 ſten 
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ſten fich zu Hergen nimmt. So ein eifriger Bir: 

ger ich von Ihnen bin, fo ein befferer Frantzzoſe 
fverde-ich dadurch. Zeigen Siemirdie Gefahr, 
Mir liege cs auf, diefelbe einzufehen, und id 
werde meine gange Ehre darinne ſuchen, Si 


. dafür zu bewahren. 5 2: 


Antwort des Dogen zu Genua 

im Namen der. Regierung auf Die Rede 
des Hertzogs von Bouflers. 
Die Vorſtellungen, welche Ew. Exccllenq 
unſter Republic im Nahmen des Allerchriſtlit⸗ 
ſten Königs anietzo gethan haben, löſches des 
Andencken unfrer vorigen Drangſalen aus, und 
mindern die Bitterkeit unſers gegenwaͤrtigen 
Zuſtauds. Der Staat befindet ſich im einer 
volikommenen Sicherheit durch den Anthal, 
den Monarchen daran nehmen, die durch ihr 
Macht und. durch genaue Erfüllung ihrer ie 
ſprechungen glei groß find. Die Meputlie 
iſt mit ſich ſelbſt zufrieden, daß fic ihre Verbin⸗ 
dungen mit. einer unuͤberwindlichen Standhaf⸗ 
tigkeit erfuͤllet hat. Die NWBiderwärtigleiten, 
die. fie zu erdulden gehabt, haben nur zu Ver⸗ 
mehrung ihres Muths und zur Verdoppelung 
ihrer» Beftändigfeit gedienet. Sie iſt, unver: 
zagt in den tranrigften Gefaͤhrlichkeiten, ieder 
zeit bereit geweſen, und iſt es auch noch zu Er 
haltung ihrer Freyheit alles aufzuopfern. Lind 
wenn ihre Bemuͤhungen den unuͤberwindlichen 
Waffen Sr. Allerchrichlichſten My. den Meg 
Haben öffnen Eönnen die preiswärdigen Wir— 
3 . ’ er zer t u kungen 
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kungen von Dero großmuͤthigen Geſinnungen 

zu beſchleunigen, fo wird die Republic nicht auf⸗ 

hören, neue Bewegungs⸗Urſachen zur unendli⸗ 
en Danckbefliſſenheit zu finden, da fie ſolches 
alles in die Erfüllung gehen ficht. Ew. Ercell, 
Ankunft ift für uns ein glücklicher Zeit: Punck, 
and Sie fehen durch die-ausnehnienden öffenfe 
lichen Freudens + Bezeigungen Proben davon. 
Ihre angeerbte und perfönliche Qvalitäten find 
durchgehende befannt ; der gröfte und ſchaͤtzbar⸗ 
fie Sobfpruch davon aber ift die Hochachtung, 
die cin Monarch, der ein vortreflicher Kenner 
der Verdienſte ift, dafür heget. Se. Majeſtaͤt 
haben der Durchl. Republic fein deutlichers 
Merkmal Dero Wohlgemogenheif geben föns 
nen, als daß Sie eine in allen Stuͤcken fo vers 
chrungs: würdige Perfon erkieſet. Wenn die 
Eiche der Freyheit gemacht hat, daß wir für ung 
allein fo vieles unternommen was werden wie 
nicht um fo viel mehr thun, diefe Unterneh⸗ 
mung fortzuführen, und ruͤhmlich zu endigen, 
anießo, da uns von einem fo mächtigen Mor 
narchen fo Fräftig geholfen, und von einem 
Herr, der ihn fo würdig vorſtellet, beygeftans 
den wird. Ich zweifele nicht, Ew. Excell. wers 
den bey Sr. Majeftät die Staͤrcke und die Auf⸗ 
richtigfeit diefes Geftändniffes, welches das von 
der ganken Nation ift, unterftügen, und ich has 
be die Ehre, Sie im Mamen alles deffen, wag 
Genueſiſch iſt, zu verfichern, daß die That bey 
ieder Gelegenheit damit übereinftimmen wers 
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Inwiſchen reden die Ftanzoſen nicht allein 
in Sana fehr ſchoͤne ſondern fie greiffen auch 
das Werd an, und fechten; allein obgleich die 
Genueſer an ihnen eine getreue Hülfe zu haben 
Hlauben, fo mag dem ohngeachtet doch Die 
Freundſchaft nicht allzu ernſtlich ſeyn. Man 
Hat in verſchiedenen Blättern geleſen, dapbıyp 
de Nationen ſchon ein und das anderemal un⸗ 
einig geworden, und es zu harten Debatten 
gefomnten feyn fol. Die eigentliche Urſache 
hat man uns nicht geſagt. Wenn wir. much 
maßen dörffen, fo mag fich vielleicht die Fran⸗ 
zoͤſiſche Galanterie mit der Italianiſchen Efer⸗ 
fucht nicht allzuwohl vertragen koͤnnen. Dean 
daß der Maiſchall de Bouflers fo gat die 


Dames bey einer Attaque auf die Mauren von 


Genua kommen laffen , darf eben nicht ſowohl, 
wie man vorgeben wollen, darum geſchehen 
feyn , um durch ihre Gegenwart die Goldatız 

deſto beffer zum Fechten zu ermuntern, oderfis 

als Zeugen der Sranzöfifchen und Genueſſchen 

Zapfferfeit darzuftelen, indem ja befannt ge⸗ 
nug / daß das Zeugniß dis Frauenzimmens 
hier nicht allzuguͤltig, fondern es fan vielleicht 
aAuch einem und dem andern Dffitier unter Die 
ſem Vorwande derjenige, Rendezvous fehr bes 
qvem verftattet worden ſeyn, welchen die Ei⸗ 
ferſucht und-die ſcharffe Aufſicht des Mannes 
ſonſt nicht erlaubet haͤte. 


“u “ 
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Die Senuefer behaupten unterdeffen immer 
noch, daß ihnen febens- Mittel genug zuge: 
fuͤhret würden. Und die Sranzöfifchen Inge⸗ 
nieurs unterlaffen nicht nach Möglichkeit an 
Denen Metranchements zu arbeiten, wie fie 
denn nicht nur eine Batterie von 4 ſchweren 
Eanonen in den linden Winckel, den der Fluß 
Polcevera an dem Orte macht, wo er fich in 
Das Meer ergeuft , errichtet, fondern auch noch 
eine andere dafelbft angeleget haben, welche die 
Brüde von Eornigliano beſtreichet, ‚damit die 
Feinde, welche von ſolchem Poften Meifter 
find, feinen Vortheil daraus zichen: fönnen, 
Der General von Vogthern nahm einen Ans 
ſchlag auf Sarzana vor, welcher ihm aber 
mißlung, und feinem Corps von 2560 Mann 
hat man Genueſiſcher Seits cin anders von 
7000 Mann entgegen geftellet. Die Oeſter⸗ 
reicher find fonft dem eigenen Geftändniß der 
Genueſiſchen ‘Briefe nad) von der ganzen Ri⸗ 
viera die Ponente bis an die Brücke zu Corni⸗ 
gliano Meifter, man fuchte zwar ermeldete Ri⸗ 
viera durch Behauptung der Orte Seftri und 
Voltri zu erhalten, allein dieſes dienete viel⸗ 
mehr zu dero gaͤnzlichen Zerſtoͤrung, wie davon 
folgende Nachricht eines Piemonteſers aus Se⸗ 
ſtri di Ponenti ein betruͤbtes Denckmal abgeleget. 

Am 12 May traten 8 unfrer Bataillons, 
unter Commando des General » Majors von 
Falkenberg, von Savona längft der Kuͤſte 
den Marfch anhero an, zu denen unter Weges 
”. 1 500 Mann Land⸗Militz ſtieſſen. Unſer 

an 3 erſtes 
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erftes Macher Quartier nahmen wir zu Verag⸗ 
gio, einem groffen Flecken, - der ſich fo fort 
unferwarf, und das habende Gewehr abzuge 
ben verfprach. Zu deffen Llibernehmung- und 
zu Erhaltung der Communication wurden det 
Dberfistieutenant Linta und der Baron von 
Schulenburg dafelbft gelaffen. Den. 13 bega⸗ 
ben wir ung wieder nad) Arenzano auf den 
Marſch. Die Häupter dieſes Orts Famen uns 
entgegen, und baten, nachdem fie fich unter 
worfen, um Königlichen Schuß, weil, wir fie 
fagten, ein Corps Defterreichifche Truppen am 
rückte, fie zu plündern. "Wir beruhigten fie 
aber, und fetten unfern Marſch nad Dom 
fort, wohin wir über 100 Einwohner, die ſich 
von dannen geflüchtet hatten , wieder zunid 
brachten. Als die Defterreicher ſich zu Anfang 
diefes Monats vor folchem Flecken gezeigt, 
hatten der Erz: Priefter und die vornehmiiw 
Einwohner im Nahmen der ganzen Gemeinde 
fid) unterworffen , und ruhig zu bleiben vers 
forochen. Auf diefe Verficherungen hatten die 
Kaiferlichen nicht mehr als go Mann auf ſol⸗ 
chem Poften gelaffen, die erliche Tage hernach 
durch die Einwohner, und die Bauern, die je 
ne zu Huͤlfe geruffen, maſſacriret worden. 
Die Kayferlichen find daher zu wohlverdienter 
Beftraffung diefer Untreue etliche Tage her⸗ 
nad) init hinlänglicher Mannſchaft dahin, wiw 
der. gefommen , und. wir haben auch bey unfrer 
Ankunft alle Häufer verlaflen „die Keller offen, 
die Oel⸗ und Wein⸗Faͤſſer eingefchlagen, Fenſtet, 


Spiegel, 
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Spiegel, Porcellan, Tifche, und.mit einem 
Worte, , allen Hausrath, dernicht fortgebracht 
werden koͤnnen, zerftöret und in Stücken zerz 
ſchmiſſen gefunden. Zu Boltri liefen wir dag 
Degiment von Bercelli, und wir langten den 
14 zu Seftri an, wo wir eben dergleichen Zer⸗ 
flörung wie zu Voltri fanden, weil die Eins 
wohner zu Seſtri noch eine weit gröffere 
Zuͤchtigung, als die erftern, durch ihre an den 
Döfterreichern verübte unerhörlihe Graufams 
keiten, nachdem fie ſich ihnen unterworffen, 
und ihren Schuß. begehref,, fidy über den Hals 
gezogen. Im dieſem letztern Orte lagen bie 
Gaſſen voller todten Eörper von allerley Alter) 
Geſchlecht und Stande. 

: Was aber unterdeflen. doch die eigentliche Ur 
ſache ſeyn muͤſſe, daß es mit der Attaque von 
Genua nicht fort will, koͤnnen wir eigentlich 
nicht ſagen. Wie einige Briefe befagen, fohat | 
Der nach Italien gegangene Englifche General 
Mylord Wenthworsh ausdruͤcklich ſich dahin 
erklaͤret, daß Ihro Kayſerl. und Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt nicht genug Voͤlcker in Italien haͤtten 
Genua bezwingen zu koͤnnen. Sardinien laͤſ⸗ 
ſet ſich auch die Sachen nicht eifrig genug an 
gelegen. feyn. Denn obgleich am 3 Way zwi⸗ 
fchen den Höfen zu Wien und Turin cine neue 
Convention gefhloffen worden feyn fell, wo» 
duch dem Könige von Sardinien die in dent 
WormfersTractat bedungene Ceßion des Mar: 
goifats Finale und der Beſitz von Savona, 
nebſt den darzu gehörigen Dijiricten garantiret, 
& | 54 ihm 
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ihm auch ein Theil von den C 
die man von den Genuefern wird * koͤn⸗ 
nen, ſo wohl als von der Artillerie, Gewehr 
und andern Effecten, die man uͤberkommen 
möchte, zugeftanden worden; fo. iſt dennoch 
dem ohngeachtet wenig oder nichts noch ausge 
richtet worden, 

Defterreichifcher Seits hingegen fahret man 
immer noch fort ernſtlicher mit den 
umzugehen, und auf alle nur erſinnliche Art 
feinem Feinde Abbruch zu thun. Zu Wien hat 
man die in daſiger Stadt⸗Banco liegende Ca⸗ 
pitalien der Genuefer, welche zu Behauptung 
der Schadloshaltung confifciret worden, auf 
1420367 Gulden und 40 Kreutzer angegeben, 
Die von dem Generals Adjutanten dem Hrn, 
Graf von Geyersberg dem Kayſerl. Hof übers 
brachte Accords⸗Puncte, weldye der Senat zu 
Genua den commandirenden Hrn. 

Grafen von Schulenburg durdy Deputirte mit 

dem Erfuchen einhändigen laſſen, fie nach Wien 

zu uͤberſchicken, ſind auch nicht angenommen 
worden, thcils weil felbige zu hoch geipaunt ges 
wefen feyn follen;.theils weil man mit den Ge⸗ 
nueſern als Rebellen nicht tractiren, und ihnen 
keinen andern Accord, als auf Diferetion, zus 
geftchen will. 

Bey dem Schluffe.diefes Artickels muͤſſen wir 
vor dieſesmal an eine genereufe Entfchlieffung 
- Sr. Majeftät des Königs von Sicilien geden⸗ 
fen. Wir: haben ſchon erinnert ‚dag man die 
Ingvifition in — — einfuͤhren — 
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es haben aber Se. Königfiche Majeſtaͤt durch 


folgende Anftakten felbiges gluͤcklich gehindert 
die gantze Sache wird alfo erzaͤhlet. 

‚Der Erg: Bifchoff diefer Stadt hatte, nebft 
einigen Canonicis und Mönchen aus feiner 


- Diöces, ſich einfommen laffen,, <in ſogenanntes 


Tribunal des H. Officii oder Inqpiſitions⸗Ge⸗ 


richt, auf ebenden Fuß, wie das in Spanien ift, 


zu errichten. Der Grund⸗Stein war allichen 


* 


dazu geleget, ein gantz neues Gefaͤngniß war 


bereits erbauet, die peinliche Inſtrumenta an⸗ 
geſchaffet, und was noch mehr, der Proceß ge⸗ 
gen verſchiedene geiſtliche und weltliche Perſo⸗ 
rien, welche heimlich in Verhafft gezogen wor⸗ 
den, und alfo das erfie Schlacht : Opffer des 
neuen Gerichts abgeben folten ‚angefangen, 
Das einige fehlte, daß man die Sache nicht fo 
geheim zu halten vermochte, als «8 die Eigen? 
fchaft diefes verhaßten Worhabens erforderte, 


-Die Sache wurde verrathen, und die ganke 


Stadt, welche die Errichtung eines fo graufas 


men Gerichtes iedesmahlen verabfcheuet, und 


ſich bekannter Maſſen unter der Regierung Fer: 
dinandi Catholici und Carls des Fuͤnften, nach 
allen Kraͤften und mit Gewalt darwider geſe⸗ 
tzet, geriethe hierüber in auſſtrordentliche Be⸗ 
wegungen. Die ſogenannte Junta des Heil; 
Officii, oder der Rath, welcher aus einer gewiß 
fen Anzahl Deputirten von dem Adel beficher, 
und darüber Obficht haben muß, daß die Com⸗ 
miffarien des H. Officii, welche der Paͤbſtl. Hof 


# 


zuweilen, wann ſich cin unterihre Unterſuchung 


335 5 gehoͤri⸗ 


gchöriget Fall ereignet; in — ſchi⸗ 
cket/ in ihren Preoceduren keine Grauſamkeit 


unterlaufen laſſen/ und ‘die Reichs: geſetzmaͤſ⸗ 


ſige Formalitäten beobachten mögen, ſchwiege 
hiezu am wenigften ſtille; fie wendere füch mir 
ihren gerechten Klagen dagegen zu dem Kb 
niglichen Throne, und Hiedurd) gienge das fh& 
ne Project’ auf. einmal zu Grunde) Se. fr 
nigliche Majeftät zogen niemand anders als die 
Billigkeit und Dero ruhmwuͤrdigſte vaͤterlicht 
Liebe gegen Dero Bold zu Rathe, 
alſogleich dem vermeinten Inqpiſitio 
te die wider ſelbiges eingelauffene Be 
mittheilen, und die Acten von 4 Proceffen 
ehe felbiges dem Vernehmen nach, — 
Zz weltliche und eine geiſtliche Perſon ver haͤnget 
hatte, abfordern, Nachdeme nun ſowohl die 
Proceß ⸗/Aeten, welche ſaͤmmtlich das Inquiſ 
tions⸗Siegel aufgedrucket hatten, als auch di 
über das neu erbaute Gefaͤngniß geſetzten W 
ce?: Sanctum Officium, dann die v 
ae Inqpiſitions⸗Inſtrumenten/ und'n 
die Zeugen erftgedachter 4 PDerfone: 
das erſte Schlacht: Opfer diefes Gerichts wers 
denfollen ‚und zu dem Ende in nurgemeldtem 
Gefaͤngniſſe in Verwahrung waten)die Wahr⸗ 
heit der angebrachten: Klagen zur Genuͤge be⸗ 
ſtaͤtiget und obgedachte Junta, welcher die Un⸗ 



























terſuchung dieſer Sache aufgetragen worden) 


dem Monarchen den Bericht hierüber erſtattet, 
lieſſen Se, Majeſtaͤt nachdem Sie vorhero das 
erg des. En Rathe D. —— 

rag⸗ 





| 
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Sraggiani angehöret, eine Verordnvng des Inn⸗ | 
halts ergehen: . 
Daß die Proceß⸗ Acten in der Cantzleh der 
Königlichen Cammer hinterlegt bleiben folltem, 
Daß das Oberhaupt diefes neuen Gerichts dag 
Siegel des vermeintlichen. Keil. Officit ausligs 
fern, und die dabey gebrauchte Officianten ans 
zeigen follte, deren Beftalungs-Bricfe der. Cams 
mer ebenfalls aussuhändigen wären. Daß 2 
Canonici von ‚der Metropolitan⸗Kirche, wopon 
der eine zum Fiſcal ernennet, der andere aber die 
Stelle des Richters bey dieſem Tribunal beklei⸗ 
det, Namens Dominicus Giordano und D. 
Tomafio, Rugiero, auf ewig aus allen Staaten 
St. Majeftär verwiefen werden: follten. Daß 
zwey andere Pricfter, welche ſich ebenfalls bey 
dieſem neuen Gerichte als Officianten gebrau⸗ 
chen laſſen, auf ewig unfaͤhig ſeyn ſollen, einiges 
Beneficium, Amt, Würde, und Penſion zu ber 
ſitzen. Daß der. Rath Fraggiani dem Vicario 
des Oberhaupts dieſer Inqpiſition wegen des da⸗ 
bey begangenen Schlers einen tuͤchtigen Ver⸗ 
weis geben ſolte. Daß das Gefaͤngniß nieder⸗ 
geriſſen ‚und die Inſcription, Sanctum Offi⸗ 
cium, in Stuͤcke zerſchlagen werden ſolte. Daß 
in Zukunft das Biſchoͤffliche Gericht keine Per⸗ 
ſon, ſie ſeye geiſtlichen oder weltlichen Standes, 
weder als Beklagten, noch als Zeugen vorladen 
zu laſſen, berechtiget ſeyn ſolte, ohne in der Ci⸗ 
tation die Urſache zu zeigen, warum ſolche Vor⸗ 
ladung geſchehen. Daß in denen Sachn, wel⸗ 
chei in die Religion — in a’ al⸗ 
zzeit 
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lezeit die eingesogenen Ausfagen der Kin. Cam⸗ 
mer zugeſchickt werden follen, damit fic daraus er⸗ 
ſehen fönne,ob man darinnen nad) denen ordent: 
fihen und canonifchen Formalitäten verfahren, 
auch foll. diefe Kön. Sammer die Eitationen uns 
Terfuchen, ob felbige nad) der gewöhnlichen und 
von Sr. Majeftät vorgeſchriebenen Foime ge 
ſchehen, und ſodann ihr Gutachten: eröffnen, ob 
gegen eine weltliche Perfon verfahren und fie 
gefänglich eingezogen werden’ fonne, und auf 
den Fall, da folches gut gefunden wird, foll der 
Angeklagte in eines der oͤffentlichen Behältnifk 
 geleget, und dafelbft wohl gehalten werden 
Daß die Sammer demſelben auch einen Adreo 
caten zu feiner Vertheidigung beygeben folk, 
Endlichen ſollen auch die Beklagten, welche ge⸗ 
genwaͤrtig ſchon in den Gefaͤngniſſen waͤren, an 
ihten ordentlichen Richter verwieſen werden. 


Von den Niederlanden 
And Holland. 


Woe⸗ Phædrus (*) von den Tauben und dem 

. Geyer fehr finnreic) gefprochen : 

Ile credentes tradunt fefe milvio, 
_ Qui regnum ädeptus cœpit vefci fingulas, 
* Er exercere imperium ſævis unguibus; 
De reliquis tunc una: merito pleetimur; 


das koͤnnen wir gewiffer maffen auf die Hol 

länder appliciren, welchen es eben fo gegangen 

‚kom würde, wenn ſie ſich der Freundſchaft des 

| Königs 
'(*) Lib. ı Fab. ult. 


— 
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Königs von Franckreich weiter unvorfichtiger 
Weife uͤberlaſſen hätten. „Wir haben in uns 
fern vorigen die Progreffen der Sranzofen ber 


reits angeführet, Arel, Ter⸗Neuſe und Hulſt, | 


ir fich endlich gleichfalls... . 

So eifrig auch di: Commandanten verſpro⸗ 
hen fi) zu wehren, fo. wenig; Parole haben. fie 
dennoch gehalten, und es find cinige Demelees 
die falls entftanden, wie aus folgenden zu erſehen. 
„Der General Fuller, der die Engellaͤnder, ſo die 


* 


Garniſon im Fort Sandberg unterſtuͤtzen ſollen, 


commandirt, iſt in die Eiſen geſchlagen worden. 
Man wolte auch ſprechen, daß die Commandan⸗ 
ten von Hulſt und von Axel vor ein Kriegsrecht 
geſtellet werden würden: weil der erſtere in dem 
an den Staat erftatteten Berichten den wahren 
Zuftand der Sachen theils verheelet, theils-zu 
fehr exaggeriret; der andre aber, ‚da er ſich ge⸗ 


ruͤhmet, daß er Afel als ein braver Officier, der 


fendiren wolte, und vom Engliſchen Capitain 
auch zu dieſem Ende 24 metallene Canonen er⸗ 


halten, gleichwol hernachmals den Platz mit 


ſamt den Canonen an die Franzoſen uͤberliefert, 
ehe dieſe noch eine einige Batterie aufgeworfen 
gehabt. Allein ietzo will man doch verſichern, 
daß der Commandant zu Hulſt ſich vollkommen 
gerechtfertiget und gnugſam dargethan, wie der 
General Fuller von dem Verluſt dieſes Platzes 
allein reſponſable waͤre, weil er bey dem letzten 
Angriff des Forts Sandberg ſeine Pflicht nicht 

beobachtet. „, 
E24. ſcheinen die Frantzoſen nunmehr 
ro 
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to. hier die Grenten ihrer Conqveten zu ſetzen, 
und ſie haben ſich nicht getrauet weiter in Hol⸗ 
land einzudtingen. ¶Auſſer den Umſtaͤnden 
von der Stathalterſchafft, die wir in unſern 
vorigen gegeben; finden wir and) noch einige 
andere Blätter, die dieſen Punct berühret und 
ſich beliebt gemtache haben , daher wir fie ums 
| ken keſern nicht vorenthalten wollen: 
- Nihil fub fole novi. 
Die Umftände, darinne wir uns befinden, find 
ein neuer Beweis der Wahrheit diefes Satzes 
des Weifeften unter den Königen. Dasjenige 
was ietzo vorgeher,  ftellet ung aber auf eine 
ſehr ſchoͤne Weiſe ein Gemaͤhlde von dewjeni⸗ 
gen vor, was vor 57 Jehren den 24 Febr. ge⸗ 
ſchehen, als Wilhelm der dritte, unſterblichen 
Andenckens, zum allgemeinen Starhalter er⸗ 
nennet ward. Die Urfache und die Limftände 
dieſer beyden Begebenheiten find faſt gar nicht 
don einander unterfehicden, aufler daß ſich bey 
der. erften etwas betrübtes und blutiges ges 
funden, dag fich aber, dem Himmel fen Danck! 
bey derjenigen, davon wir Zeugen find, wicht 
findet. Man weiß aus denen Geſchichten, aus 
was Lirfachen unfer erfter Stathalter erwehlet 
worden, die beyden letzten haben uns der Ehr⸗ 
gei und die Seindfeligkeiten eincr benachbarten 
Macht gegeben. Die $eidenfchafften, das Pris 
vat⸗Intereſſe, die Uneinigfeit hielten Wilhelm 
den dritten lange Zeit von derjenigen Stelle ab, 
die feine Vorfahren fo ruͤhmwuͤrdig bekleidet, 
Inden fie unfre mächtige Republik gegründet, 
Dies 


\ 
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Diefelben Urſachen haben eben dieſen wichti⸗ 
gen Platz ſeit dem Tode dieſes groſſen Prin⸗ 
jen ledig gehalten. Ludwig XIV trat im dag 
Gebiete der Republik, die niemals das Gebiet 
ihrer Nachbaren an ſich zu bringen gefucht, fo? 
gleich ſahen die Souverainen Staaten ieder 
—* ein, daß ben fo eritiſchen Umſtaͤnden 
ſich fein ander Mittel finde ; die Religion ünd 
die Foftbare Freyheit zur behaupten, die Einig⸗ 
keit wieder herzuſtellen, und das Vaterland zu 
retten, als wenn die Stathalterſchafft, wor⸗ 
auf die Conſtitution der Regierung der Repu⸗ 
blick gegruͤndet iſt, wieder aufgerichtet würde, 
und zu dieſem "Ende trugen fie Wilhelm IM 
Printzen von Oranien, alle Geſchaͤffte, Wuͤr⸗ 
den und Ehrenſtellen ati; womit feine Vorfah⸗ 
ven befleider geweſen, und zwar mit eben den⸗ 
ſelben Ehren⸗ Bezeigungen und Vorzuͤgen, de⸗ 
ren jene genoſſen. Das Frantzoͤſiſche Conſeil 
macht den Entwurf, in die Grentz⸗ Feſtungen 
der Re public einzufallen, und ſich derfelben zu 
bemaͤchtigen, um fie ale Pfaͤnder bis zur Wie⸗ 
derherſtellung der allgemeinen Ruhe in Europa 
zu behalten; cs erfläret, daß es dabiy gar 
nicht die Abfiche habe, cin Feind der Repüblick 
zu werden, noch ihre Religion, ihre Schif⸗ 
fahrt oder Handlung zu beunruhigen, die Ab⸗ 
ſicht fen, daß dieſelben den Tractaten zufolge 
behauptet: werden follen, wovon es vorgiedf, 
daß es diefelden nicht zu brechen willens fey: 
Zu gleicher Zeit, da dieſe Erklärung geſchehen, 
jeden die Tronppen ins Land, ——— 
age⸗ 
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lagerungen, ‘erobern Städte, fordern ungeheu⸗ 
re Contributionen wider Die ausdrückliche Or⸗ 
dre ihres Königs, -und anſtat die ſchaͤrffſte 
Kriegs⸗Zucht zu beobachten, begehen ſie aller⸗ 
ley Arten von Ausſchweiffungen, und ‚drohen 
einer von den fieben Provinzen ,: ein Fruͤhſtuͤck 
aus-derfelben zu machen, - Sogleich verbindet 
aber wiederum dic Einigfeit die Gemuͤther, der 
allgemeine Nuge nimmt die Stelle des befons 
dern Nutzens ein, die Leidenfchafften: werden 
file, und die Liebe zum Vaterlande uͤberwieget | 
als. -Man-urtheiler, wie unfre Väter im 
Jahre 1672 geurtheilet haben, und alle verri⸗ 
nigen ſich aus denſelben Grundſaͤtzen zur Ev 
waͤhlung Wilhelms IV Printzen von Oranien 
der, ſo zu reden, in einem Augenblicke als Ge⸗ 
neral⸗Stathalter der ſieben Provingen.ı er⸗ 
kannt wird, welches feinen Vorgaͤngern nicht 
wiederfahren, als welche nur über fünf den 
vingen Stathalter gewefen. Denn als di 
Republick von der Spaniſchen Oberherrſchafft 
ſich entledigte, ſo ward Wilhelm der Eiſte der 
aͤlteſte Sohn Wilhelm des Aslıcın, Stathals 
ter; fein Vetter Ernft Caſimir von Maſſau⸗ 
Dich, der Dritte, ein Sohn Johann des Ach 
teren, Graf von Dillenburg, und Stiffter der 
Linie von Dieg, ward zum Stathalter von 
Frießland erwehlet; ſeit der Zeie find feine 
Nachkommen Starhalter von Frießland, Groͤ⸗ 
ningen und Ommeland gewefen, nehmlich Heins 
rich Caſimir, Wilhelm Friedrich, Heinzich Ca⸗ 
finir, Johann Wilhelm Friſo, und — 
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Carl Heinrich Friſo, daß alſo die Nachkom⸗ 
nen Wilhelms des Erſten, nemlich Mauri⸗ 
tius, Friedrich Heinrich, Wilhelm II und Wil⸗ 
helm IIl nur von 5 Provintzen Stathalter ges 
weſen. Eben dieſelbe Urſache, nemlich die 
Feindſchafft Franckreichs, hat eben dieſelbe Wir⸗ 
kung, nemlich die einmuͤthige Wiederherſtel⸗ 
lung der Stathalterſchafft, als das eintzige 
Mittel, nebſt dem Segen des Allmaͤchtigen, 
den Staat aus dem gefährlichen Zuſtande her⸗ 
auszuziehen, darinne fich derfelbe in den gegens 
woärtigen critifchen Umftänden befindet ; Wie 
die Worte des Entſchluſſes ihrer Hochmoͤgen⸗ 
den zur Proclamation Sr. Hoheit lauten, Im 
Jahre 1672 fonnte die Nation ſich mit ihrer 
Obrigkeit nicht vergleichen; ietzo werden die 
Herzen der Obrigkeit und des Volds fogleich 
Durch die Liebe zum Vaterlande verciniger, daß 
fie die Stathalterfchaffe geruhig und mit alcis 
cher Bereitwilligfeit wieder aufrichten. Diefe 
- Handlung ift im geringften nicht blurig. Ans 
genehme Wirkung der Einigkeit! in allen 
Städten hat man die Bürger in den Augen 
ihrer Obrigkeit dasjenige lefen fehen, was fie _ 
- mit. den gröften Eifer gewänfcht, und was fie 
mit einer Gedult und Mäpigung bezeiget, die 
ſich nicht allemahl bey dem Volcke zu finden 
pfleget. Es Fan alfo der 3 May des Jahres 
‚1747 von unfern Nachkommen, als der gluͤck⸗ 
lichſte Zeit-Punct der Wicderherftellung der 
Republick angefehen werden, indem fich fein 
Staats: Berftändiger findet, der nicht geftehet, 

N.E. S. 144 Th. Hama daß 
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daß die Regierung durch einen Stathalter der 
Grund ihrer Conſtitution ift, und dag man, fo 
oft man verſuchet hat, :denfelben zu unterdrür 
een, gleich gefehen, daß die Uneinigfeit die 
Stelle der Einigfeit eingenommen, dic doch dit 
Seele dieſes Staats ift, der aus firben andern 
beſtehet, welche Einigkeit darinne durch din 
Stathalter unterhalten wird, unter deffen An 
führung concordia res parv& creſcunt. Die 
Republick ift zu derjenigen Stuffe der Mecht 
und Hoheit gefticgen , welche die Eifirucht 
Franckreichs und Spaniens rege gemacht. 
Diefe glücklichen Wirkungen der Eintracht un? 
ter einem Stathalrer finden ſich auf alen Ext 
ten der Jahr» Bücher der Republick, wicht 
unter ihrer Anführung über ihre Neider geſie⸗ 
get. Unſere Nachbaren wiffen dieſes ſewohl, 
daß auch die Wahl Sr. Hoheit Wilhelm IV 
eine mereffiche Beftürkung am Franßẽſiſchen 
Hofe verurfachet Hat, der fich diefer Sache gar 
nicht vermuthete, die man denfelben aber doch 
beym Leſen feiner Declaration, die er den 13 
April durch den Abe de fa Ville an Ihro Hoch: 
mögenden geſchicket, ſchon hätte vorher ſagen 
- können. Er häfte es auch von felb vorher 
. gefehen, wenn das Minifterium nicht durch ſei⸗ 
ne geidenfchafften und durch die hohen Anfchlä 
ge wäre verblendet gemefen, die man ihm ge 
geben, und fie feinen Abfihten gemäß wären, 
daß man alfo fagen fan, daß naͤchſt G tt, wel: 
her der obrifte Regierer aller Begebenheiten ift, 
Se. Hoheit dem des aa ne 
ini; 
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Minifterii die wichtige Stelle eines Generale 
Stathalters, Capitains und Admirals der Ar⸗ 
meen und Flotten der Republick zu dancken ha⸗ 
ben; und dieſe gantze unvermuthete Revolu⸗ 
tion, die, ohne von iemand unterhalten wor⸗ 
den zu ſeyn, in einer Zeit von 7 bis 8 Tagen 
vorgenommen und ins Werck gerichtet worden, 
und zivar durch die freyen-und einmürhigen | 
Stimmen der Naths: Verfammlungen aller 
Städte, aller Orten und Staaten der ficben 
Provinzen der Republick, welche insgefamme 
mehr als 2000 Stimmen enthalten, ift ein 
Werck dererjenigen, die Sr. Allerchriſtlichſten 
Majſtaͤt den Rath gegeben haben, in das Ge⸗ 
biete der General z Staaten einen Einfall zu 
thun. 

Nee neue Stathalter war indeffen nach feis 
ner Erhebung nad) Seeland gegangen, um fd: . 
wohl alles dafelbft gegen die Bewegungen der , 
Srangofen zu veranftalten, als auch die unter 
den Gemüthern erregre Irrungen nach und | 
nach zu befänftigen: als weldyes unumgänge 
lich nöthig twar, um defto beffer im Stande zu 
feyn, mit Nachdruck gegen den allgemeinen 
Feind agiren zu fönnen, Er eilete fodann aus 
Sceland wicder zuräcf nad) dem Haag, und . 
unterweges meldete fid) ein unbefannter Menſch 
in dero Pallaft, gab der Wache etwas Geld 


nebſt einem Briefe, mit der Bitte, folchen an 


den Stathalter zu überreichen, welches auch ers 
folgte. Der Prins ließ den Brief eröffnen 
* Kae Inhalt fi fi vorlefen, welcher Harz 

aaa 2 inne 
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inne beftunde : daß er in Morterdam wohl 
auf feiner Hut feyn möchte, weil man einen ges 
fährlichen Anfchlag gegen Se. Durchl. aus zu⸗ 
führen vor hätte. Ob fi nun gleich unters 
deflen diefer unbefannte Menſch ſchon mit aller 
Eilfertigkeit von dem Pallaſt entfernet hatte: 
ward man doc defjelben annoch habhafft und 
feste ihn gefangen, worauf er feitdem bereits 
zum zweyten mal craminirct worden; ohne daß 
man von deffen ferneren Auflage bisher weiter 
etwas erfahren. Ob nun dieſes oder die Bis 
trachtung der hohen Würde der Stathalters 
ſchaft an fich felbft die Herren Staaten von 
Holland und Weſtfrießland zu der Entihlieh 
fung veranlaffet, dem Printzen cine Leib⸗Garde 
von einer Compagnie auserlefener Mannſchaft 
zu formiren, läffet man dahin geſtellt ſeyn: 
fo viel ift gewiß, daß foldyes beſchloſſen werden 
iſt. Immittelſt ift die hohe Großmuth (*) 
| dieſes 


¶) Folgendes ungezwungenes Anagramma auf 
den Stathalter * uns ſehr wohl gefallen, 
den Verfaſſer davon koͤnnen wir wicht ans 
geben: | 

Vivat Guilielmus Carolus Heipricus Frifo, Præ- 
celfus Araufionenfis atque-ex antiquo illu- 
ffrium Belgii Comirum vel poftea Principum 
Nailavio-Dietcenfium ftemmate Princeps. 


Per Anagramma, 


A feptem unitis Belgii Provinciis communi 
omnium cum applaufu eleötus jurarusque eft 
Vic» 
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diefes Prinzen auch felbft gegen feine Wider: 
wärtigen nicht genug zu bewundern. Denn 
als iym, nach feiner Erhebung zu der Stat⸗ 
halterfchaft bey der ganzen Union, von ieman⸗ 
den vorgeftellt worden, daß er nunmehro gute 
Gelegenheit haben würde, ſich an denen, die 
ihm immer zuwider gewefen, nachdrücklich zu 
raͤchen: foll er mit einer ernfthaften Mine ges 
antwortet haben, er erfennete nur, diejenigen 
für feine Widerfacher, die ſich unterftünden, 
ihm dergleichen Rathſchlaͤge zu geben. Erbes 
fige mit einem Worte fo ausnchmende Ge: 
muͤths⸗Eigenſchaften, daß der König in Franck 
reich, bey Vernehmung feiner Wahl, felbft ges 
ſagt: Ich kenne die Verdienſte dieſes Pringen 
wohl, und will gern alles fuͤr ihn thun. Er 
weiß Ernſt und Liebe in einer ſo angenehmen 
Vermiſchung beftändig mit einander zu ver⸗ 
mählen, daß faft Fein Tag hingehet, der nicht 
davon recht merdrwürdige Proben der Welt 
aufzuweiſen hätte. - Zu Befeſtigung der ins 
nnerlichen Ruhe zu Ziericzee hat er noch vor feis 
ner Ankunft in dafiger Stadt ein Edict an: 
ſchlagen laſſen, vermöge deffen die Magiſtrats⸗ 

| Aa aa 3 Per⸗ 


Vicarius, Capitaneus generalis, Adwiralis. 
Hoſtes conſilio fortique manu rurſus ex- 
pellet. 


Chronodiſt. auf den Erwehlungs⸗Tag. 
Tertla LVX Mall, CrVCIs appel Lata repertæ, 
Non CrVClIs Ve bataVIs LVCls at opto 
foret, ne 


— 
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Perſonen, die zu Anfang der Revolution von 


dem Volcke abgeſetzt worden, ihre vorigen Aem⸗ 


ter und Gewalt wieder haben ſollen. Wer 


diefes Patent durchliefet, muß die Weisheit, 
die darinnen herrſchet, gewiß, admiriren: und 
toir wollen ihm unten einen Platz verfiats 
ten, wenn wir vorher einanderes chen fo fürs 
srefflih Meifter + Stüf dem Leſer mitges 


'theilet Haben , welches alles oben angeführte 
durchgängig beftätigen wird. Es ift ſolches 


die merckwuͤrdige Rede, die der Print ben ſei⸗ 
nem erften Eintritt in die Verfammlung der 
Herren Generaljtaaten gehalten. Wer dick 
erleuchtere und hohe Geſellſchaft kennet, mid 
ſchon zum voraus erfinnen, was er von dis 
Pringen Anrede zu vermurhen haben wird, fie 
lautet aber alfos- 


Hohe und mächtige Herren! 
Vorgeftern hatte ich die Ehre, durch die De 


putirten aus dero erlauchten Verſammlung, 


welche ſich bey mir einfanden, zu vernchmen, 
daß Ew. Hochmögenden mich in die Würde cie 
nes General:Capitains und Admirals dar Ver⸗ 
einigten Niederlande eingefeget haben. Bey 
dem Anblick einer ſolchen Buͤrde kan ich nicht 
anders, als gegen meine Kraͤfte ein Mißtrauen 
hegen: beſonders, wenn ich betrachte, daß dieſe 
Wuͤrde von demjenigen, der ſie bekleidet, eine 
Kenntniß der Krieges⸗Kunſt erfordert, wovon 
ich bisher die Llibung zu erlernen, Feine Gele⸗ 
.. gehabt habe. Weil ich mich nun alſo 

mit 


Sn 


und Holland, © 1057 


mit der bloffen Theorie behelffen mufte; fo 
wendete ich meine gröfte Berzühting darauf, 
und ich will fie auch noch verdoppeln. Ich 
kenne, Hohe und mächtige Herren! den 
ganken Werth deg Vertrauens, das diefelben 
in mich zu figen belieben. Mein Hauptzweck 
fol feyn, folcyes dadurch) zu rechtfertigen, daß 
ich mich beſtrebe, dero Vermuthung zu erfüls 
len, So wenig ich auch meinen eigenen Kräfs 
ten traue; fo ſtelle ich doch meine Zuverficht 
in die Unterftägung des Allerhöchften, deffen 
$eitung fid auf cine gar zu mercfliche und deuts 
liche Art offenbaret, als daß ich mich einer Bes - 
fiimmung hätte enszichen mögen, wozu ich von 
feiner göttlichen Vorſehung beruffen ward. 
Die Einmüthigfeit Ew. Hochmögenden mid) 
zu ernennen, trug nicht wenig bey, mir diefe 
Beſtimmung angenchm zul machen.  Sndem 
ich aber betrachte, was gemeldete Beftimmung 
von mir erfordert; fo erwege ich auch zugleich, 
was die gegenwärfige Befchaffenheit der Re⸗ 
public von mir verlanget, welche fid) durch 
einen mächtigen und an allerhand Huͤlfsmit⸗ 
teln reichen Feind angegriffen befindet, da in: 
deſſen die Kräfte des Staats durch den Wer: 
fall des Commercii, durch die Verfiumung der 
Zucht unter den Truppen und durch eine atıs 
dere nicht weniger wichtige Sache, nemlich 
durch die Nadläßigkeit in Beobachtung des 
Sottesdienſts, cinigermaffen erfchöpft find, 
Ich ruffe inzwifchen icderzeit den Beyſtand 
eben disjenigen GOttes an, der die Stütze meis 
Aa aa 4 ner 
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‚ ‚ner Durch. Ahnen war. Und weil ich wir 


vornehme, ihren Fußſtapfen zu folgen: fo hoffe 
ich von feiner göttlichen Vorſehung eben den 
Schutz. Da ih auch nach ihrem Exempel, 
meine Perſon, mein Blut, und alles, was ich 


beſitze, aufopfern will; ſo erwarte ich von GOtt 


ſeine Huͤlffe, um die Republick, wie Sie, aus 
der Gefahr, worinnen ſie iſt, reiſſen zu konnen. 


Ich haͤtte freylich gewuͤnſcht, da der GOtt der 


Heerſchaaren erlaubt hat, daß ich in ſeiner Hand 
ein Werckzeug zum Vortheil desjenigen Volcks 
ſeyn ſollte, zu deſſen Vertheidigung ich mich 


gewidmet habe, daß die Gelegenheit cher a⸗ 


ſchienen wäre, mich mit Ew. Hochmoͤgenden 
gemeinfihaftlich zu bemühen, der Republid 


wieder zu ihrem alten Glantz zu verhelfen, und 


fie zu dem alten Grad der Hochachtung und 
des Anfchens zurüc zu bringen, worinnen fie 
eine Zeitlang bey allın Mächten von Europ 
geftanden hat. Diefe Zeit ift nun enrwiche, 
und ich fehe mit Bedauren, daß 30 Friedens 
Jahre felbige nicht wicder haben verſchaffen 
fönnen. Wir wollen unfer Geber zu dem 


HErrn verdoppeln, daß er ung durch eine Wir: 


fung feiner ‚göttlichen. Gnade vor den. Unter 
nehmungen unferer Scinde bewahre, und daß 
die Republik der Vercinigten Niederlande die 
unfchägbaren Vortheile der Freyheit und der 
Meligion fo lange genicffen möge, als Königrei 


che und Kepubliguen auf dem Erdboden fu 


werden, 


Derje 
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Derjenige ſchoͤne Diſcours, welchn der Graf 
von Bentind ben der Introduction des Prins 
zens in den Staats⸗Rath gehalten, berühret 
zum Theil gewiſſer maflen faſt eben Die Puncte, 
die Se, Durchl. Ihro Hochmögenden im Vor⸗ 
fichenden vorgefragen, und die wohl bey mans 
hen Mitgliedern einen ztemlichen Aculeum oder 
ticfes Nachdencken mögen hinterlaſſen haben, 
Er ift folgenden Innhalts: 


Edle und Broßinsgende Herren! 

„Es hat der göttlichen Vorſicht gefallen, die 
Umjtände der Sachen alfo zu lenken, daß Se. 
Hoheit, der Herr Pring von Oranien und von 
Naſſau, zu denen erhabenen Würden eines 
Stathalters, Capitains Generals und Admi⸗ 
rals, von ieder dee 7 Provinzen insbefonderg 
erhoben worden, und daß die General: Staaten 
- feiner Durchl. Perfon die Aemter eines Capi⸗ 
tains Generals und Admirafs von der Union 
übertragen. Es ift auch in diefen Qualitaͤten, 
Edle und Großmoͤgende Herren, daß ich di Eh⸗ 
re habe, unter ſie in dieſem Rathe den Printzen 
von Oranien und von Naſſau, in Gleichfoͤrmig⸗ 
keit der alten Gebraͤuche, der Grund-Geſetze 
dieſes Staats und der beſondern Verfaſſung 
dieſes Raths einzufuͤhren. Wir hoffen, dag . 
die Herftellung unferer alten Regierungs⸗Form 
auch die Eintracht in dem Staate herſtellen, da⸗ 
ſelbſt die Berathſchlagungen zu rechter Zeit zu 
ihrer Reife befoͤrdern, den gehoͤrigen Nachdruck 
zu ihrer u: geben, und endlich cine ges 
Aaaa5 rechte 
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rechte und weife Austheilung der Strafen und 
Belohnungen, ohne welche feine Regierung be: 
ſtehen Fan, nach ſich ziehen werde. Es iſt durch 
dieſe Mittel und unter der Regierung derer 
Prinzen von Oranien gefchehen, daß ehemah⸗ 
len unfere Republic zu dem hohen Grade der 
Gluͤckſeligkeit gereicher, von welchem wir fie zus 
letzt herunter fallen fehen, dergeftalten, daß, in 
dem fie ſich ohne Macht und ohne Führung bes 
funden, fie zuletzt ihren Feinden ein Vorwurf 
der Verachtung und ihren Freunden eine un 
nüge taft geworden. Wir zweifeln nicht, es 
werde der Printz, welchen wir die Ehre haben, 
ihnen vorzuftelen, in denen Fußftapfen ſcinc 
glorreichen Vor-Eltern wandeln und mit uns 
alles möglihe anwenden , um. die zum 
‚Theil ſchon überfallene Republic zu erritten 
‚ und diefelbe vor dem Joche eines chrgeigigen 
Nachbars, welcher den guten Trauen und Ölau: 
ben und die auf die feyerlichite Art befchwornt 
Tractaten nicht achtet, in Sicherheit zu ſetzen. 
Wir find verfichert, daß die allergluͤcklichſten 
Folgen die Erwartung der gefammten Nation 
erfüllen und die allgemeine Neigung, welche 
das Volck gegen dieſen Pringen bezeiget, (eine 
Meigung, welche weder die Zeiten auslöfchen, 
noch auch die Kunft mit der Wurtzel heben koͤn⸗ 
nen) rechtfertigen werden. Die erhabenen 
Eigenfhaften, welche diefen Printzen ſchmuͤ⸗ 
cken, leiſten uns die ſicherſte Gewaͤhr von der 
Vortrefflichkeit dieſer Wahl, welche auf eine 
fo einmuͤthige Art, als es nur immer von eb 
| nem 
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nem Wolcke geſchehen kan, vor ſich gegangen 
und wovon die Geſchichte kein merckwuͤrdige⸗ 
res Exempel aufweiſen. Wir erſuchen ſie alſo, 
dieſem Printzen diejenige Ehren erweiſen, wel⸗ 
che ſeinem Rang und ſeinen Wuͤrden gemaͤß 
ſind, wir flehen zugleich den Allmaͤchtigen an, 
daß er ihre Berathſchlagungen ſegnen, und ſie 
dergeſtalten leiten wolle, daß ſie iederzeit zum 
groͤſten Nutzen unſers Vaterlandes, wie auch 
zur Erhaltung unſerer Religion und unſerer 
Freyheit gereichen moͤgen,,ʒ, 


Nur gedachter Herr Graf von Bentinck, wel⸗ 
cher ſich ſeithero vor das Intereſſe des Durch⸗ 
lauchtigſten Herrn Stathalters beſonders eif⸗ 
rig erweiſet, iſt auch derjenige geweſen, wel: 
cher mehr hoͤchſt beſagtem Prinzen deſſen Erhe⸗ 
bung zu denen obgemeldten erhabenen Wuͤrden 
in einem beſondern Notifications-Schreiben 
foͤrmlich kund gemacht. Ob nun wohl forha: 
nes Schreiben zur Zeit noch nicht zum Vor: 
fein gefommen, fo fichet man dennoch nach⸗ 
fichenden Ertract degjenigen, welches des Durch: 
lauchtigften Heren Stathalters Hoheit in Ant⸗ 
wort an denfelben abgelaffen: 


„Ich bin ihnen, mein lieber Graf, für die 
Gluͤckwuͤnſche über die Begebenheit, welche 
bie Vorficht der Zeit, in welcher wir ung befin⸗ 
‚den, gefchehen laſſen, daß ich durch einmuͤthi⸗ 
ge Stimmen der Regenten und des Volckes 
zum Stathalter der Provinz Holland und Weſt⸗ 
Frießland erwählct worden , fehr verbunden. 
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Ich verchre mit tiefer Ernicdrigung die Wege 
der Vorſicht, welche mich zu fo wichtigen Aem⸗ 
tern rufer, deren Beſchwerlichkeit ich gar wehl 
erkenne. Ich bin nicht weniger auf das innig⸗ 
ſte überzeuget, cs werde der nemliche Gott, web 
cher mir diefelbe anverfrauct, Mir alles dasjo 
nige, was mir abgehet, nebſt allen denenjenigen 
Eigenfhaften und Fähigkeit, wie auch dic Ge 
muͤths- und $cidess Kräfte verleihen, welche, 
um diefe Würde zu feiner Ehre. und zum Ber 
ſten meines licben Vaterlandes würdiglıch zu 
bekleiden, erforderlich find. Jemehr der Him⸗ 
‚mel mein Geberh erhören wird, und ic glädlis 

cher ich meine Bemühungen für einen fo edlen 

Zweck fehen werde, defto mehr werde ich mir 
über meine Erhebung gratuliren. Die vers 
ſchiedene Berichte, aus welchen ich erfchen, dag 
alles ohne Unordnung vorgegangen, haben mir 
das groͤſte Vergnügen‘, welches ich feit der em 

haltenen Nachricht von diefer Revolution ges 

fpüret, verurfachet. Ich flehe auch den Him⸗ 

mel auftichtig an, und ich werde ihm dederzeit 

inbrünftig darum anrufen, daß er nicht zuges 
ben möge, daß cin fo augenfcheinlidy von der 
Vorſicht befördertes Wer durch dic Vergieſ⸗ 
fung des geringften Bluts: Tropfens beflecket 
werden möge. Inzwiſchen bin ich ihnen ſeht 
verpflichtet, daß fie bishero fo vicles zu Ver⸗ 
hinderung alles Unglücdes beyrragen helfen, 
und ich bin, in Eile, mit vieler Achfung, mein 
lieber Graf, gänglich der ihrige sc, 
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Indeß hat der Printz ſich ſchon bereits ein 
ſolches Anſehen durch ſein weiſes Betragen uͤber⸗ 


all erworben, daß unter andern die Herren 


Staaten von Zeeland ihm nunmehro feine bis⸗ 
anher fo lange ſtreitig gemachte Parrimonials 
Rechte auf das Margvifat von Vlißingen und 
Ter: Veerd völlig juerfannt. Und nun wird 
man fchen, was für cine Entſchlieſſung, feine. 
Wiederfunft i im Haag; in Anfchung der allges 
meinen Affairen, nad) fich ziehen, und was für 
einen Ausichlag folche den verfchicdenen Meis 
nungen der Glieder des Staats geben dürfte: 
da einige ſowohl die Belagerung von Antwers 
pen, als aud) eine Haupt:Action, diffuadiren, 
andere aber angerathin, daß man diefen Feld⸗ 
zug über, oder wenigſtens doch bis zu Anlans 
gung mehrerer Artillerie und Munifion, fich 
bloß nur defenfive verhalten folle; dahingegen 
‚der Herkog von Cumberland, aus verfchiedes 
nen wichtigen Lirfachen, auf eine Bataille drins 
BE: folche ie cher ie Fieber gelicfere haben 
will, 

Se. Konigl. Hoheit ſetzten den Magiſtrat 
zu Ziericzee wieder ein, und niemand getrauete 
fi) nur das geringſte darwider einzuwenden, 
anderer Umſtaͤnde zu geſchweigen. Der diss - 
falls wegen Herſtellung der Ruhe zu Ziericzee 
befannt gemachte Befehl geher feinem Inhalte 
nad) dahin: 

„Wilhelm Carl Heinrich Srifon, von GOt⸗ 
tes Gnaden, Fürft von Oranien und Naſſau, 
Gouverneur und Stathalter. von Geldern und 

; der 
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der Grafſchaft Zuͤtphen, von: Holland, Weſt⸗ 
Frießland, Zeeland, Utrecht, Frießland, Ober⸗ 
Yſſel, Groͤningen und derer Gegenden, wie 
auch des Landes von Drenthe, Capitain Ge⸗ 
neral und Admiral der Vereinigten Provin⸗ 
zen derer Miederlande ; Enrbieten allen den⸗ 
jenigen , welche gegenwärtiges fehen oder le⸗ 
fen hören werden, Unfern Gruß! Machen zu’ 
wiffen: Daß unter denen lichen Bürgern und 
Einwohnern der Stadt und des Landes von 
Ziericzee fehe groſſe Irrungen entſtanden, wels 
che fogar bis!auf den Grad gedichen, dap, um 
einem geöffern Unheil zuvor zu Fommen , ber. 
— Magiftrat fi) gemüßiger befunden, provifise 
naliter, und bis zu unferer Ankunft einigen der 
vornehmſten Bürger, die Führung und Ver⸗ 
waltung der Regierung zu überlaffen und ab> 
zutreten: und diefe Irrungen find haupfſaͤch⸗ 
li) von dem Mißtrauen und dem Argwoht 
entftanden , welchen die Bürgerfchaft und die 
Einwohner gegen die Magiftrats:Perionen ges 
Schöpfer, als ob verfchiedene von ihren ſich der. 
groͤſſeſten Verbrechen fhuldig gemacht hätten, 
wovon man doch bis auf diefe Stunde nichts 
mit Gcwißheit entdecfen fönnen, und worüber 
allenfalls die Unterſuchung, wie in einer ieden 
wohl und gut eingerichtefen Regierung durd) 
den ordentlihhen Weg der Juſtitz vorgenom⸗ 
men werden muß, damit niemand zum Mach 
theil der alten Privilegien und der Grund-⸗Ge⸗ 
ſetze des Landes feines Nechts, und ohne daf 
wider ihn. nach der gehörigen Form verfahren 
worden, 
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worden, feiner Gerechtſamen und Befizungen, 
welche er unter einem rechtmäßigen Titel ges 
nieſſet, beraubet werden möge. Wann übe 
dieſes die gute Einverftändnig, Einigkeit, Ruhe 
und das Wichfils: weile gute Vertrauen zwi⸗ 
fhen denen Regenten und der lieben Bürgers 
fihaft und Einwohnern iemahlen nöthig gewe⸗ 
fon, fo iſt es gewiß bey gegenmwärtiger Zeit, wo 
die Vertheidigung des Landes die vollkommen⸗ 
ſte Uibereinſtimmung erfocdert ) um dadurch 
deſto biffer im Stande zu feyn, allen Unternch- 
mungen des Seindes mit Machdruc zu bege⸗ 

nen, \ 
ö Indem wir nun, als Uns Ihro Edelmoͤ⸗ 
gende, die Herren Staaten von Zeeland, zu 
Berführung der Würde cines Stachalters, Ca⸗ 
pitains Generals und Admirals ihrer Proving 
berufen, in weldyer Würde fie Uns auch be⸗ 
reits cingefiget haben, felbige nicht anders an⸗ 
genommen, und Uns feinen andern Endzweck 
vorgeſetzet, als daß Wir das Vaterland bey 
diefen mißlichen und unglücklichen Zeiten, fo 
viel von Uns abhanget: aus dem gefährlichen 
Zuftande, worinnen cs fich befinde, befreyen, 
und demfelben den Genuß der unfchägbaren 
Pfaͤnder der Freyheit und der Religion vers 
ſichern mögen, als zu welchem Ende Wir auch 
den Segen des Allmächtigen anflehen, deffen 
wounderbare und Anbetens: würdige Megierung 
bey dem Hergang diefer Begebenheit, Wir mit 
einem von der Danckbarkeit gerührten Herken 

erfennen , fo haben wir ans diefen Urſachen, 
| und 
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und in Betracht der aufhabenden Pflicht, die 
Privilegien des Landes, ſo viel an Uns ift, aufs 
recht zu erhalten und zu befchägen, und nicht 
zuzugeben, daß der geringfte Eingriff in felbis 
ge gefchehe, fondern vielmehr ein icder vor aller 
Scwalcchätigfeit in Sicherheit gefeget werde, 
denen Bürgermeiftern, Schöpffen und Raͤthen 
der Stadt Ziericzee befohlen, daß fie vor der 
Zeit Unſerer naͤchſten Ankunft in dafiger Stadt 
die proviftonelle Verwaltung ihrer refprctive 
Aemter wieder übernehmen follen, Und aus 
- eben der oben angeführten Urſache habın Wir 
auch rathſam crachter, allen und ieden auf das 
allerernſthafteſte zu verbieten und zu unterfagen, 
wie wirauch durch gegenwärtiges verbieten und 
unterfagen,daß fich niemand unterftchen ſolle we⸗ 
der durch Worte oder durch Wercfe denen obbes 
ſagten Bürgermeiftern, Schöpfin und Raͤthen, 
es fen allen insgefamme oder einem von ihnen 
insbefondere, die geringfte Beleidigung zuzu⸗ 
fügen, fondern daß fle ihnen als ihren recht⸗ 
mäßigen Regenten alle Ehrerbiefung und Ge⸗ 
ee erweiſen follen , unter der angefügten 
Bedrohung, daß wider diejenige, fo etwas ges 
genwärtigem Edict zuwider laufendes unter 
nehmen würden , nach Erheifhung des Falls 
als cin Stöhrer der allgemeinen Ruhe verfah⸗ 
ren werden ſolle. Uiber dieſes empfehlen Wir 
beſagten Unſern lieben Bürgern und Einwoh: 
nern den Frieden und die Einigkeit bis zu Uns 
ferer Anfunft auf das befte, nad) deren Erfolg 
alles unterſuchet werden wird, damit ſodann 
| ſolche 
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ſolche Verordnungen gemacht werden mögen, 
als es Uns. die Beſchaffenheit ver Sachen zu er⸗ 
fordern fiheinen wird; z 
„Lind damit ſich niemand mit der Unwiſſen⸗ 
heit entfchuldige / ſo fol :gegenwärtiges oͤffent⸗ 
lich Fund gemacht, und an denen gewöhnlichen . 
Drten und auf die gewöhnliche Art angefchlas 
gen werden, Geben zu Middelburg, den 29 
May I” . 

m Untergeichnet : 


©: €, 4. P. Pring von Öranien. 
| Beffer unten: 
Untergeichnet : 5 
Auf Befehl Sr. Hohelt, 
FT de Sack, 


Wie eifrig unterdeffen die Herren Staaten 
von Seeland die gegenwärtigen Anftalten bes 
forgen, erhellet unter andern aus der Reſo⸗ 
lution diefer Staaten vom ızten May, wel⸗ 
che folgenden Innhalts: 
Es iſt beliebet und feſtgeſtellt, daß allen 
Gouverneurs, Commandanten und commandi⸗ 
renden Officiers, ſowohl zur See als zu Lande, 
in den Staͤdten, Feſtungen, Schantzen und 
Batterien, oder auf den Schiffen, und allen uͤbri⸗ 
gen Perſonen, die unter dem Gebiete Ihro 
Großmoͤgenden der Herren Staaten von See⸗ 
land ſtehen, befohlen werden ſolle, gleichwie 
denſelben hiemit anbefohlen und injungiret wird, 
daß ſie alle Schiffe, welche aus den feindlichen 
Frantzoͤſiſchen Häfen oder von den Kuͤſten kom⸗ 
N.E. F. 14 Ch Bbbb men, 
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4 ſowohl in als auſſer den Häfen, dig ie en 
nehmen und aufbringen’follen; im 
dazu nicht im Stande ſeyn moͤchten: follen fit 
diefelbe-in den Grund we oder, fo gut fie 
koͤnnen, ruiniren; auch folche nicht: unter dem 
Borwand einiges g itigen Befehls; wie: 
derfelbe heiffen mag, ungehindert ſeegeln lafr 
ſen. Es ſoll dannenhero ein Extract dieſct 
Verordnung in die Städte dieſer Provinz 
abgeſendet werden, damit eine iede derſelben 
ſich darnach gebuͤhrend richten koͤnne; imglei⸗ 
chen ſoll den Deputirten der Admiralitaͤt davon 
Nachricht gegeben werden, mit Befehl daß ſie 
den Chefs und übrigen Officiers zur See ſol⸗ 
ches kund thun; desgleichen ſind die comman⸗ 
dirende Officiers unter dem Gebiete ihre Ed⸗ 
len und Großmoͤgen den desfalls 
tung zu avertiren. Endlich ſoll auch ein Ep 
tract dieſer Nefolution dem Herrn Mitcyell, 
Commandeur der " Englifchen und andere 
Kriege: Schiffen, zugefertiger werden, 
/ Erfuchen, daß er dergleichen Ord 
ficiers derer unter feinem Commando 
Schiffe, fo in- als auffer den Häfen, we 
len, geliebe, damit fir insgefame 
viel Machrheil und Abbruch — 
Vermoͤgen ſeyn wird. — 
Unten ſtehet 





















Concordat ‘cum Protoce. 
J. Fr Saceſtet. 
Bon den beyderfeitigen Armeen ift nichts 
beſonders merckwuͤrdiges zu berichten: In den 
| meiſten 
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nieiſten Briefen, die man von daher hat, heiſſet 
es iinmer noch: Die Heſterreicher find im ih⸗ 
rem Lager hinter der Nethe eben fo ruhig als die 
einde in dem ihrigen hinter der Dyle. Die 
einen Scharmuͤtzel, ſo disfalls vorfallen, ſind 
von keiner beſondern Erheblichkeit, und bey den 
Umſtaͤnden der Armeen unvermeidlich: Ob es 
aber zu einer Haupt⸗Schlacht kommen werde, 
koͤnnen wir vorietzo noch unicht fuͤr gewiß 

ſagen. | en ur 
Einer der merckwuͤrdigſten Umſtaͤnde, welchen 
wir unterdeſſen auch Hierzu berühren haben, iſt 
dieſer, daß der Herr van der Hoye endlich doch 
einmal feinen Gefandfchaffts: Poften in Franck⸗ 
reich verlaffen, und nach Holland zuruͤck kehren 
muͤſſen. Es iſt ſo ſchleunig zugegangen, daß er 
bey der Koͤnigin und dem Dauphin nicht einmal 
Abſchied nehmen koͤnnen. Sein Betragen in 
Holland fol, wie ung firhere Briefe melden, noch 
auf eben dem Fuſſe ſtehen, wie esin Paris ger 
wefen, und eine gewiffe Zufthriffte, die ung in 
Anfchüng feiner, zu Theil worden, in welcher . 
man ibn mit dem Namen eines Ambafladeurs 
fanatique beleger, weiß feine Eritigue über dag 
ietzige Syſteme von Holland nicht ſchlimm ges 
nug vorzuftillen, nur ſolle cr bey der Stathal⸗ 
terſchafft nichts auszuſetzen finden 5. welches 
vicheicht auch aus einer Politique fanatique 
herflieſſen mag. Uibrigens bedauren ‚wir bey 
diefem Artikel das Schickfal des befanten Herrn 
Mouſſets, welcher ſich durch ‚feine Feder und 
Bbbb 2 Staats⸗ 
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Staats: Schrifften for verdient gemacht. Er 
ift in gefanglichen. Werhafft gebracht worden, 
und man’ har fich aller feiner Seripfuren und 
Mſct. verfihere, Er wird dabey in der allen 


.  genaueften Berwahrung behalten, iedoch auf 


das anfländigfte tractiret. ‚Wir wünfchen dies 
ſem Manne ein befferes Glück, und haben abet⸗ 
mal an feiner Perfon ein Epempel, woie ange 
nehm gelehrten und curiöfen Perfonen diejeni⸗ 
gen Männer find, welche die rareſten und ge⸗ 
heimften politifchen Pieces und Documente 
fanden, und fich um die Nachwelt dadurch 
verdient machen wollen, wenn ſie die wahre Ge 
ſtalt ihrer Zeit aus ſolchen Urkunden und Zuge 

niſſen darſtellen. Wir ſehen aber auch, wir ge 
faͤhrlich dieſes Handwerck ift, wie wenig Dand 
man damit verdienet, und wie behut ſam und 
ſorgfaͤltig man dabey auf ſich ſelbſt Acht geben 
muͤſſe, damit man nicht falſche Tritte auf die 
fen fihlüpfrigen Wegen thun möge, 


Fortgefeste Betrachtungen über den 
Sriedens ongreß zu Breda. 


gr Pacis fiducia nondum. 


Ir ſtat 26 man ſich zu’ Breda mit Pacifis 

eations⸗ Planen und andern friedlichen 
Unterhandlungen befchäfftigen follen, fieng man 
an daſelbſt Bollwercke aufzurichten , die Trum⸗ 
| mel zu rühren, und man I mufte ſolche Anſtalten 
vor⸗ 








- 
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vorfehren, die mehr die Waffen als den; Frieden 
zum Borwurff hatten. Wir Haben: bireits ei⸗ 


nige Anmerkungen über die Sriedeng: Engel 
-und ihre Bothfchafften zu Breda gemacht, weil 
fie aber an diefem Orte ſich nicht länger aufhal⸗ 
sen follen und fönnen, fo fehen wir ung gends 


thiget auch.hier ſtille zu ſtehen, und bis zur Ere 


‚Öffnung eines neuen Friedens⸗ Schau: Plates 


dieſe Betrachtungen zu beſchluͤſſen. Das 
Hauptwerck diefes Verſuchs eines Eongreffes 


zu Breda kam demnach kuͤrtzlich darauf an. 
In dem April des vorigen Jahres thaten die 


Königlich: Frangöfifhen Miniftri und die Herz 
gen Gencral: Staaten einige Friedens: Borfchlä- 
ge; Engelland nahm durch Abſchickung feines 


. Geſandten, des Grafen von Sandwich, an diefen 


Megociationen einigen Theil. Engelland ver: 
Tangte dabey, daß die Miniftres der Höfe von 
Wien und Turin gleichfalls mit eingefchloffen 


‚würden, Der Frantzoͤſiſche Hof widerſetzte ſich 
dieſem Begehren; doch that er den Borfchlag, 


daß er vor Spanien zugleich mit tractiren woll⸗ 
te, wenn es der Lord Sandwich und die Hollän- 
difchen Sevollmächtigten vor die Höfe zu Wien 
und. Turin auch mit thun wollten. Diefer _ 
Umftand war- die größte Hinderung bey der 
Eröffnung des Eongrefles. Die Regierung 
in Spanien hatte fich unterdeffen verändert, und 
der Pacifications: Plan, welcher zu Brüffel 
negocirt tworden, ftund dem neuen Könige 
und feinem Minifter, dein Don Caravaal, gan 

“sb bb 3 und 


neue Kampagne; Franckreich und Spanien 
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und gar nicht an. Spanien glaubte daher be⸗ 
rechtiget zu ſeyn / fein Intereſſe durch einem ei⸗ 
gnen Minifter beſorgen zu laſſen. Der Har 
von Macanas wurde dazu erhennet. 
reich’ ſtellte fich auch, als wenn ihm diefer Minis 
‚fer fehr angenehm ſey. Weil aber zu eben der 
Zeit der Frantzoͤſiſche Gevollmaͤchtigte der Mar⸗ 
Avis de Puißleux mit Monſ. du Theil verwech⸗ 
ſelt wurde, ſo ſahe man wohl, daß er eben die 
Inſtructiones in geheim haben muſte, wie ſein 
Vorgaͤnger. Denn er feste ſich gar bald wis 
der die Zufaffung des Herrn von Macaues, 
> and u proteftirte ingegen wider ein derglei⸗ 
Verfahren. ittlerweile änderten ſich 
die —ãA* in den Niederlanden durch die 








ſchienen ſich auch wieder vereiniget zu habt. 
Der Spaniſche Gevollmaͤchtigte und der Fa⸗ 
zoͤſiſche Miniſter declarirten, Ihro & 
und Allerchriſtlichſte Maj. Maj wollten ſih 
nicht weiter gegen die Zulaſſung der t 
der Höfe von Wien und Turin 
Die allzu nahe ftchende Armee ——— 
den Auffenthalt zu Breda nicht allzu rapein; 
um nur ermeldete Berathſchlagungen mit der 
nöthigen und erforderlichen Ruhe 
anftändigfeit Fortzufegen. "Daher ſchlug mar 
einen andern Drt vor, allwo mit mehrerer Frey⸗ 
‚ heit gehandelt werden koͤnnte. Zu dem Ende 
kamen die Städte, Aachen, Coͤlln 
Trier oder —— Vorſchlag · Erg = 
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ließ den alliirten Puiffancen die Wahl ſich zu 
einem von vorgedachten Orten zu entfchlüffen, 
- am einen Öencral: Sricdens : Kongreß. zu eta⸗ 
bliren, und nicht allein die Minifter von Wien 
und Turin, fondern auch der andern Puiſſan⸗ 
cen, deren Intereſſe dabey in Conftderation 
kommen möchte, zu admittiren. Wie diefer 
Vortrag von allen intereßirten Puiſſaucen aufs 
genommen worden, hat.man nicht fo umſtaͤnd⸗ 
lich gemeldet. Der Kayſerl. Hof hat nur wis . 
- der Düffeldorff proteftiret, die übrigen Städte 
ließ man fich gefallen. Die Holländer thaten 
auch eine ziemlich gleichgültige Declaration 5 
zu was ſich aber Engelland verftanden, davon ift, 
auffer dem Orte, weldyes Aachen feyn<fol, nicht 
viel befonders befant worden, - Solde Ber 
ſchaffenheit nun hat es mit dieſem Geſchaͤffte 
gehabt, ſoviel das Publicum davon in Erfah⸗ 
‚zung bringen. koͤnnen. Es koͤnnten hierbey 
viele Fragen aufgeworffen werden: Ob es 
niemlich Franckreich und den Allürten iemals 
ein rechter Ernſt geweſen, oder auch noch ſey, 
das Friedens⸗ Geſchaͤffte zu Stande zu bringen? 
Ob etwan das Betragen der Hollaͤnder dieſes 
‚ » Gefchäffte gar gehindert. Was aus denen. 
Fünfftigen Sriedens: Vorfchlägen an cinem an⸗ 
dern Orte werden därffte? Ob felbige nur die 
Sortfegung der Bredaifchen Negociationen oder 
etwas mehrers feyn winden u. ſ.w. Und was 
vor Betrachtungen Fönnten wir nicht über die 
Friedens » Plane,die fowol publico .alsprivato 
a Bbbb 4 con- 
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eonſilio zum Vorſchein gekommen, machen; 
wenn wir uns mit diefer Unterſuchung befchäffs 
tigen wollten... Ja es follte wol nicht. ſchwer 
fallen, einen kleinen Code. des Plans de Pa 
fications depuis Ja mort de Charle VI de 
Welt. zu liefern, Allein diefe Blätter find das 
zu nicht beftimmt, An Staats⸗ Kaifonneus 
mangelt es auch nicht, die dergleichen. Beni 
— in Anſehung der Verkuͤndigung des Zu⸗ 
nfftigen uͤber ſich nehmen. Daher wir uns 
nur damit begnuͤgen laſſen, daß wir unſern Le⸗ 
ſern noch zwey Schrifften bekannt machen, wel⸗ 
he bey der. Hiſtorie des Verſuchs eines Frieden 
Eongreffes zu Breda einen — beben. 
Die erſie iſt in Frantzoͤſiſcher Sprache in, 
1747 Cambridge zum Vorſchein gekommen, 
und. fuͤhret der erſte Theil davon des Tisch 
Lettred’ un Seigneur AngloisäMr. W, ‚Th... 
' Chevalier Baronet , contenant. des 
eritigues fur le Plan. ‚impartial & saifonnt 
de Pacificatiön generale & perpetuelle;, pi 
blie à Londres le 11. Nov: 1476, & lesıtmotiß, 
qui doivent engager les Allies a. 
plulieurs coniöndtures-favorables pour pouf: 
ſer avec vigueur la guerre:contre la couirönnis 
' de France, Der andere Theil hat —* 
ſchrifft: Reponſe de Mr.W. Th. ..Chew.Bs 
cronet à la lettre d’ un.Seigneur Angloiss>au 
ce Chevalier entre dans le.detail’de quelques 
fautes politigues commifes par la —* 
de — * — Angleterre 
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Republique de Hollande par rapport #1’ ac- 
« quifition & & la confervation des Provinces 
des Pais Bas d’ une part & quant à l' etablif- 
fement d’ une Barriere convenable en faveur 
des Provinces unies d’ autre part, Et ou il 
fait voir la neceſſitẽ de pröfirer des coniondtu- 


res prefentes, pour proceder au partage de- 
finitif des Pais - bas. | 


Es ift diefe Piece eine der intercffanteften in 
den neueften Geſchaͤften. In dem erſten Bries 
fe widerlegt der Verfaſſer die Gründe der Anz 
forderung , welche das Haus. Stuart macht, 

und legt die BewegungssLirfachen an den Tag, 
welche man ‚hat, den Krieg fortjufigen. In 
der Antwort oder dem andern Schreiben wird 
dargethan, wie es Franckreichs Intereſſe erfors 
dere, die Niederlande beyzuhalten, und wie oft 
es den Fehler begangen, daß cs dieſe Länder 
nicht eingenommen, da es doch gar wohl gefonnt. 
Berner thut der Verfaſſer dar, was Engelland 
vor Intereſſe, in Anfehung der Miederlande, 
habe, und was es dadurch. vor Fehler begangen, 
Daß es fich dafelbft nicht feſt geſetzet. Er fährt 
fort, und weifet, wie fehr den Holändern dar: 
an gelegen fen, ſich eine eigene Barriere zu vers 
ſchaffen. Er macht darauf eine Parallele mit 
der chmahligen, und derjenigen Barriere, wel⸗ 
che man gegenwärtig im Werdke hat, Erzeigt 
fodann das. Intereſſe welche die Stadt Amfter- 
dam bey den neuen Barriere haben fönnte, und 
Bbbb 5 uns 
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unterfucht , ob es etwan der Republic zutraͤg⸗ 
lich ohne Barriere zu ſeyn. Sodann kommt 
er auf das — des Churfuͤrſten von der 
Pfaltz bey den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden: t 
redet uͤberhaupt von den Vortheilen, welche 
das Teutſche Reich bey dem Paeifications⸗Pan 
in Anſehung der Miederlande finden Fönne: Er 
zeiget gleichfalls das Intereſſe der Wereinigten 
Niederlande bey diefem Pacifications- Plane, 
ingleichen Franckreichs Intereſſe bey cbndiefem 
Geſchaͤffte. Die Betrachtungen, welche der 
Verfaſſer hierauf uͤber das ———— 
Don Philipps macht, ſind auch artig, wie 
nicht weniger die Betrachtungen uͤber das Eta⸗ 
bliſſement des Hertzogs von Modena indem 
Niederlanden. Hierauf kommen! noch andere 
Reflexiones für in Anfehung des Intereſſe wel⸗ 
dis die See-Machten und die Königin von 
Ungarn bey der Definitif: Partage der Mieders 
lande haben. Mit einem Worte, wir rathen 
allen denjenigen, weiche etwas gründlicher von 
dem bisherigen Pacifications: Gcfhäffte unters 
richtet ſeyn wollen, als der gemeine Hauffe uns 
free Staats: Raifonneurs thut, dieſt 
felbft in die Hände zunchmen. Sie verdichtet, 
daß man einige Zeit darauf verwendet und rn 
weit gruͤndlicher, als die andre Schrift, derer 
wir nun Erwehnung thun wollen, und die eben⸗ 
falls die Abſicht hat ung einen Paciſications⸗ 
Plan zu liefern, Wie haben nemlich anders 
werts fchon einer Schrifft Erwehnung * 
| we 
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welche den Titel führet: Chronographica in 
obirum Philippi'V,; in 4to. Es ift davon «is 
ne neue Edition zum Vorſchein gefommen, 
welche 5 kleine Stuͤcke in fich fait, darunter 
das ste den Titel führer: Succinda Orario la- 
tina ad Germaniam caufz fux indormientem, 
und das ste hat folgende Mubrigve: Patrio⸗ 
tiſche Gedanden über den gegemwärtiz 
gen Congreß zu Breda, mit einem auf 
den unverhofften Sall eines Fortgangs 
beygedruckten Stiedens- Plane, in 4to. 
Bey dem Verfaffer diefer Schrift. trifft in groß 
fer Maße dasjenige wirdlidy cin,. was man 
fonft insgemein zu fagen pfleget: Si delint vi- 
res, tamen eft laudanda voluntas. Der ehr⸗ 
liche Mann verſtehet wohl das -Megociren und 
die Pacifications⸗Geſchaͤffte noch nicht, fo wie 
es feyn ſoll. Seine treu: varerländifche Ges 
danden find ſehr anfrichtig und gurmeinend, 
fie: ſchmecken aber überall nach dersfurgen und 
alten Gewohnheit an, da man den Vortrag 
‚thut, und wenn der. Gegentheil nicht einftims 
met, fo ſchlaͤgt man zu." Seine’ Borfchläge 
find audy von der Beſchaffenheit, daß fie der 
einen Partey alles geben, und der andern nicht 
einmal gedenden, welches nicht practicable, 
Damit fidy. aber unſre Lofer nicht etwan überres 
den, als critifirten wir den chrlihen Mann 
mehr als billig, fo wollen wir ihnen nur.einen 
kurtzen Auszug von feinen? Friedens⸗ und Paci⸗ 
ſications⸗Plane machen, damit fit ex ungue 
leonem erkennen können, .. Diefem aufolge er | 
| eibt 
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bleibt 1) Ihro Maj. dem Kayſer Toſcana, die 

ſechs an dem Florentiniſchen Meer gelegene 
Feſtungen, fo den Stato degli Preſidii ausmas 
chen, kommen als: Appertinentien des Floren 
tiniſchen noch darzu. Sarzana und Maſſa 
wird auch an den Kayſer abgetreten, und Loth⸗ 
. ringen und Baar giebt Franckreich ebenfalls an 
den Kayſer wieder zuruͤcke. 

2) Die Koͤnigin von Ungarn bekommt alle 
ihre Staaten wieder, und zur Satisfaction 
vor die in dieſem Kriege verurſachten Koſten 
wird Duͤnkirchen geſchleiffet, und das Unter⸗ 
Elſaß als ein Aequivalent an die Königin ab⸗ 
getreten, auch das raſirte Freyburg auf Franck⸗ 
reichs Unkoſten wieder erbauet. 

3) Ferdinand bleibt in dem Beſitz von Spa⸗ 
nien, iedoch dergeſtallt, daß er an den Don 
Carlos gantz Catalonien nebſt den beyden In⸗ 
ſeln St. Domingo und Porto Ricco abrritt, 
und zwar unter dem Titel eines Königs von 
Catalonien. Neapel und Sicilien befommt 
der te Ertz⸗ Hertzog Earl, Laſſen beyde ietzige 
Könige von Spanien und Sicilien feine moͤnn⸗ 
lichen Erben, fo. folge der Erg Herzog Carl 
völlig, und in dem Falle bekomme der Snfant 
Don Philipy nichts als Neapel und Sicilien 
nebſt der Inſel Corſica, Franckreich aber giebt 
ihm unterdeß bis dahin das Hertzogthum Bur⸗ 
gund. 

4) Engelland behaͤlt Gibraltar, Minorca 
und Cap Breton auf ewig, und — noch 
darzu die in America liegende Inſeln 
que 
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‚queund. — Es behaͤlt den Scla⸗ 
ven⸗Handel auf dreyßig Jahe, und die Spa; 
nier doͤrffen die Feftungs = Werde zu Porto 
Bello nicht wicder herfiellen. 

5) Sardinien bleibt alles, was ce bisher 
gehabt in dom Maylaͤndiſchen. Anftar Final, 
weiches es an die Königin von Ungarn giebt, 
bekommt es als ein Aeqpivalent fo viel fand 
von der Provence und der Dauphine, als Fir 
nal beträgt, 

6) Modena befommt. der Pring Carl von 
Sochringen, und ‘der bisherige Hertzog erhält 
von der. Eron Franckreich eine jährliche * 
ſion von 400000 Livres. 

7) Der Hafen von Genua bleibt vor al 
Maj. der Kayferin und Königin, und vor Enz 
gelland beftändig ein Sreyhafen. 

8) Ale Intereſſenten wollen dahin bedacht 
feyn, dag die Pohlnifche Succeßion in dent 
Eur: Haufe Sachſen bleibe, und der Pring 
Zaverius Eurland erhalte, | 
9) Zu mehrer Sicherheit. des Rhein⸗ 
Stroms ſoll Landau gaͤntzlich geſchleiffet wer⸗ 
den, u. ſ. w. 

Wie ſehr muß ſich nicht der Verfaſſer uͤber 
dieſen Friedensplan heimlich gefreuet haben, wel⸗ 
ches man gar deutlich aus ſeiner Schrifft ſiehet, 
allein wie ſehr moͤgen wohl andere daruͤber heim⸗ 
lich lachen. Der Verfaſſer hat nicht Urſache 
ſeine Vorſchlaͤge nach Breda oder auf den 
neuen Congieß an den Mr. du Theil oder den 
Herrn von Macannas zu uͤberſchicken, weil er 

ſonſt 


rögo Betracht, über den Congr. zu Breda. 
ſonſt die Teutſche Nation mie feirier pofitifehen 
Einſicht und Pacificationg: Fdren fehr laͤcherlich 
machen würde. Jedoch man muß iedem di 
Beurtheilungen über bie Geſchaͤffte der polis 
ſchen Welt eben fo frey laſſen, als die Gelche 
ten in der gelehrten Welt ihre freyen Gedan⸗ 
ken ſagen duͤtffen, ſie moͤgen fo ſchlecht gea⸗ 
then als ſi e immer wollen. 


Damit wir aber dem Verfoſſer doch auch 
Recht wiederfahren laſſen, und dasjenige loben, 
was eben noch zu loben iſt, fo geſtehen wir ihm 
zu, daß eine und-die andere Gedancke ſich neh 


einigermaffen hören laͤſſet, und Bike g:fäilt 
einigen das Diftichon: . 


Clamavi in Sylvis quid fit nofter Convar 
ur 


‚Audiit hoc Echo garal, vontus, ait, ' 


Wir wuͤnſchen i im übrigen, daß da wir die 
fen Theil unfers Jahr» Buches nicht mit de 
Friedens: Nachrichr fliegen fönnen, daß es in 
dem Fünftigen gefchchen möge, und daß dieſes 
vor Europa fo heilſame Geſchaͤffte bey den ges 
gentwärtig bedrängten Umftänden aller Unter⸗ 

thanen in den Europäifchn Staaten zu 

einem glücflidyen Stande ausſchla⸗ 
gen moͤge. 


8 00 BR 





— — — — nr u it * 


Free u 
Erſtes Rregiſter. — 


lbani, Cardinal, legt re Charge als cerdinal 
888 


Caͤmmerling, , nieder ‚p8 
+ 5 Nachricht von diefer Charge 888 
Anagramma auf den Stathalter 1054 
Anhalt⸗Deſſau, Fuͤrſt von, ſtirbt 92 ſeq. 1029 
⸗2Zerbſt, Fuͤrſt von, ſtirbt 466, 869 


Anrede Buchanani eines von dem Gefolge des jun; 
' gen Prätendenten an ‚feine Offi ciers und Trup⸗ 
pen 130 ſeq. 
Zr Des Grafeng von Sxilern an die Deflerten 
chiſchen Stände wegen eines Eubfidii 574 feq. 
⸗ s Des’ Hof,Rath Nechenbergs und Prof. Gott; 
ſcheds * Namen ber Academie zu Leipzig an Ihro 
ee Rn Hoheit Madame la Dauphine 722 fq. 
8 Hergogs von Boufters an den — 

— Genua 
Zu Des Dogen an den Hertog von Bus 


Antibes wird von den Engelländern — — 
Nachricht davon 60 jeq. 
ge Marqpis d’ wird feiner Die a 


2 fe 
Arembergifche Beſchwerden bey dem Reiche, yon 
: über Frankreich‘ 1018 ſeq. 


2. 
Baden⸗Durlach, deffen Umftände 491 
; Marctgraf von, erlangt von Kayfer veniam 
aetatis = 599 ſeq. 
Bamberg, Wahl eines neuen Biſchoffs 373 
2⸗deſſen Genealogie 
Bayeriſchen Hofs Angelegenheiten 25 fq. 201 Hr 
205 jeq. 267 ſeq. 371 ſeq. 469 ſeq. 650, 73%, 
828 1. 923. 
Berntlau, HYaron von, Kayſerl. General⸗Feld⸗Mar⸗ 
— bleibt in einer Schlacht bey Rot⸗ 


tofre⸗ 


Erſtes Regiſter. 
tofredo, in Italien, deſſen ———— 


Bißing, Freyherren von, werden in Söpmirehen 
Grafen:Stand erhoben 1. +66 
Bonneval, Bayc von, flirbt si 
Breda, SriedenssEongreß 107 
Breßlau befommt eine Reformite Kirche 1029 


— Wallachiſcher Fuͤrſt, wird zu Wien en 


g t gez ai 

s 5 Fernere Nachricht von ibm 

Garl von Eorhringen erbt von bem Dsritn$ Sram 

 gbint 1025 
Charleroi, wird von Srangofen erobert 

‚ Ehriftian VI König von Daͤnnemarck, ſtirbt, = 
Dänemarck und deſſen Umftände, 

Chronoflichon auf den Stathalter 

— fo am Biſchoͤfflichen Hofe su Pürtic,we 
gen — Cardinal⸗Birets und Huts beobachtet 


284 ſch. 
— Hofs Beyhenben 200 pr 


Dänemard, beffen —* 159 ſeq. 248 fit. 
43 feq._444 ſeq. 395 je. 
Dauphine, Madame Ia, fire, fiche Sraudreiht 
 _ Angelegenheiten, 
Duͤrre beſondere meteorologiſche mn. 
E. 
Electriſche Erperimente, Nachricht davon g6R. 


Engelland, deffen Angelegenheiten 119 ſq. Zıy R. 


442.189. 682 ſeq. . R 
s s Progreſſen in Schottland ; s 


Baporie, Luft Schloß in Defterreich, befjen Unten 


‚24 0. 
GBranckreich, deſſen Angelegenheiten 100 ſeq. 


211ſeq. 295 ſeq. 425 ſeq. 499 ſeq. 672 19.747 Ri 
87° ſeq. , 
Fraͤn⸗ 


Erſtes Regifter. 


Fraͤnciſchen Kreiſes Angelegenheiten 282 ſeq. 
Franckfurtiſche Kirchen⸗Streitigkeiten p. 1009ſq. 
Flotte zu Breſt, woraus ſie beſtehe? 214 


G. 
Genua, deren Umfiande 77 ſeq. 408 ſeq. 601 fq. 
621 ſeq. 705 fa. 776. ſq. 879 ſeq. 983 ſq. 1033 ff. 


5. 

Heim, van der, Hollaͤndiſcher Raths⸗Penſtonarius 

und Groß-⸗Siegel⸗-⸗Bewahrer, ſtirbt 244 
Heſſen⸗Pomburg, Landgraf, von, ſtirbt 99 
Heſſen⸗Rothenburg, Printz von, wird gebohren 99 
Hochlaͤnder in Schottland, deren | 
N / 137 eg. 
Hollandifche Angelegenheiten 104 feg. 117 feq. 

243 ſeq. 442, 511 feq. 770 ſeq. 944 ſeq. 954 ſeq. 
970 ftq. 975 feq. 1040 ſeqq. 


3. 
In qpiſition in Neapolis fan nicht eingeführet wer⸗ 
den 1043 
Stalien, dafige Campagne 71 fg. 139 ſeq. 376 ſeq. 


er . 805 feq. 
ss Mibergang der Kapferl. und Sardiniſchen 

Truppen über den Varo in Provence 6L 
+ + fernere Progrefien | 6er feq. 


7: s Ruͤckgang aug der Provence 755fq4. 761 fg. 
Juſtitz⸗Verbeſſerung in Chur-Brandenburg 1027 
A 


Kapferlichen Hofs Angelegenheiten 23 ſeq. 89 ſq. 
200, 258 ſeq. 363 ſeq. 459 ſeq. 566 ſeq. 643 ſeq. 
733 ſeq. 826 ſeq. 921 ſeq. 1023 2.3 
Kirchberg, Burggraf von, Gemahlin, fömmt mit 

einen. Örafen nieder * | 109 

eis-Angelegenheiten 8 fg. 741 ſq. 928 ſq. 1019 ſeq. 


- an die, C. | 
Leiningen⸗Bockenheim, Graf von, flirbt 869 
Leopold der Heil. wer. er geweſen . 1023 faq. 
Leſtock, Admiral, wird von allen Beſchuldigungen 

frey geſprochen — 136 

TE, S. 144 Th. Gece Liſte 


Erſtes Regiſter. 


Sifte von den Priſen, die ſeit den ı April, da man 
" Engl. Seits Srandreich. den Krieg angefündigt, 
gemacht worden P- 57 


Marfchronte der vermählten Dauphine 678 
Maintziſche Angelegenheiten 467 ſeq. 648 ſeq. 
Mectienburgifche Angelegenheiten 598 ſeq. 
Medaille der Freymaͤurer zu Stockholm a die Ge⸗ 
burt des jungen Erb; Pringens don Schwoeden 

1 


| 55 
» s auf ded Pringend von Dranien Wahl zum 

Stathalter 979 
Memorial, fo der Frantzoͤſiſche Secretaire Chigvet 
im Haag wegen des Frantzoſtſchen Einfald in die 
“ Siederlande übergeben , nebſt der —— 
BE q. 

Mons, wird von den Frantzoſen eingenommen 


| 2 | 241 
Münge, welche die Genuefer follen Haben prägen laſ⸗ 
| - 883 


4 5 auf die Geburt des Ertzh. Leopolds. 1024 
74 auf den Fürften von Deſſau 1029 


Namur wird von Frangofen belagert und einges 
nommen 432 ſeq. 
Meapolis, deſſen Umſtaͤnde 148 
z 5 Inquifition dafelbit wird nicht eingeführt 1043 
Niederlande, dafige Campagne 59 Kg. 10g ſeq. 
j 241 fig, 340f9- 428 fg. 508 f- 
s 3 Defterreichifche, deren ietzige Beichaffenheut 
— 772 
Ochſenhauſen, Abt von, wird Reichs⸗Fuͤrſt 662 
Dettigen Wallerjtein, Graf von, erhält ein Kayferl. 
Reſcript, um feine Schweſter des Arreſts zuents 


laſſen 
Off und Defenſiv⸗Alliantz⸗Tractat zwiſchen Def 
reich und Rußland, Inhalt Davon 2— 
| | an 


— 


“ 
B 


Erſtes Regiſter. 


Dranien, Printz von, wird zum Stath. der Vereinig⸗ 
. ten Niederlande ausgeruffen . p.964 q. 1048 fq. 
e ; befjen Schreiben an die Staaten der Proving 
Seeland | 968 ſeq. 

g. 3 Antwort auf das Schreiben der Staaten, dars 
innen fie ihm, die in feiner Perjon getroffene Wahl 


. eines Stathalters notificirer 973 ſeq. 
Oranien, Pringeßin von, wird mit einer jungen 
VPrintzeßin entbunden 514 
| p. 
Paͤbſtlichen Stuhls Angelegenheiten 151 
887 ſeq. 
Parma, ergiebt ſich an die Kayſerliche Armee 73, 


Pfaͤltziſchen Hofs Angelegenheiten 28, 203 ſeq. 
J 267 1eq. 373 keq. 486 feq. 651 fig. 
Philippue V König von Spanten ſtirbt, Nachricht 
- vongelbigem 217 ſeq. 
Plettenberg⸗Lehnhauſen, Clemens Auguft, Graf von, 
toird Probſt des Adel, freyweltlichen Stifts zu 
Lippſtadt 600 
Bolen, Reichs⸗Tag wird eröffnet, und deffen fernere 
Umſtaͤnde Zu. 514 ſeq. 
Portugall, deffen Umftände 746 feq. 1030 fq. 
resbyterianer, wer ſolche find ? 122 feq. 
Hreußiihen Hofe Begebenheiten 28,93 (iq. 
275 ſeq. 374 ſeq. 476 ſeq. 596 ſeq. 659 feq. 737 ſeq. 
830 feq. 928 jeq. 1026 


Rede des Grafen von Cheiterfield, Bice-Rot in res 
laand, bey Endigung der Seßionen der beyden Pars 
 famente:Cammern 48 ſeq. 
4 » des Lords Cromartie, ald man ihn gefragt: 

ob er etwas wider fein Urtheil einzuwenden habe? 


| 329 ſeq. 
s + fo der König von Engelland ang Parlament 
gehalten 337 ſeq. 680 ſeq. 
s decs Ritter Pelhammegen der Negotiation des 
Dringend von Euyıberland in Holland 695 ſeq. 
* Cccc2 Rede 


Erſtes Regiſter. 
Rede des Grafens von Moſczynski an die Mada⸗ 


mie la Dauphine 47— 
s s de8Duc de Bouflers an den Doge und Se—⸗ 

nat zu Genua 1034 
⸗⸗Antwort darauf 1036 
⸗bdbes Stathalters bey dem Antritt feiner ir 

| 105 

s + de8 Graf von Bentincks Antwort darauf 1059 
Reichs⸗Angelegenheiten 493 ka. 662 
Reichs⸗Generalitaͤts⸗Sache 5 ſeq. 30 ſch. 


Reichs⸗Hof⸗Raths ⸗-Geſchaͤfte 31 ſea. 
Reichs⸗Tags⸗Geſchaͤfte 3 ſeq. 79 ſeq. 171 it. 
257 ſeq. 350 ſeq. 452 ſeq. 560ſeq. 635 ſeq. 7274 

819 ſeq. 913 ſeq. 1007 N. 
Rußiſchen Hofs —— 160 jt4. 


SahfenDreinungen, dafige are 7386. 
| | 85 


N ſeq. 926 4. 
s - Etandes;Erhähungs;Affaire 1017 
Sachſen⸗Weimar, Herzogin von, ſtirbt 865 
Sachſen⸗Weiſſenfels, Herkog von, flirbe , und was 
auf feinen. Tod erfolge 23 ſeq. 
s s deifen Feichen:Begangniß 4 


94 9. 
Sachſen, Graf pon, Hefchreibung beffelben, 42h 
Saͤchſiſchen Hofs Angelegenheiten 206 fq.'268K- 
. 372 ſeq. 475 169.595 ſeq. 651 ſeq. 736 19. 875 N. 
| Ä 23 ſeq. 1026 
Schwartzenberg, deffen Fürfiliche Dignitaͤt, wird 
vom Römifchen Kayjer auf ale Defcendenten ers 
tendiret Ä . 600 
Schwediihen Hofs Begebenheiten 153 fq. 345. 
Seftei wird ruinirt 1039 
Sluys, ergiebt ſich an die Frantzoſen 956 
Epanien, deffen Umſtaͤnde zı5 ſeq. 301 ſq. 422). 
| 504 feq. 667 feq. 1032 
St. Blafii, Abt von, wird Reichs-Fuͤrſt 609 
Stathalter, General, der Vereinigten Niederlande, 
Befihreibung deffen Gewalt und Anſchens gyıfa. 

⸗* ⸗ des neuen Character und Anfehen 1039 
| J— T. Trie⸗ 


Erſtes Regiſter. 


— . | 
Lrierifche Angelegenheiten p. 469 
Triumph⸗Bogen, fo zu Antwerpen aufgerichtet wor⸗ 

den 108 ſeq. 


V. 
Verlobung des Churfuͤrſtens von Bayern mit der 
Chur⸗Printzeßin von Sachſen und des Chur⸗ 
Printzens von Sachſen mit der Chur-⸗Bayeriſchen 
mr fiehe Saͤchſ. Hofs Angelegenheiten. 


Kermählung der Chur⸗Saͤchſiſchen Printzeßin Ma⸗ 
ria Joſepha, an den Dauphin von Franckreich, 
ſiehe Saͤchſiſchen Hofs Angelegenheiten. 


Voltri wird rumirt 1039 

Volure, Margpis de, ſtirbt 748 
w. J 

Wetzlariſche Proceß⸗Streitigkeiten 1008 ſeq. 


Wuͤrtemberg⸗Stutgardiſchen Hofs — 
| | 73 
Würzburg, Bischoff von, Tod, und was fich nach, 


ſelbigem ereignet 277 ia. 
s 3 nener Bifchoff erwaͤhlet | 282 
⸗⸗des Stifts Angelegenheiten 374 ſeq. 


3. 
Ziericze, Unruhe daſelbſt, wie ſie geſtillet worden 1063 
Zwingenbergiſche Streit⸗Sache 1012 


Zweytes Regiſter 
der angeführten Autorum und beygefüg- 
u ten Kleinen Shrifem 


A. 

bhandlung, gruͤndliche, der Frage: ob das Dom⸗ 

Capitel zu Bamberg, fede vacante, in Anſehen 
des mitausfchreibenden Fürften-Ametg, und Con- 
dire&orii im Sräncfifchen Kreis die Perfon eines 
regierenden Fuͤrſtens veprafentiren koͤnne oder 
nicht? 666 
Cecc3 Acade⸗ 


Zweptes Regiſter. 


Yeademifche Nefponfa im der Chur; Hanöberifcherz 
Streit; Sache mit Lübeck wegen der Hertſchafft 
Mölln p- 490 
Ada Eeclefiaftica 23, 261,556 
Altes & Memoites de la Paix d’ Utrecht, Tom. Il 


Advocat, pro und contra, ein Monats⸗Blat, ı Stud 
43 

Allerneueſter Zuftand von Europa 233 
Les Amours de Zeckinizul Roi des Kofırans, ou- 
vrage traduit de I’ Arabe du Voyageur Krinebol 


255 
Anderſons, Relation von Island und Grönland 


254 

Anmerckungen über den gegenwärtigen Zuſtand in 
den Niederlanden — 933 ſeq. 
⸗⸗ uber Sinceri Cordati Meditationes 1011 f. 
Annales d' Efpagne depuis le commencement de 


la Monarchie jusqu’ à preient 302 
Apologie pour la Recherche 232 
Asmuth de Jure Belli $, R. Imp. & fpecistim in 

Interregno 8:16 


Auffeß, Seminarium, Gratulation deffelben wegen 
der neuen Biſchoffs⸗Wahl zu Bamberg 497 
‘Avis politiques aux Negotiateur de la furure paix, 


: 1747 \ 5 
Ayrers, commentatio Juris Publ.circa primarias pre- 
ces .195 


._ - prolufio acıdemica de fublimi facri cogni- 
toris ofhcio, Anglis the court of the Lord .High 
„Steward dicto 443 
- - de multirudine fediriofa juris experte $%16 


.- B. 

Bachſtrohms Kunſt zu ſchwimmen 
Barre de la, de Béeaurmarchais, lettres fur les 
‚ Hollandois T. IL, 936. T. l lettre XI 941 
T. II Lettre VI 941, 943, 943 
Bayıı' 


Zweytes Regifter. 


Baheriſche Dauphine der. Sächfiichen Dauphine 
vorgeftelet Ä p: 949 
Bayreuther gelehrte Zeitungen 243 
Bedenken, rechtliches ; über die Natur der Neutras 
litt | 182 
Benedi&ti XIV Papae Epiftola ad Jofephum Epifc. 
-  Auguftanum Landgr. Haffiae &c. 892 
Bergers, von, Rede zu Wittenberg, twegen ber Ders 
lobung der Madame la Dauphine 737 
Bertrams, Joh. Friedr. Analefta Oftfrifiaca des 
Gefchlechts der Familie von Ripperda betreffend 
290 


90 
Betrachtungen über den Friedens⸗Congreß zu Soiſ⸗ 
ſons 230 
» s ECongreß zu Breda 536c. 897 ſeq. 1070 ſeq. 
s s Zuftand von Europa bey Eintritt des 1747 | 


, Jahres r 543 feg: 
Beweis, gründl. dag das Heil. Roͤm. Neid) an den 
- gegenwärtigen Krieg Theil zu nehmen, umd das 
Gleichgewicht von Europa wieder herzuftellen, 
verbunden ſeye 449 

4 s daß die Niederlande durch den bevorftehen; 
den Frieden dem Haufe Defterreich wieder einver⸗ 
leibet werden muͤſſen 664 
s + daß die Univerfal- Monarchie vor die Wohl⸗ 

- fahrt von Europa überhaupt des menjchlicgen 
— die groͤßte Gluͤckſeligkeit wircken wer⸗ 

| 2 


IE 
s» + Betrachtungen darüber 711 ſeq. 
Bibliotheque raifonnee 243 
Zrief eines gewiſſen Printzens an den Marſchall von 


Sachſen 767 ſeq. 
Bücher, und Staats⸗ Cabinet T. XI, nu. T.i, 
IH, 222. 11, 222. IV, V, 223.!VI, 225. IV, Kay 

Buder delegationibus Obed. caufaRomam miflis 663 
Burnet Memoites T.J], 2 12 


Cabinet groffer Herren 232 

Cap Breton, Wichtigfeit und Vortheile deffelben . 

— 690, 538 
Cccc 4 as ⸗ 


f 


Zweytes Regiſter. 
Casparts Joh. Conr. allgemeiner Kriegs⸗Rechtl. 
Unterricht C. 111 p. - 


| Cafliodorus L. IX 


— Mailly, Madem..de, ihre tens. 
este Patent wegen der Herrichaft ya 


Pe in obitum Phil. V. = 


Cicero . ae L.L, VII. 

Claudian 656, 680 

Eomsbie, teusfche die Gennefifchen Affaixen er 
d 81 


La Conduite des Cours de laGr. Bæt. & d' Eſp. 277 
Confiderations fur le danger, oü l’on ſeroit fi les 
Pais bas tomberoient entre les ‚mains"de France 


935 
Confulration de I’ oracle fur * naiflance du vᷣte- 
tendant 36 
Cragii Ius Feudale 


Decouverte de la yerite & le monde mn 


243 

Dedußion de raifons par les.quelles S. M. Ip 

ne pourroit fouscrire äcetrepaix _ 223 

Deduction Iuris & Facti in Sachen des Landgr. 

von — — entgegen den Hertzog 

von Sachſen⸗Weimar, wegen des Amts und 
Cammer⸗Guts Burgau 


294 
Diar. Europ. ® T.XLV, 490 


Dilucidationes Iuris Publ. de Neutralitate, proud 
illa inter gentes liberas atque inprimis inter or- 
dines S. R. Imperii ufitata eft una cum Præfat. 
de eius commodis atque incommodis 493 

Dio Caſſius xxxvit a; 37 

Ele&a —* Publ. T.V, ꝛ24. LT. XI, — T.XVIII, 

XIX, 227, 229. T. II, 231, T. IV, 344 


Elegie, welche zu Leipzig auf die Vermaͤhlung der 


Nadame la — verfertigt worden 750 
-L’ Em. 





zweytes Regiſter. 


LEmpire armera t- il contre la France ou fe con- 
. tiendra t- il dans les bornes d’une exacte neu- 
tralire » p. 161 feq. 
Epiftola encyclica de retinenda crucifixi falvatoris 
imagine &c. 894 
Erfindung auf bie Italiaͤniſchen Umftände 421. 
Erörterung der Frage: ob bey dem an die allgemeis 
ne Reichs⸗Verſammlung gegen de8 Cammer ; Ses 
‘ richte ergriffnen Recurfibus Staruum von bemeld⸗ 
ten hohen Iudiciis che und bevor ber die ange; 
brachte Gravamina dafelbft ein Schluß gefaffet 
wird, ein Bericht abzufiatten fey ? 453 

z s widerlegte, der wegen eines Berichte; Geinnes 

. - rung an Kanfers und Keichs : Sammer Gerichte 
und Recurs⸗Sachen aufgeworfenen 3 Stage 454 
Efpion Ture Lettre I 540 
Eſtor de Cardinali impubere 234 
Europäifche Sanıe 218. T.I,2:0.11, III, V, 221. V. 
VI, 222. VII, VIII, 222. IX. X, 223. XH, XIV, 224, 
XIV, XV, 225. XVIII, XIX, 21 XVII, XIX, XX, 

| 227. XXl, XXIII, 225. XXIV, 229. XXV, 239 
Fabri Staats; Cantzley T.xXII, 173. VEIT, 219. 
V, 220. LXXXIX, 350. 361 

Faramond/ Ludw. Ernſt, von, ‚Neich der Eitelfeit und 
Thorheit 318 
Folard, Ritter, deſſen Noten uͤber den Polyben 
T. IV, 4 

Forftneri Epiſtola de moderno Imperii ſtatu u 


Srandreiche Fall, wenn ſolchen deffen Nachbarn 
wollen — 

Friedens⸗ und Staats⸗Archiv 

Fürftnerius Cæſar. von ber lurisdi&tion des Kanfırs 


” 1012 
Gebauers Staats⸗Hiſtorie J 219 
Gedancken über die bisher in der Lombardey sorges 

gegangen Veränderungen 148 ſeq. 
| Geceg Genea⸗ 


Sweytes Kegifte, 


Genealogifch Handbuch p. 218, 826 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche Nachrichten 240, = 
Genua, deffen Beichreibung, 

ss: verjchiedene Pieces diefen Staat Seren 


Gefpräche zwiſchen einem Dänen, Lübecker und * 
burger uͤber die Daͤniſchen Streitigkeiten — un 
Stadt Yambu 

s : in den Eifä ifchen Feldern zwiſchen Poilip_V 
König in Spanien, Ehrift. VI König von Dans 
mark und dem General: Feld : Marichall; Licute⸗ 
nant von Bernklau 302 

Gonii, Joh. Gottl. Commentatio de Jure Neurali- 


- tatis Circulorum 493 
Goͤttingiſche gelehrte Zeitungen 243 
Griebners Jus Nat, & Gent. L. III zız 
Groterus in XVII Difcours über Tac.L.1 79 
Gundling in Diff. de ſtatu narurali 12 


J 


| 9 
Häberling Verſuch zu einer vollfländigen Hiſtorie ber 
Sanctionis Pragmaticz bis auf den Tod — VI 


rmanng, Churfächfiichen Ob ai 
He Fre hr Abe fifchen Ober s Hof; Voaigen 


Hering de Fidejufl. Ä = 
Hiftoire du Pr. d' Orange P. I zıt 
- - du. differend d’ entre leurs nobles Puiffan- 


ces les Etats de laProvincede Zeelande &c. ↄt 
- - de la derniereRevolte de Caralanrs & duSie 
ge de Barcellone 225 
- - du Card. Alberoni — 239 
- - de la miflionDanoifedanslesIndes 253 
Hoey, von, Hol. Geſandtens zu Paris, Echreiben, 
an den Groß⸗Britanniſchen Hof, wegen des = 
gen Prätendenten, und die barauf erfolgte 
wort 124 ſeq. 
Hofmenns Staatd-Klugheit 315 
s s Obferv. — 897 
Hohcit, 








zZweytes Regifter. 
Hoheit , beftätigte, der Fürften, Grafen und Herren 


des teutfchen Reichs pP 376 ſeq. 
nichens Bibliorheca dedu&tionum 563 
fchrift, die man bey der Illumination, welche we⸗ 
gen Ausrufung des Prinsens von Dranien zum 
Stctathalter gefchehen, erblicket 967 
Inftrum. Pac. Weftphal. Art. XIII 1029 
Journal Hiftorique du Siege de Turin 222 
Ifocrates in Panathenaico ° 936 
Jul. Czfar L. IV de B. 6. 536 
Juftinus L. IX Ze 337 
x. 

Kahl von der Balance 347 
Kennets Hiftory of Zr | 536 


Lackmanns Trackat von dem golden Horn fü 1739 
ben dem Dorfe Gallhus in der Gegend Tumdern 
gefunden worden 254 

Lamberti Memoires T.l,2ı9. T. V, 220 

Zengnich8 Commentar. ad Pacta conventa Augu- 
fti III Art. IV on 348 

Leopolds Fürft von Deffau Leben 1029 

Lertre de Filtz Moritz 213 

Lettre Italienne d’ un Negociant de Genes & un 
Ami à Amfterdam 879 

Lettre Francgoife ecrite par un officier de r Armee 
Imperiale 879 

Lettre d’ un citoien Genois A fon Correfpondent 


a Londres 816 
Lettre d' un Signeur Anglois ä 10 Th, 1074 
Lettres anecdotes 218 
Letrres de Louis XIV au Comte deBriord 220 
Lettres Hiftoriques 220 
Lettres & memoires 229 
Ludwigs I Königs von Epanien Leben 228 
Luͤnig, Cod. Ical, P. II * 420 
Mandat wegen der neuen Deciſionen 269 


Zweptes Regiſter. 
Manifeſte, bekannt gemachte, in dem allerneueſten 


Zuſtand von Europa p. 232 
Matcov in Jure Publ. L. I 663 
Mafluet Hiftoire de la derniere guerre 232 

‚ Memoires du C, de Harrach de ia guerze d' Eſp. 
218 

Memoires de la guerre d’Efp. T. I. 221 
Memorie delli due ultim. paflagı dell Armat: di 

$. M.C. in Icalia 233,23 
Memoirs of the duke of Ripperda 240 


Memoire contenant un recitmilitaire et hiftorigue 
. de ce quieft arrive en Saxe vers la fin de !’an 
1745 270 
- - oül’on examinefil’Erabliffement de Iamai- 
“fon de Bourbon en Italie convient aux Inrerers 


de la Gr. Bret. 955 
Memoires pour fervir 2 !' Hiftoire des annıdes 44 
& gen 70 
2— uc de Sully P. 1. 315 
.. ie a Vie de Frederic Maurice de 1a Toor 
d’ Auvergne 677 
- - deChoify | | 673 


- - hiftoriques prefentes au .Souverain Pontife 
“ Benoit XIV fur les Mifhons des Indes Orien- 

tales &c. 890 
‘ Memoirs of the Life of Lord Lovat publish’d by 


M. Cooper in Pater nofter - 321 
Moſers Keichg: Same T. VIII 231 
z 5 neuefte Staats Acte T. I 233 
Monzambano C, VII 15 


Müllers Juriſtiſch⸗ politiſche Electa T.II — 
Muͤllers zrame Bermählungs;Saal 363 
V. 

Nachrichten von den Daͤniſchen Streitigkeiten — 

der Stadt Hamburg 
' 2; vonder Inauguration des Gymnafi Aue 
mici@Chriftianei zu Altona, 
? s von dem Zuftand der Gelcehrfamfeit 218 
Nerair & Melho& conte vuHiftoires ® 100 


Neue 








Zweytes Regiſter. 


Neue Europ. Famel, I, 233 Th. 129, 243. T. VU, 
VIII, X, 235. 1X, 236 Th. 136, 352 Th. 135 
359 Th. 137 457 Th. 138, 536 ſeq. 1001 


Nerreuter de juftis zquilibrii finibus 349 
Noftradamus ° 632 
Phedrus L. J Fab, ult. 1086 
Plaurus 601 


Pogarell, Graf von, unverjaͤhrte Gerechtſame der 
Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt auf den Staat von Ge 
nua : 516 
Polybius L, II | 936 
Praͤtendent, Kupfer auf felbigen 36 

sg ; bdejfen Leben . . 443 

- Pretentions de la Maifon de Naffau-Orange fur la 
qualir de premiers nobles de Zeelande 941 
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